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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

() 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj = Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 
Europawahl 1989 
Am 18. Juni 1989 werden zum dritten Mal 
seit Bildung der EUROPÄISCHEN GE­
MEINSCHAFTEN die Abgeordneten des 
Europäischen Parlaments gewählt. Nach 
dem Beitritt von Spanien und Portugal 
entsenden diesmal zwölf Mitgliedstaaten 
518 Abgeordnete in das Parlament. Die 
Bundesrepublik Deutschland ist mit 81 Ab­
geordneten vertreten. 
Der 18. Juni 1989, ein Sonntag, ist für das 
Statistische Landesamt ein .. Arbeitstag": es 
ist an diesem Tag für die Zusammenstel­
lung der Hamburger Wahlergebnisse zu­
ständig. Bis zum Wahltag wird das Statisti­
sche Landesamt als "Landeswahlamt" die 
Arbeitsabläufe zur Wahlvorbereitung in 
den Einwohnerdienststellen der Bezirks­
ämter und in den dort zu bildenden Wahl­
dienststellen sowie für die ehrenamtlichen 
Wahlvorstände koordinieren und so re­
geln, daß die rund 13 000 Wahlhelferinnen 
und -heiter am Wahlsonntag den ord­
nungsgemäßen Ablauf der Europawahl in 
Harnburg sicherstellen. 
Die Europawahl1989 wird im Vergleich zu 
ihren Vorgängern von 1979 und 1984 deut­
lich bürgerfreundlicher sein. Der Kreis der 
wahlberechtigten "Auslandsdeutschen" ist 
erheblich vergrößert worden, weil die bis­
herige Begrenzung auf die in den europäi­
schen Gebieten der übrigen EG-Staaten 
lebenden Deutschen entfallen ist. Ferner 
wird den im Ausland lebenden oder auf 
Reisen befindlichen Wahlberechtigten die 
Wahlteilnahme durch eine auf rund sechs 
Wochen vor dem Wahltag ausgedehnte 
Ausgabezeit für die Briefwahlunterlagen 
erleichtert. Bürgerfreundlicher ist auch der 
übersichtlicher gestaltete Stimmzettel 
geworden. 
Nach dem Willen des Gesetzgebers soll 
mit der veränderten Mandatsberechnung, 
die erstmals zur Europawahl am 18. Juni 
1989 nicht mehr nach dem bisherigen 
Verfahren "d'Hondt", sondern nach dem 
bei der Bundestagswahl bereits ange­
wandten System "Niemeyer" erfolgt, der 
politische Wille der Wählerschaft besser 
als bisher bei der Zusammensetzung der 
Abgeordneten aus der Bundesrepublik 
Deutschland zum Ausdruck kommen. 
Von der Sitzzuteilung sind sogenannte 
"Splitterparteien" ausgeschlossen ; dazu 
gehören Parteien und andere Wahlvor­
schlagsträger, die nicht mindestens 
fünf Prozent der im Wahlgebiet abgegebe­
nen gültigen Stimmen erhalten haben. 
Das Wahlgebiet umfaßt den Geltungsbe­
reich des Europawahlgesetzes, zu dem 
auch das Land Berlin gehört. 
Für die Wahl der drei Berliner Abgeordne­
ten und die Wahlteilnahme von Berliner 
Bürgern gelten jedoch, wie bei der Bundes­
tagswahl , besondere Vorschriften. 

Asmus Rösler 
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Veränderung der Beschäftigtenzahl in ausgewählten Berufen in Harnburg 
- 1987 gegenüber 1978 in Prozent -

Eltktrogtraltbautrl-mn.n l 
Sttotrblflttt 1-tr~ntn I 
Krtnklnplllptf/KranktnschMstrrn ~~ 
E"''""'i""" I I I 62.8 
B•blrothlktre/B•bhothlktnnntn 

Zunahme 
Abnlhmt 

Waseherf-ronen 

Maurtl/mnln 

B~t~ntnKhlllttl.nNn --

N•utrkll/-tnntn 

Ttthn. Schrlftoffilltf1 

Statistik aktuell 

Berufe im Wandel 
Eine große Zahl von Berufen hat in den 
letzten zehn Jahren stark an Bedeutung 
verloren, andere Berufe - im Zuge des 
technischen Fortschritts gerade erst ent­
standen - haben wachsende Zahlen von 
Beschäftigten aufzuweisen. Der Wandel 
im Spektrum der Berufe hat seine Ursa­
chen auch in konjunkturellen Entwicklun­
gen und Umstrukturierungen der Wirt­
schaft aufgrund einer veränderten Nach­
frage nach Gütern und Dienstleistungen. 
So weisen die Verkehrsberufe 1

) 1987 mit 

1) Oie Daten beziehen sich ausschl ießlich auf die in der Sta· 
tistik der sozialversicherungspflichtig beschäHigten Arbeit­
nehmer erfaßten EIWerbstätigen. Selbständige. Mithelfen­
de Familienangehörige und Beamte bleiben dabei unbe­
rücksichtigt. 

---__ Sot•11trbtrttrl·mntn 

_ Hothlthulllhrlr' inntn 

Dattnwrlrbl•tunpf~ehltull 

- Arztt/Atnmn~n 

PublrtiSitn/PubliliSIIMIO 

r Muchmenbluttthni~•l ... nNn 

Fremdtnvtrlr.ehnflthlwtt 

Zunahme 
Abnahme 

---Ktllnltt.innen 

Decklltutt IS.Sthlffthrtl 

MaJChr,.fTWirtM'( hltltrlf-+nnln 

insgesamt 64 300 Berufsangehörigen 
18 000 Beschäftigte weniger auf als 1978. 
Das betrifft besonders die für Harnburg 
typischen Berufe des Seeverkehrs. Die 
Zahl der technischen Schiffsoffiziere zum 
Beispiel nahm um mehr als zwei Drittel von 
5700 auf 1700 ab, die der Nautiker um 
mehr als die Hälfte von 3700 auf 1700 und 
die Zahl der Decksleute ging ebenfalls um 
die Hälfte von 4100 auf 21 00 zurück. Bei 
diesen Berufen kommen neben der Tech­
nisierung und Automatisierung als Gründe 
auch die Ausflaggungen ins Spiel. 
Im gleichen Jahrzehnt gingen die Baube­
rufe um ein Drittel auf 15 700 Beschäftigte 
zurück. Maurer, Betonbauer, Zimmerer 
und Bauhilfsarbeiter stellen den größten 
Anteil der 10 400 Beschäftigten (1978 
waren es noch 15 600) . 

Harnburg ln Zahlen 1. 198g 



Bei den Verwaltungs- und Büroberufen 
blieben die Gesamtzahlen in etwa gleich 
(1978: 183 000, 1987: 182 000 Beschäftig­
te). Eine Veränderung um mehr als ein 
Viertel weisen die Kalkulatoren mit einer 
Abnahme von 2900 auf 2100 auf, ins Ge­
wicht fallen aber auch die Rückgänge bei 
Buchhaltern um 22 Prozent (1987: 12 700), 
bei Stenographen, Stenotypisten um 
elf Prozent (1987: 23 600) und Bürohilfs­
kräften um 16 Prozent (1987: 6300). Dage­
gen stieg die Zahl der Datenverarbeitungs­
fachleute um mehr als die Hälfte auf 
1 0 500, die der Bürofachkräfte nahm um 
4200 auf 95 500 zu. 
Im Zusammenhang mit der Automatisie­
rung muß auch die Entwicklung bei den 
Berufen des Druckereigewerbes gese­
hen werden; insgesamt hatte diese Berufs­
gruppe (6700 Beschäftigte) einen Rück­
gang gegen 1978 um ein Drittel zu ver­
zeichnen, der sich besonders auf Buch­
drucker, Druckerhelfer und Schriftsetzer 
konzentrierte. 
Einen starken Aufschwung haben neben 
den Berufen des Sozial- und Erzie­
hungswesens auch die Berufe des Ge­
sundheitswesens genommen. An der 
Spitze liegen die Sozialarbeiter mit einer 
zahlenmäßigen Verdoppelung und 1987 
41 00 Beschäftigten, weiterhin die Heimlei­
ter und Sozialpädagogen mit einem Plus 
von 55 Prozent bei 6600 Beschäftigten 
(1987). Beachtlich ist die Zunahme der 
Hochschullehrer um zwei Drittel auf 2000. 
ln den Gesundheitsberufen sind die Ärzte, 
Apotheker 1987 mit 4300 um ein Drittel 
stärker vertreten als 1978. Entsprechen­
des gilt für die Krankenschwestern (1987: 
13 800). Die Sprechstundenhelfer nahmen 
um ein Viertel auf 9100, Kindergärtnerin­
nen um knapp ein Drittel auf 2300 zu. 
Daneben gibt es bei einzelnen Berufen 
Sonderentwicklungen mit verschiedenen 
Ursachen. Dazu zählen die Flugzeugme­
chaniker mit einer Zunahme um zwei Drittel 
auf 2100, die Fremdenverkehrsfachleute 
mit einer Zunahme um mehr als ein Viertel 
auf 2400, andererseits aber auch die Ab­
nahme bei den Kellnern um fast ein Drittel 
auf knapp 4000 und bei den Wäschern um 
mehr als ein Viertel auf 1800 Berufsange­
hörige. 
Im ganzen gesehen geht der Trend von den 
Fertigungs- zu den Dienstleistungsberu­
fen. Die technischen Berufe nehmen mit 
einer im allgemeinen von konjunkturellen 
Entwicklungen weniger berührten stetigen 
Zunahme eher eine Sonderstellung ein 
(Ausnahme Bauberufe: Architekten, Bau­
ingenieure minus 6,5 Prozent, Bautechni­
ker minus 10,5 Prozent) .. 
Ausgewählt wurden für das Schaubild 
- und das gilt grundsätzlich auch für den 
Textbeitrag-Berufe mit mehr als 2000 Be­
schäftigten, die eine Zu- beziehungsweise 
Abnahme gegenüber 1978 um mehr als 25 
Prozent aufweisen. 
Die Berufsbezeichnungen beziehen sich 
auf männliche und weibliche Beschäftigte. 

Hans Badur 
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Verurteilungen 1987 
Im Jahr 1987 wurden in Harnburg 
22 618 Personen rechtskräftig verurteilt. 
Diese Zahl liegt nur geringfügig über der 
des Jahres 1986 (22 611 ). Der Anteil der 
Erwachsenen an den Verurteilten insge­
samt liegt bei 92,1 Prozent und ist seit dem 
Jahr 1982, als der entsprechende Anteil bei 
etwa 87 Prozent lag, kontinuierlich gestie­
gen. Die Zahl der verurteilten Jugendlichen 
liegt mit 523 um 10,6 Prozent unter der des 

·Jahres 1986, die der Heranwachsenden 
mit 1253 um etwa zehn Prozent darunter. 

Frauen wurden bedeutend weniger straf­
fällig als Männer: 3506 Frauen wurden 
1987 verurteilt, das entspricht einem Anteil 
von 15,5 Prozent an den insgesamt Verur­
teilten. Bei den Jugendlichen und Heran­
wachsenden liegt dieser Anteil sogar nur 
bei 8,6 Prozent. 
Wegen Straftaten im Straßenverkehr wur­
den 1987 knapp 6000 Personen verurteilt, 
wegen Diebstahl und Unterschlagung 
6646 Personen. Diese Zahlen liegen ge­
ringfügig über denen des Vorjahres. Bei 
der Deliktgruppe Körperverletzung ist mit 
1358 Verurteilungen eine Abnahme um 
4,5 Prozent, bei Betrug und Untreue mit 
3647 Verurteilungen um 12,5 Prozent zu 
verzeichnen. Auffallend ist der starke An­
stieg der Verurteilungen wegen Verstößen 
gegen das Betäubungsmittelgesetz: Mit 
912 Verurteilungen liegt die Zahl knapp 
45 Prozent höher als 1986 (630). 
Von den 20 895 nach allgemeinem Straf­
recht Verurteilten erhielten gut drei Viertel 
eine Geldstrafe und knapp 23 Prozent eine 
Freiheitsstrafe. Von diesen 4776 Freiheits­
strafen wurden allerdings etwa 70 Prozent 
zur Bewährung ausgesetzt. 

Bernd-Uwe Loll 

Weniger 
Lebensmittelgeschäfte 
- mehr Verkaufsfläche 
Zentrale Merkmale des sich nun schon 
über 30 Jahre vollziehenden Strukturwan­
dels im Lebensmitteleinzelhandel sind die 
Verringerung der Zahl der Geschäfte und 
die Rationalisierungsmaßnahme "Ersatz 
von Personal durch Verkaufsfläche". So ist 
seit 1960 die Zahl der Lebensmittelge­
schäfte um mehr als die Hälfte zurückge­
gangen. Gab es 1960 noch 8600 Läden in 
dieser Branche, so waren es 25 Jahre 
später nur noch 3500 Geschäfte, die über­
wiegend Nahrungs- und Genußmittel an­
boten. Ähnlich verhält es sich mit den hier 
Beschäftigten, deren Zahl sich im gleichen 
Zeitraum allerdings nur um fast ein Drittel 
verringerte. Daraus ergibt sich, daß je 
Betrieb inzwischen 5,5 Beschäftigte tätig 
sind gegenüber nur 3,1 Personen noch 
1960. 
Dagegen istdas Angebotflächenmäßig um 
50 Prozent erheblich ausgeweitet. Stan­
den den Kunden 1968 (Zahlen für 1960 
liegen nicht vor) nur knapp 300 000 Qua-

dratmeter Verkaufsfläche zur Verfügung, 
so boten die Lebensmittelhändler ihre 
Waren infolge der flächenintensiven 
Selbstbedienung 1985 bereits auf fast 
450 000 Quadratmetern an. Damit haben 
sie die durchschnittliche Größe ihrer Be­
triebe verdreifacht. Mußten 1968 die Wa­
ren auf durchschnittlich nur 44 Quadratme­
tern je Laden angeboten werden, so konn­
ten sie 1985 fast 130 Quadratmeter in 
Anspruch nehmen. Erich Walter 

11,2 Millionen Tonnen 
Transitgüter 
1987 wurden im Hamburger Hafen gut 
11 ,2 Millionen Tonnen Transitgüter umge­
schlagen, knapp zwei Prozent weniger als 
im Jahr zuvor. Einbrüche gab es vor allem 
im seewärts eingehenden Verkehr, der um 
acht Prozent unter dem Ergebnis von 1986 
lag. Hier wirkten sich insbesondere die 
verminderten Massengutimporte aus. Der 
mehr vom Stückgut geprägte See-Aus­
gang stieg demgegenüber um knapp sechs 
Prozent. 
Eine Länderbetrachtung zeigt, daß die 
"Großen Drei" im Transitverkehr über 
Harnburg sämtlich geringere Mengen 
umschlugen. Mit 28 Prozent war die Einbu­
ße bei der c~.SR besonders ausgeprägt. 
Die DDR und Osterreich leiteten jeweils elf 
Prozent weniger Waren über Hamburg. 
Die DDR importierte erheblich weniger 
Eisenerz und Steinkohle, blieb jedoch mit 
knapp 3,3 Millionen Tonnen der mit Ab­
stand wichtig?te Transitpartner des Ha­
fens. Auch Osterreich, · das die zweite 
Position unter den Transitländern ein-· 
nahm, bezog weniger Eisenerz als im Vor­
jahr. Das Gesamtvolumen der Warenströ­
me von und nach unserem südlichen Nach­
barland betrug gut 1,1 Millionen Tonnen. 
Stark rückläufig war der CSSR-Verkehr. 
Vor allem die verminderten Einfuhren von 
Futter- und Düngemitteln drückten die 
Menge auf knapp 1,1 Millionen Tonnen. 
Überaus positiv entwickelte sich der Tran­
sit mit Skandinavien. Das bisherige Spit­
zenergebnis des Jahres 1986 wurde noch 
verbessert; bei einer Steigerung von 
21 Prozent konnte eine Gesamtmenge von 
2,8 Millionen Tonnen registriert werden. 
Insbesondere expandierte der Warenver­
kehr aus dJesen Ländern. Zwar stieg die 
Durchfuhr mit Dänemark nur wenig an (auf 
900 000 Tonnen); die übrigen drei nordi­
schen Staaten verzeichneten jedoch hohe 
Zuwachsraten zwischen 29 und 36 Pro­
zent. So lag die für schwedische Rechnung 
über Harnburg abgefertigte Menge nur 
noch wenig unter der Eine-Million-Tonnen­
Grenze. Von und nach Finnland wurden 
mehr als 500 000 Tonnen befördert, bei 
Norwegen waren es nahezu 400 000 Ton­
nen. Durch dieses Mehraufkommen konn­
te Skandinavien seinen Anteil am Gesamt­
transit über den Hamburger Hafen von 
20 Prozent im Jahr 1986 auf 25 Prozent 
im Berichtsjahr steigern. Horst Schlie 
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Personal im· unmittelbaren öffentlichen Dienst 
Hamburgs am 30. Juni 1987 

Einleitung 

Die Personalausgaben stellen den größten 
Ausgabenblock im öffentlichen Haushalt 
dar. Zur Beurteilung der Entstehung und 
Zusammensetzung dieses wichtigsten 
Ausgabepostens sind Informationen über 
Personalstand und -struktur im öffentlichen 
Dienst unerläßlich. 
Darüber hinaus erfordern die sich ständig 
wandelnden zum Teil neuartigen Aufga­
ben, die zusätzlichen finanziellen Bela­
stungen durch steigende Sozialhilfeko­
sten, der Geburtenrückgang und die Über­
alterung der Bevölkerung mit den damit 
verbundenen Lastenverschiebungen, die 
zunehmende Technisierung, die hohe 
Qualifikation der Beschäftigten und ande­
res mehr eine Anpassung und Weiterent­
wicklung desöffentlichen Dienst- und Tarif­
rechts sowie gezielte personalwirtschaftli- · 
ehe Maßnahmen, für deren Gestaltung 
umfangreiches Datenmaterial über Struk-

tur und Entwicklung der Beschäftigten im 
öffentlichen Dienst unverzichtbar ist. 

Inhalt der 
Personalstandstatistik 

Die Statistik des Personals ermittelt für die 
Beschäftigten des öffentlichen Dienstes 
zum 30. Juni seit 19871

) jährlich Art, Um­
fang und Dauer des Dienstverhältnisses, 
Aufgabenbereich, Geschlecht, Laufbahn­
gruppe, Einstufung sowie Alter. Bis 1986 
sah das Gesetz über die Finanzstatistik2) 

Erhebungen mit zeitlich wechselndem 
Merkmalsumfang vor. Öffentlich Bedien­
stete wurden jährlich nach Dienstverhält-

1) Zweites Gesetz zur Änderung statistischer Rechtsvor- . 
schritten (2. Statistikbereinigungsgesetz - 2. StatBerG) 
vom 19. Dezember 1986 (BGBI.I S. 2555). 

2) Gesetz über die Rnanzstatistik in der Fassung der Be­
kanntmachung vom 11. Juni 1980 (BGBI.I S. 673). 

nis, dreijährlich nach Aufgabenbereich, 
Laufbahngruppe, Einstufung und Ge­
schlecht sowie in zuletzt neunjährlichem 
Abstand nach Alter erfaßt. Die Erhebung 
1986 erstreckte sich auf den vollen Merk­
malskatalog, so daß alle Ergebnisse der 
Personalstandstatistik 1987 mit denen des 
Vorjahres verglichen werden können. 

Die Personalstandstatistik stellt Personal­
zahlen für die Bereiche der öffentlichen 
Finanzwirtschaft zur Verfügung, in denen 
die personalwirtschaftlichen und -rechtli­
chen Grundsätze sowie die besoldungs­
und tarifpolitischen Regelungen des öffent­
lichen Dienstes angewendet werden. Im 
Stadtstaat Harnburg werden damit erfaßt 
die Bediensteten in Behörden, Gerichten, 
rechtlich unselbständigen Wirtschaftsun­
ternehmen und in Krankenhäusern mit 
kaufmännischer Buchführung (unmittel­
barer öffentlicher Dienst), der Sozialver­
sicherungsträger unter Landesaufsicht 

Tabelle 1 Beschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 
nach Art, Umfang und Dauer des Dienstverhältnisses 

Beschäftigte Beamte und Richter Angestellte Arbeiter 

Beschäftigungsumfang Veränderung ·Veränderung Veränderung Veränderung 
(I = insgesamt, ins- zum zu- zum zu- zum zu- zum 
w = weiblich) gesamt Vorjahr sammen Vorjahr . sammen Vorjahr sammen Vorjahr 

absolut % absolut % absolut % absolut % 
Vollzeitbeschäftigte I 91 719 15 - 0,0 38 452 - 535 - 1.4 41 408 + 587 + 1,4 11 859 - 67 - 0,6 

w 37 114 + 428 + 1,2 9 868 - 123 - 1 '2 24 788 + 547 + 2,3 2 458 + 4 + 0,2 
darunter 

mit Zeitvertrag I 5 692 + 568 + 11 '1 - - - 4 409 + 601 + 15,8 1 283 - 33 - 2,5 
w 2 746 + 402 + 17,2 - - - 2 437 +' 371 + 18,0 309 + 31 + 11,2 

Teilzeitbeschäftigte I 23 942 + 649 + 2,8 4 954 + 151 + 3,1 12 766 + 636 + 5,2 6 222 - 138 - 2,2 
w 20 643 + 390 + 1,9 4 380 + 120 + 2,8 10 235 + 413 + 4,2 6 028 - 143 - 2,3 

darunter 
mit Zeitvertrag I 4 311 + 462 + 12,0 - - - 3 744 + 413 + 12,4 567 + 49 + 9,5 

w 2 610 + 268 + 11.4 - - - 2 126 + 229 + 12,1 484 + 39 + 8,8 
davon 

Teilzeitbeschäftigte T 1 I 20 949 + 700 + 3.5 4 954 + 151 + 3,1 10 171 + 674 + 7' 1 5 824 - 125. - 2,1 

" 18 998 + 480 + 2,6 4 380 + 120 + 2,8 8 891 + 484 + 5,8 5 727 - 124 - 2,1 

Teilzeitbeschäftigte T 2 I 2 993 - 51 - 1 '7 - - - 2 595 - 38 - 1.4 398 - 13 - 3,2 
w 1 645 - 90 - 5,2 - - - 1 344 - 71 - 5,0 301 - 19 - 5,9 

Beschäftigte insgesamt I 115 661 + 634 + 0,6 43 406 - 384 - 0,9 54 174 + 1 223 + 2,3 18 081 - 205 - 1,1 

" 57 757 + 818 + 1,4 14 248 - 3 - 0,0 35 023 + 960 + 2,8 8 486 - 139 - 1,6 
davon 

in Ausbildung I 6 784 - 83 - 1,2 2 998 - 244 - 7.5 3 278 + 53 + 1,6 508 + 108 + 27,0 

" 4 347 - 180 - 4,0 1 520 - 246 - 13.9 2 684 + 27 + 1,0 143 + 39 + 37,5 
auf Dauer I 98 874 - 313 - 0,3 40 408 - 140 - 0,3 42 743 + 156 + 0,4 15 723 - 329 - 2,0 

" 48 054 + 328 + o •. 7 12 728 + 243 + 1,9. 27 776 + 333 + 1 '2 7 550 - 248 - 3,2 

mit Zeitvertrag I 10 003 + 1 030 + 11,5 - - ~ 8 153 + 1 014 + 14,2 1 850 + 16 + 0,9 

" 5 356 + 670 + 14,3 - - - 4 563 + 600 + 15,1 793 + •70 + 9,7 
Nachrichtlich: 
AHM-Beschäftigte I 2 389 + 317 + 15' 3 X X X 1 738 + 408 + 30,7 651 - 91 - 12,3 

" 1 089 + 258 + 31 ,0 X X X 1 005 + 240 .+ 31 ,4 84 + 18 + 27' 3 
davon 

Vollzeitbeschäftigte I 1 557 + 63 + 4,2 X X X 955 + 178 + 22,9 602 - 115 - 16,0 

" 558 + 87 + '18,5 X X X 502 + 89 + 21,5 56 - 2 - 3,4 

Teilzeitbeschäftigte I 832 + 254 + 43.9 X X X 783 + 230 + 41,6 49 + 24 + 96,0 

" 531 + 171 + 47.5 X X X 503 + 151 + 42,9 28 + 20 +250,0 
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- Landesversicherungsanstalt, Allgemei­
ne Ortskrankenkasse- (mittelbarer öffent­
licher Dienst) sowie der rechtlich selbstän­
digen Wirtschaftsunternehmen der Berei­
che Versorgung, Entsorgung und Verkehr. 

Nachstehend werden ausschließlich die 
Beschäftigtenzahlen des unmittelbaren 
öffentlichen Dienstes kommentiert. Einbe­
zogen sind alle Beschäftigten, die am 
30. Juni 1987 in einem unmittelbaren 
Dienst- beziehungsweise Arbeitsvertrags­
verhältnis zu den berichtspflichtigen 
Dienststellen standen und Gehalt, Vergü­
tung oder Lohn aus den Haushaltsmitteln 
dieser Stellen bezogen. 

Ergebnisse 

Am 30. Juni 1987 betrug die Zahl der Be­
schäftigten im unmittelbaren öffentlichen 
Dienst der Freien und Hansestadt Harn­
burg 115 661, sie lag um 634 oder 0,6 
Prozent höher als zum gleichen Zeitpunkt 
des Vorjahres. Von den Beschäftigten die­
ses Bereiches insgesamt waren 57 757 
weiblich, 818 (1 ,4 Prozent) mehr als 1986; 
dies entspricht einem Anteil von nahezu 50 . 
Prozent. Der Frauenanteil ist gegenüber 
1986 geringfügig gestiegen. 

Mehr Personal durch Zunahme 
der Teilzeitbeschäftigten 

Die Beschäftigten insgesamt teilten sich 
auf in 91 719 (79,3 Prozent) Vollzeit- und 
23 942 (20,7 Prozent) Teilzeitkräfte. Diese 
werden in der Personalstandstatistik weiter 
unterteilt in Beschäftigte mit mindestens 
der Hälfte (Teilzeitbeschäftigte T1) und mit 
weniger als der Hälfte (Teilzeitbeschäftigte 
T2) der regelm~ßigen Wochenarbeitszeit 
eines entsprechenden Vollzeitbeschäftig­
ten. Es wurden 20 949 (87 Prozent) T1-
und 2993 T2-Beschäftigte ermittelt. 
Während die Zahl der Vollzeitbeschäftig­
ten gegenüber 1986 nahezu konstant 
blieb, nahm die der Teilzeitbeschäftigten 
um 2,8 Prozent zu (T1-Beschäftigte plus 
3,5 Prozent; T2-Beschäftigte . minus 
1,7 Prozent). Der Beschäftigtenanstieg 
von 1986 auf 1987 war demnach fast aus­
schließlich aufden vermehrten Einsatz von 
Teilzeitkräften zurückzuführen. 
Von den weiblichen Beschäftigten arbeite­
ten 37 114 die volle und 20 643, also unge­
fähr jede dritte Frau, weniger als die volle 
übliche wöchentliche StundenzahL Von 
zehn Teilzeitbeschäftigten gehörten beina­
he neun dem weiblichen Geschlecht an. 
Bei den T1-Beschäftigten war der Frauen­
anteil noch größer (91 Prozent), während 
von den T2-Beschäftigten - vorwiegend 
wissenschaftliche Hilfskräfte an Hoch­
schulen - nur jeder zweite weiblich war. 
Der Anteil der Frauen an den Vollzeitbe­
schäftigten insgesamt hingegen belief sich 
auf nur knapp 41 Prozent. 
ln einem Arbeitsvertragsverhältnis auf 
Dauer standen 98 87 4 Beschäftigte (davon 
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48 054 Frauen), 1986 waren dies 99 187 
(davon 47 726 Frauen). ln der Ausbildung 
befanden sich 6784 Nachwuchskräfte. 
Damit bildete Harnburg 83 Personen weni­
ger aus als ein Jahr zuvor (minus 1 ,2 Pro­
zent). Bemerkenswert ist, daß ungefähr 
zwei Drittel der Auszubildenden Frauen 
waren. 
Einen Arbeitsvertrag auf Zeit besaßen 
10 003 Angestellte oder Arbeiter, 1030 
mehr (plus 11 ,5 Prozent) als 1986. Frauen 
waren hier mit einem Anteil von 54 Prozent 
überdurchschnittlich vertreten. 
Vollzeitbeschäftigte mit einem befristeten 
Arbeitsvertragsverhältnis wurden 5692 ge­
meldet (davon 2746 weiblich), 568 oder 
11,1 Prozent mehr als 1986. 
Teilzeitbeschäftigt mit Zeitvertrag waren 
nach der Personalstandstatistik 4311 Be­
schäftigte. Der Zuwachs· um 462 gegen­
über 1986 war hauptsächlich auf vermehr­
te Einstellung von Angestellten und Arbei­
tern nach dem Arbeitsförderungsgesetz 
(Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen) zu­
rückzuführen. Insgesamt beschäftigte 
Harnburg 15 Prozent mehr ABM-Kräfte in 
Voll- oder Teilzeit Die Steigerungsrate der 
im Rahmen von Arbeitsbeschaffungsmaß­
nahmen tätigen teilzeitbeschäftigten Ange­
stellten betrug sogar 44 Prozent. 

Personal nach 
Dienstverhältnis 
Die Gliederung der Beschäftigten des öf­
fentlichen Dienstes nach Artdes Dienstver­
hältnisses wird im wesentlichen von den 
wahrzunehmenden Aufgaben bestimmt. 
So ist zum Beispiel nach § 4 Hamburgi­
sches Beamtengesetz die Berufung in ein 
Beamtenverhältnis nur zulässig zur Wahr­
nehmung hoheitlicher Aufgaben oder Auf­
gaben, die aus Gründen der Sicherung des 
Staates oder des öffentlichen Lebens nicht 
ausschließlich Personen übertragen wer­
den dürfen, die in einem privatrechtliehen 
Arbeitsverhältnis stehen; die Ausübung 
hoheitsrechtlicher Befugnisse ist als stän­
dige Aufgabe in der Regel Beamten zu 
übertragen. Statusrechtlich stellen die 
Richter eine eigene Beschäftigtengruppe 
dar; statistisch werden sie allerdi,ngs bei 
den Beamten des höheren Dienstes nach­
gewiesen und im folgenden nicht geson­
dert erwähnt. 

Angestellte stellen größte 
Beschäftigtengruppe 

ln Harnburg dominierten die Angestellten 
mit einem Anteil von knapp 47 Prozent. Erst 
an zweiter Stelle folgten die Beamten 
(38 Prozent) und nur ungefähr 15 Prozent 
waren Lohnempfänger. 
Der Frauenanteil war bei den Angestellten 
überdurchschnittlich hoch (64,6 Prozent). 
Bei den Arbeitern betrug der Frauenanteil 
46,9 Prozent, aber nur jeder dritte Beamte 
war weiblich. 

Gegenüber 1986 wurden 384 Beamte so­
wie 205 Arbeiter. weniger, aber 1223 Ange­
stellte mehr ermittelt. Die Zahl der weibli­
chen Beamten blieb von 1986 auf 1987 na­
hezu unverändert. Gemessen an ihrem 
Anteil an der Beschäftigtenzahl in dem je­
weiligen Dienstverhältnis waren die Frau­
en vom Personalabbau bei den Arbeitern 
überdurchschnittlich betroffen, anderer­
seits wurden die zusätzlich geschaffenen 
Arbeitsplätze im Angestelltenbereich über­
durchschnittlich stark von Frauen besetzt. 

Unter den vollzeitbeschäftigten Landesbe­
diensteten überwogen die Angestellten mit 
45 Prozent, der Beamtenanteillag hier nur 
wenig darunter (42 Prozent). Die Arbeiter 
bildeten wiederum die kleinste Gruppe. Im 
Vergleich zu den_ weiblichen Beschäftigten 
insgesamt gab es relativ wenige vollzeitbe­
schäftigte Frauen. Über die Hälfte (60 Pro­
zent) der vollzeitbeschäftigten Angestell­
ten waren weiblich, hingegen war nur jeder 
vierte vollzeitbeschäftigte Beamte und nur 
jeder fünfte vollzeitbeschäftigte Arbeiter 
eine Frau. Im Verglei.ch zum Vorjahr arbei­
teten allerdings in allen Beschäftigungs­
gruppen relativ mehr Frauen die volle übli­
che wöchentliche Arbeitszeit. 
Teilzeitbeschäftigte waren zu 53 Prozent 
Angestellte. Halb so viele Arbeiter (26 Pro­
zent) hatten eine Teilzeitbeschäftigung. 
Unter den Beamten (21 Prozent) war Teil­
zeitbeschäftigung am wenigsten verbrei­
tet. 
Teilzeitbeschäftigung wurde hauptsäch­
lich von Frauen ausgeübt. Teilzeitbeschäf­
tigte Lohnempfänger waren fast aus­
schließlich weiblich. Der Frauenanteil bei 
den teilzeitbeschäftigten Beamten betrug 
knapp 90 Prozent und von zehn teilzeitbe­
schäftigten Angestellten waren acht weib­
lich. Der Anstieg der Teilzeitbeschäftigten 
gegenüber dem Vorjahr war darauf zurück­
zuführen; daß mehr Angestellte sowie 
mehr Beamte eine Teilzeittätigkeit ange­
nommen hatten. 

Personal nach 
Laufbahngruppen 
Die Gliederung der Ergebnisse der Per­
sonalstandstatistik nach Lautbahngrup­
pen berücksichtigt die im Laufbahnrecht 
der Beamten verankerten Gruppen des 
höheren, gehobenen, mittleren und ein­
fachen Dienstes; die Angestellten wer­
den entsprechend den Laufbahngruppen 
zusammengefaßt. Bei den Arbeitern er­
folgt keine Differenzierung: statistisch wer­
den sie dem einfachen Dienst zugeordnet. 

Zugangsvoraussetzung für den höheren 
Dienst ist in der Regel ein Hochschulab­
schluß, im gehobenen Dienst eine zum 
Hochschulstudium berechtigende Schul­
ausbildung, im mittleren Dienst ein Real­
schulabschluß und im einfachen Dienst ein 
Hauptschulabschlu ß. Die Darstellung nach 
Laufbahngruppen gibt daher in etwa einen 
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Tabelle 2 Vollzeitbeschäftigte im unmiHelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 
nach Aufgabenbereichen, Dienstverhältnis und Laufbahngruppen 

Aufgabenbereich 

(I = insgesamt, 
w =weiblich) 

Verwaltung I 
w 

davon 
Allgemeine Dienste I 

w 

Bildungswesen, Wissenschaft, 
Forschung, kulturelle I 
Angelegenheiten w 

Soziale Sicherung, -Kriegsfolge- I 
aufgaben, Wieder~tmachung w 

Gesundheit, Sport und Erholung I 
w 

Wohnungswesen, Raumordnung und I 
kommunale Gemeinschaftsdienste w 

Ernährung, Landwirtschaft I 
und Forsten w 

Energie- und \o/asserwirtschaft, I 
Gewerbe, Dienstleistungen w 

Verkehrs- und Nachri.chtenweeen I 
w 

Rechtlich unselbständige I 
Wirtschaftsunternehmen w 

Krankenhäuser 1) I 
w 

Insgesamt I 
w 

1) mit kaufmännischem Rechnungswesen. 

Einblick in die schulische Qualifikation öf­
fentlich Bediensteter. 

Mittlerer Dienst bei den Vollzeitbe­
schäftigten am stärksten vertreten 

Der mittlere Dienst stellt mit Abstand die 
meisten Vollzeitbeschäftigten (40 059). 
Die Beschäftigtenzahl in dieser Laufbahn­
gruppe lag damit mehr als doppelt so hoch 
wie im gehobenen (18 642) oder im höhe­
ren Dienst (17 365). 
Die Laufbahnstruktur hat sich gegenüber 
1986 nicht wesentlich verändert. Nur der 
Anteil des mittleren Dienstes war zugun­
sten des einfachen Dienstes leicht rück­
läufig. Bei den vollzeitbeschäftigten Frau­
en ergab sich die gleiche Rangfolge der 
Laufbahngruppen, allerdings mit deutlich 
unterschiedlicher Gewichtung. Mehr als 
die Hälfte dieser Frauen war im mittleren 
Dienst, jede fünfte im gehobenen - dies 
entsprach in etwa dem Anteilswert aller 
Vollzeitbeschäftigten dieser Laufbahn­
gruppe - und nur jede achte im höheren 
Dienst eingeordnet. 
Ein vertiefter Einblick in die Laufbahnstruk­
tur des vollzeitbeschäftigten Personals ist 
möglich, wenn die Dienstverhältnisse nach 
Laufbahngruppen differenziert werden. 
Von den vollzeitbeschäftigten Beamten 
gehörten die meisten dem höheren Dienst 
(37 Prozent) an. Mit 36 Prozent war der 
mittlere Dienst nur wenig schwächer be-
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Beamte und Richter Angestellte 

Ins- Ar-
gesamt höherer geho- mitt- ein- höherer geho- mitt- ein- beiter zu- bener lerer facher zu- bener lerer facher 

sammen sammen 
Dienst Dienst 

75 632 38 027 13 902 10 081 13 884 160 28 490 1 431 6 929 17 263 . 2 867 9 115 
26 432 9 804 3 790 3 388 2 618 8 15 663 357 2 847 10 630 1 829 965 

31 481 21 608 2 592 5 756 13 100 160 8 890 96 1 621 6 220 953 983 
9 058 4 109 522 1 340 2 239 . 8 4 854 24 417 3 884 529 95 

20 617 13 603 10 644 2 794 165 - 6 125 976 1 721 2 914 514 889 
8 007 4 880 3 174 1 621 85 - 2 948 216 794 1 708 230 179 

10 599 1 321 142 779 400 - 8 344 90 2 178 4 888 1 188 934 
7 398 610 36 333 241 - 6 352 45 1 381 3 960 966 436 
2 383 308 145 126 37 - 1 259 116 360 720 63 816 

801 78 33 37 8 - 674 57 148 427 42 49 
6 089 411 121 221 69 - 1 646 37 461 1 082 66 4 032 

589 48 10 21 17 - 364 5 58 273 28 177 
232 56 39 10 7 - 160 19 33 94 14 16 

71 7 5 1 1 - 61 5 5 46 5 3 
544 157 60 66 31 - 321 36 82 175 28 66 
132 24 7 9 8 - 106 3 17 67 19 2 

3 687 563 159 329 75 - 1 745 61 473 1 170 41 1 379 
376 48 3 26 19 - 304 2 27 265 10 24 

199 17 3 11 3 - 22 1 8 11 2 160 
40 3 1 1 1 - 6 - - 5 1 31 

15 888 408 285 84 39 - 12 896 1 743 1 529 8 859 765 2 584 
10 642 61 21 18 22 - 9 119 489 981 7 320 329 1 462 

91 719 38 452 14 190 10 176 .13 926 160 41 408 3 175 8 466 26 133 3 634 11 859 
37 114 9 868 3 812 3 407 2 641 8 24 788 846 3 828 17 955 2 159 2 458 

setzt. Auf den gehobenen Dienst entfielen 
knapp 27 Prozent. Der einfache Dienst ist 
kaum vertreten, sein Anteil betrug nicht 
einmal ein halbes Prozent. 
Die vollzeitbeschäftigten weiblichen Be­
amten waren zu über 70 Prozent im hö­
heren und gehobenen Dienst eingruppiert. 

Von dem Rückgang der Beschäftigten 
gegenüber 19~6 waren die einzelnen Lauf­
bahngruppen relativ gleichmäßig betrof­
fen, nur bei den Frauen dieses Personen­
kreises war die Abnahme allerdings fast 
ausschließlich im höheren Dienst zu ver­
zeichnen. 
Die vollzeitbeschäftigten Angestellten wa­
ren im mittleren Dienst konzentriert, der 
höhere Dienst wies die geringste Perso­
nenzahl aus. Diese ungleichmäßige Ver­
teilung auf die einzelnen Laufbahngruppen . 
war bei den Frauen noch ausgeprägter: 
Beinahe drei Viertel aller weiblichen ange­
stellten Vollzeitbeschäftigten waren im 
mittleren Dienst tätig, aber nur jede 30. im 
höheren Dienst. 

Personal nach Einstufungen 

Betrachtet man die Spannbreite der mögli­
chen Einstufungen innerhalb der einzelnen 
Laufbahngruppen - allein im höheren 
Dienst Hamburgs gibt es 23 besetzte Ein­
stufungen:-. wird deutlich, daß eine Unter­
scheidung nach Laufbahngruppen allein 

zu grob wäre. Daher wird das Personal in 
der Personalstandstatistik zusätzlich nach 
Einstufungen gegliedert. Das sind bei den 
Beamten die Besoldungs-, bei den An­
gestellten die Vergütungs-, bei den Arbei­
tern die Lohngruppen. Nicht in den allge­
meinen Tarifen des öffentlichen Dienstes 
geregelte, zum Beispiel außertarifliche, 
Zahlungen werden nach Höhe des Betra­
ges oder der Art der Tätigkeit den einzelnen 
Einstufungen zugeordnet. 
Im höheren Dienst werden die Besoldungs­
ordnungen A, B, C und R unterschieden. 
Der Besoldungsordnung B sind Ämter mit 
fester Besoldung zugeordnet. Nach der 
Besoldungsordnung C werden Professo­
ren und Hochschulassistenten besoldet. 
Die Besoldung der Richter und Staatsan­
wälte ist in der Besoldungsordnung R gere­
gelt. 
Charakteristisch für die Verteilung der voll­
zeitbeschäftigten Beamten des höheren 
Dienstes auf die einzelnen Besoldungs­
gruppen war eine Besoldungs-Pyramide 
mit festem Fundament (siehe An h a n g­
t ab e II e 1 ). Einschließlich der Nach­
wuchskräfte dieser Laufbahngruppen 
wurdeungefähr jeder zweite nach A 13 (bei 
den Nachwuchskräften mit Absenkung 
auf A 12) bezahlt, bei den weiblichen Be­
schäftigten waren dies sogar drei Viertel. 

Die Vollzeitbeschäftigten des gehobenen 
Dienstes waren relativ gleichmäßiger ver­
teilt. Die höchsten Besetzungszahlen wie-
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sen A 11 und das Spitzenamt dieser Lauf­
bahngruppe A 13 .,S" auf. ln dieser Gruppe 
sind auch die Lehrämter an Grund-, 
Haupt-, Real- und Sonderschulen mit den 
Gruppen A 13 .. L" bis A 15 .,L" enthalten, 
obwohl diese laufbahnrechtlich zum Teil 
dem höheren Dienst zuzurechnen sind. Die 
niedrigsten Werte lagen bei der Eingangs­
stufe A 9. 
Im mittleren Dienst wurden die meisten 
Vollzeitbeschäftigten in den Besoldungs­
gruppen A 8 und A 7 ermittelt. 

Relativ wenige Frauen in oberen 
Bezahlungsstufen eingruppiert 

Beamtete Frauen waren in allen Laufbahn­
gruppen zu geringeren Anteilen in höheren 
Besoldungsgruppen (Beförderungsstel ­
len) eingruppiert als Männer. 
Angestellte waren stärker als Beamte in 
unteren Vergütungsgruppen konzentriert. 
Im höheren Dienst wurde beinahe jeder 
zweite vollzeitbeschäftigte Angestellte 
nach BAT lb bezahlt. Im gehobenen Dienst 
waren die Vergütungsgruppen BAT IVb/ 
Kr. IX zahlenmäßig am stärksten besetzt, 
1m mittleren Dienst die Gruppen BAT VIa/ 
Vlb/Kr. V/Kr. IV. 
Vollzeitbeschäftigte angestellte Frauen 
befanden sich in oberen Vergütungsgrup­
pen absolut und relativ in der Minderheit. Im 
mittleren Dienst zum Beispiel war jeder 
dritte Mann, aber nur jede sechste Frau in 
Spitzengruppen (BAT Vb .,S", Vc/Kr .VI ) 
eingestuft. 

Personal nach 
Aufgabenbereichen 

Das Personal im unmittelbaren öffentli ­
chen Dienst der Freien und Hansestadt 
Hamburg verteilt sich auf Verwaltung, 
rechtlich unselbständige Wirtschaftsunter­
nehmen und kaufmännisch buchende 
Krankenhäuser. Eine weitere Untergliede­
rung der Verwaltung ist möglich entspre­
chend dem Funktionenplan der staatlichen 
Haushaltssystematik. Für die Zuordnung 
der Beschäftigten ist die Dienststelle, in der 
sie tätig sind, entscheidend. Die Anhang­
t a b e II e 2 zeigt, welche Aufgaben das 
Personal des Stadtstaates Hamburg wahr­
nimmt und welche Personalveränderun­
gen gegenüber 1986 eingetreten sind . 
Hinsichtlich der Beschäftigten insgesamt 
waren die Schulen einschließlich deren 
Verwaltung sowie die Krankenhäuser am 
personalintensivsten. Viel Personal war 
auch im Bereich Politische Führung und 
Zentrale Verwaltung gebunden. Beinahe 
ebenso viele Beschäftigte wie in der .,klas­
sischen" Verwaltung waren für die Gewähr­
leistung der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung eingesetzt. Darüber hinaus wa­
ren die Beschäftigten schwerpunktmäßig 
in der Familien-, Sozial- und Jugendhilfe, 
an den Hochschulen und im Rechtsschutz 
tätig. 
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Schaub1ld 1 Beschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs 
am 30. Juni 1987 nach Aufgabenbereichen 
in Prozent 

Vollzeitbeschäftigte 

Teilzeitbeschäftigte 

Größter Beschäftigtenanstieg 
im sozialen Bereich 

Absolut die größte Beschäftigtenzunahme 
gegenüber 1986 verzeichnete die Verwal­
tung der sozialen Sicherung . Daneben 
wurden in den Einrichtungen der Sozial­
und Jugendhilfe des öffentlichen Bereichs 
sowie bei den Krankenhäusern überdurch­
schnittlich viele Zugänge ermittelt. Perso­
nal abgebaut wurde hauptsächlich bei der 
Politischen Führung und Zentralen Verwal­
tung , in Schulen einschließlich deren Ver­
waltung sowie in Teilbereichen der öffentli­
chen Sicherheit und Ordnung. 
Tätigkeitsschwerpunkte der Vollzeitbe­
schäftigten waren Krankenhäuser, Schu­
len einschließlich deren Verwaltung, öf­
fentliche Sicherheit und Ordnung sowie 
Politische Führung und Zentrale Verwal­
tung. Vollzeitbeschäftigte Beamte nahmen 
hauptsächlich Aufgaben in Schulen, im 
Bereich der öffentlichen Sicherheit und 
Ordnung, der Politischen Führung und 
Zentralen Verwaltung sowie im Rechts­
schutz wahr. Im Schul- beziehungsweise 
Hochschulbereich waren drei von vier Be· 
amten des höheren Dienstes eingesetzt. 
Mehr als die Hälfte aller Beamten des 
gehobenen Dienstes übten ihren Beruf in 
der Zentralen Verwaltung oder im Bereich 

Aufgabenbereiche 

~ Politische Fuhrung und zentrale Verwaltung 

~ Offentliehe S1cherhen und Ordnung 

~ Rechtsschutz 

~ B1ldungS'M!sen. Wissenschaft. Forschung, 
~ kulturelle Angelegenheiten 

~ Soz1ale Sicherung, soziale Knegsfolgeaufgaben. 
~ Wiedergutmachung 

- Gesundheit, Sport und Erholung 

Wohnungswesen. Raumordnung und 
kommunale Gememschaltsd1enste 

Verkehrs· und Nachnchtenwesen 

Krankenhauser 

übnge Aufgabenbereiche 

51 886 

öffentliche Sicherheit und Ordnung aus. 
Jeder sechste Beamte dieser Gruppe war 
als Lehrer an einer Grund-, Haupt-, Real­
oder Sonderschule beschäftigt. 
Beamte des mittleren Dienstes arbeiteten 
insbesondere für die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung sowie für den Rechtsschutz. 
Beamte des einfachen Dienstes waren im 
wesentlichen bei ordentlichen Gerichten 
und Staatsanwaltschaften, aber auch in 
der Steuer- und Finanzverwaltung anzu­
treffen. 
ln Krankenhäusern arbeiteten die meisten 
vollzeitbeschäftigten Angestellten, es folg­
ten die Einrichtungen der Sozial- und Ju­
gendhilfe des öffentlichen Bereichs 
sowie die Zentrale Verwaltung. 
Von den Angestellten des höheren Dien­
stes erbrachte jeder zweite in Krankenhäu­
sern und ungefähr jeder vierte in Schulen 
und Hochschulen Leistungen für den Bür­
ger. Diese Aufgabenbereiche waren auch 
Tätigkeitsschwerpunkte der Angestellten 
des gehobenen Dienstes. Darüber hinaus 
spielten bei letzteren die Zentrale Verwal­
tung und Einrichtungen der Sozial- und 
Jugendhilfe des öffentlichen Bereichs eine 
Rolle . Bei der größten Gruppe des Perso­
nals im unmittelbaren öffentlichen Dienst 
- den Angestellten des mittleren Dien-

7 



Schaubild 2 Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte 
in Harnburg und Beschäftigte im unmittelbaren 
öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 
nach Altersjahren und Geschlecht 
Prozentverteilung 

I I I 
ER 

Altersjahre 

ltii 63 und älter 

~"""~ I®EW! 61 b. u. 63 
"'=~~~ 
~~~~ 59 .. 61 

57 .. 59 

55 .. 57 

~~~~~~~ 43 .. 45 

I ~"""""~'\: ~~ 41 .. 43 

~"""""~ ~~""""~ 39 .. 41 

~~"~~""~ ~~ 37 .. 39 

~~"""""~""~"""""~ 35 .. 37 

~~~ 33 .. 35 

~ ~~~31 
; _··.·::: .. ;· .. 33 

~~~~~~~ 29 .. 31 

~~27 .. 29 

~~~"~"~ ~ ~ 25 .. 27 

Ei.~gj.~-~~~ 23 •• 25 

~21 .. 23 

unter 21 

Prozent 

~ Beschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst des Landes (insgesamt = 100%) 
~ Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (in'!Jesamt • 100%) 

stes- stellten Krankenhäuser, Einrichtun­
gen der Sozial- und Jugenhilfe des öffent­
lichen Bereichs, Zentrale Verwaltung so­
wie Schulen und Hochschulen die wichtig­
sten Aufgabenbereiche dar; bezüglich der 
Angestellten des einfachen Dienstes wa­
ren dies Einrichtungen der Sozialhilfe des 
öffentlichen Bereichs, Krankenhäuser und 
Zentrale Verwaltung. 
Vollzeitbeschäftigte Lohnempfänger wa­
ren am häufigsten bei kommunalen Ge­
meinschaftsdiensten - zum Beispiel Müll­
beseitigung und -verwertung, Straßen- und 
Abwasserreinigung - sowie in den Kran­
kenhäusern vertreten. 
Teilzeitarbeitwurdeam häufigsten in Schu­
len, Krankenhäusern, Einrichtungen der 
Sozial- und Jugendhilfe des öffentlichen 
Bereichs sowie Hochschulen ausgeübt. 
Über 80 Prozent der teilzeitbeschäftigten 
Beamten waren Lehrer. Überdurchschnitt­
lich viele Teilzeitkräfte im Angestelltenver-

8 

hältnis wurden im Bereich Schulen ein­
schließlich Hochschulen, Krankenhäusern 
sowie bei Einrichtungen der Sozial- und 
Jugendhilfe des öffentlichen Bereichs er­
mittelt. 

Personal nach Altersgruppen 

Drei Viertel des vollzeitbeschäftigten Per­
sonals im unmittelbaren öffentlichen 
Dienst Hamburgs war am 30. Juni 1987 
25 bis unter 55 Jahre alt. Das restliche 
Viertel teilte sich in etwa gleichmäßig auf 
die unter 25jährigen und die 55 Jahre und 
älteren Beschäftigten auf. 
Die meisten Vollzeitbeschäftigten gehör­
ten der Altersgruppe 45 bis unter 55 Jahre 
an; bei den vollzeitbeschäftigten Angestell­
ten jeder vierte, bei den vollzeitbeschäf­
tigten Arbeitern jeder dritte. Bei den voll­
zeitbeschäftigten Beamten wurde die 
höchste Beschäftigtenzahl in der Alters-

51 887 

gruppe 35 bis unter 45 Jahre ermittelt 
(29 Prozent), gefolgt von den 45- bis unter 
SSjährigen mit 28 Prozent. 
Die Altersstruktur der Vollzeitbeschäftigten 
nach Laufbahngruppen ist in den Ta­
b e II e n 3 und 4 dargestellt. Augenfällig 
ist, daß vollzeitbeschäftigte Angestellte 
des höheren und gehobenen Dienstes re­
lativ jünger waren als vollzeitbeschäftigte 
Beamte dieser Laufbahngruppen: Zwei 
Drittel der Angestellten des höheren und 
mehr als die Hälfte des gehobenen Dien­
stes waren 25 bis unter 45 Jahre alt, hinge­
gen befanden sich ungefähr die gleichen 
Anteile vollzeitbeschäftigter Beamten der 
beiden höchsten Laufbahngruppen im Al­
ter von 35 bis unter 55 Jahren. Im mittleren 
Dienst gab es relativ mehr jüngere Beamte 
als Angestellte: Jeder zweite Beamte war 
hier jünger als 35 Jahre; bei den Angestell­
ten betrug der Anteil der unter 35jährigen 
knapp 46 Prozent. Am anderen Ende der 
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Tabelle 3 Beschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 
nach Altersgruppen, Beschäftigungsumfang und Dienstverhältnis 

Altersgruppe Beschäftigte Vollzeitbeschäftigte Teilzeitbeschäftigte 
von ••• bis 

unter ••• Jahre Beamte Beamte 
(I = insgesamt, ins- Beamte Ange- Ar- und Ange- Ar- Ange- Ar-und zu-. stellte zu- und w = weiblich) gesamt stellte beiter samman Richter 1) beiter samman Richter stellte beiter Richter 1 ) 

unter 25 I 12 767 3 232 7 743 1 792 11 526 3 214 6 823 1 489 1 241 18 920 303 
w 8 932 1 699 6 594 639 8 020 1 685 5 959 376 912 14 635 263 

25 - 35 I 27 374 9 944 14 425 3 005 21 494 9 216 10 065 2 213 5 880 728 4 360 792 
w 14 712 3 942 9 649 1 121 10 386 3 276 6 733 377 4 326 666 2 916 744 

35 - 45 I 29 972 13 953 12 244 3 775 22 341 11 . 087 8 892 2 362 7 631 2 866 3 352 1 413 
w 14 590 5 147 7 460 1 983 7 853 2 629 4 629 595 6 737 2 518 2 831 1 388 

45 - 55 I 31 848 12 064 13 168 6 616 25 114 10 918 10 155 4 041 6 734 1 146 3 013 2 575 
w 14 079 2 705 8 017 3 357 7 665 1 684 5 170 811 6 414 1 021 2 847 2 546 

55 - 63 I 13 015 4 005 6 247 2 763 10 752 3 810 5 241 1 701 2 263 195 1 006. 1 062 
w 5 221 717 3 159 1 345 3 074 557 2 221 296 2 147 160 938 1 049 

63 und mehr I 685 208 347 130 492 207 232 53 193 1 115 77 
w 223 38 144 41 116 37 76 3 107 1 68 38' 

Insgesamt I 115 661 43 406 54 174 18 081 91 719 38 452 41 408 11 859 23 942 4 954 12 766 6 222 
w 57 757 14 248 35 023 8 486 37 114 9 868 24 788 2 458 20 643 4 380 10 235 6 028 

1) Gliederung nach Laufbahngruppen vgl. Tabelle 4. 

Tabelle 4 Vollzeitbeschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 
nach Altersgruppen, Dienstverhältnis und Laufbahngruppen 

'Altersgruppe 
von ••. bis Ins-unter ••. Jahre gesamt zu-

(I = insgesamt, 1 ) samman 
w = weiblich) 1 ) 

unter 25 I 11 526 3 214 
w 8 020 1 685 

25 - 35 I 21 494 9 216 
w 10 386 3 276 

35 - 45 I 22 341 11 087 
w 7 853 2 629 

45 - 55 I 25 114 10 918 
w 7 665 1 684 

. 55 - 63 I 10 752 3 810 
w 3 074 557 

63 und mehr I 492 207 
w 116 37 

Insgesamt I 91 719 38 452 
w 37 114 9 868 

1) vgl. Tabelle 3. 

Altersskala wird erkennbar, daß der Er­
satzbedarf für Personal im gehobenen 
Dienst besonders hoch ist. Jeder siebente 
Beamte und Angestellte war dort 55 Jahre 
und älter. 
Von den Teilzeitbeschäftigten waren 
85 Prozent in den Altersgruppen 25 bis 
unter 55 Jahre konzentriert, zehn Prozent 
der Teilzeitbeschäftigten waren 55 Jahre 
und älter und nur halb soviele unter 
25 Jahre alt. 
Innerhalb der Laufbahngruppen ergaben 
sich eindeutige Altersschwerpunkte: Jeder 
zweite teilzeitbeschäftigte Beamte war. 
35 bis unter 45 Jahre und jeder dritte teil-

Harnburg in Zahlen 1. 1989 

Beamte und Richter 

geho- mitt- ein-höherer bener lerer facher zu-
samman 

Dienst 1) 

6 816 2 389 3 6 823 
6 573 1 106 - 5 959 

2 674 1 817 4 695 30 10 065 
1 364 765 1 144 3 6 733 
5 629 2 525 2 907 26 8892 

. 1 511 831 284 3 4 629 

4 183 3 378 3 283 74 10 155 
709 881 92 2 ·5 170 

1 566 1 575 643 26 5 241 
203 340 14 - 2 221 

132 65 9 1 232 
19 17 1 - 76 

14 190 10 176 13 926 160 41 408 
3 812 3 407 2 641 8 24 788 

zeitbeschäftigte Angestellte 25 bis unter 
35 Jahre alt. Die meisten teilzeitbeschäftig­
ten Arbeiter ( 41 Prozent) waren 45- bis 
unter 55jährig. 

Überdurchschnittlich viele 
unter 35jährige weibliche Vollzeit­
und 35 Jahre und ältere weibliche 
Tellzeitbeschäftigte 

Frauen waren bei den unter ·35jährigen 
überdurchschnittlich, bei den 35 Jahre und 
älteren Vollzeitbeschäftigten unterdurch­
schnittlich repräsentiert. 

Angestellte 

Ar-
geho- mitt- ein- beiter höherer bener lerer facher 1 ) 

Dienst 

20 113 5 936 754 1 489 
2 92 5 294 571 376 

1 051 2 271 5 996 747 2 213 

1 

3 

370 1 323 4 653 387 377 
167 2 588 4 424 713 2 362 
260 1 112 2 850 407 595 
617 2 208 6 342 988 4 041 
143 888 3 558 581 811 
266 1 218 3 333 424 1 701 

61 396 1 554 210 296 

54 68 102 8 53 
10 17 46 3 3 

175 8 466 26 133 3 634 11 859 
846 3 828 17 955 2 159 2 458 

Dies triffttendenziell auf Beamte und Ange­
stellte aller Laufbahngruppen zu. Nur bei 
den Beamten des höheren und gehobe­
nen Dienstes der Altersklasse 35 bis unter 
45 Jahre waren die Geschlechter relativ 
gleich stark vertreten. 
Genau umgekehrte Anteilswerte ergaben 
sich fürTeilzeitbeschäftigte. Hier wurden 
relativ wenige Frauen in jüngeren Alters­
gruppen und mehr 35jährige und ältere 
Frauen festgestellt; die Altersstruktur der 
teilzeitbeschäftigten beamteten Frauen 
und Männer war in etwa gleich. 

Gerd Lützen 
Quarree 2, 2000 Harnburg 70 
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Anhangtabelle 1 Vollzeitbeschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 
nach Aufgabenbereichen, Dienstverhältnis und Einstufungen 

Beamte und Richter 

Aufgabenber~ich höherer Dienst gehobener Dienst 

(I = insgesamt, A 15 w =weiblich) ins- B 11- B 4,B 3, A 16, A 15, in "1", 
gesamt zu- B 5. R 4, R 3, B 2, R 2, R 1, A 14, A 13 Aus- zu- - A 13 A 12 

sammen R 10- c 4 B 1 c 3 c 2 c 1 bildung sammen A 13 "S" 
R 5 "L" 

"'erwaltung I 38 027 13 902 66 421 9 992 2 368 2 809 5 455 1 782 10 081 95 2 169 1 588 
w 9 804 3 790 3 16 - 58 322 594 1 881 916 3 388 17 960 294 

davon 
Allgemeine Dienste I 21 608 2 592 54 80 4 376 773 236 207 862 5 756 - 422 979 

w 4 109 522 3 8 - 15 123 15 46 312 1 340 - 7 51 

Bildungswesen, Wissenschaft, 
.Forschung, kulturelle I 13 603 10 644 4 317 4 558 1 399 2 328 5 118 916 2 794 94 1 643 322 
Angelegenheiten w 4 880 3 174 - 8 - 36 180 552 1 796 602 1 621 16 943 208 

Soziale Sicherung, -Kriegsfolge- I 1 321 142 1 1 - 9 33 58 40 - 779 1 47 99 
aufgaben, Wiedergutmachung w 610 36 - - - 2 4 9 21 - 333 1 9 21 

Gesundheit, Sport und Erholung I 308 145 1 5 - 15 40 61 23 - 126 - 7 20 
w 78 33 - - - 4 12 12 5 - 37 - - 5 

Wohnungswesen, Raumordnung und I 411 121 - 7 - 11 34 43 24 2 221 - 20 50 
kommunale Gemeinschaftsdienste w 48 10 - - - - 1 2 6 1 21 - - 2 

Ernährung, Landwirts~haft I 56 39 1 1 - 5 17 10 5 - 10 - 3 2 
und Forsten w 7 5 - - - 1 1 1 2 - 1 - - 1 

Energie- und Wasserwirtschaft, I 157 60 1 1 - 4 24 20 10 - 66 - 5 15 
Gewerbe, Dienstleistungen w 24 7 - - - - 1 3 3 - 9 - - 2 

Verkehrs- und Nachrichtenwesen I 563 159 4 9 1 14 48 53 28 2 329 - 22 101 
w 48 3 - - - - - - 2 1 26 - 1 4 

Rechtlich unselbständige I 17 3 - - - 1 1 - 1 - 11 - 1 1 
Wirtschaftsunternehmen w 3 1 - - - - 1 - - - 1 - - 1 

Krankenhäuser 1) I 408 285 1 48 2 70 66 79 19 - 84 - .8 28 
w 61 21 - 2 . - 2 3 9 5 - 18 - - 1 

Insgesamt I 38 452 14 190 67 469 11 1 063 2 435 2 888 5 475 1 782 10 176 95 2 178 1 617 
w 9 868 3 812 3 18 - 60 326 603 1 886 916 3 407 17 960 296 

Fortsetzung Anhangtabelle 1 

noch: Beamte und Richter 

noch: mittlerer Dienst einfacher Dienst 
Aufgabenbereich gehobener Dienst 

(I = insgesamt, A 9 
w = weiblich) 

in "S" in A 3 0 

A 10 A 9 
Aus- zu- mit A 9 A 8 A 7 A 6 A 5 Aus- zu- A 5 A 4 A 2, 
bil- eammen Amts- "S" bil- sammen "S" A 1 dung zu- dung 

lage 

Verwaltung I 1 975 1 274 708 13 884 1 079 2 674 4 360 3 378 860 1 025 508 160 97 53 10 
w 759 560 385 2 618 38 317 609 726 286 423 219 8 - 5 3 

davon 
Allgemeine Dienste I 1 113 977 704 13 100 1 007 2 482 4 169 3 245 711 918 508 160 97 53 10 

w 285 358 384 2 239 31 234 508 665 233 349 219 8 - 5 3 

Bildungswesen, Wissenschaft, 
Forschung, kulturelle I 500 96 - 165 13 34 62 23 15 18 - - - - -
Angelegenheiten w 343 74 - 85 3 10 38 12 9 13 - - - - -
Soziale Sicherung, -Kriegsfolge- I 190 158 - 400 32 120 75 54 53 66 - - - - -
aufgaben, Wiedergutmachung w 98 106 - 241 4 70 50 34 34 49 - - - - -
Gesundheit, Sport und Erholung I 39 16 - 37 4 5 8 12 6 2 - - - - -

w 11 10 - 8 - - - 2 4 2 - - - - -
Wohnungswesen, Raumordnung und I 61 8 1 69 9 8 18 14 9 11 - - - - -
kommunale Gemeinschaftsdienste w 13 4 - 17 - 1 3 3 4 6 - - - - -
Ernährung, Landwirtschaft I 1 1 - 7 - 1 2 4 - - ·- - - - -
und Forsten w - - - 1 - - - 1 - - - - - - -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 13 3 - 31 7 6 9 5 3 1 - - - - -
Gewerbe, Dienstleistungen w 1 2 - 8 - 1 4 1 1 1 - - - - -
Verkehrs- und Nachrichtenwesen I 58 15 3 75 7 18 17 21 3 9 - - - - -

w 8 6 1 19 - 1 6 8 1 3 - - - - -
Rechtlich unselbständige I - - - 3 - 1 2 - - - - - - - -
Wirtschaftsunternehmen w - - - 1 - - 1 - - - - - - - -
Krankenhäuser 1) I 10 8 - 39 - 14 10 6 4 5 - - - - -

w 2 6 - 22 - 5 4 5 3 5 - - - - -
Insgesamt I 1 985 1 282 708 13 926 1 079 2 689 4 372 3 384 864 1 030 508 160 97 53 10 

w 761 566 385 2 641 38 322 614 731 289 428 219 8 - 5 3 

1) mit kaufmännischem Rechnungswesen. 

A 11 

2 272 
4l 3 

1 561 
255 

139 
37 

284 
98 

44 
11 
81 

2 

3 
-
30 
4 

130 
6 

9 
-
30 
9 

2 311 
422 

in 
Aus-
bil-
dung 

-
-

-
-

-
-
·-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-
-

-
-
-
-
-
-
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Noch: Anhangtabelle 1 

Angestellte 

höherer Dienst gehobener Dienst 
Aufgabenbereich 
(I = insgesamt, ins- in BAT BAT BAT BAT in 
w = weiblich) gesamt außer- BAT BAT BAT BAT 

Aus-. 
BAT III, IVa, IVb, Va, b, 

Aus-zu- tarif- Ila, zu- Ila Kr. 
sammen lieh I Ia Ib Ilb bil- sammen 

"S" 
Kr. Kr. Kr. VIII, bil-

dung XII XI, X IX VII dung 

Verwaltung I 28 490 1 4~1 22 17 111 699 55~ 29 6 929 791 774 1 ~77 2 259 1 457 271 
w 15 66~ ~57 2 2 ~~ 127 178 15 2 847 16~ 78 26~ 1 131 1 017 195 

davon 
Allgemeine Dienste I 8 890 96 ~ 1 11 59 17 5 1 621 80 251 509 471 281 29 

w 4 854 24 - 1 ~ 9 8 ~ 417 14 11 57 165 156 14 

Bildungswes en, Wissenschaft, 
Forschung, kulturelle I 6 125 976 12 8 ~8 42~ 471 24 1 721 467 1~8 186 540 ~90 -
Angelegenheiten w 2 948 216 - - 6 51 147 12 794 104 ~8 47 ~08 297 -
Soziale Sicherung, -Kriegs folge- I 8 ~44 90 5 2 16 47 20 - 2 178 47 97 2~8 874 682 240 
aufgaben, Wiedergutmachung w 6 ~52 45 2 - 8 25 10 - 1 ~81 19 16 101 549 516 180 

Gesundheit, Sport und Erholung I 1 259 116 1 4 29 64 18 - ~60 75 2~ 90 12~ 49 -
w 674 57 - 1 15 ~~ 8 - 148 21 ~ 2~ ,68 ~~ -

Wohnungswesen, Raumordnung und I 1 646 H - 1 ~ 22 11 - 461 50 124 154 110 21 2 
kommunale Gemeinschaftsdienste w ~64 5 - - - 2 ~ - 58 4 6 25 16 6 1 
Ernährung, Landwirtschaft I 160 19 - - 1 15 ~ - ~~ 10 4 9 7 ~ -
und Forsten w 61 5 - - 1 4 - - 5 - - 2 2 1 -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 321 36 1 1 8 21 5 - 82 18 19 18 27 - -
Gewerbe, Dienstleistungen w 106 ~ - - - 2 1 - 17 1 1 2 1~ - -
Verkehrs- und Nachr'ichtenwesen I 1 745 61 - - 5 48 8 - 47~ 44 118 17~ 107 ~1 -

w ~04 2 - - - 1 1 - 27 - ~ 6 10 8 -
Rechtlich unselbständige I 22 1 - - 1 - - - 8 1 - 5 2 - -
Wirtschaftsunternehmen w 6 - - - - - - - - - - - - - -
Krankenhäuser 1) I 12 896 1 74~ 3 181 212 768 578 1 1 529 ~76 24 106 ~7~ 650 -

w 9 119 489 1 10 47 196 2~4 1 981 108 2 ~8 282 551 -
Insgesamt I 41 408 ~ 175 25 198 ~24 1 467 1 131 ~0 8 466 1 168 798 1 488 2 6~4 2 107 271 

w 24 788 846 ~ 12 80 32~ 412 16 ~ 828 271 80 301 1 413 1 568 195 

Fortsetzung noch: Anhangtabelle 1 

noch: Angestellte Arbeiter 

mittlerer Dienst einfacher Dienst 
AufgabenbereiCh 

(I = insgesamt, dar. 

w = weiblich) BAT BAT. BAT BAT in BAT BAT BAT in ins- in 
zu-

Vb 
·vc, VIa,b, VII, BAT Aus- zu- VIII IXa, IXb, BA'l' Aus- gesamt Aus-

sammen Kr. Kr. Kr. VIII bil- samman Kr. Kr. X bil- bildung "S" VI V, IV III dung "S" li I dung 

Verwaltung I 17 263 1 708 2 998 5 549 5 841 12 1 155 2 867 999 646' 1 207 15 - 9 115 485 
w 10 6~0 611 1 5~5 ~ 684 3 925 9 866 1 829 589 298 937 5 - 965 141 

davon 
Allgemeine Dienste I 6 220 691 855 1 686 2 445 6 5~7 95~ 484 222 245 2 - 983 51 

w ~ 884 ~2~ 46~ 980 1 714 4 400 529 29~ 85 150 1 - 95 6 
Bildungawesen, Wissenschaft, 
Forschung, kulturelle I 2 914 21~ 446 825 1 229 1 200 514 176 229 99 10 - 889 96 
Angelegenheiten w 1 708 92 260 509 700 - 147 2~0 95 76 55 4 - 179 ~2 

Soziale Sicherung, -K.riegsfolge- I 4 888 228 975 2 102 1 29~ 2 288 1 188 191 158 8~9 - - 9~4 175 
aufgaben, Wiedergutmachung w ~ 960 111 648 1 8~4 1 109 2 256 966 1~2 118 716 - - 4~6 60 
Gesundheit, Sport und Erholung I 720 80 1~7 187 235 1 80 6~ ~6 9 16 2 - 816 20 

w 427 29 54 141 168 1 ~4 42 24 6 12 - - 49 2 
Wohnungswesen, Raumordnung und I 1 082 238 229 304 269 - 42 66 57 6 ~ - - 4 0~2 67 
kommunale Gemeinschaftsdienste w 27} ~2 46 92 81 - 22 28 24 ~ 1 - - 177 ~5 

Ernährung, Landwirtschaft I 94 10 12 20 52 - - 14 14 - - - - 16 -
und Forsten w 46 2 3 14 27 - - 5 5 - - - - 3 -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 175 21 45 56 52 1 - 28 6 18 4 - - 66 -
Gewerbe, Dienstleistungen w 67 4 10 21 31 1 - 19 6 10 3 - - 2 -
Verkehrs- und Nachrichtenwesen I 1 170 227 299 369 266 1 8 41 ~5 4 1 1 - 1 ~79 76 

w 265 18 51 9~ 95 1 7 10 10 - - - - 24 6 

Rechtlich unselbstän~ige I 11 5 1 2 ~ - - 2 1 1 - - - 160 21 
Wirtschaftsunternehmen w 5 1 1 1 2 - - 1 1 - - - - 31 -
Krankenhäuser 1 ) I 8 859 195 1 195 4 391 1 275 - 1 803 765 152 102 484 8 19 2 584 2 

w 7 320 88 948 ~ 72~ 970 - 1 591 ~29 104 4~ 164 2 16 1 462 2 

Insgesamt I 26 133 1 908 4 194 9 942 7 119 12 2 958 ~ 6~4 1 152 749 1 691 2~ 19 11 859 508 
w 17 955 700 2 484 7 408 4 897 9 2 457 2 159 694 ~41 1 101 7 16 2 458 143 

1) mit kaufmännischem Rechnungswesen. 
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Anhangtabelle 2 Beschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 nach Aufgaben-
2.1 Beschäftigte insgesamt 

Insgesamt Beamte und Richter Ange 

dar 
Aufgabenbereich zusammen zusammen 

in Ausbildung 
(I = insgesamt, Verän- darunter Verän-
w = weiblich) 1987 derung Verän- in derung Verän- Verän-zum derung Aus- zum derung derung Vorjahr 1987 zum bildung Vorjahr 1987 zum 1987 zum 

Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

Verwaltung I 94 720 + 352 42 973 - 365 2 998 - 244 37 677 +917 1 455 + 88 
w 42 849 + 529 14 177 - 5 1 520 - 246 22 933 + 690 1 076 + 67 

davon 
Politische Führung und zentrale I 14 141 - 360 6 672 - 186 943 - 160 6 395 - 19 551 + 127 
Verwaltung w 6 871 - 128 2 640 - 41 554 - 128 3 694 + 5 410 + 95 
Öffentliche Sicherheit I 13 906 - 129 11 023 - 46 190 + 35 2 402 - 75 14 - 3 
und Ordnung w 2 257 + 76 886 + 55 48 - 11 1 237 + 13 4 + 2 

Rechtsschutz I 6 443 + 142 4 556 + 94 941 + 85 1 769 + 64 6 - 4 
w 2 736 + 96 1 172 + 55 313 + 10 1 465 + 55 3 - 2 

Schulen und vorschulische I 21 639 - 359 15 495 - 407 914 - 203 3 686 + 176 100 + 12 
Bildung 1) w 12 649 - 208 8 172 - 198 601 - 116 2 363 + 109 71 + 11 

Hochsphulen I 7 557 + 198 1 982 + 2 1 - 2 4 850 + 199 64 - 5 
w 2 907 + 73 279 + 11 1 - 2 2 242 + 67 42 - 4 

Förderung des Bildungswesens, I 1 346 + 24 62 + 4 - - 1 134 + 19 31 - 7 
sonstiges Bildungswesen w 1 042 + 1 16 + 3 - - 922 + 3 29 - 6 

Wissenschaft, Forschung, Entwick- I 821 + 37 148 + 8 1 + 1 591 + 27 11 - 1 
lung außerhalb der Hochschulen 1) w 454 + 12 45 + 4 - - 350 + 6 5 -
Kunst- und Kulturpflege 1) I 887 + 27 94 + 20 - - 568 + 1 18 -

w 421 + 17 36 + 11 - - 247 + 4 12 + 1 

Verwaltung im Bereich der sozialen 
Sicherung, ftir soziale Kriegsfolge- I 4 144 + 425 1 122 + 144 - - 2 799 + 276 211 + 2 
aufgaben, Wiedergutmachung w 2617 + 275 597 + 90 - - 1 904 + 187 157 - 13 
Einrichtungen der Sozial- I 9 663 + 284 197 + 4 - - 7 462 + 160 317 + 4 
und Jugendhilfe w 8 034 + 248 85 + 4 - - 6 341 + 145 279 + 1 

Arbeitsmarktpolitik und Arbeits- I 260 - 5 96 - 5 - - 164 - - -
schutz w 66 - 1 16 - 1 - - 50 - - -
Einrichtungen und Maßnahmen I 1 406 + 45 187 + 5 - - 1 116 + 48 3 + 1 
des Gesundheitswesens w 981 + 45 71 + 1 - - 831 + 52 3 + 1 

Sport und Erh,olung I 1 087 - 29 45 - 10 - - 1 223 - 24 77 - 7 
w 122 - 23 4 - 1 - - 1 64 - 17 31 - 6 

Reinhaltung von Luft, Wasser und 
Erde, Lärmbekämpfung, Reaktor- I 398 + 33 84 + 4 - - 307 + 27 - -
sicherheit, Strahlenschutz w 126 + 12 10 - - - 113 + 12 - -
Wohnungswesen I 45 - 15 - 1 - - 30 + 1 - -

w 15 - 3 - - - 12 - - -
Raumordnung, Landesplanung, I 1 001 - 20 213 - 2 1 - 692 - 16 34 - 22 
Vermessungswesen w 312 + 4 29 + 2 - - 278 - 18 - 14 

Kommunale Gemeinschaftsdienste I 5 268 + 39 194 + 7 2 + 2 1 078 + 25 10 - 7 
w 461 + 6 25 - 1 1 + 1 207 + 16 5 -

Ernährung, Landwirtschaft I 290 - 1 59 + 1 - - 207 - 4 - -
und Forsten w 122 - 1 10 + 1 - - 102 - 1 - -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 403 + 3 132 - - - 210 + 9 - -
Gewerbe, Dienstleistungen w 172 - 2 27 + 1 - - 112 + 3 - -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 245 + 8 31 - 1 - - 177 + 9 - -
Kulturbau w 41 + 7 3 - - - 38 + 7 - -
Verkehrs- und Nachrichtenwesen, I 1 114 + 6 344 - - - 683 + 4 - - 2 
Verwaltung w 225 + 5 31 - 3 - - 189 + 9 - -
Straßen I 409 + 19 40 - - - 228 + 3 4 -

w 49 + 5 4 - - - 44 + 6 4 + 1 

Wasserstraßen und Häfen, I 2 247 - 35 182 - 5 - 1 906 + 7 4 -
Förderung der Schiffahrt w 169 + 10 16 + 2 2 + 1 128 + 9 3 -

Rechtlich unselbständige I 210 - 17 - - - 25 - 1 - -
Wirtschaftsunternehmen w 47 + 3 3 + 2 - - 8 + 1 - -

Krankenhäuser 2) I 20 731 + 282 416 - 19 - - 16 472 + 307 1 823 - 35 
w 14 861 + 286 68 - - - 12 082 + 269 1 608 - 40 

Insgesamt I 115 661 + 634 43 406 - 384 2 998 - 244 54 174 + 1 223 3 278 + 53 
w 57 757 + 818 14 248 - 3 1 520 - 246 35 023 + 960 2 684 + 27 

1) einschließlich Verwaltung. 
2) mit kaufmännischem Rechnungswesen. 

Harnburg in Zahlen 1. 1989 



bereichen und Dienstverhältnis 

stellte 

unter 

mit Zeitvertrag 

1987 

5 910 
3 264 

599 
345 
171 
109 

171 
113 
680 
509 

2 161 
810 

348 
236 
160 
83 

154 
97 

364 
246 

545 
450 

11 
6 

140 
100 

26 
7 

47 
17 

7 
3 

55 
22 

72 
37 
11 

6 

29 
16 

20 
10 

35 
10 

18 
6 

86 
26 

2 240 
1 298 

8 153 
4 563 

. Verän­
derung 

zum 
Vorjahr 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

862 
494 

134 
67 

31 
25 

;~I 
121 
107 

213 
66 

49 
21 

33 
14 

9 
14 

53 
42 

47 
41 

4 
2 

36 
32 

6 
10 

19 
6 

3 
2 

12 
3 

15 
9 
2 
2 

14 
8 

5 
4 

5 
1 

9 
4 

16 
6 

153 
105 

+ 1 014 
+ 600 

Hamburg in Zahlen 1. 1989 

zusammen 

1987 

14 070 
5 739 

1 074 
537 
481 
134 
118 

99 
2 458 
2 114 

725 
386 

150 
104 
82 
59 

225 
138 

223 
116 

2 004 
1 608 

103 
79 

819 
54 

7 
3 

96 
5 

3 996 
229 

24 
10 

61 
33 

37 

87 
5 

141 
1 

1 159 
25 

168 
36 

3 843 
2 711 

18 081 
8 486 

Verän- . 
derung 

zum 
Vorjahr 

- 200 
- 156 

- 155 
- 92 

+ 
8 
8 

16 
14 

- 128 
- 119 

- 3 
- 5 

+ 

+ 
+ 

+ 
+ 

1 
5 

2 
2 

6 
2 

+ 5 
- 2 

+ 120 
+ 99 

+ 

8 
8 

5 
5 

+ 2 

+ 

+ 

+ 

+ 

·+ 

2 
2 

7 
9 
2 
1 

6 
6 

2 
1 

16 
1 

- 42 
- 1 

+ 1 

+ 
6 

17 

- 205 
- 139 

Arbeiter 

darunter r----··-----------.--------------__, 
in Ausbildung 

1987 

485 
141 

51 
6 

96 
32 

175 
60 

20 
2 

67 
35 

76 
6 

21 

2 
2 

508 
143 

Verän­
derung 

zum 
Vorjahr 

+ 106 
+ 41 

+ 
+ 

+ 
+ 

51 
6 

5 
2 

+ 68 
+ 30 

+ 1 

- 1 

+ 
18 

2 

+ 1 

+ 5 

3 
2 

+ 108 
+ 39 

mit Zeitvertrag 

1987 

1 380 
458 

86 
25 

7 
4 

1 

125 
62 

92 
46 
16 
11 

8 
5 

131 
68 

18 
9 

232 
164 

11 
6 

221 
4 

2 

320 
46 

2 
1 

10 
4 

4 

6 

54 

31 
3 

15 
1 

455 
334 

1 850 
. 793 

Verän­
derung 

zum 
Vorjahr 

- 12 
+ 43 

- 86 
+ 3 
+ 1 

- 2 

- 20 
- 3 

- 11 
- 1 

- 3 
- 4 

+ 1 

+ 9 
+ 6 

+ 4 
+ 1 

+ 28 
+ 42 

+ 2 
+ 1 

+ 26 
- 3 

+ 2 

+ 20 
+ 2 

+ 1 

- 1 

+ 1 

+ 13 

+ 4 
- 1 

- 1 
+ 1 

+ 29 
+ 26 

+ 16 
+ 70 

Aufgabenbereich 
(I = insgesamt, 
w = weiblich) 

I Verwaltung 
w 

I 
w 

w 

w 

I 
w 

I 
w 

I 
w 

w 

I 
w 

I 
w 

I 
w 

I 
w 

I 
w 

w 

I 
w 

I 
w 

I 
w 

I 
w 

w 

I 
w 

w 

w 

I 
w 

I 
w 

davon 
Politische Führung und zentrale 
Verwaltung 

Öffentliche Sicherheit 
und Ordnung 

Rechtsschutz 

Schulen un4 vorschulische 
Bildung 1) 

Hochschulen 

Förderung des Bildungswesens, 
sonstiges Bildungswesen 

Wissenschaft, Forschung, Entwick-) 
lung außerhalb der Hochschulen 1 

Kunst- und Kulturpflege 1) 

Verwaltung im Bereich der sozialen 
Sicherung, flir soziale Kriegsfolge­
aufgaben, Wiedergutmachung 

Einrichtungen der Sozial-
und Jugendhilfe 

Arbeitsmarktpolitik und Arbeits­
schutz 

Einrichtungen und Maßnahmen 
des Gesundheitswesens 

Sport und Erholung 

Reinhaltung von Luft, Wasser und 
Erde, Lärmbekämpfung, Reaktor­
sicherheit, Strahlenschutz 

Wohnungswesen 

Raumordnung, Landesplanung, 
Vermessungswesen 

Kommunale Gemeinschaftsdienste 

Ernährung, Landwirtschaft 
und Forsten 

Energie- und Wasserwirtschaft, 
Gewerbe, Dienstleistungen 

Energie- und Wasserwirtschaft, 
Kulturbau 

Verkehrs- und Nachrichtenwesen, 
Verwaltung 

Straßen 

Wasserstraßen und Häfen, 
Förderung der Schiffahrt 

I Rechtlich unselbständige 
w Wirtschaftsunternehmen 

I Krankenhäuser 2) 
w 

I Inegesamt 
w 

13 



14 

Noch: Anhangtabelle 2 Beschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 nach 
2.2 Vollzeitbeschäftigte 

Insgesamt Beamte und Richter Ange 

dar 

Aufgabenbereich zusammen zusammen in Ausbildung Verän- darunter Verän-
(I = insgesamt, derung in derung 

weiblich) 1987 Veräil- Verän- Verän-w = zum Aus- zum 
1/orjahr 1987 derung bildung lvorjahr 1987 derung 1987 derung 

zum zum zum 
lvorjahr Vorjahr · '.rorjahr 

Verwaltung I 75 6~2 - 88 ~8 027 - 51~ 2 998 - 244 28 490 + 452 1 455 + 88 
w 26 4~2 + ~08 9 804 - 122 1 520 - 246 15 66~ + 406 1 076 + 67 

davon 
Politische Führung und zentrale I 12 255 - 261 6 281 - 2~4 94~ - 160 5 404 + 24 551 + 127 
Verwaltung w 5 120 - 24 2 267 - 85 554 - 128 2 807 + 53 410 + 95 
Öffentliche Sicherheit I 1 ~ 407 - 194 10 878 - 76 190 + ~5 2 135 - 9~ 14 - ~ 
und Ordnung w 1 805 + 21 774 + ~4 48 - 11 983 - 5 4 + 2 
Rechtsschutz I 5 819 + 142 4 449 + 80 941 + 85 1 351 + 65 6 - 4 

w 2 13~ + 106 1 068 + 43 313 + 10 1 064 + 64 3 - 2 

Schulen un~ vorschulische I 13 822 - 401 11 393 - 402 914 - 203 2 076 + 10 100 + 12 
Bildung 1 w 5 595 - 212 4 551 - 206 601 - 116 1 012 - 7 71 + 11 
Hochschulen I 5 042 + 67 1 931 - 23 1 - 2 2 677 + 88 64 - 5 

w 1 509 + 52 254 + 8 1 - 2 1 146 + 39 42 - 4 
Förderung des Bildungswesens, I 575 + 26 55 + 2 - - 501 + 22 31 - 7 
sonstiges Bildungswesen w 425 + 9 10 + 1 - - 409 + 8 29 - 6 
Wissenschaft, Forschung, Entwick- I 634 + 24 i 36 + 8 1 + 1 456 + 20 11 - 1 
lung außerhalb der Hochschulen 1) w 303 + 2 33 + 4 - - 249 + 1 5 -
Kunst- und Kulturpflege 1) I 544 + 16 88 + 15 - - 415 + 1 18 -

w 175 + 2 32 + 8 - - 132 - 8 12 + 1 
Verwaltung im Bereich der sozialen 
Sicherung, für soziale Kriegsfolge- I 3 361 + 338 1 04~ + 121 - - 2 185 + 207 211 + 2 
aufgaben, Wiedergutmachung w 1 914 + 205 524 + 71 - - 1 363 + 131 157 - 13 
Einrichtung der Sozial- I 6 989 + 165 183 + 1 - - 6 005 + 112 317 + 4 
und Jugendhilfe w 5 428 + 132 71 + 1 - - 4 948 + 101 279 + 1 
Arbeitsmarktpolitik und Arbeits- I 249 - 6 95 - 6 - - 154 - - -
schutz w 56 - 1 15 - 2 - - 41 + 1 - -
Einrichtungen und Maßnahmen I 997 + 14 181 + 5 - - 777 + 11 3 + 1 
des Gesundheitswesens w 618 + 17 65 + 1 - - 5~2 + 17 3 + 1 
Sport und Erholung I 1 024 - 23 44 - 11 - - 1 210 - 25 77 - 7 

w 81 - 22 3 - 2 - - 1 53 - 16 31 - 6 
Reinhaltung von Luft, Wasser· und 
Erde, Lärmbekämpfung, Reaktor- I 362 + 19 83 + 4 - - 272 + 13 - -
sicherheit, Strahlenschutz w 102 + 4 10 - - - 89 + 4 - -
Wohnungswesen I 43 - 1 15 - 1 - - 28 - - -

w 14 - 3 - - - 11 - - -
Raumordnung, Landesplanung, I 898 - 38 204 - 5 1 - 603 - 29 34 - 22 
Vermessungswesen w 225 - 7 22 + 1 - - 203 - 8 18 - 14 
Kommunale Gemeinschaftsdienste I 5 148 + 36 192 + 6 2 + 2 1 015 + 22 10 - 7 

w 350 + 5 23 - 2 1 + 1 150 + 14 5 -
Ernährung, Landwirtschaft I 232 + 1 56 - - - 160 - 1 - -
und Forsten w 71 + 2 7 - - - 61 + 2 - -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 326 + 2 126 + 4 - - 171 - 3 - -
Gewerbe, Dienstleistungen w 107 + 1 21 + 4 - - 84 - 3 - -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 218 + 6 31 - 1 - - 150 + 7 - -
Kulturbau w 25 + 3 3 - - - 22 + 3 - -
Verkehrs- und Nachrichtenwesen, I 1 077 + ~ 342. - - - 65~ - - - 2 
Verwaltung w 193. + 3 29 - 3 - - 164 + 6 - -
Straßen I 399 + 19 40 - - - 219 + 2 4 -

w 40 + 6 4 - - - ~6 + 6 4 + 1 
Wasserstraßen und Häfen, I 2 211 - 42 181 - < - 1 873 - 1 4 --Förderung der Schiffahrt w 143 + 4 15 + 2 2 + 1 104 + 3 3 -

Rechtlich unselbständige I 199 - 2 17 - - - 22 - 1 - -
Wirtschaftsunternehmen w 40 + 1 3 + 2 - - 6 - - -

Krankenhäuser 2) I 15 888 + 75 408 - 22 - - 12 896 + 136 1 823 - 35 
w 10 642 + 119 61 - 3 - - 9 119 + 141 1 608 - 40 

Insgesamt I 91 719 - 15 38 452 - 535 2 998 - 244 41 408 + 587 3 278 + 53 
w 37 114 + 428 9 868 - 123 1 520 - 246 24 788 + 547 2 684 + 27 

1) einschließlich Verwaltung. 
2) mit kaufmännischem Rechnungswesen. 

Harnburg in Zahlen 1. 1989 



Aufgabenbereichen und Dienstverhältnis 

stellte Arbeiter 

unter darunter 
zusammen Aufgabenbereich mit Zeitvertrag in Ausbildung mit Zeitvertrag 

(I = insgesamt, 
Verän- Verän- Verän- Verän- w = weiblich) 

1987 
derung 1987 derung 

1987 
derung 1987 derung 

zum zum zum zum 
Vorjahr Vorjahr Vorjahr Vorjahr 

2 969 + 515 9 115 - 27 485 + 106 973 - 55 I Verwaltung 
1 630 + 309 965 + 24 141 + 41 129 + 10 w 

davon 
495 + 132 570 - 51 51 + 51 68 - 86 I Politische Führung und zentrale 
269 + 73 46 + 8 6 + 6 11 + 3 w Verwaltung 

137 + 22 394 - 25 - - 4 + 1 I Öffentliche Sicherheit 
78 + 17 48 - 8 - - 1 - w und Ordnung 

142 + 40 19 - 3 - - 1 - 2 I Rechtsschutz 
96 + 35 1 - 1 - - - - w 

181 + 16 353 - 9 - - 51 - 17 I Schulen und vorschulische 
133 + 17 32 + 1 - - - - w Bildung 1) 

732 + 109 434 + 2 96 + 5 51 - 13 I Hochschulen 
' 257 + 48 109 + 5 32 + 2 7 - 1 w 

95 + 32 19 + 2 - - 3 + 2 I Förderung des Bildungswesens, 
67 + 14 6 - - - - - w sonstiges Bildungswesen 

91 + 24 42 - 4 - - 2 - 2 I Wissenschaft, Forschung, Entwick-) 
45 + 8 21 - 3 - - - - w lung außerhalb der Hochschulen 1 

58 + 12 41 - - - 22 - 2 I Kunst- und Kulturpflege 1 ) 
36 + 8 11 + 2 - - 5 + 1 w 

Verwaltung im Bereich der sozialen 
236 + 33 133 + 10 - - 12 +. 3 I Sicherung, für soziale Kriegsfolge-
150 + 32 27 + 3 - - 3 - w aufgaben, Wiedergutmachung 

399 + 25 801 + 52 175 + 68 124 - 5 I Einrichtungen der Sozial-
329 + 27 409 + 30 60 + 30 57 + 10 w und Jugendhilfe 

10 - 5 - - - - - - I Arbeitsmarktpolitik und Arbeits-
6 - 2 - - - - - - w schutz 

84 + 20 39 - 2 - - 4 + 1 I Einrichtungen und Maßnahmen 
59 + 18 21 - 1 - - 3 + 1 w des Gesundheitswesens 

21 - 6 770 + 13 20 + 1 215 + 26 I Sport und Erholung 
4 - 8 25 - 4 2 - 3 - 3 w 

Reinhaltung von Luft, Wasser und 
38 + 12 7 + 2 - - 2 + 2 I Erde, Lärmbekämpfung, Reaktor-
13 + 3 3 - - - - - w Sicherheit, Strahlenschutz 

6 + 2 - - - - - - I Wohnungewesen 
3 + 2 - - - - - - w 

36 + 3 91 - 4 - - 1 3 - I Raume rdnung, Landesplanung, 
13 - 2 - - - - - - w Vermessungs~esen 

54 + 10 3 941 + 8 67 - 18 310 + 18 I Kommunale Gemeinschaftsdienste 
24 + 5 177 - 7 35 + 2 36 - w 

8 + 1 16 + 2 - - - - I Ernährung, Landwirtschaft 
3 + 1 3 - - - - - w und Forsten 

10 + 3 29 + 1 - - 6 + 2 I Energie- und Wasserwirtschaft, 
6 + 3 2 - - - - - w Gewerbe, Dienstleistungen 

16 + 6 37 - - - 4 - 1 I Energie- und Wasserwirtschaft, 
8 + 3 - - - - - - w Kulturbau 

28 + 4 82 + 3 - - 6 + 1 I Verkehrs- und Nachrichtenwesen; 
6 - - - - - - - w Verwaltung 

16 + 8 140 + 17 - - 54 + 13 I Straßen 
5 + 4 - - - - - - w 

76 + 12 1 157 - 41 76 - 31 + ·4 I Wasserstraßen und Häfen, 
20 + 3 24 - 1 6 + 1 3 - 1 w Förderung der Schiffahrt 

1 - 1 160 - 1 21 + 5 11 - 3 I Rechtlich unselbständige 
- - 31 - 1 - - - - w Wirtschaftsunternehmen 

1 439 + 87 2 584 - 39 2 - 3 299 + 25 I Krankenhäuser 2) 
807 + 62 1 462 - 19 2 - 2 180 + 21 w 

4 409 + 601 11 859 - 67 508 + 108 1 283 - 33 I Insgesamt 
2 437 + 371 2 458 + 4 143 + 39 309 + 31 w 

Harnburg in Zahlen 1. 1989 



Noch: Anhangtabelle 2 Beschäftigte im unmittelbaren öffentlichen Dienst Hamburgs am 30. Juni 1987 
nach Aufgabenbereichen und Dienstverhältnis 
2.3 Teilzeitbeschäftigte 

Insgesamt 
Beamte und 

Angestellte Arbeiter Richter 

darunter darunter 
Aufgabenbereich zusammen mit zusammen mit 
(I = insgesamt, Verän- Verän- Zeitvertrag Zeitvertrag 
w = weiblich) 1987 derung 1987 derung 

zum zum Verän- Verän- Verän- Verän-
Vorjahr orjahr 

1987 
derung 

1987 derung 
1987 derung 

1987 derung 
zum zum zum zum 

orjahr Vorjahr or jahr Vorjahr 

Verwaltung I 19 088 + 440 4 946 + 148 9 187 + 465 2 941 + 347 4 955 - 173 407 + 43 
w 16 417 + 221 4 373 + 117 7 270 + 284 1 634 + 185 4 774 - 180 329 + 33 

davon 
Politische Führung und zentrale I 1 886 - 99 391 + 48 991 - 43 104 + 2 504 - 104 18 -
Verwaltung w 1 751 - 104 373 + 44 887 - 48 76 - 6 491 - 100 14 -
Öffentliche Sicherheit I 499 + 65 145 + 30 267 + 18 34 + 9 87 + 17 3 -
und Ordnung w 452 + 55 112 + 21 254 + 16 31 + 8 86 + 16 3 -
Rechtsschutz I 624 - . 107 + 14 418 - 1 29 + 6 99 - 13 - -

w 603 - 10 104 + 12 401 - 9 17 - 3 98 - 13 - -
Schulen und vorschulische I 7817 + 42 4 102 - 5 1 610 + ·166 499 + 105 2 105 - 119 74 - 3 
Bildung 1) w 7 054 + 4 3 621 + 8 1 351 + 116 376 + 90 2 082 - 120 62 - 3 
Hochschulen I 2 515 + 131 51 + 25 2 173 ·+ 111 1 429 + 104 291 - 5 41 + 2 

w 1 398 + 21 25 + 3 1 096 + 28 553 + 18 277 - 10 39 -
Förderung des Bildungswesens, I 771 - 2 7 + 2 633 - 3 253 + 17 131 - 1 13 - 5 
sonstiges Bildungswesen w 617 - 8 6 + 2 513 - 5 169 + 7 98 - 5 11 - 4 

Wissenschaft, Forschung, Entwick- I 187 + 13 12 - 135 + 7 69 + 9 40 + 6 6 + 2 
lung außerhalb der Hochschulen 1) w 151 + 10 12 - 101 + 5 38 + 6 38 + 5 5 + 1 

Kunst- und Kulturpflege 1 ) I 343 + 11 6 + 5 153 - 96 - 3 184 + 6 109 + 11 
w 246 + 15 4 + 3 115 + 12 61 + 6 127 - 63 + 5 

Verwaltung im Bereich der sozialen 
Sicherung, für soziale Kriegsfolge- I 783 + 87 79 + 23 614 + 69 128 + 20 90 - 5 6 + 1 
aufgaben, Wiedergutmachung w 703 + 70 73 + 19 541 + 56 96 + 10 89 - 5 6 + 1 

Einrichtungen der Sozial- I 2 674 + 119 14 + 3 1 457 + 48 146 + 22 1 203 + 68 108 + 33 
und Jugendhilfe w 2 606 + 116 14 + 3 i 393 + 44 121 + 14 1 199 + 69 107 + 32 

Arbeitsmarktpolitik und Arbeits- I 11 + 1 1 + 1 10 - 1 + 1 - - - -
schutz w 10 - 1 + 1 9 - 1 - - - - - -
Einrichtungen und Maßnahmen I 409 + 31 6 - 339 + 37 56 + 16 64 - 6 7 + 1 
des Gesundheitswesens w 363 + 28 6 - 299 + 35 41 + 14 58 - 7 3 -
Sport und Erholung I 63 - 6 1 + 1 13 + 1 5 - 49 - 8 6 -

w 41 - 1 1 + 1 11 - 1 3 - 2 29 - 1 1 -
Reinhaltung von Luft, Wasser und 
Erde, Lärmbekämpfung, Reaktor- I 36 + 14 1 - 35 + 14 9 + 7 - - - -
sicherheit, Strahlenschutz " 24 + 8 - - 24 + 8 4 + 3 - - - -
Wohnungswesen I 2 + 1 - - 2 + 1 1 + 1 - - - -

" 1 - - - 1 - - - - - - -
Raumordnung,·Landesplanung, I 103 + 18 9 + 3 89 + 13 19 + 9 5 + 2 - -
Vermessungswesen "' 87 + 11 7 + 1 75 + 8 9 + 5 5 + 2 - -
Kommunale Gemeinschaftsdienste I 120 + 3 2 + 1 63 + 3 18 + 5 55 - 1 10 + 2 

w 111 + 1 2 + 1 57 + 2 13 + 4 52 -· 2 10 + 2 

Ernährung, Landwirtschaft I 58 - 2 3 + 1 47 - 3 3 + 1 8 - 2 + 1 
und Forsten " 51 - 3 3 + 1 41 - 3 3 + 1 7 - 1 1 -
Energie- und Wasserwirtschaft, I 77 + 1 6 - 4 39 + 12 19 + 11 32 - 7 4 - 2 
Gewerbe, Dienstleistungen " 65 - 3 6 - 3 28 + 6 10 + 5 31 - 6 4 - 1 

Energie- und Wasserwirtschaft, I 27 + 2 - - 27 + 2 4 - 1 - - - -
Kulturbau w 16 + 4 - - 16 + 4 2 + 1 - - - -
Verkehrs- und Nachrichtenwesen, I 37 + 3 2 - 30 + 4 7 + 1 5 - 1 - -
Verwaltung " 32 + 2 2 - 25 + 3 4 + 1 5 - 1 - -
Straßen I 10 - - - 9 + 1 2 + 1 1 - 1 - -

" 9 - 1 - - 8 - 1 - 1 - 1 - -
Wasserstraßen und Häfen, I 36 + 7 1 - 33 + 8 10 + 4 2 - 1 - -
Förderung der Schiffahrt " 26 + 6 1 - 24 + 6 6 + 3 1 - - -

Rechtlich unselbständige ·I 11 + 2 - - 3 - 2 - 8 + 2 4 + 2 
Wirtschafteunternehmen " 7 + 2 - - 2 + 1 1 + 1 5 + 1 1 + 1 

Krankenhäuser 2) I 4 843 + 207 8 + 3 3 576 + 171 801 + 66 1 259 + 33 156 + 4 

" 4 219 + 167 7 + 3 2 963 + 128 491 + 43 1 249 + 36 154 + '5 

Insgesamt I 23 942 + 649 4 954 + 151 12 766 + 636 3 744 +413 6 222 - 138 567 + 49 

" 20 643 + 390 4 380 + 120 10 235 + 413 2 126 + 229 6 028 - 143 484 + 39 

1) einschließlich Verwaltung. 
2) mit kaufmännischem Rechnungswesen. 
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Statistisches Taschenbuch 1988 

Im Dezember ist die Ausgabe 1988 des Statistischen Taschenbuchs 

mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 

Wirtschaft und Kultur in Harnburg erschienen. Zur Ergänzung des 

hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Vergleichs­

zahlen über die schleswig - holsteinischen und niedersächsischen · 

Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausgewählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1988 umfaßt 254 Seiten mit 222 Tabellen und· meh­

reren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1988 kann durch das 

Statistische Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12 
2000 Harnburg 11 

zum Preis von 10,- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 
werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Öffentliche Abfallbeseitigung in Harnburg 

Zahlenangaben über das Müllaufkommen 
machen immer wieder deutlich, welche 
potentiellen Schäden für den menschli­
chen · Lebensraum entstehen können, 
wenn Abfälle unsachgemäß behandelt 
werden. Nach den in Hamburg geltenden 
Bestimmungen übernimmt die Stadtreini­
gung - eine Dienststelle der Baubehör­
de- die Abfuhr des Hausmülls ebenso wie 
die der hausmüllartigen Abfälle aus Indu­
strie und Gewerbe und der Straßenreini­
gungsabfälle. Von der staatlichen Entsor­
gung ausgeschlossen sind solche Abfälle, 
die nach Art und Menge nicht zusammen 
mit Hausmüll eingesammelt werden dürfen 
oder können; für deren ordnungsgemäße. 
Beseitigung, die bundesweit gleich stren­
gen Auflagen unterliegt, hat der Verursa-
cher selbst Sorge zu tragen. · 
Aufgrund des 197 4 erlassenen Umweltsta­
tistikgesetzes liefert die amtliche Statistik 
wichtige Informationen über das Abfallauf­
kommen und die Abfallbeseitigung im öf­
fentlichen und gewerblichen Bereich. Die 
Erhebungen werden in der Regel alle zwei 
bis drei Jahre durchgeführt, 1987 zum 
sechsten Mal in allen Bundesländern. ln 
dem folgenden Bericht beziehen sich die 
Angaben auf die im Rahmen der öffentli­
chen Müllabfuhr eingesammelten Abfälle 
nach Menge, Struktur und Art ihrer Be­
handlung. Zur Darstellung einiger Teil­
aspekte wird darüber hinaus auf ergänzen­
de Daten der Hamburger Baubehörde zu­
rückgegriffen. 

Über 900 000 Tonnen Abfall 

Im Rahmen der öffentlichen Müllabfuhr 
wurden 1987 in Hamburg rund 919 000 
Tonnen Hausmüll, hausmüllähnliche 
Gewerbeabfälle und Sperrmüll - ohne 
Straßenreinigungsabfälle (62 000 Ton­
nen)- eingesammelt. Darin sind auch jene 
Mengen enthalten, die von Privaten an öf­
fentliche Annahmestelien angeliefert wur­
den (rund 10 000 Tonnen). Im Vergleich zu 
1975 hat sich damit das Müllaufkommen in 
der Hansestadt um ein Viertel vergrößert. 
Die Zunahme ging im wesentlichen auf das 
starke Anwachsen der hausmüllähnlichen 
Gewerbeabfälle zurück, die in Hamburg 
zusammen· mit dem Hausmüll beseitigt 
werden. Hierzu gehören Abfälle aus Kü­
chen und Kantinen, Papier- und Pappeab­
fälle aus Büros, Kehricht aus der Betriebs­
reinigung sowie Verpackungsmaterialien 
jeglicher Art. Nicht eingesammelt werden 
die unter Beseitigungsaspekten oftmals 

·problematischen Produktionsrückstände 
aus dem Produzierenden Gewerbe. 
Entsprechend hat sich auch die Abfallmen­
ge pro Kopf der Bevölkerung um 160 Kilo­
gramm je Einwohner beziehungsweise um 
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fast zwei Fünftel vergrößert und erreichte beseitigt: 1987 betrug diese Menge insge-
1987 einen Wert von 576 Kilogramm je Ein- samt 570 000 Tonnen. Davon gelangte der 
wohner. größte Teil in die von der Stadt in eigener 
Der gewichtsmäßige Anstieg des Müllauf- Regie betriebenen Anlagen in der Borsig­
kommenswarinderVergangenheitjeweils straße (Billbrook) und im Stellinger Moor. 
von einer stark überproportionalen Zu nah- · Daneben nahm die Stadtreinigung- wenn 
me des zugehörigen Volumens begleitet. auch nur in geringem Umfang- Teilkapazi­
Nur in den letzten beiden Erhebungsjahren täten der ebenfalls in der Borsigstraße 
1984 und 1987 hat sich hier eine deutliche angesiedelten privaten Abfallverbren­
Annäherung ergeben, auf deren Ursache nungsgesellschaft (AVG) in Anspruch, so 
noch besonders eingegangen wird. daß in den drei auf Hamburger Gebiet 
Die Entwicklung läßt sich im Schau- gelegenen Beseitigungsanlagen 1987 
b i I d 1 ablesen. Die Kurve des Müllge- zusammen 383 000 Tonnen Müll vernich­
wichts zeigt insgesamt zwar einen wesent- tet wurden; dies entspricht mehr als zwei 
lieh schwächeren Verlauf als die des Müll- Fünftein des in der Hansestadt angefalle­
volumens, steigt aber 1984 und 1987 ver- nen Abfalls. Weitere 187 000 Tonnen 
hältnismäßig stark an. ln der Kurve, die die (21 Prozent) lieferte die Stadtreinigung an 
Kennziffer "Kilogramm pro Kubikmeter" die von einer gemeinnützigen Gesellschaft 
(spezifisches Gewicht) zum Ausdruck betriebenen Müllverbrennungsanlage der 
bringt, spiegelt sich der Zusammenhang Gemeinde Stapelfeld im benachbarten 
zwischen der mengen- und der volumen- Landkreis Stormarn (Schleswig-Holstein). 
mäßigen Entwicklung des Abfallaufkom- Insgesamt wurden damit fast 63 Prozent 
mens wider. der im Jahr 1987 angefallenen Abfälle 

(ohne Straßenreinigung) in den vier für 

Fast zwei Drittel der Abfälle 
werden verbrannt 

Hamburg zur Verfügung stehenden Ver­
brennungsanlagen beseitigt. 
Die Abfallverbrennung ermöglicht ein um­
fangreiches Recycling, indem bei der Ver­
brennung Fernwärme und Elektrizität er­
zeugt wird. 1987 wurde etwa ein Prozent 
des Energiebedarfs der Hamburger Bevöl­
kerung allein durch die Müllverbrennung 

Die in Hamburg von der öffentlichen Müll­
abfuhr eingesammelten Abfälle aus Haus­
halten und Gewerbebetrieben werden 
überwiegend in Müllverbrennungsanlagen 

Schaubild 1 Bei der öffentlichen Müllabfuhr in Harnburg eingesammelte Abfälle 
1975, 1977, 1980, 1982, 1984 und 1987 nach Gewicht, Volumen, 
spezifischem Gewicht sowie Müllgewicht je Einwohner 
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Tabelle 1 Bei der öffentlichen Müllabfuhr in Harnburg eingesammelte Abfälle (ohne Straßenreinigungsabfälle) 
1975, 1977, 1980, 1982, 1984 und 1987 nach Art der Beseitigung 

davon wurden 
Eingesammelte Abfälle 

beseitigt 

davon durch auf Deponien in Verbrennungsanlagen 
wieder-

Jahr beauf- die je davon davon ver-
insgesamt tragte Stadt- Ein- ins- ins- wertet 

Privat- wohn er in außer- in außer-
unter- reini- gesamt halb gesamt halb Harnburg Harnburg 
nehmen gung Hamburgs Hamburgs 

1000 m3 1000 t kg 1000 t 

1975 5 202 726 39 687 421 182 103 79 544 544 - -
1977 6 022 748 99 650 443 352 278 74 396 396 - -
1980 6 641 777 93 684 472 258 162 96 519 344 175 -
1982 7 057 764 115 649 470 232 40 192 532 347 185 -
1984 7 215 847 192 655 532 228 - 228 619 377 242 -
1987 1) 7 594 91.9 240 679 576 339 - 339 570 383 186 10 

1) einschließlich der im Rahmen der öffentlichen Abfallentsorgung von Privaten angelieferten und verwertbaren 
Abfälle. 

gedeckt. Außerdem fallen erhebliche 
Mengen fester Verbrennungsrückstände in 
Form von Rohschlacken an. Diese werden, 
nachdem die Eisenbestandteile über Ma­
gnetabscheider aussortiert sind, in ver­
schiedene Körnungen sortiert und in erster 
Linie im Straßen- und Wegebau weiterver­
arbeitet Die zurückgewonnenen Metalle 
werden wiederverwertet Es bleiben also 

. nur· sehr geringe Rückstände aus dem 
verbrannten Unrat übrig. Der Flächenbe­
darf für Deponien wird entscheidend ver­
ringert. 
Gleichwohl gibt es gegen die Müllverbren­
nung eine Reihe von ernstzunehmenden 
Einwänden. So wird vor allem auf die Ge­
fahren der Schadstoffemissionen hinge­
wiesen. Diese unerwünschten Umweltein­
flüsse werden durch Filteranlagen auf ein 
Mindestmaß reduziert. 1

) 

Jede dritte Tonne Abfall 
auf Deponien 

Die nicht der Verbrennung zugeführten 
Abfälle (ohne Straßenreinigung)- im Jahr 
1987 insgesamt 339 000 Tonnen- werden 
auf außerh~lb von Harnburg gelegene 
Deponien abgefahren. Für die Hansestadt 
steht zur Zeit praktisch nur die Deponie in 
Schönberg (DDR) zur Verfügung. Darüber 
hinaus steht Harnburg noch ein Kontingent 
von rund 30 000 Tonnen auf der nieder­
sächsischen Deponie Dibbersen zu. 
Nach Verfüllung der hiesigen Deponien in 
Georgswerder und Höltigbaum im Stadtteil 
Rahlstedt Anfang der 80er Jahre konnte 

1 ). Die .Technische Anleitung zur Reinhaltung der Luft", eine 
Verwaltungsvorschrift zum Bundosomissionsgosotz, logt für 
das Medium Luft Grenzworte für Emissionen und Immissio­
nen sowie Vorschriften zur Messung der Luftverunreinigun­
gen fest. 
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innerhalb der Stadtgrenzen kein Grund und 
Boden zur Errichtung weiterer Ablage­
rungsstätten mehr gefunden werden. So 
sind die über die Hamburger Landesgren­
ze transportierten Müllmengen seit der 
Schließung der Hamburger Müllkippen im 
Jahr 1982 außerordentlich angewachsen. 
Zwischen den Jahren 1980 und 1987 ha­
ben sie sich um das Zweieinhalbfache auf 
339 000 Tonnen erhöht, so daß zuletzt 37 
Prozent der im Rahmen der öffentlichen 
Müllabfuhr eingesammelten Abfälle zu den 
Deponien außerhalb Hamburgs verbracht 
wurden (vergleiche Tabe II e 1 ). Hinzu 
kamen 1987 rund 33 000 Tonnen Straßen­
reinigungsabfälle. 

Hausmüll konstant 

Aus einer Übersicht der Baubehörde 
(Ta b e II e 2) ist das Abfallaufkommen 

seit 1980 nach Abfallarten (Hausmüll, 
Sperrmüll und hausmüllähnliche Gewerbe­
abfälle) zu ersehen. ln allen Jahren hat 
Hausmüll anteilsmäßig stark dominiert 
und damit im wesentlichen die Gesamt­
entwicklung des Abfallaufkommens be­
stimmt. 1987 wurden rund 608 000 Tonnen 
(5,5 Millionen Kubikmeter) Abfälle aus 
Haushalten registriert. Rechnet man wei­
tere 71 000 Tonnen Sperrmüll -dies ent­
spricht einem Volumen von 600 000 Kubik­
metern- hinzu, so stammten fast drei Vier­
tel des gesamten Müllaufkommens aus 
privaten Haushalten. Noch höher liegt der 
Anteilswert, wenn das Volumen zugrunde 
gelegt wird (80 Prozent). Damit betrug die 
angesammelte Menge an Haus- und 
Sperrmüll pro Kopf der Bevölkerung 526 
Kilogramm beziehungsweise 3,9 Kubikme­
ter, was dem Inhalt von über 30 Hausmüll­
tonnen der hauptsächlich verwendeten 
Größenordnung (120 Liter) entsprechen 

Tabelle 2 Bei der öffentlichen Müllabfuhr in Harnburg eingesammelte Abfälle 
(ohne Straßenreinigungsabfälle) 1980 bis 1987 nach Abfallarten 

Hausmüll Sperrmüll Hausmüllähnliche Insgesamt 
Jahr Gewerbeabfälle 

1000 m 3 1000 t 1000 m 3 1000 t 1000 m 3 1000 t 1000 m3 1000 t 

1980 4 918 621 622 63 1 102 93 6 641 777 
1981 5 100 604 575 63 1 348 119 7 023 786 

1982 5 212 ?86 539 63 1 306 115 7 057 764 

1983 5 324 573 564 64 1 263 161 7 151 798 

1984 5 391 598 522 57 1 301 192 7 215 ·847 

1985 5 338 591 483 55 1 311 179 7 132 823 
1986 1) 5 388 587 560 61 1 453 218 7 400 866 

1987 1) 5 478 625 625 71 1 491 240 7 594 919 

1) einschließlich der im Rahmen der öffentlichen Abfallentsorgung von Privaten 
angelieferten und verwertbaren Abfälle. 

Quelle: Baubehörde - Amt für Stadtreinigung-
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würde. Geht man vom Fassungsvermögen 
der für die Müllabfuhr verwendeten Fahr­
zeuge aus, die jeweils eine Abfalimenge 
von sieben bis acht Tonnen transportieren 
können, so würde schon der Jahresmüll 
von 17 Einwohnern ein Müllfahrzeug dieser 
Art füllen. Diese Zahlen zeigen eindrucks­
voll, in welchem Ausmaß die privaten Ver­
braucher als Abfallverursacher in Erschei­
nung treten. 
Etwas über 240 000 Tonn"en der einge­
sammelten Menge bestanden aus haus­
müllartigen Gewerbeabfällen, die in Harn­
burg in der Regel durch von der öffentlichen 
Hand beauftragte private Transporteure 
eingesammelt werden. 
Interessante Aufschlüsse ergeben sich, 
wenn man die Entwicklung von Gewicht 
und Volumen bei einzelnen Abfallarten seit 
1980 miteinander vergleicht. Während das 
Gewicht beim Hausmüll seit 1980 insge­
samt eine -wenn auch nur leicht- sinken­
de Tendenz aufweist, hat das Volumen im 
gleichen Zeitraum deutlich zugenommen. 
Mehrere Faktoren waren hierfür maßge­
bend, die sich im einzelnen jedoch nicht 
quantifizieren lassen2): Die Gewichtsver­
minderung von Hausmüll dürfte in erster 
Linie auf die Verwendung leichterer Ver­
packungsmaterialien (Styropor) vor allem 
bei Gebrauchsgütern zurückzuführen sein. 
Auch die zunehmende Nutzung von weni­
ger abfallintensiven Konsumgütern (Mehr­
wegverpackungen) sowie die in verstärk­
tem Maße durchgeführten Altstoffauslesen 
(Altpapier, Altglas) im Vorfeld der eigentli­
chen Müllbeseitigung waren sicherlich für 
diese Entwicklung entscheidend. 
Auf der anderen Seite hat zu der Steige­
rung des Müllvolumens die Tatsache bei­
getragen, daß die Verpackungen volumi­
nöser und sperriger geworden sind. Auch 
das gestiegene Fassungsvermögen der 
Müllbehälter brachte sicherlich eine Erhö­
hung des Abfallvolumens mit sich, weil die 
Notwendigkeit zu einer starken Verdich­
tung des Abfalls- wie bei kleineren Müll­
tonnen häufig erforderlich - entfiel. Die im 
Vergleich zum Hausmüll beträchtlich nied­
rigere Sperrmüllmenge lag im Durchschnitt 
der letzten acht Jahre bei 62 000 Tonnen 
(561 000 Kubikmetern). ln den einzelnen 
Jahren weist das Gewicht und das Volu­
men von Sperrmüll gewisse Schwankun­
gen auf. 1987 wurde mit 71 000 Tonnen 
(625 000 Kubikmetern) ein Höchstwert 
erreicht, der fast acht Prozent des gesam­
ten Müllaufkommens in diesem Jahr ent­
spricht. 
Im Gegensatz zum Hausmüll wurde bei 
den hausmüllartigen Gewerbeabfällen vor 
allem in den letzten Jahren eine starke 
Aufwärtsentwicklung verzeichnet. 19871ag 
das Abfallvolumen mit 1,5 Millionen Ku-

2) Vergleiche auch Pieske. Ursula: Ottenmche Abfallbeseni­
gung in Berlin. Harnburg und Bremen 1975 bis 1984. ln: 
Harnburg in Zahlen. 5.1987. S. 160 ff; LeiUoff. Pater: Oftent­
liehe Abfallbeseitigung. ln: Daten zur Umwelt Nordrhein­
Westfalen 1975 bis 1982. Benräge zur Statistik des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Heft 509. S. 23 ff. 
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Schaubild 2 Bei der öffentlichen Müllabfuhr in Harnburg eingesammelter 
Hausmüll und hausmüllähnliche Gewerbeabfälle 1980 bis 1987 
nach Gewicht und Volumen 
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bikmetern um mehr als ein Drittel höher 
als 1980. Ein noch stärkerer Anstieg 
wurde beim Gewicht registriert: Es hat 
sich im gleichen Zeitraum annähernd 
verdreifacht, was auf vergleichsweise 
schwerere Bestandteile dieser Abfälle 
(Glas, Metalle) schließen läßt (vergleiche 
Schaub i I d 2). · 

Abfallspezifische 
Beseitigung 

4/2 883 

Zusätzliche Aufschlüsse gewinnt man 
durch die Kombination der Abfallarten mit 
den innerhalb der für die Hansestadt ver­
fügbaren Beseitigungskapazitäten (siehe 
Tabe II e 3). 

Harnburg in Zahlen 1. 1989 



Tabelle 3 Aus Harnburg angelieferte ~bfälle nach Beseitigungsanlagen und Abfallarten 1987 in Tonnen · 

Hausmüll- Straßen-

Beseitigungsanlage Haus- Sperr- ähnliche 
müll müll Gewerbe-

abfälle 

Müllverbrennungsanlage Borsigstraße 134 342 2 337 7 399 
Müllverbrennungsanlage Stellinger Moor 186 558 1 301 21 ·338 
Müllverbrennungsanlage Stapelfeld 161 779 9 911 14 868 
Müllverbrennungsanlage der Abfall-
verbrennungs-Gesellschaft (AVG) 
Borsigstraße 1 409 1 052 27 260 
Deponie Dibbersen 3 025 - 18 428 
Deponie Katzendorf 294 134 175 
Deponie Schönberg (DDR) 113 140 55 212 148 309 

Insgesamt 600 547 69 947 237 777 

Quelle: Baubehörde - Amt für Stadtreinigung-

Über die Hälfte des im Jahr 1987 einge­
sammelten HausiT!ülls wurde zu den in 
Harnburg gelegenen Müllverbrennungs­
anlagen im Stellinger Moor und in der Bor­
sigstraße transportiert. Eine relativ große 
Bedeutung hatte aber auch die Müll­
verbrennungsanlage in Stapelfeld, die 
162 000 Tonnen beziehungsweise 27 Pro­
zent des Hausmülls aus Harnburg über­
nahm, während die Abfallverbrennungsge­
sellschaft (AVG) bei der Hausmüllentsor­
gung bisher nur eine untergeordnete Rolle 
gespielt hat. 1987 wurden dort nur etwas 
mehr als zwei Prozent des gesamten in 
Harnburg eingesammelten Hausmülls be­
seitigt. 
Die restlichen Mengen - insgesamt 
116 000 Tonnen- waren für die Deponien 
bestimmt; sie wurden jedoch zunächst auf 
Umladestationen zwischengelagert, von 
denen aus später der Weitertransport zu 
den außerhalb Hamburgs gelegenen De­
ponien erfolgte. Harnburg standen 1987 
vier Umladestationen zur Verfügung: je­
weils eine auf dem Gelände der öffentli­
chen Müllverbrennungsanlage in der Bor­
sigstraße und im Stellinger Moor sowie 
weitere Umschlagstationen in Stapelfeld 
und in Wiershop. Fast alle für die Ablage­
rung vorgesehenen Hausabfälle (97 Pro­
zent) wurden zu der Deponie in Schönberg 
(DDR) abgefahren. 
Ein anderes Bild ergibt sich beim Sperr­
müll und bei den hausmüllartigen Ge­
werbeabfällen: Im Gegensatz zum Haus­
müll war hier die Deponierung die vorherr­
schende Beseitigungsart. Dies ist haupt­
sächlich damit zu erklären, daß diese Ab-
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fälle für eine Beseitigung in Müllverbren­
nungsanlagen weniger geeignet sind. So 
wurden allein 72 Prozent dieser Abfälle auf 
Deponien abgelagert, auch hier fast aus­
schließlich in Schönberg, das Harnburg 
1987 rund 206 000 Tonnen Sperrmüll und 
hausmüllähnliche Gewerbeabfälle ab­
nahm. 

Verminderung der Abfall­
beseitigung durch Recycling 

Im Hinblick auf eine umweltschonende 
Abfallbehandlung gewinnt die als -Recy­
cling bezeichnete Wiederverwertung von 
Rückständen zunehmend an Bedeutung, 
weil dadurch wertvolle 'Rohstoffe geschont 
werden können. Diesem Aspekt trägt unter 
anderem das im August 1986 in Kraft getre­
tene Abfallgesetz Rechnung, welches das 

·alte, seit 1974 bestehende Abfallbeseiti­
gungsgesetz abgelöst hat. Danach ist 
neben der ordnungsgemäßen Entsorgung 
von Abfällen das Gebot der Abfallvermei­
dung und -verwertung in den Vordergrund 
gerückt, während im alten Gesetz - wie 
auch die Bezeichnung erkennen läßt -
lediglich die ökologisch schadlose Beseiti­
gung im Mittelpunkt stand. Auf die thermi­
sche Verwertung in Müllverbrennungsan- · 
lagen wurde bereits hingewiesen. 
Die ersten Schritte zur Wiederverwertung 
von Hausabfällen werden teilweise schon 
realisiert. Es sei in diesem Zusammenhang 
an die Bemühungen um die mit dem Begriff 
"Grüne Tonne" umschriebene Altstoffaus-

zu- kehrricht, Ins-
sammen Markt- gesamt 

abfälle 

144 078 17 551 161 629 
209 197 7 216 216 413 

.186 558 168 186 726. 

29 721 4 051 33 772 
21 453 - 21 453 

603 2 594 3 197 
316 661 30 328 346 989 

908 271 61 908 970 179 

lese zur Wiederverwertung in der Wirt­
schaft erinnert. Im Bereich der öffentlichen 
Einrichtungen läßt sich eine Aussortierung 
nur in geringem Umfang durchführen, weil 
wirtschaftliche Verfahren sich· noch in der 
Erprobungsphase befinden. ln absehbarer 
Zeit kann mit rationellen Auslesemethoden 
leider noch nicht gerechnet werden. 1987 
wurden in Harnburg aus Hausmüll, Sperr­
müll und hausmüllähnlichen Gewerbeab­
fällen insgesamt rund 10 000 Tonnen der 
Wiederverwertung zugeführt. Hinzu kom­
men rund 28 500 Tonnen Schrott aus bei 
der Müllverbrennung anfallender Schlak­
ke, rund 56 000 Tonnen Altstoffe aus Stra­
ßensammlungen (Papier, Glas) sowie eine 
nicht quantifizierbare Menge an Altstoffen, 
die direkt vom Verursacher durch private 
Transporteure der Wiederverwertl!ng zu­

. geführt werden. 
Daß darüber hinaus noch erhebliche Re­
cyclingpot«:mtiale vorhanden sind, zeigen 
die Ergebnisse einer im Auftrag der Baube­
hörde vergebenen Untersuchung aus dem 
Jahre 1986: darin wurde festgestellt, daß 
zumindest theoretisch hausmüllartige Ge­
werbeabfälle sich um etwa die Hälfte ver­

. mindern ließen, wenn man das Recycling 
in diesem Bereich voll ausschöpfen würde. 
Aber nicht nur durch die Wiederverwertung 
von Reststoffen, sondern vor allem durch 
die im neuenGesetz postulierte Abfallver­
meidung- zum Beispiel durch Einschrän­
kung der Herstellung von Wegwertproduk­
ten - kann künftig das Müllaufkommen 
wesentlich vermindert werden. 

Johannes Marx 
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Bild~thirmUxt 

Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
Harnburg bundesweit statistische Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An­
schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 

Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen Ar­
beitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibtaußerdem einen Überblick 
über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms wird 
laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 # möglich. 

Landesamt Harnburg 0,00 

mJJl1IIl Statistisches Landesamt der 
~ Freien und. Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 

AndEre Sundesländsr, 
Bundesgebiet > _ 

Ver~ffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkshr > 4 Impressum > 5 

& Hamburg-!nfcrmation > 6 
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Harnburg heute 
und gestern 
Der jahrzehntelange Zuschau­
erschwund und das Kinoster­
ben scheint zu Ende zu sein. 
Vor 30 Jahren gab es in den 
176 Hamburger Filmtheatern 
noch über 36 Millionen Besu­
cher. Man ging damals durch­
schnittlich etwa 20mal im Jahr 
ins Kino. 1985 war dagegen mit 
4,6 Millionen Besuchern das 
Jahr mit dem niedrigsten Er­
gebnis nach dem Kriege. Nur. 
knapp dreimal pro Jahr besuch­
ten die Hamburger ein Film­
theater. Inzwischen geht man 
wieder öfter ins Kino, so daß die 
Besucherzahl auf 5,1 Millioner) 
stieg. Da die Anzahl der Kino­
plätze auf 19 250 weiter ab­
sank, hat sich die Kapazitäts­
ausnutzung gleichzeitig ver­
bessert. 

Statistik 
der anderen 
Nach der Bibliotheksstatistik 
des Deutschen Bibliotheksin­
stituts in Berlin verringerte sich 
der Medienbestand bei den 
Hamburger Öffentlichen Bü­
cherhallen im Jahr 1987 ge­
genüber dem Vorjahr geringfü­
gig um 3080 Einheiten auf ins­
gesamt 2 363 552 Einheiten 
am 31. Dezember 1987. Die­
ser Bestand setzt sich zusam­
men aus 2 159 163 Büchern, 
104 458 Tonträgern und 
3917 Spielen. Fast 49 Prozent 
des Bücherbestandes zählt zur 
Sachliteratur, 22 Prozent sind 
Kinder- und Jugendschriften. 
Dem abnehmenden Bestand 
steht ein Anwachsen der Aus­
leihen . um 299 187 Einheiten 
auf 9 509 021 Einheiten im 
Laufe des Jahres 1987 gegen­
über. Die durchschnittliche 
Ausleihe des Gesamtbestan­
des errechnet sich aus der Zahl 
der Entleihungen bezogen auf 
den Medienbestand; danach 
wurde 1987 jede Bestandsein­
heit im Durchschnitt gut viermal 
ausgeliehen. Die Nachfrage 
nach Tonträgern lag mit elf 
durchschnittlichen Ausleihen 

L_ _____________________ __j mit Abstand vorn, gefolgt von 
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Spielen mit sieben durch­
schnittlichen Ausleihen. Der 
Buchbestand insgesamt wurde 
rund 3,8mal umgesetzt, die 
Kinder- und Jugendliteratur 
über fünfmaL 
Die Norddeutsche Blinden­
hörbibliothek besaß am Jah­
resende 1987 94 220 Tonträ­
ger. Sie weist für das Jahr 1987 
einen aktiven Benutzerkreis 
von 3829 Personen nach, die 
insgesamt 70 261 Ausleihen 
tätigten. Die durchschnittliche 
Ausleihhäufigkeit des Bestan­
des lag weit unter der der 
Hamburger Öffentlichen Bü­
cherhallen. Es handelt sich hier 
um eine Spezialbibliothek für 
einen engen Benutzerkreis in 
einem über Harnburg hinaus­
reichenden Einzugsgebiet. 

ln Heft 7/1988 der Zeitschrift 
"Wirtschaft und Statistik" (Her­
ausgeber: Statistisches Bun­
desamt) ist von Matthias Greu­
lich ein Beitrag überdie "Einfuhr 
nach Grenzabschnitten und . 
Verkehrszweigen 1987" veröf­
fentlicht. Hierin enthalten sind 
interessante Detailinformatio­
nen über die Importe auf dem 
Luftweg. Danach hat Harn­
burg (Flughafen Hamburg­
Fuhlsbüttel und Werkflugplatz 
Finkenwerder der Firma Mes­
serschmitt-Bölkow-Biohm) auf 
der Basis des Eigengewichts 
der eingeführten Waren mit 
41 200 Tonnen den zweiten 
Platz inne; zwar deutlich hinter 
dem Spitzenreiter Frankfurt 
(117 400 Tonnen), jedoch vor 
Düsseldorf, Köln/Sonn und 
München. Auch bei Zugrunde­
legung des Warenwertes ergibt 
sich eine sehr ähnliche Rang­
folge: Weitvorn lag 1987 Frank­
furt mit 15,1 Milliarden DM vor 
Harnburg {6,8 Milliarden DM), 
München, Düsseldorf und 
Stuttgart. Aus Hamburger Sicht 
erfreulich ist der starke Men­
genanstieg in den letzten Jah­
ren. Während 1985 in den 
Hamburger Flughafenzolläm­
tern nur 20 900 Tonnen Ein­
fuhrwaren verzollt wurden, hat 
sich dieses Ergebnis seither 
nahezu verdoppelt. Demge-
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genüber lagen die Zuwachsra­
ten auf den anderen Großflug­
häfen deutlich niedriger: Köln/ 
Sonn kam auf 60, Frankfurt auf 
48, Stuttgart auf 40, München 
auf 38 und Düsseldorf auf 
31 Prozent. 

Neue Schriften 
in den Materialien des Instituts 
für Arbeitsmarkt- und Berufs­
forschung der Bundesanstalt 
für Arbeit ist als Heft MatAB 
5/1988 erschienen: 
M. Tessaring "Arbeitsmarkt 
für Akademiker: Gestern -
heute- morgen". Darin werden 
in kurzen Texten, Tabellen und 
Schaubildern die langfristige . 
Entwicklung der Studenten­
zahlen, die Veränderung des 
Akademikeranteils im Beschäf­
tigungssystem, die Arbeitslo­
sigkeit von Akademikern sowie 
Angebot und Bedarf an Akade­
mikern bis zum Jahr 2000 dar­
gestellt. 
Bemerkenswert ist, daß sich 
die Anzahl der Arbeitslosen mit 
Abschluß einer Wissenschaftli­
chen Hochschule von 1975 bis 
1987 von 1 5 490 auf 89 480 
erhöht, also fast versechsfacht 
hat; bei den Fachhochschulab­
solventen ist dagegen nur ein 
Anstieg von 14 920 auf 36 130 
zu verzeichnen gewesen, der 
einer reichlichen Verdoppelung 
entspricht. Besonders betrof­
fen ist bei den Wissenschaftli­
chen Hochschulen die Fach­
richtung "Lehrämter" mit einem 
Anstieg der Arbeitslosen von 
2660 auf 27 800 und bei den 
Fachhochschulen die Sozial­
pflege beziehungsweise -pä­
dagogik, bei der die Arbeits­
losenanzahl von 920 auf 9780 
anwuchs. Damit erhöhte sich 
der Anteil der arbeitslosen 
Lehrer an den gesamten Ar­
beitslosen aus dem Bereich 
der Wissenschaftlichen Hoch­
schulen von 17,2 auf 31,1 Pro­
zent. Bei den Arbeitslosen mit 
Fachhochschulabschluß stieg 
der Anteil der arbeitslosen 
Sozialpfleger beziehungswei­
se -pädagögen von 6,2 auf 
27,1 Prozent. Das heißt, von 
den zusätzlichen 73 990 Ar­
beitslosen niit Abschluß einer 
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Wissenschaftlichen Hochschu­
le entfielen 34 Prozent auf die 
Lehrer. Bei den zusätzlichen 
21 210 Arbeitslosen mit Fach­
hochschulabschluß waren die 
Sozialpfleger beziehungswei­
se -pädagogen sogar mit 
42 Prozent vertreten. 
in diesem Zusammenhang sei 
auch ·auf den Bericht von 
H. Stegmann I H. Kraft "Knapp 
zehn Jahre nach dem Abitur: 
Ausbildungs- und Berufswege 
von Studienberechtigten des 
Entlaßjahrgangs 1976 bis Ende 
1985" hingewiesen. Dieser 
Bericht über die Befragung von 
über 4000 Studienberechtigten 
des Entlaßjahrgangs 1976 ist 
erschienen in den Mitteilungen 
aus der Arbeitsmarkt- und Be­
rufsforschung 20. Jhrg./1987, 
Heft 4. 

Im März 1988 legte die Stadt 
Frankfurt/Main einen "Stadt­
teii-Sozialatlas" über die so­
ziale Struktur und Infrastruktur 
der Stadt vor. Der umfangrei­
che und mit farbigem Karten­
material versehene Band ent­
hält unter anderem kleinräumi­
ge Daten über die Wohnbevöl­
kerung (Aitersstruktur, Ge­
schlecht, StaiHsangehörigkeit, 
Wohndichte), die Wohnsitua­
tion sowie ·über wesentliche 
Aspekte der Sozialhilfe und der 
Jugendhilfe. Interessant ist die 
Datensammlung nicht zuletzt 
unter dem Gesichtspunkt, daß 
sie auf laufend verfügbaren 
Daten aufbaut. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Meteorclogische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2

) 1 015,5 1 016,1 1 015,3 1 016,0 1 014,2 1 008,3 1 011,3 1 017,0 1 019,8 
Lufttemperatur ·c 9,0 8,3 14,3 10,2 7,0 17.5. 14,4 10,2 5,0 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 80 80 87 71 78 81 81 
Windstärke Meßzahl3

) 3,3 3,1 3 4 3 3 3 3 3 
Bewölkung .. 4) 5,2 5,6 4,9 5,2 7,3 5,1 5,2 6,1 5,9 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 104,1 62,0 83,1 28,8 16,6 60,9 49,9 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 138,5 111,6 14,3 185,2 124,1 78,0 61,7 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 4 7 22 0 5 12 12 
Tage mit Niederschlägen 19 21 23 17 27 16 21 18 23 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 

p 1595,051 Bevölkerung 1000 1 575,6 p1594,361 p 1595,861 p 1596.4 ... ... . .. . .. 
und zwar männlich .. 737,2 p 746,051 p 745,761 p 747,061 p 747,6 ... . .. . .. . .. 

weiblich .. 838.4 p 849,051 p 848,761 p 848,861 p 848,8 ... . .. ... . .. 

Ausländer .. 158,0 p 148,051 p 150,761 p 152,761 p 154,3 ... . .. ... . .. 

Bezirk Harnburg-Mitte .. 208,9 ... . .. . .. . .. 
Bezirk Altona .. 221,1 ... . .. . .. . .. 
Bezirk Eimsbüttel .. 227,8 .. ... . .. . .. . .. 
Bezirk Harnburg-Nord .. 279,2 ... . .. . .. . .. 
Bezirk Wandsbek 369,6 ... ... . .. . .. 
Bezirk Bergedorf .. 90,0 . .. . .. ... . .. 
Bezirk Harburg .. 176,3 ... . .. . .. . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 765 797 889 863 649 ... . .. ... . .. 
* Lebendgeborene') .. 1 117 1188 1 238 1 155 1 133 ... . .. . .. . .. 
* Gestorbene') (ohne Totgeborene) .. 1 831 1 793 1 671 1 765 1 999 ... . .. . .. . .. 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene .. 10 10 10 7 13 ... . .. . .. . .. 
* Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 - 605 - 433 - 610 - 866 ... . .. ... . .. 
* Eheschließungen je 1'ooo 5,8 6,0 6,8 6,4 4,9 ... ... ... . .. 
* Lebendgeborene Einwohner 8,5 8,9 9.4 8,5 8,6 ... ... . .. . .. 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,5 12,8 13,0 15,2 ... . .. ... . .. 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5.4 - 4,5 - 3,3 - 4,5 - 6,6 ... ... . .. . .. 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 8,4 8,2 5,8 11.4 ... . .. . .. . .. 
Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 985 5 229 5 467 7 003 5 385 ... ... ... . .. 
* Fortgezogene Personen .. 4 989 4 770 5 004 4 915 3 919 ... . .. . .. . .. 
* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. - 4 + 459 + 463 + 2 088 + 1 466 . .. . .. ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 12 504 11 893 13 034 11 434 12 464 ... ... . .. . .. 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein .. 1 348 1 132 1 374 1 115 ... . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise") .. 983 805 888 797 ... . .. . .. . .. 
Niedersachsen .. 725 666 938 664 ... . .. ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
330 267 340 252 ... ... . .. . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) .. 937 958 1 477 950 . .. . .. . .. . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. 1 975 2 711 3 214 2 656 . .. ... . .. . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein .. 1 748 1 531 1 766 1 522 . .. . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise") .. 1 399 1 197 1 317 1125 ... . .. . .. . .. 
Niedersachsen 848 760 901 765 ... ... . .. . .. 
qar. angrenzende Landkreise") .. 446 342 425 383 ... . .. ... . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) .. 1 008 1 033 1 260 857 ... . .. . .. . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. 1 385 1 680 988 775 ... . .. ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein .. - 400 - 399 - 392 - 407 ... . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise") .. - 416 - 392 - 429 - 328 . .. . .. . .. . .. 
Niedersachsen .. - 123 - 94 + 37 - 101 . .. ... ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise") - 116 - 75 - 85 - 131 ... ... . .. . .. 
l)mland insgesamt") 

" 
- 532 - 467 - 514 - 459 ... ... . .. . .. 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) .. - 71 - 75 + 217 + 93 . .. . .. ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) .. + 590 + 1 031 + 2 226 + 1881 . .. . .. . .. . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 - 145 + 30 + 1 478 + 600 ... . .. ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 5,5 - 1,1 + 0,2 + 10,9 + 4,6 ... ... ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 14

) Anzahl 12 354 12199 12 482 12 829 12 632 12 236 12 113 12 867 ... 
Betten14

) 

"io 
14 592 14 277. 14 274 14 274 14 274 14 249 14 249 14 249 ... 

Bettenausnutzung 86,5 86,6 86,1 89,1 90,7 83,7 82,9 87,7 ... 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 487 062 438 005 446 073 569 660 453 840 427 502 444 356 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf o·c. Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 JO- wolkenlos, 8 ~ganz bedeckt). - 5
) Volkszählung 1987, vorläufige Ergebnisse. - ') Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­

zählung vom 25. Mai 1987.- ) nacl) dem Ereignisort.- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­

marn und Herzogtum Lauenburg.- ")Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­
tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 799 747 861 081 803 219 642 132 770 477 801144 734 553 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

67 792 73 280 67 604 64 673 79 501 68 157 61 861 74140 85 380 
Besucher der Lesesäle 30 404 30 880 26 395 33 666 34 230 20 747 24 260 32 567 35 083 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 801 4 943 5 204 5 478 5 514 5 810 5 893 5 205 5 714 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3 022 2 788 2 520 2 549 2 344 1 068 715 2 455 2 342 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 613 1 598 1 659 1 560 1 501 543 367 1 584 1 574 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 89 378 77 900 72 543 75 435 82 914 63 258 69 826 ... ... 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 
24 757 15 213 14 857 13 239 17 515 14 723 14 049 ... ... 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum " 

8 322 7 241 6 619 8 959 7 186 7 528 7 760 8 291 ... 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
6 971 7 473 6 090 5 492 11 062 5 651 5 642 8 854 ... 

Helms-Museum 
" 

7 333 2 771 3173 5 001 1 916 1 878 4 240 5 567 ... 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 

" 
5 754 ... 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

16 468 16 296 17 343 15 923 16 882 14 992 14 583 18 352 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 13 001 16 831 10 302 13 346 15 646 6 548 13.361 24 610 ... 
Planetarium 11 075 10 448 12 155 11 987 11 301 10 311 8 495 12 497 ... 
Bischofsburg " 

1 451 1 626 2 004 1 488 1 406 1 627 1 696 1 696 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
* Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 98 197 98 052 98 078 94 936 89 254 87 093 86 186 
* davon Männer 54 961 57 754 56 280 56 401 56 859 54 979 51 905 50 634 50 467 

Frauen 
o'/o 

39 475 41 462 -41 917 41 651 41 219 39 957 37 349 36 459 35 719 
Arbeitslosenquote 13,0 13,6 13,5 13,5 13,5 12,8 12,0 11,7 11,5 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 3 983 4 042 5 174 1 964 1 606 1 663 2 845 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende2

) insgesamt " 
106 698 113 306 112 851 112 092 112168 112 001 106 685 104 269 104 321 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 813 6 545 6 695 6 772 6 862 7 558 7 591 7 549 7 357 

Offene Stellen 3 782 4 822 4 921 4 779 4 231 5 377 5 319 5 112 4 621 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
* Kuhmilch I 1 177 1 062 939 925 923 924 904 869 892 
* dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 89,0 91,9 91,0 92,7 88,6 91,4 90,7 
* Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 12,1 11,5 11,9 11,9 12,0 11,1 11,8 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

* Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 6,8 8,6 5,4 3,9 3,5 5,2 3,9 
*Kälber " 

2,3 2,7 3,1 2,6 2,8 2,4 1,3 1,3 1,2 
*Schweine 18,6 18,7 19,4 19,7 19,8 17,2 16,8 17,5 17,9 
* Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') I 3 241 3 402 4 028 4 506 3 557 2 861 2 612 3166 2 765 
: dar. Rinder {ohne Kälber) " 

1 395 1 489 1 985 2 494 1 536 1 141 1 052 1 519 1 108 
Kälber 298 353 421 343 358 334 182 185 168 

* Schweine 1 528 1 546 1 605 1 657 1 650 1 385 1 375 1 462 1 488 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes ~ewerbe5) 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
* Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 136 928 135941 r 135 889 135 210 135 444 135 014 134 931 
* dar. Arbeiter') 

1000 
75 454 72 931 73 243 72 657 r 72 451 71 924 72 067 71 478 71 421 

* Geleistete Arbeiterstunden') 10 212 9 827 10181 10 448 r 10 050 9 735 9 978 10 009 ·10 192 
* Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 239 255 r 320 256 250 254 324 
* Bruttogehaltssumme 

" 
333 345 322 325 r 463 342 337 339 482 

* Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') " 
5 854 5 745 5 830 6 081 5 940 5 503 5 956 5 435 5 941 

dar. Auslandsumsatz 
1000 'isK' 0) 

778 739 731 791 743 813 808 834 917 
* Kohleverbrauch11 l 6 6 4 4 4 5 4 .4 4 
* Gasverbrauch 11 > 1000 m3 85 265 81 602 73 543 73 543 73 543 81 912 76 544 76 544 76 544 
* Stromverbrauch"> Mio. kWh 1 103 1 074 1 079 1 079 1 079 1 105 1123 1123 1 123 
* Heizölverbrauch 11 > 1000 I 68 54 42 42 42 48 46 46 46 
* davon leichtes Heizöl11 l 

" 
9 8 5 5 5 5 4 4 4 

* schweres Heizöl"> 59 46 37 37 37 43 42 42 42 
" 

1
) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2

) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3

) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 4
) einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeiten­
den Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau.-') einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 8
) einschl. der Arbei­

terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10
) 1 t Steinkohleneinheit 

(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett.- 11
) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­

durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den November-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 3. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 290 3 005 2 917 2 953 r 2 877 2 836 3120 2 870 3 170 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 656 1 365 1 257 1 253 r 1142 1 280 1 383 1 209 1 299 
Investitionsgütergewerbe " 

899 923 944 980 r 986 951 1 040 1 022 1 152 
Verbrauchsgütergewerbe " 

118 118 132 129 r 127 126 135 140 144 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe " 

617 599 584 591 r 622 479 562 499 575 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 21 937 21 274 20 914 20 043 20 091 20 683 ... 

dar. Arbeiter) 
1000 

17 523 16 509 16 896 16 342 16 003 15 461 15 592 15 897 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2138 2 620 2 570 2 205 2 318 2 322 2 428 ... 
* davon für Wohnungsbau 504 433 515 488 411 440 419 491 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 983 920 1 085 1 071 934 1 005 1 004 1 044 ... 
* öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 1 020 1 011 860 873 899 893 

Mio:·DM 
... 

* Bruttolohnsumme') 59 53 60 60 74 59 57 62 ... 
* Bruttogehaltsumme') " 

19 18 18 17 26 18 18 18 ... 
* Baugewerblicher Umsatz') 249 244 307 311 298 268 279 273 ... 

davon im Wohnungsbau· " 
51 45 55 50 49 48 44 41 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
102 107 142 145 123 121 127 126 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau " 
97 92 110 116 126 99 108 105 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 401 9 467 9 379 9176 9 089 9 276 ... 
dar. Arbeiter) 7 602 7 270 7 479 7 529 7 459 7 318 7 243 7 401 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 118 1 053 1 129 1 167 1 082 1 116 1 084 1 098 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 24 25 28 25 24 25 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 7 7 10 8 8 8 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') " 

83 82 94 88 109 90 84 90 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 52 79 85 161 62 61 87 
* Stromverbrauch " 

969 980 857 981 1 022 879 908 1 013 1 095 
* Gasverbrauch') " 

1 685 1 801 961 1 524 1 966 1 088 990 1 592 2 350 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 89,8 77,5 76,5 79,9 80,4 78,3 83,5 ... ... 
dar. Bergbau, Grundstoff- y 

und Produktionsgütergewerbe 105,8 80,1 79,6 81,0 65,9 97,1 99,3 ... 
Investitionsgütergewerbe 95,9 88,1 86,3 95,0 100,4 75,3 88,5 ... ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

73,9 72,2 76,7 75,2 82,3 71:2 78,8 ... ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe " 

70,6 72,4 70,6 72,1 85,9 56,9 60,4 ... ... 
Bauhauptgewerbe " 

82,7 70,0 70,9 72,0 84;9 77,4 81,0 ... ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 91 62 61 120 145 115 77 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Öm' 
101 79 86 51 60 104 134 100 66 

* Rauminhalt 127 81 83 81 42 120 136 119 72 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 25,0 25,0 13,5 52,7 39,7 36,8 23,1 
* Wohnfläche 1000 m2 24,1 15,0 14,8 15,3 7,7 21,4 23,3 21,2 12,8 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 15 12 11 25 26 23 18 
* Rauminhalt 1000 m' 235 183 142 64 115 319 443 372 266 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 60,7 9,3 19,3 114,0 88,0 65,7 23,2 
* Nutzfläche 1000 m2 37,7 31,7 43,4 9,8 31,1 67,2 84,6 75,8 29,7 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 183 189 90 257 258 247 135 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 49 30 89 77 65 68 82 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 4 11 16 4 3 7 13 
Rauminhalt 1000 m' 132 159 30 101 103 3 3 20 52 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 65 80 196 289 152 104 215 

Gebäude- und Wohnungsbestand8) 

Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 206 207 206 207 207 207 207 
Wohnungen " 

814 817 816 817 817 819 819 819 819 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.-') einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

')einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh ;, 3 600 Giga Joule. - ') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 

Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

. Umgeschlagene Container') 
in Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10 ) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1986 1987 1987 1988 
Maßeinheit I---_JL----t------r----,----+-----,---,-----,-----1 

1980 ~ 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986 ~ 100 

1986 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 I 

Aniahl 
1000 I 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119,4 
118,6 

67 095 
10 061,2 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

609 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

73 692 73 741 
11 560,1 11 526,6 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

910 
114 
796 

5 
102 
689 

89 
600 

639 
416 

3 489 
2 061 
1 536 
1 428 

2 413 
1 754 
1 278 

659 

100 r 
100 r 
100 r 

86,6 
83,2 
89,6 

95,7 
97,8 
93,8 

100 
100 

103,9 
102,4 

104,8 
87,7 

100 r 105,1 
100 r. 110,3 
100 103,1 

114,7 
126,7 
111,3 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

1 145 
4 558 
3 049 

814 
1 509 
1 031 

103 830 
1 012 

380 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1131,7 

27 714 
19 669 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

173 
56 

325 
110 

s 1 183 s 1 210 
p 4 706 p 4 473 
p 3106 p 2915 
p 933 p 897 
p 1 600 p 1 559 
p 1 095 p 1 091 

120 946 126 407 
1 195 1 206 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

415 
338 

7 747 
519 985 
2 733,9 
1 264,6 

26 346 
18 918 

74 366 
11 680,3 

946 
112 
834 

7 
97 

730 
91 

638 

667 
462 

4154 
2 411 
1 849 
1 743 

2 283 
1 620 
1 146 

663 

90,4 
88,1 
92,6 

117,5 
104,0 

117,0 
128,5 
108,2 

"169 
54 

310 
106 

s 1 170 
p 4 661 
p 3171 
p 977 
p 1 490 
p 1 099 

136 218 
1 302 

368 
408 

7 783 
520 819 
2 820,1 
1 295,1 

27 511 
20 266 

118,4 
117,7 
118,6 
119,6 

122,3 
121,3 

75 079 
11 789,6 

902 
106 
796 

5 
104 
687 

92 
595 

643 
465 

3 641 
2 217 
1 692 
1 424 

2 315 
1 640 
1 197 

675 

88,0 
83,8 
91,7 

120,8 
119,9 
120,9 
122,1 

125,0 
124,1 

64 966 
10152,3 

933 
99 

834 
6 

118 
710 

92 
618 

601 
403 

88,1 
82,4 
93,2 

65 873 
10 351,0 

91,7 
86,8 
96,2 

119,6 r 
121,0 

95,6 r 
90,0 r 

108,4 
89,7 

112,4 
97,4 

107,7 
114,7 
104,6 

142 
43 

255 
85 

114,7 
101,7 
115,7 

177 
62 

340 
121 

s 1 1 70 s. 1 160 
p 4 520 p 5 301 
p 3 009 p 3 549 
p 824 p 937 
p 1511 p 1752 
p 1114p 1143 

118 134 139 738 
1 195 1 375 

358 411" 
439 371 

6900 p 8264 
425 274 p 496 719 
2 585,0 p 3 097,3 
1 353,9 p 1 286,5 

30 354 27 143 
20 014 17 497 

123,3 
123,8 
118,8 

182 
60 

355 
123 

s 1 250 
p 4 714 
p 3162 
p 910 
p 1 552 
p 1 103 

145 063 
1 394 

126,6 
125,8 
123,0 

171 
53 

329 
111 

s 1 070 
p 4 711 
p 3182 
p 889 
p 1 530 
p 1 090 

138 314 
1 340 

350 p 388 
389 p 346 

p 8351 p 8412 
p 578 629 p 576 996 
p3417,7 p3439,3 
p 1 368,4 p 1 384,9 

26 647 27 602 
18 517 19 656 

121,2 
120,2 
121,4 
122,7 

125,6 
124,5 

s 1 040 
p 4 619 
p 3 183 
p 966 
p 1 436 
p 1 078 

133 749 
1 315 

p 7 825 
p 461 639 
p 3 291,2 
p 1 432,0 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.-') Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nurdie Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7
) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1 ) 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden. 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der· Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer') 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
* Körperschaftsteuer') ') 
* Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle} 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A 'l 
• Grundsteuer B1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1986 1987 1987 . 1988 
Maßeinheit f---___.J'----1------r-----,-----+---.-----,-----.--------l 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

. 10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1 119 

114 471,0 
109 926,7 
17 565,9 
17154,9 

411,0 

10 408,6 
7 114,6 
3 294,0 

6 408 
5 618 

672 

1 082 
11 

1 385 

112 260,2 
107 600,1 
16 933,0 
16 822,9 

110,1 

10 283,0 
6 995,9 
3 287,1 

6 366 
5 758 

515 

978 
6 

1 283 

113367,8 
108 729,9 
17 294,2 
16 902,9 

391,3 

10 318,8 
7 045,2 
3 273,6 

5 538 
5 159 

290 

5 325 
4 902 

256 

1 043 p 
11 p 

1 390 p 

1 027 
7 

1 276 

113 671,7 
109 078,7 
17 384,0 
16 736,1 

647,9 

10 297,1 
7 081,5 
3 215,6 

115 566,2 
110527,6 

17168,4 
17 053,9 

114,5 

9 842,4 
7 349,0 
2 493,4 

78 389,3 81 952,2 80 384,1 81 116,9 81 397,6 83 516,8 
60 622,4 62 551,7 
20 775,2 20 965,1 

58 795,4 61 207,1 60 100,9 60 470,2 
19 593,9 20 7 45,1 20 283,2 20 646,7 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

252 
3,1 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 

65,7 
144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

65,1 
110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

64 615,8 
47 639,4 
40 459,7 

7 179,7 
16 976,4 
10 004,6 

892,5 
892,4 

42 

249 
6,1 

29 474 

2 096,7 
1 396,9 

659,2 
395,9 

65 511,7 
48 574,4 
41 554,3 

7 020,1 
16 937,3 

9 977,3 

871,4 
910,5 

47 

275 
2,8 

30 537 

1 388,9 
680,4 
655,3 

0,6 
25,5 

66 536,1 
49 615,1 
42 300,6 

7 315,3 
16 920,2 

9 994,3 

858,6 
875,7 

31 

238 
1,9 

27 379 

23,5 
318,3 -
699,9 
364,6 
335,2 

0,9 -
708,6 
350,7 
357,9 

1 329,0 
574,3 
649,5 

0,4 
15,3 
90,9 

754,7 
389,5 
365,2 

1 264,2 
83,1 

1 154,0 

40,5 
6,0 

14,7 
3,2. 

19,5 
0,0 
1,2 

17,9 

1 193,4 
89,3 

1 077,0 

51,2 
5,7 

15,2 
3,1 

19,8 
0,0 
2,3 

17,0 

1 252,9 
85,7 

1 131,8 

93,1 
61,6 
10,0 

3,1 

382,4 
0,3 

59,0 
322,8 

69 257,2 
51 987,9 
44 750,4 

7 237,5 
17 269,3 
10 260,5 

983,6 
1 022,4 

49 

226 
4,6 

28 956 

1 575,7 
852,5 
688,9 

22,8 
125,4 

15,4 
723,2 
359,4 
363,8 

1 252,3 
88,4 

1 118,6 

95,8 
58,4 
12,3 

3,2 

381,2 
0,3 

69,8 
308,9 

6 696 
6188 

417 

1 007 
11 

1 324 

116 451,9 
111 234,1 

17 333,9 
17 244,8 

89,1 

10 141,6 
7 408,6 
2 733,0 

5 644 p 
5 278 p 

297 p 

969 p 
8 p 

1 282 p 

6 092 
5 668 

355 

927 
15 

1 203 

116 691,9 
111 435,4 

17 531,6 
17 446,2 

85,4 

117 246,1 
112136,1 
18 022,9 
17 955,0 

67,9 

10121,2 
7 307,6 
2 813,6 

10 252,7 
7 257,9 
2 994,8 

83 758,6 83 782,6 83 860,5 
62 67 4,8 62 872,2 62 966,1 
21 083,8 20 910,4 20 894,4 

69 488,1 
52 279,0 
45 079,6 
7199,4 

17 209,1 
10 229,9 

965,5 
1 025,7 

55 

209 
2,8 

25 997 

2 047,0 
1 380,8 

656,9 
393,3 

69541,9 
52 387,8 
45 153,4 

7 234,4 
17154,1 
10 226,1 

948,0 
993,1 

38 

235 
2,9 

24 644 

69 780,5 
52 640,0 
45 357,6 

7 282,4 
17 140,5 
10 221,2 

941,8 
955,4 

203 
2,1 

28 856 

42,8 
287,8 -
666,2 
286,3 
379,9 

1 476,8 
679,7 
667,8 

2,2 
24,2 
14,5 -

797,1 
402,1 
395,0 

1 474,3 
687,0 
652,2 

19,1 
22,5 

6,8 
787,4 
397,4 
389,9 

1 204,4 
92,6 

1 086,6 

39,4 
4,4 

14,5 
3,6 

22,5 
0,0 
1,7 

19,6 

1 281,8 
96,8 

1 155,2 

45,4 
8,2 

14,1 
3,0 

36,2 
0,0 
2,0 

32,8 

1 278,9 
89,4 

·1 155,2 

98,5 
• 62,2 

12,8 
2,9 

414,6 
0,3 

63,1 
348,9 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - ') Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinsiitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite. - 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - ') vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - ') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - ") vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt September Oktober November August September Oktober November 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 2 255,6 r 1 855,8 1 918,7 2 033,8 2 156,8 1 992,8 2 156,0 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 

442,7 447,1 619,3 291,0 238,4 372,9 611,6 289,6 293,1 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

487,1 457,4 454,9 460,6 490,5 470,1 433,0 518,1 650,9 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 8,0 7,9 - - 22,3 26,8 - - 22,4 

• Steuereinnahmen des Landes 477,2 484,1 746,5 27,5 431,3 555,3 731,6 73,6 492,2 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') ') " 

328,0 328,0 609,9 - 83,0 236,1 358,3 600,1 - 45,1 289,9 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

78,0 82,5 96,1 59,3 79,8 74,4 92,1 73,3 81,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,0 7,9 - - 22,3 26,8 - - 22,4 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 236,6 227,7 177,8 12,8 435,2 434,3 180,0 31,8 470,5 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 

119,6 107,7 17,9 17,0 278,1 255,3 19,6 32,8 304,1 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') " 

85,7 91,6 158,2 - 6,9 97,5 106,6 157,5 - 4,3 100,7 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 694,5 693,5 824,3 39,4 ' 865,6 988,8 844,7 105,5 960,2 

" 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau· 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 836 ... 
• dar. Facharbeiter 828 855 871 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
561 584 591 ... 

• dar. Hilfsarbeiter " 
516 531 535 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
19,52 20,29 20,48 ... 

• dar. Facharbeiter 20,30 21,08 21,29 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
14,15 14,75 14,96 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

12,94 13,39 13,55 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
5154 5 359 5 417 ... 

• weiblich " 
3 531- 3 671 3 732 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 774 4 955 5 038 ... 

• weiblich 
" 

3 278 3 427 3 489 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4152 4 304 4 348 ... 
• weiblich 3110 3 228 3 253 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 22 152 25 087 23 757 25 679 21 568 23 040 23 862 
dar. Straftaten wider das Leben 6 6 5 6 4 2 4 7 8 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 167 144 182 158 194 206 138 136 167 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 

1 093 1 095 1 032 1 144 1 138 1 127 958 1 050 1 155 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 659 2 559 2 314 2 709 2 967 3 757 2 837 2 797 3 711 
Diebstahl 14 517 15 724 15 804 17 802 16186 17 299 14 797 16 064 15 050 
dar. unter erschwerenden Umständen " 

10 055 10 962 10 945 12 745 11 614 12 416 10 596 11 489 10 511 

Außerdem Verkehrsvergehen " 
876 785 873 850 722 907 818 870 903 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 620 15 715 15 431 16157 15 875 15 734 15 232 15 539 15 541 
dar. Feueralarme " 

655 708 583 667 653 533 534 643 690 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

171 218 198 198 197 176 173 180 181 
Rettungswageneinsätze " 

13 761 13 780 13 737 14 340 14 173 13 905 12 339 12 514 13 711 
dar. für Krankenbeförderungen 1 741 1 785 1 775 1 704 1 716 1 634 1 726 1 631 1 642 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

243 199 171 201 188 157 162 173 221 

') ohne EG-Anteil Zolle. - 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung. - ') nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. -

4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar p 1 597,2 ... . .. . .. 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 286 9 035 50 987 1106 
Gestorbene 

" " 
1 657 11 035 54 810 1 804 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" 

- 371 - 2 000 - 3 823 - 698 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 5 363 22 997 56 489 2 332 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 4 252 19 457 27 194 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

+ 1111 + 3 540 + 29 295 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) 
" 

+ ?40 + 1 540 + 25 472 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" p 156,5 ... . .. 
Lebendgeborene Anzahl 200 646 4 873 175 
Gestorbene 

" 
20 91 630 35 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

+ 180 + 555 + 4 243 + 140 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 2 250 7 602 42 799 831 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
1 179 4 652 22 605 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 1 071 + 2 950 + 20194 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" " 

+ 1 251 + 3 505 + 24 437 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl November 86 186 531 937 2 091 231 98 078 
und zwar Männer 

" " 
50 467 284 257 1 082 872 56 859 

Frauen 
" " 

35 719 247 680 1 008 359 41 219 
Teilzeitkräfte 

" " 
7 357 56 513 233 859 6 862 

Ausländer 
" " 

13 992 46 390 255 250 16 541 

Arbeitslosenquote % " 
11,5 10,6 8,1 13,5 

Offene Stellen Anzahl 
" 

4 621 28 200 185138 4 231 
Kurzarbeiter " 

2 845 19 364 94 408 5174 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl September 135 444 1 028 263 7 109 209 136 928 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 961 101161 671 842 10181 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

587 3 758 26 339 561 

Umsatz aus Ei§;enerzeugung') " " 
3 120 20 461 126 039 2 917 

Gesamtumsatz ) 
" " 5 956 26 165 142 993 5 830 

darunter Auslandsumsatz 808 7 255 43 787 731 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 20 683 178 406 996 225 21 274 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
2 428 22 240 122 446 2 570 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 80 561 3181 77 

Baugewerblicher Umsatz') " " 
273 2 060 11 168 311 

Fremdenverkehr 
. I 

Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Juli 175 1 431 6 644 164 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 
71 293 1 743 70 

-
Straßenverkehr 
Zu.lassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl September 6188 50 214 253 005 5 618 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September ... ... ... 9 774,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

... . .. ... 5 406,2 
Landessteuern 

" " 
... ... ... 196,5 

Gemeindesteuern 
" " ... ... . .. 483,5 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, insgesamt-

edersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachse~, einschl. 
emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlln (West) -

p 1 597,2 ... ... 

8 581 48 279 1 286 9 035 50 987 1 106 8 581 48 279 + 16,3 + 5,3 + 5,6 
12 076 58 651 1 657 11 035 54 810 1 804 12 076 58 651 - 8,1 - 8,6 - 6,5 

3 495 - 10 372 - 371 - 2 000 - 3 823 698 - 3 495 - 10 372 X X X 

19 041 41 253 5 363 22 997 56 489 
4 252 19 457 27 194 

+ 1111 + 3 540 + 29 295 X X X 

+ 740 + 1 540 + 25 472 X ,X X 

p 156,5 "' '" 

532 4 453 200 646 4 873 175 532 4 453 + 14,3 + 21,4 + 9,4 
88 584 20 91 630 35 88 584 - 42,9 + 3,4 + 7,9 

444 + 3 869 + 180 + 555 4 243 + 140 + 444 + 3 869 X X X 

4 742 30 888 2 250 7 602 42 799 
1 179 4 652 22 605 

+ 1 071 + 2 950 + 20 194 X X X 

+ 1 251 + 3 505 + 24 437 X X X 

546 989 2 133 061 96 556 571 031 2250710 99 230 572 339 2 229 528 - 2,7 - 0,2 + 1,0 
294 374 1 106 500 56 456 315 798 1 204 892 57 751 321 542 1 209 820 - 2,2 - ,1,8 - 0,4 
252 615 1 026 561 40 099 255 233 1 045 818 41 479 250 797 1 019 708 - 3,3 + 1,8 + 2,6 

55 582 231 524 7 341 57 615 239 569 6 511 54 212 225 649 + 12,7 + 6,3 + 6,2 
48 929 260 683 16 254 49 449 270 463 16 287 48 946 261 463 - 0,2 + 1,0 + 3,4 

11,2 8,5 12,9 11 ,4 8,7 13,6 11,7 8,9 X X X 

25 915 157 127 4 822 32 332 189 236 4 877 31 706 172 325 - 1,1 + 2,0 + 9,8 
47 515 204 773 5 944 42 335 215 704 6 398 51 502 283 391 - 7,1 - 17,8 - 23,9 

1 030103 7 110 217 134 211 1 013 960 7 027 897 136 460 1 022 674 7 053 855 - 1,6 - 0,9 - 0,4 
101 959 682 082 86 614 858 196 5 776110 88 080 864 747 5 803 834 - 1,7 - 0,8 - 0,5 

3 598 25 334 5 269 34168 235 763 5134 33102 227 794 + 2,6 + 3,2 + 3,5 

19144 118 559 25 130 163135 1 006 495 27 129 158 685 951 388 - 7,4 + 2,8 + 5,8 
24 301 134 018 49 201 210 208 1 144 255 50 700 204 509 1 080 947 - 3,0 + 2,8 + 5,9 

6 320 39 426 6 945 57 411 345 842 6 372 53 721 319 367 + 9,0 + 6,9 + 8,3 

181 090 1 012 933 19 937 168 629 956 372 21 680 175 270 982 936 - 8,0 - 3,8 - 2,7 
23 632 132 134 20 628 186127 1 045 756 21 833 182 989 1 032 796 - 5,5 + 1,7 + 1,3 

566 3 221 679 4 875 ' 28 602 690 4 736 27 425 - 1,6 + 2,9 + 4,3 
2 140 11 488 2 294 15 209 87 318 2 339 14 822 81 909 - 1,9 + 2,6 + 6,6 

1 341 6 406 1 025 7 085 36 496 945 6 627 35 092 + 8,5 + 6,9 + 4,0 
279 1 737 330 1 078 7 393 312 1 041 7 288 + 5,7 + 3,6 + 1,5 

46 551 234 081 50 751 409 601' 2 148 405 51 394 416 743 2 180 578 - 1,3 - 1,7 - 1,5 

23 207,7 118 172,6 ... ... . .. 26614,7 64 864,8 335 369,2 . .. . .. . .. 

15 696,3 87 854,7 ... ... ... 15153,1 44 183,9 249 902,3 '" . .. . .. 
965,6 5 433,0 '" ... . .. 602,9 2 901,9 16 621,6 ... . .. . .. 

1 850,2 10 331,3 ... ... '" 1 378,7 5 369,9 30 212,5 ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet- 7) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post.- ')Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 8771 ... ... 1 294 973 621 618 560 ... 527 470 
3. Vj. 87 71 ... ... 1 294 970 621 619 568 559 ... 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87'1 ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 ... 9,7 12,4 
3. Vj. 8771 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 ... 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 1 309 ... ... 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... ... 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 ·16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 24,3 ... ... 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4· 31,6 19,8 24,4 ... .. . 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 8,5 9,7 9,2 8,5 9,3 ... ... 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2 142 1 873 ... 1 527 ... .. . 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... .. . 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 .. . ... 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 .. . ... 11,8 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 - 218 ... .. . - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... .. . - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... 23 129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... ... 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 ... ... 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 9 047 ... ... 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 ... .. . 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 69,5 40,3 31,3 70,7 ... 64,1 ... 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 . 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... ... 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + .2 857 + 300 - 387 ... + 1 399 ... + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... .. . + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 ... + 9,9 ... ... 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... ... + 13,9 

Bevölkerungszu- (+) I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 - 934 ... + 1181 ... ... + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... ... + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 + 8,4 ... ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87. ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... .. . + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... ... 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12 133 9117 10 727 9 499 ... ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 69,5 ... ... 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 ... .. . 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7738 17 683 23809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4 146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10 172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2 193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit BerichtSzeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Maln dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... ... 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

.1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12 189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5.973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 46 33 24 48 39 ' 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 ... 10186 14 643 9 869 10.883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15 130 9 988 11 076 7 098 5 817 . 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 420 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl. 4. Vj. 87 414 798 705 426 217 121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

"Fremderiübernach- .. 4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326112 
Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz .. 4. Vj. 87 252 931 . .. 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 . 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491145 164 395 97118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10 521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw6

) 3. Vj. 87 ... ... ... ... . .. ... ... . .. . .. . .. . .. 

Steuer-
·einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 

· steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 1 153. 824 694 2 048 1_182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... . .. 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... . .. 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2
), wohnberechtigte Bevölkerung.- 3) Arbeitsamtsbezirk.- 4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5) ohne Umsatzsteuer. - 6) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Dezember 1988 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 4.Vierteljahr 1987 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 1.Vierteljahr 1988 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe September 1988 
Index der Nettoproduktion im Juli 1988 
Index der Nettoproduktion im August 1988 
Index der Nettoproduktion im September 1988 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe August 1988 
Bauhauptgewerbe September 1988 
Ausbaugewerbe September 1988 
Hochbautätigkeit September 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Ausfuhr des Landes Harnburg April bis Juni 1988 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsyerkehr der DDR über Harnburg März 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr September 1988 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle August 1988 
Straßenverkehrsunfälle September 1988 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juli 1988 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens August und September 1988 

öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen September 1988 

Löhne und Gehälter 

Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg Januar 1988 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen. 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970 -
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972173 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt · 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978. 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenanga,ben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern. gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 

Amtliche Statistik und 
europäische Integration 
Die programmatisch-en Erklärungen hin­
sichtlich der angestrebten Fortschritte in 
Richtung auf eine verstärkte Integration 
der in der Europäischen Gemeinschaft 
zusammengeschlossenen Staaten für die 
Zeit nach 1992 sind im Jahr 1988 nicht nur 
verbal bestätigt worden. Sie haben in den 
letzten Monaten eine verstärkte Aktivität 
zur Umsetzung der Beschlüsse in konkre­
te Maßnahmen ausgelöst. 
Die Selbstverpflichtung der Zwölfergemein­
schaft, vorrangig die Ziele 
- Schaffung eines europäischen Binnen­

marktes ohne interne Grenzen, 
- Verstärkung des wirtschaftlichen und 

sozialen Zusammenhalts zwischen den 
Mitgliedsstaaten, 

- gemeinsame Wirtschafts~ und Techno­
logiepolitik, 

- Stärkung des Europäischen Währungs­
systems, 

- Gestaltung der Gemeinschaft als ein­
heitlichen sozialen Raum sowie 

- koordinierte Maßnahmen im Bereich 
der Umwelt 

zu realisieren, haben auch nachhaltige 
Auswirkungen auf die bisher fast aus­
schließlich national organisierten Systeme 
der amtlichen Statistik. 
Die Schritte zur Ausarbeitung und Durch­
führung, Überwachung und Bewertung 
gemeinsamer EG-Politiken erfordern um­
fassende Koordinierungsbemühungen bei 
der Verwirklichung einer der neuen Situa­
tion angepaßten statistischen Infrastruk­
tur. Nach dem Basisdokument von EU­
ROSTAT zum Statistischen Programm 
1989 bis 1992 muß durch eine neue euro­
päische statistische Infrastruktur "einerseits 
die Datenerhebung modernisiert und die 
Qualität verbessert, der Erfassungsbereich 
erweitert und die Bereitstellung der Infor­
mationen beschleunigt und andererseits 
der Verwaltungsaufwand für die Marktteil­
nehmer, insbesondere die Unternehmen, 
verringert werden. Den Gemeinschaftsor­
ganen (Kommission, Parlament und Rat), 
den nationalen Regierungen und allen 
Marktteilnehmern sollen damit die Mittel 
für eine rationalere und effizientere Ver­
waltung ihrer Polit*en an die Hand gege­
ben werden". 
Die Gemeinschaft will den beschleunigten 
Ausbau der für ein einwandfreies Funktio­
.nieren des entstehenden "grenzenlosen" 
Binnenmarktes erforderlichen statistischen 
Infrastruktur betreiben, die Erweiterung der 
Gemeinschaftsstatistik (zum Abdecken 
neuer politischer Aktionsbereiche und von 
Gebieten öffentlichen Interesses) anstre­
ben, die Bereitstellt,mg zuverlässiger und 
aktueller Informationen in der erforderli­
chen geographischen Aufgliederung si­
chern, die Annahme europäischer statisti-
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scher Normen fördern sowie mit Beseiti­
gung der Schranken zwischen den natio­
nalen statistischen Systemen ein integrier­
tes europäisches System der Statistik er­
reichen. 
Beispielhafte Stichworte für die Anforde­
rungen an die neuzugestaltende Statistik 
sind für den Teilbereich "Realisierung des 
Binnenmarktes" 
- die Schaffung eines neuen Systems 

von Statistiken des innergemeinschaft­
lichen Handels, 

- die Verbesserung der statistischen In­
formation über Industrie- und Dienst-
leistungsunternehmen sowie · 

- der Aufbau von Informationsgrundla­
gen (auf der Ebene der Gemeinschaft, 
der Mitgliedsstaaten und auf europäi­
schem Niveau) für die Verwirklichung 
eines einheitlichen europäischen So­
zialraumes (zum Beispiel über Bevöl­
kerungsstrukturen, die Phänomene der 
Arbeitslosigkeit, unterschiedliche Be­
schäftigungsformen, berufliche Bildung, 
Einkommen und die Ausprägungen des 
Sozialschutzes). 

Stellt man diesen Zielsetzungen, deren 
Überführung in konkrete Maßnahmen auf 
europäischer Ebene in letzter Zeit erkenn­
bar mit Energie und engen Zeitvorgaben 
angepackt wird, die Situation der amtli­
chen Statistik in der Bundesrepublik 
Deutschland gegenüber, so wird die gan­
ze Tragweite und der Umfang des kurzfri­
stig erforderlichen Handlungsbedarfs im 
Bund-Länder-Verbund deutlich. Er schließt 
beispielsweise ein Überdenken der bishe­
rigen Arbeitsteilung zwischen Bund, Län­
dernund Kommunen ebenso ein wie eine 
grundlegende Neuorientierung im Hinblick 
auf die Sicherung intranationaler regiona­
ler Informationen (im Zuge der Neukonzi­
pierung und Harmonisierung einer Viel­
zahl von Erhebungspapieren), die Daten­
übermittlungsregelung im Hinblick auf die 
statistische Geheimhaltung sowie die Fi­
nanzierung statistischer Aufgaben. Natio­
nale Auftraggeber und für die Statistik or­
ganisatorisch Verantwortliche werden in 
zunehmendem Maße zur Kenntnis ·zu 
nehmen haben, daß die Statistik europa­
weit (und mit nationaler Konsequenz) ver­
stärkt als zentraler Informationsbereich 
angesehen wird, der beweglich neue The­
men aufzugreifen und obsolet gewordene 
aufzugeben hat. 
Von ihr wird in naher Zukunft verstärkt ver­
langt werden, daß sie den wachsenden 
Ansprüchen an die Furidierung politischer 
Entscheidungen und von administrativem 
Handeln rasch und qualitativ ausgezeich­
net gerecht wird. Daß dies organisatori­
sche, finanzielle und legislative Vorent­
scheidungen erfordert, liegt auf der Hand. 

Der zeitliche Handlungsspielraum hierfür 
ist nur noch eng bemessen. 

Erhard Hruschka 

Statistik aktuell 
Arbeitsmarkt 1988 
95 719 Hamburger waren im Jahresdurch­
schnitt 1988 beim Arbeitsamt als arbeits­
los gemeldet. Die Arbeitslosenquote be­
trug 12,8 (Vorjahr 13,6) Prozent der ab­
hängigen Erwerbspersonen. Damit kann 
zum ersten Mal seit 1980 wieder eine po­
sitive Entwicklung festgestellt werden. 
Verglichen mit 1987 betrug die Abnahme 
der Arbeitslosen 3497 (minus 3,5 Prozent). 
Besonders deutlich wird der Umschwung, 
wenn man die Monatsdaten zum Vergleich 
heranzieht: Ende Dezember 1988 gab es 
mit 86 837 arbeitslosen Hamburgern 
13 215 Arbeitslose weniger als Ende De­
zember 1987. 
Im Jahresdurchschnitt 1988 waren von den 
arbeitslosen Hamburgern 55 996 (58,5 Pro­
zent) Männerund 39 723 (41 ,5 Prozent) 
Frauen. Bei. den Männern betrug der 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr 1758 
(minus 3,0 Prozent); bei den Frauen wa-. 
ren es 1739 (minus 4,2 Prozent) weniger. 
Dadurch sank die Arbeitslosenquote der 
Männer auf 13,7 (Vorjahr 13,8) Prozent, 
die der Frauen auf 11 ,8 (Vorjahr 13,4) Pro­
zent. 
57 937 (60,5 Prozent) der Arbeitslosen 
waren Arbeiter, 37 782 (39,5 Prozent) An­
gestellte. Bei den Arbeitern ist die Zahl der 
Arbeitslosen deutlich um 3043 (minus 
5,0 Prozent), bei den Angestellten leicht 
um 454 (minus 1 ,2 Prozent) gefallen. Im 
Jahresdurchschnitt 1988 betrug die Ar­
beitslosenquote bei Arbeitern 20,8, bei An­
gestellten 8,1 Pro.zent. 
Eine günstige Entwicklung ist bei der Ju­
gendarbeitslosigkeit zu bemerken: Es wa­
ren noch 3947 Jugendliche unter 20 Jah­
ren als arbeitslos gemeldet (1987: 5470) 
und die Arbeitslosenquote lag mit 12,0 
(Vorjahr 16,3) Prozent unter dem allge­
meinen Durchschnitt. 
16 069 (16,8 Prozent) der Arbeitslosen 
waren Ausländer. Bei einer Arbeitslosen­
quote von 23,7 (Vorjahr 24,7) Prozent war 
aber fast jeder vierte ausländische Arbeit-
nehmer arbeitslos. · 
Die Zahl der gemeldeten offenen Stellen 
lag mit 4803 nur wenig unter dem Vorjahr 
(minus 19 beziehungsweise 0,4 Prozent). 
Die Zahl der Kurzarbeiter verminderte sich 
um 550 (minus 8,6 Prozent) auf 5834. 

HansBadur 

Mehr BAföG-Förderung 
Nach vorläufigen Daten des Statistischen 
Bundesamtes über die Förderung ge­
mäß Bundesausbildungsförderungsgesetz 
(BAföG) betrug die Zahl der 1987 in Harn­
burg Geförderten 18 130 (1986: 17 990). 
Von diesen erhielten eine Vollförderung 
7990, das sind 44,1 Prozent. 1986 waren 
es 7970 beziehungsweise 44,3 Prozent. 
Im Bundesgebiet ging die Zahl der Geför­
derten von 505 340 auf 501 660 zurück. 
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Auch die Fälle einer Vollförderung nahmen 
im Bundesgebiet von 192180 (das sind 
38,0 Prozent) auf 188 590 oder 37,6 Pro­
zent ab. 
Der finanzielle Aufwand für die in Harnburg 
nach demBAföGGeförderten wird mit 93,5 
Millionen DM (1986 ~ 88,8} ausgewiesen, 
darunter 90,5 (1986: 93,4) Prozent als Dar­
lehen. Im Bundesgebiet ging der Anteil der 
Darlehen am Gesamtaufwand von 81 ,2 auf 
80,7 Prozent zurück. Der durchschnittliche 
Förderungsbetrag je Geförderten stieg in 
Harnburg von 591 DM auf 622 DM im 
Monat, im Bundesgebiet von 545 DM auf 
564 DM im Monat. Die Werte für Harnburg 
lagen 1986 unter, 1987 zwischen denen 
der anderen beiden Stadtstaaten. 
91,1 Prozent des Aufwandes und 89,3 Pro­
zent der Empfänger entfielen 1987 in Harn­
burg auf Geförderte an Wissenschaftlichen 
Hoch- und Fachhochschulen. Fürdas Bun­
desgebiet betrugen die entsprechenden 
Werte 79,2 beziehungsweise 74,7 Pro­
zent. Jürgen Weißkar 

Gute Geschäftslage 
im Ausbaugewerbe 
Eine Ende Juni 1988 durchgeführte Zu­
satzerhebung im Ausbaugewerbe gibt für 
das Jahr 1987 einen Überblick über die 
wirtschaftliche Lage der Betriebe mit zehn 
und mehr Beschäftigten dieses Wirt­
schaftsbereiches. ln Harnburg handelte es 
sich um 420 Betriebe, in denen 11 900 
Personen tätig waren. Im Vergleich zu den 
Ergebnissen des Vorjahres blieben Anzahl 
der Betriebe und der Beschäftigten nahezu 
konstant, beim Jahresumsatz 1987 wurde 
mit 1 ,3 Milliarden DM ein Plus von vier 
Prozent erzielt. 
Die Umsatzentwicklung verlief in den ein­
zelnen Branchen nicht gleichmäßig: Wäh­
rend die 131 Klempner, Gas- und Wasser­
installateure einen Erlösrückgang (mi­
nus vier Prozent) verzeichneten, ist in allen 
anderen wichtigen Branchen des Ausbau­
gewerbes eine Umsatzsteigerung festzu­
stellen. Bei den Glasern belief sich der 
Umsatz 1987 auf 37 Millionen DM, das Er­
gebnis von 1986 wurde damit um elf Pro­
zent übertroffen. Auch die etwa 60 Firmen 
der Heizungs- und Klimabranche· steiger­
ten mit 381 Millionen DM das Vorjahreser­
gebnis um acht Prozent. Relativ gut verlief 
das Geschäftsjahr ferner bei den Elektro­
installateuren und den Bautischlern; ihre 
Erlöse lagen um sechs beziehungsweise 
sieben Prozent über den Ergebnissen des 
Vorjahres. Einen nur drei Prozent höheren 
Umsatz als 1986 erzielten 1987 die Maler 
in der Hansestadt. Rüdiger Lenthe 

Fast.20 Millionen Tonnen 
im Lkw-Güterfernverkehr 
Die Daten über den Fernverkehr mit Last­
kraftfahrzeugen nach urid von Harnburg 
weisen für das Jahr 1987 ein erhöhtes 
Ladungsaufkommen aus: 19,4 Millionen 
Tonnen Güter wurden an- und abgefah-
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ren, knapp fünf Prozent mehr als im bis­
herigen Spitzenjahr 1986. Auffällig dabei 
ist die nahezu gleichmäßige Entwicklung 
in allen Bereichen; so gibt es nur geringe 
Abweichungen in den Veränderungsraten 
von Empfang und Versand, von Inlands­
und Auslandsverkehr. 

fuhr von Futtermitteln lag erheblich über 
der Menge des Jahres 1986. Im Gegen­
satz dazu mußte beim Versand von Mine­
ralölprodukten, nach teilweise beträchtli­
chen Steigerungen in den Jahren zuvor, 
eine Einbuße registriert werden. 

Zum höheren Güteraufkommen im Emp­
fang trugen in erster Linie die Anfuhren 
von Lebensmitteln (unter anderem Fleisch) 
bei. Auch der Anstieg im Versand ist pri­
mär auf verstärkte Transporte von Nah­
rungsmitteln zurückzuführen. Früchte, 
Gemüse und Getreideerzeugnisse erreich­
ten die höchsten Zuwachsraten. Die Ab-

Im Fernverkehr auf der Straße setzte sich 
auch 1988 der Anstieg ungebrochen fort. 
Die in den ersten sechs Monaten beför­
derte Gütermenge lag um sechs Prozent 
über der des entsprechenden Vorjahres­
zeitraums. Bei gleichbleibender Entwick­
lung in der zweiten Jahreshälfte dürfte 1988 
erstmals die 20-Millionen-Tonnen-Marke 
erreicht worden sein. Horst Schlie 
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1) ab 1983 einschließlich Wohnungen, für die nach Bezugsfertigkeit öffentliche Mittel bewilligt wurden. 
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Die Entwicklung der Genehmigungen für neu zu bauende Wohnungen 
beziehungsweise von Baumaßnahmen an bestehenden Gebäuden zeigt im 
Zeitraum 1978 bis 1987 einen Verlauf in drei Phasen: Abnahme bis 1979, 
Anstieg beziehungsweise Stagnation bis 1983 und danach deutlicher Rück­
gang. Im Jahr 1987 wurden nur noch etwa ein Drittel so viele Baumaßnah­
men im Wohnungsbau genehmigt wie vier Jahre zuvor. 
Unter der Annahme, daß zwischen Genehmigung urid Fertigstellung oft ein 
Jahr vergeht, müßten beide Kurvenverläufe in etwa um dieses Jahr ver­
schoben, sonst aber sehr ähnlich sein. Das Schaubild zeigt, daß der Zu­
sammenhang so einfach nicht ist und die beiden Kurven eher parallel als 
versetzt verlaufen. Dabei liegen bis 1983 die jährlichen Fertigstellungen 
unter der Anzahl der Genehmigungen, seit 1984 werden mehr Wohnungen 
fertiggestellt als im Jahr neu genehmigt worden sind. Daß sich die Kurven 
der Genehmigungen und Fertigstellungen relativ .weit voneinander entfer­
nen· können, liegt daran, daß nicht alle Genehmigungen schnellstmöglich 
realisiert werden. Auf diese Weise entsteht ein Vorrat an Genehmigungen, 
der Bauüberhang. Ende des Jahres 1979 waren noch Baumaßnahmen für 
etwa 9000 Wohnungen genehmigt, aber noch nicht fertiggestellt; am 31. 
Dezember 1987 galt das nur noch für 4000 Wohnungen. 
Unter den fertiggestellten Neubauwohnungen- sie sind zahlenmäßig nahe­
zu _identisch mit den dargestellten Fertigstellungen insgesamt- nehmen die 
öffentlich geförderten Wohnungen in Harnburg traditionell einen wichtigen 
Platz ein. Ihre Anzahl ist zwar ebenfalls während der letzten Jahre rückläu­
fig, ihr Anteil am Gesamt-Neubau zum Jahresende 1987 aber auf fast 90 
Prozent gestiegen. 

39 



Die Entwicklung der Ladengeschäfte 
des Einzelh,andels 

Der Einzelhandel besitzt für eine Metropo­
le wie Harnburg große Bedeutung. Aus 
der dynamischen räumlichen Entwicklung 
des Einzelhandels, das heißt aus den Neu­
orientierungen in der Standortpolitik der 
verschiedenen Angebotstypen, ergeben 
sich erhebliche Probleme ·für die Stadtent­
wicklungspolitik. Aufgabe dieser Politik ist 
es hierbei, den Veränderungsprozeß so 
zu kanalisieren, daß die Entwicklung ei­
nes geordneten Stadtgefüges nicht gestört, 
sondern positiv beeinflußt wird. Für die 
Stadtentwicklungspolitik und -planung 
bedeutet das, daß die grundsätzlich zur 
City hin orientierte Konsumnachfrage durch 
ein möglichst attraktives Dienstleistungs­
und Warenangebot mit entsprechenden 
Entwicklungskonzepten und -maßnahmen 
beeinflußt werden muß. Verkehrsberuhig­
te Fußgängerzonen, Ladenpassagen und 
überdachte Galerien in attraktiver Bauge­
staltung sowie ausreichende Parkmöglich­
keiten in akzeptabler Entfernung zu den 
Geschäftszentren erhöhen die Anzie­
hungskraft und den Erlebniswert der Zen­
tren und besonders der Innenstadt be­
trächtlich. Aufgabe der Planungsinstanzen 
ist es, hierfür durch die Ausweisung aus­
reichender Bauflächen für den Einzelhan­
del, gute lnfrastruktureinrichtungen, enge 
Anbindung an den öffentlichen Verkehr und 
nicht zuletzt durch ein für den Fachhandel 
tragbares Mietpreisniveau wichtige Voraus­
setzungen für die Erhaltung und Verbes­
serung eines attraktiven Waren- und 
Dienstleistungsangebots und damit eine 
hohe Funktionalität der Innenstadt, aber 
auch anderer Zentren zu gewährleisten. 
Der Einzelhandel ist vor allem in seiner 
wichtigsten Ausprägungsform, dem Laden­
einzelhandel, ein wesentlicher, das Er­
scheinungsbild unserer Stadt mitbestim­
mender Faktor. Die Entwicklungen im Ein­
zelhandel und im Städtebau greifen also 
ineinander über und bedingen sich gegen­
seitig. Die dabei auftauchenden Fragen 
können nur aufgrundvon problemadäqua­
ten Informationen einer sachgerechten 
Lösung zugeführt werden .. 
Nach 1960, 1968 und 1979 wurde 1985 
zum vierten Mal eine Handels- und Gast­
stättenzählung durchgeführt, deren Ergeb­
nisse unter anderem auch wichtige Infor­
mationen zur Beurteilung der Entwicklung 
und Verteilung der Geschäfte im Stadtge­
biet - auch für Zwecke der Stadtpla­
nung -liefert. 
Mit der Beschränkung auf die für die Stadt­
planung besonders wichtigen Ladenge­
schäfte bleiben in der folgenden Betrach­
tung der ,,Versandhandel", der "Handel vom 
Lagerplatz" oder der "Markthandel" unbe­
rücksichtigt. Bei Unternehmen mit mehre­
ren Zweigniederlassungen wurden die 
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hiesigen Betriebe auswärtiger Unterneh­
men mit einbezogen, die auswärtigen Nie­
derlassungen Hamburger Firmen dagegen 
nicht. Nicht erfaßt wurden die von Unter­
nehmen mit Schwerpunkt außerhalb des 
Handels betriebenen Verkaufsstellen mit 
Absatz an Letztverbraucher; dies gilt zum 
Beispiel für Fleischergeschäfte und Ver­
kaufsstellen von Bäckereien. Auch der 
Absatz von Unternehmen des Verarbei­
tenden Gewerbes über eigene Verkaufs­
stellen blieb unberücksichtigt. Die Ergeb­
nisse liefern also kein ganz vollständiges 
Bild des gesamten Absatzes an· Letztver­
braucher (funktionaler Einzelhandel), son­
dern gelten nur für den Teil, der durch 
Unternehmen mit wirtschaftlichem Schwer­
punkt im Handel abgewickelt wird (institu­
tioneller Einzelhandel). Diese methodische 
Einschränkung mindert jedoch die Bedeu­
tung der Handels- und Gaststättenzählung 
als Quelle zahlreicher Informationen über 
Struktur und Entwicklung des Einzelhan­
dels nur unwesentlich. 

Allgemeiner Überblick 
Im Jahr 1985 wurden in Harnburg rund 
10 500 Ladengeschäfte gezählt, in denen 
70 000 Personen tätig waren. Gegenüber 
der letzten Zählung von 1979 verringerte 
sich die Zahl der Betriebe und die der 
Beschäftigten um jeweils über drei Pro­
zent. Der Rückgang der Zahl der Arbeits­
kräfte spiegelt die Entwicklung des Be­
schäftigungsvolumens aber nicht vollstän­
dig wider. Während nämlich die Zahl der 
Vollbeschäftigten relativ stark zurückging, 
sank die Zahl der Teilzeitbeschäftigten im 
gleichen Zeitraum nur leicht, so daß das 
Beschäftigungsvolumen insgesamt stärker 
schrumpfte als es in der Veränderung zum 
Ausdruck kommt. Im Durchschnitt wurden 
je Ladengeschäft knapp sieben Personen 
beschäftigt. Auffällig ist das Ansteigen der 
Verkaufsfläche um 15 Prozent auf 1,8 Mil­
lionen Quadratmeter trotz Rückgangs der 
Zahl der Ladengeschäfte und der Beschäf­
tigten. Dies deutet auf einen Trend zu we­
niger, aber flächenmäßig größeren Ein­
heiten hin. Die durchschnittliche Betriebs­
größe betrug 1979 noch 148 Quadratme­
ter, bis 1985 war sie auf 176 Quadratme­
ter angestiegen. Der Umsatz hat sich seit 
der letzten Erhebung nominal um ein Vier­
tel auf 13,7 Milliarden DM erhöht. 

Branchenstruktur 
Die stärkste Branche bilden die Einzel­
händler, die Nahrungsmittel, Getränke oder 
Tabakwaren verkaufen. 3500 Geschäfte 
dieser Branche erzielten mit über 19 000 
tätigen Personen einen im Vergleich zu 
1979 um ein Drittel höheren Umsatz von 

4,5 Milliarden DM. Allerdings hat in der 
gleichen Zeit die Zahl der Läden um 
zehn Prozent und die Beschäftigtenzahl um 
3,5 Prozent abgenommen. Die Verkaufs­
fläche hingegen wuchs um neun Prozent; 
man kann darin ein Zeichen für anhalten­
den Austausch von Arbeitskräften gegen 
großflächigeras Warenangebot sehen. Der 
Anteil des Umsatzes der Lebensmittel­
händler am Gesamtumsatz des Ladenein­
zelhandels entspricht mit einem Drittel 
genau dem Anteil der Läden an der Ge-
samtzahl. . 
Gemessen ani Umsatz lagen die nur 226 
Betriebe des Einzelhandels mit Waren ver­
schiedener Art mit knapp 14 000 Beschäf­
tigten und einem Jahresumsatz von 
2,6 Milliarden DM an zweiter Stelle. ln die­
ser Branche sind Geschäfte zusammen­
gefaßt, die ein weit gefächertes Waren­
sortiment ohne ausgeprägten Schwerpunkt 
führen. Darunter fallen vor allem die auf­
grund ihrer Größe hinsichtlich Beschäftig­
tenzahl, Fläche und Umsatz dominieren­
den Warenhausfilialen. Daher ist hier die 
Beschäftigtenzahl je Ladengeschäft fast 
zehnmal so' groß wie im gesamten Durch­
schnitt. Sehr ausgeprägt war in diesem 
Bereich der genannte Substitutionseffekt 
Rückgang der Arbeitskräfte um neun Pro­
zent bei außerordentlich hoher Zunahme 
der Verkaufsfläche, die seit 1979 um fast 
ein Drittel gestiegen ist. · 
Der Textileinzelhandel nahm umsatzmä­
ßig mit 2,3 Milliarden DM die dritte, ge­
messen an der Geschäfte- und Beschäf­
tigtenzahl sogar die zweite Stelle ein. Die­
ser Bereich verzeichnete in den vergan­
genen Jahren sowohl bei den Läden (plus 
14 Prozent) als auch bei der Verkaufsflä­
che (plus 19 Prozent) eine starke Zunah­
me; seine Beschäftigtenzahlen sind dage­
gen nahezu unverändert geblieben. 
Neben den drei genannten großen Berei­
chen gibt es mehrere Facheinzelhandels­
branchen mit jeweils nur wenigen Verkaufs­
stellen. Schließlich sei noch auf eine Sam­
malposition hingewiesen, in der eine Rei­
he von kleinen Branchen mit relativ homo­
genen Fachsortimenten zusammengefaßt 
wurden, die in keine der übrigen breiten 
Fachrichtungen hineinpassen. ln diesem 
Bereich herrschen kleinere Betriebsgrößen 
vor, ebenso liegt der Umsatz je Beschäf­
tigten weit unter dem Durchschnitt. 

Trend zu großflächigen· 
Verkaufseinheiten 
Ein wesentliches Merkmal zur Unterglie­
derung und Beschreibung der Struktur der 
Ladengeschäfte ist die Größe der Ver­
kaufsfläche. 1985 hatten fast drei Viertel 
der Geschäfte nur eine Verkaufsfläche von 
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Tabelle 1 Ladengeschäfte, Beschäftigte und Verkaufsfläche 1985 sowie Umsatz 1984 im Hamburger Einzelhandel 
nach Wirtschaftsgruppen 

Beschäftigte Umsatz 1984 

Laden- je Verkaufs-
geschäfte Laden- fläche je insgesamt 

Nr. 
ge- insgesamt Beschäf-

schäft tigten der 
Syste- Einzelhandel mit ... 29.3.1985 
matik Verän- Verän- Verän-

derung derung derung 

Anzahl gegen- Anzahl gegen- Anzahl 1000 m2 gegen- 1000 DM Anteil 1000 DM über über über in % 
1979 1979 197~ 
in % in % in o 

431 Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabakwaren 3 492 - 10,0 19 223 - 3,5 5.5 449 + 8,7 4 474 318 32,6 233 

432 Textilien, Bekleidung, 
Schuhen, Lederwaren 2 104 + 13.7 13 983 + 0,2 6,6 323 + 19,2 2 259 032 16,5 162 

433 Einrichtungsgegenständen 926 - 4,·7 4 336 + 1 .4 4.7 251 + 0,4 825 378 6,0 190 

434 Elektrotechnischen Erzeug-
nissen, Musikinstrumenten 573 + 7' 1 2 326 - 23,0 4.1 55 - 15.4 466 404 3.4 201 

435 Papierwaren, Druckerzeug-
nissen, Büroartikeln 370 - 5,9 1 702 - 11 '6 4,6 30 + 7,1 248 225 1 ,8 146 

436 Pharmazeutischen, kosmeti-
sehen und medizinischen 
Erzeugnissen 920 - 10,6 5 656 + 0,4 6,1 69 - 1 .4 1 085 031 7,9 192 

438 Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen 395 + 4,2 . 3 444 + 2,0 8,7 172 + 31,3 1 045· 202 7,6 303 

4391-7 Pflanzen, optischen Erzeug-
niesen,. Uhren, Spielwaren, 
Sportartikeln, Brennstoffen 1 463 + 2,9 5 641 + 8' 1 3,9 111 + 33,7 701 781 5,1 124 

4398 Waren verschiedener Art, 
u.9 sonstigen Waren ang. 226 - 33.3 13 738 - 9,1 60,8 378 + 30,3 2 623 941 19' 1 191 

43 Einzelhandel insgesamt 10 469 .- 3,1 70 049 - 3.3 6,7 1 838 + 14,9 13 729 312 100 196 

Zu-(+) bzw. Abnahme(-) 
gegenüber 1979 - 332 X -2 392 X - 0 + 238 X +2 635 227 + 23,8 + 43 

weniger als 100 Quadratmetern. Die Zahl 
dieser Betriebe ist gegenüber 1979 um 
6,5 Prozent zurückgegangen. Demgegen­
über nahm in allen anderen Größenklas­
sen die Zahl der Betriebe zu, wobei das 
Wachstum bei der Gruppe der Betriebe 
mit 1 000 und mehr Quadratmetern mit rund 
19 Prozent mit großem Abstand am stärk­
sten war. Diese Gruppe hat zwar mit 
2,7 Prozent nur einen kleinen Anteil an 
der Zahl aller Läden, verfügt aber über 
rund 47 Prozent der Gesamtfläche und ist 
mit über 36 Prozent am Gesamtumsatz 
beteiligt. Dagegen entfielen auf die zah­
lenmäßig große Gruppe der Kleinbetriebe 
nur 18 Prozent der Verkaufsfläche und 
nur ein Viertel des Gesamtumsatzes. Ins­
gesamt ist die Verkaufsfläche in dem kur­
zen Zeitraum von nur sechs Jahren seit 
1979 um 15 Prozent erweitert worden. 
Aufschlußreich ist ein Vergleich der Kenn­
zahlen ,.Umsatz je Beschäftigten" und ,.Um­
satz je Verkaufsfläche": Während die Be­
schäftigtenleistung mit zunehmender La­
dengröße steigt und erst bei den größten 
Betrieben etwas absinkt, geht die Flächen­
leistung fast kontinuierlich mit steigender 
Betriebsgröße zurück. Der Personalabbau 
in fast allen Größenklassen war offenbar 
mit einer Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät gekoppelt, so daß die Beschäftigtenlei-
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stung stärker stieg als der Umsatz selbst. 
Die Flächenproduktivität hat vor allem bei 
den kleinen Betrieben zugenommen. Bei 
den großen Einheiten nahmen dagegen 
Fläche und Umsatz im gleichen Umfang 
zu. 
Insgesamt ist aus dem Vergleich 1985 mit 
früheren Jahren deutlich der Trend zu er­
kennen, den Faktor Arbeitskraft durch mehr 
Verkaufsfläche zu ersetzen. Gleichzeitig 
geht die Zahl der Geschäfte zurück, wobei 
vor allem Kleinstbetriebe ausscheiden. Aus 
beiden Entwicklungen folgt, daß immer 
weniger und immer größere Läden das 
Geschehen auf dem Markt bestimmen. 

Steigende Bedeutung des 
aperiodischen Bedarfs 
Unter dem Aspekt der Bedarfsdeckung ist 
es zweckmäßig, danach zu unterscheiden, 
ob die einzelnen Betriebe überwiegend 
Waren des periodischen, in der Regel kurz­
fristigen oder des aperiodischen, das heißt 
mehr langfristigen Bedarfs verkaufen. Die­
se Gliederung entspricht gewissen Unter­
schieden im Einkaufsverhalten der Kon­
sumenten und kann daher wichtige Auf­
schlüsse über die spezielle Ausrichtung 
der Läden und über ihre Entwicklung bie­
ten. Zu den Branchen mit Waren des pe-

riodischen Bedarfs zählt der Einzelhandel, 
der überwiegend Nahrungs- und Genuß­
mittel sowie pharmazeutische und kosme­
tische Erzeugnisse anbietet. Für diesen 
Bereich ist eine hohe Einkaufshäufigkeit 
mit fallweise niedrigem Einkaufswert ty­
pisch. Im Gegensatz dazu stehen die Kauf­
gewohnheiten bei den Waren des aperio­
dischen Bedarfs: Längerlebige Gebrauchs­
güter werden seltener gekauft, allerdings 
ist dabei der jeweilige Einkaufswert we­
sentlich höher. 
Wie aus T a b e II e 3 ersichtlich, war der 
Einzelhandel mit Waren des periodischen 
Bedarfs von der Veränderung der Grö­
ßenstruktur stärker betroffen als der Be­
reich mit den längerlebigen Gebrauchsgü­
tern.Während die Zahl der Ladengeschäf­
te im erstgen;;1nnten Bereich um über neun 
Prozent zurückging, stieg sie bei den Ge­
schäften mit seltener gekauften Waren an. 
Zugleich ist die Verschiebung zu Lasten 
der kleinen und zugunsten der großen 
Betriebe im Ladenhandel mit Gütern des 
periodischen Bedarfs wesentlich ausge­
prägter. Die Zahl der Läden und Beschäf­
tigten ging ebenso wie die Verkaufsfläche 
bei den kleineren Einheiten zurück. Die 
größeren Betriebe expandierten hingegen, 
nur die Beschäftigung wurde hier, unter 
anderem wohl auch aus Rationalisierungs-
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gründen, eingeschränkt. Die Umsatzent­
wicklung war zwar in allen Größenklassen 
positiv, verlief aber in den großen Betrie- · 
ben deutlich günstiger. 
Ganz anders war die Entwicklung beim 
Einzelhandel mit Waren, die zur Deckung 
des aperiodischen Bedarfs eingekauft wer­
den: ln allen Größenklassen waren leichte 
bis starke Zuwächse bei der Betriebszahl 
zu verzeichnen; ebenso verhielt es sich 
mit der Verkaufsfläche, die besonders bei 
den ohnehin schon großflächigen Betrie­
ben weiter aufgestockt wurde. Nur bei den 

· Beschäftigten wurden überwiegend Kapa­
zitäten abgebaut und durch Fläche ersetzt. 

Eine Gegenüberstellung beider Bereiche . 
des Einzelhandels zeigt, daß der Bereich 
mit Gütern des aperiodischen Bedarfs 
durchgängig die stärkere Position hat. Hier 
gibt es etwa ein Drittel mehr Ladenge­
schäfte, die ein Drittel mehr Umsatz erzie­
len und zwei Drittel mehr Personal be­
schäftigen. Ihre Verkaufsfläche ist doppelt 
so groß wie die der Geschäfte für den 
periodischen Bedarf. 
Trotz des im periodischen Bereich zu be­
obachtenden stärkeren · Strukturwandels 
zugunsten der großflächigen Betriebe ist 
die Konzentration beim aperiodischen 

Bedarf deutlich weiter fortgeschritten. So 
hatten hier zwar nur 14 Prozent der Be­
triebe mehr als 200 Quadratmeter Ver­
kaufsfläche; sie beschäftigten aber 61 
Prozent der Arbeitskräfte, verfügten über 
76 Prozent der gesamten Fläche und er­
zielten 71 Prozent des Umsatzes. Bei den 
Geschäften, die Waren für den kurzfristi­
gen Verbrauch anbieten, lagen die ent­
sprechenden Werte wesentlich niedriger. 
Hier beschäftigten die 14 Prozent der Fir­
men mit einer Verkaufsfläche über 200 
Quadratmeter nur 42 Prozent der Arbeits­
kräfte und erzielten 58 Prozent des ge­
samten Umsatzes. 

Die Bedeutung der 
Einkaufszentren 
Einzelhandelseinrichtungen und ihre Lei­
stungen konzentrieren sich aufgrund hi­
storischer Entwicklungen, aufgrund von 
Standortpräferenzen und nach planari­
schen Vorgaben auf bestimmte mehr oder 
weniger engere Räume. Dabei gilt der 
Stadtkern (City) als Ort höchster Zentrali­
tät und nimmt neben seinen regionalen 
ebenso auch überregionale Dienstlei­
stungsfunktionen wahr. Daneben gibt es 
eine Reihe von Subzentren, die aufgrund 

ihrer Bedeutung und Funktion verschiede­
nen Zentralitätsstufen zugeordnet werden 
können. Es darf allerdings nicht überse­
hen werden, daß der größte Teil der Ham­
burger Einzelhandelsläden in Streulagen 
außerhalb der Einkaufszentren liegt. 
Die Bezirkszentren zeichnen sich ebenso 
wie die City durch ein spezialisiertes und 
vielfältiges Angebot an Gütern des langfri­
stigen Bedarfs aus, während die Stadtteil­
zentren eine gleichmäßig gute Versorgung 
aller Einwohner mit Gütern des kurz- und 
mittelfristigen Bedarfs gewährleisten sol­
len. Da die Bezirkszentren infolge inner­
städtischer Wanderungen der Bevölkerung 

· zunehmend nicht mehr im Schwerpunkt 
ihrer Einzugsbereiche lagen, wurden zu­
sätzlich eine Reihe von Bezirksentlastungs­
zentren geschaffen, in denen ein groß­
städtisches Angebot für die Bewohner der 
äußeren Stadt bereitgestellt werden soll. 
Es ergibt sich also im Prinzip ein System 
abgestufter Zentralität vom Stadtkern über 
Bezirks- und Bezirksentlastungszentren bis . 
hin zu den Stadtteilzentren.1) 

Innerhalb dieses Zentrensystems spielt die 
Innenstadt nach wie vor die dominierende 

1) Freie und Hanses1adt Hamburg. Baubehörde. Landes· 
planungsaml: .. Ordnungsplan Zenlrale Slandorte - Flächen 
des Einzelhandels"; Hamburg. 

Tabelle 2 Ladengeschäfte, ·Beschäftigte und Verkaufsfläche 1985 und 1979 sowie Umsatz 1984 und 1978 
im Hamburger Einzelhandel nach Größenklassen der Verkaufsfläche 

von 

42 

Verkaufsfläche 
••• bis unter ••• 

unter 100 
100 - 200 
200 - 1 000 

1 000 und mehr 

m2 

Zusammen 

unter 100 
100 - 200 
200 - 1 000 
000 und mehr 

Zusammen 

Ladengeschäfte Beschäftigte Verkaufsfläche 

1985 1979 1985 1979 1985 1979 

Anzahl 1000 m2 

- Absolut -

7 691 8 226 24 733 26 024. 328 339 
1 292 1 226 7 262 7 781 168 159 
1 207 1 114 15 664 15 008 481 430 

279 235 22 390 23 628 861 672 

10 469 10 801 70 049 72 441 1 838 1 600 

- Anteile in Prozent -

73,5 76,2 35,2 35,9 17,8 21,2 
12' 3 11 '3 10,4 10,8 9,2 9,9 
11 '5 10,3 22,4 20,7 26,2 26,9 

2,7 2,2 32,0 32,6 46,8 42,0 

100 100 100 100 100 100 

ins-
gesamt 

Mio.DM 

3 461 
1 330 
3 955 
4 983 

13 729 

25,2 
9,7 

28,8 
36,3 

100 

- Zu-(+) bzw. Abnahme(-) gegenüber 1979/1978 in Prozent -

unter 100 
100 - 200 
200 - 1 000 

1 000 und mehr 

Zusammen 

-
+ 
+ 
+ 

-

6,5 
5.4 
8,3 

18, 7· 

3,1 

. -. -. + . -

. -

5,0 . - 3,2 . + 18,3 
6,7 . + 5,7 . + 14,0 
4.4 . + 11,9 . + 27,8 
5,2 . + 28,1 . + 27,6 

3.3 . + 14,9 . + 23,8 

Umsatz 

1984 

je Be- je m2 
1978 Ver-schäf- kaufs-tigten fläche 

1000 DI>l 100 DM Mio.DM 

140 106 2 926 
183 79 1 167 
252 82 3 095 
223 58 3 906 

196 75 11 094 

X X 26,4 
X X 10,5 
X X 27,9 
X X 35,2 

X X 100 

+ .25,0 + 23,3 . 
+ 22,0 + 6,8 . 
+ 22,3 + 13.9 . 
+ 35,2 - 0 . · . 
+ 28' 1 + 8,7 . 
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Tabelle 3 Ladengeschäfte, Beschäftigte und Verkaufsfläche 1985 sowie Umsatz 1984 im Hamburger Einzelhandel 
nach Warenart und Größenklassen der Verkaufsfläche 

Ladengeschäfte Beschäft·igte Verkaufsfläche Umsatz 
Warenart 

Verkaufsfläche ins-
von ... bis unter · ••• m2 gesamt 

Anzahl 

Waren des periodischen 
Bedarfs 

unter 100 3 409 
100 - 200 404 
200 ·- 1 000 558 

1 000 und mehr 55 

Zusammen 4 426 

Waren des aperiodischen 
Bedarfs 

unter 100 4 282 
100 - 200 888 
200 - 1 000 649 

1 000 und mehr 224 

Zusammen 6 043 

Rolle. Hier wurde ein Fünftel des gesam­
ten Hamburger Umsatzes im Ladenein­
zelhandel erzielt. Vom Gesamtumsatz al­
ler Zentren entfielen allein auf die City 37 
Prozent. Unter den Bezirkszentren ragen 
einige durch ihre Umsatzleistung beson­
ders hervor. So erreichen gerade die Ge­
biete, die aus den alten Stadtkernen her­
vorgegangen sind, mit 370 Millionen 
bis 470 Millionen DM Umsatz besonders 
hohe Ergebnisse; hierzu zählen Wands­
bek, Harburg, Altona und Bergedorf. 
Differenziert man bei den Einkaufszentren 
nach Waren des periodischen und aperio­
dischen Bedarfs, so ist es möglich, die 
relative Bedeutung der Zentren unterein­
ander zu vergleichen, zum Beispiel hin­
sichtlich der regionalen Versorgung der 
Bevölkerung mit den Dingen des täglichen 
Bedarfs im Verhältnis zum längerfristigen 
Bedarf. Neben den absoluten Werten er­
lauben Anteilswerte und Flächenleistun­
gen einen weiteren Vergleich. Schließlich 
liefern Rangziffern für Umsatz und Fläche 
die Möglichkeit, vergleichende Aussagen 
über ihre Effektivität zu machen. Ergeb­
nisse dazu sind in der A n h a n g t a b e I­
I e (Seiten 44 und 45) zusammengefaßt. 

Die City als größter Konzentrationspunkt 
hat die mit Abstand meisten Ladengeschäf­
te. Diese erzielen bei beiden Bedarfsrich­
tungen jeweils den weitaus größten Um­
satz und damit die Rangziffern 1. Gleich­
zeitig wird in der City der größte Teil der 
Bedarfsdeckung der längerlebigen Ge­
brauchsgüter erreicht. Allerdings hält die 
City bei der Geschäftsfläche für den perio­
dischen Bedarf nur den dritten Rang .. Har­
burg und Bergedorf verfügen hier über ein 
flächenmäßig größeres Angebot. Dagegen 
ist der Flächenertrag (Umsatz je Quadrat­
meter Geschäftsfläche) in der City doppelt 

Harnburg in. Zahlen 2. 1989 

Zu-(+) bzw. Zu-(+) bzw. Zu-\+) bzw. Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) ins- Abnahme(-) ins- Abnahme(-) ins- Abnahme(-) 
gegenüber gesamt gegenüber gesamt gegenüber gesamt gegenüber 

1979 1979 1979 1978 
% Anzahl % 1000 m2 % Mio.DM % 

- 13.7 12 374 - 10,6 
- 3,1 2 694 - 9,0 
+ 18,5 7 874 + 16,0 
+ 25,0 3 202 - 11 ,6 

- 9,3 26 144 - 3,9 

+ o, 1 12 359 + 1 '5 
+ 9,8 4 568 - 5,2 
+ 0,9 7 790 - 5,2 
+ 17' 3 19 188 - 4' 1 

+ 2,1 43 905 - 2,9 1 

beziehungsweise eineinhalbmal so groß 
wie in den beiden genannten Gebieten. 
Eine beim Umsatz bessere Rangziffer als 
für die Geschäftsfläche deutet für ein Ein­
kaufszentrum auf eine gegenüber ande­
ren Zentren günstigere Nutzung der Flä­
che und dadurch· auch einen höheren 
Umsatz je Fläche hin. Dies gilt zum Bei­
spiel für den periodischen Bedarf in Wands­
bek und im Eibe-Einkaufszentrum. Umge­
kehrt gibt es Zentren mit einer für die Flä­
che niedrigeren Rangziffer als für den 
Umsatz; hier wird auf einer im Vergleich 
zu anderen Zentren größeren Fläche we­
niger umgesetzt. Dies gilt beim periodi­
schen Bedarf zum Beispiel für Eimsbüttel, 
Eppendorf oder Rahlstedt. 
Interessant ist ein Vergleich der beiden 
Umsatzrangziffern für aperiodischen und 
periodischen Bedarf desselben Einkaufs­
zentrums. Dadurch kann die Bedeutung in 
der regionalen Versorgung mit den beiden 
Gütergruppen im Vergleich zu anderen 
Zentren erkannt und abgelesen werden. 
So weichen zum Beispiel beide Ziffern beim 
Eibe-Einkaufszentrum um zehn Punkte 
voneinander ab. Rang zehn für den ape­
riodischen Bedarf deutet auf eine große 
Akzeptanz dieses Zentrums für die Ver­
sorgung mit langlebigen Gütern hin. Da­
gegen läßt die Rangziffer 20 auf eine nur 
untergeordnete Position bei der Deckung 
des täglichen Bedarfs schließen. Das Eibe­
Einkaufszentrum ist also - relativ gese­
hen -von größerer Bedeutung für den 
Absatz von langlebigen Gebrauchsgütern. 
Ähnlich ist die Situation zum Beispiel in 
Barmbek, beim Alstertai-Einkaufszentrum 
sowie in Neugraben und Farmsen. Umge­
kehrt verhält es sich zum Beispiel mit Ei­
delstedt, wo die ortsnahe Versorgung mit 
Waren des täglichen Bedarfs im Vergleich 
zu anderen Zentren einen wesentlich hö-

136 - 11 '7 1 941 + 13,8 
54 - 1 ,8 564 + 21,7 

232 + 24,7 2 382 + 39,6 
146 + 15,0 1 068 + 32,0 

568 + 8,8 5 955 + 27,2 

193 + 4.3 1 520 + 24,5 
114 + 9,6 766 + 8,9 
249 ·+ 2,0 1 573 + 13,2 
714 + 31,0 3 915 + 26,4 

270 + 17,8 7 774 + 21 '3 

heren Rang hat als die Versorgung für 
langfristigen Bedarf. Zu solchen Gebieten 
rechnen unter anderem auch Rahlstedt, 
Fuhlsbüttel, Volksdorf, Schneisen. 
Bei einer Betrachtung der einzelnen Zen­
tren werden auch erhebliche Unterschie­
de in der Flächenleistung deutlich. So zei­

. gen sich die Spitzenwerte in den Stadtteil­
zentren Waitzstraße und Fuhlsbüttel mit 
über 8000 DM beziehungsweise 7000 DM 
je Quadratmeter Geschäftsfläche, während 
die City selbst und die Bezirkszentren 
deutlich niedriger liegen und teilweise ge­
rade die Hälfte der genannten Umsatzlei­
stung erreichen (zum Beispiel Altona, 
Barmbek). Diese regional so unterschied­
lichen· Flächenleistungen sind Ausdruck der 
strukturellen Verhältnisse auf der Ange­
bot-/Nachfrageseite. Neben den Besonder­
heiten in der Branchenstruktur und Kauf­
kraftunterschieden bei der Bevölkerung im 
Nahbereich spielen auch die Mietkosten­
höhe und Ladengröße in den einzelnen 
Gebieten eine Rolle. 
Wie sich aus den Zahlen der A n h a n g -
t a b e I I e ergibt, wird vom gesamten 
Bedarf an periodisch benötigten Waren nur 
ein Drittel regelmäßig in den Einkaufszen­
tren gedeckt. Die restlichen zwei Drittel 
entfallen mithin auf Streulagen der Ver­
sorgung der B.evölkerung im unmittelba-. 
ren Wohnumfeld. Aber auch bei den aus 
Waren des aperiodischen Bedarfs erziel­
ten Umsätzen werden 1 immerhin 38 Pro­
zent in Geschäften außerhalb der Einkaufs­
zentren getätigt. Hier spielt sicherlich der 
für günstige Betriebsergebnisse erforderli­
che Flächenbedarf in bestimmten Bran­
chen eine Rolle; so ist zum Beispiel der 
Einzelhandel mit Möbeln oder mit Kraft­
fahrzeugen überwiegend außerhalb von 
Zentren angesiedelt. 

Erich Walter 
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Anhangtabelle Ladengeschäfte, Geschäftsfläche 1985 und Umsatz 1984 im Hamburger Einzelhandel 
nach Zentren und Warenarten 

Umsatz 1984 
Laden- je m2 Geschäfts-· Rangziffer 

Zentrum geschäfte fläche 
Zentrengruppe . - inSgesamt Geschäfts-

Warenart fläche Ge-
Anzahl % Mio.DM % DM m2 Umsatz schäfts-

fläche 

City 
Waren des periodischen Bedarfs 135 15,9 160 6,0 9 330 17 110 1 3 
Waren des aperiodischen Bedarfs 716 84,1 2 482 94,0 5 459 454 588 1 1 

Zusammen 851 100 2 641 100 5 600 471 698 1 1 

Bezirkszentren Altona 
Waren des periodischen Bedarfs 57 26,1 84 22,3 8 009 10 512 6 6 
Waren des aperiodischen Bedarfs 161 73.9 293 77.7 3 010 97 396 5 2 

Zusammen 218 100 377 100 3 497 107 908 5 3 

" Eimsbüttel 
Waren des periodischen Bedarfs 62 45,1 76 30,5 7 407 10 260 8 7 
Waren des aperiodischen Bedarfs 185 74.9 174 69,6 3817 45 485 9 8 

Zusammen 247 100 250 100 4 478 55 745 8 8 

... Eppendorf 
Waren des periodischen Bedarfs 78 23,8 84 28,5 6 719. 12 502 7 5 
Waren des aperiodischen Bedarfs 250 76,2 210 71,5 4 510 46 636 7 7 

Zusammen 328 100 294 100 4 977 59 138 7 7 

" Barmbek 
Waren des periodischen Bedarfs 64 25,2 88 19,3 5 916 14 941 5 4 
Waren des aperiodis'chen Bedarfs 190 74,8 HO 80,7 3 819 96 846 2 3 

Zusammen 254 100 458 100 4 099 111 787 3 2 

" \landsbek 
Wären des periodischen Bedarfs 21 21,4 133 28.3 15 221 8 733 2 9 
Waren des aperiodischen Bedarfs 77 78,6 337 71,T 3 639 92 571 3 4 

Zusammen 98 100 470 100 4 637 101 304 2 5 

" Bergedorf 
Waren des periodischen Bedarfs 58 25,0 104 28,1 6 018 17 351 4 2 
Waren des aperiodischen Bedarfs 174 75,0 267 71,9 4 441 60 101 6 6 

Zusammen 232 100 371 100 4 794 77 452 6 6 

" Rarburg 
Waren des periodischen Bedarfs 48 20,3 113 27,5 4 142 27 367 3 1 
Waren des aperiodischen Bedarfs 188 79.7 300 72.5 3 941 76 020 4 5 

Zusammen 236 100 413 100 3 994 103 387 4 4 

Bezirks- Eibe-Einkaufszentrum 
entlas tungszen tren Waren des periodischF!n Bedarfs 10 30,} 28 14,6 11 388 2 451 20 24 

Waren des aperiodischen Bedarfs 23 69,7 163 85,4 5 765 28 267 10 12 
Zusammen 33 100 191 100 6 214 30 718 11 12 

" Eidelstedt 
Waren des periodischen Bedarfs 20 37,0 39 47.9 7 241 5 413 13 14 
Waren des aperiodischen Bedarfs 34 63,0 43 52,1 4 547 9 363 20 19 

Zusammen 54 100 82 100 5 534 14 776 19 18 

" Langenhorn 
Waren des periodischen Bedarfs 10 19,6 34 33.4 9 395 3 647 17 18 
Waren des aperiodischen Bedarfs 41 80,4 68 66,6 4 798 14 245 15 16 

Zusammen 51 100 103 100 5 735 17 892 15 16 

" Alstertal-Einkaufszentrum 
Waren des periodischen Bedarfs 17 18,9 43 18,4 7 826 5 468 12 13 
Waien des aperiodischen Bedarfs 73 81,1 190 81,6 4 989 38 029 8 9 

Zusammen 90 100 233 100 5 346 43 497 9 9 

" Rahlstedt 
Waren des periodischen Bedarfs 27 27,6 47 40,9 4 720 9 949 11 8 
Waren des aperiodischen Bedarfs 71 72,4 68 59,1 3 697 18 371 16 14 

Zusammen 98 100 115 100 4 056 28 320 14 13 

" Billstedt 
Waren des periodischen Bedarfs 24 23,3 56 27.2 7 889 7 036 9 10 
Waren des aperiodischen Bedarfs 79 76,7 149 72,8 4 243 35 098 11 10 

Zusammen 103 100 204 100 4 852 42 134 10 10 

.. Neugraben 
Waren des periodischen Bedarfs 13 23,6 22 23,9 6 643 3 304 24 20 
Waren des aperiodischen Bedarfs 42 76,4 70 76,1 4 622 15 156 14 15 

Zusammen 55 100 92 100 4 984 18 460 17 15 
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Noch: Anhangtabelle Ladengeschäfte, Geschäftsfläche 1985 und Umsatz 1984 im Hamburger Einzelhandel 
nach Zentren und Warenarten 

Umsatz 1984 

Zentrum 
Laden- je m2 Geschäfts- Rangziffer 

Zentrengruppe - geschäfte 
insgesamt Geschäfts- fläche 

Warenart fläche Ge-

Anzahl % Mio.DM % DM m2 Umsatz schäfts-
fläche 

Stadtteilzentren Blankenase 
Waren des periodischen Bedarfs 30 27,0 36 40,6 7 029 5 192 14 15 
Waren des aperiodischen Bedarfs 81 73,0 53 59,4 5 613 9 520 17 18 

Zusammen 111 100 90 100 6 113 14 712 18 19 

" Niendorf 
Waren des periodischen Bedarfs 13 24,5 27 37.9 7 496 3 561 21 19 
Waren des aperiodischen Bedarfs 40 75.5 44 62,1 4513 9 690 19 17 

Zusammen 53 100 70 100 5 315 13 251 20 20 

" FuhlsbUttel 
Waren dee periodischen Bedarfs 23 39.7 " 68,1 10 258 ' 261 18 21 
Waren des aperiodischen Bedarfs 35 60,3 . 16 }1,9 4 478 ' 494 

25 25 

Zusammen 58 100 49 100 7 268 6 755 24 25 

" Bramfeld 
Waren des periodischen Bedarfs 29 29,0 }5 24,4 5 708 6 194 15 12 
Waren des aperiodischen Bedarfs 71 71,0 109 75,6 3 694 29 612 13 11 

Zusammen 100 100 145 100 4 042 }5 806 1} 11 

.. Volksdorf 
Waren des periodischen Bedarfs 22 }1,4 49 51,9 7 897 6 2}9 10 11 
Waren des ape_riodischen Bedarfs 48 68,6 46 48,1 4 990 9 151 18 20 

Zusammen 70 100 95 1UO 6 169 15 390 16 17 

" Wilhelmsburg 
Waren des periodischen Bedarfs 8 38; 1 10 24,9 9 408 1 070 26 27 
Waren des aperiodischen Bedarfs 1} 61,9 }0 75,1 3 965 7 67} 22 22 

Zusammen 21 100 40 100 4 6}1 8 74} 25 23 

" Finkenwerder 
Waren des periodischen Bedarfe 16 }9,0 24 67,7 8 951 2 714 22 2} 
Waren des aperiodischen Bedarfs 25 61,0 12 }2,' 3 678 3 153 26 26 

Zusammen 41 100 36 100 6 117 5 867 26 26 

" Lurup 
Waren des periodischen Bedarfs 7 }0,4 10 69,2 6 844 1 441 27 26 
Waren des aperiodischen Bedarfs 16 "b9,6 4 }0,8 2 629 1 670 27 27 

Zusammen 2} 100 14 100 4 581 } 111 27 27 

" Rissen 
W'aren des periodischen Bedarfs 19 29,7 29 50,6 6 129 4 676 19 16 
Waren des aperiodischen Be;darfs 45 70,} 28 49.4 } 571 7 849 2} 21 

Zusammen 64 100 57 100 4 526 12 525 2} 21 

" Wai tzatraße 
Waren des periodischen Bedarfs 20 25,0 22 }6,2 13 811 1 619 2} 25 
Waren des aperiodischen Bedarfs 60 75,0 }9 6},8 6 499 6 055 21 2} 

Zusammen 80 100 62 100 8 042 7 674 21 24 

" Sehnelsen 
Waren des periodischen Bedarfs 18 26,9 34 59,2 8 244 4 184 16 17 
Waren des aperiodischen Bedarfs 49 7},1 24 40,8 4 }96 5 412 24 24 

Zusammen 67 100 58 100 6 074 9 596 22 22 

" Farmsen 
Waren des periodischen Bedarfs 18 27.7 20 

1 '· 5 
7 2}2 2 758 25 22 

Waren des aperiodischen Bedarfs 47 72,3 128 86,5 5 667 22 548 12 1} 

Zusammen 65 100 148 100 5 838 25 }06 12 14 

" Bergstadt 
Waren des periodischen Bedarfs 2 40,0 2 62,} 4 100 445 28 28 
Waren das aperiodischen Bedarfs ' 60,0 1 }7,7 4 90} 225 28 28 

Zusammen 5 100 ' 100 4 HO 670 28 28 

Zentren insgesamt 
Waren des periodischen Bedarfs 869 2},4 1 444 20,2 7 243 199 }98 X X 

Waren des aperiodischen Bedarfs 2 837 76,6 5717 79,8 4 595 1 244 224 X X 

Zusammen } 706 100 7 161 100 4 961 1 443 622 X X 

Hamburg insgesamt 
Waren des periodischen Bedarfs ' 492 "·' 4 474 }2,6 6 722 665 600 X X 

.Waren des aperiodischen Bedarfs 6 977 66,7 9 255 67,4 ' 887 2 }80 800 X X 

Zusammen 10 469 100 1} 729 100 4 507 ' 046 400 X X 
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Eheschließungen in Harnburg 

Während zwischen den Volkszählungen 
1961 und 1970 der Rückgang der Zahl der 
Einwohner und der verheirateten Perso­
nen nur schwach ausgeprägt war,. haben 
sich zwischen 1970 und der Volkszählung 
1987 die Verhältnisse erheblich verändert. 

Tabelle 1 Einwohner und Verheiratete 
in Harnburg 
1961, 1970 und 1987 

Volkszählung 
Bevölkerung 

1987 1 ) 1961 1970 

Insgesamt 1 8~2 ~46 1 79~ 82~ 1 595 000 
darunter 

verheiratet 925 112 919 910 71 ~ 000 
in% 50,5 51'~ 44,7 

1) vorläufige Ergebnisse. 

Bei einer Verringerung der Einwohnerzahl 
um rund 200 000 von 1970 bis 1987 läßt 
sich -der absoluten Zahl nach -eine fast 
gleich hohe Abnahme bei den verheirate­
ten Personen feststellen. Relativ gesehen, 
ergibt sich jedoch bei der Bevölkerung 
insgesamt ein Rückgang um 11,1 Prozent, 

dagegen bei den Verheirateten ein Minus 
um 22,5 Prozent. Eine in diesem Umfang 
deutlich werdende Verminderung läßt so­
fort die Frage nach der zahlenmäßigen 
Entwicklung der Eheschließungen aufkom­
men. Hier tritt eine rapide Abwärtsbewe­
gung zutage (vergleiche Sc hau b i I d). 
1961 bis 1970 bewegte sich die jährliche 
Zahl der Heiraten noch zwischen 19 041 
und 13 991 , 1971 bis 1987 dagegen nur 
noch zwischen 12 972 und 9565. Im Jahr 
1978 wurde - vermutlich auch als Folge 
des ab Mitte 1977 eingeführten neuen 
Scheidungsrechts - mit 7966 Eheschlie­
ßungen der niedrigste Stand erreicht. 
Im Zeitraum von 1961 bis 1970 gab es im 
jährlichen Durchschnitt 17 229 Eheschlie­
ßungen. Von 1971 bis 1987 belief sich 
demgegenüber der jährliche Durchschnitt 
nur noch auf 9718 Heiraten und lag damit 
um 43,6 Prozent niedriger als in den zehn 
Jahren davor. 
ln der A n h a n g t a b e I I e werden die 
Personen, die in den Jahren 1971 und 
1987 geheiratet haben, nach Alter, Ge­
schlecht und Familienstand nachgewiesen. 
Bei einem Rückgang der Gesamtzahl der 

Schaubild Eheschließungen in Harnburg 1961 bis 1987 

20 000 

• ursprungswert 

15 000 

10 000 

1961 1965 1970 1975 1980 1985 1987 

3 88 2 
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Eheschließungen um 26,3 Prozent fallen 
die Veränderungen in den Altersjahren sehr 
unterschiedlich aus. Fast durchgängig wei­
sen die Zahlen der jüngeren (bis zu 33jäh­
rigen) sowie der älteren (ab 56 Jahre), 
heiratenden Personen Verminderungen 
auf, dagegen sind bei den mittleren Jahr­
gängen Zunahmen festzustellen. Auffällig 
ist die Entwicklung bei den Frauen, die im 
Gegensatz zu den Männern bereits ab dem 
Alter von 25 Jahren positive Veränderun­
gen zu verzeichnen haben. 
Neben den Heiraten älterer Lediger und 
den Wiedervermählungen Geschiedener 
und Verwitweter trägt zu den unterschied­
lich hohen Zahlen von Eheschließungen 
vor allem eine Veränderung der "Heirats­
häufigkeit" ( altersspezifische Heiratsziffern) 
der jüngeren Ledigen bei; sie können auch 
eine Folge verschieden stark besetzter 
Jahrgänge im hauptsächlichen Heiratsal­
ter sein. Derartige Abhängigkeiten lassen 
sich darstellen, wenn man die alters- und 
geschlechtsspezifischen Heiratsziffern des 
Jahres 1971 mit den Bestandszahlen der 
ledigen Personen von 1987 verknüpft 
(Tabe I I e 2). 
Der Nachweis in T a b e I I e 2 wird auf 
die 19- bis unter 35jährigen beschränkt, 
weil auf diese 16 Altersjahre bereits 90 Pro­
zent der Eheschließungen von Personen 
entfallen, die erstmals geheiratet haben. 
1971 handelt es sich um die Geburtsjahr­
gänge 1937 bis 1952, 1987 um die Jahr­
gänge 1953 bis 1968. Der Bestand der 19 
bis unter 35 Jahre alten Personen insge­
samt ist zwischen 1971 und 1987 um fünf 
Prozent zurückgegangen; die Anzahl der 
Ledigen ist um rund 124 000 Personen 
(gleich 80 Prozent) gestiegen (Spalte 6 
der Tabe II e 2). Der Anteil der ledigen 
Personen an der Gesamtzahl der 19- bis 
unter 35jährigen hat sich von 38 Prozent 
im Jahr 1971 auf 71 Prozent im Jahr 1987 
nahezu verdoppelt. Die Anzahl der Heira­
tenden hat sich aber um mehr als 5000 
Personen vermindert (Spalte 7). Unter 
Zugrundelegung der Heiratsziffern1} von 
1971 hätte eine Zahl von über 32 000 Hei­
ratenden im Jahr 1987 erwartet werden 
können (Spalte 5) und damit ein Plus von 
über 20 000 gegenüber der Zahl von rund 
12 000 Personen (Spalte 4), die tatsäch­
lich geheiratet haben. ln dieser beträcht­
lich verminderten Zahl der tatsächlich Hei­
ratenden gegenüber dem Erwartungsvyert 
spiegelt sich in einem starken Maße ein 
Rückgang der Heiratsneigung wider, der 
bei den unter 25 Jahre alten Personen 

1) Heiratsziffer gleich Personen eines bestimmten Ge· 
burtsjahres, die Im Berichtsjahr erstmals heirateten, geteilt 
durch die Gesamtzahl der ledigen Personen dieses 
Geburtsjahres. · 
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Tabelle 2 Ledige und Heiratende in Harnburg 1971 und 1987 

Ledige 1971 Ledige ·1987 Differenzen 

ins- darunter ins- darunter Sp.~ Sp.4 Sp.4 
Alter Heiratende 

in Jahren gesamt Heira- gesamt gegen- gegen- gegen-

1) tende 1) tat- fiktiv über über über 
sächlich 2) Sp.1 Sp.2 Sp.5 

1 2 3 4 5 6 7 8 

19 18 058 1 142 22 433 283 1 439 4 375 - 859 - 1 156 

20 17 813 1 5~1 23 892 473 2 140 6 079 - 1 058 - 1 667 
21 17 015 2 ~82 24 769 645 ~ 556 7 754 - 1. 7~7 - 2 911 
22 15 427 2 170 24 ~0~ 947 3 566 8 876 - 1 22~ - 2 619 
23 13 ~26 1 851 24 283 1 091 3 500 10 957 - 760 - 2 409 
24 10.903 1 62~ 23 082 1 216 3 550 12 179 - 407 - 2 334 

25 8 588 1 141 20 260 1 216 2 715 11 672 75 - 1 499 
26 8 324 1 119 18 946 1 158 2 555 10 622 39 - 1 397 
27 8 336 1 046 17 147 1 095 2 149 8 811 49 - 1 054 
28 7 093 840 15 074 1 003 1 792 7 981 163 - 789 
29 6 640 711 13 587 740 1 457 6 947 29 - 717 

30 6 312 602 12 462 654 1 168 6 150 52 - 514 
31 5 448 478 11 173 560 970 5 725 82 - 410 
~2 4 571 348 9 926 418 754 5 357 70 - 336 
33 4 038 236 9 626 369 561 5 588 133 - 192 
34 3 597 213 8 691 272 514 5 094 59 - 242 

19 bis 34 155 489 17 433 279. 656 12 140 ~2 386 124 167 - 5 29~ _. 20 246 

1) Fortgeschrieben nach dem Ergebnis der Volkszählung 1970.- 2) Berechnetaufgrund 
der alters- und geschlechtsspezifischen Heiratsziffern der Ledigen des Jahres 1971. 

weitaus höher ist als bei den darüberlie­
genden Altersjahren, wie ein Vergleich der 
Spalten 5 und 4 der T a b e II e 2 zeigt. 
So beträgt zum Beispiel die erwartete Zahl 
der 21 Jahre alten Heiratenden das 5,5-
fache derjenigen, die tatsächlich geheira­
tet haben (3556 zu 645). Dagegen macht 
dieses Verhältnis bei den 33jährigen nur 
das Eineinhalbfache aus (561 zu 369). 
Die verminderte Heiratsbereitschaft der 
jüngeren Ledigen gegenüber den Ledigen 
im höheren Alter hat eine Erhöhung des 
durchschnittlichen Heiratsalters zur Folge. 

Tabelle 3 Durchschnittliches Heirats-
alter in Harnburg 
1971 und 1987 

Durchschni ttlichea Heirataal ter 
in Jahren 

Jahr 

1971 
1987 

Veränderung 

29,1 
31,8 

+ 2, 7 

24,6 
26,4 

+ 1 ,a 

der 
übrigen· 

Heira tend.en 

38,4 
41,1 

+ 2,7 

Die um 0,9 Jahre höhere Veränderung 
beim durchschnittlichen Heiratsalter aller 
Heiratenden gegenüber den Ledigen im 
jüngeren Alter beruht darauf, daß auch die 
übrigen Personen, die erstmals oder wie­
der heirateten, die Heiratstermine hinaus­
geschoben haben (siehe Tabe II e 4). 

Bei allen Heiratenden im Alter von unter 
35 Jahren sind die prozentualen Anteile 
an der Gesamtzahl der Heiratenden 1987 
höher als 1971, besonders bei den Perso­
nen, die vorher ledig oder geschieden 
waren. Der Anteil der vormals Geschiede­
nen an den Heiratenden insgesamt ist von 
gut einem Fünftel im Jahr 1971 auf mehr 
als ein Viertel im Jahr 1987 gestiegen. 
Obgleich sich das Potential der geschie­
denen Personen innerhalb dieses Zeit­
raums um weit mehr als 40 000 erhöht hat 
und sich nach den Heiratsziffern des Jah­
res 1971 eine Anzahl von rund 8900 Per­
sonen ergeben würde, zeigt ein Vergleich 
mit der tatsächlichen Anzahl von etwas 
mehr als 5000 Personen (letzte Spalte der 
Tabe II e 4), daß ein erheblicher Teil der 
Geschiedenen nicht wieder heiratet. Bei 
den wiederheiratenden Verwitweten ist die 
Neigung zur Wiedervermählung noch ge­
ringer. Hier sind es vor allem die Witwen, 
die weniger häufig als Witwer eine weitere 
Ehe eingehen. Obwohl es 1987 rund 
sechsmal soviel Witwen gab wie Witwer, 
entfielen nur 129 Eheschließungen auf 
Frauen und 295 auf Männer. Mit nur 26 
Eheschließungen je 10 000 Verwitwete 
weist dieser Personenkreis die niedrigste 
Ziffer auf (Ledige gleich 217, Geschiede­
ne gleich 428). 
Unterschiede nach dem Alter lassen sich 
auch zwischen den heiratenden Männern 

Tabelle 4 Heiratende in Harnburg 1971 und 1987 

1971 1987 
Alter 

davon waren davon waren Heiratende Heiratende 
ins- ver- ge- ins- ver- ge-

gesamt ledig 
vi twet schieden gesamt ledig 

vi twet schieden 

unter 35 Jahre absolut 21 325 18 443 105 2777 13 922 12 295 21 1 606 

" 82,2 94,9 8,7 52,3 72,8 90,0 5,0 31,8 
~5 Jahre und älter absolut 4 619 982 1 102 2 535 5 208 1 364 403 3 441 

" 17,8 5.1 91 '3 47,7 27,2 10,0 95,0 68,2 

Insgesamt absolut 25 944 19 425 1 207 5 312 19 130 13 659 424 5 047 

" 100 100 100 100 100 100 100 100 
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und Frauen feststellen. Mit Ausnahme der 
unter 25jährigen, auf die bei den männli­
chen Heiratenden knapp 19 Prozent und 
bei den weiblichen Heiratenden ein Drittel 
aller Eheschließungen entfallen, sind die 
Anteile bei den Männern in allen darüber­
liegenden Altersgruppen höher als bei den 
Frauen. Hierin kommt zum Ausdruck, daß 
Männer gewöhnlich jüngere Frauen heira­
ten. 

Tabelle 5 Heiratende in Harnburg 1987 
nach Alter und Geschlecht 

Heiratende 
Alter 

von ••• bis Männer Frauen unter ••• Jahre 
absolut " absolut " - 20 71 0,8 367 3,6 

20 - 25 1 697 17,8 2 814 29,4 
25 - ~0 2 9~0 30,6 2 908 30,4 
~0 - 35 . 1 781 18,6 1 ~54 14,2 
~5 - 40 1 064 11 .~ 749 7,8 
40 - 45 652 6,8 478 5,0 
45 - 50 60~ 6,~ 448 4.7 
50 - 55 264 3,0 216 2,3 
55 - 60 183 1.9 103 1,1 
60 und älter 280 2,9 128 1,3 

Insgesamt 9 565 100 9 565 100 

Die Frage, inwieweit der Anstieg der Zahl 
der Eheschließungen in den Jahren 1986 
(plus 4, 7 Prozent) und 1987 (plus 9,1 Pro­
zent) gegenüber 1985 (vergleiche 
S c h a u b i I d) auf das Nachrücken stär­
~er besetzter Jahrgänge oder auf eine 
Anderung des Heiratsverhaltens zurück­
zuführen ist, läßt sich mit Hilfe der Tabe I­
I e 6 beantworten. 

Tabelle 6 Heiratende in Harnburg 
1985 bis 1987 

Helratende 

Jahr meur 
tat- gegen-

sächlich über 
1985 

2 

1985 17 5}6 

1966 16 }60 S24 

1987 19 130 1 594 

Von der Zunahme (Sp.2)' 
entfallen auf 

gestiegene höhere 
Heirats- Besetzungs-
neigung zahlen 

}64 460 

262 1 )}2 

Auf der Grundlage der alters- und ge­
schlechtsspezifischen Heiratsziffern von 
1985 und der Besetzung der betreffenden 
Altersjahre der Jahresdurchschnittsbevöl­
kerung von 1986 würde das Plus von 
824 Heiratenden auf 364 Personen infol­
ge einer gestiegenen Heiratsneigung und 
auf 460 Personen entfallen, die aus höhe­
ren Bevölkerungszahlen im Jahr 1986 her­
rühren. Das im Vergleich von 1987 zu 1985 
sich ergebende Mehr von 1594 Heiraten­
den insgesamt setzt sich zusammen aus 
262 Personen aufgrund einer höheren 
Heiratsbereitschaft und 1332 Heiratenden, 
die sich mit einer Zunahme der Einwohner 
erklären lassen. Die Verschiebung des 
Heiratsalters nach oben hängt möglicher­
weise mit einer Verlängerung der Ausbil­
dungszeiten junger Menschen zusammen. 
Dabei spielt auch die Tatsache eine Rolle, 
daß die unverheiratet zusammenlebenden 
Paare zahlreicher werden. Günter Müller 
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Anhangtabelle Heiratende in Harnburg 1971 und 1987 
nach Alter, Geschlecht und bisherigem Familienstand 

................................................................................................................................................... 
Alter Heiratende 1971 Heiratende 1987 Prozent. Veraend. 1987 gegenueber 1971 

in ------------------------------------ --------------------------------- --------------------------------
Jahren M a e n n e r r r a u e n M • e n n e r F r • u e n M a e n n e r F r a u e n 

zu•. ledig vtg 1) zu•. ledig vtg 1) zu•. ledig vtg I) zu•. ledig vtg 1) zu•. ledig vtg 1) zu•. ledig vtg 1) 
0 I 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 ................................................................................................................................................... 

unter 17 
17 
18 
19 

20 
21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 
28 
29 

30 
31 
32 
33 
34 

35 
36 
37 
38 
39 

40 
41 
42 
43 
44 

45 
46 
47 
48 
49 

50 
51 
52 
53 
54 

55 
56 
57 
58 
59 

80 
61 
62 
63 
64 

65 
66 . 
67 
68 
69 

70 u. oel ter 

2 
42 

162 

335 
1088 
1100 
1068 
1022 

776 
806 
815 
663 
594 

575 
465 
363 
290 
246 

202 
189 
145 
103 
86 

100 
108 
95 
75 
89 

80 
80 
51 
60 
58 

57 
50 
32 
27 
32 

25 
46 
49 
47 
44 

47 
46 
55 
43 
51 

34 
39 
33 
30 
36 

214 

2 
42 

162 

335 
1086 
1091 
1046 
988 

726 
736 
704 
547 
456 

426 
322 
234 
151 
136 

89 
74 
51 
33 
29 

32 
25 
20 
13 
14 

14 
11 
4 
4 
3 

2 
9 

22 
34 

50 
70 

111 
116 
138 

149 
143 
129 
139 
110 

113 
115 
94 
70 
57 

68 
83 
75 
62 
75 

66 
69 
47 
56 
55 

54 
48 
30 
27 
29 

24 
42 
48 
43 
38 

42 
43 
52 
41 
47 

31 
35 
31 
26 
36 

210 

117 117 
279 278 
574 571 
986 980 

1209 
1340 
1163 
.887 
725 

513 
506 
498 
425 
395 

339 
318 
248 
194 
197 

159 
154 
116 
85 
94 

97 
79 
66 
84 
67 

94 
77 
66 
55 
80 

71 
59 
33 
27 
32 

33 
45 
39 
40 
36 

26 
28 
25 
28 
24 

21 
16 
17 
19 
12 

51 

1196 
1296 
1079 
805 
635 

415 
383 
342 
293 
255 

176 
156 
114 
85 
77. 

59 
51 
36 
28 
36 

30 
19 
11 
15 
14 

22 
20 
16 
14 
9 

19 
17 
6 
9 
3 

13 
44 
84 
82 
90 

98 
123 
156 
132 
140 

163 
162 
134 
109 
120 

100 . 
103 

80 
57 
58 

67 
60 
55 
69 
53 

72 
57 
50 
41 
71 

52 
42 
27 
18 
29 

29. 
40 
31 
31 
33 

23 
20 
22 
26 
20 

17 
15 
15 
18 
12 

42 

Zu5o1Nnen 12972 9668 3304 12972 9757 3215 

davon: 

unter 20 
20 b. u. 25. 
25 b. u. 30 

30 b. u. 35 
35 b. u. 40 
40b.u.45 

45 b. u. 50 
50 b. u. 55 
55 b. u. 60 

60 b. u. 65 
65 b. u. 70 
70 u. aelter 

206 
4613 
3654 

1939 
725 
467 

329 
198 
213 

242 
172 
214 

206 
4546 
3169 

1269 
276· 
104 

36 
10 
18 

17 
13 
4 

f/verwi twet und ge•chieden 

67 
485 

670 
449 
363 

293 
188 
195 

225 
159 
210 

1956 1946 
5324 5011 
2337 1688 

1296 608 
608 210 
393 89 

372 81 
222 54 
193 29 

133 
67 
51 

22 
10 
9 

10 
313 
649 

688 
398 
304 

291 
168 
164 

111 
77 
42 

1 
12 
58 

128 
206 
344 
467 
552 

593 
621 
629 
592 
495 

437 
392 
354 
338 
260 

237 
238 
192 
214 
203 

150 
128 
117 
125 
132 

143 
153 
99 

120 
88 

78 
.61 
63 

. 46 
36 

44 
.32 
33 
38 
36 

29 
33 
29 
17 
19 

16 
16 
17 
3 

13 

88 

1 
12 
58 

128 
205 
339 
457 
539 

566 
589 
586 
545 
435 

383 
311 
277 
246 
173 

150 
144 

97 
93 
82 

57 
39 
28 
27 
27 

26 
36 
11 
14 
18 

1 
5 

10 
13 

27 
32 
43 
47 
60 

54 
81 
77 
92 
87 

87 
94 
95 

121' 
121 

93 
89 
89 
98 

105 

117 
117 

88 
106 
70 

72 
56 
57 
41 
35 

40 
30 
28 
33 
35 

28 
31 
27 
17 
15 

16 
16 
15 
3 

11 

83 

3 3 
6 6 

133 133 
225 225 

349 
454 
626 
666 
719 

714 
656 
584 
561 
393 

380 
341 
223 
212 
198 

183 
158 
123 
141 
144 

125 
72 
81 

103 
97 

89 
95 

100 
86 
78 

66 
45 
47 
33 
25 

16 
22 
23 
20 
22 

20 
17 
13 
9 
9 

26 

345 
440 
608 
634 
677 

650 
569 
509 
458 
305 

271 
249 
141 
123 
99 . 

83 
65 
40 
36 
37 

20 
12 
19 
16 
13 

7 
10 
10 
6 
9 

10 
5 
2 
I 
8 

4 
14 
18 
32 
42 

64 
87 
75 

103 
88 

109 . 
92 
82 
89 
99 

100 
93 
83 

105 
107 

105 
60 
62 
87 
84 

82 
85 
90 
80 
69 

56 
40 
45 
32 
17 

14 
16 
17 
15 
17 

17 
13 
8 
7 
9 

-50.0 -50.0 
-71.4 -71.4 
-64.2 -64.2 

-61.8 
-81.1 
-68.7 
-56.3 
-46.0 

-23.6 
-23.0 
-22.8 
-10.7 
-16.7 

-24.0 
-15,'7 
-2.5 
16.6 
5. 7 

17.3 
25.9 
32.4 

107.8 
136.0 

50.0 
18.5 
23.2 
66.7 
48.3 

78.8 
91.3 
94.1 

100.0 
5!. 7 

-61.8 
-81.1 
-68.9 
-56.3 
-45.4 

-22.0 
-20.0 
-16.8 
-0.4 
-4.6 

-10.1 
-3.4 
18.4 
62.9 
27.2 

68.5 
94.6 
90.2 

181.8 
182.8 

78.1 
56.0 
40.0 

107.7 
92.9 

85.7 
227.3 
175.0 
250.0 
500.0 

36.8 100.0 
22.0 150.0 
96.9 200.0 
70.4 
12.5 -66.7 

76.0 
-33.3 
-32.7 
-19.1 
-18.2 

300.0 
-66.7 
400.0 
25.0 

-83.3 

-38.3 -60.0 
-28.3 -33.3 
-47.3 -33.3 
-60.5 -100.0 
-62.7 

-52.9 -100.0 
-59.0 -100.0 
-48.5 
-90.0 -100.0 
-63.9 

-50.0 
-44.4 
-54.5 
-61.8 

-46.0 
-54.3 
-61.3 
-59.5 
-56.5 

-63.8 
-43.4 
-40.3 
-33.8 
-20.9 

-23.0 
-18.3 

1.1 
72.9 

112.3 

36.8 
7.2 

18.7 
58.1 
40.0 

77.3 
69.6 
87.2 
89.3 
27.3 

33.3 
16.7 
90.0 
51.9 
20.7 

66.7 
-28.6 
-41.7 
-23.3 
-7.9 

-33.3 
-27.9 
-48.1 
-58.5 
-68.1 

-48.4 
-54.3 
-51.6 
-88.5 
-69.4 

-97.4 -97.4 
-97.8 -97.8 -100.0 
-76.8 -76.7 -100.0 
-77.2 -77.0 -100.0 

-71.1 
-66.1 
-46.2 
-24.9 
-0.8 

39.2 
29.6 
17.3 
32.0 
-0.5 

12.1 
7.2 

-10.1 
9.3 
0.5 

15.1 
2.6 
6.0 

65.9 
53.2 

28.9 
-8.9 
22.7 
22.6 
44.8 

-5.3 
23.4 
51.5 
56.4 
-2.5 

-7.0 
-23.7 

42.4 
22.2 

-21.9 

-51.5 
-51.1 
-41.0 
-50.0 
-38.9 

-71.2 
-66.0 
-43.7 
-21.2 

6.6 

56.6 
48.6 
48.8 
56.3 
19.6 

54.0 
59.6 
23.7 
44.7 
28.6 

40.7 
27.5 
11.1 
28.6 
2.8 

-33.3 
-36.8 

72.7 
6. 7 

-7.1 

-68.2 
-50.0 
-37.5 
-57.1 

-47.4 
-70.6 
-66.7 
-88.9 
166.7 

-50.0 
20.0 

-25.0 
-44.4 

66.7 

-28.6 ~40.0 
-39.3 -50.0 
-48.0 66.7 
-67.9 
-62.5 -100.0 

-66.7 -75.0 
-55.6 
-47.1 -50.0 
-84.2 
-58.3 

-69.2 
-68.2 
-78.6 
-61.0 
-53.3 

-34.7 
-29.3 
-51.9 
-22.0 
-37.1 

-33.1 
-43.2 
-38.8 
-18.3 
-17.5 

-9.7 
3.8 

84.2 
84.5 

56.7 

12.7 
26.1 
58.5 

13.9 
49.1 
80.0 
95.1 
-2.8 

7. 7 
-4.8 
66.7 
77.8 

-41.4 

~51.7 
-60.0 
-45.2 
-51.6 
-48.5 

-26.1 
-35.0 
-63.6 
-73.1 
-55.0 

-64.7 
-66.7 
-46.7 
-68.9 
-58.3 

24 -58.9 25.0 -60.5 -45.1 -55.6 -42.9 

9565 6757 2808 9565 6902 2663 -26.3 -30.1 -15.0 -26.3 -29.3 -17.2 

71 
1697 
2930 

1781 
1084 
652 

603 
284 
183 

127 
65 
88 

71 
1668 
2721 

1390 
566 
178 

105 
23 
17 

29 
209 

391 
518 
474 

498 
261 
166 

118 
61 
83 

367 367 
2814 2704 
2908 2491 

1354 883 
749 261 
478 60 

448 42 
216 28 
103 24 

68 
32 
28 

14 
6 
4 

110 
417 

471 
468 
398 

406 
190 

79 

54 
26 
24 

-65.5 -65.5 
-63.2 -63.3 -56.7 
-19.8 -14.1 -56.9 

-8.1 9.5 -41.6 
49.5 105.1 15.4 
39.6 71.2 30.6 

83.3 191.7 70.0 
43.4 130.0 38.8 

-14.1 -5.8 -14.9 

-47.5 -47.1 -47.6 
-62.2 -69.2 -61.6 
-58.9 25.0 -60.5 

-81.2 -81.1 -100.0 
-47.1 -46.0 -64.9 

24.4 47.6 -35.7 

4.5 45.2 -31.5 
23.2 24.3 22.6 
21.6 -10.1 30.9 

20.4 -48.1 39.5 
-2.7 -51.9 13.1 

-46.6 -17.2 -51.8 

-48.9 -36.4 -51.4 
-63.2 -40.0 -66.2 
-45.1 -55.6 -42.9 
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Billl~thirmt~xt 

Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
Harnburg bundesweit statistische Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An­
schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 

Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschie~.enen Ar­
beitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibtaußerdem einen Uberblick 
über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Prog·ramms wird 
laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überviechsein von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbal!. befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Amter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite * 36 5029 # möglich. 

Landesamt Harnburg 0,00 

mJim] Statistisches Landesamt der 
~ Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 

Andere Bundesländsr) 
Buno:jesg·ebiet ::- 2 

Ver6ffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 

A Hamburg-Infcrmaticn > 6 
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Vor 30 Jahren gelesen: 

50 

Hochochulwesen 

1. Der Lehrkörper der Universität Hamburg, der Stoafliehen Hochschule für Mu•ik und der Stoatlid!en 

Hoch•chule für bildende Künole im Winterseme•ler 1958/59 

Sonetige Lehrperionen 
Ordinarien Babili thrte lfichtordinarien Caetprof.u. Bono .. niobt 

Boobechulen Dosenten 
habil. Ubrip 

P&kul.tlten rar- 4ar, Lehr- Lehr-or- plan- auBer- Lebrbe-
dent- 11&8, Eaa- prot. plan- Do- au!tra&- in•- . ... beaut- par-

riti sen- IOD- daa liehe a.o. dl . te und .u,. ,._ 
tragt•, IOlli.D. 

Prot. Pro1'. 
1) Pror. 

, .. 
Lektoren ... t ju•- Lektoren 

land 

Uninrei U.t inep .. Jit 116 23 55 34 145 119 5 - 2 2 72 51 
d&'YOD 

banpl . -TheoloP•che J'akul tlt 7 - - 2 - 2 - - - - 7 -
ReobUYhaenechatU. l'akultllt 13 - 6 5 5 4 - - - - 3 -
'lirhob&:f"te- und Sodalwiuen-

eoha.ttliohe Pakul. tlt 12 - 6 - 3 4 , - - - 7 -
lle41d.n1eohe l'akul tl.t 21 4 12 2 n 65 - - - - 2 
Philoeophi•che Pakul tlt 31 11 19 12 22 20 2 - 2 2 20 46 
Katbeu.t .... •atu.rlt.iuenlcha.ttlic:be 

PakuHU 32 8 12 13 42 24 2 - - - " 5 
Staatliche Boob1cbule rur Vuaik .. .. .. .. .. .. .. .. .. . . .. .. 
st;:;l~:~:.:::h:::_u;: 2) .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. 

2) Siebe Anaerkung 1) d.er folgenden Tabelle. 
Quelleru Schulbehörde - .Bochaohulabieilunc, Staatliche Boohechule tur Xuaik, Staatliche Hoohachule f'Ur bildende J:Unate 

2. Oie Studenten an den Hamburger Hochschulen nach Fakultäten in den Wintersemestern 

1954/55 bis 1958/59 

Lehr-

krUh 

1110-

,. ... t 

622 

18 
36 

" 179 
185 

171 
101 

30 

'lfinter .. ••atar 1958/59 Dage,.n in den Wintereeaeatern 

Dochachulan Deu.tacba Studenten Auli.D Studen- 1957/58 1956/57 1955156 
Palcul tl ten diaehe 4ar. 

Au.Berde• 
Anhhn-
hn .2h!:l!, 
!!abilit&-

Uon 

303 

4 
16 

22 
178 

41 

42 .. 
.. 

1954/55 
tan dar. dar, dar. dar. Studen- weibl~ Ubarb. Ubarh. Uberh. Uberb. 

dnnl. wdbl. Ubarh. waibl. waibl. ••1bl. weibl. ..... tan 

llni Tard tlt 1napaa.at 6 855 2 759 9 614 703 10 ,17 2 871 9 124 2 426 8 029 2 076 7 108 1 831 6 ,28 1 607 
4&TOD 
~1.-'l'haoloP.acha 

7a.kultl.t 211 20 2,1 10 241 20 200 16 170 15 160 13 89 5 
Rechtawieaenaoha.:ttlicha 

Pakultit 1 466 196 1 662 28 1 690 199 1 656 193 1 ,8, 154 1 163 157 946 126 
Wirt:echatte- \Lad Sosial-

rlaaanaohaf'tl. Fakult&t 1 860 329 2 189 130 2 319 342 2 084 282 1 953 259 , 912 282 1 725 250 
W.41 sizdaoha hiul Ut 667 38, 1 050 278 , ,28 421 1 223 375 1 085 ,30 943 28, 912 269 
Pbiloaophbche Pakul tll.t 1 511 1 581 3 092 126 3 218 1 628 2 723 1 "0 2 '53 1 112 1 976 920 1 752 792 
M&tha-tiach-lfaturriaaan- 2) 954 acha1'tlicha Fakul tlt 1 140 250 1 390 131 1 521 261 1 2,8 2,0 1 085 206 176 904 165 

Staatliche Rochaohula fl1r Muailr: 253 244 497 56 553 267 548 257 515 242 471 214 432 209 

st;:;l;~~:.:::h:~:;: 1 ) 221 165 386 20 406 176 '91 184 395 196 3H 155 371 167 

1) JU t dea 1.4.1955 wurde d1a L&ndaakunatachula ale !locbachule anerkannt und :t'Uh.rt aeitdaa d.ie lklsaichnung "Staatlich• llochacbula :ru.r 
bildetaAl IUnate".- 2) Darunter 5 Studenten, f'Ur die keine J..ngaban Torlapn. 

Schaubild 4 

DIE STUDENTEN DER UNIVERSITÄT HAMBURG SEIT 1919 UND DER ANTEIL DER FAKULTÄTEN AN DER ZAHL 
DER STUDENTEN 

I Zahl der S1uden1en Jeweils im Win1ersemes1er, 1940 und 1941 dagegen jeweils im 1. Trimes1er) 

1)Ausb1ldung der Geworbelehrer an der Philosophischen Fakultät seit 1919, der Volksschullehrer von 1927 bis 1936 und s01t 1947. 
2)Aufteilung der Rechts· u. Staatswissenschaftlichen Fakultät in Rechtswtssensthaftlicha Fakultät und Winschafts- und Sozialwtssenschaftlicha Fakultat im Jahre l954. 

Statistisches Landesamt Harnburg Oie Brette der Säulen entspricht der Zahl dar Studenten in den Semestern. 
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3. Die Studenten an der Universität Hamburg nach Studienfächern in den Wintersemestern 195-4/55 bis 1958/59 

1f1ntersamaatar 1958/59 
Dasasen in den Wintaraemestern 

1957/58 1956/57 1955/56 1954/55 

Hau'Ptatud.iantloher Deuteehe Studenten J.u.oll!n- Stu- Stu- Stu- Stu- Stu-
dilob.e dea.tea. dar. danten dar. dant:an dar. anten dar. deritan dar. 

miiml- waib- zu-
Stu- über-

nib- über- ftib- über- weib- über- weib- über- weib-

Uoh lioh .... -danten baupt 
lioh haupt lieh haupt 

lioh haupt lioh haupt lieh 
mon 

E'vanseliaohe Theoloaia 211 20 231 10 241 20 200 16 170 15 160 13 69 5 

UlgemaiJ:le lled1~1n 576 341 917 218 , 135 no 1 023 314 895 268 765 230 711 218 

ZabJ:uaadi:aiD 91 42 1" 60 193 51 200 61 190 62 178 53 201 51 

Reohtanaaanachatten 1 466 196 1 662 28 1 690 199 1 656 193 1 383 154 1 163 157 946 126 

Volkawirtachatt 396 67 463 69 532 74 508 72 468 73 480 69 496 65 

Batriabawirtaobatt 1 060 110 1 170 46 1 216 114 1 069 68 1 062 82 1 128 117 861 64 

Bandelaaohullahramt 351 136 487 1 488 136 456 132 386 99 262 87 343 116 

Volks- lU1d Betriabarirtaohatt 
sema1nllam - - - 1 1 - - - - - 1 - - -

Soaiolosi• 40 16 56 9 65 17 39 10 20 ' 24 6 15 ' Pali tiaoha WiaaaDIIahatten 13 - 13 4 17 1 12 - 17 2 17 ' 10 2 

Philoaopbia 43 13 56 13 69 15 142 53 599 223 29 6 29 6 

Poyoholosia 58 51 . 109 13. 122 55 92 '; } • 2) .2) 55 18 51 20 

.l.llgemoino Pldagogik 32 7 39 a 47 9 12 11 4 12 2 

Vol.kaachullahramt 204 684 aaa ' ,891 685 797 573 649 455 548 378 504 "a 
Berufe- und Gewerbaachullahramt 107 72 179 - 179 72 182 73 202 74 228 84 263 97 

Gaachichte, Vorgeschichte 116 67 183 5 188 69 131 " • 2 .2) 127 41 106 28 

Völkerkande 1 Volkakunda, Anthro-
pologie 5 ' a 4 12 5 a 2 - - 4 1 5 ' }!.alisiougeaohiohte UDC1 -labre 7 2 9 - 9 2 a 4 7 ' 14 5 

naaaiaohe .&rohä.ologie 1 - 1 ' 4 2 ' 2 6 4 1 -
J[unataeaohiohte 15 15 30 5 " 19 29 a 38 16 28 18 

'rbeaterwiuenaohatt 4 - 4 ' 7 1 ' - • 2 .2) a ' 2 1 

Mua:lkwiaaeJUIIohaft 39 7 46 4 50 8 43 7 44 9 19 ' Zai tungariaaenachatt 2 1 ' - ' 1 9 2 ' 1 1 -
Dolmotaoher 1) - 1 1 - 1 1 - - 1 1 - -
LeibeaU'buncen 20 6 26 - 26 6 26 7 17 2 5 -
Philologie ohne nähere Angabe 2 ' ' 2 7 ' 70 37 4 1 8 2 

Indogermanistik 2 - 2 1 ' - 2 1 1 - 1 -
Lata1niaoh 103 50 153 2 155 52 114 42 109 36 84 25 

Orieohiaoh 25 9 34 1 35 9 10 t 26 2 16 1 

t.teiDiaoh und Grieohiiach 47 12 59 5 64 12 68 15 16 2 18 2 

Sonstige alte Sprachen - 1 1 - 1 1 1 - 9 4 5 1 

JI:DsliAioh 187 145 "2 - "2 145 252 105 903 360 190 66 ," 69 

l"ransGaiaoh 53 83 136 ' 139 85 104 71 80 52 50 29 

JI:Dsliooh und l'razqijoiooh 25 42 67 1 66 43 48 31 4 - 4 1 

Spaniaoh, Portu.gieaiaoh 2 a 10 2 12 a 9 7 5 ' 3 3 

ItalioDiooh - - - - - - 3 ' 1 1 1 1 

Rwlaiaoh 9 6 15 - 15 6 17 a 5 4 11 4 

Sonatiga neuo Sprachen 19 a 27 8 35 9 22 6 23 4 20 6 

Germaniatik 384 285 669 40 709 305 516 197 377 154 "6 127 

Pbarmasie 28 70 98 6 104 70 100 74 85 63 79 54 90 48 
Mathematik 145 42 187 16 203 45 150 36 179 39 107 19 121 25 
Ansewandte Uathematill: 6 1 7 3 10 2 16 2 . ' .3) 14 3 7 1 

Ph7•1k 351 20 371 " 404 22 294 17 245 13 212 11 172 6 
.Utronomie 1 - 1 5 6 - 6 - 1 - ' - 5 -
Geophysik 9 - 9 - 9 - 12 - 13 - 12 - 9 -
lila teoroloPe 14 1 15 ' 18 1 14 2 12 ' 11 2 6 1 

Mathematik und. Pb3'a1k ce=einaam 57 12 69 1 10 12 " 1 • 4 .4) 36 10 9 2 

Chemie 159 16 175 13 188 19 186 23 . 177 19 165 15 150 14 

Biologie, Botanik, Zooloaie 115 56 171 10 181 57 174 53 153 55 130 49 145 55 
Geographie 76 31 107 1 108 31 43 15 49 13 47 11 47 12 

Geologie, llineralogia 42 - 42 a 50 - 44 1 39 - 32 - 35 -
i"orstwirtaohatt 1 - 1 2 ' - 4 - • 5 .5) 1 - 1 -
Holawirtaohatt 81 - 81 a 09 - 91 - 81 1 80 1 83 1 

Sohittbau 53 1 54 22 76 2 51 - 51 - 19 - 24 -
Sonstige R'a'turwiMenachatten 2 - 2 - 2 - - - - - 1 - - -
Ohne .ln8'abe - - - - - - - - - - 5 1 - -
In1geaamt 6 855 2 759 9 614 703 10 317 2 871 9 124 2 426 8 029 2 076 7 108 1 BJ1 6 328 1 607 

4
1) ao ... it nicht die ?remdapracha ala StudiaDtaoh angegeben wurde.- 2) in Philoaophia :!ntl":.alton.... 3) in Mathematik enthalten.-

) 1n llathamaU.k baw. P!Q'a1k enthalten.... 5) 1D. Bol:nirtaohatt enthalten. 
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Tsd. Personen 
+3 

Bevölkerungsentwicl<lung 

-1 

-2 

-3 
A 

Tsd. 
120 

Arbeitsmarkt 
110 

90 

80 

70 

60 

30 

20 

Meßzahlen 

0 A 0 

Offene Stellen] 

,,.,. ....... ,~ 
... =-=--=--- ----... ____ .",. 

A 0 

A 0 

A 0 

105 ,------------.-------~---------, 

Nettoproduktionsindex des Produzierenden Gewerbes 
1976 ~ 100 . 100 

95 

. 90 

85 

80 

75 

70 

Mio. Stunden 
6 

Bauhauptgewerbe 

Me~z~ah:;::len:--,-. -----+------+------~-'-
200 Wert des Auftragseinganges 

1980 ~ 100 

A 0 A 0 A 0 

1987 1988 1989 
----- • MO 

Harnburg heute 
und gestern 
Mitte 1988 gab es in Harnburg 
420 Betriebe des Ausbau­
gewerbes mit mehr als neun 
Beschäftigten, zehn Jahre zu­
vor waren es noch gut 540 .. 
Daraus errechnet sich ein 
Rückgang der Zahl der Arbeits­
stätten um 23 Prozent. Be­
sonders deutlich war dies bei 
den Malereibetrieben (minus 
29 Prozent) zu beobachten, 
aber auch in anderen Branchen 
(Elektroinstallateure, Klempner, 
Bautischler) waren Firmenrück­
gänge bis zu einem Fünftel 
sichtbar. Anzumerken ist je­
doch, daß nicht alle rund 120 
nicht mehr gezählten Betriebe 
gänzlich aus dem Markt aus­
geschieden sind; manche von 
ihnen sind lediglich unter die 
Erfassungsgrenze von zehn 
Beschäftigten gesunken und 
werden daher im Rahmen die­
ser Statistik nicht mehr darge­
stellt. 
Parailel hiermit verlief die Ent­
wicklung bei den Arbeitsplät­
zen. 1988 wurden bei den Mit­
tel- und Großbetrieben des 
Ausbaugewerbes 11 900 Be­
schäftigte - das sind 19 Pro­
zent weniger als 1978 - regi­
striert. Auch hier lagen die Ma­
ler mit einem Minus von 23 
Prozent an der Spitze, gefolgt 
von den Klempnern, Gas- und 
Wasserinstallateuren mit einem 
Personalabbau um 18 Prozent 

Im Vergleich der jeweils im 
Vorjahr erzielten Umsätze zeigt 
sich ein gänzlich anderes Bild. 
1987 lagen mit 1 ,3 Milliarden 
DM die Erlöse um 29 Prozent 
höher als 1977. Spitzenreiter 
sind hier mit einem Plus von 
68 Prozent die Glaser, während 
sich die Maler mit einem Plus 
von 14 Prozent zufrieden ge­
ben mußten. 

Hinweise auf 
bevorstehende 
Erhebungen 
Das Statistische Amt der Eu­
ropäischen Gemeinschaften 
hat für das Jahr 1988 für alle 
EG-Mitgliedsstaaten eine Ar-

L----------------------- beitskostenerhebung im Pro-
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duzierenden Gewerbe und 
im Dienstleistungsbereich 
(Groß- und Einzelhandel, Kre­
ditinstitute und Versicherungs­
gewerbe) angeordnet- Verord­
nung (EWG) Nr. 1612/88 des 
Rates vom 7. Juni 1988 -. Die 
Erhebung entspricht hinsicht­
lich der Wirtschaftsbereiche 
und des Merkmalskatalogs der 
von 1984. Hauptsächlich wer­
den Angaben über Arbeitneh- · 
mer, Löhne, Gehälter und Ar­
beitszeiten sowie vor allem 
auch die Aufwendungen der 
Unternehmen für Personalne­
benkosten erhoben. 
Die Befragung beginnt Anfang 
1989 und erfolgt auf repräsen­
tativer Basis. Im Bundesgebiet 
sollen rund 15 000 (Hamburg: 
570) Unternehmen des Produ­
zierenden Gewerbes und 
10 000 (Hamburg: 590) Unter­
nehmen aus dem Dienstlei­
stungsbereich zur Arbeitsko­
stenerhebung 1988 berichten. 
Unternehmen mit über 3000 
Beschäftigten werden aus­
nahmslos in die Erhebung ein­
bezogen; von kleineren Unter­
nehmen wird nur eine bestimm­
te Auswahl erfaßt. Soweit es 
möglich war, ist durch eine 
Rotation dafür gesorgt worden, 
daß Unternehmen, die bereits 
für 1984 befragt wurden, für 
1988 nicht wieder berichts­
pflichtig sind. 

Neue Schriften 
Als Gemeinschaftsveröffentli­
chung des Arbeitskreises 
Volkswirtschaftliche Gesamt­
rechnungen der Länder er­
schien Ende 1988 Heft 17: 
Anlagevermögen, Anlagein­
vestitionen und Abschrei­
bungen der Länder der Bun­
desrepublik Deutschland 
1970 bis 1986. 
ln dieser Veröffentlichung 
werden zum ersten Mal mit der 
Bundesberechnung vergleich­
bare Länderergebnisse für die 
Anlagevermögensgrößen ver­
öffentlicht. Dabei werden meh­
rere Konzepte unterschieden: 
Brutto- und Nettoanlagever­
mögen zu konstanten Preisen 
- Preisbasis 1980 ~ 100 - so-

. wie Brutto- und Nettoanlage­
vermägen zu Wiederbeschaf­
fungspreisen. Diese Angaben 
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erfolgen jeweils für Ausrüstun­
gen, Bauten und Anlagen ins­
gesamt in einer Bereichsglie­
derung nach Unternehmen und 
Staat sowie innerhalb der Un­
ternehmen nach gewerblichen 
Bereichen (das Verarbeitende 
Gewerbe ist gesondert ausge­
wiesen) und Wohnungsvermie­
tung. Ferner werden Investitio­
nen und Abschreibungen in der 
gleichen Bereichsgliederung 
dargestellt. 
Ausgangsgröße der Anlage­
vermögensberechnungen sind 
die Investitionen; mit ihrem 
Nachweis wird diedifferenzier­
te Darstellung von Investitions­
angaben auf Länderebene wie­
der aufgenommen, die Anfang 
1981 mit Heft 11 der Gemein­
schaftsveröffentlichu ng erst­
mals erfolgte. Entsprechend 
früheren Veröffentlichungen 
dieser Reihe enthält auch das 
neue Heft 17 ausführliche Hin­
weise zu den Berechnungsme­
thoden sowie Erläuterungen 
der relevanten Begriffe. 
Das Heft kann zum Preis von 
DM 11 ,-zuzüglich Versandko­
sten bezogen werden beim 
Statistischen Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harn­
burg oder unmittelbar beim 

Statistischen Landesamt 
Baden-Württemberg, 
Postfach 1 0 60 33, 
7000 Stuttgart 10, 

bei dem Federführung und Ge­
samtherstellung dieses Heftes 
lag. 

Mit Band 178 der Forschungs­
und Sitzungsberichte legt der 
Arbeitskreis "Regionale Ar­
beitsmarktprobleme" der Aka­
demie für Raumforschung und 
Landesplanung (ARL) seine 
zweite Ergebnisdarstellung 
vor: "Politikansätze zu regio­
nalen Arbeitsmarktproble­
men". Hingewiesen werden 
soll auf folgende Beiträge in 
diesem 250 Seiten starken 
Band: 
W. Mieth, Regensburg, behan­
delt "Die Unausgeglichenheit 
zwischen den regionalen Ar­
beitsmärkten und die Regional­
politik" und fordert als Kriterien 
für die Abgrenzung der Förder­
gebiete im Rahmen der Ge­
meinschaftsaufgabe "Verbes­
serung ·der regionalen Wirt-
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schaftsstruktur" die Wachs­
tumsrate der Beschäftigung 
im Vergleich zu derjenigen der 
Volkswirtschaft und den Wan­
derungssaldo der Bevölke­
rung im erwerbsfähigen Alter. 
ln der Konsequenz sieht Mieth 
eine Verlagerung der Förde­
rungspolitik auf Raumordnung, 
Stadtplanung sowie kulturelle 
und soziale Bereiche und damit 
zugleich auch eine Vermeidung 
von Konflikten mit der EG­
Kommission. 
Der Leiter des Arbeitskreises, 
H.-F. Eckey, Kassel, diskutiert 
die Möglichkeiten und Grenzen 
einer innovationsorientierten 
Regionalpolitik. 
Ein weiterer Beitrag von G. 
Strassert, Karlsruhe, "Statisti­
sches Management, regionali­
sierte Wirtschaftsförderung 
und Politik" ist als "ein konzep­
tioneller Vorstoß" gedacht, auf 
dem Lebenszyklus vqn Prodlik-: 
ten beziehungsweise dem 
theoretischen Konzept des Un­
ternehmensportfolios ·aufbau­
end zu einer Regionalport­
folio~Betrachtung zu kommen, 
das heißt, zu einer Regionalpo­
litik der gesunden Mischung 
von neuen, tragenden und aus­
laufenden Produkten. 
Beachtenswert sind auch die 
Beiträge von W. Lerch, Saar­
brücken, "Arbeitsmarktpolitik: 
Möglichkeiten und Grenzen 
der Bundesländer" und von 
J. Klaus I K. G. Binder,· Nürn­
berg, "Regional differenzierte 
beschäftigungspolitische Stra­
tegien" aufgrund vergleichen­
der Arbeitsmarktbilanzen. · 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-710 
Auskünfte 3681-738 

766 
768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
B1bliothek 3681-742 
Für Thema: 
Die Entwicklung der 
Ladengeschäfte des 
Einzelhandels 3681-797 

darunter von Gästen mit Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 

A 0 A 0 A 0 

Tsd. 
,----------,-:___------,--------, 300 

Flugverkehr 
Abgereiste Fluggäste 

250 

200 

Tsd. 
,.--,----------,--------,--------, 180 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20-Fuß.ßasis 170 

160 

150 

Mrd. OM 
.---------.-------..,--------, 18 

Bestand 
17 

Spareinlagen 16 

15 

~------~-----~------+ 14 
Gut- und Lastschritten (ohne Zinsen) 

+2 

+I 

-I 

A 

1987 1988 Eheschlie Bungen 
in Harnburg 3681-782 L__ ____________________ __j 

----- • MO 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Oktober· November Dezember September Oktober November Dezember 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2

) 1 015,5 1 016,1 1 016,0 1 014,2 1 019,4 1 011,3 1 017,0 1 019,8 1 017,3 
Lufttemperatur ·c 9,0 8,3 10,2 7,0 3,4 14,4 10,2 5,0 5,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 80 87 88 78 81 81 83 
Windstärke Meßzahl') 3,3 3,1 4 3 3 3 3 3 4 
Bewölkung " 

') 5,2 5,6 5,2 7;3 6,6 5,2 6,1 5,9 6,5 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 62,0 83,1 55,5 16,6 60,9 49,9 87,7 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 111,6 14,3 20,6 124,1 78,0 61,7 32,2 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 7 22 22 5 12 12 17 
Tage mit Niederschlägen " 

19 21 17 27 21 21 18 23 26 

Bevölkerung 

Bevölkerungsstand 
Bevölkerung 1000 1 575,6 p 1595,051 p 1595,861 p 1596,4 ... ... ... ... .. . 
und zwar männlich " 

737,2 p 746,051 p 747,061 p 747,6 ... ... ... ... .. . 
weiblich 

" 
838,4 p 849,051 p 848,861 p 848,8 ... ... ... ... .. . 

Ausländer 
" 

158,0 p 148,051 p 152,761 p 154,3 ... ... ... ... .. . 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
208,9 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Altona 
" 

221,1 ... ... ... ... .. . 
. Bezirk Eimsbüttel 

" 
227,8 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Harnburg-Nord " 
279,2 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Wandsbek " 
369,6 ... ... ... ... . .. 

Bezirk Bergedorf " 
90,0 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Harburg " 
176,3 ... ... ... ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') · Anzahl 765 797 863 649 ... ... ... ... .. . 
• Lebendgeborene') 

" 
1 117 1188 1155 1133 ... ... ... ... .. . 

• Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 
1 831 1 793 1 765 1 999 ... ... .. . ... . .. 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 
10 10 7 13 ... ... ... . .. . .. 

• Geboren- {+)IGestorbenenüberschuß {-) - 714 - 605 - 610 - 866 ... ... ... ... . .. 
• Eheschließungen ie 1'ooo 5,8 6,0 6,4 4,9 ... ... .. . ... .. . 
• Lebendgeborene Einwohner 8,5 8,9 8,5 8,6 ... ... .. . ... .. . 
• Gestorbene (o.hne Totgeborene) und 13,9 13,5 13,0 15,2 ... ... ... ... .. . 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 - '4,5 - 4,5 - 6,6 ... ... ... ... .. . 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 8,4 5,8 11,4 ... . .. ... . .. . .. 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 985 5 229 7 003 5 385 ... ... ... ... .. . 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 989 4 770 4 915 3 919 ... ... .. . ... .. . 

• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

- 4 + 459 + 2 088 + 1 466 ... ... .. . ... .. . 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
12 504 11 893 11 434 12 464 ... ... ... ... .. . 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 348 1 374 1 115 ... ... ... ... .. . 
dar. angre(lzende Kreise' 0

) " 
983 888 797 ... ... ... ... . .. 

Niedersachsen " 
725 938 664 ... ... ... . .. . .. 

~ar. angrenzende Landkreise") " 
330 340 252 ... . .. ... ... .. . 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
937 1 477 950 ... ... ... ... .. . 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 975 3 214 2 656 ... ... ... ... .. . 
b) Fortgezogen nach 

.1 522 Schleswig-Holstein " 
1 748 1 766 ... ... .. . ... .. . 

dar. angrenzende Kreise' 0
) " 

1 399 1 317 1 125 ... ... . .. ... . .. 
Niedersachsen 

" 
848 901 765 ... ... ... ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

446 425 383 ... ... ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 1 008 1 260 857 ... ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 385 988 775 ... ... ... ... .. . 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 400 - 392 - 407 ... ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise' 0

) 
" 

- 416 - 429 - 328 ... ... ... ... . .. 
Niedersachsen " 

- 123 + 37 - 101 ... ... .. . ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
- 116 - 85 - 131 ... ... ... ... . .. 

Umland insgesamt12
) " 

- 532 - 514 - 459 ... ... ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

- 71 + 217 + 93 ... ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

+ 590 + 2 226 + 1881 ... ... ... ... .. . 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 - 145 + 1 478 + 600 ... ... .. . ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 5,5 :.._ 1,1 + 10,9 + 4,6 ... ... ... . .. ... 

Krankenhäuser und Bäder 

Krankenhäuser") 
Patienten 14

) Anzahl 12 354 12199 12 829 12 632 8 691 12113 12 867 13160 8 862 
Betten") 

~;0 
14 592 14 277 14 274 14 274 14 274 14 249 14 249 14 249 14 249 

Bettenausnutzung 86,5 86,6 89,1 90,7 78,2 82,9 . 87,7 90,2 79,3 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 438 005 446 073 350 108 453 840 427 502 444 356 379 203 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 ~0- wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5
) Volkszählung 1987, vorläufige Ergebnisse. - 6

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­
zählung vom 25. Mai 1987.- ) nach dem Ereignisort. -')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­
marn und Herzogtum Lauenburg.- ")Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.-'') staatliche, freigemeinnützige, private und soma­
tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatnsche Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde. für Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel· 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 861 081 803 219 716 887 770 477 801 144 734 553 698 730 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 67 792 73 280 64 673 79 501 64 249 61 861 74140 85 380 63 212 
Besucher der Lesesäle " 

30 404 30 880 33 666 34 230 26 917 24 260 . 32 567 35 083 26 527 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 

4 801 4 943 5 478 5 514 4 302 5 893 5 205 5 714 4 068 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 022 2 788 2 549 2 344 1 879 715 2 455 2 342 2 077 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 
1 613 1 598 1 560 1 501 1 296 367 1 584 1 574 1 379 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 

89 378 77 900 75 435 82 914 73 820 69 826 95 745 97 339 ... 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 
24 757 ·15 213 13 239 17 515 8 052 14 049 15 878 11 064 10 471 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 322 7 241 8 959 7 186 5 179 7 760 8 291 6 440 4 876 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

6 971 7 473 5 492 11 062 9 751 5 642 8 854 15 705 12 795 
Helms-Museum 

" 
7 333 2 771 5 001 1 916 1 327 4 240 5 567 6 044 ... 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 5 754 
Museum für Harnburgische Geschichte 16 468 16 296 15 923 16 882 15 819 14 583 18 352 23 730 16 783 
Museum für Kunst und Gewerbe " 

13 001 16 831 13 346 15 646 21 263 13 361 24 610 21 338 21 278 
Planetarium 

" 
11 075 10 448 11 987 11 301 11 145 8 495 12 497 11 506 10 888 

Bischofsburg " 
1 451 1 626 1 488 1 406 1 284 1 696 1 696 1 512 1 457 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 98 052 98 078 100 052 89 254 87 093 86 186 86 837 
• davon Männer 

" 
54 961 57 754 56 401 56 859 58 717 51 905 50 634 50 467 51 407 

Frauen 
o/o 

39 475 41 462 41 651 41 219 41 335 37 349 36 459 35 719 35 430 
Arbeitslosenquote 13,0 13,6 13,5 13,5 13,8 12,0 11,7 11,5 11,6 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 4 042 5 174 6 230 1 606 1 663 2 845 4 630 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende2

) insgesamt " 
106 698 113 306 112 092 112 168 114 196 106 685 104 269 104 321 105 444 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 813 6 545 . 6 772 6 862 6 979 7 591 7 549 7 357 7141 

Offene Stellen 3 782 4 822 4 779 4 231 4 207 5 319 5 112 4 621 4 570 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 177 1 062 925 923 920 904 869 892· 951 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 91,9 91,0 91,5 88,6 91,4 90,7 91,8 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 11,5 11,9 11 ,4 12,0 11,1 11,8 12,2 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 8,6 5,4 4,0 3,5 5,2 3,9 3,1 
• Kälber 

" 
2,3 2,7 2,6 2,8 2,9 1,3 1,3 1,2 1,3 

• Schweine 18,6 jß,7 19,7 19,8 16,4 16,8 17,5 17,9 16,0 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 241 3 402 4 506 3 557 2 877 2 612 3 166 2 765 2 469 
* dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 395 1 489 2 494 1 536 1141 1 052 1 519 1 108 957 

* Kälber 298 353 343 358 382 182 185 168 188 
" * Schweine 1 528 1 546 1 657 1 650 1 344 1 375 1 462 1 488 1 324 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
* Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 135941 135 889 r 134 988 135 444 135 014 134 931 133 920 
* dar. Arbeiter') 

10'00 
75 454 72 931 72 657 72 451 r 71 943 72 067 71 478 71 421 70 509 

• Geleistete Arbeiterstunden8) 10 212 9 827 10 448 10 050 r 9 348 9 978 10 009 10192 9 348 
* Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 255 320 r 244 250 254 324 250 
* Bruttogehaltssumme 

" 
333 345 325 463 r 360 337 339 482 365 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 
" 

5 854 5 745 6 081 5 940 6 221 5 956 5 435 5 941 6181 
dar. Auslandsumsatz 

1 ooo 'lsK10
) 

778 739 791 743 968 808 834 917 949 
* Kohleverbrauch"l 6 6 4 4 7 4 4 4 5 
• Gasverbrauch"l 1000 m3 85 265 81-602 73 543 73 543 79 019 76 544 76 544 76 544 93 280 
* Stromverbrauch"> Mio. kWh 1 103 1 074 1 079 1 079 1 076 1 123 1123 1 123 1129 
* Heizölverbrauch"l 1000 t 68 54 42 42 45 46 46 46 60 
* davon leichtes Heizöl 11 > 9 8 5 5 7 4 4 4 7 . schweres Heizöl"> 59 46 37 37 38 42 42 42 53 

" 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen.- 3
) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeiten­
den Gewerbes ( einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 8

) einschl. der Arbei­
terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - ' 0

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braunkohlenbrikett- 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Dezember-Spalten der Jahre 1987 und 1988 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986- 1987 . 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung1

} Mio. DM 3 290 3005 2 953 2 877 r 3107 3120 2 870 3170 3198 

davon Bergbau, Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe " 

1 656 1 365 1 253 1 142 r 1 081 1 383 1 209 1 299 1 263 

Investitionsgütergewerbe " 
899 923 980 986 r 1 255 1 040 1 022 1 152 1 298 

Verbrauchsgütergewerbe " 
118 118 129 127 r 121 135 140 144 136 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 617 599 591 622 r 650 562 499 575 501 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 21 274 20 914 20 596 20 091 20 683 20 511 ... 

dar. Arbeiter) 
1000 

17 523 16 509 16 342 16 003 15 758 15 592 15 897 15 759 ... 

* Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2138 2 570 2 205 1 613 2 322 2 428 2 167 ... 
* davon für Wohnungsbau " 

504 433 488 411 322 419 491 434 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 983 920 1 071 934 717 1 004 1 044 944 ... 

* öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 1 011 860 574 899 893 789 ... 

* Bruttolohnsumme') Mio. DM 59 53 60 74 53 57 62 74 ... 

* Bruttogehaltsumme') " 
19 18 17 26 19 18 18 26 ... 

* Baugewerblicher Umsatz') " 
249 244 311 298 297 279 273 291 ... 

davon im Wohnungsbau . " 
51 45 50 49 40 44 41 61 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
102 107 145 123 146 127 126 126 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau " 
97 92 116 126 111 108 105 104 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 467 9 379 9 257 9 089 9 276 9 204 ... 

dar. Arbeiter) 7 602 7 270 7 529 7 459 7 336 7 243 7 401 7 328 ... 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 118 1 053 1 167 1 082 1 034 1 084 1 098 1110 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 25 28 25 24 25 29 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 7 10 8 8 8 10 .... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') " 
83 82 88 109 137 84 90 120 ... 

Offentliehe Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 79 85 95 62 61 87 97 

* Stromverbrauch " 
969 980 981 1 022 1 105 908 1 013 1 095 1125 

* Gasverbrauch7
} " 

1 685 1 801 1 524 1 966 2 501 990 1 592 2 350 2 532 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976-"100 89,8 77,5 79,9 80,4 79,3 83,5 85,3 90,3 ... 

dar. Bergbau, Grundstoff-
und Produktionsgütergewerbe " 

105,8 80,1 81,0 65,9 77,4 99,3 96,9 102,0 ... 
Investitionsgütergewerbe " 

95,9 88,1 95,0 100,4 103,3 88,5 95,1 103,4 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

73,9 72,2 75,2 82,3 67,7 78,8 83,0 87,5 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe " 

70,6 72,4 72,1 85,9 72,8 60,4 58,9 66,3 ... 

Bauhauptgewerbe 82,7 70,0 72,0 84,9 56,3 81,0 88,6 79,1 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 62 61 133 145 115 77 80 

* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 
100Ö m3 

101 79 51 60 117 134 100 66 72 

* Rauminhalt 127 81 81 42 129 136 119 72 81 

* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 25,0 13,5 45,9 39,7 36,8 23,1 26,2 

* Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 15,3 7,7 24,8 23,3 21,2 12,8 14,5 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 12 11 17 26 23 18 15 

* Rauminhalt 1000 m3 235 183 64 115 475 443 372 266 328 

* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 9,3 19,3 55,2 88,0 65,7 23,2 115,9 

* Nutzfläche 1000 m' 37,7 31,7 9,8 31,1 69,3 84,6 75,8 29,7 61,2 

Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 189 90 291 258 247 135 208 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 30 89 537 65 68 82 459 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 11 16 106 3 7 13 85 

Rauminhalt 1000 m3 132 159 101 103 960 3 20 52 961 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 80 196 2112 152 104 215 859 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand·an Wohngebäuden 1000 205 206 207 206 206 207 207 207 208 

Wohnungen " 
814 817 817 817 817 819 819 819 820 

1} ohne Umsatzsteuer. -~)nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5} ohne Umsatzsteuer. - 6
} Betriebe von Unternehmen mit 2o und mehr Beschäftigten. -

7
) 1 Mio. 

kWh ,;, 3 600 Giga Joule. - ') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

* nach Europa 
* dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen Im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommmene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschlffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 

· Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1986 1987 1987 1988 
Maßeinheit 1------'----+----r----.---+---.----.----.----1 

1980"'100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986 "'100 

1986"'100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

An~ahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119,4 
118,6 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

118,4 
117,7 
118,6 
119,6 

122,3 
121,3 

67 095 
10 061,2 

73 692 7 4 366 75 079 
11 560,1 11 680,3 11 789,6 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

609 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

100 r 
100 r 
100 r 

100 
100 

100 r 
100 r 
100 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

90,0 
87,8 
92,1 

103,7 
102,4 

103,1 
102,7 
103,1 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

946 
112 
834 

7 
97 

730 
91 

638 

667 
462 

4154 
2 411 
1 849 
1 743 

2 283 
1 620 
1 146 

663 

90,4 
88,1 
92,6 

117,5 
104,0 

117,0 
128,5 
108,2 

169 
54 

310 
106 

1 145 
4 558 
3 049 

s 1 183 s 1 170 

814 
1 509 
1 031 

103 830 
1 012 

380 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

p 4 706 p 4 661 
p 3 106 p 3171 
p 933 p 977 
p 1 600 p 1 490 
p 1 095 p 1 099 

120 946 136 218 
1195 1302 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

368 
408 

7 783 
520 819 
2 820,1 
1 295,1 

27 511 
20 266 

902 
106 
796 

5 
104 
687 

92 
595 

643 
465 

3 641 
2 217 
1 692 
1 424 

2 315 
1 640 
1 197 

675 

88,0 
83,8 
91,7 

119,6 
121,0 

107,7 
114,7 
104,6 

142 
43 

255 
85 

s 1 170 
p 4 520 
p 3 009 
p 824 
p 1 511 
p 1 114 

118134 
1 195 

358 
439 

6 900 
425 274 
2 585,0 
1 353,9 

30 354 
20 014 

76 443 
12 049,5 

926 
132 
794 

6 
103 
685 

83 
602 

618 
431 

3 984 
2 317 
1 708 
1 667 

2 633 
1 806 
1 277 

827 

99,5 
91,9 

106,2 

129,6 
167,2 

108,7 
95,4 

112,7 

103 
30 

187 
62 

s 1 140 
p 5 008 
p . 3 260 
p 906 
p 1 748 
p 1 169 

134 057 
1 377 

423 
488 

6 067 
363 908 
2 604,7 
1 540,4 

35 273 
22 830 

65 873 
10 351,0 

923 
119 
805 

9 
112 
684 

90 
593 

698 
513 

91,7 
86,8 
96,2 

108,4 r 
89,7 

123,3 
123,8 
118,8 

182 
60 

355 
123 

65 294 
10 352,4 

913 
90 

824 
9 

110 
705 

98 
607 

671 
480 

101,4 
95,6 

106,4 

112,3 
97,4 

126,6 
125,8 
123,0 

171 
53 

329 
111 

s 1 250 s 1 070 
p 4 714 p 4 711 
p 3 162 p 3 182 
p 910 p 889 
p 1 552 p 1 530 
p 1 103 p 1 090 

145 063 138 314 
1 394 1 340 

350 p 388 
389 p 346 

p 8 351 p 8 412 
p 578 629 p 576 996 
p 3 417,7 p 3 439,3 
p 1 368,4 p 1 384,9 

26 647 27 602 
18517 19656 

121,2 
120,2 
121,4 
122,7 

125,6 
124,5 

65 875 
10 492,4 

101,1 
96,0 

105,5 

126,6 
129,2 

118,2 
118,9 
116,3 

152 
47 

286 
97 

s 1 040 
p 4 619 
p 3183 
p 966 
p 1 436 
p 1 078 

133 749 
1 315 

399 
445 

p 7 825 
p 461 639 
p 3 291,2 
p 1 432,0 

31 014 
19 610" 

69111 
11 090,1 

s 1 040 
p 4 856 
p 3 081 
p 956 
p 1 776 
p 1 208 

145 713 
1 451 

p 7 020 
p 393 220 
p 3 257,6 
p 1 758,0 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 

hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6
) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- ')einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. -')gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 106 6 319 6 366 5 538 6 805 6 696 5 644 6 092 p 5 978 
• dar. Personenkraftwagen') 

" 
5 576 5 722 5 758 5 159 6 349 6188 5 278 5 668 p 5 615 . Lastkraftwagen 304 390 515 290 308 417 297 355 287 

" 
p 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 839 859 978 1 043 788 .1 007 969 932 p 765 

" • Getötete Personen 10 9 6 11 7 11 8 15 p 13 
• Verletzte Personen 1 078 1 119 1 283 1 390 1 064 1 324 1 282 1 210 p 988 

" 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 111 754,2 114 471,0 113 367,8 113 671,7 114 471,0 116 451,9 116 691,9 117 246,1 117 778,4 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
106 990,5 109 926,7 108 729,9 109078,7 109 926,7 111 234,1 111 435,4 112136,1 112745,7 

• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 18 304,2 17 565,9 17 294,2 17 384,0 17 565,9 17 333,9 17 531,6 18 022,9 18 447,6 
• an Unternehmen und Privatpersonen 18 073,4 17154,9 16 902,9 16 736,1 17 154,9 17 244,8 17 446,2 17 955,0 18 392,5 
• an öffentliche Haushalte · 230,8 411,0 391,3 647,9 411,0 89,1 85,4 67,9 55,1 
• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 

" 
10 297,0 10 408,6 10 318,8 10 297,1 10 408,6 10141,6 10 121,2 10 252,7 10 271,2 

• an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

6 953,6 7 114,6 7 045,2 7 081,5 7 114,6 7 408,6 7 307,6 7 257,9 7 283,5 
• an öffentliche Haushalte 3 343,4 3 294,0 3 273,6 3 215,6 3 294,0 2 733,0 2 813,6 2 994,8 2 987,7 

" • Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 78 389,3 81 952,2 81 116,9 s't 397,6 81 952,2 83 758,6 83 782,6 83 860,5 84 026,9 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
58 795,4 61 207,1 60 470,2 60 622,4 61 207,1 62 674,8 62 872,2 62 966,1 63 091,3 

* an öffentliche Haushalte 19 593,9 20745,1 20 646,7 20 775,2 20745,1 21 083,8 20 910,4 20 894,4 20 935,6 
" • Einlagen und aufgenommene Kredite') von 

Nichtbanken5
) 

" 
66 203,7 68 286,9 65 511,7 66 536,1 68 286,9 69 488,1 69541,9 69 780,5 70 880,2 

* Sichteinlagen und Termingelder 
" 

. 49 204,5 50 830,5 48 574,4 49 615,1 50 830,5 52 279,0 52 387,8 52 640,0 53 284,6 
* von Unternehmen und Privatpersonen 

" 
41 587,6 43 495,4 41 554,3 42 300,6 43 495,4 45 079,6 45 153,4 45 357,6 45 691,3 

• von öffentlichen Haushalten 7 616,9 7 335,1 7 020,1 7 315,3 7 335,1 7199,4 7 234,4 7 282,4 7 593,3 
* Spareinlagen " 16 999,2 17 456,4 16 937,3 16 920,2 17 456,4 17 209,1 17 154,1 17 140,5 17 595,6 
* bei Sparkassen " 10116,6 10 301,7 9 977,3 9 994,3 10 301,7 10 229,9 10 226,1 10 221,2 10 468,4 
* Gutschriften auf Sparkonten•) 1 543,3 1 417,0 871,4 858,6 1 417,0 965,5 948,0 941,8 1 603,2 
* Lastschriften auf Sparkonten 

" 
919,9 861,6 910,5 875,7 861,6 1 025,7 993,1 955,4 1 148,2 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 44 43 47 31 44 55 38 31 44 
* Vergleichsverfahren - - - - - - - - -

" * Wechselproteste (ohne die bei der Post) 252 259 275 238 249 209 235 203 157 
* Wechselsumme Mio:·DM 3,1 3,0 2,8 1,9 4,0 2,8 2,9 2,1 3,2 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 31 525 28 749 30 537 27 379 33 950 25 997 24 644 28 856 28 313 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 753,9 1 724,9 1 388,9 1 329,0 2 733,0 2 047,0 1 476,8 1 474,3 ... 
* Steuern vom Einkommen 1 004,6 1 021,1 680,4 574,3 1 977,0 1 380,8 679,7 687,0 ... 
• Lohnsteuer') " 

" 
673,2 715,9 655,3 649,5 1 198,5 656,9 667,8 '652,2 ... 

* Veranlagte Einkommensteuer') 121,4 129,7 0,6 0,4 398,0 393,3 2,2 19,1 ... 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 

" 
65,7 65,1 25,5 15,3 22,0 42,8 24,2 22,5 ... 

* Körperschaftsteuer') ') 
" 

144,3 110,4 - 0,9 - 90,9 358,5 287,8 - 14,5 - 6,8 
* Steuern vom Umsatz 749,3 703,7 708,6 754,7 756,0 666,2 797,1 787,4 ... 
* Umsatzsteuer " 
* Einfuhrumsatzsteuer " 

379,1 353,1 350,7 389,5 378,7 286,3 402,1 397,4 ... 

" 
370,2 350,6 357,9 365,2 377,4 379,9 395,0 389,9 ... 

* Bundessteuern 1163,0 1 188,9 1 193,4 1 252,9 2 340,3 1 204,4 1 281,8 1 278,9 ... 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) " 

" 
71,6 79,7 89,3 85,7 91,1 92,6 96,8 89,4 ... 

* Verbrauchsteuern 1 055,0 .1 074,6 1 077,0 1131,8 2 222,2 1 086,6 1 155,2 1 155,2 ... 
" • Landessteuern 63,2 65,7 51,2 93,1 40,7 39,4 45,4 98,5 ... 

* Vermögensteuer 
" 

19,9 22,7 5,7 61,6 3,6 4,4 8,2 62,2 ... 
* Kraftfahrzeugsteuer 

" 
18,4 16,4 15,2 10,0 14,7 14,5 14,1 12,8 ... 

* Biersteuer 2,6 3,0 3,1 3,1 3,2 3,6 3,0 2,9 ... 
" 

• Gemeindesteuern 166,9 151,9 19,8 382,4 41,7 22,5 36,2 414,6 ... 
* Grundsteuer A 'l " 0,1 0,1 0,0 0,3 0,0 0,0 0,0 0,3 ... 
* Grundsteuer B 1 

) 25,9 27,0 2,3 59,0 18,9 1,7 2,0 63,1 ... 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
135,6 123,4 17,0 322,8 22,4 19,6 32,8 348,9 ... 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichem Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen·und Aus­

gaben aus der Zerlegung.- 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - ') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abge91ichen.- 10
) einschließlich Grund­

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 

58 Harnburg in Zahlen 2. 1989 



Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Oktober November Dezember September Oktober November Dezember 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 1 855,8 1 918,7 3 631,9 2 156,8 1 992,8 2 156,0 ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 442,7 447,1 291,0 238,4 868,7 611,6 289,6 293,1 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz .. 487,1 457,4 460,6 490,5 491,4 433,0 518,1 650,9 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 8,0 7,9 - 22,3 22,3 - - 22,4 ... 

• Steuereinnahmen des Landes .. 477,2 484,1 27,5 431,3 1 016,5 731,6 73,6 492,2 . .. 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3

) .. 328,0 328,0 - 83,0 236,1 866,7 600,1 - 45,1 289,9 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 78,0 82,5 59,3 79,8 86,7 92,1 73,3 81,4 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage .. 8,0 7,9 - 22,3 22,3 - - 22,4 ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 236,6 227,7 12,8 435,2 236,4 180,0 31,8 470,5 ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') .. 119,6 107,7 17,0 278,1 22,2 19,6 32,8 304,1 . .. 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) .. 85,7 91,6 - 6,9 97,5 239,5 157,5 - 4,3 100,7 ... 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) .. 694,5 693,5 39,4 865,6 1 173,7 844,7 105,5 960,2 . .. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 836 867 
• dar. Facharbeiter .. 828 855 871 906 
• weibliche Arbeiter .. 561 584 591 606 
• dar. Hilfsarbeiter .. 516 531 535 575 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 19,52 20,29 20,48 21,15 
• dar. Facharbeiter 20,30 21,08 21,29 22,03 
• weibliche Arbeiter .. 14,15 14,75 14,96 15,34 
• dar. Hilfsarbeiter .. 12,94 13,39 13,55 14,43 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 154 5 359 5 417 5 607 
• weiblich .. 3 531 3 671 3 732 3 834 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich .. 4 774 4 955 5 038 5178 
• weiblich .. 3 278 3 427 3 489 3 615 \ 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 152 4 304 4 348 4 482 
• weiblich 3110 3 228 3 253 3 360 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 25 087 23 757 24 512 21 568 23 040 23 862 23 865 
dar. Straftaten wider das Leben .. 6 6 6 4 15 4 7 8 13 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung .. 167 144 158 194 127 138 136 167 145 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 093 1 095 1 144 1138 1 269 958 1 050 1 155 1 .175 
Vermögens- und Fälschungsdelikte .. 2 659 2 559 2 709 2 967 3 809 2 837 2 797 3 711 3 781 
Diebstahl 14 517 15 724 17 802 16 186 15 757 14 797 16 064 15 050 15 092 
dar. unter erschwerenden Umständen .. 10 055 10 962 12 745 11 614 10 755 10 596 11 489 10 511 9 996 

Außerdem Verkehrsvergehen .. 876 785 850 722 759 818 870 903 746 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 620 15 715 16 157 15 875 16 843 15 232 15 539 15 541 ... 
dar. Feueralarme .. 655 708 667 653 972 534 643 690 . .. 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen .. 171 218 198 197 251 173 180 181 . .. 
Rettungswageneinsätze .. 13 761 13 780 14 340 14 173 14 731 r 13 398 r 13 670 13 711 
dar. für Krankenbeförderungen .. 1 741 1 785 1 704 1 716 1 814 1 72{1 1 631 1 642 . .. 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren · .. 243 r 224 201 188 r 307 162 173 221 . .. 

')ohne EG-Anteil Zölle.~ 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet . 
zeit 

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar p 1 597,2 ... ... . .. 

Lebendgeborene Anzahl ' 
" 

1 286 9 035 50 987 1 106 
Gestorbene " 

1 657 11 035 54 810 1 804 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " 

- 371 - 2 000 - . 3 823 - 698 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
5 363 22 997 56 489 2 332 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 
4 252 19 457 .27194 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" 

+ 1111 + 3 540 + 29 295 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" 

+ 740 + 1 540 + 25 472 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 p 156,5 ... ... 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
200 646 4 873 175 

Gestorbene " " 
20 91 630 35 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " ". + 180 + 555 + 4 243 + 140 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 2 250 7 602 42 799 831 
Fo(tgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 

1 179 4 652 22 605 
Wanderungsgewinn (+).1 -verlust (-) 

" " 
+ 1 071 + 2 950 + 20194 

Bevölker~ngszu- (+) I -abnahme (-) " " 
+ 1 251 + 3 505 + 24 437 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 86 837 '558 172 2 190 496 100 052 
und zwar Männer " " 

51 407 309 091 1 180 055 58 717 
Frauen " " 

35 430 249 081 1 010 441 41 335 
Teilzeitkräfte " " 

7 141 55 791 230 238 6 979 
Ausländer " 

14 096 47 347 263 312 17 039 

Arbeitslosenquote % 
" 

1),6 11,2 8,5 13,8 

Offene Stellen Anzahl 
" 

4 570 29 642 178 572 4 207 
Kurzarbeiter " 4 630 28 035 108130 6 230 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Ve.rarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Oktober 135 014 1 024 634 7 085 178 135 941 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 10 009 99730 669 905 10 448 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
592 3 845 27 057 580 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5) " " 
2 870 19 481 120 455 2 953 

Gesamtumsatz ) 
" " 

5 435 24 768 136 791 6 081 
darunter Auslandsumsatz " 

834 7 021 41 750 791 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl November 20 511 176 551 990 360 20 914 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 167 20 424 110 802 2 205 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
100 725 4 102 100 

Baugewerblicher Umsatz5
) " " 

291 2181 11 458 298 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 August 177 1 383 6 427 175 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 

62 214 1 612 63 

Straßenverkehr 
Zulassungen·fabrikneuer Pkw') Anzahl Oktober 5 278 43 724 216 987 5 758 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September ... ... ... 9 774,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
... ... ... 5 406,2 

Landessteuern " " 
... ... ... 196,5 

Gemeindesteuern " " 
... ... ... 483,5 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber1987 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
chi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. · 
remen Berlin (West) - Bremen BerUn (West) - Bremen BerUn (West) - Bremen BerUn (West) -

p 1 597,2. ... ... 
8 581 48 279 1 286 9 035 50 987 1 106 8 581 48 279 + 16,3 + 5,3 + 5,6 

12 076 58 651 1 657 11 035 54 810 1 804 12 076 58 651 - 8,1 - 8,6 - 6,5 
3 495 - 10 372 - 371 - 2 000 - 3 823 698 - 3 495 - 10 372 X X X 

19 041 41 253 5 363 22 997 56 489 
4 252 19 457 27 194 

+ 1111 + 3 540 + 29 295 X X X 

+" 740 + 1 540 + 25 472 X X X 

p 156,5 ... 

532 4 453 200 646 4 873 175 532' 4 453 + 14,3 + 21,4 + 9,4 
88 584 20 91 630 35 88 584 - 42;9 + 3,4 + 7,9 

444 + 3 869 + 180 + 555 4 243 + 140 + 444 + 3 869 X X X 

4 742 30 888 2 250 7 602 42 799 ·• 
1 179 4 652 22 605 

+ 1 071 + 2 950 + 20194 X X X 

+ 1 251 + 3 505 + 24 437 X X X 

588 248 2 308 230 95 719 568 867 2 241 556 99 216 571 946 2 228 788 - 3,5 - 0,5 + 0,6 
329 476 1 255 775 55 996 314 204 1 198 773 57 754 320 741 1 207 430 - 3,0 - 2,0 - 0,7 
258 772 1 052 455 39 723 254 663 1 042 783 41 462 251 205 1 021 358 - 4,2 + 1,4 + 2,1 
56150 234 292 7 333 57 493 238 942 6 545 54 349 226 254 + 12,0 + 5,8 + 5,6 
51 199 277 456• 16 069 49 234 269 531 16 329 49 039 262 097 - 1,6 + 0,4 + 2,8 

12,1 9,2 12,8 11 ,4 8,7 13,6 11,7 8,9 X X X 

25 231 148 284 4 803 32 048 188 621 4 822 31 195 170 690 - 0,4 + 2,7 + 10,5 
55 096 218 298 5 834 41 143 207 768 6 384 51 801 277 967 - 8,6 - 20,6 - 25,3 

1 024 978 7 077 757 134 291 1 015 026 7 033 625 136 408 1 022 905 7 056 246 - 1,6 - 0,8 - 0,3 
102 955 701 489 96 623 957 926 6 446 015 98 528 967 702 6 505 323 - 1,9 - 1,0 - 0,9 

3 730 26 670 5 862 38 013 262 820 5 714 36 832 254 464 + 2,6 + 3,2 + 3,3 

18 469 116 826 28 000 182 564 1 126 898 30 082 177154 1 068 215 - 6,9 + 3,1 + 5,5 
24 468 133 418 54 636 234 924 1 280 995 56 780 228 977 1 214 365 - 3,8 + 2,6 + 5,5 

6 361 39 509 7 779 64 408 387 568 7 163 60 083 358 876 + 8,6 + 7,2 + 8,0 

178 935 1 003 764 19 989 169 350 959 462 21 611 175 603 984 829 - 7,5 - 3,6 - 2,6 
20 665 118 120 22 795 206 551 1 156 558 24 038 203 654 1 150 916 - 5,2 + 1,4 + 0,5 

713 4 082 779 5 600 32 704 789 5 450 31 507 - 1,3 + 2,8 + 3,8 
2 078 11 394 2 585 17 390 98 777 2 637 16 899 93 303 - 2,0 + 2,9 + 5,9 

1 337 6 319 1 202 8 469 42 920 1 120 7 965 41 414 + 7,4 + 6,3 ·+ 3,6 
213 1 618 392 1 291 9 008 376 1 255 8 908 + 4,4 + 2,9 + 1,1 

50 413 258 244 56 029 453 325 2 365 392 57 152 467 156 2 438 822 - 2,0 - 3,0 - 3,0 

23 207,7 118 172,6 ... . .. ... 26 614,7 64 864,8 335 369,2 ... ... . .. 

15 696,3 87 854,7 ... ... 15 153,1 44 183,9 249 902,3 . .. ... . .. 
965,6 5 433,0 ... ... . .. 602,9 2 901,9 16 621,6 . .. ... . .. 

1 850,2 10 331,3 ... ... 1 378,7 5 369,9 30 212,5 ... ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen -Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post.- ')Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1} 1000 4. Vj. 8771 ... ... 1 294 973 621 618 ... 560 .. . 527 470 
3. Vj. 8771 ... ... 1 294 970 621 619 568 559 .. . 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 71 ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 ... 9,7 '12,4 
3. Vj. 8771 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 ... 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 1 309 ... ... 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... ... 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 24,3 ... ... 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... ... 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 ... 9,3 ... .. . 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... ... 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2142 1 873 ... 1 527 ... ... 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... ... 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 10,8 ... ... 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... .. . 11,8 

Geborenen-{+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218 ... ... - 360 
überschuß {-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... ... - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... .. . 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... ... 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 ... .. . 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 ... g 047 ... .. . 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11112 ... . .. 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 ... .. . 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... .. . 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 ... + 1 399 ... .. . + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... ... + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11 ,7 + 1,9 - 2,5 ... + 9,9 ... .. . 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... ... + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2 178 - 397 - 934 .. . + 1181 ... ... + 914 
-abnahme {-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - . 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... ... + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 ... + 8,4 .. . ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... .. . + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... ... 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12133 9 117 10 727 9 499 ... ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 ... ... 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 ... .. . 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 4. Vj .. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6 121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorl 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 

Verarbeitendes 

Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... . .. 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... . .. 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 ? 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 

3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten . 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 ... 10186 ... 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 ... 420 ... 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217 121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach-
" 

4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960· 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326 112 
Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 87 252 931 ... 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... . .. 10521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw6

) 3. Vj. 87 ... ... ... "' "' "' "' "' "' "' '" 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378· 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 ;319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 "' "' 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 "' 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 "' "' 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 "' "' 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 "' '" 1 178 1150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 "' "' 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3) Arbeitsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-

5) ohne Umsatzsteuer. - 6
) einschl. Kombinationskrattwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Januar 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Land- und Forstwirtschaft 
Zierpflanzenerhebung 1987 

Produzierendes Gewerbe 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Oktober 1988 
Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe November 1988 
Das Handwerk im 3.Viertelja_hr 1988 

Bautätigkeit 
Bauhauptgewerbe 1988 (Monatsbericht Oktober und Totalerhebung · 30. Juni) 

Ausbaugewerbe Oktober 1988 
Hochbautätigkeit 0 ktober 1988 

Handel und Gastgewerbe 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg April 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Oktober _1988 

Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle 0 ktober 1988 

öffentliche Finanzen 
Steueraufkommen und Steuereinnahmen 0 ktober und Januar bis Oktober 1988 

Preise 
Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

und Verbraucherpreise in Harnburg im Juli und August 1988 
Preisindizes für die Lebenshaltung im Bundesgebiet einschl. Berlin (West) 

und Verbraucherpreise in Harnburg im September und 0 ktober 1988 
Preisindizes für Bauwerke November 1988 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen Statistik des Harnburgischen Staates 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
zwölfmal jährlich und enthält ständige Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
über wichtige statistische Ergebnisse. die Ergebnisse der Arbeiten des 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Heft 133 
Heft 134 

Heft 135 
Heft 136 
Heft 137 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

Heft 146 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Hamburgs Industrie 197 4/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
Regionalstatistik - Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 
Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 







Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im .. Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Die Meinung 

Statistik international: 
Die wissenschaftliche 
Kooperation nimmt zu 
in die statistische Arbeit ist international 
Bewegung gekommen. Dies läßt sich zum 
einen für die amtliche Statistik im Rahmen 
der Europäischen Gemeinschaft feststel ­
len (siehe hierzu das Editorial im vorher­
gehenden Heft) und ist zum anderen an 
gesteigerten, auf verstärkte Kooperation 
und Erfahrungsaustausch gerichteten Ak­
tivitäten des Internationalen Statistischen 
Instituts (ISI) zu erkennen. 
Die Tendenz zur "Einheit der Statistik" in­
nerhalb dieser weltweit tätigen Vereinigung 
wird beispielsweise in der ISI-Deklaration 
über "Berufsethische Grundsätze für Sta­
tistiker" (abgedruckt in Heft 5.1988 dieser 
Zeitschrift) deutlich, die "weithin anerkann­
te Grundsätze bei statistischen Untersu­
chungen zu dokumentieren" versucht und 
dem Statistiker "die Möglichkeit geben 
(soll), s1ch bei seinen ethischen Urteilen 
und Entscheidungen an gemeinsamen 
Werten und Erfahrungen zu orientieren". 
Mit der neugegründeten und seit 1988 
aktiven !SI-Sektion für Amtliche Statistik 
(International Association for Official Stat­
istics- lAOS -) wurde daneben erstmalig 
eine eigene internationale Plattform für die 
wissenschaftliche Arbeit in diesem Tätig­
keitsleid geschaffen. Sie soll über den blo­
ßen Erfahrungsaustausch hinaus dazu 
beitragen, den Weg zu einheitlichen, fach­
lich wie politisch und administrativ allge­
mein akzeptierten Verfahren im Bereich 
der von der öffentlichen Hand angeordne­
ten und durchgeführten Statistik zu finden. 
in zunehmendem Maße eng wird auch die 
Zusammenarbeit der wissenschaftlichen 
Teilnehmer an den Konferenzen einer 
weiteren !SI-Sektion, der Internationalen 
Vereinigung für Regional- und Städtestati­
stik (International Association for Regional 
and Urban Statistics - IARUS -). Deren 
zunächst tastende Versuche zur Heraus­
gabe einer eigenen Schriftenreihe haben 
inzwischen zu einer (wachsenden) Zahl 
von Veröffentlichungen geführt; Tagungen 
sowie die zwischenzeitliehen Kontakte 
zeigen in den Referaten, Diskussionen und 
Vereinbarungen "am Rande" immer stär­
ker das Interesse an der Schaffung ge­
meinsamer Analyseprojekte, vergleichba­
rer Untersuchungsgrundlagen und dem 
Erfahrungsaustausch zur Vermeidung von 
Fehlern bei national isolierten Pilotvorha­
ben. Dabei nimmt der Wunsch nach wech­
selseitiger Nutzung der neuerworbenen 
Erkenntnisse und nach verstärkter Koope­
ration sowohl zwischen den westeuropäi­
schen Fachleuten als auch mit den Kolle­
gen aus Staaten Osteuropas und aus Über­
see erkennbar zu. Erhard Hruschka 
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Gestorbene 1987 nach Todesursachen 

Prozent 
100 l 

~ 
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60 .... 
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Bo 3Ttlge Neubildungen 
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0· 30 50·60 70·80 A1ter von 
30 50 60· 70 80 und alter biS unte< Jahre 

Im Jahr 1987 sind 21 516 der Hamburger Einwohner gestorben. Zum Zeit­
punkt des Todes waren 15 500 oder 72 Prozent von ihnen 70 Jahre und 
älter, lediglich etwa 1500 oder sieben Prozent der Verstorbenen hatten das 
50. Lebensjahr noch nicht beendet. 
Mit zunehmendem Alter sind für die Todesfälle auch zunehmend Kreislauf­
erkrankungen ursächlich: Bei den unter 30jährigen waren nur vier Prozent 
der Sterbefälle, bei den mindestens 80jährigen hingegen 56 Prozent auf 
Kreislauferkrankungen zurückzuführen. ln der Altersgruppe der unter 
50jährigen lagen die proportionalen Raten der nicht natürlichen Ursachen 
-auf Verletzungen und Vergiftungen gehen 27 Prozent der Todesfälle in 
dieser Altersgruppe zurück - und der hier nicht differenzierten übrigen 
Todesursachen über dem Durchschnitt. Bei den 50- bis unter 70jährigen 
sind Krebserkrankungen die am häufigsten auftretende Todesursache; für 
etwa jeden dritten Verstorbenen dieses Alters führte eine bösartige Neubil­
dung zum Tod. 

Statistik aktuell 
Ausländer in 
Harnburg 1988 
Nach der letzten Auszählung der Einwoh­
nerdatei lebten am 31. Dezember 1988 in 
Harnburg 196 922 Ausländer. Dies war 
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme um 
4,4 Prozent; der Ausländeranteil an der 
Gesamtbevölkerung betrug 12 Prozent. 
Der Bezirk Harnburg-Mitte hatte mit 50 099 
Ausländern den höchsten Ausländeranteil 
(21 ,4 Prozent), gefolgt von Harburg mit 
25 474 Personen (13,9 Prozent). Altona 
mit 31 388 Personen (13,5 Prozent), Eims­
büttel mit 26 600 Personen (11,3 Prozent), 
Harnburg-Nord mit 27 872 Personen (1 0,0 
Prozent) und Wandsbek mit 28 878 Per­
sonen (7,5 Prozent). Bergedorf hatte mit 

5188 Personen (5,4 Prozent) den gering­
sten Anteil. 
144 464 Ausländer hatten eine europäi­
sche Staatsangehörigkeit, 7616 Personen 
eine amerikanische, 31 859 Personen eine 
asiatische, 9782 Personen eine afrikani­
sche und 1 039 Personen die australische 
Staatsangehörigkeit; bei 2162 Personen 
war die Staatsangehörigkeit ungeklärt oder 
sie waren staatenlos. 
Wie schon 1987 wurde die größte Zunah­
me bei polnischen Staatsangehörigen ver­
zeichnet. Mit einem Mehr um 12,7 Prozent 
auf 16 558 Personen stellten sie nach 
57 991 türkischen und 22 027 jugoslawi­
schen Bewohnern die drittgrößte Gruppe 
der ausländischen Bevölkerung in Harn­
burg. Mit 10 381 Personen (plus 10,4 Pro­
zent) folgten Personen mit iranischer 
Staatsangehörigkeit. 
Ein starker Anstieg war auch bei Afgha­
nen um 11 ,4 Prozent auf 4525 Personen, 
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bei Pakistanis auf 1280 Personen (plus 
10,2 Prozent) und Chilenen auf 1189 Per­
sonen (plus 11,6 Prozent) festzustellen. 

lsolde Schlüter 

nen ein neuer Höchststand verbucht, wo­
bei sich der Trend zum Transport in Con­
tainern- aufden bereits fast zwei von drei 
Tonnen Stückgut entfielen - ungebremst 
fortsetzte. 

Starker Anstieg. der Der seewärtige Empfang stieg um fünf 
Auftragseingänge Prozent und erreichte 39,3 Millionen Ton-

nen. Hierzu trug insbesondere das ver­
Die Hamburger Betriebe des Verarbeiten- stärkte Aufkommen an Mineralöl bei. Zwar 
den Gewerbes (von Unternehmen mit im wurden rund 2,5 Millionen Tonnen weni­
allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten) ger Derivate gelöscht, die Anlandungen 
verzeichneten im Jahr 1988 einen erfreuli- von rohem Erdöl erhöhten sich jedoch um 
chen Anstieg der Auftragseingänge.lns- vier Millionen Tonnen. Auch das Greifer­
gesamt stieg die Ordertätigkeit auf eine gut entwickelte sich dank vermehrter Im­
Höhe von 17,7 Milliarden DM, fast 18 Pro- porte von Eisenerzen positiv. Der Emp­
zent mehr als im Vorjahr. Damit signali- fang von Sauggut lag demgegenüber um 
siert dieser für die weitere Entwicklung im mehr als ein Fünftel unter dem Ergebnis 
Verarbeitenden Gewerbe wichtige Vorlauf- des Jahres 1987. Es wurde zwar mehr 
indikatornach Jahren des Rückgangs oder Getreide gelöscht, bei Ölfrüchten und Fut­
der Stagnation auch für Hamburgs lndu- !ermitteln aber waren erhebliche Einbu­
strie und das verarbeitende Handwerk ßen zu verzeichnen. 
wieder bessere Zeiten. Die Bestellungen Die Verluste beim Sauggut konnten - da 
aus dem Ausland haben um ziemlich ge- hier der Transit eine große Rolle spielt -
nau ein Drittel zugenommen und erreich- auch beim Versand beobachtet werden. 
ten 6,1 Milliarden DM. Aber auch das we- Während das Greifergut seinen Stand in 
sentlich höhere Auftragseingangsvolumen etwa hielt, gab es bei Flüssigladungen 
aus dem Inland (11,6 Milliarden DM) konn- (Mineralölprodukte) ein Plus von mehr als 
te um beachtliche elf Prozent gesteigert einem Drittel. Insgesamt stieg der ausge­
werden. hende Verkehr um knapp ein Prozent auf 
Die positive Gesamtentwicklung zeigt sich 19,4 Millionen Tonnen. 
in nahezu allen Wirtschaftsbereichen. Die Hohe Steigerungsraten konnten wieder­
höchste Zunahme wurde im Investitions- um im ContaineNerkehr registriert werden. 
gütergewerbe erzielt. Dieser mit 11,2 Mil- Insgesamt wurden 1621 615 TEU (Zwan­
liarden DM wichtfgste industrielle Sektor zig-Fuß-Einheiten) gelöscht und geladen, 
verbuchte ein Plus von fast 25 Prozent, knapp 12 Prozent mehr als 1987. Die 
wobei die Auslandsbestellungen sogar um umgeschlagene Bruttomeng.e betrug mehr 
über 40 Prozent zunahmen. Vor allem die als 16 Millionen Tonnen; sie lag ebenfalls 
Ergebnisse der Feinmechanik und Optik um rund ein Achtel über dem Ergebnis 
(plus 27 Prozent) und des Straßenfahr- des Vorjahres. Hierbei konnte Ostasien 
zeugbaushaben zu dem überdurchschnitt- mit einer überdurchschnittlichen Zuwachs­
lichen Ergebnis des lnvestitionsgüterbe- rate von 18 Prozent seine Spitzenposition 
reichs beigetragen. weiter ausbauen; der Anteil dieses Fahrt­
Aber auch der mit 5,4 Milliarden DM gebiets am gesamten Hamburger Contai­
nächstwichtige Sektor - das Grundstoff- nerverk'ehr stieg auf über 41 Prozent. 
und Produktionsgütergewerbe - konnte - Horst Schlie 
sein Bestellvolumen um knapp acht Pro-. Mehr Baugenehmigungen 
zent erhöhen, wobei auch hier die Aus- · · 
Iandsorder mit.einem Plus von zehn· Pro- :1m Jahr 1988 wurde in Harnburg der Bau 
zent relativ stärker stiegen. von ?380 Wohnungen genehmigt. Wie in 
Eine vermehrte Nachfrage wurde auch im allen Jahren lag der Schwerpunkt bei neu 
Verbrauchsgütergewerbe registriert. Das .errichteten Wohngebäuden, in denen 2240 
Bestellvolumen von 1,0 Milliarden DM be- Wohnungen geplant waren; der Rest (rund 
deutete einen Anstieg um acht Prozent 140 Wohnungen) entsteht durch Um- und 
gegenüber dem Vorjahr. Eine vermehrte Ausbaumaßnahmen an bestehenden Ge­
Nachfrage wurde vor allem für Erzeugnis- bäuden sowie durch Schaffung von Wohn­
se des Bekleidungsgewerbes (plus 52 raum in Nichtwohngebäuden. 
Prozent) und der Druckereien beobachtet. Erstmals seit längerer Zeit ist bei den Bau-

Hans-Eckhard Stegen genehmigungen ein beachtlicher Auf­

59 Millionen Tonnen 
Seegüterumschlag 
Nach vorläufigen Ermittlungen wurden 
1988 im Hamburger Hafen 58,7 Millio­
nen Tonnen Güter umgeschlagen, knapp 
vier Prozent mehr als im Jahr zuvor. Mit 
Ausnahme des Saugguts waren an dieser 
Zunahme alle Gütergruppen beteiligt; vor 
allem die Flüssigladungen zogen gegen­
über 1987 stark an. Im Stück- i.Jnd Sack­
gutbereich wurde mit 24,4 Millionen Ton-
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schwung zu beobachten (plus 13 Prozent), 
der sich vor allem aus geplanten Aktivitä­
ten im Eigenheimbau ergab. So haben sich 
die Meldungen für Wohnungen in Ein- und 
Zweifamilienhäusern um ein Fünftel auf 
1215 Einheiten erhöht. Eine - wenn auch 
wesentlich geringere - Zunahme konnte 
auch bei den überwiegend zur Vermietung 
vorgesehenen Wohnungen in neu errich­
teten Mehrfamilienhäusern festgestellt wer­
den. Ihre Zahl belief sich 1988 auf fast 
1030 Wohnungen und übertraf damit um 
fünf Prozent das Ergebnis des Vorjahres. 

Auftraggeber waren in erster Linie private 
Haushalte, auf die 44 Prozent aller Bau­
vorhaben entfielen. Freie Wohnungsunter­
nehmen kamen auf einen Anteil von 38 
Prozent. Zu 18 Prozent traten die Gemein­
nützigen Wohnungsunternehmen als Auf­
traggeber in Erscheinung, deren Domäne 
hauptsächlich im Bereich des sozialen 
Wohnungsbaus liegt. 
Obwohl die Größe der beantragten Woh­
nungen in etwa unverändert geblieben ist, 
wurden 1988 wesentlich höhere Bauko­
sten veranschlagt als ir;n Jahr zuvor. Sie 
lagen bei durchschnittlich 187 000 DM, was 
einem Anstieg von 16 Prozent gegenüber 
dem Vorjahr entspricht. Deutlich höhere 
Kosten wurden dieses Mal für Wohnungen 
in Mehrfamilienhäusern kalkuliert. Der 
Grund für diese Entwicklung liegt sicher­
lich darin, daß die An~prüche im Hinblick 
auf Lage und Ausstattung dieser Wohnun­
gen erheblich gestiegen sind. 

Johannes Marx 

Gutes Abschneiden der 
kleinen Baubetriebe 
Im hamburgischen Bauhauptgewerbe gab 
es Ende Juni 1988 rund 1200 Betriebe mit 
20 500 Beschäftigten. Im Vergleich zum 
Vorjahr blieb die Zahl der Firmen zwar na­
hezu unverändert, die Beschäftigtenzahl 
war dagegen um über fünf Prozent rück­
läufig. Gliedert man nach Beschäftigten­
größenklassen, so werden deutliche Ver­
schiebungen sichtbar. Während die Klein­
betriebe (mit weniger als 20 Arbeitskräf­
ten) ihren Personalstand halten konnten, 
waren es vor allem die Betriebe mit 50 
und mehr tätigen Personen, die einen ver­
hältnismäßig starken Personalabbau zu 
verzeichnen hatten (mehr als minus sie­
ben Prozent). 

· Auch bei Zugrundelegung des baugewerb­
lichen Umsatzes wird das weitaus besse­
re Abschneiden der Kleinbetriebe sicht­
bar. So stieg der erwirtschaftete Vorjah­
resumsatz (Geschäftsjahr 1987) im Ver­
gleich zu 1986 bei den Firmen mit weniger 
als 20 tätigen Personen um 17 Prozent. 
Im gleichen Zeitraum ging der Umsatz der 
Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten 
um gut vier Prozent zurück. Insgesamt 
wurde 1987 mit knapp 2,9 Milliarden DM 
ein um 0,6 Prozent besseres Ergebnis als 
1986 erzielt. 
Im Zuge dieser Entwicklung stieg der An­
teil der Kleinbetriebe am gesamten Bau­
hauptgewerbe bei den Beschäftigten in­
nerhalb eines Jahres von 24 auf 26 Pro­
zent und beim baugewerblichen Umsatz 
von 20 auf 23 Prozent. Allerdings darf dabei 
nicht übersehen werden, daß die Gesamt­
ergebnisse weitgehend von den Betrieben 
mit 50 und mehr Beschäftigten bestimmt 
werden. Auf diese 91 Firmen umfassende 
Gruppe von Baubetrieben entfallen jeweils 
rund drei Fünftel der im Bauhauptgewerbe 
beschäftigten Personen sowie des Um­
satzes aus baugewerelicher Tätigkeit. 

Rüdiger Lenthe 
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Strafverfolgungsstatistik in Harnburg 1979 bis 1987 

Polizeiliche Kriminalstatistik 
und Strafverfolgungs­
statistik 

Für die statistische Analyse der Kriminali­
tätsentwicklung stehen zwei Datenquellen 
zur Verfügung: die polizeiliche Kriminal­
statistik und die Strafverfolgungsstatistik. 
Die erste erfaßt alle der Polizei bekannt­
gewardenen Straftaten und Tatverdächti­
ge, die zweite zählt die von den Gerichten 
rechtskräftig Abgeurteilten und Verurteil­
ten. Seide Statistiken können das tatsäch­
liche Ausmaß der Kriminalität jedoch nicht 
genau erfassen: Viele Straftaten werden 
der Polizei nicht gemeldet, was zum Teil 
mit der Anzeigebereitschaft der Bevölke­
rung bezüglich verschiedener Delikte (hin­
gewiesen sei auf die sogenannte "Dunkel­
ziffer" bei Sexualdelikten) und Personen­
gruppen zusammenhängt. Weiter bestimmt 
der Grad der Intensität der Verbrechens­
bekämpfung die Zahl der ermittelten Tat­
verdächtigen, so daß sich in dieser Zahl 
auch der Aktivitätsgrad der Polizei wider­
spiegelt. Die personelle Ausstattung der 
Polizei sowie eine eventuelle Prioritäten­
satzung bei den Ermittlungen schlägt sich 
in der Tatverdächtigenstatistik nieder, ohne 
daß die Einflüsse präzise gemessen wer­
den können. 
Eine Gegenüberstellung der Ergebnisse 
von Kriminalstatistik und Strafverfolgungs­
statistik ist insoweit problematisch, als der 
zeitliche Abstand zwischen dem Zeitpunkt, 
zu dem die Ermittlungen abgeschlossen · 
sind und ein Fall an die Staatsanwaltschaft 
oder das Gericht abgegeben wird - genau 
dann geht der Fall in die Kriminalstatistik 
ein -, und der Verurteilung vor Gericht 
erheblich sein kann. Eine exakte Vergleich­
barkeit für einen bestimmten Zeitraum ist 
daher nicht gegeben. Dennoch können die 
Größenverhältnisse an den Durchschnitts­
zahlen der Jahre 1985 bis 1987 darge­
stellt werden (die Straftaten im Straßen­
verkehr wurden dabei nicht berücksichtigt, 
da sie auch nicht in der polizeilichen Kri­
minalstatistik mitgezählt werden): 
Polizeiliche Kriminalstatistik: 

Straftaten 
aufgeklärte Fälle 
ermittelte Tatverdächtige 

260 044 
94 471 
58 566 

Strafverfolgungsstatistik: 
Abgeurteilte 24 183 
Verurteilte 16 265 

Von den im Durchschnitt der Jahre 1985 
bis 1987 etwa 260 000 bekanntgewor­
denen Straftaten klärte die Polizei gut 
36 Prozent auf und ermittelte dabei 58 566 
Tatverdächtige. Hiervon kamen gut 41 Pro­
zent vor den Richter; in den übrigen Fällen 
waren die Tatverdächtigen noch unter 14 

68 

Jahre alt und somit nicht strafmündig, oder 
die Staatsanwaltschaft stellte das Verfah­
ren aus anderen Gründen ein. Von den 
gut 24 000 anhängigen Verfahren wurde 
bei etwa 8000 Verfahren auf Freispruch, 
Einstellung des Verfahrens oder Absehen 
von Strafe entschieden. Letztlich erfolgte 
dann bei knapp 28 Prozent der ermittelten 
Tatverdächtigen eine Verurteilung. 
Auch wenn nur ein Teil der von der Polizei 
als mögliche Straftäter festgestellten Per­
sonen schließlich verurteilt wird, ähneln 
sich die zeitlichen Entwicklungen in bei­
den Statistiken; eine steigende oder sin­
kende Tendenz der Kriminalität schlägt sich 
gleichermaßen in der polizeilichen Krimi­
nalstatistik wie auch in der. Strafverfol­
gungsstatistik nieder (siehe Ta b e II e 1). 
Die Zahl der von der Polizei in Hamburg 
registrierten Straftaten stieg von 1979 bis 
1987 um knapp 90 000 oder fast 48 Pro­
zent, die Zunahme der aufgeklärten Fälle 
betrug etwa 20 Prozent; damit sank die 

Aufklärungsquote von eben 42 Prozent auf 
knapp 34 Prozent. Die Zahl der ermittelten 
Tatverdächtigen stieg allerdings um etwa 
26 Prozent. Dieser im Gesamtzeitraum na­
hezu kontinuierliche Anstieg der Strafta­
ten und Tatverdächtigen findet sich in den 
Angaben aus der Strafverfolgungsstatistik 
wieder: Die Zahl der Abgeurteilten stieg 
von 1979 bis 1987 um etwa 28 Prozent, 
bei den Verurteilten liegt der entsprechen­
de Prozentsatz bei etwa 29 Prozent. Die · 
prozentualen Zunahmen der Zahlen der 
ermittelten Tatverdächtigen (26 Prozent), 
der Abgeurteilten (28 Prozent) und der Ver­
urteilten (29 Prozent) liegen also sehr eng 
zusammen. 
Die Ähnlichkeit der Entwicklung für den 
Gesamtzeitraum findet sich zunächst nicht 
wieder, wenn man die einzelnen Verände­
rungsraten zum Vorjahr näher betrachtet: 
Vergleicht man die Prozentsätze für die 
Tatverdächtigen mit denen für die Verur­
teilten, so stellt man fest, daß in sechs 

Tabelle 1 Tatermittlung und Strafverfolgung in Harnburg 1979 bis 1987 
(ohne Straftaten im Straßenverkehr) 

Straf- au:r- Tatver- Abge-. Ver-geklärte taten Fälle dächtige urteilte urteilte 
Jahr 

Polizeiliche Strafverfolgungs-
Kriminalstatistik statistik 

- absolut -

1979 183 964 76 861 46 524 19 103. 12 882 
1980 203 712 82 719 49 735 20 292 12 880 
1981 231 658 92 724 52 616 20 122 12 599 
1982 233 846 94 828 52 808 22 260 14 093 
1983 241 910 87 888 51 773 24 118 14 984 
1984 256 506 103 594 55 993 22 485 14 326 
1985 252 724 99 192 59 078 23 411 15 464 
1986 255 742 92 342 57 961 24 699 16 703 
1987 271 667 91 878 58 659 24 440 16 627 

- Veränderung zum Vorjahr -

in Prozent 

1980 10,73 7,62 6,90 6,22 - 0,02 
1981 13' 72 12' 10 5,79 - 0,84 - 2,18 
1982 0,94 2,27 0,36 10,63 '11 '86 
1983 3,45 - 7,32 - 1,96 8,35 6,32 
1984 6,03 17,87 8,15 ,.. 6,77 - 4,39 
1985 - 1,47 - 4,25 5,51 4' 12 7,94 
1986 1 '19 - 6,91 - 1,89 5,50 8,01 
1987 6,23 - 0,50 1 '20 - 1,05 - 0,46 
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dieser acht Paare die Veränderungsraten 
ein unterschiedliches Vorzeichen aufwei­
sen (siehe Tabe II e 1 ). Es wurde be­
reits darauf hingewiesen, daß die Fälle 
nicht immer im gleichen Berichtsjahr in die 
Strafverfolgungsstatistik eingehen, in de-

nen die Polizei diese Fälle registrierte. 
Offenbar schlägt sich ein Anstieg in der 
Zahl der Tatverdächtigen in einem Jahr 
erst im Folgejahr voll in der Zahl der Ver­
urteilungen nieder. Dies bestätigt das 
Schaubild 1. 

Schaubild 1 Tatermittlung und Strafverfolgung in Harnburg 
1979 bis 1987 (ohne Straftaten im Straßenverkehr) 
-Veränderung zum Vorjahr in Prozent-
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Die Veränderungsraten der Tatverdächti­
genzahlen werden den Veränderungsra­
ten der Verurteiltenzahlen gegenüberge­
stellt. Wenn letztere um ein Jahr nach vor­
ne verschoben werden, so daß die Verän­
derung bezüglich der Tatverdächtigen in 
einem Bezugszeitraum mit der Verände­
rung bei den Verurteilten im davor liegen­
den Bezugszeitraum verglichen werden, 
haben die beiden dargestellten Kurven 
einen ähnlichen Verlauf und nur bei einem 
der sieben Paare von Veränderungsraten 
ist das Vorzeichen unterschiedlich. Zusam­
menfassend läßt sich also sagen, daß die 
polizeiliche Kriminalstatistik und die Straf­
verfolgungsstatistik trotz der dargestellten 
Einschränkungen bezüglich ihrer Ver­
gleichbarkeit einen ähnlichen Verlauf der 
Kriminalitätsentwicklung zeigen, wenn man 
die zeitlichen Verzögerungen zwischen Ab­
schluß der polizeilichen Ermittlungen und 
der rechtskräftigen Verurteilung berück­
sichtigt. 

Abgeurteilte und Verurteilte 
nach Altersgruppen 

Die Zahl der von Hamburger Gerichten 
Abgeurteilten- einschließlich der wegen 
Straftaten im Straßenverkehr - liegt im 
Jahr 1987 mit 31 740 um knapp acht Pro­
zent über dem Wert für das Jahr 19791). 

Es läßt sich hier jedoch kein eindeutiger 
Trend in den Zahlen für die einzelnen Jah­
re feststellen: Bis zum Jahr 1983 stieg die 
Zahl der Abgeurteilten um-16 Prozent an, 
in den folgenden Jahren lagen die Werte 
wieder deutlich darunter (siehe Ta b e I­
I e 2). Bei den Heranwachsenden (18 bis 
unter 21 Jahre), deren Anteil an den Ab­
geurteilten insgesamt im Jahr 1987 bei 
gut zehn Prozent liegt, zeigt sich ebenfalls 
ein Anstieg, wobei der höchste Wert be­
reits 1982 zu verzeichnen war, der Zu­
wachs betrug bis dahin 37 Prozent. Nur 
bei den Jugendlichen (14 bis unter 18 
Jahre) sank die Zahl der Abgeurteilten im 
Jahr 1987 um 29 Prozent auf gut 2000 
unter die des Jahres 1979; damit war nur 
etwa jeder 15. Abgeurteilte dieser Alters­
gruppe zuzuordnen. 
Von zehn Personen, die von den Gerich­
ten abgeurteilt wurden, sind im Jahr 1987 
etwa sieben Personen tatsächlich verur­
teilt worden. ln den übrigen Fällen erfolg­
te ein Freispruch, wurde das Verfahren 
eingestellt oder von einer Bestrafung ab­
gesehen. Dieser Anteil der Verurteilten an 
den Abgeurteilten ist jedoch in den einzel­
nen Altersgruppen recht unterschiedlich: 
Bei den Erwachsenen wurden im Jahr 1987 
acht von zehn Abgeurteilten verurteilt, bei 
den Heranwachsenden knapp vier von 
zehn und bei den Jugendlichen etwa ein 

1) Anmerkungen am Ende dieses Berichts. 
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Tabelle 2 Abgeurteilte und Verurteilte in Harnburg 1979 bis 1987 
nach Altersgruppen1

) 

Abgeurteilte ve-rurteilte 

Jahr 
ins- I Er- 'I Heran-

1 
I Jugend- ins- I Er-

1 

I Heran-
1 

I Jugend-
gesamt wachsene wachsende liehe gesamt wachsene wachsende liehe 

- absolut -

1979 29 429 23 365 3 158 2 906 21 339 19 043 1 512 784 
1980 31 498 24 700 3 641 3 157 21 856 19 458 1 633 765 
1981 31 009 23 812 3 883 3 314 21 086 18 607 1 668 811 
1982 32 785 24 691 4 327 3 767 22 385 19 456 2 001 928 
1983 34 188 26 293 4 064 3 831 23 033 20 170 1 924 939 
1984 31 207 24 115 3 744 3 348 21 397 18 911 1 683 803 
1985 31 182 25 409 3 410 2 363 21 865 19 884 1 401 580 
1986 32 042 26 179 3 461 2 402 22 611 20 634 1 392 585 
1987 31 740 26 326 3 344 2 070 22 618 20 842 1 253 523 

- 1979 = 100 -

1979 100 100 100 100 100 100 100 100 
1980 107 106 115 109 102 102 108 98 
1981 105. 102 123 114 99 98 110 103 
1982 111 106 137 130 105 102 132 118 
1983 116 113 129 132 108 106 127 120 
1984 106 103 119 115 100 99 111 102 
1985 106 109 . 108 81 102 104 93 74 
1986 109 112 110 83 106 108 92 75 
1987 108 113 106 71 106 109 83 67 

- je 100 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe -

19(9 2 055 '1 837 4 717 3 123 490 497 2 259 843 
1980 2 197 1 947 5 228 3 312 524 534 2 345 803 
1981 2 160 1 879 5 377 3 448 469 468 2 310 844 
1982 2 284 1 950 5 822 3 984 560 536 2 692 982 
1983 2 389 2 079 5 381 4 216 610 595 2 547 1 033 
1984 2 194 1 911 4 928 3 965 504 499 2 215 951 
1985 2 207 2 016 4 526 3 066 547 577 1 859 753 
1986 2 282 2 076 4 700 3 437 610 636 1 890 837 
1987 2 267 2 087 4 608 3 128 615 652 1 727 190 

- 1979 = 100-

1979 100 100 100 
1980 107 106 111 
1981 105 102 114 
1982 111 106 123 
1983 •116 113 114 
1984 107 104 104 
1985 107 110 96 
1986 111 113 100 
1987 110 114 98 

1) Jugendliche 14 bis unter 18 Jahre 
Heranwachsende 18 bis unter 21 Jahre 
Erwachsene = 21 Jahre und älter 

Viertel. Die höheren Verurteilungsraten der 
Erwachsenen zeigen sich in allen betrach­
teten Btraftatengruppen. Im Jahr 1979 lag 
die Verurteiltenquote für alle drei Alters­
gruppen über der von 1987 (Erwachsene 
81,5 Prozent; Heranwachsende 47,9 Pro­
zent; Jugendliche 27,0 Prozent). Daher 
sind die Zuwachsraten der Verurteilten­
zahlen insgesamt sowie in allen Alters­
gruppen geringer als die Zuwachsraten bei 
den Abgeurteiltenzahlen; insgesamt wur­
den 1987 sechs Prozent mehr Personen 
verurteilt als 1979, der Prozentsatz für die 
Erwachsenen liegt bei neun Prozent. 
Bei den Heranwachsenden nahm die Zahl 
der Verurteilten um 17 Prozent ab, wäh­
rend die Zahl der Abgeurteilten in dieser 
Altersgruppe in dem Zeitraum noch um 
sechs Prozent gestiegen ist. 
Die Verurteiltenziffer stellt die Zahl der 
Verurteilten einer Altersgruppe bezogen 
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100 100 100 100 100 
106 102 102 104 95 
110 99 98 102 100 
128 105 103 119 116 
135 108 107 113 123 
127 101 100 98 113 

98 104 105 82 89 
110 108 109 84 99 
100 108 110 76 94 

auf 1 00 000 Personen der entspre~::hen­
den BevölkerungsgruppE! dar. Kinder un­
ter 14 Jahren werden dabei nicht berück­
sichtigt, da sie noch nicht strafmündig sind 
und somit nicht verurteilt werden können. 
Diese Verurteiltenziffer ermöglicht es, zeit­
liche Entwicklungen ohne den Einfluß von 
Veränderungen in den Bevölkerungszah­
len zu betrachten und verschiedene Alo 
tersgruppen miteinander. zu vergleichen. 
Aus verschiedenen Gründen ist die Be­
rechnung dieser Ven.Jrteiltenziffern nicht 
•unproblematisch. Zum einen werden in 
einem Jahr auch Personen für Delikte ver­
urteilt, die sie in vorhergehenden Jahren 
begangen haben. Verurteilungsjahr und 
das Jahr, in dem das Delikt verübt wurde, 
können also voneinander abweichen. Zum 
anderen werden nach dem Tatortprinzip 
in Hamburg auch Personen verurteilt, die 
nicht zur Hamburger Bevölkerung zählen, 

also zum Beispiel Umlandbewohner, Be-
sucher, Touristen und Personen ohne eine 
Aufenthaltsberechtigung. Diese Personen-
gruppen sind aber nicht in der Bevölke-
rungszahl enthalten. Dies dürfte beson-
ders bei Ausländern die Verurteiltenziffern 
überhöhen. Beides schränkt die Aussage-
kraft einer Verurteiltenquote, die die Be-
völkerungszahl- im Verurteilungsjahr als 
Bezugszahl verwendet, als eine Maßzahl 
für die relative Delikthäufigkeit ein. 
Im Jahr 1987 wurden in Hamburg 1615 
von 100 000 strafmündigen Bürgern von 
den Gerichten verurteilt. Bei den Heran-
wachsenden liegt der entsprechende Wert 
bei 1727, während die Verurteiltenziffer 
bei den Jugendlichen mit 790 nur etwa 
halb so groß ist. Betrachtet man die Ent-
wicklung der Verurteiltenziffern von 1979 
bis 1987, so läßt sich insgesamt ein leicht 
ansteigender Trend beobachten. Für die 
einzelnen Altersgruppen ergeben sich recht 
unterschiedliche Entwicklungen: Bei den 
Erwachsenen zeigt sich - ihrem hohen 
Anteil an den Gesamtwerten entspre-
chend- ein der Gesamtbevölkerung ähn-
licher Trend, bei den Jugendlichen und 
Heranwachsenden steigt die Ziffer bis 1983 
um 23 beziehungsweise um 13 Prozent 
(bis 1982 sogar um 19 Prozent) an, fällt 
von da ab allerdings noch unter das Ni-
veau von 1979 (siehe Sc hau b i I d 2). 
Der auffallende Anstieg der Zahl der Ver-
urteilungen bis zum Jahr 1983 ist im übri-
gen kein Hamburger Phänomen, auch im 
Bundesgebiet insgesamt zeigt sich diese 
Spitze im Jahr 19832

). Da die Zunahme 
sich auf verschiedene Straftatengruppen 
verteilt, kann keine straftatenspezifische 
Ursache für die Erklärung herangezogen 
werden. ln Hamburg kann sich allerdings 
die relativ hohe Zahlvon Tatverdächtigen 
in den Jahren 1981 und 1982 ausgewirkt 
haben3). 

Abgeurteilte und Verurteilte 
nach Straftatengruppen 

Während sich die Zahl der Verurteilungen 
insgesamt von 1979 bis 1987 nicht stark 
veränderte- im Jahr 1987 sind etwa sechs 
Prozent mehr Verurteilungen zu verzeich­
nen als 1979-, hat es doch deutliche Ver­
schiebungen zwischen den einzelnen 
Straftatengruppen gegeben (siehe 
Schaub i I d 3). Wegen Straftaten im 
Straßenverkehr wurden 1979 die meisten 
Verurteilungen (8457) ausgesprochen. Bis 
zum Jahr 1987 verringerte sich die Zahl 
der Verurteilten in dieser Straftatengruppe 
um knapp 30 Prozent. Die Verurteilungen 
wegen "Diebstahl und Unterschlagung" 
(hierunter fallen unter anderem auch Ein­
bruchdiebstahl, Diebstahl in besonders 
schweren Fällen, Unterschlagung, unbe­
fugter Gebrauch eines Fahrzeugs) nah­
men dagegen um 30 Prozent zu, die Ver­
urteilungen wegen anderer Vermögensde­
likte (dies sind vor allem Betrug, Hehlerei, 
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Schaubild 2 Verurteilte je 100 000 der gleichaltrigen Bevölkerung 
in Harnburg 1979 bis 1987 

3000 

2000 

1000-

Heranwachsende 

"~ ........ 
/ .... , 

/ ,, 
-----.___,/ ' - ' 

... ~······· 

', 
' ' ' '- ... -............. ...... 

. . . . ... 
• •. • • • • ••• • • Jugendliche •. • ••• • . .. . . . . . . . . . . 

0 
1979 1980 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 . 

5/3 892 

Schaubild 3 Verurteilte in Harnburg 1979. und 1.987 nach Deliktgruppen 
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Erschleichung von Leistungen, Urkunden­
fälschung und Sachbeschädigung) sogar 
um fast 90 Prozent. Die zahlenmäßig be­
deutendste Straftatengruppe ist 1987 
"Diebstahl und Unterschlagungen" mit 
6646 Verurteilungen, gefolgt von "Strafta­
ten im Straßenverkehr" (5991 Verurteilun­
gen) und "andere Vermögensdelikte" (4812 
Verurteilungen), wie auch T a b e I I e 3 
ausweist. 
ln den einzelnen Altersgruppen ist die 
zahlenmäßige Bedeutung der Straftaten­
gruppen recht unterschiedlich. Verurteilun­
gen wegen Straftaten der Gruppe "Dieb­
stahl und Unterschlagung" machen zum 
Beispiel insgesamt etwa 30 Prozent der 
Verurteilungen im Jahr 1987 aus, bei den 
Jugendlichen beträgt der entsprechende 
Anteil jedoch fast 60 Prozent, und bei den 
Heranwachsenden liegt der Prozentsatz 
noch bei 40 Prozent. Die Straßenverkehrs­
delikte spielen bei den Jugendlichen eine 
unbedeutende Rolle, sie machen knapp 
vier Prozent der Verurteilungen aus. Da­
gegen wird bei den über 30jährigen fast 
jeder dritte Verurteilteaufgrund eines Stra­
ßenverkehrsdelikts bestraft. Für das Jahr 
1979 zeigen sich insgesamt die gleichen 
Tendenzen (siehe Tabe II e 4). 
Der Anteil an den Verurteilungen insge­
samt liegt 1987 für "andere Straftaten 
gegen Personen" (Körperverletzung, Mord, 
Totschlag, Beleidigung, Nötigung) bei gut 
acht Prozent, für "Raub und Erpressung" 
bei 1,5 Prozent und für "Straftaten gegen 
die sexuelle Selbstbestimmung" (Verge­
waltigung, sexueller Mißbrauch von Kin­
dern, Prostitution und Zuhälterei) bei knapp 
einem Prozent, wobei allerdings gerade 
für die letzte Gruppe von einer hohen 
Dunkelziffer auszugehen ist. Auffallend ist, 
daß Jugendliche überdurchschnittlich oft 
yvegen dieser Delikte verurteilt werden: ihr 
Anteil liegt bei den "Straftaten gegen Per­
sonen" im Jahr 1987 bei knapp 14 Pro­
zent, bei "Raub und Erpressung" bei fast 
13 Prozent. Auch bei den Heranwachsen­
den besitzen diese Straftatengruppen stär- · 
kere Bedeutung, die entsprechenden An­
teile liegen hier bei gut zehn und gut sie­
ben Prozent. 
Dies schlägt sich auch in den Verurteilten­
ziffern nieder. Ist diese Ziffer für: die Ju­
gendlichen für die Straftaten insgesamt 
1987 nur etwa halb so groß wie für die 
Bevölkerung insgesamt, so liegt sie bei 
den "Straftaten gegen Personen" nur um 
20 Prozent darunter. Die Verurteiltenziffer 
der Jugendlichen für "Raub und Erpres­
sung" liegt mit 1 01 sogar deutlich über der 
Ziffer für die Bevölkerung insgesamt (25). 

Die Verurteiltenziffern zeigen weiter, daß 
im Jahr 1987 die Altersgruppe der 21- bis 
unter 25jährigen die Gruppe mit dem höch­
sten Anteil an Verurteilten darstellt: Mit 
.4678 pro 1 00 000 der entsprechenden Al­
tersgruppe ist die Ziffer mehr als viermal 
so groß wie die der über 30jährigen (11 05). 
Auch bei den 25- bis unter 30jährigen zeigt 
sich ein sehr hoher Verurteiltenanteil: Mit 
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Tabelle 3 Verurteilte in Harnburg 1979 bis 1987 nach Deliktgruppen 

Deliktgruppe 

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im Amt 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 

Andere Straftaten gegen die Person 
(außer im Straßenverkehr) 

Diebstahl und Unterschlagung 

Raub und Erpressung 

. Andere Vermögensdelikte 

Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 

Straftaten im Straßenverkehr 

Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landesgesetzen 

1979 1980 1981 

- absolut -

434 

308 

786 

5 097 
294 

511 

259 

845 
5 041 

325 

553 2 568 .2 

431' 

176 

888 

5 334 
283 

2 359 

Verurteilte 

1982 

400 

199 

920 
6 602 

330 

1983 

470 

195 

2 056 

6 986 

394 
2 691 2 859 

1984 

375 

230 

2 125 

6 404 
400 

2 999 

1985 

388 

246 

1 864 

6 234 
320 

4 386 

1986 1987 

421 493 

225 . 205 

953 
6 616 

389 
5 204 

898 
6 646 

348 
4 812 

349 335 368 343 327 281 268 199 275 

8 457 8 976 8 487 8 292 8 049 7 071 6 401 5 908 5 991 

2 046 2 011 760 608 697 512 758 696 950 

Straftaten insgesamt 21 339 21 856 21 086 22 385 23 033 21 397 21 865 22 611 22 618 

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im Amt 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 

Andere Straftaten gegen die Person 
(außer.im Straßenverkehr) 

Diebstahl und Unterschlagung 

Raub und Erpressung 

Andere Vermögensdelikte 

Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 

Straftaten im Straßenverkehr 

Straftaten nach andere~ 
Bundes- und Landesgesetzen 

Straftaten insgesamt 

100 

100 

100 

100 
100 

100 

100 

100 

100 

100 

- 1979 

118 

84 

103 

99 
111 

99 

96 
106 

98 

102 

100 -

99 

57 

106 

105 
96 

92 

105 
100 

86 

99 

92 

65 

108 

130 

112 

105 

98 

98 

79 

105 

108 

115 

137 
134 
111 

94 
95 

83 

108 

86 

75 

119 
126 

136 

117 

81 

84 

74 

100 

- je 100 000 der strafmündigen Bevölkerung -

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im Amt 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 

Andere Straftaten gegen die Person 
(außer im Straßenverkehr) · 

Diebstahl und Unterschlagung 

Raub und Erpressung 

Andere Vermögensdelikte 

Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 

Straftaten im Straßenverkehr 

Straftaten nach anderen 
Bundes-·und Landesgesetzen 

Straftaten insgesamt 

30 

22 

125 

356 
21 

179 

24 
591 

143 

490 

36 

18 

129 

352 
23 

178 

23 
626 

140 

524 

30 

12 

132 

372 
20 

164 

26 

591 

123 

28 33 

14 14 

134 144 
460 488 

23 . 28 
187 200 

24 23 
578 563 

112 119 

26 

16 

149 
450 

28 

211 

20 

497 

106 

560 610 . 1 504 

89 

80 

104 
122 

109 

171 

77 
76 

86 

102 

27 

17 

132 

441 
23 

3~0 

19 

453 

124 

97 

73 

109 

130 

132 

203 

57 
70 

83 

106 

30 

16 

139 
471 

28 

371 

14 
421 

121 

547 '1 610 

114 

67 

106 

130 
118 

187 

79 
71 

95 

106 

35 

15 

136 

475 
25 

344 

20 

428 

139 

615 
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Tabelle 4 Verurteilte in Harnburg 1979 und 1987 nach Deliktgruppen und Altersgruppen 

Verurteilte 

I 1979 1987 
Deliktgruppe 

Alter von ••• bis unter ••• Jahre 

- absolut -

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im Amt 7 21 76 72 258 8 19 118 83 265 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 11 20 59 61 157 10 33 40 32 90 

Andere Straftaten gegen die Person 
(außer im Straßenverkehr) 112 169 209 304 992 72 130 379 358 959 
Diebstahl und Unterschlagung 447 492 711 729 2 652 313 523 1 532 1 283 2 995 

Raub und Erpressung 66 81 54 45 48 67 90 68 59 64 

Andere Vermögensdelikte 65 156 521 506 1 320 29 107 1 220 1 066 2 390 

Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverk~hr) 7 31 52 71 188 1 5 34 38 197 

Straftaten im Straßenverkehr 54 447 1 299 1 393 5 264 20 309 1 070 1 095 3 497 
Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landesgesetzen 15 95 478 474 984 3 37 514 465 931 

Straftaten insgesamt 784 1 512 3 525 3 655 11 863 523 1 253 4 975 4 479 11 388 

- Straftaten insgesamt 100 Prozent -

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im Amt 0,9 1 '4 2,2 2,0. 2,2 1 '5 1 '5 2,4 1 '9 2,3 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 1 .4 1 '3 1,7 .1 '7 1,3 1 '9 2,6 0,8 0,7 0,8 

Andere Str~ftaten gegen die Person 
(außer im Straßenverkehr) 14,3 11 '2 5.9 8,3 8,4 . 13,8 .1 o, 4 7,6 8,0 8,4 

Diebstahl und Unterschlagung 57,0 32,5 22,0 19,9 22,4 59,8 41 '7 30,8 28,6 26,3 

Raub und Erpressung 8,4 5.4 1 '5 1 '2 0,4 12,8 7,2 1 ,4 1 '3 0,6 

Andere Vermögensdelikte 8,3 10,3 14,8 13,8 11 '1 5.5 8,5 24,5 23,8 21 ,o 
Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 0,9 2' 1 1 '5 1 '9 1 '6 0,2 0,4 0,7 0,8 1,7 

Straftaten im Straßenverkehr 6,9 29,6 36,9 38,1 44,4 3,8 24,7 21 '5 24,4 30,7 

Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landesgesetzen 1 '9 6,3 13,6 13,0 8,3 0,6 3,0 10,3 10,4 8,2 

Straftaten insgesamt 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 . 

- je 100 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe -

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im Amt 8 31 86 64 24 12 26 111 67 26 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 12 30 67 54 15 15 45 38 26 9 
Andere Straftaten gegen die Person 
(außer im Straßenverkehr) 120 252 237 270 93 109 179 356 287 93 
Diebstahl und Unterschlagung 480 735 881 647 248 473 721 1 440 1 030 291 

Raub und Erpressung 71 121 61 40 4 101 124 64 47 6 

Andere Vermögensdelikte 70 233 591 449 123 44 147 1 147 856 232 

Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 8 46 59 63 18 2 7 32 30 19 
Straftaten im Straßenverkehr 58 668 1 473 1 236 492 30 426 1 006 879 339 
Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landesgesetzen 16 142 542 420 92 5 51 483 373 90 

Straftaten insgesamt 843 2 259 3 996 3 242 1 108 790 1 727 4 678 3 595 1 105 
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Tabelle 5 Abgeurteilte und Verurteilte in Harnburg 1979 und 1987 
nach Deliktgruppen 

Oie Entwicklung von 1979 bis 1987 zeigt 
tatsächlich einen überdurchschnittlichen 
Anstieg bei den Frauen. Mit etwa 3500 
verurteilten Frauen im Jahr 1987 steht eine 
Zunahme von 18 Prozent einem entspre­
chenden Wert von nur vier Prozent bei 
den verurteilten Männern gegenüber. Die­
se Entwicklung zeigt sich auch bei den 
Verurteiltenziffern. Auf 100 000 Männer 
in der Hamburger Bevölkerung kommen 
2945 verurteilte Männer, das sind fünf 
Prozent mehr als vor acht Jahren. Bei den 
Frauen werden 1987 nur 467 von 1 00 000 
der weiblichen Bevölkerung verurteilt, je­
doch beträgt hier der Anstieg gegen­
über dem Jahr 1979 etwa 22 Prozent' 
(siehe Tabe II e 6). Der Anteil der Frau­
en an den Verurteilten insgesamt ist al­
lerdings auch im Jahr 1987 noch gering: 
nicht einmal jede sechste verurteilte Per­
son war eine Frau. 

I Ver- Ver-
urteilte 

Abge- Ver- 1 urteilte Abge- Ver-
urteilte urteilte\. in% der urteilte urteilte in % der 

Deliktgruppe Abge- Abge-
urteilten urteilten 

1979 1987 

.Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im Amt 673 434 64,5 781 493 63,1 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 415 308 74.2 301 205 68,1 

Andere Straftaten gegen die Person 
(außer im Straßenverkehr) 2 940 1 786 60,7 3,419 1 898 55.5 

Diebstahl und Unterschlagung 7 811 5 097 65,3 9 63·3 6 646 69,0 

Raub und Erpressung 395 294 74.4 514 348 67,7 

Andere Vermögensdelikte 3 872 2 568 66,3 6 773 4 812 71,0 

Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 405 349 86,2 360 275 76,4 

Straftaten im Straßenverkehr 10 326 8 457 81.9 7 300 5 991 82,1 

Straftaten nach anGeren 
Bundes- und Landesgesetzen 2 592 2 046 78,9 2 659 1 950 73.3 

Straftaten insgesamt 29 429 21 339 72,5 31 740 22 618 71. 3 
Auffallend ist weiter, daß sich die Prozent­
anteile der Verurteilten an den Abgeurteil­
ten von Männern und Frauen in dem be­
trachteten Zeitraum angenähert haben. 
Lag die Differenz im Jahr 1979 noch bei 
etwa acht Prozentpunkten (Männer 73,7 
Prozent; Frauen 66,1 Prozent), ist sie 1987 
nur noch etwa drei Prozentpunkte (Män­
ner 71,7 Prozent; Frauen 68,9 Prozent). 

knapp 3600 ist die Verurteiltenziffer noch 
mehr als doppelt so hoch wie die entspre­
chende Zahl bei den Heranwachsenden. 
in bezug auf das Jahr 1979 sind in diesen 
Altersgruppen die Verurteiltenziffern deut­
lich gestiegen (21- bis unter 25jährige plus 
17 Prozent, 25- bis unter 30jährige plus elf 
Prozent), die Ziffern in den übrigen Alters­
gruppen sind dagegen gesunken. 
Von den knapp 32 000 Abgeurteilten, die 
1987 vor Gericht standen, wurden letztlich 
gut 70 Prozent rechtskräftig verurteilt. Im 
Jahr 1979 lag der Prozentsatz nur gering­
fügig höher. Für die einzelnen Straftaten­
gruppen fallen erhebliche Schwankungen 
auf. Während bei Straßenverkehrsdelik­
ten gut 80 Prozent der Abgeurteilten auch 
verurteilt wurden, liegt der entsprechende 
Anteil bei den Straftatengruppen "Strafta­
ten. gegen die sexuelle Selbstbestimmung" 
bei 68 Prozent, "andere Straftaten gegen 
die Person" sogar nur bei 55 Prozent, 
"Raub und Erpressung" ebenfalls bei 68 
Prozent (siehe Tabe II e 5). Ein Grund 
für die relativ hohe Verurteiltenquote bei 
Straßenverkehrsdelikten ist wohl, daß die 
Beweislage hier in vielen Fällen eindeutig 
ist, so vor allem bei den Trunkenheitsde­
likten, die einen Großteil der Straßenver­
kehrsdelikte ausmachen. Bei vielen De­
liktgruppen sind die Prozentsätze der Ver­
urteilten 1979 und 1987 sehr unterschied-. 
lieh, so daß man nicht von einem grund­
sätzlich über- oder unterdurchschnittlichen 
Verurteiltenanteil sprechen kann. 

Männer und Frauen 
in der Strafverfolgung 

Eine Analyse der Kriminal- und Verurteil­
tenstatistik von Stuttgart kommt zu dem 
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Schluß, daß Frauen in den 80er Jahren 
"nach und nach Teile ihrer Zurückhaltung 
gegenüber Strafrechtsverstößen (aufge­
ben) und( ... ) am Anstieg der allgemeinen 
Kriminalität überdu rehschnittlieh stark be­
teiligt (sind)" 4 ). Es soll geprüft werden, ob 
sich dies auch in den Daten für Harnburg 
widerspiegelt. 

Insgesamt hat sich die Verteilung der ver­
urteilten Frauen über die betrachteten 
Straftatengruppen im Laufe der Jahre der 
Verteilung der Männer stärker angeglichen. 

Tabelle 6 Abgeurteilte und Verurteilte in Harnburg 1979 bis 1987 
nach Geschlecht· 

Verurteilte 
Abgeurteilte Verurteilte in % der 

Jahr Abgeurteilten 

männlich I weiblich männlich, weiblich männlich, weiblich 

- absolut -

1979 24 943 4 486 18 375 2 964 73,7 66,1 
1980 26 629 4 869 18 906 '' 2 950 71,0 60,6 
1981 26 371 4 638 18 202 2 .884 69,0 62,2 
1982 27 675 5 110 19 140 3 245 69,2 6},5 
1983 28 885 5 303 19 789 3 244 68,5 61 '2 
1984 26 398 4 809 18 374 3 023 69,6 62,9 
1985 26 189 4 993 18 574 3 291 70,9 65,9 
1986 26 668 5 374 18 927 3 684 71,0 68,6 
1987 26 650 5 090 19 112 3 506 71,7 68,9 

- je 100 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe 

1979 3 808 577 2 805 382 
1980 4 042 628 2 870 381 
1981 3 983 600 2 749 373 
1982 4 171 662 2 884 420 
1983 4 364 690 2 990 422 
1984 4 008 630 2 790 396 
1985 4 003 658 2 839 434 
1986 4 100 713 2 910 489 
1987 4 106 677 2 945 467 
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Tabelle 7 Verurteilte in Harnburg 1979 und 1987 nach Deliktgruppen, Altersgruppen1) und Geschlecht 

Deliktgruppe 

Geschlecht 
m.= männlich 
w.= weiblich 

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung und im 

Straftaten gegen die sexuelle 
Selbstbestimmung 

Amt 

Andere Straftaten gegen die Person 
(außer im Straßenverkehr) 

Diebstahl und Unterschlagung 

Raub und Erpressung 

Andere Vermögensdelikte 

Gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 

Straftaten im Straßenverkehr 

Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landesgesetzen 

Straftaten insgesamt 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

m. 
w. 

Verurteilte 

ins- 'Jugend-/ Heran- / Er-
gesamt liehe /wachsende,wachsene 

1979 

- absolut -

374 6 19 349 
60 1 2 57 

234 11 15 208 
74 0 5 69 

1 665 95 160 1 410 
121 17 9 95 

3 872 406 450 3 016 
1 225 41 42 1 142 

277 60 77 140 
17 6 4 7 

2 167 58 123 1 986 
401 7 33 361 

327 7 31 289 
22 0 0 22 

7 690 53 424 7 213 
767 1 23 743 

1 769 13 82 1 674 
277 2 13 262 

18 375 709 1 381 16 285 
2 964 75 1 31 2 758 

ins- 'Jugend-/ Heran- / Er­
gesamt liehe /wachsende/wachsene 

1987 

415 8 16 391 
78 0 3 75 

188 10 29 149 
17 0 4 13 

1 730 68 124 1 538 
168 4 6 158 

5 141 271 484 4 386 
1 505 42 39 1 424 

332 66 87 179 
16 1 3 12 

4 042 23 90 3 929 
770 6 17 747 
260 1 5 254 

15 0 0 15 

5 299 20 283 4 996 
692 0 26 666 

"1 705 3 35 1 667 
245 0 2 243 

19 11 2 470 1 153 17 489 
3 506 53 100 3 353 

- je 100 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe -
Straftaten gegen den Staat, m. 
die öffentliche Ordnung und im Amt w. 

Straftaten gegen die sexuelle m, 
Selbstbestimmung w. 

Andere Straftaten gegen die Person m. 
(außer im Straßenverkehr) w. 

Diebstahl und Unterschlagung m. 
w. 

Raub und Erpressung m. 
w. 

Andere Vermögensdelikte m. 
w. 

Gemeingefährliche Straftaten m. 
(außer im Straßenverkehr) w. 
Straftaten im Straßenverkehr m. 

w. 

Straftaten nach anderen m. 
Bundes- und Landesgesetzen w. 

Straftaten insges•mt m. 
w. 

1) Jugendliche 
Heranwachsende 
Erwachsene 

14 bis unter 18 Jahre 
18 bis unter 21 Jahre 
21 Jahre und älter 
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2 

57 13 57 
8 2 6 

36 23 45 
10 0 15 

254 201 482 
16 37 27 

591 857 1 356 
158 90 124 

42 127 232 
2 13 ·12 

331 122 371 
52 15 98 

50 15 93 
3 0 0 

174 112 1 277 
99 2 68 

270 27 247 
36 4 39 

805 1 497 4 160 
382 164 388 

61 64 24 44 68 
8 10 0 8 11 

36 29 30 80 26 
10 2 0 11 2 

245 267 203 341 266 
14 22 12 17 23 

525 792 808 1 332 757 
164 200 129 108 209 

24 51 197 239 31 
1 2 -3 8 2 

346 623 69 248 678 
52 102 18 47 109 
50 40 3 14 44 

3 2 0 0 2 
1 256 816 60 779 863 

107 92 0 72 98. 
291 263 9 96 288 

38 33 0 6 36 

2 835 2 945 1 402 3 172 3 020 
395 467 162 276 491 
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Dies besagen die Werte des Dissimilari­
tätsindex nach Duncan und Duncan. 
Der Index der Dissimilarität - oder auch 
Index der Ungleichheit - ist eine einfach 
zu berechnende Maßzahl, die die Vertei­
lung zweier Gruppen miteinander ver­
gleicht, zum Beispiel die Verteilung der 
verurteilten Männer und Frauen auf ver­
schiedene Straftatengruppen. Ein hoher 
Indexwert steht für eine unähnliche Vertei­
lung, ein niedriger Indexwert für eine ähn­
liche Verteilung. 
Damit der Indexwert unabhängig von der 
absoluten Größe der betrachteten Grup­
pen ist, werden Prozentsätze auf die je­
.weilige Gesamtzahl berechnet: 

Verurteilte 
Straftaten- Prozent-

gruppe männlich weiblich differenz 

in % 

A 20 50 30 

B 30 20 10 

c 50 30 20 

Insgesamt 100 100 60 

Zur Berechnung des Indexes der Ungleich­
heit wird für jede Straftatengruppe - im 
Beispiel A, B und C - die Differenz zwi­
schen den Prozentsätzen gebildet, wobei 
negative Vorzeichen ignoriert werden. Die 
Summe dieser Prozentdifferenzen wird 
durch zwei geteilt; dadurch erhält man ei­
nen lndexwert, der Werte zwischen Null 
(völlige Gleichverteilung) und 100 (völlige 
Ungleichverteilung) annehmen kann. Der 
Indexwert-im Beispiel 6012 = 30 - ist so 
zu interpretieren, daß sich 30 Prozent der 
Männer (oder der Frauen) auf andere Straf­
tatengruppenverteilen müßten, um Gleich­
verteilung zu erreicherP). 
Der Indexwert für die Verteilungen zwi­
schen den verurteilten Männern und 
Frauen lag 1979 bei gut 23 - das heißt, 
23 Prozent der Männer oder der Frauen 
müßten sich auf andere Straftatengrup­
pen verteilen, um Gleichverteilung zu er­
zielen-, fiel dann aber bis zum Jahr 1987 
auf knapp 17. 
Die Betrachtung der verurteilten Männer 
und Frauen in den einzelnen Straftaten­
gruppen zeigt, daß der Grund für die stär­
kere Zunahme der Verurteiltenzahlen der 
Frauen sowie für die Angleichung der De­
liktstruktur fast ausschließlich in der Ent­
wicklung der Straßenverkehrsdelikte zu 
sehen ist. Läßt man diese Straftatengrup­
pe unberücksichtigt, so ergeben sich bei 
Männern und Frauen ähnlich hohe Zunah­
men der Verurteiltenzahlen von 1979 und 
1987 (Männer: 1979 gleich 10 685, 1987 
gleich 13813, das heißt plus 29 Prozent; 
Frauen: 1979 gleich 2197, 1987 gleich 
2814, das heißt plus 28 Prozent). Die sehr 
starke Abnahme der Zahl der männlichen 
Verurteilten bei den Straßenverkehrsde­
likten um etwa 30 Prozent hat die Zunah­
me der Verurteilten in den übrigen Delikt-
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gruppen nahezu kompensiert, während bei 
den Frauen der Rückgang der Straßen­
verkehrsdelikte bei lediglich zehn Prozent 
lag. Obwohl sich die Verurteilungen von 
Frauen in dieser Deliktgruppe stark denen 
der Männerangenähert haben, ist nur etwa 
jede neunte Person, die 1987 wegen einer 

Straftat im Straßenverkehr verurteilt wur­
de, eine Frau. Bemerkenswert ist weiter, 
daß die Zunahme der verurteilten Frauen 
in der Straftatengruppe "andere Straftaten 
gegen Personen" mit fast 40 Prozent deut­
lich höher ausfiel als bei den Männern, wo 
der entsprechende Zuwachs nur bei etwa 

Tabelle a Verurteilte Ausländer in Harnburg 1979 bis 1987 
nach Staatsangehörigkeit 

aus Hauptanwerbeländern 1 ) 

Jahr 
Verurt.eil te darunter Sonstige 

insgesamt ins-
gesamt Türken !Jugoslawen 

..:. absolut 

1979 2 313 133 574 338 1 180 
1980 2 548 235 655 327 1 313 
1981 2 377 170 593 327 1 207 
1982 3 144 369 748 366 1 775 
1983 3 310 385 776 372 1 925 
1984 2 996 300 718 341 1 696 
1985 3 422 458 889 333 1 964 
1986 3 704 583 928 399 2 121 
1987 4 114 763 045 501 2 351 

- 1979 100 -

1979 100 106 100 100 100 
1980 110 109 114 97 111 
1981 103 103 103 97 102 
1982 136 121 130· 108 150 
1983 143 122 135 110 163 
1984 130 115 .125 101 144 
1985 148 129 155 99 166 
1986 160 140 162 118 180 
1987 178 156 182 148 199 

- je 100 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe 

1979 2 329 1 900 2 079 2 391 2 973 
1980 2 347 1 918 2 043 2 295 2 972 
1981 2 032 1 748 1 735 2 252 2 413 
1982 2 576 1 996 2 108 2 513 3 319 
1983 2 693 2 032 2 177 2 658 3 515 
1984 .2 452 1 974 2 105 2 432 3 010 
1985 2 792 2 239 2 623 2 386 3 418 
1986 2 920 2 409 2 '682 2 878 3 469 
1987 3 106 2 628 2 940 3 544 3 596 

- 1979 100 -

1979 100 100 100 100 100 
1980 101 101 98 96 100 
1981 87 92 83 94 81 
1982 111 105 101 105 112 

1983 116 107 105 111 118 
1984 105 104 101 102 101 

1985 120 118 126 100 115 
1986 125 127 129 120 117 
1987 133 138 141 . 148 121 

1 ) Dies sind: Türkei, Jugoslawien, Griechenland, Italien, 
Spanien und Portugal. 
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vier Prozent lag. Da Frauen in dieser Sirat­
tatengruppe in noch geringerem Umfang 
verurteilt wurden als bei den Straftaten 
insgesamt, bedeutet diese Entwicklung 
auch eine Annäherung an die Männer hin­
sichtlich der Deliktstruktur. 
Frauen unter 21 Jahren werden offenbar 
in besonders geringem Maße straffällig. 
Der Anteil der verurteilten Frauen an allen 
Verurteilten liegt insgesamt bei gut 15 
Prozent, der entsprechend~ Anteil bei den 
weiblichen Jugendlichen beträgt nur etwa 
zehn Prozent, bei den Heranwachsenden 
sogar nur acht Prozent. Die Prozentsätze 
bei den Verurteiltenziffern sind ähnlich, so 
daß demographische Faktoren für die Er­
klärung dieser geringen Verurteilungsan­
teile der Frauen nicht herangezogen wer­
den können. Die Verurteiltenziffer der her­
anwachsenden Frauen liegt mit 276 etwa 
40 Prozent unter der Ziffer für die Frauen 
insgesamt, wogegen die Verurteiltenziffer 
der heranwachsenden Männer sogar über 
der für die Männer insgesamt liegt. 
Die nach der Verurteiltenstatistik von den 
Männern am häufigsten begangenen Straf­
taten sind Straßenverkehrsdelikte (5299), 
gefolgt von der Deliktgruppe "Diebstahl und 
Unterschlagung" (5141) und den Vermö­
gensdelikten (4042). Bei den Frauen ste­
hen "Diebstahl und Unterschlagung" an 
erster Stelle (1505), dann folgen die Ver­
mögensdelikte (770) und erst an dritter 
Stelle die Straßenverkehrsdelikte (692) 
(siehe T ab e II e 7). 1979 lag diese De­
liktgruppe noch an zweiter Stelle, doch die 
starke Zunahme der Verurteilungen auf­

. grundvon Vermögensdelikten (plus 92 Pro­
zent) änderte die Reihenfolge. 

Ausländer in der 
Verurteiltenstatistik 

Die Untersuchung der Ausländer in der 
Verurteiltenstatistik ist problematisch. Ur­
sachen für Unterschiede zwischen Deut­
schen und Ausländern in der Struktur und 
dem Ausmaß der Kriminalitätsbeteiligung 
sind darin zu suchen, daß die Gruppe der 
hier lebenden Ausländer hinsichtlich de­
mographischer wie auch anderer sozial­
struktureller Merkmale (zum Beispiel Aus­
bildung, Stellung im Beruf) eine andere 

· Struktur ausweist als die deutsche Bevöl: 
kerung. Die bloße Zugehörigkeit zu einer 
fremden Nationalität ist keine hinreichen­
de Erklärung. An dieser Stelle kann je­
doch nur ein grober Überblick und keine 
detaillierte Analyse geliefert werden. 
Im Jahr 1987 wurden in Harnburg gut 4000 
Ausländer von den Gerichten verurteilt. 
Dies sind etwa 18 Prozent der Verurteilten 
insgesamt, der Anteil der Ausländer im 
strafmündigen Alter betrug hingegen le­
diglich 9,5 Prozent. Somit wurden nahezu 
doppelt soviel Ausländer verurteilt, als es 
allein von dem Bevölkerungsanteil her zu 
erwarten gewesen wäre. Die Zunahme der 
Zahl der Verurteilten um 1800 von 1979 
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bis 1987 ist mit etwa 80 Prozent be­
trächtlich, und auch unter Berücksichtigung 
der in diesem Zeitraum ebenfalls steigen­
den Zahl von Ausländern ist eine Zunah­
me in der. Verurteiltenziffer um etwa ein 
Drittel festzustellen (siehe Tabe II e 8). 

Die Ausländer aus den sogenannten 
Hauptanwerbeländern- das sind die sechs 
Länder, aus denen Ende der 60er und 
Anfang der 70er Jahre der größte Teil der 

ausländischen Arbeitnehmer angeworben 
wurde - sind an den Verurteilungen von 
Ausländern mit knapp 43 Prozent in gerin­
gerem Umfang beteiligt als die Ausländer 
aus den übrigen Ländern. Auch die Zu­
nahme der Verurteiltenzahlen von 1979 
bis 1987 liegt bei ersteren mit 56 Prozent 
niedriger als bei den sonstigen Auslän­
dern, bei denen sich die Verurteiltenzah­
len in dem gleichen Zeitraum verdoppelt 
haben. 

Tabelle 9 Verurteilte Ausländer in Harnburg 1979 bis 1987 
nach Altersgruppen 

Verurteilte darunter von ••• bis unter ••• Jahre 
Jahr insgesamt 14 - 18 1 18 - 21 1 21 - 25 1 25 - 30 

- absolut -

1979 2 313 46 81 439 621 
1980 2 548 80 105 496 657 
1981 2 377 82 116 428 583 
1982 3 144 109 175 518 854 
1983 3 310 168 224 554 851 
1984 2 996 133 238 508 759 
1985 3 422 133 209 626 850 
1986 3 704 ,195 226 718 894 
1987 4 114 197 197 921 021 

- 1979 100 -

1979 100 100 100 100 100 
1980 110 174 130 113 106 
1981 103 178 143 97 94 
1982 136 237 216 118 138 
1983 143 365 277 126 137 
1984 130 289 294 116 122 
1985 148 289 258 143 137 
1986 160 424 ' 279 164 144 
1987 178 428 243 210 164 

- je 100 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe 

1979 2 329 723 1 689 4 870 3 399 
1980 2 347 999 1 819 5 028 3 572 
1981 2 032 905 1 712 3 910 3 074 
1982 2 576 1 166 2 378 4 543 4 508 
1983 2 693 1 848 2 936 5 075 4 807 
1984 2 452 1 530 3 074 4 708 4 614 
1985 2 792 1 478 2 730 5 638 5 400 
1986 2 920 1 998 2 966 6 063 5 611 
1987 3 106 1 910 2 514 7 265 6 199 

- 1979 100 -

1979 100 100 100 100 100 
1980 101 138 108 103 105 
1981 87 125 101 80 90 
1982 111 161 141 93 1 3 3 
1983 116 256 174 104 141 
1984 105 211 182 97 136 
1985 120 204 162 116 159 
1986 125 276 176 125 165 
1987 133 264 149 149 182 
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Schaubild 4 Verurteilte Deutsche und Ausländer in Harnburg 1979 und 1987 
nach Deliktgruppen 
- Straftaten insgesamt = 1 00 Prozent -

1979 

Straftaten gegen den Staat, r 
die öffentliche Ordnung . 
und im Amt 

Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbestimmung · 

andere Straftaten gegen 
die Person 
(außer im Straßenverkehr) 

Raub und Erpressung 

andere Vermögensdelikte 

gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 

Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landesgesetzen 

""""'""""'.,.,.,.,.""' 

Prozent 0 

1987 

Straftaten gegen den Staat, 
die öffentliche Ordnung . 
und im Amt 

Straftaten gegen die 
sexuelle Selbstbestimmung 

andere Straftaten gegen 
die Person 
(außer im Straßenverkehr) 

Diebstahl und Unterschlagung 

Raub und Erpressung 

andere Vermögensdelikte 

gemeingefährliche Straftaten 
(außer im Straßenverkehr) 

Straftaten im Straßenverkehr 

Straftaten nach anderen 
Bundes- und Landesgesetzen 

Prozent 

10 

Auch die Verurteiltenziffern zeigen, daß 
unter Berücksichtigung der Bevölkerungs­
zahlen die Ausländer aus den Hauptan­
werbeländern nicht so häufig straffällig 
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werden wie die übrigen Ausländer. Wäh­
rend - bezogen auf 100 000 der straf­
mündigen Ausländer aus den Hauptan­
werbeländern - im Jahr 1987 etwa 2600 

Ausländer verurteilt wurden, sind es bei 
den sonstigen Ausländern entsprechend 
etwa 3600.6 ) · 

Um die Verurteiltenzahlen von Ausländern 
und Deutschen miteinander zu vergleichen, 
erscheint es zweckmäßig, die Verstöße 
gegen das Ausländergesetz unberücksich­
tigt zu lassen, da es sich hierbei um Ver­
gehen handelt, die lediglich die Ausländer 
betreffen. Im Jahr 1987 wurden 321 Aus­
länder wegen Verstöße gegen das Aus­
ländergesetz in Harnburg verurteilt Dies 
sind knapp acht Prozent aller ausländi­
schen Verurteilten. Von diesen 321 Verur­
teilten stammten nur etwa 30 Prozent aus 
den Hauptanwerbeländern. Es ergeben 
sich für das Jahr 1987- ohne die Verurtei­
lungen wegen Straftaten nach dem Aus­
ländergesetz- folgende Verurteiltenziffern: 

Ausländer insgesamt 2863 
Ausländer aus Hauptan-
werbeländern 2485 

darunter Türken 2752 
Jugoslawen 3346 

übrige Ausländer 3252 
Auch nach dieser Bereinigung liegt die 
Verurteiltenziffer der Ausländer insgesamt 
noch um knapp 80 Prozent über der für 
die Bevölkerung insgesamt, die Ziffer für 
die Ausländer aus den Hauptanwerbelän­
dern entsprechend noch um gut 50 Pro­
zent 
Auch bei den Ausländern sind die Jugend­
lichen und Heranwachsenden in relativ 
geringem Umfang am Kriminalitätsgesche­
hen beteiligt: 394 Verurteilte dieser beiden 
Altersgruppen machen keine zehn Prozent 
an den verurteilten Ausländern insgesamt 
aus. Die 21- bis 30jährigen dagegen stel­
len etwa knapp die Hälfte aller ausländi­
schen Verurteilten. Oie Verurteiltenziffern 
machen die im Verhältnis zum Bevölke­
rungsanteil hohe Verurteiltenquote der 
Jungerwachsenen deutlich: Mit gut 7000 
ist die Verurteiltenziffer der 21- bis unter 
25jährigen mehr als doppelt so hoch wie 
für die Ausländer insgesamt und mehr als 
dreimal so hoch wie die der jugendlichen 
Ausländer (siehe Tabe II e 9). 
Oie Zuwachsraten vor allem der Absolut­
zahlen fallen für die Ausländer sehr hoch 
aus, was an oen zum Teil absolut gerin­
gen Basiszahlen liegt; so bedeutet bei den 
jugendlichen Ausländern eine Zunahme 
der Verurteilungen vom Jahr 1979 bis 1987 
um etwa 150 eine Vervierfachung der Zahl,· 
da 1979 lediglich 46 ausländische Jugend­
liche verurteilt wurden. 
Die Verteilung der verurteilten Ausländer 
über die Deliktgruppen unterscheidet sich 
von der der deutschen Verurteilten (siehe 
Schau b i I d 4). Die dominierende De­
liktgruppe bei den Ausländern ist 1987 
.. Diebstahl und Unterschlagung" mit 40 Pro­
zent aller Verurteilungen, ,.Vermögensde­
likte" und ,.Straftaten nach anderen Bun­
des- und Landesgesetzen" folgen mit je 
16 Prozent, erst dann kommen die Stra­
ßenverkehrsdelikte mit 15 Prozent der 

·Verurteilungen insgesamt Letztere Delikt­
gruppe dominiert bei den verurteilten Deut-
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Tabelle 10 Verurteilte Ausländer in Harnburg 1979 und 1987 nach Deliktgruppen, Altersgruppen 
und Geschlecht 

Verurteilte 
Deliktgruppe 

- 1979 1987 
Geschlecht 

m. = männlich darunter darunter 

"'· = weiblich ins- von •.. bis unter ... Jahre ins- von ... pis unter . .. Jahre 
zus.= zusammen gesamt 14 _, 18 _, 21 _, 

25 - gesamt 14 _, 18 _

1 

21 _ I 25 _ 
18 21 25 30 18 21 25 30 

- absolut -

Straftaten gegen den Staat, m. 23 1 4 2 5 46 1 2. 12 6 
die öffentliche Ordnung w. 3 0 0 0 1 8 0 1 2 2 

zus. 26 1 4 2 6 54 1 3 14 8 

Straftaten gegen die sexuelle m. 19 2 3 1 6 43 5 7 8 7 
Selbstbestimmung w. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

zus. 19 2 3 1 6 43 5 7 8 7 
Andere Straftaten gegen die Person m. 132 12 9 21 23 258 22 17 56 50 
(außer im Straßenverkehr) "'· 4 0 0 0 2 12 0 1 4 2 

zus. 136 12 9 21 25 270 22 18 60 52. 
Diebstahl und Unterschlagung m. 285 14 20 54 62 1 267 118 101 276 331 

"· 115 2 3 18 31 389 13 12 89 94 
zus. 400 16 23 72 93 1 656 131 113 365 425 

Raub und Erpressung· m. 17 3 2 6 4 80 26 24 16 9 
w. 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 

zus. 17 3 2 6 4 81 26 24 17 9 
Andere Vermögensdelikte m. 184 6 9 27 44 619 9 13 173 158 

w. 22 0 1 8 5 60 0 0 15 18 
zus. 206 6 10 35 49 .679 9 13 188 176 

Gemeingefährliche Straftaten m. 15 0 0 6 3 58 0 0 2 11 
(außer im Straßenverkehr) w. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

zus. 15 0 0 6 3 58 0 0 2 11 

Straftaten im Straßenverkehr m. 545 3 13 62 124 584 2 12 102 123 
w. 23 0 1 4 5 32 0 0 6 4 

zus. 568 3 14 66 129 616 2 12 108 127 
Straftaten nach anderen m. 765 2 12 186 261 581 1 6 141 189 
Bundes- und Landesgesetzen "'· 161 1 4 44 45 76 0 1 18 17 

zus. 926 3 16 230 306 657 1 7 159 206 
darunter 

Ausländergesetz m. 622 0 8 157 224 264 0 1 48 99 
w. 153 1 4 44 13 57 0 1 12 . 14 

zus. 775 1 12 201 267 321 0 2 60 113 

Straftaten insgesamt m. 1 985 43 72 365 532 3 536 184 182 786 884 
w. 328 3 9 74 89 578 13 15 135 137 

zus. 2 313 46 81 439 621 4 114 197 197 921 1 021 

- je 100 000 der entsprechenden Bevölkerungsgruppe -

Straftaten gegen den Staat, m. 40 31 162 43 53 62 20 51 182 65 
die öffentliche Ordnung und im Amt w. 7 0 0 0 11 14 0 26 33 27 

zus. 26 16 83 22 33 41 10 38 110 49 
Straftaten gegen die sexuelle m. 33 61 122 22 6"3 58 100 177 122 76 
Selbstbestimmung "· 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

zus. 19 31 63 11 33 32 48 89 63 42 
Andere Straftaten gegen die Person m. 227 366 365 452 243 349 . 439 430 851 545 
(außer im Straßenverkehr) w. 10 0 0 0 23 21 0 26 66 27 

zus. 137 189 188 233 137 204 213 230 473 316 
Diebstahl und Unterschlagung m. 490 427 811 1 163 656 1 712 2 352 2 556 4 195 3 611 

"· 279 65 129 412 351 665 245 309 1 459 1 287 
zus. 403 252 480 799 509 1 250 1 270 1 442 2 879 2 580 

Raub und Erpressung m. 29 92 81 129 42 108 518 607 243 98 
"· 0 0 0 0 0 2 0 0 16 0 

zus. 17 47 42 67 22 61 252 306 134 55 
Andere Vermögensdelikte m. 317 183 365 582 466 837 179 329 2 630 1 724 

w. 53 0 43 183 57 103 0 0 246 246 
zus. 207 94 209 388 268 513 87 166 1 483 1 069 

Gemeingefährliche Straftaten m. 26 0 0 129 32 78 0 0 30 120 
(außer im Straßenverkehr) w. 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

zus. 15 0 0 67 16 44 0 0 16 67 
Straftaten im Straßenverkehr m. 938 92 527 1 336 1 312 789 40 304 1 550 1 342 

w. 56 0 43 91 57 55 0 0 98 55 
zus. 572 47 292 732 706 465 19 153 852 771 

Straftaten nach anderen m. 1 316 61 486 4 007 2 762 785 20 152 2 143 2 062 
Bundes- und Landesgesetzen w. 391 32 172 1 006 510 130 0 26 295 233 

zus .. 932 47 334 2 551 1 675 496 10 89 1 254 1 251 
darunter 

Ausländergesetz m. 1 070 0 324 3 382 2 371 357 0 25 730 1 080 
w. 371 32 172 1 006 487 97 0 26 197 192 

zus. 870 16 250 2 230 1 461 242 0 26 473 686 

Straftaten insgesamt· m. 3 415 1 312 2 919 7 863 5 630 4 779 3 668 4 605 11 947 9 644 
w. 796 97 386 1 692 1 009 988 245 386 2 214 1 875 

zus. 2 329 723 1 689 4 870 3 399 3 106 1 910 2 514 7 265 6 199 
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sehen mit einem Anteil von knapp 30 Pro­
zent vor "Diebstahl und Unterschlagung" 
(27 Prozent). Betrachtet man die Verän­
derungen von 1979 auf 1987, so fällt der 
deutliche Rückgang bei den ausländischen 
Verurteilten in der Deliktgruppe "Strafta­
ten nach anderen Bundes- und Landesge­
setzen" auf. Dies ist zu erklären aus der 
gesunkenen Zahl von Verurteilungen w·e­
gen Straftaten gegen das Ausländerge­
setz (1979 gleich 775, 1987 gleich 321 ). 
Dagegen hat die Bedeutung der Delikt­
gruppen "Diebstahl und Unterschlagung" 
und "andere Vermögensdelikte" bei den 
Ausländern zugenommen. Die Zahl der 
Verurteilungen hat sich hier vervierfacht 
beziehungsweise verdreifacht (siehe Ta­
b e II e 1 0). Die Veränderungen von 1979 
auf 1987.führten insgesamt dazu, daß die 
Verteilungen der verurteilten Deutschen 
und Ausländer über die Straftatengruppen 
einander ähnlicher wurden (Dissimilaritäts­
index 1979 gleich 34, 1987 gleich 23). 
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Auch bei den Ausländern stehen Frauen 
seltener vor Gericht als Männer, nur etwa 
jede siebte verurteilte ausländische Per­
son ist im Jahr 1987 eine Frau. Die Verur­
teiltenziffer der ausländischen Frauen liegt 
aber über der der Frauen insgesamt. Ent­
sprechendes gilt auch für die Jugendli­
chen und die Heranwachsenden; im Jahr 
1979 waren die Ziffern der Ausländer für 
die männlichen und weiblichen Jugendli­
chen und Heranwachsenden noch unter 
denen der Gesamtbevölkerung. 

Bernd-Uwe Loll 

Anmerkungen 

1) Das Jahr 1979 wurde als Ausgangsjahr fOr die Darstellungen 
gewählt, weil die letzte Veröffen~ichung des Amtes zu dem 
Thema die Daten bis 1978 einbezog. Vgl. hierzu Weißker, 
JOrgen: Strafrechtliche· Verurteilungen in Harnburg in den 
Jahren 1967 bis 1978./n: Harnburg in Zahlen, Heft 8.1979, 
S. 266·269. 

2) Statistisches Bundesamt Wiesbaden: Strafvertolgung 1976 
bis 1986. Arbeitsunterlage, Wiesbaden 1988. · 

3) FOr das Bundesgebiet kann dies nicht OberprOfi werden, da 
keine Tatverdächtigenzahlen nach sogenannter .,echter'" 
Zählweise fOr die Jahre vor 1984 vorliegen. Vor 1983 wurde 
eine Person, gegen die im Berichtsjahr mehrtach ermittelt 
wurde, immer wieder neu registriert; 1983 stellte das 
Bundeskriminalamt auf die .,echte" Zählweise um, nach der 
jeder Tatverdächtiga, unabhängig von dar Zahl dar 
Ermittlungen gegen ihn, nur einmal in die Summa dar 
Tatverdächtigen eingeht. 

4) Geißler, Rainar und Marißan, Norbart: Junge Frauen und 
Männer vor Gericht. in: Kölnar Zeitschrift für Soziologie und 
Sozialpsychologie, Jg. 40, 1988, S. 505-526. . 

5) Zur Berechnung das Indexes dar Ungleichheit siehe 
Friadrichs, JOrgan: Stadtanalysa. S. 218 ff. Op/aden 1980. 

6) Für die Bevölkerungszahlen dar Ausländer nach 
Staatsangehörigkeit liegen lediglich Angaben aus· dar 
Einwohnar-Kartei vor. Diese Zahlen sind jedoch im Vergleich 
zur Bevölkerungsfortschreibung stark überhöht, so daß die 
Varurtailtanziffarn, die auf dar Basis dar Einwohner-Karte/ 
berechnet warden, Im Niveau niedriger ausfallen wOrden. 
Um die Verurteiltenziffern für die Gasamtbevölkerung und . 
die dar Ausländer nach Staatsangehörigkeiten vergleichbar 
zu machen, wurden die Bavölkarungszahlan fOr die Ausländer 
der einzelnen Staatsangehörigkeiten mit dem Korrakturtaktor 

Zahl dar Ausländer insgesamt nach Fortschreibung 

Zahl der Ausländer insgesamt nach Einwohner-Kartal 

multipliziert. Dabei muß allerdings hingenomman warden, 
daß dieses Vartahren zu Verzarrungen führt, wann einzelne 
Ausländergruppen in der Einwohnerkartei besonders stark 
oder besonders wenig Oberartaßt sind. 
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Zum Ausbau statistischer Informationen 
über Dienstleistungen 

Vorbemerkung 

Dienstleistungen gewinnen in modernen 
hochentwickelten Volkswirtschaften wie 
der Bundesrepublik Deutschland ständig 
an Bedeutung. Diese Entwicklung stellt 
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft vor 
neue Aufgaben, für deren Lösung sie auf 
zuverlässige und problembezogene Ent­
scheidungsgrundlagen angewiesen sind. 
Daraus haben sich auch neue A n f o r­
d e r u n g e. n ar:1 das I n f o r m a t i o n s -
an gebot der Bundesstatistik ergeben. 

Aufgabe des vorliegenden Beitrages ist es 
aufzuzeigen, welche Bedeutung die Erfas­
sung von Dienstleistungen für die vollstän­
dige Abbildung des wirtschaftlichen Ge­
schehens in der Statistik hat. Dabei wird 
aufgezeigt, welches Datenangebot über 
Dienstleistungen im Rahmen der Bundes­
statistik bereits verfügbar ist und welche 
Projekte in Angriff genommen und welche 
Maßnahmen in der Bundesstatistik durch­
geführt werden, um diesen neuen Entwick­
lungen und Anforderungen Rechnung zu 
tragen und die bisher schon vorhandenen, 
aber teilweise lückenhaften Informationen 
zu einem nutzerorientierten, umfassenden 
und aktuellen Informationsangebot überden 
Querschnittsbereich "Dienstleistungen" 
auszubauen, so daß es sich in das. Ge­
samtsystem der Wirtschaftsstatistiken ein­
paßt. 
Zu diesem Zweck geht der Beitrag im er­
sten Abschnitt auf die volkswirtschaftliche 
Bedeutung von Dienstleistungen ein. Nach 
einer kurzen Diskussion von Definitions­
versuchen des Begriffs "Dienstleistungen" 
werden einige Hypothesen zum Dienstlei­
stungswachstum dargelegt. Der aus der 
steigenden Bedeutung von Dienstleistun­
gen resultierende Datenbedarf wird im 
zweiten Abschnitt dem Daten_angebot 
gegenübergestellt, und somit werden die 
Lücken im Bereich der Dienstleistungen 
sichtbar gemacht. 
Abschnitt 3 erläutert Projekte und Maßnah­
men zum Ausbau des Datenangebots über 
Dienstleistungen. Hierbei wird auf Weiter­
entwicklungen der Systematiken, den Aus­
bau bestehender Statistiken, die Erfassung 
dervon Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes erbrachten Dienstleistungen und 
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die GewinQung von Informationen über 
Dienstleistungsbereiche, bei denen beson­
dere Lücken im Datenangebot bestehen, 
eingegangen. Den Abschluß bildet ein 
kurzer Ausblick. 

1 Die volkswirtschaftliche 
Bedeutung von 
Dienstleistungen 

in der Literatur sind zahlreiche Ansätze ei­
ner D e f i n i t i o n des Dienstleistungsbe­
griffs belegt. Aus methodelogischer Sicht 
können die vorhandenen Definitionsversu­
che in drei Kategorien eingeteilt werden: 
- Aufzählung aller subsumierbaren Fälle 

(sogenannte enumerative Definition); 
- Abgrenzung der Dienstleistungen von 

den Sachgütern über eine Negativdefi­
nition; 

- Explizite Definition durch die Herausar­
beitung von allgemeinen Begriffsmerk-
malen1). . · 

Verschiedene Autoren halten nur Defini­
tionsversuche der drittenG ruppe für geeig­
net, zu einer präzisen Abgrenzung des 
Dienstleistungsbegriffs zu gelangen. An den 
enumerativen Ansätzen wird kritisiert, daß 
keine Kriterien herausgearbeitet werden, 
aufgrund derer die Beurteilung erfolgen 
kann, ob eine Dienstleistung vorliegt oder 
nicht. Negativdefinitionen stellen nach die­
ser Auffassung nur eine wissenschaftliche 
Verlegenheitslösung dar2). Auf der ande­
ren Seite zeigt sich aber auch, daß bei 
expliziter Definition des Dienstleistungsbe­
griffs die Kriterien, die zur. Anwendung 
kommen, empirisch schwer identifizierbar 
sind. Es verbleiben zumindest Randzonen, 
die sich einer eindeutigen Zuordnung ent­
ziehen3). 
Für die amtliche Statistik stellt sich aller­
dings stets, das heißt auch bei Vorliegen 
allgemein anerkannter theoretischer Defi­
nitionen für bestimmte Sachverhalte, das 
Problem,daßsie" o p er a t i o n a I e Be-

1) Literaturverzeichnis am Ende dieses Berichts. 

g r i f f e , denen sich die vielfältigen realen 
Erscheinungen eindeutig zuordnen las­
sen"4), braucht. Enumerative Definitionen 
können hierbei ein gutes Mittel sein. Diese 
lassen sich sowohl fürdie Dienstleistungen 
selbst als Ergebnis der Produktion als auch 
für die Produzenten von Dienstleistungen 
formulieren. Nimmt man die Systematik der 
Wirtschaftszweige als Grundlage, so wer­
den zu den Dienstleistungsbereichen Han­
del, Verkehr und Nachrichtenübermittlung, 
Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe, 
Dienstleistungen von Unternehmen und 
Freien Berufen, Organisationen ohne Er­
werbszweck und private Haushalte, Ge­
bietskörperschaften und Sozialversiche­
rung gezählt. Für die Erfassung der Dienst­
leistungsproduktion und der dafür tätigen 
Menschen kann diese Aufzählung aller­
dings noch keine hinreichenden Anhalts­
punkte liefern, da in diesen Bereichen 
auch Waren und außerhalb dieser Berei­
che auch Dienstleistungen produziert wer­
den. 
Die gerade in den letzten Jahren feststell­
bare Flut von Definitionsansätzen für den 
Dienstleistungsbegriff ist ein Zeichen für 
die nach wie vor vorhandene Lücke, aber 
auch Spiegelbild des v e r s t ä r k t e n 
Interesses an Dienstleistun­
g e n sowohl in der Wissenschaft als auch 
in der Politik und in der Öffentlichkeit, das 
sich auch an Stichworten wie Nachindu­
strielle Gesellschaft, Informationsgesell­
schaft oder Freizeitgesellschaft festmachen 
läßt. Schon an diesen Stichworten wird 
deutlich, daß ein grundsätzlicher Wandel 
der Wirtschafts- und Gesellschaftsstruktu­
ren für die Zukunft erwartet wird. Hier soll 
nicht im Detail auf die vor allem auf Foura­
stie, Clark und Fisher6) zurückgehende 3-
Sektoren-Hypothese eingegangen werden, 
die einen Versuch darstellt, den langfristi­
gen Strukturwandel in der Wirtschaft hin 
zur Dienstleistungswirtschaft zu erklärert). 
Tatsache ist aber, daß der Dienstleistungs­
sektor der Bundesrepublik Deutschland eine 
wachsende Bedeutung erlangt haf). So 
stieg der Anteil der oben genannten Dienst­
leistungsbareiche an der Bruttowertschöp­
fung in jeweiligen Preisen von 1970 bis 
1987 um 11 ,8 Prozentpunkte auf 56,8 Pro­
zent8). Der Anteil an den Erwerbstätigen 
stieg im gleichen Zeitraum um 11,7 Pro­
zentpunkte auf 54,4 Prozent9) •. 
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Nach Buttler I Simon lassen sich die Grün­
de für dieses Wachstum des Dienstlei­
stungssektors in drei Kategorien einteilen: 
- steigende Nachfrage, 
- verbessertes Angebot, 
- niedrige Arbeitsproduktivität10). 
Eine s t e i g e n d e N a c h f r a g e nach 

· Dienstleistungen kann zum einen von den 
privaten Haushalten, zum anderen von 
Unternehmen, dem Staat oder dem Aus­
land ausgehen. Für eine erhöhte Nachfra­
ge der p r i v a t e n H a u s h a I t e kön­
nen zum Beispiel gehobene Ansprüche, 
zunehmende Anforderungen an die Le­
bensführung, das Unvermögen, bestimm­
te, notwendige Leistungen selbst zu erbrin­
gen und die zunehmende Ausstattung der 
Haushalte mit relativ komplizierten Sach­
gütern sprechen. Nachfragehemmend da­
gegen wirken ein überproportionaler An­
stieg der Dienstleistungspreise, die Attrak­
tivität von Sachgütern, der Einsatz arbeits­
sparender Ge- und Verbrauchsgüter, der 
Ersatz von Dienstleistungen durch einschlä­
gige Sachgüter und das Gefühl für Unab­
hängigkeit von fremden Leistungen11 ). Vor 
allem auf der steigenden Nachfrage der 
privaten Haushalte nach Dienstleistungen 
Iu ßt die 3-Sektoren-Hypothese. In der Rea­
lität hat sich aber gezeigt, daß der Beitrag 
der verbraucherorientierten Dienstleistun­
gen zum realen Wachstum und zur Be­
schäftigungszunahme eher bescheiden 
war,2). 
Wesentliche Bedeutung für Wachstum und 
Beschäftigung hatten dagegen die von 
U n t er n eh m e n nachgefragten Dienst­
leistungen. Für die steigende Nachfrage im 
Unternehmensbereich sprechen insbeson­
dere die zunehmende Spezialisierung und 
das zunehmende Kostenbewußtsein, die 
zu einer Verlagerung von Dienstleistungen 
auf externe Anbieter und damit auch zu 
einer höheren Flexibilität, aber auch zu 
einer höheren Abhängigkeit führen kön­
nen13). Des weiteren kann auch darauf 
verwiesen werden, daß die zunehmende 
Arbeitsteilung, die wachsende internatio­
nale Verflechtung und ein zunehmend 
komplexeres Wirtschafts- und Gesell­
schaftssystem dazu führen, daß immer 
mehr Dienstleistungen benötigt werden, um 
den Wirtschaftskreislauf in Gang zu halten. 
Davon werden in erster Linie Handel, Ver­
kehr, Nachrichtenübermittlung, Banken, 
Versicherungen und Beratungsdienste 
profitieren, was zu einer Erhöhung der 
Wertschöpfung im tertiären Sektor führt14). 
Aus dieser Argumentation wird deutlich, 
daß die Erhöhung der Wertschöpfung im 
tertiären Sektor in hohem Maße von der 
Entwicklung im sekundären Sektor abhän­
gig ist. Daneben werden aber auch im 
sekundären Sektor selbst in immer höhe­
rem Maße Dienstleistungen erbracht. Da 
Produkte immer komplexer und individuel­
ler werden, erfordert ihr Einsatz einen stei­
genden Transfer von Wissen vom Herstel­
ler zum Abnehmer, so daß Dienstleistun­
gen wie Beratung, Projektmanagement, 
Service, Mitarbeiterschulung expandieren. 
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Diese Aktivitäten werden im Umsatz miter­
faßt, ihr Wert wird aber meist pauschal der 
Warenproduktion zugeschlagen15). 
Von der A n g e b o t s s e i t e her kann 
sich ebenfalls eine Stimulanz für das Diensi­
leistungswachstum ergeben. Hier ist zum 

. Beispiel an die Entstehung neuer Dienstlei-
stungen, wie im Unternehmenssektor bei­
spielsweise in den letzten Jahren Franchi­
sing und Leasing, die Angebotsausweitung 
des Staates in den Bereichen Bildung, 
Gesundheit und soziale Sicherung und an 
die Verbesserung existierender Dienstlei­
stungen zu denken. 
Nachfrageerhöhungen und/oder Angebots­
ausweitungen, verbunden miteinem relativ 
geringen Wachstum der Arbeits­
p rod u k t i v i t ä t im Dienstleistungsbe­
reich16)- im Vergleich zum primären und 
sekundären Sektor -, führten in der Ver­
gangenheit zu einer Erhöhung des Anteils 
der Erwerbstätigen in den Dienstleistungs­
bereichen an den gesamten Erwerbstäti­
gen. 

2 Datenbedarf und 
Datenangebot 

2.1 Datenbedarf in Politik und 
Wirtschaft 

Die Expansion der Dienstleistungsberei­
che hat Auswirkungen sowohl auf die Poli­
tik als auch auf die amtliche Statistik. Insbe­
sondere für die Strukturpolitik, aber auch 
für die Konjunktur- und Arbeitsmarktpolitik 
besteht Bedarf an q u a n t i t a t i v e n 
Angaben über Dienstleistun­
gen . So benötigt die Strukturpolitik Infor­
mationen über mittel- und langfristige Ent­
wicklungen in möglichst tiefer fachlicher 
Gliederung. Für die Konjunkturpolitik wer­
den dagegen insbesondere aktuelle, schnell 
verfügbare Daten gebraucht, wobei in die­
sem Zusammenhang häufig relativ grob 
gegliederte Angaben ausreichen. Dabei 
interessieren im Rahmen der Struktur- .und 
Konjunkturpolitik in erster Linie Informatio­
nen über Güter und Unternehmen. Im 
Rahmen der Arbeitsmarktpolitik dagegen 
werden vorrangig Informationen über 
Dienstleistungstätigkeiten benötigt, um 
Arbeitsangebot und Arbeitsnachfrage bes­
ser aufeinander abstimmen zu können. 
Statistische Daten über Dienstleistungen 
werden aber nicht nur von Politik und Ver­
waltung, sondern auch für wissenschaftli­
che Zwecke und für Marktanalysen von Un­
ternehmen und ihren Verbänden benö­
tigt17) 18). 
Für Nutzer der amtlichen Statistik konzen­
triert sich das Interesse für das Datenange­
bot über Dienstleistungen auf vier verschie­
dene Aspekte: 
- auf Dienstleistungstätigkeiten, 

· - auf den Prozeß der Dienstleistungs­
erstellung (Produktionsprozeß), 

- auf Dienstleistungen als Ergebnis der 
Produktion, 
auf die Dienstleistungsproduzenten (vor 
allem Unternehmen)19). 

2.2 Das D'atenangebot und seine 
Lücken im Bereich der 
Dienstleistungen2°) 

Über Dienstleistungstätigkeiten informie­
ren Statistiken, die an Personen als Erhe­
bungseinheiten anknüpfen (vor allem Volks­
zählung, Mikrozensus und Beschäftigten­
statistik). Hier wird nach Berufen und teil­
weise nach der überwiegend ausgeübten 
Tätigkeit gefragt. Angaben über den Pro­
duktionsprozeß, die Ergebnisse der Pro­
duktion und die Dienstleistungsproduzen­
ten dagegen stammen aus Statistiken mit 
der Erhebungseinheit Betrieb oder Unter­
nehmen. Hierbei können folgende Arten 
von Dienstleistungen unterschieden wer­
den: 
- Dienstleistungen, dievon Unternehmen 

füreigene Zwecke erbracht wer­
den: 
Über diese unternehmensinternen 
Dienstleistungen liegen bisher in der 
amtlichen Statistik keine unternehmens­
bezogenen Daten vor. 

- Dienstleistungen, dievon Unternehmen 
mit Schwerpunktaußerhalb des Dienst­
leistungsbereichs, insbesondere des 
Produzierenden Gewerbes, in N e­
b e n t ä t i g k e i t f ü r D r i t t e er­
bracht werden: 
Dienstleistungen von Unternehmen mit 
Schwerpunkt außerhalb des Dienstlei­
stungsbereichs, zum Beispiel des Pro­
duzierenden Gewerbes, werden im Sta­
tistiksystem des Produzierenden Ge­
werbes bislang nur für einige ausge­
wählte Dienstleistungen wie Lohnver­
edlung, Reparaturen, Wartung oder 
Montage getrennt erfaßt. Dies deckt 
aber nur einen Teilbereich der von 
Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes für Dritte erbrachten Dienst­
leistungen ab.· Andere, wie zum Bei­
spiel Beratung oder Service, werden 
über den Umsatz zwar miterfaßt, aber 
nicht getrennt ausgewiesen. Damit kann 
aber nicht deutlich gemacht werden, 
wie sich die Bedeutung von Dienstlei­
stungstätigkeiten im sekundären Sek­
tor gewandelt hat und welchen Einfluß 
diese auf die Veränderung der Wert­
schöpfungsstruktur haben. 

- Dienstleistungen, die von Dienstlei­
stungsunternehmen in H a u p t t ä­
t i g k·e i t für Dritte erbracht wer­
den: 
Die von Dienstleistungsunternehmen für 
Dritte erbrachten Dienstleistungen 
umfassen ein sehrdifferenziertes Spek­
trum von Aktivitäten. Hierunter fallen 
zum Beispiel die Tätigkeiten des Han­
dels, der Kreditinstitute und Versiche­
rungsunternehmen, des Verkehrsge­
werbes und der Nachrichtenübermitt-
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lung sowie die Tätigkeiten der sonsti­
gen Dienstleistungsunternehmen ein­
schließlich der Freien Berufe. Festge­
stellt werden ka.nn hier, daß für die eher 
"traditionellen" Dienstleistungsbereiche 
wie Handel, Verkehr, Nachrichtenüber­
mittlung; Kreditinstitute, Versicherungs­
gewerbe sowie Gastgewerbe, Diensi­
leistungshandwerk und "Presse" grund­
legende Daten vorhanden sind, die, 
auch wenn noch einige Lücken im Da­
tenangebot bestehen, den drängend­
sten Informationsbedarf abdecken21 ). 

Dagegen fehlen für die sogenannten 
"modernen", unternehmensbezogenen, 
rasch expandierenden Dienstleistun­
gen, wie die Entwicklung von Software, 
Datenverarbeitung, Engineering, Lea­
sing, Unternehmensberatung und so 
weiter, wichtige Informationen völlig. 
Einige Anhaltspunkte über diesen Be­
reich ergeben sich nur aus bereichs­
übergreifenden Statistiken, wie zum 
Beispiel der Umsatzsteuerstatistik, der 
Beschäftigtenstatistik und dem Mikro­
zensus. Da sie aber für andere Zwecke 
konzipiert wurden und ihnen daher 
andere Konzepte zugrundeliegen, kön­
nen sie die Anforderungen, die an eine 
wirtschaftsstatistische Berichterstattung 
zu stellen sind, nur begrenzt erfüllen. 
Außerdem sind ihre Angaben zum Teil 
nicht vergleichbar und nicht kombinier­
bar. 

Außer von Unternehmen werden Dienstlei­
stungen- abgesehen von staatlichen Insti­
tutionen - auch von privaten Organisatio­
nen ohne Erwerbszweck erbracht. Auch 
sie zählen zu den statistisch unzureichend 
erlaBten Wirtschaftsbereichen. 

3 Projekte und Maßnahmen 
zum Ausbau des 
Datenangebots über 
Dienstleistungen 

3.1 Vorgaben und Ziele 

Aufgrund der Diskrepanzen zwischen Da­
tenbedarf einerseits und dem zur Zeit be­
stehenden Datenangebot andererseits ist 
das Statistische Bundesamt in Zusammen­
arbeit mit den Statistischen Ämtern der 
Länder und in Abstimmung mit Auftragge­
bern und Nutzern der Bundesstatistik dar­
um bemüht, ein umfassendes und harmo­
nisiertes System statistischer Informatio­
nen über Dienstleistungen zu erarbeiten. 
Ziel ist es, im Rahmen der Weiterentwick­
lung des Gesamtprogramms der Bundes­
statistik fürden Querschnittsbereich "Dienst­
leistungen" ein nutzerorientiertes, aktuel­
les und problemrelevantes Informations­
angebot aufzubauen, das sich in das Ge­
samtsystem der Wirtschaftsstatistiken ein­
paßt. Allerdings sind auch limitierende Ne-
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benbedingungen wie die Belastung der 
Befragten sowie die verfügbaren Haushalts­
mittel und die Kapazitäten der Statistischen 
Ämter zu berücksichtigen. 
Zur Realisierung dieser Zielsetzung ist es 
notwendig, methodische Konzepte für eine 
problemorientierte Weiterentwicklung des 
statistischen Programms zunächst für die 
Bereiche zu erarbeiten, in denen der Be­
darf an statistischen Ergebnissen im Ver­
gleich zu dem gegenwärtig verfügbaren 
Angebot aus der Bundesstatistik vordring­
lich zu schließende Lücken aufweist, und 
parallel dazu zu überlegen, wie die statisti­
schen Ergebnisse aus dem Querschnitts­
bereich Dienstleistungen für möglichst vie­
le Nutzer aktuell und flexibel dargeboten 
werden können. 
Die derzeit laufenden Projekte und Maß­
nahmen, die unter dieser Aufgabenstel­
lung zum Ausbau des Datenangebots über 
Dienstleistungen begonnen wurden, be­
treffen vor allem 
- die Arbeiten an den Systematiken, 
- den Ausbau bestehender Statistiken, 
- ·die Erlaßbarkeil von Dienstleistungen 

im Produzierenden Gewerbe, 
- die Gewinnung von Informationen über 

Dienstleistungsbereiche mit besonde-
ren Lücken im Datenangebot · 

3.2 Arbeiten an den Systematiken 

Ein wichtiger Beitrag für die Verbesserung 
des Nachweises über Dienstleistungen und 
für den Aufbau eines entsprechenden har­
monisierten Berichtssystems sind W e i -
terentwicklungen der Syste­
m a t i k e n , und hier insbesondere die 
Ergänzung des Systematischen Güterver­
zeichnisses für Produktionsstatistiken (GP) 
um einen Teil für Dienstleistungen. 
Das Güterver z eich n i s umfaßt 
bisher bereits einige Dienstleistungsposi­
tionen. Hierbei handelt es sich insbesonde­
re um Reparaturen, Lohnveredlungsarbei­
ten und Montagen, die in der Regel am 
Ende einer jeden Gütergruppe aufgeführt 
werden. Hinzu kommt grundsätzlich noch 
die Lohnarbeit und in einigen Gütergrup­
pen noch Veredlungsarbeiten für eigene 
Rechnung ·sowie Abwrackung. Darüber 
hinaus deckt der zur Zeit vorliegende Ent­
wurf eines Güterverzeichnisses für Dienst­
leistungen nun den Teil der Dienstleistun­
gen ab, die schwerpunktmäßig von Unter­
nehmen, Betrieben und anderen Institutio­
nen der Abteilungen 5 bis 9 der "Systematik 
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979" er­
bracht werden (Verkehr und Nachrichten­
übermittlung, Kreditinstitute und Versiche­
rungsgewerbe, Dienstleistungen, soweit 
von Unternehmen und Freien Berufen 
erbracht, Organisationen ohne Erwerbs­
zweck und Private Haushalte, Gebietskör­
perschaften und Sozialversicherung). 
ln der Gliederung und im Inhalt lehnt sich 
der Entwurf des Güterverzeichnisses ·für 
Dienstleistungen eng an den Entwurf der 
Central Product Glassilication (CPC) der 

Vereinten Nationen an. Die Verwendung 
der CPC als Arbeitsgrundlage bietet sich 
aus folgenden Gründen an: 
- Es ist davon auszugehen, daß zumin­

dest der Dienstleistungsteil der CPC 
nach Ausgestaltung im EG-Rahmen die 
Basis für die nationale Gütersystematik 
in den neunziger Jahren bilden wird. 
Die CPC deckt die gesamte Güterpalet­
te ab .. 
Die Verwendung des Dienstleistungs­
teils der CPC hat den Vorteil, daß ge­
genwärtig nur der Bereich der Dienst­
leistungen weiter ausgearbeitet werden 
muß, der für konkrete Bundesstatisti­
ken benötigt wird. 
Die Reihenfolge und Abgrenzung der 
Dienstleistungsbereiche derCPC orien­
tiert sich an der künftig für alle Mit­
gliedsstaaten verbindlichen Wirtschafts­
systematik der Europäischen Gemein­
schaften (EG). 

3.3 Ausbau bestehender 
Statistiken 

Aus dem bestehenden Programm der Bun­
desstatistik stehen Informationen über den 
gesamten Querschnittsbereich Dienstlei­
stungenvorallemaus b er eich s über­
g r e i I e n d e n SI a t i s t i k e n zur Ver­
fügung. Hierbei handelt es sich in erster 
Linie um die Kostenstrukturstatistik, die Um­
satzsteuerstatistik und die Besch"äftigten­
statistik. Maßnahmen zur Weiterentwick­
lung und zum Ausbau dieser Statistiken 
sind daher auch im Hinblick auf einen ver­
besserten Nachweis von Dienstleistungen 
von Interesse. Im folgenden sollen deshalb 
diesbezüglich geplante Maßnahmen dar­
gestellt und die Möglichkeiten für einen 
verbesserten Nachweis analysiert werden. 

Die in der Regel vierjährliche K o s t e n -
s t r u k t u r s t a t i s t i k erfa ßt auf freiwil­
liger Basis eine Reihe von Dienstleistungs­
bereichen, jedoch nicht alle. Zur Zeit sin.d in 
diese Erhebungen der Handel, Teile des 
Verkehrs und der Nachrichtenübermittlung, 
das Gastgewerbe, das Verlagsgewerbe, 
das Gesundheits- und Veterinärwesen, die 
Rechts- und Steuerberatung, Wirtschafts­
prüfung, Architekturbüros, Büros bera­
tender Ingenieure sowie fürdas Erhebungs­
jahr 1987 erstmals der Bereich der Unter­
nehmens- und Wirtschaftsberatung und die 
Praxen der Heilpraktiker einbezogen. Eine 
weitere Ausdehnung der freiwilligen Ko­
stenstrukturerhebungen auf andere Dienst­
leistungsbereiche, zum Beispiel Datenver­
arbeitung, Werbung, Vermietung bewegli­
cher Sachen, könnte erstmals für das Erhe­
bungsjahr 1991 erfolgen. Dazu muß aller­
dings eine Reihe Wichtiger-Voraussetzun­
gen erfüllt sein, wie die Kenntnis der Grund­
gesamtheit, eine einwandfreie systemati­
sche Zuordnung der Dienstleistungsunter­
nehmen sowie die Beschaffung von aktuel­
len Adressen fürdie jeweiligen Wirtschafts­
zweige. 
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Die derzeitzweijährlichdurchgeführte Um­
s a t z s t e u e r s tat i s t i k liefert Anga­
ben für alle Wirtschaftsbereiche einschließ­
lich des Bereichs "Dienstleistungen" mit 
Ausnahme der Umsatzsteuerbefreiten. Sie 
erlaßt die Anzahl der Steuerpflichtigen mit 
einem Jahresumsatz von mehr als 
20 000 DM, deren Umsätze, teilweise nach 
dem Satz der darauf entfallenden Umsatz­
steuer, die Höhe der Umsatzsteuer, die 
Höhe der abziehbaren Vorsteuer und der 
Umsatzsteuervorauszahlung. Sie bietet 
nicht nur Angaben über Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft, sondern auch über. 
die sogenannten Freien Berufe. Die Ergeb­
nisse werden teilweise in tiefer Gliederung 
nach Wirtschaftszweigen und Regionen 
sowie nach Umsatzgrößenklassen und 
Rechtsformen nachgewiesen. 
Wegen der Bedeutung der Umsatzsteuer­
statistik, insbesondere auch im Hinblickauf 
eine adäquate Nachweisung der Dienstlei­
stungsbereiche in den Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen, ist bereits 1986 der 
Vorschlag unterbreitet worden, sie auf eine 
j ä h r I i c h e P e r i o d i z i t ä t umzustel­
len. Mit dieser Verkürzung des Aufberei­
tungsturnus könnte- ohne zusätzliche Be­
lastung der Unternehmen- eine Verbesse­
rung des Datenangebots erreicht werden. 
Eine entsprechende Regelung ist deshalb 
im Zusammenhang mit der Novaliierung 
des Gesetzes über Steuerstatistiken vor­
gesehen. Darüber hinaus werden im Rah­
men der"Steuerstatistiken ab 1986 Auswer­
tungen über Gründungen und Auflösungen 
von Unternehmen vorgenommen, die auch 
Aufschluß geben über die Fluktuationen 
bei den Dienstleistungsunternehmen. · 
Die B e s c h ä I t i g t e n s t a t i s t i k be­
ruht auf den Meldungen der Arbeitgeber an 
die Träger der Sozialversicherung. Erlaßt 
werden die sozialversicherungspflichtig Be­
schäftigten nach vielfältigen Gliederungs­
kriterien. Die Ergebnisse werden viertel­
jährlich und jährlich aufbereitet. Die Be­
schäftigtenstatistik liefert bereits jetzt um­
fangreiches Zahlenmaterial zur Beschäfti­
gungssituation im Dienstleistungssektor. 
Zukünftig sollen insbesondere aus dem 
Jahreszeitraummaterial der Beschäftigten-

. statistik die Angaben über die Bruttoar­
beitsentgelte noch intensiver auch für die 
Dienstleistungsbereiche ausgewertet wer­
den. 
Ferner ist aufgrundder zunehmenden Be­
deutung des T o u r i s m u s -auf Wunsch 
des Bundesministers für Wirtschaft - ein 
Arbeitskreis "Tourismusstatistiken" beim 
Statistischen Bundesamt eingesetzt wor­
den, derbereichsübergreifend ein Konzept 
zursystematischen Verbesserung und zum 
bedarfsgerechten Ausbau des vorhande­
nen tourismusstatistischen Instrumenta­
riums erarbeiten soll. ln der Zwischenzeit 
wurde ein Überblick über das derzeitige 
tourismusstatistische Datenangebot erar­
beitet; weitere Schritte zielen darauf ab, die 
noch bestehenden inhaltlichen und metho­
dischen Defizite .aufzudecken. Dazu wer­
den- unter Berücksichtigung des zur Ver-

84 

fügung stehenden Instrumentariums und 
der vorhandenen Kapazitäten - konkrete 
Vorschläge zur Verbesserung der Datenla­
ge konzipiert. 
Verbesserungen der angesprochenen 
Statistiken sind erste Schritte auf dem Weg 
zu einem umfassenden Berichtssystem 
über Dienstleistungen. Ihr Ausbau reicht 
allerdings für sich allein nicht aus, den 
unabweisbaren und vordringlichen Daten­
bedarf über Dienstleistungen w befriedi­
gen. 

3.4 Erfaßbarkeit der von Unter­
nehmen des Produzierenden 
Gewerbes erbrachten 
Dienstleistungen · 

Unternehmen des Pro du z i e r end e n 
Gewerbes treten immer häufiger als 
Anbieter von bestimmten Dienstleistungen 
auf, die in engem Zusammenhang mit der 
Warenproduktion stehen. Hierbei handelt 
es sich zum _Beispiel um Forschung und 
Entwicklung, Engineering, Entwicklung und 
Konstruktion, Erstellung von Software, Lea­
sing, Montagen und Demontagen, Repara­
turen und Wartung. Diese Dienstleistun­
-gen wurden zwar. auch schon bisher immer 
von Unternehmen des Produzierenden Ge­
werbes erbracht, wurden aber in der Regel 
nur firmenintern verwendet. Im Zuge des 
allgemeinen Strukturwandels dürfte sich 
jedoch die Unternehmenspolitik im Produ­
zierenden Gewerbe hin zu einer. Externali­
sierung von Dienstleistungen geändert 
haben. Neben der traditionellen Warenpro­
duktion verkaufen die Unternehmen des 
sekundären Sektors auch Dienstleistun­
gen. Diese werden allerdings bisher nur 
dann in der Produktionsstatistik nachge­
wiesen, wenn es sich um Dienstleistungen 
handelt, für die im Güterverzeichnis eigene 
Meldenummern vorgesehen sind. Anson­
sten entziehen sie sich gegenwärtig der 
Erfassung durch die Produktionsstatistik22). 
Untersucht man nun den Teil des Struktur­
wandels, zu dem die Unternehmen des 
Produzierenden Gewerbes beitragen, so 
wird deutlich, daß die Produktion, die Ver­
marktung und der Bezug von Dienstleistun­
gen unter anderem je nach Produktions­
programm, Fertigungstechnik, Absatzwe­
gen und Kundenanforderungen der einzel­

. nen Unternehmen stark differieren können. 
Klärungsbedürftig sind dabei konkret fol­
gende Fragen: 
- ob und in welchem Umfang die Produk­

tion von Dienstleistungen im gesamten 
Bereich des Produzierenden Gewer­
bes relevant ist beziehungsweise auf 
welche Bereiche sie sich konzentriert, 

- ob die Produktion von Dienstleistungen 
auf Dauer angelegt ist, 

- welche Arten von Dienstleistungen er­
bracht werden, 

- in welchem Umfang die Unternehmen 
des Produzierenden Gewerbes Dienst­
leistungen auf andere Unternehmen ver-

lagert haben beziehungsweise von dort 
beziehen (spin-off-Effekt, spin-on-Ef­
fekt). 

Zur statistischen Unter~uchung dieser Fra­
gen komplexe bieten sich im wesentlichen 
zwei methodisch unterschiedliche Ansätze 
an. Der erste Ansatz geht vori einer mehr 
I u n k t i o n a I e n B e t r a c h t u n g der 
·Dienstleistungen in Unternehmen aus. 
Hierzu müßten durch die Unternehmen 
betriebsinterne Aufzeichnungen über den 
Einsatz von Personal und dessen Löhne 
und Gehälter für vorgegebene Funktions­
bereiche ausgewertet werden. Hierdurch 
ergäbe sich ein Tableau, das das Unter­
nehmen in Tätigkeits- oder Funktionsberei­
che aufgliedert und diesen Bereichen 
Beschäftigte nach der amtlichen Berufssy­
stematik zuordnet. Der funktionale Ansatz 
ermöglicht wertvolle Einblicke in die Diensi­
leistungsstrukturen und damit in den Struk­
turwandel23), er stellt aber auch erhebliche 
Anforderungen an die Befragten und dringt 
sehr tief in Unternehmensinterna ein, so 
daß er nur schwer für die amtliche Statistik 
realisierbar erscheint. 
Der zweite - output-orientierte - Ansatz 
geht von der p r o d u k t i o n s s t a t i -
stischen Betrachtungsweise 
aus und versucht, in Analogie zur Produk­
tion von Waren auch die Produktion von 
Dienstleistungen zu erfassen. 
Damit könnte zusätzlich ein Baustein be­
reitgestellt werden, um die sogenannte 
Statistische Lücke zwischen Produktions­
wert und Umsatz zu schließen und ferner 
den Produktionsindex zu verbessern. Vor­
aussetzung hierfür ist die Ausdehnung der 
Rechtsgrundlage über die Erfassung von 
"Waren" auf "Güter" und die Erweiterung 
des Güterverzeichnisses für Produktions­
statistiken (siehe Ab s c h n i t t 3.2). 
Die Bedeutung und Erlaßbarkeil der 
Dienstleistungsaktivitäten von Unterneh­
men des Produzierenden Gewerbes wird 

. zur Zeit in einer Testerhebung ge­
klärt. Die Möglichkeit dazu bietet das Bun­
desstatistikgesetz, das in§ 6 solche Test­
erhebungen für methodische Untersu­
chungen auf freiwilliger Basis zuläßt. Die 
Testerhebung dient zur 
- Untersuchung der Erlaßbarkeil der 

Dienstleistungen, dievon Unternehmen 
des Produzierenden Gewerbes erbracht 
werden, 

- Klärung der Frage der zeitlichen Erlaß­
barkeit, 

- Klärung der Frage der Regionalisie-
rung der Angaben. 

Dabei wird auch der Themenkomplex der 
von Unternehmen des Produzierenden 
Gewerbes in Anspruch genommenen ei­
genen und fremden Dienstleistungen be­
handelt. Hierzu werden Informationen über 
Art und Herkunft der in Anspruch genom­
menen Dienstleistungen erfragt. Diese 
sollen Aufschlüsse über den Grad der 
Selbstversorgung beziehungsweise die Ab" 
hängigkeit von fremden oder konzerneige­
nen Unternehmen geben. Damit ist auch 
eine erste Durchleuchtung des "spin-oll- I 
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spin-on-Effektes" möglich. Durch die Un­
tergliederung nach Bezug von konzernei­
genen und fremden Unternehmen könnten 
Hinweise auf Art und Ausmaß der Verla­
gerung von Teilen des sogenannten Funk­
tionenbündelsgewonnen werden. Eine Ver­
lagerung in konzerneigene Unternehmen 
deutet auf das Bestehen einer weiterhin 
engen Verbindung zur eigentlichen Wa­
renproduktion hin, während der Bezug 
von fremden Unternehmen auf einen tiefer 
greifenden Strukturwandel schließen läßt. 

Ziel der Testerhebung ist die Erprobung 
der Erhebungsvordrucke und des Erhe­
bungsverfahrens auf ihre Zweckmäßigkeit 
sowie die G-ewinnung eines aktuellen 
Überblicks über die Auskunftsmöglichkei­
ten der Unternehmen. Die Erhebung wur­
de1988 durchgeführt und abgeschlossen. 
Zur Zeit werden die Daten im Statistischen 
Bundesamt aufbereitet und ausgewertet. 

3.5 Gewinnung von Informationen 
über Dienstleistungsbereiche 
mit besonderen Lücken im 
Datenangebot 

Im Bereich der sogenannten m oder­
n e n D i e n s t I e i s t u n g e n , denen 
von der Wirtschaftspolitik nicht nur wegen 
ihrer wachsenden Bedeutung für den Ar­
beitsmarkt, sondern vor allem wegen ihrer 
Schlüsselrolle für die internationale Wett­
bewerbsfähigkeit wesentliche Bedeutung 
zugemessen wird, bestehen besondere 
Lücken. Hierbei handelt es sich um Berei­
che wie Datenverarbeitung, Engineering, 
Leasing, Unternehmensberatung und so 
weiter. Eine Schließung dieser Lücken 
und die Bereitstellung aktueller und zuver­
lässiger statistischer Informationen über 
Dienstleistungen ist hier dringend geboten. 

Die Arbeiten des Statistischen Bundesam­
tes sind deshalb darauf ausgerichtet, das 
Konzept einer Statistik mit Schwerpunkt im 
Bereich moderner unternehmensbezoge­
ner Dienstleistungen zu entwickeln und auf 
ihre Anwendbarkeit in der Praxis zu testen. 
Das Statistische Bundesamt hat in Abstim­
mung mit dem Bundesminister für Wirt­
schaft zur Vorbereitung einer Dienstlei­
stungsstatistik auf einzelgesetzlicher 
Grundlage eine Tests t i c h p r ob e 
nach § 7 Abs. 2 BStatG durchgeführt. Im 
Rahmen dieser Teststichprobe soll vor al­
leni wissenschaftlich-methodisch geklärt 
werden, 
- wie sich die zu befragenden Unterneh­

men hinsichtlich Wirtschaftszweigzuge­
hörigkeit, Größe und anderer Struktur­
merkmale verteilen, 

- inwieweit diese Unternehmen mit einer 
statistischen Erhebung zu erreichen 
sind, 

- wie das Erhebungsverfahren und die 
Erhebungsinstrumente ausgestaltet 
sein müssen, 
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- mit welcher Qualität der Ergebnisse zu 
rechnen ist (soweit dies im Rahmen 
einer Testerhebung ohne Auskunfts­
pflicht bereits abgeschätzt werden 
kann). 

Die Testerhebung konzentriert sich auf 
Unternehmen, die schwerpunktmäßig 
moderne Dienstleistungen für andere Un­
ternehmen anbieten, wie Datenverarbei­
tung, Steuerberatung, Wirtschafts- und 
Unternehmensberatung, technische Pla­
nung und Beratung, Forschung und Ent­
wicklung, Werbung sowie Vermietung 
beweglicher Sachen. 
Die Testerhebung ist als Zufallsstichprobe 
konzipiert. Befragt wurden ungefähr 4400 
Unternehmen. Die E r h e b u n g s i n­
h a I t e orientieren sich vor allem an Fra­
gen nach dem Unternehmens- I Betriebs­
zusammenhang, dem Schwerpunkt der 
Tätigkeit, dem Gründungsjahr, den tätigen 
Personen, den Bruttolöhnen und -gehäl­
te~n. den Umsätzen in der Untergliederung 
nach Dienstleistungsarten sowie den Inve­
stitionen. Des weiteren sollen von den 
Befragten Informationen über die Zweck­
mäßigkeit des Erhebungsbogens gewon­
nen werden. Die methodischen Erfahrun­
gen aus dieser Erhebung sollen in erster 
Linie dazu genutzt werden, den Gesetzent­
wurf für eine Dienstleistungsstatistik auf 
einzelgesetzlicher Grundlage zu konkreti­
sieren. 

4 Ausblick 

Ziel der Arbeiten des Statistischen Bundes­
amtes auf dem Gebiet der Dienstleistungs­
statistiken ist, wie in den Vorbemerkungen 
zu diesem Beitrag bereits erwähnt; der 
Aufbau eines bedarfsgerechten, umfassen­
den und gut abgestimmten S y s t e m s 
statistischer Informationen über Struktur 
und Entwicklung des Dienstleistungsbe­
reichs. Die in diesem Aufsatz dargestellten 
Projekte und Maßnahmen sind erste Schrit­
te auf dem Weg zu einem solchen lnforma­
tionssystem; das Ziel rückt damit allerdings 
nur etwas näher, wird noch keineswegs 
erreicht. 
Von erheblicher Bedeutung für die Festle­
gung des Gesamtrahmens einer Dienstlei­
stungsstatistik wäre eine befriedigende, 
allgemein anerkannte und oparationale Lö­
sung des D e f i n i t i o n s p r o b I e m s ; 
sie wird allerdings unter Umständen noch 
länger auf sich warten lassen. Die in die­
sem Beitrag genannte enumerative Defini­
tion, die eine Aufzählung der schwerpunkt­
mäßig Dienstleistungen produzierenden 
Bereiche enthält, muß in der amtlichen 
Statistik als Übergangs- beziehungsweise 
Hilfslösung dienen. 
Für alle Dienstleistungsbereiche sollte ein 
Mindestkatalog von Indikatoren festgelegt 
werden, dessen inhaltliche Ausgestaltung 
eine möglichst gute Vergleichbarkeit zwi­
schen den verschiedenen Dienstleistungs­
bereichen gewährleistet und die Basisin-

formationen für die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen enthält. Grundlegen­
de Größen sind in diesem Zusammenhang, 
neben Anzahl und Struktur der Anbieter, 
der Output und die Preise von Dienstlei­
stungen, wobei bei letzteren die Definition, 
Messung und statistische Erfassung viel­
fach erhebliche Probleme bereitet. Dazu 
gehören ferner Informationen über die 
Produktionsbedingungen, insbesondere die 
zur Produktion erfo~derlichen Inputs in wert­
und mengenmäßiger Hinsicht, sowie das 
InnovationspotentiaL Vieles davon ist be­
reits ,verfügbar, wenn auch nicht für alle 
Dienstleistungsbereiche in gleicher Breite 
und Tiefe sowie in der wünschenswerten 
Abstimmung und nicht in der zum Beispiel 
für die Volkswirtschaftlichen Gesamtrech­
nungen erforderlichen Aktualität und zeitli­
chen Abfolge. Neben einem Grundbestand 
an Informationen wird es für jeden Dienst­
leistungsbareich einen s p e z i f i s c h e n 
D a t e n b e d a r f geben, der auf die Be­
sonderheiten der einzelnen Bereiche zu­
geschnitten ist. 
Ahnlieh wie bei den Statistiken für das Pro­
duzierende Gewerbeläßt sich- neben den 
verfügbaren sekundärstatistischen In­
formationen - ein System von Statistiken 
vorstellen, das im einzelnen enthält 
- kurzfristige Erhebungen, gegebenen­

falls auf Stichprobenbasis, die insbe­
sondere der Konjunkturbeobachtung 
dienen und den dafür erforderlichen 
Grundbedarf an Daten abdecken, 

- jährliche und mehrjährliche Strukturer­
hebungen, die den spezifischen Daten~ 
bedarf fürdieeinzelnen Dienstleistungs­
bereiche liefern, 

- eine EDV-gestützte Kartei zur Steue­
rung der Erhebungsorganisation, der 
Zusammenführung der Ergebnisse der 
verschiedenen Erhebungseinheiten und 
Einzelstatistiken sowie als Auswer­
tungsinstrument für verschiedene Fra­
gestellungen. 

Darüber hinaus ist die Ausarbeitung inter­
nationaler (Rahmen-)Empfehlungen, sei es 
für die EG, sei es auf Weltebene durch die 
Vereinten Nationen, ebenfalls ein vordring­
liches Anliegen, das möglichst rasch reali­
siert werden muß. Gerade beim Aufbau 
neuer beziehungsweise bei der Weiterent­
wicklung bestehender Statistiken sollte der 
internationalen Harmonisierung, zumindest 
für den Bereich der EG, hohes Gewicht 
beigemessen werden. 
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rechnungen 1. Halbjahr 1988. in: WiSta 9/1988, S. 593 ff. 
und den Tabellenteil zu diesem Aufsatz, insbesonde­
re S. 316' f. 

~) Für 1987 vorläufige Ergebnisse; siehe dazu im einzelnen 
Becker, B.: Entwicklung der Erwerbstätigkeit1987. in: WiSta 
4/1988, s. 237 ff. 

1 0) Bunter, G./ Si man, W.: Wachstum durch Dienstleistungen. 
Köln 1987. 

11) Berekoven, L.: Der Dienstleistungsmarkt - Sachliche Be­
sonderheiten und empirische Befunde.ln: Peste I, E. (Hrsg.): 
Perspektiven der Dienstleistungswirtschaft, Göttingen 1986, 
S. 24 bis 40, hier S. 31 f. 

12) Siehe dazu im einzelnen Wegner, M.: Verbraucherdienst­
leistungen in Europa: Nur bescheidene Ausweitung. in: lfo­
Schnelldienst: Dienstleistungen: Auf dem Weg zu einer 
neuen Arbeitsteilung, 40. Jg. (1987), Heft 14/15, S.16ff. 

13) Berekoven, L.: a.a.O. 
14) Bunter, G./ Si man, W., a.a.O. 
15) Buttler, G./ Si man, W., a.a.O. 
16) Lützel, H.: Statistische Ertassung von Dienstleistungen. in: 

AStA Bd. 71, 1/1987, S. 17ft. 
17) Hermann, C.: Das Datenangebot über Dienstleistungen 

in der Bundesstatistik. Heft 3 der Schriftenreihe: Ausge­
wählte Arbeitsunterlagen zur Bundesstatistik. Wiesbaden 
1987, S. 5. 

18) Diesesverstärkte Interesse an Dienstleistungen wurde auch 
durch einen Beschluß der Wirtschaftsministerkonferenz im 

Jahr 19B6dokumentiert. Sieforderte den Bundesministerfür 
Wirtschaft auf, unter Vorschaltung des Bund-/ Länderaus­
schusses .. Statistik" und im Benehmen mitdem Statistischen 
Bundesamt Lösungsvorschläge zu einer besseren Dar­
stellung der Dienstleistungen in der amtlichen Statistik 
aufzuzeigen. Auch die Deutsche Statistische Gesellschaft 
hob die Bedeutung des Themas Dienstleistungen hervor, 
indem sie die Vorträge auf ihrer 57. Jahreshauptversammlung 
im Jahr 1986 unter das Thema .. Ertassung und Analyse der 
Dienstleistungen-eine Herausforderung der Statistik" stellte 
(die Vorträge zu diesem Thema wurden veröffentlicht in 
AStA, Bd. 71, 1/1987). 

19) Siehe hierzu Lützel, H., a.a.O., und Hermann, C., a.a.O. 
20) Siehe zum folgenden die ausführliche Darstellung von 

Hermann, C., a.a.O. 
21) Hermann untersucht diese Bereiche ausführlich. Er stellt 

das Datenangebot für die einzelnen Bereiche systematisch 
nach den Merkmalsgruppen Unternehmen, Betriebe, 
Arbeitsstätten; Kapital; Arbeit; Produktionsergebnisse; Preise 
und Kosten dar, siehe Hermann, C., a.a.O. 

22) Siehe .,Gedanken zur Weiterentwicklung der Statistik des 
Produzierenden Gewerbes". in: WiSta 7/1985, S. 543 fl. 

23) Siehe hierzu die Untersuchung für die Firma Siemens, 
Si man, W.: Dienstleistungenveränderndie Wertschöpfungs­
struktur der Industrie -keine Fragen, dennoch viele Fragen. 
in: AStA Bd. 71, 1/1987, S. 47 fl. 

,., Seit Anfang 1985 bietet 
das Statistische Landes­
amt bundesweit statisti­
sche Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) 

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg über die Leitseite * 36 502 #;schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 # möglich. 
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Bild~lhirmHxt 

an. Interessenten mit Btx-Anschluß kön­
nen Daten über Harnburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von einem 
Anbieter zum anderen. Die Tabellen- und 
Schaubildseiten des Statistischen Landes­
amtes sind mit den Btx-Angeboten des 
Statistischen Bundesamtes und der Stati­
stischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemein-

Landesamt Harnburg 

[l[ß[JI] Statistisches Landesamt der 

WIIOll Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zah lensp ie9e 1 

Andere Bundesländer, 
Bundesgebiet > 2 

Veröffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 5 

a Harnburg-lnformation > 6 
3S502a 
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Statistisches Taschenbuch 1988 

Im Dezember ist die Ausgabe 1988 des Statistischen Taschenbuchs 

mit vielfältigen und aktuellen Zahlenangaben über Bevölkerung, 

Wirtschaft und Kultur in Hamburg erschienen. Zur Ergänzung des 

hamburgischen Datenmaterials enthält die Veröffentlichung Vergleichs­

zahlen über die schleswig - holsteinischen und niedersächsischen 

Nachbargebiete, andere Bundesländer und ausgewählte Großstädte. 

Die Ausgabe 1988 umfaßt 254 Seiten mit 222 Tabellen und meh­
reren Schaubildern. 

Das Statistische Taschenbuch 1988 kann durch das 

Statistische Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg 

Steckelhörn 12 
2000 .Hamburg 11 

zum Preis von 10,- DM zuzüglich Porto und Verpackung bezogen 
werden (schriftliche Bestellungen erbeten). 
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Nettoproduktionsindex des Produzierenden Gewerbes 
1976 ~ 100 
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6 
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oJL------------~-----------+------------~ Meßzahlen 
2oo Wert des Auftragseinganges 

1980 ;:) 100 

100 

A 0 A 0 A 0 

1987 1988 1989 

Das interess~ 
Harnburg heute 
und gestern 
Im Jahr 1987 belief sich der 
Endenergieverbrauch in 
Harnburg auf 7,0 Millionen 
Tonnen Steinkohleeinheiten 
(tSKE). Hiervon entfielen fast 
3,4 Millionen tSKE (48 Prozent) 
auf Mineralölprodukte. Im Ver­
gleich zu 1982 stieg der Ener­
gieverbrauch um zwei Prozent. 
Dabei sank der Bedarf an Mi­
neralölerzeugnissen zugunsten 
anderer Energieträger (vor al­
lem Gas und Strom) um sec~.s 
Prozent. _Trotzdem ist das 01 
auch heute noch die für die 
Energieversorgung mit Abstand 
wichtigste Quelle. 
Der Minderbedarf an Mineral­
ölprodukten ist maßgeblich auf 
die geringere Verwendung von 
leichtem Heizöl zurückzufüh­
ren. Dessen Verbrauch ging in 
dem hier zugrunde liegenden 
Fünfjahreszeitraum um 16 Pro­
zent auf knapp 1,1 Millionen 
tSKE zurück. Leichtes Heizöl 
wurde nahezu ausschließlich 
von privaten Haushalten und 
Kleinverbrauchern verwendet. 
Hauptabnehmer der Mineralöl­
produkte war 1982 und 1987 
mit jeweils 2,2 Millionen tSKE 
das Verkehrswesen. Bemer­
kenswert ist, daß 1987 gegen­
über 1982 der Verbrauch an 
Motorenbenzin um drei Prozent 
sank, dagegen die Verwendung 
von Dieselöl um vier Prozent 
anstieg. 

Die Benutzung der Hambur­
ger Straßen durch Krattfahr· 
zeuge von außerhalb wirkt 
sich nicht nur in der Belastung 
der Verkehrsströme aus, son-
dern findet auch im Unfallge­
schehen ihren Niederschlag. Im 
Jahr 1975 waren 12 000 der in 
Verkehrsunfälle verwickelten 
Kraftfahrzeuge außerhalb 
Hamburgs registriert; damit 
waren 22 Prozent der an Per­
sonen- und Sachschäden Be­
teiligten außerhalb Hamburgs 
wohnende Kraftfahrzeugführer. 
Bis 1988 erhöhte sich diese 
Zahl auf knapp 21 000; damit 
stieg ihr Anteil auf 27 Prozent. 
ln diesem Zusammenhang ist 
die Frage nach der ursächli­

zu stellen. Ein Vergleich der 
Hamburger und der auswärti­
gen Kraftfahrzeugführer ergibt, 
daß beide Gruppen jeweils in 
gleichem Umfang als Beteilig­
te und Hauptverursacher auf­
treten und somit ein vergleich­
bares Fahrverhalten unterstellt 
werden kann. 

Statistik der 
anderen 
Nach einer vom Statistischen 
Bundesamt vorgelegten Unter­
suchung wurden 1987 im Ver­
kehr Hamburgs mit den Ge­
bieten außerhalb der Bun­
desrepublik Deutschland von 
den drei Binnenverkehrsträgern 
knapp 14,8 Millionen Tonnen 
Güter an- und abgefahren. Gut 
die Hälfte des Gesamtvolu­
mens wurde auf der Schiene 
abgewickelt, 36 Prozent mit 
Lastkraftfahrzeugen befördert 
und 14 Prozent mit Binnenschif­
fen über Flüsse und Kanäle 
transportiert. 
Die Ländergliederung zeigt, 
daß die DDR mit 5,3 Mil­
lionen Tonnen eindeutig die 
Spitzenposition einnahm; be­
merkenswert ist ihr hoher Ei­
senl;>'ahnanteil von mehr als 
80 Prozent. Die zweite Stelle 
mit 1 ,6 Millionen Tonnen be­
legte die CSSR; hier entfiel 
mehr als die Hälfte des Auf­
kommens auf die Binnen­
schiffstransporteüber die Ober­
eibe. 
Nur knapp dahinter folgte Dä­
nemark mit 1 ,5 Millionen Ton­
nen beförderter Güter, die zu 
mehr als vier Fünftein auf der 
Straße bewegt W\Jrden. Auf den 
weiteren Plätzen rangierten 
Österreich mit 1 ,2 Millionen 
Tonnen und die Niederlande 
mit 1,1 Millionen Tonnen. Auch 
bei diesen beiden Ländern do­
minierte jeweils ein Verkehrs­
zweig: Bei Österreich war es 
mit 76 Prozent die Eisenbahn, 
bei den Niederlanden mit 
~4 Prozent der Lastkraftwagen. 

~_--_-_--_·_M_o -------------------------------------:----' chen ~eteiligung an Unfällen 

Nach Abschluß einer Testerhe­
bul1g über "Dienstleistungen 
im Produzierenden Gewerbe" 
hat das Statistische Bundesamt 
nunmehr erste Ergebnisse vor­
gestellt. Diese zeigen, daß 

88 Harnburg in Zahlen 3. 1989 



t in Hamburg 
auch von Firmen, deren wirt­
schaftlicher Schwerpunkt im 
Verarbeitenden Gewerbe oder 
im Baugewerbe anzusiedeln ist, 
in erheblichem Umfang Dienst­
leistungen erbracht werden. 
Bei allen Vorbehalten, die bei 
einer Verallgemeinerung von 
Ergebnissen aus relativ schma­
len Stichprobenerhebungen auf 
freiwilliger Basis angebracht 
sind, deuten die Ergebnisse 
dieser Testbefragung darauf 
hin, daß Dienstleistungsfunktio­
nen vor allem in den Bereichen 
Maschinenbau, Elektrotechnik 
und Stahl- und Leichtmetallbau 
wahrgenommen werden. Dabei 
überwiegen Funktionen wie 
"Planung", "Kundenschulung", 
,,Vermietung und Verpachtung", 
"Wartung, Inspektion" sowie 
"EDV-Leistungen". Etwa die 
Hälfte dieser Dienstleistungen 
werden den Kunden jeweils ge­
sondert in Rechnung gestellt, 
wobei dies besonders häufig 
bei Vermietungen und Ver­
pachtungen, bei Wartung und 
Inspektion, bei Entsorgung so­
wie bei EDV-Leistungen der 
Fall war. Dokumentation, Kun­
denschulung und Planung fal­
len dagegen zumeist im Rah­
men des Produktionspaketes 
an und werden den Kunden nur 
relativ selten getrennt in Rech­
nung gestellt. 
Repräsentative Ergebnisse für 
Harnburg können aufgrunddes 
geringen Stichprobenumfangs 
nicht abgeleitet werden. 

Neue Schriften 
ln dritter erweiterter und über­
arbeiteter Auflage ist 1988 in 
den Beiträgen zur Arbeitsmarkt­
und Berufsforschung als Band 
70 die Forschungsinventur des 
Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung der Bundes­
anstalt für Arbeit erschienen: 
Dieter Mertens (Hrsg.) 
"Konzepte der Arbeitsmarkt­
und Berufsforschung". 

Gliederung des umfangreichen 
Stoffes erfolgte in neun Ab­
schnitten: 
1) Arbeitsmarkt: Grundlagen 
2) Arbeitsmarktprognostik 

(global und sektoral) 
3) Beschäftigungssystem und 

Arbeitsmarktpolitik - Wir­
kungsanalysen 

4) Statistische Analyse des 
Arbeitsmarktes 

5) Ausbildung und Beruf: 
Grundlagen 

6) Verlaufsforschung 
(Longitudinalforschung) 

7) Strukturanalyse und -prog­
nose (nach Berufen und 
Qualifikationen) 

8) Technik und Arbeitsmarkt 
9) Umsetzung. 

Bei dieser Gelegenheit ist 
auch auf die Festschrift für Die­
ter Mertens hinzuweisen, die 
- herausgegeben von Lutz 
Reyher und Jürgen Kühl -
unter dem Titel "RESONAN­
ZEN - Arbeitsmarkt und Be­
ruf - Forschung und Politik" 
als Band 111 der genannten 
lAß-Beitragsreihe Ende 1988 
erschienen ist. ln 46 Beiträgen 
haben auf etwa 550 Seiten 
namhafte Autoren und Vertre­
ter wichtiger Institutionen und 
gesellschaftlicher Gruppen zu 
diesem Werk beigetragen, 
dessen Spektrum "reicht von 
rückblickender Würdigung und 
Kritik über Reflektionen über 
das Verhältnis zwischen For­
schung und Politik bis hin zu 
Abhandlungen über neue, in die 
Zukunft der Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung weisende 
Ideen und Entwicklungslinien". 

Der Draht 
zum Stala · 
Amtsleiter 3681-710 
Auskünfte 3681-738 

766 
768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~ Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Strafverfolgungs-
statistik 3681-4 79 
Ausbau statistischer 
Informationen über 

,~........... /,----.., 
--r,.~-- -',- --,. .. -'--- _,_ 

_.,. ,, ·, ," '\ 
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+2 

Gutschriften 
+1 

-1 
Lastschriften 

-2 
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1987 1988 1989 

Auf nahezu 950 Seiten bieten 
lAB-Mitarbeiter in 38 Beiträ­
gen einen "Überblick über 
die im lAB entwickelten oder 
besonders gepflegten For­
schungsrichtungen, -methoden 
und -doktrinen", das heißt, sie 
zeigen "die typischen Problern­
lösungsverfahren des lAB". Die Dienstleistungen 3681-703 L__ ___________________ --_--_-_·_Mo___l 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Meteorologische Beobachtungen 

Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 015,5 1 016,1 1 014,2 1 019,4 1 006,4 1 017,0 1 019,8 1 017,3 1 027,2 
Lufttemperatur "C 9,0 8,3 7,0 3,4 4,9 10,2 5,0 5,1 4,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 87 88 85 81 81 83 86 
Windstärke Meßzahl3) 3,3 3,1 3 3 3 3 3 4 3 
Bewölkung 

" 
') 5,2 5,6 7,3 6,6 6,6 6,1 5,9 6,5 5,8 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 83,1 55,5 102,4 60,9 49,9 87,7 18,9 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 14,3 20,6 30,4 78,0 61,7 32,2 40,0 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 22 22 14 12 12 17 18 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19 21 27 21 22 18 23 26 17 

Bevölkerung 

Bevölkerungsstand 
p 1595,051 Bevölkerung 1000 1 575,6 p 1596,461 p 1596,461 p 1597,261 ... ... ... . .. 

und zwar männlich 
" 

737,2 p 746,051 p 747,661 p 747,661 p 748,1 61 ... ... ... 
weiblich 838,4 p 849,051 p 848,861 p 848,861 p 849,1 61 ... ... ... 

Ausländer 158,0 p 148,051 p 154,361 p 155,361 p 156,5'1 ... ... ... . .. 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
208,9 ... ... ... ... 

Bezirk Altona 
" 

221,1 ... ... ... . .. 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
227,8 ... . .. 

Bezirk Harnburg-Nord 279,2 ... ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 369,6 ... ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 

" 
90,0 ... ... ... 

Bezirk Harburg 
" 

176,3 ... ... ... 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 765 797 649 870 389 ... 
• Lebendgeborene') . 1 117 1 188 1 133 1 222 1 286 ... ... ... . .. 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 831 1 793 1 999 2 052 1 657 ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
10 10 13 16 7 ... ... ... ... 

• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 - 605 - 866 - 830 - 371 ... ... . .. . .. 
• Eheschließungen ie 1'ooo 5,8 6,0 . 4,9 6,4 2,9 ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 8,5 8,9 8,6 9,0 9,5 ... ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,5 15,2 15,1 12,2 ... ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 - 4,5- 6,6 - 6,1 - 2,7 ... . .. ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 8,4 11 ,4 13,2 5,6 ... ... ... . .. 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 985 5 229 5 385 5 298 5 363 ... ... ... . .. 
• Fortgezogene Personen 4 989 4 770 3 919 4 465 4 252 ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) - 4 + 459 + 1 466 + 833 + 1111 ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
12 504 11 893 12 464 9 280 6 408 ... ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 
1 348 1 115 1 039 1 297 ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise10
) 983 797 751 960 ... ... ... ... 

Niedersachsen 725 664 624 725 ... . .. ... 
d.ar. angrenzende Landkreise") 

" 
330 252 274 346 ... . .. ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

937 950 792 955 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 975 2 656 2 843 2 386 ... ... . .. 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 748 1 522 1 435 1 601 ... ... 
dar. angrenzende Kreise' 0

) 1 399 1 125 1 091 1 238 ... ... . .. 
Niedersachsen 

" 
848 765 732 823 ... ... ... 

d.ar. angrenzende Landkreise") " 
446 383 384 475 ... ... 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 1 008 857 897 904 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 385 775 1 401 924 ... ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 400 - 407 - 396 - 304 ... . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) - 416 - 328 - 340 - 278 ... ... 
Niedersachsen 

" 
- 123 - 101 - 108 - 98 ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

- 116 - 131 - 110 - 129 ... ... ... 
Umland insgesamt") 

" 
- 532 - 459 - 450 - 407 ... ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) - 71 + 93 .,... 105 + 51 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

+ 590 + 1881 + 1 442 + 1 462 ... ... ... ... 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 - 145 + 600 + 3 + 740 ... . .. ... 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 5,5 - 1,1 + 4,6 + 0,0 + 5,5 ... ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 

Krankenhäuser13
) 

Patienten 14
) Anzahl 12 354 12199 12 632 8 691 30 298 12 867 13160 8 862 ... 

Betten") 
o/o 

14 592 14 277 14 274 14 274 14 249 14 249 14 249 14 249 ... 
Bettenausnutzung 86,5 86,6 90,7 78,2 87,3 87,7 90,2 79,3 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 446 073 350 108 569 437 427 502 444 356 379 203 501 575 

')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2
) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel.- 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) Volkszählung 1987, vorläufige Ergebnisse.- 6) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­
zählung vom 25. Mai 1987.- 7

) nach dem Ereignisort - 8
) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­

marn und Herzogtum Lauenburg.- 11
) Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­

tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbücherei) 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 803 219 716 887 830 588 801 144 734 553 698 730 685 981 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 67 792 73 280 79 501 64 249 81 616 74140 85 380 63 212 91 028 
Besucher der Lesesäle 30 404 30 880 34 230 26 917 35 756 32 567 35 083 26 527 37 527 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 801 4 943 5 514 4 302 4 544 5 205 5 714 4 068 4 827 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 3 022 2 788 2 344 1 879 2 603 2 455 2 342 2 077 2 950 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

" 
1 613 1 598 1 501 1 296 1 584 1 584 1 574 1 379 1 576 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 89 378 77 900 82 914 73 820 64 896 95 745 .97 339 84 229 ... 
davon Hamburger Kunsthalle 

" 
24 757 15 213 17 515 8 052 11 376 15 878 11 064 10 471 ... 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 322 7 241 7 186 5 179 8 632 8 291 6 440 4 876 6 835 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 6 971 7 473 11 062 9 751 7 173 8 854 15 705 12 795 7 643 
Helms-Museum 7 333 2 771 1 916 1 327 1 833 5 567 6 044 5 681 8 985 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 

" 
5 754 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

16 468 16 296 16 882 15 819 16 072 18 352 23 730 16 783 
Museum für Kunst und Gewerbe 13 001 16 831 15 646 21 263 10 368 24 610 21 338 21 278 9 910 
Planetarium 11 075 10 448 11 301 11 145 8 300 12 497 11 506 10 888 9 581 
Bischofsburg 

" 
1 451 1 626 1 406 1 284 1 142 1 696 1 512 1 457 1 474 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 98 078 100 052 103 392 87 093 86 186 86 837 88 796 
• davon Männer 54 961 57 754 56 859 58 717 60 867 50 634 50 467 51 407 52 472 

Frauen 
o'/o 

39 475 .41 462 41 219 41 335 42 525 36 459 35 719 35 430 36 324 
Arbeitslosenquote ·13,0 13,6 13,5 13,8 14,0 11 ,7 11,5 11,6 11,9 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 5 174 6 230 10 080 1 663 2 845 4 630 6 737 

Arbeitssuchende 
Arbeitssuchende') insgesamt 

" 
106 698 113 306 112168 114 196 118 095 104 269 104 321 105 444 106 334 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 813 6 545 6 862 6 979 7 146 7 549 7 357 7 141 7 347 

Offene Stellen 3 782 4 822 4 231 4 207 4 123 5 112 4 621 4 570 4 994 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 177 1 062 923 920 856 869 892 951 907 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 91,0 91,5 92,4 91,4 90,7 91,8 92,8 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 11,9 11 ,4 10,3 11,1 11,8 12,2 11,6 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 5,4 4,0 3,9 5,2 3,9 3,1 2,6 
• Kälber 

" 
2,3 . 2,7 2,8 2,9 2,0 1,3 1,2 1,3 0,7 

·Schweine 18,6 18,7 19,8 16,4 16,4 17,5 17,9 16,0 18,2 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 241 3 402 3 557 2 877 2 761 3166 2 765 2 469 2 344 
: dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 395 1 489 1 536 1 141 1 117 1 519 1108 957 750 
Kälber 

" 
298 353 358 382 268 185 168 188 104 

~ Schweine 1 528 1 546 1 650 1 344 1 368 1 462 1 488 1 324 1 489 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 135 889 134 988 r 134 342 135 014 134 931 133 920 132 964 
• dar. Arbeiter') 

1000 
75 454 72 931 72 451 71 943 r 71 542 71 478 71 421 70 509 70 494 

• Geleistete Arbeiterstunden') 10 212 9 827 10 050 9 348 r 9 610 10 009 10192 9 348 10 106 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 320 244 r 222 2§4 324 250 236 
• Bruttogehaltssumme 

" 
333 345 463 360 r 320 339 482 365 334 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9) 
" 

5 854 5 745 5 940 6 221 r 4 733 5 435 5 941 6181 5 156 
dar. Auslandsumsatz 

1 ooo '!sK10
) 

778 739 743 968 r 611 834 917 949 709 
• Kohleverbrauch 11 1 6 6 4 7 7 4 4 5 5 
• Gasverbrauch 11 1 1000 m' 85 265 81 602 73 543 79 019 79 019 76 544 76 544 93 280 94 328 
• Stromverbrauch"! Mio. kWh 1 103 1 074 1 079 1 076 1 076 1 123 1 123 1 129 1 141 
• Heizölverbrauch11 1 1000 t 68 54 42 45 46 46 46 60 61 
• davon leichtes Heizöl"l 9 8 5 7 8 4 4 7 8 . schweres Heizöl" I 59 46 37 38 38 42 42 53 53 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen.- 3
) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien. - 5 ) Betriebe von Unternehmen des Verarbeiten­

den Gewerbes ( einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6
) einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 8
) einschl. der Arbei­

terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9
) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Januar-Spalten der Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 290 3 005 2 877 3107 r 2 439 2 870 3 170 3198 2 576 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 656 1 365 1 142 1 081 r 1 Oß2 1 209 1 299 1 263 1 108 
Investitionsgütergewerbe 899 923 986 1 255 r 657 1 022 1 152 1 298 800 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
118 118 127 121 r 113 140 144 136 125 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 617 599 622 650 r 577 499 575 "501 543 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 20 914 20 596 19 836 20 683 20 511 20103 ... 

dar. Arbeiter') 
HlOO 

17 523 16 509 16 003 15 758 15122 15 897 15 759 15 367 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2138 2 205 1 613 1 637 2 428 2 167 1 630 ... 
* davon für Wohnungsbau 

" 
504 433 411 322 339 491 434 340 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

983 920 934 717 796 1 044 944 731 ... 
* öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 860 574 502 893 789 559 

Mio:·DM 
... 

* Bruttolohnsumme') 59 53 74 53 41 62 74 50 ... 
* Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 . 26 19 17 18 26 19 ... 

* Baugewerblicher Umsatz') 
" 

249 244 298 297 163 273 291 300 ... 
davon im Wohnungsbau 51 45 49 40 29 41 61 45 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 102 107 123 146 79 126 126 149 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
97 92 126 111 54 105 104 106 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 379 9 257 8 914 9 276 9 204 8 921 ... 
dar. Arbeiter') 

HlOO 
7 602 7 270 7 459 7 336 7 051 7 401 7 328 7 048 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 118 1 053 1 082 1 034 955 1 098 1110 959 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 28 25 21 25 29 24 ... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 10 8 7 8 10 9 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 83 82 109 137 68 90 120 150 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 85 95 90 61 87 97 96 
* Stromverbrauch 969 980 1 022 1 105 1 104 1 013 1 095 1 125 1129 
* Gasverbrauch7

) 
" 

1 685 1 801 1 966 2 501 2 426 1 592 2 350 2 532 . 2 500 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 89,8 77,5 80,4 79,3 72,7 85,3 90,3 89,8 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

· und Produktionsgütergewerbe " 
105,8 80,1 65,9 77,4 78,3 96,9 102,0 96,6 ... 

Investitionsgütergewerbe 95,9 88,1 100,4 103,3 73,3 95,1 103,4 120,9 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
73,9 72,2 82,3 67,7 74,1 83,0 87,5 79,7 ... 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 
" 

70,6 72,4 85,9 72,8 77,4 58,9 66,3 59,1 ... 
Bauhauptgewerbe " 

82,7 70,0 84,9 56,3 62,4 88,6 79,1 59,4 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 61 133 89 115 77 80 96 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
101 79 60 117 86 100 66 72 92 

* Rauminhalt 127 81 42 129 84 119 72 81 83 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 13,5 45,9 24,5 36,8 23,1 26,2 26:2 
* Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 7,7 24,8 13,6 21,2 12,8 14,5 15,3 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 11 17 12 23 18 15 11 
* Rauminhalt 1000 m3 235 183 115 475 44 372 266 328 142 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 19,3 55,2 9,1 65,7 23,2 115,9 51,8 

· * Nutzfläche 1000 m' 37,7 31,7 31,1 69,3 9,0 75,8 29,7 61,2 26,7 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 90 291 144 247 135 208 239 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 89 537 30 68 82 459 91 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 16 106 9 7 13 85 13 
Rauminhalt 1000 m3 132 159 103 960 165 20 52 961 106 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 196 2 112 37 104 215 859 240 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 206 206 207 207 207 208 208 

Wohnungen 814 817 817 817 817 819 819 .820 820 

1) ohne Umsatzsteuer. - ') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. - 3
) ei[lschließlich Umschüler und Auszubildende. -

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh ;;, 3 600 Giga Joule. -: 8) Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

* nach Europa 
* dar. EG-Länder") 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder") 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder") 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe· 

Fremdenverkehr6
) 

* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen · 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung iin Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 
Busse·(ohne Private) 

1986 1987 1987 1988 1989 

Maßeinheit f--------'-----+-----.---+-----.----,----.----t-----i 

1980 ~ 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986 ~ 100 

1986 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 I 

An~ahl 
1000 I 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119.4 
118,6 

67 095 
10 061,2 

911 
118 
793 

6 
118 
669 
84 

585 

609 
409 

4 315 
2 496 

. 1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

100 r 
100 r 
100 r 

117,9 118,4 
117,2 117,7 
118,1 118,6 
119,0 119,6 

121,5 122,3 
120.7 121,3 

73 692 75 079 
11 560,1 11 789,6 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

90,0 
87,8 
92,1 

902 
106 
796 

5 
104 
687 

92 
595 

643 
465 

3 641 
2 217 
1 692 
1 424 

2 315 
1 640 
1 197 

675 

88,0 
83,8 
91,7 

76 443 
12 049,5 

926 
132 
794 

6 
103 
685 
83 

602 

618 
431 

3 984 
2 317 
1.708 
1 667 

2 633 
1 806 
1 277 

827 

99,5 
91,9 

106,2 

100 r 
100 

103,8 
102.4 

119,6 r 
121,0 

130,2 
. 167,2 

100 r 
100 r 
100 

102,2 
98,9 

103,1 

107,7 r 
114.7 r 
104,6 r 

108,0 
91,9 

113,0 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

1 145 
4 558 
3 049 

814 
1 509 
1 031 

103 830 
1 012 

380 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

142 
43 

255 
85 

s 1 183 s 1 170 
p 4 706 p 4 520 
p 3 106 p 3 009 
p 933 p 824 
p 1600p 1511 
p 1095p 1114 

120 946 118 134 
1 195 1 195 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

358 
439 

6 900 
425 274 
2 585,0 
1 353,9 

27 894 30 354 
19743 20014 

103 
30 

187 
62 

s 1 140 
p 5 008 
p 3 260 
p 906 
p 1 748 
p 1 169 

134 057 
1 377 

423 
488 

6 067 
363 908 
2 604,7 
1 540.4 

35 273 
22 830 

59 969 
9125,0 

617 
78 

539 
4 

69 
466 

70 
395 

444 
333 

79,2 
71,5 
86,1 

95,2 
113,6 

96,6 
78,2 

101,5 

97 
25 

181 
51 

s 1 010 
p 4 804 
p 3179 
p 880 
p 1 625 
p 982 

115 409 
1 159 

65 294 
10 352.4 

913 
90 

824 
9 

110 
705 

98 
607 

671 
480 

101,4 
95,6 

106,4 

112,3 
97.4 

126,6 
125,8 
123,0 

171 
53 

329 
111 

s 1 070 
p 4 711 
p 3182 
p 889 
p 1 530 
p 1 090 

138 314 
1 340 

397 p 388 
326 p 346 

6 564 p 8 412 
367 123 p 576 996 
2 389,5 p 3 439,3 
1 210,5 p 1 384,9 

27 555 
19 877 

27 602 
19 656 

121,2 
120,2 
121.4 
122,7 

125,6 
124,5 

65 875 
10 492.4 

903 p 
110 p 
792 p 

17 p 
112 p 
663 p 

98 p 
566 p 

618 p 
415 p 

101,1 
96,0 

105,5 

126,6 
129,2 

118,2 
118,9 
116,3 

152 
47 

286 
97 

69111 
11 090,1 

1 212 
131 

1 081 
7 

122 
953 
113 
840 

835 
572 

130,5 
165,7 

115,9 
96,5 

120,6 

112 
34 

210 
73 

s 1 040 s 1 040 
p 4 619 
p 3183 
p 966 
p 1 436 
p 1 078 

133 749 
1 315 

p 4 856 
p 3 081 
p 956 
p 1 776 
p 1 208 

145 713 
1 451 

399 p 386 
445 p 502 

p 7825 p 7020 
p 461 639 p 393 220 
p 3 291 ,2 p 3 257,6 
p 1 432,0 p 1 758,0 

31 014 
19 610 

33 411 
23 410 

s 1 090 
p 5 060 
p 3 394 
p 937 
p 1 666 
p 1 028 

131 655 
1 309 

p 7 422 
p 392 500 
p 3 052,9 
p 1 350,7 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7
) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen') . 
* Lastkraftwagen 

. Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische ~ichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene· Kredite') von 
Nichtbanken5) 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften. auf Sparkonten') 
* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* K.onkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemein-schaftsteuern 

. * Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer") 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
* Körperschaftsteuer') ') 
* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A 96 
* Grundsteuer B' ) 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1986 1987 1987 1988 1989 

Maßeinheit ~--_.J'------+---~----+----,-----;:-----r----+------i 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschn[tt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1 119 

114 471,0 
109926,7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

10 408,6 
7114,6 
3 294,0 

5 538 
5 159 

290 

1 043 
11 

1 390 

113 671,7 
109078,7 

17 384,0 
16 736,1 

647,9 

10 297,1 
7 081,5 
3 215,6 

6 805 
6 349 

308 

788 
7 

1 064 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17154,9 

411,0 

10 408,6 
7 114,6 
3 294,0 

3 997 
3 642 

269 

827 
15 

1111 

114114,6 
109 573,0 

17 189,0 
16 602,5 

586,5 

10 341,8 
7 079,8 
3 262,0 

5 644 
5 278 

297 

969 
8 

1 282 

116 691,9 
111 435,4 

17 531,6 
17 446,2 

85,4 

10 121,2 
7 307,6 
2 813,6 

6 092 
5 668 

355 

932 
15 

1 210 

117 246,1 
112 136,1 

18 022,9 
17 955,0 

67,9 

10252,7 
7 257,9 
2 994,8 

5 978 p 
5 615 p 

287 p 

5 069 
4 708 

284 

782 p 
13 p 

1 012 p 

740 
14 

957 

117 778,4 
112 745,7 

18 447,6 
18 392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

117 156,7 
112 084,6 

17 990,3 
17 911,4 

78,9 

10 146,7 
7 213,1 
2 933,6 

78 389,3 81 952,2 81 397,6 81 952,2 82 042,2 83 782,6 83 860,5 84 026,9 83 947,6 
58 795,4 61 207,1- 60 622,4 61 207,1 61 373,7 62 872,2 62 966,1 63 091,3 63 225,0 
19 593,9 20 745,1 20 775,2 20 745,1 20 668,5 20 910,4 20 894,4 20 935,6 20 722,6 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

252 
3,1 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 

65,7 
144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

66 536,1 
49 615,1 
42 300,6 

7 315,3 
16 920,2 

9 994,3 

858,6 
875,7 

31 

238 
1,9 

27 379 

65,1 
110,4 -
703,7 
353,1 
350,6 

1 329,0 
574,3 
649,5 

0,4 
15,3 
90,9 

754,7 
389,5 
365,2 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
·22 7 
16:4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

1 252,9 
85,7 

1 131,8 

93,1 
61,6 
10,0 

3,1 

382,4 
0,3 

59,0 
322,8 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

44 

249 
4,0 

33 950 

2 733,0 
1 977,0 
1 198,5 

398,0 
22,0 

358,5 
756,0 
378,7 
377,4 

2 340,3 
91,1 

2 222,2 

40,7 
3,6 

14,7 
3,2 

41,7 
0,0 

18,9 
22,4 

67 963,2 
50 528,5 
43 096,5 

7 432,0 
17434,7 
10 298,1 

1 149,7 
1 157,5 

21 

213 
2,3 

22 669 

1 539,3 
801,4 
695,1 

29,1 
73,9 

69 541,9 
52 387,8 
45 153,4 

7 234,4 
17 154,1 
10 226,1 

948,0 
993,1 

38 

235 
2,9 

24 644 

69 780,5 
52 640,0 
45 357,6 

7 282,4 
17 140,5 
10 221,2 

941,8 
955,4 

31 

203 
2,1 

28 856 

1 474,3 
687,0 
652,2 

19,1 
22,5 

3,3 -
737,9 
400,1 
337,9 

1 476,8 
679,7 
667,8 

2,2 
24,2 
14,5 -

797,1 
402,1 
395,0 

6,8 
787,4 
397,4 
389,9 

132,0 
80,7 
23,8 

53,3 
7,4 

20,7 
3,1 

30,9 
0,0 
2,7 

27,9 

1 281,8 
96,8 

1 155,2 

45,4 
8,2 

14,1 
3,0 

36,2 r 
0,0 
2,0 

32,8 

1 278,9 
89,4 

1 155,2 

98,5 
62,2 
12,8 

2,9 

413,5 
0,3 

63,1 
348,9 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1 603,2 
1 148,2 

44 

157 
3,2 

28 313 

69 879,2 
52 420,3 
45 377,7 

7 042,6 
17 458,9 
10 376,1 

1 293,2 
1 426,0 

58 

147 
1,6 

25 288 

') Quelle: Kraltfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschalten (Raifleisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-') einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grund­

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. -")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

t986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt November Dezember Januar Oktober November Dezember Januar 

Steuern (Fortsetzung) 

St!!uerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
* Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 1 918,7 3 631,9 877,7 1 992,8 r 2 016,9 ... 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
442,7 447,1 238,4 868,7 346,4 289,6 293,1 ... ... 

* Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

487,1 457,4 490,5 491,4 479,7 518,1 r 511,8 ... ... 
* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,0 7,9 22,3 22,3 - - 22,4 ... ... 

* Steuereinnahmen des Landes 477,2 484,1 431,3 1 016,5 73,6 492,2 ... ... 
* Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 328,0 328,0 236,1 866,7 - 45,1 289,9 ... ... 
* Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
78,0 82,5 79,8 86,7 73,3 81,4 ... ... 

* Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

8,0 7,9 22,3 22,3 - - 22,4 . ... ... 
* Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 
236,6 227,7 435,2 236,4 31,8 r 469,4 ... ... 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 119,6 107,7 278,1 22,2 27,9 32,8 304,1 ... 
* Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) 
" 

85,7 91,6 97,5 239,5 - 4,3 100,7 ·'·· ... 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
694,5 693,5 865,6 1 173,7 105,5 r 959,0 ... ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 796 822 824 867 
* dar. Facharbeiter 828 855 853 906 ... 
* weibliche Arbeiter 561 584 595 606 ... 
* dar. Hilfsarbeiter 

" 
516 531 539 575 ... 

Bruttostundenverdienste 
* männliche Arbeiter 

" 
19,52 20,29 20,66 21,15 ... 

* dar. Facharbeiter 20,30 21,08 21,42 22,03 ... 
* weibliche Arbeiter 

" 
14,15 14,75 15,10 15,34 ... 

* dar. Hilfsarbeiter 
" 

12,94 13,39 13,69 14,43 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste · 
Kaufmännische Angestellte 
*männlich 

" 
5 154 5 359 5 474 5 607 ... 

*weiblich 
" 

3 531 3 671 3 736 3 834 ... 

Technische Angestellte und Meister 
*männlich 

" 
4 774 4 955 5 036 5 178 ... 

*weiblich. 
" 

3 278 3 427 3 495 3 615 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
* männlich 

" 
4152 4 304 4 405 4 482 ... 

*weiblich 
" 

3 110 3 228 3 279 3 360 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 23 757 24 512 22 727 23 040 23 862 23 865 22 645 
dar. Straftaten wider das Leben ·" 6 6 4 15 5 7 8 13 6 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

167 144 194 127 137 136 167 145 108 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 093 1 095 1138 1 269 1 133 1 050 1155 1175 1 122 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 659 2 559 2 967 3 809 2 272 2 797 3 711 3 781 2 861 
Diebstahl 

" 
14 517 15 724 16186 15 757 15 632 16 064 15 050 15 092 14 720 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 

10 055 10 962 11 614 10 755 10 638 11 489 10 511 9 996 9 974 

Außerdem Verkehrsvergehen 876 785 722 759 741 870 903 746 806 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 620 15 715 15 875 16 843 15 842 15 539 15 541 ... ... 
dar. Feueralarme 

" 
655 708 653 972 824 643 690 ... ... 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 171 218 197 251 77 180 181 ... ... 
Rettungswageneinsätze 

" 
13 761 13 780 14 173 14 731 13 990 13 670 13 711 ... ... 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

1 741 1 785 1 716 1 814 1 801 1 631 1 642 ... ... 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

243 224 188 307 288 173 221 ... ... 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus \terbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg. im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet zeit 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einseht 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Februar ... ... ... . .. 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 159 9 969 53 766 1 041 
Gestorbene " " 

1 723 11 952 56 292 1 801 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

- 564 - 1 983 - 2 526 - 760 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

5 325 22 493 55 935 1 402 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 

4 770 19 332 27 441 3 455 
Wanderungsgewinn (+) I -vertust(-) 

" " 
+ 555 + 3161 + 28 494 - 2 053 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) - 9 + 1 178 + 25 968 - 2 813 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 ... ... ... . .. 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
195 703 5 338 140 

Gestorbene ;, 
" 

21 75 698 24 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " " + 174 + 628 + 4 640 + 116 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" 

2155 7 415 41 080 448 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 766 5 076 23134 665 

Wanderungsgewinn (+) I -vertust(-) " " 
+ 389 + 2 339 + 17 946 - 217 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) + 563 + 2 967 + 22 586 - 101 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 86 837 558172 2 190 496 100 052 
und zwar Männer " " 51 407 309 091 1 180 055 58 717 

Frauen •· -. 
" " 

35 430 249 081 1 010 441 41 335 
Teilzeitkräfte " " 

7141 55 791 230 238 6 979 
Ausländer " " 14 096 47 347 263 312 17 039 

Arbeitslosenquote % 
" 

11,6 11,2 8,5 13,8 

Offene Stellen Anzahl 
" 

4 570 29 642 178 572 4 207 
Kurzarbeiter " " 4 630 28 035 108130 6 230 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl November 134 915 1 022 977 7 081 978 135 889 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
10191 101 291 672 022 10 050 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 807 5130 35 320 783 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5 ) 3129 20 886 122 528 2 877 
Gesamtumsatz ) 

" " 
5 901 26 567 139180 5 940 

darunter Auslandsumsatz 
" " 

906 7 290 42 055 743 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 20103 172 745 972 677 20 596 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 1 630 14 843 85 843 1 613 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 70 509 3 009 72 
Baugewerblicher Umsatz') " " 300 2 208 12 947 297 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 September 182 1 352 7175 173 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 60 175 1 478 56 

Straßenverkehr 
Zulas.sungen fabrikneuer Pkw') Anzahl November 5 668 44 024 212 333 5·159 

Steuern8
) · 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 9 694,0 23 844,0 122 166,4 9 774,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " 
5 288,7 16 217,0 90 591,8 5 406,2 

Landessteuern " " 202,2 973,2 5 624,4 196,5 
Gemeindesteuern 

" " 
479,8 1 933,9 11 042,5 483,5 

1
) Bei Bestandsd<~ten:·Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate. - 3
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

~mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holstein, insgesamt -

Harnburg 
Schi. -Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

edersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, elnschl. Niedersachsen, elnschl. 
emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

... ... ... ... ... ... .. . ... ... ... .. . 
8 806 48 029 2 445 19 004 104 753 2147 17 387 96 308 + 13,9 + 9,3 + 8,8 

11 635 55 972 3 380, 22 987 111 102 3 605 23 711 114 623 - 6,2 - 3,1 - 3,1 
2 829 - 7 943 - 935 - 3 983 - 6 349 - 1 458 - 6 324 - 18 315 X X X 

16 524 37 215 10 688 45 490 112 424 3 734 35 565 78 468 + 186,2 + 27,9 + 43,3 
16 775 30 807 9 022 38 789 54 635 7 174 35 753 63 046 + 29,8 + 8,5 - 13,3 

251 + 6 408 + 1 666 + 6 701 + 57 789 - 3 440 - 188 + . 15 422 X X X 

3 080 - 1 535 + 731 + 2 718 + 51 440 - 4 898 - 6 512 - 2 893 X X X 

... . .. "' ... '" '" ... '" .... .. . '" 

577 4 647 395 1 349 10 211 315 1 109 9100 + 25,4 + 21,6 + 12,2 
93 646 41 166 1 328 59 181 1 230 - 30,5 + 8,3 + 8,0 

484 + 4 001 + 354 + 1 183 + 8 883 + 256 + 928 + 7 870 X X X 

4 339 28 595 4 405 15 017 .. 83 879 1 279 9 081 59 483 + 244,4 + 65,4' + 41,0 
3 953 23 645 2 945 9 728 45 739 1 099 8 007 47 531 + 168,0 + 21,5 - 3,8 

386 + 4 950 + 1 460 + 5 289 + 38140 + 180 + 1 074 + 11 952 X X X 

870 + 8 951 + 1 814 + 6 472 + 47 023 + 436 + 2 002 + 19 822 X X X 

588 248 2 308 230 95 719 568 867 2 241 556 99 216 571 946 2 228 788 - 3,5 - 0,5 + 0,6 
329 476 1 255 775 55 996 314 204 1 198 773 57 754 320 741 1 207 430 - 3,0 - 2,0 - 0,7 
258 772 1 052 455 39 723 254 663 1 042 783 41 462 251 205 1 021 358 - 4,2 + 1,4 + 2,1 
56150 234 292 7 333 57 493 238 942 6 545 54 349 226 254 + 12,0 + 5,8 + 5,6 
51 199 277 456 16 069 49 234 269 531 16 329 49 039 262 097 - "1,6 + 0,4 + 2,8 

12,1 9,2 ,12,8 11 ,4 8,7 13,6 11,7 8,9 X X X 

25 231 148 284 4 803 32 048 188 621 4 822 31 195 170 690 - 0,4 + 2,7 + 10,5 
55 096 218 298 5 834 41143 207 768 6 384 51 801 277 967 - 8,6 - 20,6 - 25,3 

1 021 841 7 065 612 134 339 1015749 7 038 021 136 361 1 022 808 7 057 098 - 1,5 - 0,7 - 0,3 
98 671 669 506 106 903 1 059 217 7 118 037 108 578 1 066 373 7 174 829 - 1,5 - 0,7 - 0,8 
4 868 33242 6 667 43143 298140 6 497 41 701 287 706 + 2,6 + 3,5 + 3,6 

18 455 114 953 30 797 203 451 1 250 441 32 959 195 609 1 183167 - 6,6 + 4,0 + 5,7 
24160 130 814 60 125 261 491 1 421 190 62 720 253 137 1 345 180 - 4,1 + 3,3 + 5,7 

6 631 39 202 8 574 71 698 429 775 7 906 66 714 398 078 + 8,4 + 7,5 + 8,0 

174 302 984 515 19 998 169 633 971 511 21 526 175 495 984 803 - 7,1 - 3,3 - 1,3 
14 571 85 637 24 425 221 394 1 257 266 25 651 218 225 1 236 553 - 4,8 + 1,5 + 1,7 

506 3 007 849 6 108 36 033 861 5 956 34 514 - 1,4 + 2,6 + 4,4 
2 187 12 790 2 885 19 598 112 945 2 933 19 086 106 094 - 1,6 + 2,7 + 6,5 

1 263 6 861 1 384 9 821 50 092 1 293 9 237 48 284 + 7,1 + 6,3 + 3,7 
166 1 414 452 1 467 10 489 431 1 422 10 324 + 4,9 + 3,1 + 1,6 

43 989 224 473 61 697 497 349 2 577 725 62 311 511 145 2 663 295 - 1,0 - 2,7 - 3,2 

23 207,7 118172,6 26 994,6 68 056,1 350 823,6 26 614,7 64 864,8 335 369,2 + 1,4 + 4,9 + 4,6 

15 696,3 87 854,7 15155,7 46 369,2 260 738,7 15153,1 44 183,9 249 902,3 + 0,0 + 4,9 + 4,3 
965,6 5 433,0 638,7 2 997,6 17 275,2 602,9 2 901,9 16 621,6 + 5,9 + 3,3 + 3,9 

1 850,2 10 331,3 1 415,3 5 865,6 32 835,5 1 378,7 5 369,9 30 212,5 + 2,7 + 9,2 + 8,7 

·Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen -Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.-
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnt-post- 8
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 87" ... 1 294 973 621 618 560 . .. 527 470 
3. Vj. 877

) ... . .. 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 877
) ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 . .. 9,7 12,4 

3. Vj. 87 7
) ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 ... 1 309 ... . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 . .. 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 ... 24,3 ... ... 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 . .. 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 ... 9,3 . .. 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 . .. 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2 142 1 873 . .. 1 527 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... . .. 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 ... . .. 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 11,8 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218. ... ... - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... ... - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... . .. 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 . .. 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 . .. 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 . 96,3 . .. 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... 22 671 9 880 4 901 11 006 9 047 ... . .. 7 260 
3. Vj. 87 ... 23882 10 662 4 706 9 509 6 279 11112 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 ... . .. 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... ... 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... . .. + 458 + 2 857 + 300 - 387 + 1 399 . .. . .. + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... . .. + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 ... ... 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 +. 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 - 74 + 2 178 - 397 - 934 + 1 181 ... + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... . .. + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 + 8,4 . .. + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... . .. + 12,3 

Umgezogene Personen An.zahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... . .. 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12 133 9 117 10 727 9 499 ... . .. 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 84,3 87,6 83,1 59,4 69,5 ... ... 86,4 

'und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 . .. 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32 166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6 121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4 .. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
AusHinder 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4 114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2 193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin' München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... . .. 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87. ... . .. 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085· 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12 189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17. 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 .527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... 46 33 "24 48 39 55 "41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 10186 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1158 420 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

' 
Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 705 426 217121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- 4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326 112 
tungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz 4. Vj. 87 252 931 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... . .. 10 521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 ... ... ... . .. . .. ... . .. ... . .. . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 159 969 ·643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 1 153 824 694 2 048 1182 1 287 635 685 912 
{Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... . .. 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... ... 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk. -')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-

5) ohne Umsatzsteuer.- 6) einseht. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post.- 7
) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Februar 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Ausländer in Harnburg 2.Halbjahr 1988 

Land- und Forstwirtschaft 

Gemüseanbauerhebung 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Dezember 1988 

Index der Nettoproduktion im Oktober 1988 

Index der Nettoproduktion im November 1988 

Index der Nettoproduktion im Dezember 1988 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe November 1988 

Ausbaugewerbe November 1988 

Hochbautätigkeit November 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Oktober 1988 

Einzelhandel November 1988 

Großhandel Juli bis September 1988 

Ausfuhr des Landes Harnburg Juli bis September 1988 (Spezialhandel) 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverk.ehr der DDR über Harnburg Mai 1988 

Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr November 1988 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle November 1988 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Oktober 1988 

Öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen November und Januar bis November 1988 

Harnburg in Zahlen 3. 1989 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen Statistik des Harnburgischen Staates 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" erscheint Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
zwölfmal jährlich und enthält ständige Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
über wichtige statistische Ergebnisse. die Ergebnisse der Arbeiten des 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die ,.langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeich~is ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Heft 133 
Heft 134 

Heft 135 
Heft 136 
Heft 137 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

Heft 146 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Hamburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Hamburgs Industrie 1974175 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 1974 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1975 
Regionalstatistik- Daten für die 
Region Hamburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Hamburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hamburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1980 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Hamburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 1 0. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1985 
Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 

- = Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 = mehr als nichts, aber weniger als die 
'Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x = Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Laufende 
Wirtschaftsrechnungen 

Die .,Laufenden Wirtschaftsrechnungen" 
sind statistische Erhebungen über die Ein­
nahmen und die Ausgaben privater Haus­
halte. Dabei schreiben eine Anzahl freiwil­
lig mitwirkender Haushalte monatl ich 
("laufend") im einzelnen auf, wofür sie das 
ihnen zur Verfügung stehende Geld aus­
geben. 
Ein Hauptzweck der Erhebungen ist die 
Ermittlung des "Warenkorbes" für den 
Preisindex für die Lebenshaltung. Die 
Zusammensetzung des "Warenkorbes" 
stellt die Aufteilung der Ausgaben eines 
durchschnittlichen Haushalts dar. Preisver­
änderungen einzelner Güter oder Dienst­
leistungen wirken sich entsprechend dem 
Anteil der jeweiligen Ware oder Leistung 
innerhalb des .,Warenkorbes" auf die Ent­
wicklung des Preisindexes aus. 
Um die mit der wirtschaftl ichen Entwick­
lung verbundene Änderung in den Ausga­
benstrukturen darstellen zu können ist es 
wichtig, daß die befragten Haushaltsgrup­
pen homogen sind. Deswegen werden nur 
drei eng definierte Haushaltstypen in die 
Erhebung einbezogen : 
Typ 1: 2-Personen-Haushalte von Rent­
nern und Sozialhilfeempfängern mit gerin­
gem Einkommen 
Typ 2: 4-Personen-Haushalte (Ehepaare 
mit zwei Kindern) von Arbeitern und Ange­
stellten mit mittlerem Einkommen 
Typ 3: 4-Personen-Haushalte (Ehepaare 
mit zwei Kindern) von Beamten und Ange­
stellten mit höherem Einkommen. 
Das monatliche Bruttoeinkommen der er­
faßten Haushalte der ersten Gruppe belief 
sich 1987 im Bundesgebiet durchschnitt­
lich auf 1936 DM pro Monat. Das Einkom­
men der 4-Personen-Haushalte mit mittle­
rem Einkommen erreichte 4881 DM, das 
der Haushalte mit höherem Einkommen 
7782 DM. 
Alle drei Haushaltstypen gaben 1987 an­
teilsmäßig am meisten für Wohnungsmie­
ten und Energie aus, und zwar die Haus­
halte von Renten- und Sozialhilfeempfän­
gern ein Drittel, die Haushalte mit mittle­
rem und höherem Einkommen rund ein 
Viertel der Ausgaben. Der zweitgrößte 
Posten bei den Ausgaben ist - ebenfalls 
bei allen drei Typen - der für Nahrungs­
und Genußmittel. 29 Prozent der Einkünf­
te hat der Haushaltstyp 1, 24 Prozent der 
Typ 2 und 21 Prozent der Typ 3 dafür 
aufgewendet. Dagegen gaben die Haus­
halte mit mittlerem und höherem Einkom­
men anteilsmäßig deutlich mehr für Be­
kleidung, Schuhe, Verkehrsmittel und 
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..... - Mittelwert für die zwölf Städte 

HIZ 4.1989 

Die Ausstattung mit Ladengeschäften ist neben vielen anderen ein Faktor, 
der die Attraktivität einer Stadt charakterisiert. Die gewählte Darstellung 
eliminiert den Einfluß der unterschiedlichen Größe der Städte durch den 
Bezug auf jeweils 10 000 Einwohner. Bei simultaner Betrachtung der Aus­
prägungen für alle vier dargestellten Merkmale lassen sich drei Gruppen 
von Städten unterscheiden: 
- Städte, die hinsichtlich aller vier Kennziffern oberhalb des Mittelwertes 

liegen, hierzu zählen Hamburg, Düsseldorf und Hannover; 
- Städte, deren Kennziffern sämtlich unter dem Mittelwert liegen, nämlich 

Essen und Duisburg sowie 
- die sieben anderen Städte, deren jeweilige Kennziffern teilweise unter­

und teilweise oberhalb des Mittels zu finden sind. 

Nachrichtenübermittlung sowie für Bildung, 
Unterhaltung und Freizeit aus als Haus­
halte von Rentnern und Sozialhilfeempfän­
gern mit geringem Einkommen. 

Die Sparquote betrug 1987 beim Haus­
haltstyp 1 gut sechs Prozent, beim Typ 2 
etwas über 13 Prozent und beim Typ 3 na­
hezu 15 Prozent. Jens Gerhardt 
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Statistik aktuell 

Ausländerbeschäftigung 
steigt wieder 
Während die deutschen Beschäftigten seit 
Mitte 1985 zunehmend steigende Zahlen 
verzeichnen, waren bei ·der Ausländerbe­
schäftigung 1985 noch kräftige Einbußen, 
1986 und 1987 stagnierende Zahlen fest­
zustellen. Aufgrund der nunmehr für Mitte 
1988 vorliegenden Daten über sozialver­
sicherungspflichtig beschäftigte Arbeitneh­
mer kann bei den ausländischen Arbeit­
nehmern eine bemerkenswerte Zunahme 
konstatiert werden, die sogar erheblich 
über dem Anstieg der deutschen Beschäf­
tigten von plus 0,5. Prozent liegt. Mitte 1988 
gab es in Harnburg 51 700 ausländische 
Arbeitnehmer (Ausländerquote 7,1 Pro­
zent). Das sind 1600 oder 3,2 Prozent 
mehr als ein Jahr zuvor. Bei den männli­
chen ausländischen Beschäftigten (33 700) 
betrug die Zunahme knapp 1 ,8 Prozent, 
weit überdurchschnittlich war sie aber bei 
den weiblichen ausländischen ArbeitnE!h­
mern, deren Zahl um 6,1 Prozent auf ins­
gesamt 18 000 gestiegen ist. 
Nach Wirtschaftsbereichen betrachtet un­
terscheidet sich die Ausländerbeschäfti­
gung nur im Baugewerbe von der allge­
meinen Entwicklung. Während insgesamt 
im Baugewerbe 1000 Arbeitsplätze verlo­
ren gingen, hat die Ausländerbeschäfti­
gung in diesem Bereich geringfügig zuge­
nommen. Ansonsten zeigen die Dienstlei­
stungsbereiche (mit Ausnahme des Be­
reichs Kreditinstitute, Versicherungen), 
aber auch der Bereich Handel steigende 
Beschäftigtenzahlen auch bei. den Auslän­
dern. Im Verarbeitenden Gewerbe und in 
den Bereichen Verkehr und Kreditinstitu­
te, Versicherungen nehmen die Beschäf­
tigtenzahlen dagegen weiter ab. Der stärk­
ste Anstieg der Ausländerbeschäftigung 
ist im Bereich des Handels (plus 600 oder 
plus 10,1 Prozent auf 6600) und im Be­
reich der Dienstleistungen (plus 1000 oder 
plus 6,5 Prozent auf 17 000) festzustellen. 
Die Zunahme betrifft vor allem Arbeiter: 
Zwei von drei der insgesamt 1600 neuen 
Arbeitsplätze für Ausländer waren gewerb­
lich. Hans Badur 

Mehr Umsatz im 
Einzelhandel 
Im Jahr 1988 konnte der Hamburger Ein­
zelhandel mit 21,1 Milliarden DM nominal 
2,6 Prozent mehr umsetzen als im Vor­
jahr. Real ergibt sich - angesichts nur ge­
ringfügig gestiegener Preise- ein Umsatz­
zuwachs von knapp zwei Prozent. 
Am besten schnitt der Kraftfahrzeugein­
zelhandel ab, der seinen Umsatz um fast 
zehn Prozent erhöhen konnte. Hoher Um­
satzzuwachs konnte ebenfalls bei den 
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pharmazeutischen und kosmetischen Er­
zeugnissen (plus sechs Prozent), bei den 
Einrichtungsgegenständen (plus 5,2 Pro­
zent) sowie bei den elektrotechnischen 
Erzeugnisse!:~ (plus 4,8 Prozent) verzeich­
net werden. Uberdurchschnittlich verlief die 
Entwicklung auch bei dem Einzelhandel 
mit Papierwaren und Druckerzeugnissen 
(plus 3,3 Prozent). 
Unter dem Durchschnitt des gesamten Ein­
zelhandels, aber noch mit leichtem Zu­
wachs entwickelte sich der Umsatz mit 
Nahrungs- und Genußmitteln (plus 1,5 Pro­
zent). Dagegen mußte der Textileinzelhan­
del einen Rückgang von einem Prozent 
hinnehmen. 
Die Zahl der Beschäftigten stieg im Ein­
zelhandel um drei Prozent, wobei mit 
4,3 Prozent fast doppelt so viele Teilbe­
schäftigte .eingestellt wurden wie Vollbe­
schäftigte (plus 2,2 Prozent).Erich Walter 

Steigende 
Investitionstätigkeit im 
Verarbeitenden Gewerbe 
Die Investitionen des Verarbeitenden Ge­
werbes in Harnburg (Betriebe von Unter­
nehmen mit 20 und mehr Beschäftigten) 
sind im Geschäftsjahr 1987 um mehr als 
fünf Prozent gegenüber dem Vorjahr ange­
stiegen. Dabei wurden in vielen Branchen 
kräftige Zuwachsraten festgestellt. 
.Im Bereich "Bergbau, Grundstoff- und Pro­
duktionsgütergewerbe" stiegen die In­
vestitionen um gut 12 Prozent von 310 
auf 348 Millionen DM. Die höchste Zunah­
me war dabei in der Chemischen Industrie 
zu verzeichnen; hier wurden 1987 knapp 
138 Millionen OM angelegt, während es 
für 1986 nur 106 Millionen DM waren 
(plus 30 Prozent). 
Im Verbrauchsgütergewerbe vyurden 1987 
Investitionen in Höhe von fast 94 Millionen 
DM getätigt; gegenüber dem Vorjahr wa­
ren dies rund 75 Prozent mehr. Neben an­
deren Branchen des Verbrauchsgüterge­
werbes erhöhten sich vor allem die Inve­
stitionen in der Papier- und Pappeverar­
beitung sowie im Druckereigewerbe. Im 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe wur­
den die Aufwendungen für Sachanlagen 
1987 auf 290 Millionen DM gesteigert; dies 
bedeutete einen Anstieg von 16 Prozent 
im Vergleich zum Vorjahr. ln besonderem 
Ausmaß lag dies am Kaffee- und Teever­
arbeitungsgewerbe; die hier registrierten 
knapp 60 Millionen DM bedeuteten eine 
Zunahme von nahezu 80 Prozent. Auch 
Brauereien und Limonadenhersteller inve­
stierten deutlich mehr als 1986. Demge­
genüber war die Anlagetätigkeit bei den 
Süßwarenherstellern, den Olmühlen so­
wie im Futtermittelbereich rückläufig. 
Im Investitionsgütergewerbe betrug das ln­
vestitionsvolumen 1987 gut 540 Millio­
nen DM. Dies bedeutete einen Rückgang 
von fast neun Prozent gegenüber dem Vor­
jahr. Dabei ist aber zu berücksichtigen, 
daß 1986 in diesem Bereich eine unge-

wöhnlich starke Investitionstätigkeit zu 
beobachten war. Die Abnahme hatte ihre 
Ursache hauptsächlich im Schiffbau, wo 
1987 nur noch annähernd 15 Millionen DM 
investiert wurden gegenüber 81 Millionen 
im Jahr 1986, und im Maschir:~enbau. 
Zuwächse gab es dagegen in den Berei­
chen Fahrzeugbau (plus 30 Prozent) und 
Elektroindustrie (plus fünf Prozent). 

Marion Oechsle 

Veränderungen 
bei den Apfelsorten 
Wie aus den Ergebnissen der Obstanbau­
erhebung 1987 hervorgeht, wurde in 
Harnburg die Anbaufläche von Tafeläpfeln 
gegenüber 1982 um sechs Prozent auf 
1213 Hektar erweitert. Bei der Anzahl der 
Bäume war im gleichen Zeitraum eine 
Zunahme um fast 60 Prozent auf 730 000 
zu verzeichnen, die zu einer erheblich ver­
größerten Pflanzdichte führte. 
Die in den letzten Jahren getätigten Neu­
pflanzungen und Rodungen im Erwerbs­
obstanbau hatten nicht nur eine Intensi­
vierung des Anbaus von Tafeläpfeln zur 
Folge, sondern spiegelten durch beachtli­
che Verschiebungen in der Sortenstruktur 
auch den Geschmackswandel der Konsu­
menten wider. Mit gut einem Fünftel 
(247 Hektar) nimmt jetzt die Sorte Gloster 
den größten Anteil der Anbaufläche ein. 
1982 lag diese Sorte mit 167 Hektar noch 
an zweiter Stelle. Auch erhöhte sich die 
Anzahl der Bäume um mehr als 80 Pro­
zent auf 155 600. War 1982 die Sorte Cox 
Orange sowohl von der Fläche als auch 
von der Baumzahl her die am meisten an­
gebaute Sorte, wurde sie jetzt auf den 
zweiten Platz verdrängt. Zwar verringerte 
sich die Anbaufläche tim 17 Prozent auf 
218 Hektar, infolge der jetzigen Dichtpflan­
zungen nahm aber die Baumzahl um den 
gleichen Prozentsatz auf 122 1 00 zu. Als 
Dritter folgt die altbekannte Sorte Boskop. 
Hier waren große Zunahmen sowohl bei 
der Fläche (plus 41 Prozent auf 171 Hekt­
ar) als auch bei der Anzahl der Bäume 
(plus 85 Prozent auf 105 600) zu verzeich­
nen. 
Große Abstriche bei den Anbauflächen 
mußten die bekannten Sorten Golden De­
licious (minus 53 Prozent), James Grieve 
und Finkenwerder Prinz Ueweils minus 48 
Prozent) sowie lngrid Marie (minus 38 
Prozent) hinnehmen. Auch die Anzahl der 
Bäume nahm bei diesen Sorten stark ab; 
so beim Golden Delicious um 46 Prozent 
auf 33 500, beim Finkenwerder Prinz um 
41 Prozent auf 16 200, beim James Grie­
ve um 31 Prozent auf 15 300 und bei ln­
grid Marie um 27 Prozent auf 35 900 Bäu­
me. 
An Bedeutung gewinnen die neueren Sor­
ten Jenagold (76 900 Bäume) und der bei 
der letzten Obstanbauerhebung erstmalig 
gesondert ausgewiesene Elstar (SO 300 
Bäume). Diese nahmen zusammen be­
reits rund ein Achtel der Anbaufläche ein. 

Otto Riecken 
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Die Entwicklung des Seeverkehrs in _Hamburg 

1. Vorbemerkung 

Der 800. Geburtstag des Hamburger Ha­
fens ist ein Ereignis, zu dem auch die 
Verkehrsstatistik reiches Anschauungsma­
terial beitragen kann. Zwar reicht die sy­
stematische statistische Beobachtung des 
Seeverkehrs "nur" rund 200 Jahre zurück; 
in diesen Zeitraum fällt jedoch die Erschlie­
ßung der Weltmeere durch regelmäßige 
Schiffahrtslinien, die Entwicklung des 
Seeverkehrs zu einem weltumspannenden 
Netz von Verkehrsverbindungen und der 
Handelsbeziehungen zu einem umfassen­
den Austausch von Gütern und Dienstlei­
stungen. Noch 1848 wurden weniger als 
900 000 Tonnen Güter im Seeverkehr 
zwischen Harnburg und anderen Häfen 
befördert, wobei der Schwerpunkt im 
unmittelbaren Nahbereich der Nord- und 
Ostsee lag. 140 Jahre später sind es fast 
60 Millionen Tonnen, von denen mehr als 
die Hälfte in Übersee gelöscht oder gela­
den wurden. 
DerVersuch, einen derart langen Zeitraum 
anhand von Statistiken nachzuzeichnen, 
ist mit einer Reihe von Interpretationspro­
blemen behaftet: · 
- Die Grenzen Hamburgs -·und auch 

die seines Hafens - haben sich im 
Zeitablauf mehrfach geändert. Altona 
und Harburg waren so gesehen bis zur 
Gründung der Hamburgisch-Preußi­
schen Hafengemeinschaft im Jahr 1928 
"Konkurrenzhäfen" Hamburgs. 

- Nur sehr wenige Angaben sind über 
den gesamten Zeitraum hinweg erfaßt 
worden. Die Basis wurde mit der Regi­
strierung der in Harnburg ankommen­
den Seeschiffe gelegt. Später kamen 
die Merkmale Tonnage, Herkunft be-

. ziehungsweise Bestimmung, Flagge 
sowie die Erfassung der regelmäßigen 
Schiffahrtslinien hinzu. Seit 1846 wur­
den die statistischen Übersichten er­
gänzt durch Angaben über die beför­
derten Güter nach Menge und Arten 
sowie Ein- beziehungsweise Auslade­
häfen. Die Zahlen wurden ursprüng­
lich aus den Zollpapieren gewonnen. 
Erst in den 20er Jahren unseres Jahr­
hunderts entstand eine einheitliche Sta­
tistik des Seeverkehrs mit einem aus­
geweiteten Merkmalskatalog. 

- Im Betrachtungszeitraum haben sich 
die Erfassungsmodalitäten ebenso 
geändert wie die zugrundeliegenden 
Definitionen und Abgrenzungen. Selbst 
ein so eindeutig erscheinendes Merk­
mal wie die beförderte Gütermenge 
kann im Langzeitve~gleich Probleme 
aufwerfen: ln den Anfängen der stati-

104 

stischen Erfassung waren die Mengen 
nicht immer in einem einheitlichen 
Maßstab nachgewiesen und die Um­
rechnung der Angabe, wieviele Fäs­
ser, Gebinde, Kisten oder Stück einer 
bestimmten Güterart verladen wurden, 
in Kilogramm oder Tonnen verursacht 
erhebliche Schwierigkeiten. 

Die in langen Zeitreihen vorliegenden Er­
gebnisse bilden die Basis für die folgende 
statistische Betrachtung. Da die Grund­
steine für den Aufschwung von Handel 
und Schiffahrt im Hamburger Hafen be­
reits in den ersten Jahrhunderten nach 
der Hafengründung gelegt wurden, wird 
auch dieser Zeitraum in die Darstellung 
einbezogen. 

2. Schiffs- und 
Güterverkehr 

2.1 1200 bis 1790: 
Die Anfänge 

Es ist naturgemäß sehr schwierig, den 
hamburgischen Seeverkehr in den ersten 
Jahrhunderten abzuschätzen, da zahlen­
mäßige Aufstellungen oder .Statistiken feh­
len, mit deren Hilfe der Schiffs- und Güter­
verkehr rekonstruiert werderi könnte. 
Mengenangaben lassen sich-allenfalls aus 
den wenigen erhaltenen Zollbüchern oder 
aus Aufzeichnungen über die damals be­
stehenden Handelskontrakte Hamburger 
Kaufleute ableiten. Insgesamt können für 
diese Zeit nur Entwicklungen und grobe 

. Relationen, jedoch keine exakten Zahlen 
dargestellt werden.1

) 

Im 13. Jahrhundert war 'mit zunehmender 
Sicherheit auf den wichtigsten Verkehrs­
wegen eine wesentliche Voraussetzung für 
das Aufblühen der hamburgischen Ver­
kehrs- und Handelsbeziehungen erfüllt. Die 
sich anbahnenden Verbindungen wurden 
durch Hamburgs Lage im Stromsystem der 
Eibe geprägt: Der größte Teil aller aus 
dem Binnenland kommenden Güter wur­
de über Harnburg weiter albabwärts ins 
Nordseeküstengebiet verschifft. Der Wa­
renstrom ging ·westwärts entlang der Kü­
ste nach Friesland, Holland und Flandern, 

1) Jochmann, W., Loose, H.·D. (Hrsg.): Hamburg. Geschlch1e 
der Stad1 und Ihrer Bewohner. Band 1: Von den Anfängen 
bis zur RelchsgrOndung. Harnburg 1982. 

rheinaufwärts und, nach England. Nur ein 
kleiner Teil fand seine Bestimmung in Dä­
nemark, Norwegen und Schweden. Für 
den Hamburger Handel des 13. Jahrhun­
derts waren Utrecht und Brügge die wich­
tigsten westlichen Hafenplätze. 
Eine Hauptrolle bei der Sicherung von 
Verkehrswegen und Handelsmonopolen 
spielte die Hanse, eine Interessengemein­
schaft vornehmlich niederdeutscher Städ­
te. Harnburg verdankte seine Stellung im 
Fernhandelssystem der Hanse zunächst 
seiner Nachbarschaft zu Lübeck. Es war 
bis ins 16. Jahrhundert Lübecks Vorhafen 
an der Nordsee. Hamburger Schiffe ver­
mittelten den Verkehr zwischen Lübeck 
und vor allem den Häfen der Niederlande 
und Flanderns als Teilstrecke einer Han­
delslinie, die den agrarischen Osten mit 
den Märkten im Westen verband. 

Beginn der hamburgischen 
Handels- und Schiffahrtspolitik 

Da die hamburgischen Interessen stets 
stärker zum Westen hin orientiert waren, 
versuchte man, eine eigenständige städti­
sche Handelspolitik zu entwickeln. Mit dem 
im 16. Jahrhundert schwindenden Einfluß 
der Hanse schlug Hamburgs "weltwirt­
schaftliche Geburtsstunde". Die Stadt pro­
fitierte - begünstigt durch ihre geographi­
sche Lage -.von der Neuorientierung des 
europäischen Handels nach Westen und 
konnte zugleich ihre Bedeutung als Han­
delsplatz für das oberelbische Hinterland 
steigern. 
Im Zuge der Ausweitung des Handels 
wurde zunächst lsland, nach und nach 
auch die iberische Halbinsel in den Schiffs­
verkehr einbezogen. Ab Ende des 16. Jahr­
hunderts drangen einzelne Hamburger 
Kaufleute durch die Straße von Gibraltar 
zu den italienischen Häfen und etwas spä­
ter auch zur marokkanischen Küste vor. 
Der Verkehr mit den Überseegebieten 
wurde damals noch von den Kolonialmäch­
ten monopolisiert und blieb Fremden ver­
schlossen, so daß es nur zu einzelnen 
Vorstößen über den Atlantik (zum Beispiel 
nach Brasilien) kam. . 
Für das erste Drittel des 17. Jahrhunderts 
liegen genauere Angaben vor, die die In­
tensität des Seeverkehrs mit den einzel­
nen Partnerländern in etwa erkennen las­
sen. Danach entfiel rund ein Drittel der 
Transportkapazität aller von Harnburg see­
wärts abgehenden Schiffe auf den Ver­
kehr mit den Niederlanden. Spanien und 
Portugal kamen zusammen auf ein Fünf­
tel. Das Volumen des Verkehrs mit der 
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deutschen Nordseeküste einschließlich 
des heutigen Schleswig-Holsteins machte 
ebenso wie der Skandinavienverkehr gut 
12 Prozent aus. Die Quote für Frankreich, 
England und die südliche Ostseeküste lag 
bei jeweils sechs bis sieben Prozent. Der 
Seeverkehr mit Italien, Rußland und Ame­
rika steckte dagegen noch ganz in den 
Anfängen. Das ständige Wachstum des 
Handels stellte neue Anforderungen an das 
Yerkehrswesen. So entwickelte sich be­
reits in dieser Zeit die Vorstufe eines re­
gelmäßigen Linienverkehrs. 
Betrachtet man die in der Anfangszeit im 
Hamburger Hafen umgeschlagenen Gü­
ter, so überwogen Nahrungsmittel und 
Rohstoffe. Hervorzuheben sind im Aus­
gang über See vor allem die Getreidetran­
sporte aus dem Osten auf dem Seeweg in 
die dichtbevölkerten westlichen Nordsee­
küstengebiete. Weitere wichtige Transport­
artikel waren Holz, Pech und Asche sowie 
Metalle. Unter den von See einkommen­
den Handelsgütern standen Tuche an er­
ster Stelle. Eine bedeutende Rolle spiel­
ten außerdem Nahrungsmittel wie Milch­
produkte und Fische. 
Harnburg hatte zunächst kein eigenes Ex­
portgewerbe. Erst im Zeitalter der Hanse 
gelang den Hamburger Brauern der Durch­
bruch auf anderen Märkten. Vom 14. bis 
ins 16. Jahrhundert hinein war Bier das 
wichtigste Ausfuhrprodukt Hamburger 
Bierschiffe segelten nach Riga, Bergen, 
Friesland, England, Spanien und Portu­
gal. Als Ende des 15. Jahrhunderts Hol­
land und Flandern Einfuhrzölle auf Bier 
erhoben, führte dies für den Bierexport zu 
bleibenden Einbußen. 
Der Aufschwung der Handels- und Ver­
kehrsbeziehungen wurde in der Folgezeit 
maßgeblich von Einwanderern getragen, 
die sich im 16. und 17. Jahrhundert in Harn­
burg ansiedelten. Niederländischen Kauf­
leuten, die auf der Flucht vor der Gegen­
reformation in die Stadt kamen, und engli­
schen Händlern, die sich in.der Stadt nie­
derließen, ist es in erster Linie zuzuschrei- . 
ben, daß der Textilhandel florierte. Aus 
Portugal eingewanderte Juden sicherten 
der Hansestadt eine wichtige Stellung im 
Handel mit Kolonialwaren wie Rohrzucker 
und Gewürzen. Die von den Immigranten 
mitgebrachten Fertigkeiten und Beziehun­
gen kamen auch dem einheimischen Ge­
werbe zugute. Insgesamt veränderte sich 
die Güterstruktur im Seehandel anfangs 
jedoch nur langsam. Gewerbliche Güter 
spielten nach wie vor nur eine untergeord-
nete Rolle. · 
Ende des 18. Jahrhunderts, als in Harn­
burg die systematische statistische Erfas­
sung des Seeverkehrs begann, war die 
Stadt längst zu einem der führenden Zwi­
schenmärkte Europas und zu Deutsen­
lands wichtigstem Hafen herangewachsen. 
Jährlich liefen etwa 2000 Schiffe den Elb­
hafen an. Die anderen deutschen Seehä­
fen Lübeck und Bremen kamen nur auf 
800 bis 950 beziehungsweise 480 Schiffs­
ankünfte. 
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2.2 1791 bis 1914: Umbruch 
im 19. Jahrhundert 

2.2.1 Schiffsverkehr 

Die statistische Beobachtung des Seever­
kehrs beginnt im Jahr 1791 mit der Regi­
strierung der Anzahl der in Harnburg an­
kommenden Seeschiffe. Der zur Verfügung 
stehende Schiffsraum, gemessen in Net­
toregistertonnen (NRT), wird erst seit 1815 
nach Wiederaufnahme des durch die briti­
sche Seeblockade und die anschließend 
von Napoleon gegen England verhängte 
Kontinentalsperre von 1803 bis 1814 un­
terbrochenen Seeverkehrs erfaßt. Dem In­
dikator NRT ist bei de( Beurteilung der 
Entwicklung im Schiffsverkehr der Vorzug 
zu geben, da die Zahl der Schiffe wegen 
der Größenunterschiede keinen zuverläs­
sigen Vergleichsmaßstab bietet (verglei­
che Anhangtabe II e 1 ). 

Vom Segler zum Dampfschiff 

Anfang des 19. ~ahrhunderts war der 
Seeverkehr noch immer relativ beschei­
den. So liefen zwischen 1815 und 1840 
jährlich zwischen 2000 und 3000 Schiffe 
den Hamburger Hafen an, die über eine 
Tonnage von zusammen 300 000 NRT 
verfügten, damals fast ausschließlich Se­
gelschiffe. 
Bereits 1816 war das erste Dampfschiff, 
"Lady of the Lake", von England kommend, 
auf der Eibe vor Anker gegangen. ln der 
Anfangszeit war dieser Schiffstyp jedoch 
noch störanfällig und außerdem minderte 
der hohe Kohleverbrauch die Transportka­
pazität beträchtlich. Mitte des vorigen Jahr­
hunderts wurden aber in zunehmendem 
Ausmaß Dampfschiffe eingesetzt, die den 
Seetransport weitgehend von den Witte­
rungszufälligkeiten unabhängig machten. 

Die Windjammer konnten zunächst. ihre 
Vorherrschaft noch behaupten. Von 1840 
bis 1860 verringerte sich ihr Anteil an den 
von See einlaufenden Schiffen nur allmäh­
lich von 88 auf 76 Prozent, ihr Anteil an 
der Tonnage fiel dagegen deutlicher zu­
rück (von 75 auf 54 Prozent). 1864 wurde 
die Tonnage der Segler erstmals von den 
Dampfern übertroffen, die von Jahr zu Jahr 
schneller und größer wurden. Eisen und 
Stahl verdrängten als Baustoffe das Holz. 
Allerdings verschwanden die Segler noch 
lange nicht aus dem Bild des Hamburger 
Hafens. Obwohl sich abzeichnete, daß die 
Zukunft dem maschinengetriebenen Schiff 
gehörte, lichtete sich der Mastenwald nur 
sehr allmählich. Bis in die 20er Jahre un­
seres Jahrhunderts wurden stählerne Vier­
mastbarkenauf Kiel gelegt und erfolgreich 
vor allem in der amerikanischen Westkü­
stenfahrt eing~setzt. 
ln den letzten beiden Jahrzehnten des 
vorigen Jahrhunderts ließ sich die Schiff-

fahrt nicht mehr mit den Maßstäben der 
Anfangszeit messen. Die Gesamttonnage 
stieg sprunghaft an und verdreifachte sich 
bis zur Jahrhundertwende. Die Zahl der 
im Hafen abgefertigten Seeschiffe verdop­
pelte sich. 1913 hatten erstmals mehr als 
15 000 Dampf- und Segelschiffe mit 
14 Millionen NRT den Hamburger Hafen 
angelaufen. Die kontinuierliche Aufwärts­
entwicklung kam jedoch 1914 mit dem Aus­
bruch des Ersten Weltkriegs jäh zum Stili­
stand. 

Vom Küsten- zum Überseeverkehr 

Im Verlauf des 19. Jahrhunderts war nicht 
nur der Gesamtverkehr gestiegen, es gab 
auch erhebliche Verschiebungen in der 
Bedeutung der einzelnen Fahrtgebiete für 
die Schiffahrt des Hamburger Hafens. 
Obwohl im Zuge der Ausweitung des See­
verkehrs immer neue Märkte erschlossen 
wurden, blieben die traditionellen Schwer­
punkte, die im europäischen Raum und 
hier besonders im Verkehr mit Großbritan­
nien lagen, bis weit in die zweite Hälfte 
des 19. Jahrhunderts hinein erhalten. Um 
·1855 war der Europaverkehr gemessen 
an der Zahl der Schiffe mit 90 Prozent und 
nach der Tonnage mit 83 Prozent am 
hamburgischen Seeverkehr beteiligt. 
Knapp die Hälfte aller Schiffe mit fast zwei' 
Dritteln der Tonnage liefen aus englischen 
Häfen in die Eibe ein. 
·Ein direkter Verkehr mit Übersee konnte 
nur in sehr bescheidenem Maß aufgenom­
men werden, da Küstenstädte insbeson­
dere in Großbritannien und auf der iberi­
schen Halbinsel ihre starke Stellung als 
Zwischenhäfen und Umschlagplätze für 
überseeische Güter zunächst noch behiel­
ten. 
Von den Gebieten jenseits des Ozeans 
übte anfangs Lateinamerika die größte An­
ziehungskraft auf Hamburger Kaufleute 
und Reeder aus. 1855 entfielen drei Vier­
tel der im Amerikaverkehr eingesetzten 
Tonnage auf Mittel- und Südamerika, aber 
nur ein Viertel auf den Nordkontinent Der 
Verkehr mit Südamerika blieb bis in die 
Gegenwart eine Domäne der hamburgi­
schen Schiffahrt. Der Schiffsverkehr mit 
den USA belebte sich dagegen nur lang­
sam und erfuhr erst nach Gründung der 
"Hamburg-AmerikanischencPacketfahrt­
Actien-Gesellschaft" (HAPAG) einen an­
haltenden Aufschwung. Der Asienverkehr 
war Mitte des vorigen Jahrhunderts eben­
so wie die Verkehrsbeziehungen mit Afri­
ka von untergeordneter Bedeutung. 
Am Ende dieses Zeitabschnitts hatten sich 
die Schwerpunkte infolge des stark über­
durchschnittlichen Wachstums des Nord­
atlantikverkehrs nachhaltig zugunsten 
Amerikas verschoben. 30 Prozent der 
Tonnage kamen hier zum Einsatz, die sich 
etwa je zur Hälfte auf den Nord- und den 
Südkontinent verteilten. Afrika und Asien 
kamen jeweils auf einen Anteil von acht 
bis neun Prozent am Schiffsverkehr des 
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Tabelle 1 Schiffsverkehr über See des Hafens Harnburg 1855 und 1913 
nach Herkunft 

Angekommene Schiffe 

Verkehrsbereich 1913 1855 

Anzahl 1000 NRT % NRT je Anzahl 1000 NRT % NRT je 
Schiff Schiff 

Europa 12 853 7 220 50,9 562 4 133 575 82,7 139 
darunter 

Küstenverkehr . 4 455 1 245 8,8 279 1 337 78 11.2 58 
Skandinavien 2 455 767 5,4 312 91 18 2,6 198 
Großbritannien 3 979 3 249 22,9 817 2 041 413 59,4 202 

Afrika 485 1 125 7.9 2 320 10 2 0,3 200 

Amerika 1 215 4 330 30,5 3 564 407 105 . 15,1 258 
darunter 

Nordamerika 491 2 261 15,9 4 605 57 26 3,7 456 
Asien 433 1 250 8,8 2 887 43 14 2,0 326 
darunter 

Fernost 25 8 1. 2 320 
Australien und Ozeanien 87 261 1,8 3 000 - - - -

Insgesamt 15 073 14 185 100 941 4 593 695 100 151 

Hamburger Hafens. Die Australienfahrt 
steckte noch in den Anfängen. 
Zwar hatte sich im Europaverkehr die 
Tonnage zwischen 1855 und 1913 mehr 
als verzehnfacht, trotzdem büßte dieser 
gegenüber dem Überseeverkehr an Be­
deutung ein und kam vor dem Ersten Welt­
krieg noch auf einen Anteil von 50 Pro­
zent. Nach wie vor blieben die britischen 
Häfen die wichtigsten Anlaufplätze im eu­
ropäischen Raum. 

Schiffsgrößenwachstum 

Der stark expandierende internationale 

und Tiefgang der Schiffe sprunghaft ge­
wachsen. Auf dem Nordatlantik kamen 
Schiffe zum Einsatz, die mit durchschnitt­
lich 4600 NRT zehnmal so groß waren wie 
ihre Vorgänger von 1855. Flaggschiff der 
Harnburg-Amerika Linie und zugleich Sinn­
bild für das Streben des Kaiserreiches nach 
einer Führungsrolle auf den Weltmeeren 
war die "Imperator", ein Qzeanriese von 
immerhin 52 000 Bruttoregistertonnen, der 
im Liniendienst zwischen Europa und New 
York verkehrte. 

Beginn des Linienverkehrs 

Im Zuge des ständig wachsenden Seever­
kehrs mußte auch die Organisationsform 
der Schiffahrtsunternehmen den moder­
nen Erfordernissen angepaßt werden. So 
vollzog sich der Übergang von der alten 
Kaufmannsreederei, die den Interessen 
des "eigenen" Handelshauses verpflichtet 
war, zum modernen, ausschließlich auf 
Transportfunktionen spezialisierten Ree­
dereiunternehmen. Die Gründung der 
HAPAG war das wohl markanteste Bei­
spiel, dem weitere namhafte Reedereigrün­
dungen in der zweiten Hälfte des 19. Jahr­
hunderts folgten. 
Damit waren die Voraussetzungen ge­
schaffen für die Aufnahme und den Aus­
bau regelmäßiger Linienverbindungen mit 
den Partnerregionen des Hamburger Ha­
fens. Bis in die heutige Zeit stellt ein Li­
niennetz mit einer möglichst hohen Ab­
fahrtdichte für jeden Hafen einen wichti­
gen Aktivposten dar. Die Anfänge der Li­
nienschiffahrt reichen im Hamburger Ha­
fen bis weit ins 19. Jahrhundert zurück. 
1874 bestanden bereits 40 Liniendienste 
mit knapp 2000 Abfahrten, darunter 90 Pro­
zent im europäischen Raum. 
1913 umspannte ein dichtes Netz von Li­
nien den gesamten Erdball. 9345 Abfahr­
ten wurden im Rahmen von 181 Linien­
diensten gezählt. 84 Prozent der ausge­
henden Linienschiffe hatten europäische 
Häfen zum Ziel. Gemessen an der Tonna­
ge war das Angebot an Verschiffungsmög­
lichkeiten nach dem amerikanischen Kon-

Warenaustausch des 19. Jahrhunderts war Tabelle 2 Regelmäßige Schiffahrtslinien im Hafen Harnburg 1913 
nur mit einer kräftigen Erhöhung der Trans­
portkapazitäten zu bewältigen. Von dieser 
Entwicklung gingen starke Impulse aus, 
den technischen Fortschritt im Schiffbau 
zu nutzen, um größere Transporteinheiten 
zu schaffen. 
Die zu Beginn des vorigen Jahrhunderts 
üblichen Segelschiffe hatten eine Größe 
von durchschnittlich nicht mehr als 
100 NRT. Auch in der Folgezeit ließ sich 
der Raumgehalt der hölzernen Barken und 
Vollschiffe, die damals die Frachtfahrt 
bestimmten, kaum steigern. Dies änderte 
sich erst in dem Augenblick, als sich die 
Dampfschiffe langsam durchzusetzen 
begannen. Zwar. verfügten 1855 die im 
Hamburger Hafen gezählten Schiffe nur 
über eine Tonnage von durchschnittlich 
150 NRT, es wurde aber bereits damals 
eine deutliche Differenzierung zwischen 
Segel- und Dampfschiffen sichtbar. Die 
Dampfer wurden Mitte des vorigen Jahr­
hunderts zwar auch nur mit heute recht 
bescheiden anmutenden 300 NRT vermes­
sen, sie waren im Mittel aber nahezu drei­
mal so groß wie die Segelschiffe. 

Das Jahr 1913 zeigte ein völlig anderes 
Bild. Im Überseeverkehr waren Tonnage 
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Verkehrsbereich 
. . 

Europa 
darunter 

Küstenverkehr 
Skandinavien 
Großbritannien 

Afrika 

Amerika 
darunter 

Nordamerika 

Asien 
darunter 

Fernost 

Australien und Ozeanien 

Insgesamt 

Linien 

100 

17 
24 
36 

30 

31 

7 

14 

6 

6 

181 

Raum-
gehalt 

Ab- der 
fahrten Schiffe 

in 
1000 NRT 

7 848 4 773 

1 890 815 
1 458 625 
3 328 2 578 

439 1 104 

676 3 052 

213 1 509 

306 913 

103 352 

76 243 

9 345 10 083 
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Schaubild 1 Güterverkehr über See des Hafens Harnburg 1850 bis 1987 
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tinent aber schon fast ebenso groß wie 
das nach europäischen Ländern. 

2.2.2 Güterverkehr 

Die Intensivierung der Handelsbeziehun­
gen führte neben der Zunahme des Schiffs­
verkehrs zu einem gewaltigen Anstieg des 
Güterumschlags. Aufzeichnungen über 
den Güterverkehr existieren für Harnburg 
seit Bestehen des Handelsstatistischen 
Bureaus (1846) . Allerdings klafft in der 
Erfassung des Güterversands in den Jah­
ren 1857 bis 1869 eine Lücke. Immerhin 
kann man davon ausgehen, daß in den 
Jahren bis 1870 die jährlich umgeschlage­
ne Gütermenge zwei Millionen Tonnen 
nicht überstieg. Die Aufwärtsentwicklung 
in der Folgezeit verlief kontinuierlich bis in 
das Jahr 1913, als der Umschlag erstmals 
25 Millionen Tonnen übertraf. ln allen Jah­
ren wurden im Hafen erheblich mehr Gü-

Harnburg in Zahlen 4. 1989 

ter gelöscht als geladen, der Anteil des 
Empfangs am Güterverkehr betrug mei­
stens zwei Drittel und mehr (vergleiche 
An h a n g t ab e II e 2) . 

Aufschwung des Überseehandels 

Die bei der Behandlung des Schiffsver­
kehrs bereits deutlich gewordene Umge­
wichtung der regionalen Schwerpunkte ist 
im 19. Jahrhundert in erster Linie am Be­
deutungszuwachs des Überseeverkehrs 
abzulesen. 1850 kamen erst 15 Prozent 
des gesamten Güterumschlags aus nicht­
europäischen Ländern, 1913 waren es be­
reits 45 Prozent. Das mit Abstand größte 
Transportaufkommen entfiel dabei auf den 
Amerikaverkehr, der in etwa zu gleichen 
Teilen mit dem Nord- und dem Südkonti­
nent abgewickelt wurde. An zweiter Stelle 
lag der Güteraustausch mit Asien, der sich 
damals weitgehend auf den indischen 

I Güterverkehr insgesamt l 

414 891 

Subkontinent konzentrierte. Das Ladungs­
aufkommen im Afrikaverkehr machte 1913 
einen Anteil von fünf Prozent aus. 
Auch innerhalb Europas hatten sich die 
Verkehrsströme erheblich verlagert. Groß­
britannien hatte kurz vor Ausbruch des 
Weltkriegs nicht mehr die herausragende 
Bedeutung wie in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts. Dagegen wurde der 
Skandinavienverkehr für den Hamburger 
Hafen zunehmend wichtiger. 

Steinkohle wichtigste Güterart 

Betrachtet man die Art der transportierten 
Güter, so ist festzustellen, daß die Unter­
scheidung in Massen- und Stückgüter, die 
heute ein Hauptgliederungskriterium bil­
det, in jener Zeit noch nicht sinnvoll getrof­
fen werden konnte. Die technischen Be­
triebsmittel für den Massenguttransport und 
-umschlag waren noch kaum entwickelt. 

107 



Tabelle 3 Güterverkehr über See des Hafens Harnburg 1850 und 1913 nach Verkehrsbereichen 

1913 1850 

Güter- davon Giiter- davon 
Verkehrsbereich verkehr verkehr 

Versand insgesamt Empfang Versand insgesamt Empfang 

1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t 

Europa 14 044 55' 2· 8 916 53.9 5 128 57,6 670 
darunter 

Küstenverkehr 1 644 6,5 512 3,1 1 132 12,7 30 
Skandinavien 1 936 7,6 845 5' 1 1 091 12,2 8 
Großbritannien 6 427 25,2 4 857 29,4 1 570 17,6 550 

Afrika 1 386 5.4 836 5' 1 550 6,2 3 

Amerika 7 339 28,8 5 004 30,2 2 335 26,2 106 
darunter 

Nordamerika 3 606 14,2 2 477 15,0 1 129 12,7 26 

Asien 2 322 9,1 1 576 9,5 746 8,4 13 
darunter 

Fernost 822 3,2 363 2,2 459 5,2 10 

Australien und Ozeanien 366 1 '4 215 1 '3 151 1 '7 0 

Irisgesamt 25 458 100 16 548 100 8 910 100 792 

Selbst die ganze Schiffsräume füllenden 
Ladungen mußten zunächst noch vielfach 
in Säcken, Fässern oder Kisten befördert 
werden, um das Laden und Löschen weit­
gehend ohne mechanische Hilfsmittel zu 
ermöglichen. 
Wichtigste Güterart war lange die Stein­
kohle, die fast ausschließlich aus Großbri­
tannien bezogen wurde. 1850 machten die 
Steinkohleladungen 44 Prozent der ge­
löschten Gütermenge aus. 1913 lag der 
Anteil der Kohle nur noch bei gut 25 Pro­
zent. Weitere wichtige Einfuhrgüter waren 
über den gesamten Zeitraum Agrar- und 
Forstprodukte (Getreide, Holz). Während 
sich 1850 die Zusammensetzung der Gü­
terströme im Empfang und Versand noch 
wenig unterschied, traten 1913 deutliche­
re Abweichungen hervor. Unter den ge­
löschten Gütern dominierten Agrarerzeug­
nisse und Rohstoffe (Getreide, Kohle, Sal­
peter). ln der Gegenrichtung bestimmten 
Produkte der Grundstoff- und Nahrungs­
mittelproduktion das Bild (Kalidüngemittel, 
Zement, Verbrauchszucker). 

Ausbau des Hafens 

Ohne eine Reihe von politischen Entschei­
dungen und ohne erhebliche Investitionen 
in die Hafenanlagen wäre der Aufschwung 
des Seeverkehrs in der zweiten Hälfte des 
19. Jahrhunderts nicht denkbar gewesen. 
Gleichzeitig waren wegen des gestiege­
nen Tiefgangs der Schiffe auch Strom­
bau- und -regulierungsmaßnahmen erfor­
derlich, um die Zukunft der Eibe als Groß­
schiffahrtsstraße zu sichern. 
ln Harnburg wurde der Grundstein zur 
Bewältigung der ganz neuartigen Dirnen-
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sion des Güterverkehrs durch die Schaf­
fung des Freihafens und den Bau der 
Speicherstadt2} sowie durch Hafenerwei­
terungsmaßnahmen gelegt. 
Die Hafenanlagen waren schon Mitte des 
Jahrhunderts nicht mehr den Anforderun­
gen eines massenhaften Güterumschlags 
gewachsen. Solange nur Segelschiffliege­
plätze auf der Reede im Elbstrom zur Ver­
fügung standen, war beim Löschen der 
Seeschiffe ein doppelter Güterumschlag 
notwendig: Die Güter wurden von See­
schiffen auf Schuten umgeladen, die an­
schließend den Transport zu den an den 
Fleeten gelegenen Handelshäusern über­
nahmen. Der 1866 abgeschlossene Aus­
bau des Sandtorhafens war der erste 
Schritt zu einer umfassenden Modernisie­
rung der Umschlagvorgänge, in deren 
Verlauf Kaianlagen und Schuppen entstan­
den, die den unmittelbaren Umschlag zwi­
schen Schiff und Kai erlaubten. Bis zur 
Jahrhundertwende wurden weitere moder­
ne Hafenbecken auf dem Südufer der Eibe 
fertiggestellt Fast alle neuen Umschlagan­
lagen besaßen auf der Rückseite Zufahrts­
möglichkeiten für Binnenschiffe, damit die 
vom Strom einfahrenden Seeschiffe durch 
den Binnenschiffsverkehr nicht behindert 
werden konnten. 
Jenseits der Stadtgrenzen war es vor al­
lem die Eröffnung des Nord-Ostsee-Ka­
nals im Jahr 1895, die Hamburgs Position 
im Seeverkehr stärkte. Der Schiffsverkehr 
zwis<?,hen dem Ostseeraum, Westeuropa 
und Ubersee wurde nun über die Untere!-

2) Stegen, Hans-Eckhard: t 00 Jahre Freihafen - 100 Jahre 
Außenhandel Ober Harnburg. ln: Harnburg ln Zahlen, 
Heft 9.1988 

% 1000 t % 1000 t % 

84,6 474 85,1 196 83,4 

3,8 14 2,5 16 6,8 
1 ,o 3 0,5 5 2' 1 

69,4 407 73,1 143 60,9 

o;4 2 0,4 1 0,4 

13.4 72 12,9 34 14,5 

3.3 15 2,7 11 4,7 

1 '6 9 1 '6 4 1 '7 

1 '3 7 1 '3 3 1 '3 
0 0 0 0 0 

100 557 100 235 100 

be geführt und berührte die Hamburger 
Region. Von dem neuen Kanal gingen 
positiv~ Impulse auf die Funktion der Stadt 
als Transitplatz zwischen Ost und West 
aus. 

2.3 1919 bis 1938: 
Die Zeit zwischen 
den Weltkriegen 

2.3.1 Schiffsverkehr 

Durch den Ersten Weltkrieg wurde Harn­
burg schwer getroffen. Der Überseever­
kehr kam durch die britische Seeblockade 
ab Kriegsbeginn zum Erliegen. Nach 
Kriegsende wirkten sich die Bestimmun­
gen des Versailler Vertrages über die 
Auslieferung des größten Teils der Han­
delsflotte negativ auf den wichtigsten deut­
schen Seehafen aus. 
Andererseits hatten die Hafenanlagen den 
Krieg praktisch unbeschadet überstanden 
und waren schnell wieder in der Lage, den 
ansteigenden Schiffsverkehr zu bewälti­
gen. Mit einigen zurückgekauften Schiffen 
nahmen die alten Linien ihren Betrieb in 
bescheidenerem Rahmen wieder auf. 
1920 liefen 4800 Schiffe mit einem Raum­
gehal.~ von 4,5 Millionen NRT aus Europa 

· und Ubersee den Hamburger Hafen an. 
1923 erreichte die Schiffstonnage wieder 
den Vorkriegsstand, 1930 wurde mit 22 Mil­
lionen NRT der Höchststand zwischen den 
beiden Weltkriegen erreicht. Die Wirt­
schaftsdepression, die schon 1929 einge- . 
setzt hatte, hinterließ in der Folgezeit auch 
in Handel und Schiffahrt unübersehbare 

Harnburg in Zahlen 4. 1989 



Tabelle 4 Schiffsverkehr über See des Hafens Hamburg 1925 und 1938 
nach Herkunft 

Verkehrsbereich 
1938 

Anzahl 1000 NRT 

Europa 15 192 8 931 
darunter 

Küstenverkehr 6 043 2 114 
Skandinavien 3 939 1 614 
Großbritannien 2 548 2 130 

Afrika 640 1 655 
Amerika 1 435 . 6 492 
darunter 

Nordamerika 570 3 073 
Asien 839 3 304 
darunter 

Fernost 458 2 065 

Australien und Ozeanien 43 186 

Insgesamt 18 149 20 567 

Spuren. Passagier- und Laderäume blie­
ben leer, der Seeschiffsverkehr stagnierte. 

Die Liniendienste zwischen Harnburg und 
den wichtigsten Häfen der fünf Kontinente 
wurden nach dem Ersten Weltkrieg schritt­
weise wieder aufgenommen. Erste Ver­
bindungen entstanden mit Südamerika, 
wobei anfangs nur kleine Segelsc~iffe zum 
Einsatz kamen. 1925 hatte der Ubersee­
verkehr die Europafahrt bereits überflü­
gelt. Er beanspruchte 55 Prozent der Ton­
nage und konzentrierte sich auf die Trans­
atlantikfahrt. Aber auch die Verkehrsbe-

Angekommene Schiffe 

1925 

% NRT je Anzahl 1000 NRT % NRT je 
Schiff Schiff 

43.4 588 10 693 7 504 45' 1 702 

10,3 350 2 306 1 625 9,8 705 
7,8 410 3 503 1 298 7,8 371 

10,4 836 2 500 2 185 13,1 874 
8,0 2 586 461 1 125 6,8 2 440 

31 ,6 4 524 1 292 5 120 30,8 3 963 

14,9 5 391 619 2 753 16,5 4 447 
16,1 3 938 715 2 577 15,5 3 604 

10,0 4 509 319 1 356 8,2 4 251 

0,9 4 326 79 310 1,9 3 924 

100 1 133 13 240 16 635 100 1 256 

ziehungen mit Asien waren intensiver ge­
worden. 16 Prozent der Transportkapazi­
tät entfielen auf Schiffsankünfte aus. dem 
Nahen, Mittleren und Fernen Osten. 
Fortschritte in der Schiffbau- und Antriebs­
technik erlaubten es, der steigenden Nach­
frage nach Schiffsraum durch eine weitere 
Vergrößerung der Einheiten nachzukom­
men. Die Ladefähigkeit der Flotte wuchs 
stärker, als es im Anstieg der Tonnage 
zum Ausdruck kommt, da die Umstellung 
der Dampfschiffe auf ÖlfeUerung und der 
vermehrte Einsatz von Motorschiffen eine 
bessere Ausnutzung des Schiffsraums als 

Tabelle 5 Regelmäßige Schiffahrtslinien im Hafen Hamburg 1938 

Raum-
gehalt 

Verkehrsbereich Linien Ab- der 
fahrten Schiffe 

in 
1000 NRT 

Europa 102 6 934 3 394 
darunter 

Küstenverkehr 25 2 338 795 
Skandinavien 27 1 834 823 
Großbritannien 19 1 215 684 

Afrika 24 449 1 298 

Amerika 34 868 4 403 
darunter 

Nordamerika 13 327 2 201 

Asien 20 397 1 724 
darunter 

Fernost 9 187 924 

Australien und Ozeanien 4 87 396 

Insgesamt 184 8 735 11 215 
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bei Kohlefeuerung ermöglichten. Auch die 
verbliebenen Segelschiffe erhielten in 
zunehmendem Maße Hilfsmaschinen und 
-motoren. Ende 1925 verfügten bereits 
zwei Fünftel der gesamten deutschen 
Segelschifftonnage über zusätzliche An-
triebsaggregate. . 
ln der Linienschiffahrt ergaben sich kei­
ne grundlegend neuen Tendenzen.· Das 
Bild der regelmäßigen Schiffsverbindun­
gen Hamburgs entsprach 1938 weitgehend 
dem Muster von 1913. 

2.3.2 Güterverkehr 

Nach dem Ersten Weltkrieg gewann der 
Güterverkehr sehr schnell wiederAnschluß 
an die Vorkriegsentwicklung. Die Trans­
portmangan erhöhten sich rasch und er­
reichten 1928 mit knapp 30 Millionen Ton­
nen den Höchststand zwischen den bei­
den Weltkriegen. 
Vor allem zwei Faktoren brachten die Ent­
wicklung in der Folgezeit jedoch zum Stili­
stand: Zunächst schrumpfte das Güterver­
kehrsvolumen zwischen 1928 und 1932 
infolge der Weltwirtschaftskrise und der 
als Reaktion verfügten Maßnahmen zur 
Devisenbewirtschaftung um ein Drittel. Der 
Aufschwung danach blieb verhalten. Noch 
wichtiger war, daß die auf Autarkie gerich­
tete Wirtschaftspolitik des Dritten Reiches 
den deutschen Außenhandel lähmte, was 
sich vor allem auf der Versandseite aus­
wirkte. Bei einer Steigerung der Empfangs­
mengen zwischen 1933 und 1938 von gut 
40 Prozent kam der Versand nur auf ein 
Plus von 13 Prozent. 
Bei der in diesem Beitrag gewählten groß­
räumigen Betrachtung hat es in regiona­
ler Hinsicht nur geringe Schwerpunktver­
schiebungen gegeben. Das Ladungsauf­
kommen im Großbritannien- und im Nord­
atlantikverkehr ging auch als Folge der 
aufkommenden politischen Gegensätze 
zurück. Der Güteraustausch mit Süd- und 
Mittelamerika erfuhr dagegen einen Be-· 
deutungszuwachs. Es waren unter ande­
rem die vermehrten Bezüge von Getreide 
aus Argentinien und von Mineralöl aus 
Mittelamerika, die diese Veränderung aus­
lösten. 
Die Struktur des Güterumschlags wur­
de in der Zeit zwischen den Weltkriegen 
vor allem im Empfang zunehmend von den 
Massengütern geprägt. Die Rüstungsan­
strengungen des Dritten Reiches führten 
zu einem hohen Rohstoffbedarf in der 
Schwerindustrie. Allein 3,7 Millionen Ton­
nen Mineralöle und drei Millionen Tonnen 
Steinkohle wurden 1938 im Hamburger 
Hafen gelöscht. 
Die flüssigen und festen Brennstoffe mach­
ten insgesamt mehr als ein Drittel der ge­
löschten Gütermenge aus. Vor allem Mi­
neralöl und Mineralölerzeugnisse gewan­
nen an Bedeutung. Während die erste Erd­
ölladung, die 1861 in Deutschland ange­
landet wurde, lediglich aus 16 Fässern 
Petroleum bestand, ermöglichten die zu 
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Tabelle 6 Güterverkehr über See des Hafens Harnburg 1925 und 1938 nach Verkehrsbereichen 

1938 1925 

Güter- davc.n Güter- davon 
Verkehrsbereich verkehr verkehr 

insgesamt Empfang Versand insgesamt Empfang Versand 

1000 t 

Europa 12 964 
darunter 

Küstenverkehr 3 119 
Skandinavien 2 317 
Großbritannien 3 669 

Afrika 1 462 

Amerika 7 737 
darunter 

Nordamerika 2 976 

Asien 3 444 
darunter 

Fernost 1 870 

Australien und Ozeanien 135 

Insgesamt 25 742 

% 1000 t % 1000 t % 1000 t 

50,4 7 563 41,5 5 401 72,0 10 134 

1 2' 1 1 326 7,3 1 793 23,9 1 132 
9,0 936 5.1 1 381 18,4 2 114 

14,3 3 058 16,8 611 8' 1 3 806 

5.7 1 110 6' 1 352 4.7 1 201 

30' 1 6 691 36,7 1 046 13,9 5 901 

11 '6 2 576 14' 1 400 5.3 3 352 

13,4 2 784 15,3 660 8,8 2 436 

7,3 1 487 8,2 383 5' 1 1 444 

0,5 93 0,5 42 ö,6 196 

100 18 241 100 7 501 100 19 868 

schlags in dieser Zeit wirkte daher stärker 
und anhaltender als der Einschnitt von 
1918. Aus der Randlage, in die Harnburg 
nach Kriegsende geraten war, ergaben 
sich erhebliche Wachstumsprobleme für 
den Hafen. in den Wiederaufbaujahren. 

2.4.1 Schiffsverkehr 

Die während der ersten Nachkriegsjahre 
im Seeverkehr den Hamburger Hafen an­
laufenden Schiffe dienten zunächst dem 
britischen Nachschub. Die wenigen über­
seeischen Verbindungen konzentrierten 

% 1000 t % 1000 t % 

51' 0 5 617 44,4 4 517 62,5 

5.7 553 4.4 579 8,0 
10,6 688 5.4 1 426 19,7 
19,2 2 657 21 ,0 1 149 15,9 

6,0 883 7,0 318 4,4 

29,7 4 121 32,6 1 780 24,6 

16,9 2 606 20,6 746 10,3 

12,3 1 851 14,6 585 8' 1 

7.3 1 097 8,7 347 4,8 

1 '0 173 1 '4 23 0,3 

100 12 645 100 7 223 100 

sich auf den Nordatlantik. Alle anderen 
Fahrtgebiete spielten eine nur untergeord­
nete Rolle. Die Reedereien verfügten nur 
über wenige kleine, veraltete Schiffe, mit 
denen die früheren Liniendienste noch 
nicht in vollem Umfang aufgenommen wer­
den konnten. 
Dies änderte sich in den 50er Jahren 
grundlegend. Durch den Aufschwung der 
deutschen Wirtschaft und die Ausweitung 
des Außenhandels begünstigt, konnte 
Harnburg seine alte Bedeutung zurückge­
winnen. 1955 erreichte der Schiffsverkehr 
mit 21 Millionen NRT schon wieder den 
Stand der Vorkriegsjahre. Die Aufwärts-

Beginn des 20. Jahrhunderts entwickelten 
speziellen Schiffstypen und der Bau von 
Tanklagern einen rationellen Transport und 
Umschlag großer Mengen an ~!üssigla­
dung. Mit dem Bau des neuen Olhafens 
auf Waltershof unmittelbar vor dem Ersten 
Weltkrieg entstanden am Südufer der Eibe 
ausgedehnte Tankanlagen. Dieser Hafen 
mit seinen Umsc.hlageinrichtungen und La­
gerkapazitäten sicherte Harnburg in den 
20er und 30er Jahren eine Position als be­
deutender Öleinfuhrhafen und schaffte zu­
gleich die Standortvoraussetzungen für den 
Aufbau der hiesigen Mineralölindustrie. 
Im Ausgang über See stellten Massengü­
ter wie Getreide und Mineralöl zwar auch 

·die größten Einzelpositionen. Insgesamt 
lag das Hauptgewicht jedoch auf Stückgü­
tern wie Papier und Pappe, Maschinen, 
Fahrzeugen sowie Eisen- und Stahlwa­
ren. 

Tabelle 7 Schiffsverkehr über See des Hafens Harnburg 1948 und 1987 
nach Herkunft . 

Hamburgs Funktion als Universalhafen war 
bereits Mitte der. 20er Jahre voll ausge­
prägt. Entsprechend der weitgefächerten 
Güterpalette wurde das Bild von Hafen 
und Schiffahrt zunehmend von speziali­
sierten Schiffstypen, Umschlaggeräten und 
Lagerkapazitäten beherrscht. 

2.4 Nach 1945: Die 
Nachkriegsentwicklung 

Der Hamburger Hafen wurde durch den 
Zweiten Weltkrieg von weiten Teilen sei­
nes traditionellen Hinterlandes abgeschnit­
ten. Ein Großteil der Hafenanlagen war 
völlig zerstört oder zumindest funktions­
unfähig. Der Rückgang des Hafenum-

110 

Verkehrsbereich 

Europa 
darunter 

Küstenverkehr 
Skandinavien 
Großbritannien 

Afrika 

Amerika 
darunter 

Nordamerika 

Asien 
darunter 

Fernost 

Ausfralien und Ozeanien 

Insgesamt 

1987 

Anzahl 1000 NRT 

9 988 19 965 

1 148 924 
3 958 5 951 
1 234 3 778 

1 084 6 408 

1 417 11 788 

521 5 406 

1 474 14 852 

969 11 712 

191 2 179 

14 154 55 193 

Angekommene Schiffe 

1948 

% NRT je Anzahl 1000 NRT % NRT je 
Schiff Schiff 

36,2 1 999 7 415 2 411 43.9 325 

1. 7 805 4 308 670 12,2 156 
10,8 1 504 875 318 5,8 363 
6,8 3 062 1 406 900 16,4 640 

11,6 5 911 64 200 3,6 3 125 

21 .4 8 319 540 2 327 42,4 4 309 

9,8 10 376 427 1 839 33.5 4 307 

26,9 10 076 125 536 9,8 4 288 

21,2 12 087 61 286 5,2 4 689 

3.9 11 408 3 13 0,2 4 333 

100 3 899 8 147 5 487 100 673 
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Tabelle 8 Regelmäßige Schiffahrtslinien im Hafen Harnburg 1987 

Raum-
gehalt 

Verkehrsbereich Linien Ab- der 
fahrten Schiffe 

Europa 
darunter 

Küstenverkehr 
Skandinavien 
Großbritannien 

Afrika 

Amerika 
darunter 

Nordamerika 

Asien 
darunter 

Fernost 

Australien und Ozeanien -

Insgesamt 

entwicklung setzte sich - allerdings mit 
Schwankungen - fort und erreichte 1982 
ihren bisherigen Höchststand. 1987 liefen 
14 000 Schiffe mit einem Volumen von 
55 Millionen NRT den Hafen der Hanse­
stadt an. Daß die Zahl der Schiffsankünfte 
im Hamburger Hafen seit langem rückläu-

in 
1000 NRT 

60 2 909 5 608 

i 15 24 
17 1 412 2 074 

8 461 1 291 

58 1 001 5 282 

66 1 081 7 866 

19 364 3 193 

89 1 494 14 438 

34 902 11 033 
12 222 2 489 

285 6 707 35 682 

fig ist, kann weitgehend auf den weltweit 
zu beobachtenden Trend zu immer größe­
ren Schiffen zurückgeführt werden. Aller­
dings weist die durchschnittliche Größe 
die Entwicklung nur sehr abgeschwächt 
nach, weil in diese Kennziffer die riesigen 
Bulkcarrier, Großtanker und Container-

schiffe der dritten Generation ebenso ein­
gehen wie eine Vielzahl von kleineren Kü­
stenmotorschiffen, deren Tiefgang und 
Größe entsprechend ihrem Einsatzzweck 
nur begrenzt gesteigert werden können. 

Über den gesamten Zeitraum der letzten 
40 Jahre gesehen, hat sich der Fernost­
verkehr besonders dynamisch entwickelt. 
Gut ein Fünftel der Tonnage im Seever­
kehr des Hamburger Hafens entfällt heu­
te auf dieses Fahrtgebiet Zugleich kom­
men in dieser Relation auch die größ­
ten Einheiten -·fast ausschließlich Voll­
containerschiffe - mit durchschnittlich 
12 000 NRT zum Einsatz. Trotz großer 
absoluter Zuwächse hat der Amerikaver­
kehr an Bedeutung eingebüßt und ist noch 
mit ebenfalls einem Fünftel an der Trans­
portkapazität beteiligt. Der Rückgang 
schlägt vor allem im Nordatlantikverkehr 
zu Buche. Auf die afrikanischen Fahrtge­
biete entfallen gut zehn Prozent der Ge­
samttonnage, vier Prozent kommen im 
Schiffsverkehr mit Australien zum Einsatz. 
losgesamt hat sich- gemessen am Maß­
stab NRT - die Relation zwischen Über­
see- und Europaverkehr auf zwei zu eins 
erhöht. 
Auch zwischen den wichtigsten europäi­
schen Fahrtgebieten haben sich einschnei­
dende Änderungen vollzogen. Der Küsten­
verkehr hat stark an Bedeutung verloren. 
Dafür ist Harnburg mehr und mehr zu ei­
ner Drehscheibe für den Skandinavienver­
kehr geworden. Dies ist im Zusammen­
hang damit zu sehen, daß viele große 
Containerreedereien als nördlichsten Ha­
fen in Europa Harnburg anlaufen und der 

Tabelle 9 Güterverkehr über See des Hafens Harnburg 1948 und 1987 nach Verkehrsbereichen 

1987 1948 

Güter- davon Güter- davon 
Verkehrsbereich verkehr verkehr 

insgesamt Empfang Versand insgesamt Empfang Versand 

1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t % 1000 t % 
Europa 28 172 49,8 20 800 56,2 7 372 37,7 4 212 53 ,J 2 354 40,0 1 858 92,3 
darunter 

Küstenverkehr 834 1 '5 408 1 ' 1 426 2,2 1 718 21,7 1 047 17,8 671 33.3 
Skandinavien 10 775 19,0 8 473 22,9 2 302 11 '8 506 6,4 402 6,8 104 5,2 
Großbritannien 5 728 10' 1 4 567 12,3 1 161 5.9 1 584 20,0 578 9,8 1 006 50,0 

Afrika 4 683 8,3 2 763 7,5 1 920 9,8 261 3,3 239 4' 1 22 1 ' 1 
Amerika 10 665 18,8 8 331 22,5 2 335 11 '9 3 025 38,3 2 929 49,7 96 4,8 
darunter 

Nordamerika 5 914 10,4 4 596 12,4 1 318 6,7 2 346 29,7 2 292 38,9 54 2,7 

Asien 11 662 20,6 4 373 11 '8 7 289 37,2 399 5,0 367 6,2 32 1 '6 
darunter 

Fernost 8 463 14,9 3 758 10' 1 4 705 24,0 64 0,8 54 0,9 10 0,5 

Australien und Ozeanien 1 428 2,5 773 2' 1 655 3,3 6 0' 1 2 0 4 0,2 

Insgesamt 56 610 .100 37 039 100 19 571 100 7 903 100 5 891 100 2 012 100 
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Zubringer- und Verteilerverkehr mit Skan­
dinavien von hier aus mit Feederschiffen 
abgewickelt wird . 
Daß Skandinavien und Ostasien mittler­
weile zu den wichtigsten Eckpfeilern für 
den Seeverkehr des Hamburger Hafens 
geworden sind, läßt sich vor allem an den 
Zahlen über die Linienschiffahrt ablesen. 
6700 Linienabfahrten wurden 1987 insge­
samt gezählt, das sind im Schnitt 128 pro 
Woche : Von diesen werden 27 Abfahrten 
nach skandinavischen Häfen angeboten ; 
im Verkehr mit Fernost bestehen jede 
Woche 17 Verbindungen. Von der im Li­
nienverkehr eingesetzten Schiffstonnage 
von insgesamt 36 Millionen NRT entfielen 
auf die fernöstlichen Fahrtgebiete elf Mil­
lionen NRT oder nahezu ein Drittel. 

2.4.2 Güterverkehr 

Die Entwicklung des Güterverkehrs seit 
1945 korrespondiert eng mit der Zahlen­
reihe über den Schiffsverkehr und spiegelt 
zugleich die gesamtwirtschaftlichen Expan­
sions- und Rezessionsphasen. Harnburg 
konnte seine Position als führender deut­
scher Seehafen nach dem Krieg zwar 
behaupten, den Verlust der traditionellen 
Beziehungen zum östlichen Wirtschafts­
raum in den 50er Jahren zunächst jedoch 
nicht ausgleichen. Infolgedessen wurde der 
Güterumschlag der Vorkriegsjahre erst 
1956, später als in anderen deutschen 
Seehäfen, übertroffen. Dabei verlief die 
Aufwärtsentwicklung im Versand noch sehr 
viel verhaltener als beim Güterempfang. 
1964 erreichte die von Harnburg aus ver­
schiffte Gütermenge wieder den Stand von 
1937. Neben dem Verlust des Hinterlan­
des wirkte sich auch das weitgehende 
Fehlen von exportorientierten Wirtschafts­
zweigen in Harnburg selbst negativ aus. 
Die starke Aufwärtsentwicklung in den 60er 
und 70er Jahren wurde durch die konjun.k­
turelle Schwächephase 1967 und die 01-
krise 1975 unterbrochen. Die Jahre zwi­
schen 1979 und 1983 können - gemes­
sen am Umschlag insgesamt - als die 
wechselvollsten der jüngeren Hafenge­
schichte gelten. 
Zu Beginn dieses Zeitraums (1979) stieg 
das Transportaufkommen auf die Rekord­
marke von 62,7 Millionen Tonnen. Auch in 
den Jahren 1980 bis 1982 wurde die 50-
Millionen-Tonnen-Grenze überschritten. 
1983 erfolgte ein tiefer Umschlageinbruch 
auf 51 Millionen Tonnen. Seither ist eine 
Aufwärtstendenz unverkennbar, die jedoch 
von teilweise erheblichen Unregelmäßig­
keiten überlagert ist. Die uneinheitliche Ent­
wicklung seit Mitte der 70er Jahre ist aus­
schließlich auf starke Schwankungen im 
Massengutbereich zurückzuführen: 
- Zum Anstieg des Bulkladungsum­

schlags Ende der 70er Jahre trug vor 
allem die Inbetriebnahme der Massen­
gutanlage Hansaport bei , die eine Ver­
lagerung von früher über andere Hä­
fen geführten Erz- und Kohleimporten 
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auf Harnburg zur Folge hatte. Hinzu 
kamen vermehrte Getreide- und Fut­
termittelimporte, die einige RGW-Staa­
ten über Harnburg vornahmen. 

- 1983 war dagegen ein Rückgang des 
Massengutumschlags zu beobachten . 
Einmal führte die Rezession zu einer 
deutlichen Abschwächung des Um­
schlags an Montangütern. Aber auch 
die Mineralölimporte wurden ab 1983 
in wesentlich geringerem Ausmaß über 
den Hamburger Hafen abgewickelt. Um 
den Großtankerverkehr von der Eibe 
fernzuhalten , erfolgte eine Verlagerung 
der Ölzufuhren auf die Pipeline Wil­
helmshaven- Hamburg. Letztlich spiel­
te auch eine Rolle, daß die Transitlie­
ferungen in die RGW-Staaten bei wei­
tem nicht mehr den Umfang der Vor­
jahre erreichten. 

Transithafen Harnburg 

Die Entwicklung des Güterverkehrs über 
See in der Nachkriegszeit ist in engem Zu­
sammenhang mit der Transitfunktion des 
Hafens und seiner Lage im Schnittpunkt 
der Verkehrsströme zwischen Nord-, Mit­
tel- und Osteuropa einerseits und den 
überseeischen Gebieten andererseits zu 
sehen. 
Zwar war die Hansestadt von jeher ein 
bedeutender Umschlagplatz für den Au­
ßenhandel fremder Staaten; seit der Tei­
lung Deutschlands spielen die Durchfuh-

ren aber eine wesentlich wichtigere Rolle, 
da große Teile des Hinterlands mittlerwei­
le der DDR zugehörig sind und deren Wa­
renaustausch mit dem Ausland - soweit 
er über Harnburg läuft - nunmehr als Tran­
sit registriert wird. 
Bei ständig wachsendem Hafenumschlag 
blieb die Transitquote mit geringfügigen 
Schwankungen bis Ende der 70er Jahre 
bei etwa 20 Prozent. Danach erhöhte sich 
der Durchfuhranteil sprunghaft auf Werte 
um 30 Prozent. Diese Veränderung wur­
de in erster Linie durch die verstärkte 
Nutzung des Hamburger Hafens für Roh­
stoff- , Getreide- und Futtermitteleinfuhren 
osteuropäischer Länder hervorgerufen. Die 
ungewöhnlich starke Inanspruchnahme für 
den Massenguttransit Osteuropas scheint 
jedoch eine vorübergehende Erscheinung 
gewesen zu sein, die darauf zurückzufüh­
ren war, daß Harnburg neben seiner Funk­
tion als "normaler" Transithafen zeitweise 
die Funktion eines Ausweichhafens bei Ka­
pazitätsengpässen an anderen Umschlag­
plätzen übernommen hatte. Nach dem 
Ausbau der Ostseehäfen in der DDR, in 
Polen und der UdSSR spielt der Massen­
guttransit in die RGW-Staaten nicht mehr 
die bedeutende Rolle wie noch zu Beginn 
der 80er Jahre. Die Transitquote hat sich 
daher wieder bei etwa einem Fünftel ein­
gependelt. Wichtigste Partnerländer im 
Durchfuhrverkehr sind seit Jahren die DDR, 
Österreich und die CSSR. Positive Akzen­
te gingen in den letzten Jahren vor allem 
von den skandinavischen Ländern aus, die 

Schaubild 2 Güterverkehr über See des Hafens Harnburg 1950 bis 1987 
nach Massen- und Stückgut 
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ihren Anteil am Gesamttransit über Harn­
burg 1987 auf 25 Prozent gesteigert ha­
ben. 

Massengut dominiert im Empfang 

Die Gesamtzahlen über das Verkehrsauf­
kommen und die Transportmengen ver­
mitteln ein undifferenziertes Bild über den 
Strukturwandel im Seeverkehr sowie über 
die Anforderungen, die sich daraus an 
einen Universalhafen moderner Prägung 
ergeben. 
Schon bei einer- groben Unterscheidung 
nach der Art der Güter in Massen- und 
Stückgüter lassen sich wesentliche Ele­
mente der Umstrukturierung besser erken­
nen. 
1987 waren die Massenguttransporte mit 
56 Prozent am Güterverkehrsaufkommen 
des Hamburger Hafens beteiligt, dem nied- · 
rigsten Stand der Nachkriegszeit. ln den 
50er und 60er Jahren lag der Massengut­
anteil noch bei rund zwei Dritteln. Bedingt 
durch die Dominanz der Rohstoff- und Vor­
produkteinfuhr, entfallen von der gelösch­
ten Gütermenge sieben Zehntel auf die 
Bulkladungen. Im Versand waren es da­
gegen nur drei Zehntel. Rund die Hälfte 
des Massengutverkehrs wird in den Fahrt­
gebieten Skandinavien, Großbritannien 
und Nordamerika abgewickelt. Im euro­
päischen Raum spielen Eisenerzlieferun­
gen Norwegens sowie die Bezüge von 
Mineralöl und -erzeugnissen aus der För­
derung und Verarbeitung von Nordseeöl 
für das Transportaufkommen die wichtig­
ste Rolle, bei den überseeischen Massen­
guttransporten handelt es sich in erster. 
Linie um Ölfrüchte, die aus den USA nach 
Harnburg verschifft werden. 
Massengut hat nur einen relativ niedrigen 
Durchschnittswert je Tonne und ist daher 
besonders transportkostenempfindlich. Da 
beim Einsatz von größeren Schiffen die 
Transportkosten je Ladetonne sinken, ist 
im Massengutbereich ein besonders aus­
geprägter Trend zum Großraumschiff zu 
verzeichnen. 
Wenn es sich bei den Bulkladungen auch 
nur um eine begrenzte Zahl von Gütern 
handelt, so stellen sie doch recht unter­
schiedliche Anforderungen an Transport, 
Umschlag und Lagerung. Neben Schütt­
gütern, die in Transport und Umschlag un­
empfindlich sind und auf offenen Halden 
gelagert werden können (Erze, Kohle), und 
solchen Gütern, die keine offene Lage­
rung vertragen (Kali, DünQ_emittel), wer­
den Sauggüter (Getreide, Olfrüchte) und 
Flüssigladungen (Mineralöl, -produkte) um­
geschlagen. Die mengenmäßig stärkste 
Gruppe stellen die Flüssigladungen mit· 
einem Anteil von 47 Prozent am Massen­
gutaufkommen. 

Starke Containerisierung 
im Stückgutverkehr 

Stückgüter stellen für jeden Hafen deri at­
traktivsten Teil des Gütervolumens dar. 
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Die mit ihrem Umschlag verbundene Wert­
schöpfung fällt im Regelfall deutlich höher 
aus als beim Massengut Aufgrund des 
fast kontinuierlichen Mengenwachstums 
kam dem Stückgut in der Nachkriegszeit 
eine umschlagstabilisierende Funktion zu. 
Die zwischen Harnburg und anderen See­
häfen beförderten Stückgutmengen haben 
sich zwischen 1950 und 1987 versechs­
facht Allein in den letzten fünf Jahren er­
höhten sie sich um ein Drittel. Dadurch 

· stieg der Stückgutanteil am Gesamtum­
schlag von etwa einem Drittel zu Beginn 
der 50er Jahre auf 44 Prozent (1987). 
Allerdings spielte bei der starken Zunah­
me des Stückgutvolumens in den letzten 
20 Jahren die rasante Sonderentwicklung 
des Containerverkehrs eine große Rolle. 
Die mit konventionellen Verladetechniken 
umgeschlagenen Stückgüter sind dagegen 
seit geraumer Zeit rückläufig und machten 
1987 nur noch knapp zwei Fünftel des 
gesamten Stückgutumschlags aus. Der 
weitaus größte Teil davon waren massen­
haft anfallende Stückgutpartien, so vor al­
lem Eisen- und Stahlwaren (Bandstahl und 
Bleche), Zellstoff, Papier und Pappe so­
wie Hölzer. 
Der im militärischen Bereich entwickelte 
Containerverkehr trat Ende der 60er Jah­
re seinen Siegeszug auch im zivilen See­
transport an. Mit dem Einsatz von Spezial­
schiffen und rationelleren Umschlag- und 
Verladetechniken wurden die Vorausset­
zungen zur Bewältigung des gewaltigen 
Mengenwachstums im Stückgutbereich 
geschaffen. Die Containerisierung stellt 
dabei die vorläufig letzte Stufe eines Pro­
zesses dar, der mit Rationalisierungen im 
Bereich des "konventionellen" Umschlags 
(Verwendung von immer größeren und 
vielseitigeren Kränen, von Gabelstaplern, 
Elevatoren und Paletten) eingeleitet wur­
de. 
Gegenüber den bisher üblichen Beförde­
rungsarten bot die Containerisierung deut­
liche Vorteile: Der Einsatz von genormten 
Behältern homogenisiert die bis dahin völ­
lig unterschiedlichen Stückgüter und schafft 
dadurch erheblich größere Ladungseinhei­
ten. Dies ermöglicht einen schnelleren Um-

schlag im Hafen und kürzere Liegezeiten 
der hochmodernen Seeschiffe. Im Ideal­
fall kann sogar die ununterbrochene Trans­
portkette zwischen Versender und Emp­
fänger verwirklicht werden. 
Allerdings waren von allen Beteiligten, von 
den Reedereien ebenso wie von den Hä­
fen und den Umschlagbetrieben, große 
Anstrengungen und erhebliche Kapitalin­
vestitionen erforderlich, um die technischen 
Voraussetzungen für den Containerverkehr 
einschließlich der entsprechenden Anbin­
dungen an das Hinterland der Häfen zu 
schaffen. 
Harnburg hatte, wie die großen Universal­
häfen in allen Kontinenten auch, frühzeitig 
auf die Karte Containerverkehr gesetzt und 
Ende der 60er Jahre bereits die Voraus­
setzungen für einen containergerechten 
Hafenumschlag geschaffen. Seitdem hat 
der Behälterverkehr hier einen Aufschwung 
erlebt, der bis heute ungebrochen anhält. 

Im Jahr 1988 wurden im Hamburger Ha­
fen insgesamt 1250 000 Container umge­
schlagen. Rechnet man die unterschiedli­
chen Containergrößen auf 20-Fuß-Ein­
heiten um, so entspricht dies rund 1 ,6 Mil­
lionen TEU (twenty-foot-equivalent-unit). 
Mit Hilfe dieser Container wurden knapp 
14 Millionen Tonnen Stückgüter aller Art 
umgeschlagen, wobei das Eigengewicht 
der Container selbst in Höhe von weiteren 
rund drei Millionen Tonnen. nicht berück­
sichtigt ist. Vom gesamten Containerum­
schlag entfielen 6,4 Millionen Tonnen auf 
den Empfang und 7,1 Millionen Tonnen 
auf den Versand, also alles in allem ein 
relativ ausgeglichenes Verhältnis zwischen 
den beiden Verkehrsrichtungen. 
Anzumerken ist, daß die Entwicklung 
des Containerverkehrs im Hamburger 
Hafen besonders in· der Anfangsphase 
äußerst stürmisch verlaufen ist. Während 
1968 nur 29 000 Behälter geladen oder 
gelöscht wurden, waren es 1978 schon 
477 000 Container, in denen damals 
4,3 Millionen Tonnen Güter umgeschlagen 
wurden. ln diesem ersten Zehn-Jahres­
Zeitraum stieg die Zahl der umgeschlage­
nen Container auf das 16-fache, das Net-

Tabelle 10 Containerverkehr des Hafens Harnburg in ausgewählten Jahren 

Empfang Versand Insgesamt 

in Conta.i nern in Containern [in Containern 
Jahr Anzahl umgeschlagene Anzahl umgeschlagene Anzahl /umgeschlagene 

der GUter der Güter der Güter 
Container 1000 t 1977 Container 1000 t 1977 Container 1000 t 1977 

;,100 ;,100 ;,100 

1970 26 274 208 12 37 602 363 21 63 876 571 17 

1975 132 767 1 213 71 143 805 1 027 59 276 572 2 240 65 

1977 195 786 1 715 100 184 60fl 1 733 100 380 394 3 448 100 

1980 325 881 2 936 . 171 308 987 2 867 165 634 868 5 803 168 

1985 484 074 4 109 240 447 046 5 021 290 931 120 9 130 265 

1986 511 085 4 764 278 478 140 5 483 316 989 225 10 247 297 

1987 585 811 5 777 337 547 952 6 402 36'? 1 133 763 12 179 353 

l 1988 655 000 6 420 374 595 000 1 1301 411 1 250 000 13 550 393 
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Tabelle 11 ln Containern umgeschlagene Güter in Harnburg 1977 und 1987 nach Fahrtgebieten 

1987 1977 

Fahrtgebiet Stückgut darunter Anteil des Stückgut darunter Anteil des 
Container- Container- Container- Container-1 ) gut Anteil gu ts arn 1 ) gut Anteil guts arn in % in % 

t Stückgut t Stückgut 
in % in 1o 

Europa 6 116 472 2 751 983 22,6 45,0 4 512 366 86 2 4 53 25,0 19,1 
darunter 

Skandinavien 3 506 866 1 630 441 13.4 46,5 1 962 516 250 309 7.3 12,8 
Großbritannien 607 180 286 038 2,3 4 7' 1 808 846 352 946 10,2 43,6 

Afrika 2 402 872 1 284 196 10,5 53.4 2 588 890 189 010 5.5 7.3 
Amerika "3 868 990 1 996 070 16,4 51,6 2 ,957 164 751 209 21,8 25,4 
darunter 

Nordamerika 1 867 097 1 307 416 10,7 70,0 1 747 996 628 618 18,2 36,0 

Asien 8 367 451 5 415 244 44.5 64,7 4 149 830 1 423 233 41,2 34,3 
darunter 

Fernost 6 273 814 4 397 088 36' 1 70' 1 2 682 013 1 249 265 36,2 46,6 
darunter 

Malaysia 234 239 138 545 1 ' 1 59, 1 208 613 57 630 1 '7 27,6 
Singapur 943 094 782 405 6,4 83,0 188 314 105 288 3,0 55,9 
Hongkong 1 074 483 961 921 7,9 89,5 306 806 281 805 8,2 91,9 
Taiwan 845 721 793 616 6,5 93,8 155 727 145 538 4,2 93.5 
Republik Korea 385 831 343 731 2,8 89,1 47 839 16 765 0,5 35,0 
Japan 1 136 5 21 1 059 938 8,7 93,3 689 140 626 726 18,2 90,9 

Australien und Ozeanien 870 920 731 160 6,0 84,0 493 032 225 940 6,5 45,8 

Insgesamt 21 626 705 12 178 653 100 56,3 14 701 2821 3 451 845 100 2"3' 5 

1) ohne Eigengewichte der im Seeverkehr übergesetzten Reise- und Transportfahrzeuge sowie der: beladenen 
und unbeladenen Container, Trailer und Trägerschiffsleichter. 

togawicht des Containerguts sogar auf das 
18-fache. 
Kam auch die Dynamik dieser Entwick­
lung selbst den Fachleuten etwas überra­
schend, so sind im Prinzip auf dem relativ 
niedrigen Ausgangsniveau hohe Anfangs­
gewinne verhältnismäßig leicht zu erzie­
len. Viel erstaunlicher ist es, daß diese 
Expansion noch immer ohne erkennbare 
Abschwächungstandenzen anhält. Auch 
wenn die Zuwachsraten nicht mehr ganz 
so spektakulär sind wie zu Beginn der 70er 
Jahre, so liegen sie im Regelfall bis heute 
noch immer deutlich über der Zehn-Pro­
zent-Grenze. 
Die starke Zunahme des Containerver­
kehrs beruht im wesentlichen auf zwei 
Ursachen: Zunächst einmal wurden im 
Stückgutbereich beträchtliche Umschlag­
gewinne aus dem Wachstum des Außen­
handels erzielt, wobei Harnburg besonders 
von der starken Expansion seiner fern­
östlichen Handelspartner profitierte. Hinzu 
kam ein weiteres Plus aus der zuneh­
menden Substitution von konventionellen 
Transportmethoden durch den genormten 
Behälter. Bei dieser Sachlage kommt man 
sehr schnell zu der Frage, in welchem 
Ausmaß der gesamte Seeverkehr im 
Hamburger Hafen bereits heute in Contai­
nern abgewickelt wird und welche Reser-
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ven für den weiteren Ausbau dieser Tran$­
portart noch zur Verfügung stehen. Für 
derartige Analysen werden üblicherweise 
Massengüter außer Ansatz gelassen. Als 
Bezugsgrundlage für die Berechnung des 
sogenannten Containerisierungsgrades 
verbleibt daher die um die Eigengewichte 
der Transportbehälter bereinigte Stückgut­
menge. 
Der so berechnete Containerisierungsgrad 
lag 1987 im Hamburger Hafen bei 56 Pro­
zent des Stückgutumschlags. Im Anfangs­
jahr des Containerverkehrs 1968 wurden 
dagegen ganze zwei Prozent des Stück­
guts in Behältern umgeschlagen, und auch 
zehn Jahre später waren es erst 28 Pro­
zent. Die Höhe des derzeitigen Containe­
risierungsgrades ist aber auch ein An­
haltspunkt dafür, daß die Ladungsreser­
ven für den Behälterverkehr aus dem kon­
ventionellen Stückgutbereich nicht mehr 
unbegrenzt zur Verfügung stehen, zumal 
man dabei berücksichtigen muß, daß vie­
le Stückgüter wohl auch in Zukunft wegen 
ihrer physischen Eigenschaften (zum Bei­
spiel Stammholz, größere Fahrzeuge, le­
bende Tiere) oder aus ökonomischen 
Gründen für den Containerverkehr nicht in 
Frage kommen. Hinzu kommt, daß Teile 
Afrikas, des Nahen und Mittleren Ostens 
sowie von Süd- und Mittelamerika nicht in 

das Liniennetz der Vollcontainerschiffe in­
tegriert sind. ln den genannten Relationen 
fehlen zumeist die entsprechenden Um­
schlageinrichtungen in den Häfen, die 
wegen der erforderlichen beträchtlichen 
Kapitalinvestitionen erst bei hohem Stück­
gutumschlag rentabel verwirklicht werden 
können. 
·Die Schwerpunkte des Hamburger Con­
tainerverkehrs liegen vor allem in den 
Fahrtgebieten des Fernen Ostens und mit 
gewissen Einschränkungen auch in Nord­
amerika und einigen Staaten Europas. Zur 
Zeit entfallen 45 Prozent des gesamten 
Containerverkehrs auf asiatische Länder, 
allein 36 Prozent auf Fernost. Im Verkehr 
mit Japan, Hongkong, der Republik Ko­
rea, Singapur und Taiwan wird nahezu 
der gesamte Warenaustausch per Behäl­
ter abgewickelt, und Containerisierungs­
quoten von über 80, teilweise sogar über 
90 Prozent sind keine Seltenheit. 
Die erfreuliche Entwicklung des Contai­
nerverkehrs im Hamburger Hafen hat dazu 
geführt, daß sich die Hansestadt im Kon­
kurrenzkampf mit anderen Universalhäfen 
gut behaupten konnte: 
- Innerhalb der Häfen der Bundesrepu­

blik hat Harnburg seit Ende der 70er 
Jahre die Führung errungen und sie 
seither kontinuierlich ausgebaut. 1987 

Harnburg in Zahlen 4. 1989 



Tabelle 12 Containerverkehr1) in Hamburg, den Bramischen Häfen, Rotterdam, Amsterdam und Antwerpen 
1970, 1975 und 1977 bis 1987 

Harnburg Bremische Häfen Rotte:tdam 

Jahr Anzahl Ladungs- Anzahl Ladungs- Anzahl Ladungs-
der der der 

Container gewicht Container gewicht Container gewicht 

1000 1000 t 1000 1000 t 1000 1000 t 

1970 64 571 112 1 079 242 2 946 

1975 277 2 240 246 2 443 719 8 245 

1977 380 3 448 315 3 303 896 10 783 

1978 477 4 333 372 3 780 1 082 13 175 

1979 525 4 944 439 4 693 1 187 14 268 

1980 635 5 803 452 4 596 1 310 15 304 

1981 732 6 779 525 5 276 1 447 17 051 

1982 714 6 463 518 5 195 1 492 17 355 

1983 754 7 227 535 5 708 1 619 19 281 

1984 869 8 370 631 6 638 1 791 21 608 

1985 931 9 130 645 6 660 1 867 22 243 

1986 989 10 247 648 7 064 1 977 24 499 

1987 1 134 12 179 686 7 627 1 962 24 854 

Veränderung in % 
1987 gegenüber 1977 + '198,4 + 253' 2' + 117,8 + 130,9 + 119,0 + 130' 5 

1) Container von 20 Fuß und mehr. 

Quelle: Der Bundesminister f~r Verkehr: Verkehr in Zahlen 1988 · 

wurden in Harnburg 12,0 Millionen Ton­
nen Güter in Behältern umgeschlagen. 
Die Bramischen Häfen lagen mit 
7,6 Millionen Tonnen deutlich zurück. 

- Im Vergleich der großen nordwesteu­
ropäischen Häfen der Antwerpl;ln-Ham­
burg-Range wurde der Platz im Spit­
zenfeld ausgebaut. Zwar lag Rotter­
dam mit 24,9 Millionen Tonnen Con­
tainergut auch 1987 unangefochten 
weit vor Hamburg. Bemerkenswert ist 
aber, daß die Hansestadt mit einer 
Zunahme des Ladungsgewichts um 
das Zweieinhalbfache im letzten Jahr~ 
zehnt die relativ günstigste Entwick­
lung der Häfen dieser Region aufzu­
weisen hat. Antwerpen (plus 164 Pro­
zent), Bremen und Rotterdam (jeweils 
plus 131 Prozent) sowie Amsterdam 
(plus 41 Prozent) kamen hier nur auf 
erheblich geringere Zuwachsraten. 

- Weltweit lag Harnburg 1987 auf dem 
elften Platz der bedeutendsten Con­
tainerhäfen (berechnet nach der Zahl 
der umgeschlagenen Container in 
20-Fuß-Einheiten; nur in diesem Maß­
stab stehen Vergleichszahlen zur Ver­
fügung). Vorn lag Hongkong mit 
3,5 Millionen TEU vor Rotterdam mit 
2,8 Millionen TEU. Hinter weiteren fünf 
fernöstlichen und drei nordamerikani­
schen Häfen folgt Harnburg als zweit­
wichtigster europäischer Containerha­
fen mit 1,5 Millionen TEU. 
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3. Passagierschiffahrt 

Das augenblickliche Erscheinungsbild des 
Hamburger Hafens ist geprägt von den 
verschiedenen Formen des modernen 
Güterverkehrs. Die Beförderung von Per­
sonen- einst ein bedeutender Aspekt des 
Seeverkehrs in Harnburg -ist heute redu­
ziert auf den Fährverkehr nach dem briti­
schen Hafen Harwich sowie auf die gele­
gentlichen Ankünfte eines Kreuzfahrers. 

Im vorigen und auch noch bis etwa zur 
Mitte dieses Jahrhunderts hatte die Pas­
sagierschiffahrt eine weitaus größere Be­
deutung und wurde in den damaligen Sta­
tistiken auch entsprechend durchleuchtet. 
Im Gegensatz zum Güterverkehr verber­
gen sich hinter dem Sammelbegriff des 
Personenverkehrs sehr unterschiedliche, 
im Zeitablauf wechselnde Beweggründe, 
die den Anlaß der jeweiligen Seereise bil­
deten. Lange Zeit - bis in unser Jahrhun­
dert hinein - war die Auswanderung das 
mit Abstand wichtigste Motiv, und so ver­
wundert es nicht, daß die statistische Er­
fassung weitgehend auf die korrekte Dar­
stellung dieses Problems abgestellt war. 
Alle anderen Passagiere spielten der Zahl 
nach keine besonders große Rolle. Ver­
gnügungsreisen kamen erst sehr viel spä­
ter in Mode, nachdem die Erfindung der 
Dampf- und später der Dieselmaschinen 

Amsterdam Antwerpen 

Anzahl Ladungs- Anzahl Ladungs-der der 
Container gewicht Container gewicht 

1000 1000 t 1000 1000 t 

33 214 191 2 216 

24 297 266 3 336 

34 388 365 4 878 

31 300 431 5 738 

45 428 506 6 732 

56 577 555 6 126 

57 679 625 7 122 

51 622 653 7 217 

47 556 795 8 791 

56 653 965 10 718 

54 569 991 10 921 

46 515 1 006 11 090 

50 548 1 145 12 877 

+ 47,1 + 41,2 + 213' 7 + 164,0 

als Antriebsaggregate die Grundlage für 
größere und damit auch komfortablere 
Seeschiffe gelegt hatte. Hinzu kommt, daß 
etwa seit der Jahrhundertwende im Zuge 
der Expansion des internationalen Waren­
austauschs auch die Bedeutung der See­
schiffe für Geschäftsreisen aller Art stieg. 
Damit wurde langsam auch der Teil des 
Passagierverkehrs, der nicht durch Emi- · 
grationen hervorgerufen war, wichtig und 
für spezielle statistische Darstellungen in­
teressant. Analog der im Zeitablauf sich 
ändernden Problemlage war die statisti­
sche Erfassung des Personenverkehrs 
nicht durchgängig nach einheitlichen Kri­
terien und Erfassungsmodalitäten ausge­
richtet, was den langfristigen Vergleich der 
erhobenen Daten über die Passagier­
schiffahrt erschwert. 

Auswanderer überwiegen 

ln der Anfangsphase des durch statisti­
sche Informationen belegten Zeitraums 
stand die Erfassung des Phänomens der 
Auswanderung eindeutig im Vordergrund. 
Aus dieser Zeit stammt die Ausrichtung 
der Statistik der Passagierschiffahrt aus­
schließlich auf den ausgehenden Verkehr. 
So beginnt denn auch die Chronik des 
·Personenverkehrs über See in Hamburg 
mit Zusammenstellungen des damaligen 
"Statistischen Bureaus der Deputation für 
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direkte Steuern" im Jahr 1836 mit der al­
leinigen Erfassung der Auswandererströ­
me. Allerdings wurde sehr bald die da­
mals noch sehr geringe Zahl der "sonsti­
gen" Reisenden erfaßt und den Auswan­
derern zugeschlagen, da eine gesonderte 
Darstellung nicht lohnte. So galt bis zum 
Ende des 19. Jahrhunderts die Zahl der 
insgesamt beförderten Passagiere zugleich 
als Zahl der Auswanderer. · 
Die Auswanderung hatte 1836, dem An­
fangsjahr der statistischen Erfassung, mit 
knapp 29.00 Personen noch einen recht 
bescheidenen Umfang. Die Zahl der Emi­
granten, die von Harnburg aus die Seerei­
se in ihre neoe Heimat antraten, erhöhte 
sich bis 1850 nur sehr langsam auf 7400 
Personen. Ab 1851 wurde dann auch die 
indirekte Auswanderung über Harnburg 
nachgewiesen, bei der die Reise in das 
bevorzugte Auswandererland USA erst 
nach einer Zwischenstation in England 
begann. Ankunftshafen war im Regelfall 
New York, aber auch die Baumwollhäfen 
New Orleans und Galveston am Golf von 
Mexiko und nach der Entdeckung der Gold­
funde in Kalifo~nien San Franziska spiel­
ten eine gewisse Rolle3). 

ln der zweitem Hälfte des 19. Jahrhunderts 
stiegen die Auswandererzahlen, wenn 
auch mit Schwankungen, kontinuierlich an. 
Die ungünstigen wirtschaftlichen und so­
zialen Verhältnisse in Mitteleuropa und die 
politischen Wirren haben dazu ebenso 
beigetragen wie die Hoffnung auf einen 
besseren Neubeginn in weitgehender wirt­
schaftlicher, politischer und religiöser 
Unabhängigkeit. ln all diesen Jahren wa­
ren die Vereinigten Staaten von Nordame­
rika das beliebteste Ziel der europamüden 
Emigranten, erst mit großem Abstand folg­
te Südamerika. Fast immer lag der Anteil 
der USA an der Gesamtzahl der Auswan­
derer oberhalb der Zwei-Drittel-Marke, 
wobei Quoten von 80 oder gar 90 Prozent 
häufig vorkamen. 
Diese Entwicklung verlief allerdings mit 
erheblichen Schwankungen in der Zahl der 
jährlichen Auswanderungsfälle (siehe A n­
h an g t ab e II e 3}, wobei die Gründe 
für das Auf und Ab teils auf Bedingungen 
im Heimatland; ebenso aber auch auf sol­
che im Einwanderungsland zurückzufüh­
ren sind. Als Beispiele seien zwei Fakto­
ren besonders herausgestellt: 
- Durch die Hamburger Deputation für 

das Auswandererwesen wurden 1855 
Vorschriften erlassen, die zum Schutz 
der Auswanderer gedacht waren. So 
wurden die Beförderungsunternehmen 
verpflichtet, Kautionen und Bürgschaf­
ten zu stellen, Versicherungen abzu­
schließen und die Unterbringung und 
Verproviantierung der Auswanderer 
während der Seereise zu garantieren. 
Gleichzeitig wurde "Deserteuren, Ver-

3) Schmude, Erwln: Auswanderung in die Vereinigten Staaten 
von Amerika seit1836. in: Harnburg in Zahlen, Heft 5.1976. 
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brechern und Personen mit anstecken­
den Krankheiten" die Ausreise unter­
sagt. Diese restriktiv wirkenden Vor­
schriften reduzierten die Zahl der Aus­
wanderer in der Folgezeit deutlich. 

- Der Sezessionskrieg in den USA zwi­
schen 1861 und 1865 hielt so man­
chen Auswanderungswilligen von sei­
ner Emigrationsabsicht ab und führte 
in diesen Jahren zu einem nur ver­
langsamten Ansteigen der Auswande­
rerzahlen. 

Der Höhepunkt der Auswanderung des ver­
gangeneo Jahrhunderts lag in den 80er 
und zu Beginn der 90er Jahre. ln dieser 
Zeit hatte der große Bedarf an Arbeitskräf­
ten in den USA zu einem organisierten 
Anwerbewesen geführt, um europäische 
Auswanderer zu gewinnen. Zwar versuch­
ten die europäischen Staaten, der Abwer­
bung durch Strafbestimmungen entgegen­
zuwirken, der Erfolg dieser Maßnahmen 
war jedoch weder durchschlagend noch 
dauerhaft. So stieg die Zahl der Emigran­
ten bis 1881 auf über 123 000 und nach 
einem vorübergehenden Rückgang wurde 
im Jahr 1891 mit 144 000 ein neuer Höchst- . 
stand erreicht. Anzumerken ist dabei eine 
starke Verschiebung in der Nationalität der 
Emigranten. Während anfangs das Gros 
der Auswanderer von Deutschen gestellt 
wurde, herrschten seit Ende der 80er Jah­
re andere Nationen vor, wobei der Schwer­
punkt bei Russen, Polen sowie Auswan­
derern aus Österreich-Ungarn lag. Auch 
1892 hielt der Auswandererboom zunächst 
noch an. Die in Harnburg ausbrechende 
Cholera-Epidemie ließ jedoch die Auswan­
dererwelle abrupt verebben. Die Passa­
gierbeförderung wurde erst einmal völlig 
eingestellt. Auch als die Seuche längst er­
loschen war, sperrten sich die USA mit 
drakonischen Quarantänebestimmungen 
gegen weitere Einwanderungen. 

Seetourismus gewinnt 
an Bedeutung 

Um die Jahrhundertwende zeichnen sich 
deutliche Verschiebungen sowohl im Vo­
lumen als auch in der Zusammensetzung 
der Passagierschiffahrt ab. Während die 
Segelschiffe Mitte des 19. Jahrhunderts 
noch sechs bis sieben Wochen für die 
Seereise bis New York benötigten und jede 

· Atlantiküberquerung ein Abenteuer dar­
stellte, das den Passagieren Erhebliches 
an Mut und lnkaufn~hme von Unbequem­
lichkeiten abverlangte, änderte sich dies 
mit dem Aufkommen der Dampfschiffahrt 
grundlegend. Bereits zu Beginn der 90er 
Jahre legte ein Schnelldampfer die Strek­
ke Southampton- New York in knapp sie­
ben Tagen zurück. Die Schiffe waren 
gleichzeitig um ein Vielfaches komfortab­
ler ausgestattet, und so wurden Seereisen 
ebenso zum Instrument der Intensivierung 
der Geschäftsbeziehungen mit dem auf­
strebenden amerikanischen Kontinent, wie 

sie für Vergnügungs- und Erholungszwek-
. ke an Attraktivität gewannen. 
Da die Zahl der Vergnügungs- und Ge­
schäftsreisenden ständig zunahm, wurden 
ab 1898 die Zahl der Passagiere insge­
samt und die der Auswanderer getrennt 
davon ermittelt. Anfangs wurde die Diffe­
renzierung in der Weise vorgenommen, 
daß Passagiere der dritten Klasse und der 
Zwischendecks als Auswanderer, die der 
ersten und zweiten Klasse als "Reisende" 
galten. Dieses Verfahren wurde erst 1924 
geändert. Von diesem Jahr an wurden als 
Auswanderer alle Personen angesehen, 
die länger als ein Jahr im Ausland zu blei-
ben gedachten. · 
ln der ersten Phase des 20. Jahrhunderts 
stieg die Zahl der von Harnburg ausrei­
senden Passagiere tendenziell an, wenn 
auch beträchtliche Schwankungen nach 
wie vor an der Tagesordnung waren. Da­
bei wuchs die Zahl der Geschäfts- und 
Vergnügungsreisenden kontinuierlich und 
betrug unmittelbar vor dem Ersten Welt­
krieg ständig zwischen 40 000 und 50 000 
Personen. Dies entsprach jährlichen An­
teilswerten von etwa einem Viertel. Die 
politische Situation führte 1913 mit 244 000 
Ausreisenden zu einem Rekordergebnis, 
das im Hamburger Hafen nie wieder er­
reicht wurde. Allein 193 000 Personen wa­
ren Auswanderer, die am Vorabend des 
Weltkriegs Europa auf immer zu verlas­
sen gedachten. 
Der ausbrechende Krieg bedeutete Mitte 
1914 zunächst das Aus für die Passagier­
schiffahrt ab Hamburg. Nach Kriegsende 
änderten sich die Verhältnisse in der Per­
sonenbeförderung über See grundlegend. 
Zwar war bei den Geschäfts- und Vergnü­
gungsreisenc;ten bis zum Beginn der 30er 
Jahre ein leichtes Plus zu verzeichnen, 
wobei die Zahl der Beförderungsfälle jähr­
lich zwischen 30 000 und 50 000 betrug, 
die Zahl der· Auswanderer sank aber ge­
genüber dem Vorkriegsniveau beträchtlich. 
Dies lag zum Teil darin begründet, daß die 
USA strikte Kontingentierungen ihrer Ein­
wandererzahlen vorgenommen hatten. Da­
mit war die Chance eines Neubeginns im 
vielgelobten Land der unbegrenzten Mög­
lichkeiten außerordentlich erschwert, und 
die Auswanderungswilligen mußten auf 
andere, vor allem die südamerikanischen 
Länder ausweichen. Viele gaben damals 
vermutlich ihre Emigrationsabsicht auf, und 
das Auswanderervolumen sank auf etwa 
ein Drittel der Vorkriegsergebnisse. Ab 
1931, dem Tiefpunkt der Depression in . 
Deutschland, spielte die Auswanderung so 
gut wie keine Rolle mehr. Die jährlichen 
Ergebnisse lagen teilweise unter 1 0 000, 
und der Anteil der Auswanderung an der 
gesamten Passagierschiffahrt sank auf 
rund zehn Prozent im längerfristigen Durch-
schnitt ab. · 
Von diesem starken· Rückgang der Aus~ 
wanderung war auch das gesamte· Fahr­
gastaufkommen betroffen. Sieht man ein­
mal von 1923 -dem Höhepunkt der Infla­
tion in Deutschland - ab, so lagen die 

Harnburg in Zahlen 4. 1989 



Nachweisungen bis in die 30er Jahre stets 
unterhalb der 100 OOOer-Grenze, zuletzt 
sogar unter 50 000. Erst mit der Veran­
staltung der KdF- ("Kraft durch Freude") 
Reisen - in der Zeit des Nationalsozialis­
mus wurden von der damaligen Deutschen 
Arbeitsfront staatlich subventionierte Er­
holungsreisen für weite Bevölkerungskrei­
se durchgeführt- stieg die Zahl der beför­
derten Passagiere bis zum Ausbruch des 
Zweiten Weltkriegs wieder sprunghaft an .. 

Einige Jahre nach Kriegsende wurde die 
Statistik des Personenverkehrs über See 
zunächst in der bekannten Weise wieder 
aufgenommen. Die Zahl der Auswanderer 
war aber innerhalb der Passagierschiffahrt 
mittlerweile zur Bedeutungslosigkeit abge­
sunken. Als Mitte der 60er Jahre nur noch 
wenige Hundert Emigranten gezählt wur­
den, konnte auf die gesonderte Erhebung 
der Auswanderer verzichtet werden. 
Aber auch die große Zeit der Seereisen zu 
Vergnügungszwecken war vorüber. Das 
Flugzeug übernahm in ständig steigendem 
Ausmaß die Funktion der Personenbeför­
derung im Ferntourismus. Entsprechend 
sanken die Zahlen des Passagierverkehrs 
im Hamburger Hafen auf unter 20 000 im 
Jahr 1968. Erst als 1969 der Fährverkehr 
zwischen Harnburg und Harwich einge­
richtet wurde, nahm die Zahl der Reisen­
den wieder deutlich zu. Bis zum Jahre 
1977 wurden jährlich über 70 000 Passa­
giere gezählt. Allerdings hat der Transport 
im regelmäßigen Kurzstreckenverkehr eine 
gänzlich andere Qualität als gleich hohe 
Ergebnisse früherer Zeiten, hinter denen 
zumeist Beförderungsfälle nach Übersee 
standen. Auf eine bundeseinheitliche Er­
fassung des Personenverkehrs über See 
wurde daher im Zuge von Einsparungs­
maßnahmen verzichtet. 

4. Schlußbetrachtung 

Bei einer Untersuchung, die einen so lan­
gen Zeitraum umfaßt, kommen zwangs­
läufig die Veränderungen der jüngsten 
Vergangenheit zu kurz. Gerade diese 
geben aber Anhaltspunkte für die vermut­
liche Weiterentwicklung. Es liegt daher 
nahe, einige Entwicklungslinien der letz­
ten Jahre noch einmal aufzugreifen und 
die Langzeitbetrachtung mit einem Blick 
auf die aus der Sicht der Verkehrsstatistik 
erkennbaren Tendenzen im Seeverkehr 
des Hamburger Hafens abzuschließen: 
- Der Passagierverkehr hat seine frü­

here Bedeutung weitgehend verloren. 
Zwar sind die im regelmäßigen Fähr­
verkehr nach England erreichten Be­
förderungszahlen mittlerweile ebenso 
hoch wie in der Blütezeit des Trans­
atlantikverkehrs und lassen sich sicher­
lich in begrenztem Umfang auch noch 
steigern; es sind aber keine Anzeichen 
vorhanden, daß eine Erweiterung um 
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zusätzliche Fährlinien erfolgt oder daß 
Harnburg als Ausgangspunkt für das 
Kreuzfahrtgeschäft eine größere Rolle 
spielen kann. 

- Innerhalb des Schiffsverkehrs haben 
sich in den letzten Jahren die tiefgrei­
fendsten Veränderungen im Bereich 
der Linienschiffahrt vollzogen. Die­
ser Wandel wird nicht nur dadurch 
charakterisiert, daß der Linienverkehr 
heute weit überwiegend mit Container­
schiffen durchgeführt wird, er wird auch 
an anderen Indikatoren erkennbar. So 

· sank die Zahl der Harnburg anlaufen­
den Liniendienste zwischen 1977 und 
1986 (minus drei Prozent) ebenso wie 
die Zahl der angebotenen Abfahrten 
(minus 15 Prozent). Gleichzeitig stieg 
aber die im Linienverkehr eingesetzte 
Tonnage um gut ein Viertel und die 
verschiffte Ladungsmenge sogar um 
61 Prozent. 
Die Gründe für diese gegenläufige 
Entwicklung sind vielfältig. Sie gehen 
nur zum kleineren Teil auf die Einstel­
lung unrentabler Liniendienste oder die 
Abwanderung in andere Häfen zurück. 
Viel wichtiger war, daß sich zahlreiche 
Reedereien zu Gemeinschaftsdiensten 
zusammengeschlossen haben. Die Un­
ternehmen reagierten damit auf den 
harten Wettbewerb in der Container­
schiffahrt und auf den Kostendruck, der 
durch die hohen Investitionen für den 
Bau der Containerschiffe der dritten und 
vierten Generation ausgelöst wurde. 
Durch die Bildung von Konsortien war 
es möglich, die Zahl der eingesetzten 
Schiffe zu reduzieren, das Angebot an 
Schiffsraum durch den Einsatz größe­
rer Einheiten zu erhöhen und die für 
einen wirtschaftlichen Betrieb erforder­
lichen Auslastungen zu erzielen. 
Da die rentable Durchführung der Con­
tainerschiffahrt voraussetzt, daß die 
unproduktiven Hafenliegezeiten mini­
miert werden, waren die Reedereien 
außerdem bestrebt, den Überseever­
kehr mit ·den größtmöglichen Schiffs­
einheiten auf nur wenige Häfen zu kon­
zentrieren und das Sammeln und Ver­
teilen der Güter den Feederdiensten 
zu überlassen. Das Konzept der 
Bündelung von Verkehrsströmen auf 
Schwerpunkthäfen wird weitgehend 
auch von den "Round-the-world"-Dien­
sten und den weiterhin allein am Markt 
auftretenden Linienreedereien umge­
setzt. 

- Die Konzentration der Verkehrsströme 
scheint aber auch eine weitere regio­
nale Spezialisierung der deutschen 
Nordseehäfen auf bestimmte Fahrtge­
biete zu förderri. Sie verstärkt Schwer­
punktbildungen dort, wo die Häfen tra­
ditionell eine starke Stellung inneha­
ben: Harnburg hat seine Position als 
"Eurogate" für den Ostasienverkehr 
ausbauen können, während Bremer­
haven seine ohnehin starke Stellung in 
der Nordamerikafahrt festigte. 

- Im Massengutverkehr haben sich 
nach den Ergebnissen der Seever­
kehrsstatistik weder bei der Größe der 
eingesetzten Schiffe noch bei den 
Transportmengen oder der Art der Gü­
ter einschneidende Veränderungen er­
geben. Es deutet sich an, daß die Bulk­
ladungen, von kurzfristigen konjunk­
turell und strukturell bedingten Schwan­
kungen einmal abgesehen, nicht mit 
dem Wachstum des Stückgutverkehrs 
Schritt halten und tendenziell an Be­
deutung verlieren. Für Harnburg spielt 
dabei eine nicht unwesentliche Rolle, 
inwieweit rohstoffverarbeitende Indu­
strien - insbesondere die Mineralölin­
dustrie - am Standort erhalten bleiben 
und welche Entwicklung der oft von 
politischen Entscheidungen beeinfluß­
te Transit nimmt. 

- Im Stückgutsektor wurden in der Ver­
gangenheit kontinuierlich Zuwachsra­
ten erzielt. Da der Anteil höherwertiger 
Waren am Au Benhandellangfristig zu­
nimmt, ist damit zu rechnen, daß die­
ser Bereich auch in Zukunft der Haupt­
wachstumsträger sein wird. Die Stei­
gerungsraten in den einzelnen Häfen 
sind jedoch auch ein Resultat des har­
ten Wettbewerbs, der um diesen at­
traktiven Teil de$ Gütervolumens ge­
führt wird. 

- Innerhalb des Stückgutbereichs hat. 
eine deutliche Verschiebung vom kon­
ventionellen Transport und Umschlag 
hin zum Containerverkehr stattgefun­
den. Die Zuwachsraten dieser Ver­
kehrsart waren im Schnitt mehr als 
doppelt so hoch wie die des gesamten 
Stückgutverkehrs. Das bedeutet, daß 
ein erheblicher Teil des Wachstums im 
Behälterverkehr auf die Containerisie­
rung bisher konventionell beförderter 
Güter zurückgeht. Bei einem Coritai­
nerisierungsgrad von insgesamt fast 
60 Prozent (1988) und Quoten von na­
hezu 100 Prozent in einigen Haupt­
fahrtgebieten ist zu vermuten, daß die 
Steigerungsraten im Containerverkehr 
in Zukunft mehr und mehr vom allge­
meinen Wachstum des internationalen 
Warenaustauschs abhängen werden. 

- Der konventionelle Stückgutverkehr 
stabilisiert sich auf relativ niedrigem 
Niveau und umfaßt im wesentlichen 
Güter, die aufgrund ihrer physischen 
Eigenschaften nicht für den Behälter­
verkehr geeignet sind. Hinzukommt der 
Stückgutverkehr in den Relationen, in 
denen der Einsatz kapitalintensiver 
Containertechnik nicht lohnt. 

- Der beschriebene Strukturwandel stellt 
neqe Anforderungen an den Hafen 
Harnburg als "Dienstleistungsunter­
nehmen". Herkömmliche Aufgaben, 
wie das Zusammenführen von Ladun­
gen oder ihre seemäßige Verpackung 
verlieren im Zeitalter der Containeri­
sierung an Bedeutung. An ihre Stelle 
treten neue Angebote in der Lagerung, 
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der Behandlung, Bearbeitung und Ver­
teilung von Waren, die den Hafen stär­
ker zu einem Distributionszentrum ent­
wickeln. 

Obwohl am Schli.J ß dieses Beitrags sicher­
lich keine durchgängige Prognose der 
weiteren Wachstumsaussichten gestellt 
werden kann, läßt sich auf der Grundlage 
der Ergebnisse der Seeverkehrsstatistik 
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doch erkennen, daß sich der Hamburger 
Hafen den wechselnden Herausforderun­
gen der Vergangenheit erfolgreich gestellt 
hat. Dies gilt insbesondere auch im Ver­
gleich mit den Konkurrenzhäfen im nord­
westeuropäischen Raum. Hier hat die Han­
sestadt ihre Stellung nicht nur behaupten, 
sondern teilweise auch deutlich ausbauen 
können. Insofern deutet alles darauf hin, 

daß der Hamburger Hafen seine Führung 
innerhalb der Seehäfen der Bundesrepu­
blik erhalten wird und darüber hinaus auch 
weiterhin eine wichtige Rolle in der Euro­
päischen Gemeinschaft und für die Han­
delsbeziehungen zu den Wirtschaftsräu­
men Skandinaviens und des europäischen 
Ostens spielen kann. 

Hans-Eckhard Stegen I Ulrich Wiemann 

Hamburg in Zahlen 4. 1989 



Anhangtabelle 1 Schiffsverkehr über See des Hafens Harnburg 1791 bis 1987 

Angekommene Schiffe 
darunter 

Dampf- und 
Jahr 

insgesamt Motorschiffe 

Angekommene Schiffe darunter 
Dampf- und 

Jahr 
insgesamt Motorschiffe 

Anzahl 1000 NRT 
NRT Anzahl 

NRT 
je Schiff je Schi f!" 

Anzahl 1000 NRT NRT Anzahl NRT 
je Schiff je Schiff 

1791 1 'j04 - - 1890 7 530 5 123 680 5 850 785 
1792 1 700 - - 1891 8 057 5 646 701 6 224 809 
1793 1 455· - - 1892 7 642 5 516 722 5 742 856 
1794 1 620 - - 1893 7 861 5 747 731 5 981 870 
1795 2 107 - - 1894 8 206 6 109 744. 6 072 908 
1796 1 919 - - 1895 8 328 6 097 732 6 344 861 
1797 1 669 - - 1896 9 118 6 306 692 6 934 808 
1798 2 005 - - 1897 9 616 6 557 682 7 194 827 
1799 1 906 - - 1898 10 680 7 207 67.? 7 530 859 

1800 1 895 - - 1899 11 159 7 604 681 7 704 880 

1801 2 177 - - 1900 10 677 7 900 726 8 107 886 
1802 2 108 - - 1901 10 685 8 223 770 7 975 9;6 
1803 1 61 'j - - 1902 11 046 8 548 774 8 191 953 
1804 - - - - - 1903 11 396 8 972 787 8 489 969 
1805 - - - - - 1904 12 018 9 413 783 8 550 998 
1806 - - - - - 190? 12 536 10 185 812 9 154 1 020 
1807 - - - - - 1906 12 982 10 824 834 9 384 1 059 
1808 - - - - - 1907 13 544 11 794 871 10 028 1 090 
1809 - - - - - 1908 13 625 11 708 859 9 923 1 089 

1810 - - - - - 1909 13 963 11 961 857 9 915 1 108 

1811 - - - - - 1910 14 195 12 401 874 10 022 1 138 
1812 - - - - - 1911 14 477 12 911 892 10 157 1 172 
181j - ~ - - - 1912 14 497 13 516 932 10 186 1 226 
1814 1 301 - - 1913 1'j 073 14 185 941 10 475 1 250 
1815 2 003 145 72 - - 1914 8 190 8 097 989 
1816 2 230 171 77 1 191? 1 176 417 355 
1817 2 243 171 76 - - 1916 2 402 626 261 
1818 2 276 174 76 - - 1917 1 891 709 375 
1819 1 96? 162 82 - - 1918 1 904 565 297 

1820 2 227 178 80 - - 1919 2 234 1 544 69.1 1 420 956 

1821 2 008 161 80 - - 1920 4 808 4 486 933 3 503 1 190 
1822 1 878 161 86 - - 1921 8 401 9 421 1 121 6 540 1 377 
1823 1 995 176 88 - - 1922 10 787 12 980 1 203 8 644 1 451 
1824 2 144 18? 87 - - 1923 12 192 15 344 1 163 10 484 1 410 
1825 2 432 201 83 12 1924 12 527 15 540 1 241 10 202 1 471 
1826 2 369 199 84 47 1925 1j 240 16 635 1 256 10 709 1 500 
1827 2 327 194 84 46 1926 14 788 17 423 1 176 11 822 1 428 
1828 2 'j17 199 79 83 1927 16 011 19 596 1 224 12 067 1 572 
1829 2 393 207 87 92 1926 17 267 21 292 1 233 12 756 1 617 

1830 2 777 252 91 84 1929 18 175 21 965 1 209 13 218 1 610 

1831 2 347 223 95 77 
1832 2 763 245 89 126 

1930 20 350 21 990 1 081 12 901 1 636 
1931 19 871 20 775 1 045 1j 060 1 535 

. 1833 2 734 232 85 152 1932 18 024 18 054 1 002 10 568 1 636 
1834 2 520 228 90 204 1933 16 570 17 713 1 069 11 659 1 461 
1835 2 530 236 93 26? 1934 16 706 18 432 1 103 12 452 1 426 
1836 2497 248 100 303 1935 15 705 18 215 1 160 1j 230 1 332 
1837 2 601 262 101 300 1936 16 288 18 922 1 162 13 760 1 329 
16j6 2 700 264 105 272 1937 18 330 19 616 1 079 13 070 1 443 
1839 2 939 310 105 346 1936 18 149 20 567 1 133 14 843 1 342 

1640 2 937 337 115 343 243 1939 14 384 14 428 1 003 9 207 1 510 

1641 3 194 372 116 310 245 1940 5 737 2 554 .445 2 942 788 
1642 3 330 391 117 346 263 1941 5 904 2 647 448 
1643 3 536 400 113 336 280 1942 5 461 2 488 456 
1844 3 260 363 111 307 291 1943 5 904 2553 432 
.1845 3 990 438 110 295 292 1944 5 486 2 301 419 
1846 3 779 419 111 361 263 1945 1 604 1 235 770 
1847 4 178 474 114 410 296 1946 3 041 2 387 785 
1848 3 304 445 135 ~63 2~6 1947 5 406 3 508 649 2 455 1 321 
1849 3 459 423 123 393 305 1948 8 147 5 487 673 4 428 1 153 

1850 4 094 548 n3 535 315 1949 9 763 8 726 894 5 682 1 442 

1651 4 169 'j'j8 133 607 295 1950 11 454 11 239 981 9 607 1 124 
1852 4 440 631 143 725 289 1951 12 517 12 615 1 008 10 500 1 114 
1653 4 ·174 558 133 653 283 1952 13 792 14 217 1 031 12 102 1 152 
1654 4 896 678 138 819 289 1953 14 776 16 068 1 087 13 389 1 189 
1855 4 593 695 1?1 815 286 1954 15 775 19 296 1 223 14 365 1 329 
1856 5 201 880 169 1 119 315 1955 16 688 21 164 1 268 15 109 1 j88 
1857 5 067 938 164 1 235 jj6 1956 17 521 23 416 1 336 15 813 1 467 
1858 4 364 828 190 1 014 346 
1859 4 554 848 186 1 063 353 

1957 17 604 24 262 1 378 15 946 1 523 
1958 19 033 27 456 1 443 17 088 1 600 

1860 5 029 946 188 1 215 357 1959 20 162 29 785 1 477 
1661 5 219 992 190 1 207 j68 1960 20 717 32 169 1 553 
1862 5 063 975 192 1 229 371 1961 20 OjO 32 040 1 600 
1863 5 543 1 063 195 1 433 375 1962 20 303 33 871 1 668 
1864 5 012 1 048 203 1 422 389 1963 18 314 34 296 1 873 
1865 5 166 1 223 235 1 637 411 1964 20 125 35 464 1 762 
1866 5 165 1 328 257 1 904 448 1965 19 657 34 789 1 770 
1667 5 055 1 431 283. 2 007 478 1966 19 2% j6 616 1 904 
1666 5 297 1 533 284 2 150 489 1967 19 043 35 977 1 889 ·. 
1869 5 192 1 604 j09 2 185 512 1968 18 802 37 073 1 972 

1870 4 144 1 390 336 1 949 526 1969 19 442 40 184 2 067 
.1871 5 439 1 888 347 2 458 535 
1872 5 913 2 081 352 2 749 544 
1873 4 795 1 836 383 2 527 5?3 
1874 4 790 2 055 429 2 654 617 
1875 4 759 2 073 436 2 733 615 
1876 4 937 2 176 441 2 903 593 
1877 4 913 2 184 445 2 953 586 
1878 4 795 2 226 464 2 963 596 
1879 5 200 2 449 471 3 163 619 

1970 18 878 42 902 2 273 
1971 18 620 42 703 2 293 
1972 18 699 45 777 2 448 
1973 18 145 45 968 2 533 
1974 17 872 46 644 2 610 
197? 17 763 49 416 2 782 
1976 17 926 52 614 2 935 
1977 17 514 'j6 24? 3 211 
1978 16 6j6 61 786 3 714 

1880 5 462 2 705 495 3 369 645 1979 15 903 64 095 4 030 
1881 5 447 2 744 504 3 360 669 
1882 5 626 2 965 527 . 3 575 678 1980 15 551 6j 418 4 078 
1883 5 828 3 282 563 3 904 694 1981 15 721 6j 635 4 048 
1884 6 361 3 661 ?75 4 250 710 1982 1? 619 65 345 4 184 
1885 6 315 3 627 574 4 43~ 693 1983 14 159 'j7 264 4 044 
1886 6 384 l 729 584 4 633 690 1984 14 020 56 95? 4 062 
1887 6 747 3 852 571 4 751 690 1985 14 315 58 926 4 116 
1888 6 973 4 280 614 'j 173 716 1986 13 741 53 609 3 901 
1889 7 425 4 723 636 ? 725 7~0 1987• 14 1?4 5'i 193 3 899 
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Anhangtabelle 2 Güterverkehr über See des Hafens Hamburg 1848 bis 1987 
· .. 

Güter- davon Güter- davon 
verkehr 

Jahr insgesamt Em·pfang Versand verkehr 
Jahr insgesamt Empfang Versand 

1000 t 1000 t 

1920 5 798 3 907 1 891 
1921 11 101 7 502 3 599 
1922 16 587 10 972 5 615 
1923 20 932 14 158 6 774 
1924 19 529 12 984 6 545 
1925 19 868 12 645 7 223 
1926 21 860 11 056 10 804 
1927 25 021 16 818 8 203 
1928 29 644 19 729 9 915 
1929 28 638 18 827 9 811 

1848 869 584 285 
1849 . . 
1850 792 557 235 
1851 752 573 179 
1852 848 621 227 
1853 838 554 284 
1il54 922 580 342 
1855 989 711 278 
1856 1 211 878 333 
1857 849 

1930 25 834 16 584 9 250 
1931 23 273 14 994 8 279 

1858 . 829 
1859 821 . 

1932 19 827 12 953 6 874 
1933 19 580 12 920 6 660 
1934 20 303 14 009 6 294 
1935 19 952 13 454 6 498 
1936 22 027 14 808 7 219 
1937 25 258 16 669 8 589 
1938 25 742 18 241 7 501 
1939 18 731 12 975 5 755 

1860 . 848 
1861 . 872 
1862 875 
1863 . 953 
1864 . 952 . 
1665 1 088 . 
1866 . 1 023 
1867 . 1 151 

1940 7 479 4 697 2 782 
1941 8 005 4 930 3 075 
1942 

' 
7 787 4 706 3 081 

1943 8 207 5 026 3 181 
1944 6 730 3 908 2 822 
1945 1 811 1 508 303 
1946 4 174 3 177 997 
1947 6 002 4 414 1 588 
1948 7 903 5 891 2 012 
1949 9 554 7 117 2 437 

1868 1 220 
1869 . 1 424 . 
1870 1 808 1 308 500 
1871 2 662 2 012 650 
1872 2 817 2 138 679 
1873 2 532 1 822 710 
1874 2 522 1 884 638 
1875 2 721 2 008 713 
1876 3 005 2 210 795 
1877 3 176 2 067 1 109 
1878 3 262 2 072 1 190 
1879 3 571 2 313 1 258 1950 11 029 7 445 3 584 

1951 14 221 9 880 4 341 
1952 15 247 10 841 4 406 
1953 16 478 11 156 5 322 
1954 20 661 13 964 6 697 
1955 23 970 16 550 7 420 
1956 27 480 19 824 7 656 
1957 26 593 20 086 6 507 
1958 27 395 20 071 7 324 
1959 29 152 21 458 7 694 

1680 4 122 2 497 1 625 
1881 4 1 31 2 601 1 530 
1882 4 349 2 694 1 655 
1883 4 841 2 987 1 854 
1884 5 225 3 320 1 905 
1885 5 076 3 164 1 912 
1886 5 232 3 248 1 984 
1887 5 561 3 452. 2 109 
1888 6 202 3 884 2 318 
1889 6 998 4 602 2 396 

1960 30 755 22 966 7 789 
1961 .29 881 22 257 7 624 

. 1962 31 364 24 436 6 928 
1963 33 406 25 903 7 503 
1964 35 432 26 707 8 725 
1965 35 267 26 727 8 540 
1966 37 485 28 337 9 148 
1967 35 430 26 298 9 132 
1968 38 252 28 531 9 721 
1969 40 903 30 392 10 511 

1890 7 519 5 007 2 512 
1891 8 108 5 425 2 683 
1892 7 912 5 491 2 421 
1893 8 132 5 496 2 636 
1894 8 744 5 997 2 747 
1895 9 347 6 369 2 978 
1896 10 345 7 104 3 241 
1897 11 751 8 067 3 684 
1898 12 858 8 895 3 963 
1899 13 333 9 178 4 155 

1970 46 959 36 069 10 890 
1971 45 303 35 090 10 213 
1972 46 254 35 581 10 673 
1973 49 850 37 154 12 696 
1974 52 349 36 527 15 822 
1975 48 181 34 240 13 941 
1976 52 460 38 120 14 340 
1977 53 574 38 788 14 786 
1978 54 596 39 614 14 982 
1979 62 651 46 758 15 892 

1980 62 394 44 912 17 482 
1981 60 027 39 234 20 793 
1982 61 581 38 482 23 099 
1983 50 631 29 935 20 696 
1984 53 489 32 959 20 530 
1985 59 535 38 380 21 155 
1986 54 696 36 584 18 112 
1987 56 610 37 039 19 571 

1900 14 433 9 851 4 582 
1901 14 396 9 701 4 695 
1902 14 966 10 023 4 943 
1903 15 893 10 535 5 358 
1904 16 111 10 734 5 377 
1905 17 648 12 102 5 546 
1906 18 944 12 751 6 193 
1907 20 812 14 670 6 142 
1908 20 427 14 407 6 020 
1909 21 368 15 045 6 323 

1910 22 122 15 078 7 044 
1911 23 286 15 717 7 569 
1912 24 757 16 648 8 109 
1913 25 458 16 548 8 910 
1914 14 707 9 837 4 870 
1915 1 290 695 595 
1916 2 442 1 155 1 387 
1917 1 826 1 419 407 
1918. 1 454 1 028 426 
1919 2 343 1 837 506 
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Anhangtabelle 3 Ausgehender Passagierverkehr des Hafens Harnburg 1836 bis 1977 

darunter 

Jahr 
Passagiere Ausw~nderer 

insgesamt 

darunter 
1 ) Passagiere Auswanderer 

Jahr insgesamt 
Anzahl % Anzahl % 

1836 2 870 2 870 1900 100 568 80 858 80,4 
1837 2 427 2 427 1901 92 692 72 487 78,2 
1838 955 955 1902 123 555 101 633 82,3 
1839 1 569 1 569 . 1903 144 560 120 521 83,4 

1904 132 712 107 433 81 ,0 
1840 1 720 1 720 . 1905 143 375 119 899 83,6 
1841 1 407 1 407 1906 173 483 143 121 82,5 
1842 615 615 1907 189 810 155 982 82,2 
1843 1 756 1 756 1908 78 878 48 595 61,6 
1844 1 774 1 774 1909 149 647 113 535 75,8 
1845 2 388 2 388 
1846 4 857 4 857 1910 159 409 '118 131 74,1 
1847 7 628 7 628 . 1911 127 388 86 895 68,2 
1848 6 585 6 585 1912 180 519 134 169 74.3 
1.849 5 620 5 620 1913 244 097 192 733 79,0 

1914 95 257 72 958 76,6 
1850 7 430 7 430 1915- 1919 . . . 
1851 12 279 12 279 
1852 29 035 29 035 1920 6 479 778 12,0 
1853 29 457 29 457 1921 39 348 29 297 74.5 
1854 50 819 50 819 1922 89 958 49 817 55.4 
1855 18 652 18 652 . 1923 136 118 97 218 71 ,4 
1856. 26 203 26 203 1924 79 661 47 516 59,7 
1857 31 566 31 566 1925 77 435 44 028 56,9 
1858 19 799 19 799 . 1926 85 031 48 673 57 .• 2 
1859 13 242 13 242 1927 80 455 42 166 52,4 

1928 84 143 38 916 46,3 
1860 16 215 16 215 1929 91 235 39 163 42,3 
1861 14 399 14 399 
1862 20 077 20 077 1930 89 343 34 980 39,2 
1863 24 641 24 641 1931 51 993 7 541 14,5 
1864 25 055 25 055 1932 44 209 7 692 17,4 

1933 
2) 

44 779 8 221 18,4 
1934 95 876 9 660 10,1 
1935 2) 155 278 10 636 6,9 
1936 ~? 155 768 15 657 10' 1 
1937 189 483 15 687 8,3 
1938 2) 163 046 24 052 14,8 

1865 42 884 42 884 
1866 44 780 44 780 
1867 42 889 42 889 
1868 50 050 50 050 
1869 47 294 47 294 

1870 32 556 32 556 . 1939- 1949 . . 
1871 42 224 42 224 
1872 74 406 74 406 1950 10 443 9 188 88,0 
1873 69 1-76 69 176 1951 20 523 7 990 38,9 
1874 43 443 43 443 1952 28 244 7 418 26,3 
1875 31 810 31 810 1953 23 880 7 381 30,9 
1876 28 733 28 733 . 1954 25 945 11 049 42,6 
1877 22 570 22 570 . 1955 23 178 7 148 30,8 
1878 24 803 24 803 . 1956 30 868 12 451 40,3 
1879 24 864 24 864 1957 23 668 4 830 20,4 

1958 27 524 5 697 20,7 
1880 68 887 68 887 1959 30 208 7 634 25,3 
1881 123 131 123 131 
1882 113 221 113 221 . 1960 29 002 6 299 21,7 
1883 89 465 89 465 . 1961 26 822 4 152 15,5 
1884 91 603 91 603 1962 25 032 2 618 10,5 
1885 69 403 69 403 196 3 23 350 1 418 6,1 
1886 88 633 88 633 1964 22 043 379 1 '7 
1887 71 007 71 007 . 1965 20 879 558 2,7 
1888 88 737 88 737 1966 18 218 329 1 ,8 
1889 74 343 74 343 . 1967 11 920 . . 

1968 
3) 

16 472 . . 
1969 59 161 . . 1890 99 328 99 328 

1970 3) 69 058 . . 
1971 ~~ 69 628 . . 
1972 64 009 . . 
1973 3) 77 081 
1974 3) 80 695 . . 
1975 B 82 494 . . 
1976 77 704 . . 
1977 3) 74 811 . . 

1891 144 239 144 239 
1892 108 748 108 748 
1893 58 872 58 872 
1894 38 827 38 827 
1895 55 097 55 097 
1896 52 748 52 748 . 
1897 35 049 35 049 . 
1898 43 385 39 882 91,9 
1899 73 664 64 214 87.2 

1) Zwischen 1846 und 1897 wurden alle Reisenden als Auswanderer gezählt. 
2) einschließlich der Erholungsreisenden durch KdF. 
3) einschließlich des Fährverkehrs zwischen Harnburg und Harwich. 
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Vor 100 Jahren gelesen: 

Die im Jahre 1889 in Hamburg angekommenen 
Tab. 22. 

Bezeichnung Herkunfts- -~-Nationalität Anzahl 

der 

Dampfschiffslinien bezw. Bestimmungshäfen 

--------------------
A. In europäischer Fahrt 

von und nach Deutschen Hufen : 

Linie Sartori & Berger, Kiel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Dan1:ig und Königsberg .............. . 
Norddeutscher Lloyd (Schlcppschiffahrt)................ Bremen via Bremerhnven ............. . 
Deutsche Dampfschiffsrhederei "Hansa'\ Bremen . . . . . . . ,. " " 
Ostseekanal-Linie. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Flensburg und Sonderburg .... 

von und nach Russland: 

der 

Schiffe 

Deutsche (Preussen). 
(Bremen) .. 

(Pre~ssen): 

Hnmburg·Libnu-Linie von L. F. Mathies & Co., Harnburg Libau..................................... (Hnmbnrg). 
Hamburg-St.Petersbnrg.Dnmpfschiffs-Liniev. A. Kirsten .. St. Petcrsburg ............................ . 

" " " " " H.Vogemann " .................. . 

Orient-Linie von Gläfcke & Hennings, Hamburg ........ { Syr~~e~;8°08~~~~i~~-p.e_I: -~~~~~~~- ~~t·u·~- .'~i~ .. ~-~~} 
Linie Hambnrg-Batum. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Batum ·... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Grossbritannische ... 

von und nach Schweden:. 
Svenska-Lioyd .......................... '·. . . . . . . . . . . . Goibenburg. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Schwedische 
Hamburg-Stockholmer Dampfer-Verbindung............. Rtockholm, Ystnd, Gelle Deutsche (Hambnrg). 

" " " " . . . . . . . . . . . . . Stockholm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Dänische 
Det Forenede Dampskibs-Selsknh, Copenhngen. . . . . . . . . . Helsingfors, Abo, Stockholm, Da.nzig, Königsberg Schwedische ...... . 
" " • " " ,, .......... f Cope!1hngen, ~Inlm .. oe,. Stockholm, Helsingborg,} Dänische : .... . 

. .. · ~ ll1ga, Dnnz1g, 1\.ömgsberg ............... . 
von und nach Norwegen: I 

Dnmpfschiffs·Verbindnng Hambnrg-Christinnia.......... Christinnin, Drnmmen etc ................... Norwegische 
Sö d r· ld k D k'b S 1 1. b f Christinnin. via Christinnsnnd, Arendal, Lange· 

n en JC s nors e umps J S·· e s ... a ................ \ snml oder Ln.urvig· abwechselnd ......... . 

j 
Christiailsand, Farsund, Flekkefjord, Egersnnd, 

ßergenske Dampskibs·Selskab . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Stavanger, Hauge!mnd, Bergen, AalesunU, 
.. . . 1\fol<le, Christiansund, Drontheim, Namsos, 

NordenfJeldske Dampski}?s-Selskab..................... ~~:\~~~ -~~~~1~~~'. -~-J·n·~~~~~~~~. ~~~c:~~ .t~~~~ 

von und nach Helgoland: 
Cnxhnvener Dampfschiffahrts-Actien-Gesellschaft........ Helgoland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Deutsche (Hambnrg). 
Salon-Schneii-Dampferfahrt, Harnburg.................. Helgoland unrl Wyk auf Föhr .............. . 
Friesische Dampfschiffahrts-Gesellschaft, Kiel........... Helgoland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . (Pret;'ssen). 

von und nach Grossbritannien: 
Linie R. Connon & Co., Aberdcen .................... . 
Kings-Lyrin Steam-Ship Company. . . . . ............ . 
Linie l'lllgrave, Murphy & Co., Dnblin. . ............. . 
Co-Operative \V holesnie Soriety, Lim., l\Innchcster ..... . 
Yorkshire .Coal· & Steam-Ship Co., Goole ............. . 
Linie Hine Rrot.hen:j, Greenock ....................... . 
Manchester, Sheffield and Linrolnshire Railway-Company 
General·Stenm-Nnvigntion Compnny, Lon<lon ........... . 
Linie B:üley & Lee1hnm, Hull ........................ . 
Linie C. M. Lofthonse & Co., Hnll ................... . 
Linie 'fhs. \Vilson Sons & Co., Hnll .................. . 
Dmnpfschitfs-Hhederei von H. J. Perlbach & Co., Hamburg 
The Lynn and HRmburg Stenm-Ship Compnny ........ . 
Leith, Hull & Harnburg Stenm-Pncket Company ....... . 
Liverpool nnd llnmlmrg Ste•m-Ship Comp:tny ......... . 
A. Kirsten's· Hamburg & London Steam-Ship Line ..... . 
!Jnmpfschiffs-Rhet.lerei von H .. T. Perlbach & Co., Harnburg 
Geneml·Steam-Navigntion Company, London ..... : ..... . 
Tyne Steam-Ship Compnny ........................... . 
Linie R. Gordon & Co., London . . . . . . . . . . . 

Edwnrd Eccles, Newcastle ...................... . 
John Fenwick & Son, l.ondon .................. . 
George Reid & Co., N ewcnstle .................. . 
.T. H. Lort>ntzen & Co., Hamburg ............... . 

., Sauber Gebrf\der, Harnburg ........ : . .. : ....... . 
West-Hnrtlcpool Steam-Navigation Company ........... . 

von und nach den Niederlanden : 
Koninklyke Neederlandsche Stoomboot Maatschnppy .... 
Dampfschiffs-Hhederei von H. J. Perlbach & Co., Harnburg 
Linie A. Kirsten, Harnburg .......................... . 

von und nach Belgien : 
Dampfschiffs-Hhederei von H. J. Perlbach & Co., Harnburg 
Linie A. Kirsten, Harnburg .......................... . 

von und nach Frankreich : 

A henleen, :Middlcsbro ...................... . Grossbritnnnisclle .. 
Bost<Jn..... .. ............. .. 
Bristol, Dnblin, ~wansen .............. . 
Goole .................................... . 

G;~en~~k : : : : .... · · . · . · . 

Grimsby ..... . 
Hnrwich ...... . 
Hnll .... . 

Deutsehe (Hamburg): 
Grossbritannischc ... J('ings·.j~y~-~:::: : ::: :: :: :: :: : : : ::: : : : : :: :: :: 

Lcith, Dundce, Grangemonth ............... . 
J .. i,·erpool ................................. . 
London ....................... . Deutf~cb.e (Hamburg). 

" " 
N~~n·nstlc o/ Tyne. :: :: :: : :: :: :: : :: : :. ::: : ... 

Grosebritannische . 

Sund~~land ..... . Deutsche (Hamburg): 

'VestHart1eP~~i::::::::.:::::: ....... . 

Amsterdnm . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . NiederHlndisrhe ... 
Rotterdam und Amstenlam ..... 
Rotterdam . . .. . . . . . .. . . . . . . . . . . . . .. . .. . . . .. Deutsche (Ifamb;;rg): 

Antwerpen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Deutsche (Hambnrg). 

12 
7•) 
1••) 
1 

3 
5 
2 

3 

2 
4 
1 
3 

12 

6 

8 

1 
4 
7 
3 
5 
4 

10 
9 
2 
2 
ö 
2 
1 

19 
5 

11 
5 

24 
3 
5 
3 
2 
1 
3 
3 
6 

8 
4 
4 

4 
5 

Linie 'Vorms, Josse & Co., Hilvre . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bordeaux, Httvre und DUnkirchen . . . . . . . . . . . Französische. . . . . . . . 10 

von und nach Spanien, Portugal, Italien 
und Oesterreich-Ungarn: 

L
. . J Ro & C B 

1 
I Bilbno, Sant.ander, Coruiln, Lissabon, Sevilla,} 8 . h 14 

Jnle · <.~a o., nrce ona. · · · · · · · · · · · · · · · · • · · · · · -~ Cadiz,Mnlagn, Valencia, Tn.rragonn, Barcelona pnmsc e · · · · · · · · · · 
Linie Coverley &_ \':estrny, I_..ondon_. ......... ·.·........ Oporto und Lissabon ....................... ~Grossbritannische .. . 2 
Oldenburg-PortugleBische lJampfschlfTs-Uhederel. . . . . . . . . " " " . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Deutsche (Oidenburg) fi 

. . · . f Tnnger, Sevilla, Cadiz, Malaga, Barcelona, Mnr· (H b 
RohertM. Sloman Jr., Dampfsrh1ffahrt nach dem M1ttelmeer\ seille, Genua, Neapel, Messinn etc. . . . . . . . " am n~g). 13 

56 
171 

34 
18 

25 
11 
21 

11 

7 

52 
31 

7 
2ö 
58 

28 

66 

34 

52 

56 
65 
10 

26 
100 
47 

107 
105 

18 
207 
109 
52 
52 
54 
52 
30 

221 
80 

207 
115 
210 
80 
öl 
46 
55 
l:'i 

106 
121 
129 

70 
145 
56 

51 
51 

so 

53 

13 
31 

51 

15 

Netto-Raumgehalt 
in Reg.-Tons 

sä.mmtllcbe schnitt 
für 11m Durch-

Reisen jed~üietse 
------- ------

21 021 375 
12 766 75 

1 224 36 
2142 119 

9 259 370 
ö 461 587 
6429 306 

11793 1 072 

8771 I 253 

24 986 481 
12489 403 
I 918 274 
9178 353 

21 937 378 

7 683 274 

44 752 678 

19 193 -565 

24 789 477 

4 872 87 
27 365 421 

1480 148 

9 308 358 
4:1365 434 
2!1043 618 
48 387 452 
58 216 554 
10 613 590 

128 635 621 
76 535 702 
37 403 719 
35 386 681 
35 022 ti4~ 

28048 549 
14 640 488 

160 421 726 
73 777 922 

130 253 629 
65130 566 

137-166 653 
47 685 596 
50872 834 
2!1239 636 
32 607 593 
!1900 660 

93 746 884 
103 208 853 

65 355 507 

22 507 322 
48 833 337 
32401 579 

29 508 579 
29 640 581 

54!58 677 

36 587 690 

7132 549 
17 599 568 

51 635 1012 

12 962 864 A C d 
L• • & Co 1 · · D 1 h'ff 1 t h{ Malta, Triest, Venedig, Ancona, Bari, Catania,} 

'de~ ~dri:~~=h~n ~je~~~e. ~~~9•1~~ •• ~~~ •
8

.c .. 
1 

•• a. ~r. -~~. ~~~:~:::~~'. ?.e:.~~~~~-i~ -~~~ -~~~ _e_~: ~~ 4 
1------l------11------·1------

in europäischer Fahrt insgesammt . . . . . . 301 3860 2177930 564 

') Die Anzn.hl der nnf sämmtltchen RehJen geschleppten KAhne betrug 2!15 mit Goi 57S Reg.·Tona Nctto-Raumgeha1t. 
~') " 22 ,. !, GOS 
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See-Dampfschiffe in regelmässiger Fahrt; 

Bezeichnung 
der 

Dampfschiffslinien 

Herkunfts-

. beiw. Bestimmungshäfen 

Nationalität 
der 

Schiffe 

I B. In aussereuropäischer Fahrt 

I 
·von unu nach Nord-Amerika: 

Dampfschift'e-Uhederei "Hnnsn.u, Hamburg ............. . Hnlifax, Boston, 1\lontreal etc. via Antwerpen. Deulßche (Hamburg). 
Union-Linie, Hamburg ............................... . I Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellechaft .. 

I Tank-Dampfer-Linie von G .• T. H. Siemere & Co., Harnburg 

Newyork ................................. . 
N ewyork und .Baltimore ................... . 
Newyork und Philadelphia .............. . 

" " 
" " 
" " 

I 

von und nach Westindlen, Mexlco etc.: 

Harnburg-Amerikanische Packetfahrt-.Actien-Gesellscbaft .I Cap-Hayti: GonaYves, Port nu Prince, Vera-Cruz, \ 
· · \ Tamp1co, Progresao .................... ·{ . I St. Thomas, La Gnayra, Puerto-Cabello, Curac;a.o, 

. Colon, Sabanilla, St. Domingo City, Ja.cmel, 
Harnburg-Amerikanische Packetfahrt·Actien·Gesellschaft .. 

1 
Aux-9ayes, Port an l•rince, Gonalves, ~ap-

. Hayh, l'uerto.Plata., San-Juan de Puerto-Rtco, 
Ponce, Aguadilla, Mayaguez, Arroyo, Hu-
macab via Ht~vre ....................... . 

Linea do Vapores "Serra~ in Bilbao .................. ·I Hnvana,. Matanzns, Cienfnegos .............. . 

L' ic Larri 8 1 ~ Co i Bilbao .I San Juan de Portorico, Hnvana,·:l\Iatanzas, San-} 
m n gt \ · ., 11 

• • • • • • • • • • • • • • · • · • • • • • tiago de Cubn.
1 

Cienfuegos .............. . 

von und nach Brasilien, dem La. Plata. und 
der Westküste Süd-Amerikas: 

" " 

" . 
Spanische .......... 

" 
.......... 

Hamburg-Südnmerikanische Darnpfschiffn.hrts-Gesellschaft· Montev_idco •. Bucnos-.Ai~es, ~osario, ~an ~icolas, Deutsche (H mb ) l Bahm, Rw de Jane~ro, Snutos via Lissabon{ a urg · 
I . 

Bootb Steam:Sbip ~ouapany, Liverpool ................. }Para,1\Iaränham,CearaviaAnt.werpen undHüvre( Grossb~t.annische .. . 
Red Cross Lme, L1verpool . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . \ " .. . 

La Plata-Linie von Gellatly, Hankey, Se weil & Co., Harnburg 11\lontevideo, BuenoB-Aires, Hosario .......... ·I " .. . 
{ 

Calluo, Moll"3ndo, Arien, Valparaiso via Monte·} 
Deutsche DampfschiffaLrts-Ge:mllschaft "Kosmosu. . . . . . . video, Punta·Arena.s (~Iagellanatrn.ase), H~\.vrc Deutsche (Hamburg). 

und Antwerpcn . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 

j Corral, Vnld1via, Coronel, Talcnhuano, Valpa­
raiso, Coquimbo, Iquique, Arica, Mollendo, 

Hamburg-Pacific Dampfschiffs-Linie ......... , . . . . . . . . . t Callao, Payta, Guaya.quil via l\Iontcvideo, 
Punta-Arenns (Magellanstrasse), Lundon uncl I A.<w.,M .. ............ . ... . 

von und nnch Afrika : 

Union Stemn-Ship Company, London ................. f Capstndt, Port-Eliznbeth, Algon-Bay, En.at-Lon·} Gmssbrit:m . 1 ' don und Port-Nntnl via Southnmvtun . . . msc IC · • • 

j Madeira, GorCt•, HutiStJUC, )Ionrovia, Grand-
1 

Bassa, Sinoe, Cape-Palmas, Accra, Adeln, 
Afrikanische Dnmpfschiffahrts·Actien-Gcsell•chaft (Woer- Quitta, Little-Popo, Grand-Popo, Whyda, 

ntann·I..inie) · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · ~ · · · · · · · · · · · t Kamerun, Eloby, Gaboon, Lnndana, Cabenda, Deutsche (Hamburg). 
Banana, Muculla, Ambrizette, Musera, Kin-
sem bo, Ambriz, Loanda ................. . 

f Madeira, Sierra-Leone, Bonny, Fernando Po, 
Brit~sh mH~ ~frican Steam·N~vign~ion Company and African Old-Calabar, Kamerun, Gaboon, Black-Point, 

SWam-Shlp Company' Lwerpool . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Landana, Congo, Ambrizette, Kinsembo, Grossbritannische ... 

\'Oll und nach Asien unu AustraUen 
mit uen Inseln: 

Ambriz, Loanda ........................ . 

Deulßche Dampfschlffsrhederei zu Harnburg ............. 
1 

PenJang, Si':'g8

8
\'ore,CHonl gkong, Shangbai und} Deutßehe (Hamburg). 

apan via nez- ana . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
. 1 1 

Neue Japan-Linie, London ........................... . )f Singapokr~, l_Io~g-kodng, YodkoShamaC, Hilogo, Na.-~ Grosabritannische .. . 
gasa ~I, via .LUD on un uez· ana ....... { 

U . L. Lo 1 Penang; Singapore, Hongkong, Shanghai, Yoko-l 

Anzahl 

6 
4 

23 
3 

13 

19 

8 

1 

26 

7 
6 

4 

14 

10 

8 

10 

12 

12 

9 

7 

5 

16 
26· 

106 
14 

21 

46 

4 

2 

98 

12 
11 

4 

28 

18 

16 

81 

26 

26 

16 

8 

5 

.Tab. 22. 

Netto-Raumgehalt 
in Reg.-Tons 

l1lr llm Durch-
sll.mmlliche soM':tt 

~J~ 

25243 
46060 

266 130 
26323 

30133 

71518 

7452 

3746 

155 602 

10 938 
11696 

6 268 

37 785 

26196 

80113 

86 861 

28 991 

85017 

29178 

18129 

9 812 

1678 
1842 
2439 
1809 

1436 

1556 

1863 

1873 

1588 

911 
1063 

1566 

1349 

1456 

1882 

1189 

1116 

1347 

1945 

1641 

1962 D:~~;~ ~~~;~~~~;;~::~. :D~:,:P;~~I:i:~~-:~~~~~-~~~~~<: ~~~-\Ade::::: ~:~~::u~~ ~~~ ~;~~~~ ·;i~-~~~~~e~~~- Deuwc:e (Hamb~~: 
---1-------1-------1--------1-----~ 

in aussereuropäischer Fahrt insgesammt 21 Dampfachiffalinien mit .. 200 531 897181 1690 
dn.t·unter 12 Deutsche n " •. 144 438 766680 1746 

in europäischer Fahrt insgesammt 58 " " .. 
uarunter 23 Dculßche 

801 8860 2177 930 664 
100 1366 711981. 622 

Zusammen .......... : 79 Dampfschiffalinien mit .. 501 4891 3.076111 700 
darunter 85 Deulßche 244 1798 1467 611 816 
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Tsd. Personen 
+3 

Bevöll<eru ngsentwicld ung 

-2 

-3 

Tsd. 
120 

110 

100 

90 

80 

70 

60 

30 

Meßzahlen 

Einwohner insgesamt 

A 0 

Arbeitsmarkt 

A 0 

Offene Stellen] 

,. ... ..,.,...,,, 
~ =-=--=-- ---- --.. ____ "",. 

A 0 

A 0 

A 0 

105 .--------,-------,-----.-----------. 

100 

95 

90 

85 

so 

75 

70 

Nettoproduktionsindex des Produzierenden Gewerbes 
1976 ~ 100 

Mio. Stunden 

6 
Bauhauptgewerbe 

Arbeitsstunden 

M~.za~h~1en~~----+-------+------~ 
2oo Wert des Auftragseinganges 

1980 ~ 100 

A 0 

1987 
----- • MD 

A 0 A 0 

1988 1989 

Statistik 
der anderen 
Nach den Ermittlungen des 
Statistischen Bundesamtes· 
wurden 1988 im Warenver­
kehr Hambu.rgs mit der DDR 
1 ,8 Millionen Tonnen im Wert 
von nahezu einer Milliarde DM 
bewegt. 
Harnburg lieferte Güter für mehr 
als 600 Millionen DM in die 
DDR. Hierbei dominierten Fut­
termittel und Erzeugnisse der 
Ernährungswirtschaft (beson­
ders pflanzliche Öle und Kaf~ 
fee); daneben spielten aber 
auch Maschinenbauerzeugnis­
se, Eisen und Stahl sowie che­
mische Produkte eine Rolle. 
Die Bezüge Hamburgs hatten 
einen Warenwert von 370 Mil­
lionen DM. An der Spitze der 
Güterpalette standen elektro­
technische Erzeugnisse, Mine­
ralölprodukte, Waren des Er­
nährungsgewerbes, Chemika­
lien sowie Textilien. 
Verglichen mit dem Jahr zu­
vor, gab es 1988 in beiden 
Richtungen leichte Eint?u ßen; 
bei den Bezügen betrugen sie 
knapp drei Prozent, bei. den 
Lieferungen lagen sie unter 
einem Prozent. 

Es besteht großes Interesse an 
Informationen über das Reisen, 
dem im wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen Bereich, im 
geschäftlichen Leben und in der 
Freizeit eine große Bedeutung 
wkommt. Daher findet die 
Schrift Tourismus in Zahlen 
1988 des Statistischen Bundes­
amtes großen Zuspruch. Hier 
wurde in einer Querschnittsver­
öffentlichung nahezu alles zu-
sammengetragen, was mit Rei­
sen I Tourismus in Zusammen­
hang steht. Zunächst wird die 
touristische Nachfrage ausführ­
lich dargestellt. Dabei geht es 
um die Entwicklung von Bevöl­
kerung, Freizeit und Einkom­
men ebenso wie um Urlaubs-, 
Kur- und sonstigen Reisever­
kehr, um die Gäste in den Be­
herbergungsbetrieben und 
Angaben über den Kraftfahr­
zeug-, Eisenbahn- und Flugver- . 
kehr. Bei den Zahlen zum tou­
ristischen Angebot kommt die 
Vielfalt dieses Wirtschaftsberei­

L....C'------------------------' ches zum Ausdruck .. Hier fin-
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det man ausführliches Material 
über die Seherbergungsstätten 
und über das Gastgewerbe ins­
gesamt, aber auch über die 
sonstige Infrastruktur des Tou­
rismus. ln einem weiteren Ab­
schnitt wird die regionale Ver­
teilung des Tourismus inner­
halb der Bundesrepublik unter 
verschiedenen Kriterien be­
leuchtet. Danach folgen Zah­
len für die Deutsche Demokra­
tische Republik und Berlin (Ost) 
und schließlich verschiedene 
Ergebnisse im internationalen 
Vergleich. Was die Arbeit mit 
diesem Werk besonders er­
leichtert, sind die methodisch 
wichtigen Hinweise, die begriff­
lichen Erläuterungen und nicht 
zuletzt das umfangreiche Stich­
wortregister. 

Neue Schriften 
ln der Schriftenreihe "Forum 
der Bundesstatistik" des Sta­
tistischen Bundesamtes (Ver­
lag W. Kohlhammer) erschien 
Ende letzten Jahres von 
R. Stäglin, E. Südfeld und an­
deren der Band 1 0 mit dem Titel 
"Informations- und Kommu­
nikationstechnologien in Wirt­
schaft und Gesellschaft- Kon­
zepte ihrer statistischen Erfas­
sung". Der Band enthält die 
Referate und Beiträge der ab­
schließenden Podiumsdiskus­
sion ·eines Kolloquiums, das 
Anfang März 1988 mit dem Ziel 
stattfand, "für die aus einer 
Vielzahl von Quellen im amtli­
chen wie nichtamtlichen Be­
reich vorliegenden Daten eine 
umfassende statistische Kon­
zeption und Methodik zu ent­
wickeln, nach der die vorhan­
denen Informationen zusam­
mengefaßt Und noch fehlende 
Daten zielgerichtet gewonnen 
werden können". 

Mit den ökonomischen Kon­
sequenzen der Beschäfti­
gung von Gastarbeitern be­
faßt sich Karl Heinrich Biehl 
in einer Untersuchung über 
die "volkswirtschaftliche Bedeu­
tung der Beschäftigung aus­
ländischer Arbeitnehmer in der 
Freien und Hansestadt Harn­
burg 1960 -1980 unter beson­
derer Berücksichtigung der or­
ganisierten Beschaffung von 
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Wanderarbeitern aus dem Aus­
land" (vorgelegt als Disserta­
tion an der Universität Harn­
burg -Gutachter Prof. Dr. Dr. 
Scherf I Prof. Dr. Lübbert -). 
Nach einem einleitenden Ab­
schnitt über Entstehung, Ent­
wicklung und Ausdehnung des 
Phänomens der Wanderarbeit 
untersucht Biehl einzel- und 
gesamtwirtschaftliche Aspekte 
der Ausländerbeschäftigung in 
Hamburg, insbesondere deren 
Beiträge zur Produktivität und 
zum realen Bruttoinlandspro­
dukt, die volkswirtschaftlichen 
Kosten und Erträge, den Aspekt 
der Einkommensverwendung 
sowie Beziehungen zwischen 
Migration und Reallohnentwick­
lung. 
Ein weiterer Abschnitt befaßt 
sich mit Auswirkungen der 
Beschäftigung von Ausländern 
auf den öffentlichen Haushalt, 
und zwar auf die Einnahmen 
(Steueraufkommen, Steuerver­
teilung) wie auf die Ausgaben 
(Wohnungssektor, Schulsektor, 
gesellschaftliche Integration) 
sowie auf das System der so­
zialen Sicherung. 
Die Schlußbetrachtung enthält 
folgende Einschätzung: 
"Bei der Hereinnahme von 
ausländischen Wanderarbei­
tern handelt es sich um eine 
selektive Einwanderung, die bis 
1973 in Form eines ökonomi­
schen Experiments betrieben 
und die von da ab als soziales 
Experiment weitergeführt wur­
de. Während das soziale Ex­
periment gegenwärtig (1985) 
noch dauert, zeichnen sich die 
Ergebnisse des ökonomischen 
Experiments bereits ab, und es 
wird erkennbar, daß die ... pro­
phezeite 'Wohlstandsmehrung' 
sich weitgehend an Wunsch­
vorstellungen orientierte." Nach 
Biehl ist jedenfalls "eher ein 
negatives als ein ausgegliche­
nes Gesamtergebnis" zu erwar­
ten. 

Die Abgrenzung der Förderge­
biete der Gemeinschaftsaufga­
be "Verbesserung der regio­
nalen Wirtschaftsstruktur" 
wird in regelmäßigen Abstän­
den überprüft und nach dem 
Grad der Zielerreichung durch 
die eingesetzten Mittel und 
Maßnahmen korrigiert. Das 
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Verfahren zur Neuabgrenzung 
wird von Bund und Ländern 
einvernehmlich festgelegt; es 
unterliegt daher einem hohen 
Anspruch an Rationalität und 
NachvollziehbarkeiL Wegen 
des allgemeinen Interesses ist 
es sehr zu begrüßen, daß die 
Bundesforschungsanstalt für 
Landeskunde und Raumord­
nung, die bei der letzten Ab­
grenzung 1986 mit der Ana­
lyse der Indikatoren und der 
Durchführung der Modellrech­
nungen beaVftragt war, jetzt 
in der Reih~ "Forschungen 
zur Raumentwicklung" als 
Band 17 (F. :retsch I G. Schüt­
te IM. Sinz J D. Hillesheim 
"Neuabgrenzung des Förder­
gebiets für die regionale Wirt­
schaftspolitik 1986", Bonn 
1988) eine Dokumentation vor­
legt, die 
- den Ablauf des Verfahrens 

schildert, 
- die verwendeten Indikato­

ren in ihren regionalen Aus­
prägungen, ihren zeitlichen 
Veränderungen und ihrer 
Geeignetheil für Erfolgskon­
trollen diskutiert sowie 

- die alternativen Abgren­
zungsmodelle ausführlich 
erörtert. 

Der 120 Seiten starke Band 
enthält dazu umfangreiches 
Karten- und TabellenmateriaL 
Die Autoren dürfen daher zu 
Recht hoffen, mit dieser Schrift 
neben dem Publikum, das an 
den Ergebnissen der Neuab­
grenzung 1986 und deren Be­
gründung interessiert ist, auch 
Leser zu erreichen, für die das 
methodische Vorgehen und die 
präsentierten Regionaldaten im 
Vordergrund des Interesses 
stehen. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-710 
Auskünfte 3681-738 

766 
768 

Leitseite * 36 502 # 
Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Die Entwicklung 
des Seeverkehrs 3681-810 
in Harnburg 3681-636 

Umsatz im Eizelhandel 
1986 = 100 

Außenhandel der Hamburger Im· und Exporteure 
Generalhandel 

Insgesamt 

A 0 A 0 A 

0 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa2
) Luftdruck "1 015,5 1 016,1 1 019,4 1 006,4 1 003,9 1 019,8 1 017,3 1 027,2 1 013,9 

Lufttemperatur ·c 9,0 8,3 3,4 4,9 3,7 5,0 5,1 4,7 5,2 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 88 85 81 81 83 86 81 
Windstärke Meßzahl3

) 3,3 3,1 3 3 4 3 4 3 4 
Bewölkung " 

') 5,2 5,6 6,6 6,6 6,0 5,9 6,5 5,8 5,4 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 55,5 102,4 84,7 49,9 87,7. 18,9 44,0 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 20,6 30,4 52,1 61,7 32,2 40,0 76,9 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 22 14 8 12 17 18 9 
Tage mit Niederschlägen " 

19 21 21 22 25 23 26 17 16 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 

p1595,05) p 1596,46) Bevölkerung 1000 1 575,6 p 1597,26) p 1597,26) ... ... . .. . .. 
und zwar männlich " 

737,2 p 746,051 p 747,66) p 748,1 61 p 748,26) ... . .. ... . .. 
weiblich 

" 
838,4 p 849,05

' p 848,86) p 849,1 6) p 849,06) ... ... ... . .. 
Ausländer " 

158,0 p 148,05) p 155,36) p 156,56) p 157,06) ... ... ... . .. 
Bezirk Harnburg-Mitte " 

208,9 ... ... . .. . .. 
Bezirk Altona " 

221,1 ... ... . .. . .. 
Bezirk Eimsbüttel 227,8 ... ... . .. . .. 
Bezirk Harnburg-Nord 279,2 ... ... . .. . .. 
Bezirk Wandsbek 369,6 ... ... . .. . .. 
Bezirk Bergedorf " 

90,0 ... . .. . .. 
Bezirk Harburg " 

176,3 ... ... ... . .. 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 765 797 870 389 465 ... . .. ... . .. 
• Lebendgeborene') " 

1 117 1188 1 222 1 286 1 159 ... ... ... . .. 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 

1 831 1 793 2 052 1 657 1 723 ... ... . .. . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 

10 10 - 16 7 9 ... ... . .. . .. 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 - 605 - 830 - 371 - 564 ... ... ... . .. 
• Eheschließungen je 1000 5,8 6,0 6,4 2,9 3,7 ... ... . .. . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 8,5 8,9 9,0 9,5 9,1 ... ... . .. . .. 
• Gestorbene {ohne Totgeborene) und 13,9 13,5 15,1 12,2 13,6 ... ... . .. . .. 
• Geborenen- {+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 - 4,5 - 6,1 - 2,7 - 4,5 ... ... . .. . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 8,4 13,2 5,6 8,0 ... . .. ... . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 985 5 229 5 298 5 363 5 325 ... . .. ... . .. 
• Fortgezogene Personen " 

4 989 4 770 4 465 4 252 4 770 ... ... ... . .. 
• Wanderungsgewinn {+)I-verlust(-) " 

- 4 + 459 + 833 + 1111 + 555 ... ... ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 

12 504 11 893 9 280 6 408 11 657 ... ... . .. . .. 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 348 1 039 1 297 1 409 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 
983 751 960 1111 ... ... . .. . .. 

Niedersachsen 725 624 725 698 ... ... . .. . .. 
dar. angrenzende Landkreise") " 330 274 346 349 ... ... . .. 
Übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) " 

937 792 955 773 ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

1 975 2 843 2 386 2 445 ... ... . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 748 1 435 1 601 1 545 ... ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) 
" 

1 399 1 091 1 238 1 197 ... ... . .. . .. 
Niedersachsen " 848 732 823 723 ... ... . .. . .. 
qar. angrenzende Landkreise") " 

446 384 475 381 ... . .. ... . .. 
Ubrige Bundesländer einseht. Berlin (West) 1 008 897 904 879 ... . .. ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 385 1 401 924 1 623 ... ... . .. . .. 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 400 - 396 - 304 - 136 ... ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise'0

) " 
- 416 - 340 - 278 - 86 ... ... . .. . .. 

Niedersachsen " 
- 123 - 108 - 98 - 25 ... ... .. .. ... 

dar. angrenzende Landkreise") " 
- 116 - 110 - 129 - 32 ... ... . .. . .. 

Umland insgesamt") " 
- 532 - 450 - 407 - 118 ... ... . .. . .. 

Übrige Bundesländer einseht. Berlin (West) " 
- 71 + 105 + 51 - 106 ... ... . .. . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
+ 590 + 1 442 + 1 462 + 822 ... . .. ... . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme {+) -abnahme (-) Anzahl - 718 - 145 + 3 + 740 - 9 ... ... . .. . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 5,5 - 1,1 + 0,0 + 5,5 7,6 ... ... . .. . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten") Anzahl 12 354 12199 8 691 30 298 13176 13160 8 862 13 159 13 152 
Betten") 

o/o 
14 592 14 277 14 274 14 249 14 249 14 249 14 249 14 262 14 237 

Bettenausnutzung 86,5 86,6 78,2 87,3 91,7 90,2 79,3 87,2 90,2 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 350 108 569 437 566 019 444 356 379 203 501 575 473 367 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 jO =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5
) Volkszählung 1987, vorläufige Ergebnisse. - 6

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­
zählung vom 25. Mai 1987.- ) nach dem Ereignisort- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneb(lrg, Segeberg, Stor­

marn und Herzogtum Lauenburg.- 11 ) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­
tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt­
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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. Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Ma!}einheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 716 887 830 588 823 669 734 553 698 730 685 981 624 458 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
67 792 73 280 64 249 81 616 82 003 85 380 63 212 91 028 78 471 

Besucher der Lesesäle " 
30 404 30 880 26 917 35 756 32 802 35 083 26 527 37 527 31 913 

HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 801 4 943 4 302 4 544 6 018 5 714 4 068 4 827 5 620 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3 022 2 788 1 879 2 603 3124 2 342 2 077 2 950 2 545 

Lesesaalbesucher und Entleiher · 
" 

1 61.3 1 598 1 296 1 584 1 781 1 574 1 379 1 576 1 559 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
89 378 77 900 73 820 64 896 70 311 97 339 84 229 ... . .. 

davon Hamburger Kunsthalle 
" 

24 757 15 213 8 052 11 376 16 263 11 064 10 471 ... . .. 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
8 322 7 241 5 179 8 632 7 208 6 440 4 876 6 835 7 595 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

6 971 7 473 9 751 7 173 7 677 15 705 12 795 7 643 9 127 
Helms-Museum " 

7 333 2 7:71 1 327 1 833 1 185 6 044 5 681 8 985 13 438 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 

" 
5 754 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

16 468 16 296 15 819 16 072 13 68Ö 23 730 16 783 14 374 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 13 001 16 831 21 263 10 368 14 016 21 338 21 278 9 910 13 511 
Planetarium 11 075 10 448 11 145 8 300 9 258 11 506 10 888 9 581 11 203 
Bischofsburg 

" 
1 451 1 626 1 284 1142 1 024 1 512 1 457 1 474 1 555 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 100 052 103 392 103 077 86186 86 837 88 796 88 065 
• davon Männer 54 961 57 754 58 717 60 867 60 738 50 467 51 407 52 472 51 977 

Frauen 
Ofo 

39 475 41 462 41 335 42 525 42 339 35 719 35 430 36 324 36 088 
Arbeitslosenquote 13,0 13,6 13,8 14,0 13,9 11,5 11,6 11,9 11,8 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 6 230 10 080 11 063 2 845 4 630 6 737 7 037 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 

" 
106 698 113 306 114 196 118 095 118 291 104 321 105 444 106 334 105 980 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 813 6 545 6 979 7 146 7 072 7 357 7 141 7 347 7 276 

Offene Stellen " 
3 782 4 822 4 207 4123 4 408 4 621 4 570 4 994 5 147 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch I. 1 177 1 062 920 856 862 892 951 907 852 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 91,5 92,4 92,9 90,7 91,8 92,8 92,8 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 11 ,4 10,3 11,1 11,8 12,2 11,6 12,1 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 4,0 3,9 4,0 3,9 3,1 2,6 2,6 
• Kälber· 2,3 2,7 2,9 2,0 2,1 1,2 1,3 0,7 0,5 
• Schweine 18,6 18,7 16,4 16,4 15,0 17,9 16,0 18,2 17,0 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') I 3 241 3 402 2 877 2 761 2 694 2 765 2 469 2 344 2 246 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 395 1 489 1 141 1 117 1155 1 108 957 750 770 . Kälber 298 353 382 268 288 168 188 104 65 

" . Schweine 1 528 1 546 1 344 1 368 1 246 1 488 1 324 1 489 1 410 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 6

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 134 988 134 342 r 134 447 134 931 133 920 132 964 133 456 
• dar. Arbeiter') 

Hibo 
75 454 72 931 71 943 71 542 r 71 355 71 421 70 509 70 494 70 438 

• Geleistete Arbeiterstunden') 10 212 9 827 9 348 9 610 r 9 936 10192 9 348 10106 9 715 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 244 222 222 324 250 236 227 
• Bruttogehaltssumme 

" 
333 345 360 320 320 482 365 334 327 

• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9
) 

" 
5 854 5 745 6 221 4 733 r 5 312 5 941 6181 5156 5 752 

dar. Auslandsumsatz 
1000 tSK 10

) 

778 739 968 611 r 905 917 949 709 765 
• Kohleverbrauch 11 1 6 6 7 7 7 4 5 5 5 
• Gasverbrauch 11 1 1000 m' 85 265 81 602 79 019 79 019 79 019 76 544 93 280 94 328 94 328 
• Stromverbrauch 11 I Mio. kWh 1 103 1 074 1 076 1 076 1 076 ·1 123 1 129 1 141 1 141 
• Heizölverbrauch 11 I 1000 I 68 54 45 46 46 46 60 61 61 
• davon leichtes Heizöl 11 1 

" 
9 8 7 8 8 4 7 8 8 . schweres Heizöl11 1 59 46 38 38 38 42 53 53 53 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- ')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmenwollen.- 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeiten­
den Gewerbes ( einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6

) einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der Arbei­

terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9
) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braunkohlenbrikett - 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Februar-Spalten der Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 4. Vierteljahr des vorangegangenen Berichts­
jahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 290 3 005 3 107 2 439 r 2 525 3170 3 198 2 576 2 696 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe " 
1 656 1 365 1 081 1 092 r 1 085 1 299 1 263 1 108 1 266 

Investitionsgütergewerbe 899 923 1 255 657 r 821 1 152 1 298 800 860 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
118 118 121 113 r 123 144 136 125 128 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

617 599 650 577 r 496 575 501 543 442 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 20 596 19 836 19 587 20 511 20 103 19 800 ... 

dar. Arbeiter) 
1000 

17 523 16 509 15 758 15 122 14 911 15 759 15 367 15 125 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2 138 1 613 1 637 1 564 2 167 1 630 1 896 ... 
• davon für Wohnungsbau 504 433 322 339 320 434 340 424 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

983 920 717 796 776 944 731 896 . öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 574 502 468 789 559 576 
Mio:·DM 

... 
• Bruttolohnsumme') 59 53 53 41 37 74 50 46 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 19 17 17 26 19 18 ... 

* Baugewerblicher Umsatz') 249 244 297 163 139 291 300 163 ... 
davon im Wohnungsbau " 

51 45 40 29 21 61 45 29 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
102 107 146 79 72 126 149 86 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

97 92 111 54 46 104 106 49 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 9 257 8 914 8 806 9 204 8 921 8 748 ... 
dar. Arbeiter3

) 

1000 
7 602 7 270 7 336 7 051 6 947 7 328 7 048 6 886 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 118 1 053 1 034 955 968 1 110 959 987 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 25 21 21 29 24 22 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 8 7 7 10 9 7 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
83 82 137 68 59 120 150 66 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 95 90 91 87 97 96 86 
• Stromverbrauch 

" 969 980 1105 1 104 1 062 1 095 1 125 1 '129 1 012 
• Gasverbrauch7

) " 
1 685 1 801 2 501 2 426 2 463 2 350 2 532 2 500 2 176 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976,;. 100 89,8 77,5 79,3 72,7 77,3· 90,3 89,8 75,3 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

105,8 80,1 77,4 78,3 92,6 102,0 96,6 92,6 ... 
Investitionsgütergewerbe " 

95,9 88,1 103,3 73,3 80,1 103,4 120,9 75,8 ... 
Verbrauchsgütergewerbe " 

73,9 72,2 67,7 74,1 79,9 87,5 79,7 68,8 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 70,6 72,4 72,8 77,4 71,8 66,3 59,1 58,4 ... 
Bauhauptgewerbe 82,7 70,0 56,3 62,4 45,0 79,1. 59,4 65,7 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 133 89 87 77 80•. 96 88 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
101 79 117 86 85 66 72 92 85 

• Rauminhalt 127 81 129 84 70 72 81 83 89 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 45,9 24,5 24,5 23,1 26,2 26,2 26,8 
•· Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 24,8 13,6 12,8 12,8 14,5 15,3 13,3 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur .Neubau) Anzahl 16 14 17 12 . 8 18 15 11 13 
• Rauminhalt 1000 m3 235 183 475 44 116 266 328 142 122 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 55,2 9,1 23,6 23,2 115,9 51,8 32,9 
• Nutzfläche 1000 m2 37,7 31,7 69,3 9,0 15,8 29,7 61,2 26,7 24,4 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 291 144 158 135 208 239 144 

Baufertigstellungen · 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 537 30 122 82 459 91 49 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 106 9 4 13 85 13 3 
Rauminhalt 1000 m3 132 159 960 165 15 52 961 106 6 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 2 112 37 238 215 859 240 112 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 206 .207 207 207 208 208 208 

Wohnungen 814 817 817 817 817 819 820 820 820 

')ohne Umsatzsteuer. - 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh ~ 3 600 Giga Joule. -')Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
davon Rohstoffe 

Halbwaren 
Fertigwaren 
davon Vorerzeugnisse 

Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa. 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalq der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seesch iffah rt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 

. dar. Sack- und Stückgut 
Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 
Personenbeförderung im Stadtverkehr10

) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1986 1987 1987 1988 1989 
Maßeinheit 1------'--_.:_--+----!------.-----.----.----+----,-----l 

1980 ~ 100 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119,4 
118,6 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

Februar November Dezember Januar 

118,8 
118,1 
119,0 
120,0 
'122,7 
121,7 

121,2 
120,2 
121,4 
122,7 

125,6 
124,5 

·Anzahl 67 095 73 692 76 443 59 969 61 183 65 875 69 111 
1000 DM 10 061 ,2 11 560,1 12 049,5 9 125,0 9 379,2 10 492,4 11 090,1 

Mio. DM 

1986 ~ 100 

1986 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

·609 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

926 
132 
794 

6 
103 
685 
83 

602 
618 
431' 

3 984 
2 317 
1 708 
1 667 

2 633 
1 806 
1 277 

827 

100 r 
100 r 
100 r 

92,2 
88,9 
95,2 

99,5 
91,9 

106,2 

100 
100 

100 
100 
100 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

1 145 
4 558 
3 049 

814 
(509 
1 031 

103 830 
1 012 

380 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

103,8 
102,4 

102,2 
98,9 

103,1 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

130,2 
167,2 

108,0 
91,9 

113,0 

103 
30 

187 
62 

s 1 1,83 s 1 140 
p 4 706 p 5 008 
p 3 106 p 3 260 
p 933 p 906 
p 1 600 p 1 748 
p 1 095 p 1 169 

120 946 134 057 
1 195 1 377 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

423 
488 

6 067 
363 908 
2 604,7 
1 540,4 

35 273 
22 830 

617 
78 

539 
4 

69 
466 

70 
395 
444 
333 

79,2 
71,5 
86,1 

95,2 
113,6 

96,6 
78,2 

101,5 

97 
25 

181 
51 

s 1 010 
p 4 804 
p 3 179 
p 880 
p 1 625 
p 982 

115 409 
1 159 

397 
326 

6 564 
367 123 
2 389,5 
1 210,5 

27 555 
19 877 

787 
113 
674 

5 
85 

584 
85 

498 

585 
436 

88,5 
84,4 
92,2 

99,0 
88,7 

97,3 
87,5 
99,1 

115 
33 

217 
69 

903 
110 
792 

17 
112 
663 

98 
566 

618 
416 

101,1 
96,0 

105,5 

126,6 r 
129,2 

118,2 
118,9 
116,3 

152 
47 

286 
97 

1 212 
131 

1 081 
7 

122 
. 953 

113 
839 

835 
572 

110,6 
102,4 
117,9 

132,2 
165,7 

115,9 
96,5 

120,6 

112 
34 

210 
73 

99,6 
111,6 

98,7 
82,8 

104,3 

107 
30 

202 
63 

s 1 020 s 1 040 s 1 040 s 1 090 
p 4 599 p 4 619 p 4 856 p 5 060 
p 3 026 p 3 183 p 3 081 p 3 394 
p 865 p 966 p 956 p 937 
p 1 573 p 1 436 p 1 776 p 1 666 
p 1 025 p 1 078 p 1 208 p 1 028 

130 066 133 749 145 713 
1 451 

131 655 
1 309 1 296 1 315 

281 
336 

6 560 
388 600 
2 642,2 
1 277,4 

26 234 
19 815 

399 p 
445 p 

386 p 
502 p 

335 
307 

p 7 825 p 7 020 p 7 422 
p 461 639 p 393 220 p 392 500 
p 3 291,2 p 3 257,6 p 3 052,9 
p 1 432,0 p 1 758,0 p 1 350,7 

31 014 33 411 28 389 
19610 23410 20131 

Februar 

122,5 
121,5 
122,7 
124,0 

127,1 
125,5 

s 952 
p 4 230 
p 2 617 
p 893 
p 1 613 
p 1 044 

127 631 
1 247 

p 7 299 
p 393 367 
p 2 791,8 
p 1 252,3 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3

) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestel.lt oder zuletzt so bearbeitet 
worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4

) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die vori Hamburger Firmen über 

hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6
) ohne Massen: und Privatquartiere.- 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8
) einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

.Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen') 
* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten') 
* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer') 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
* Körperschaftsteuer') 8

) · 

* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A '6 
* Grundsteuer B' ) 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1986 1987 1987 1988 1989 
Maßeinheit 1----L------J----+----.-----.--'-----.---+---..,------j 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1119 

6 805 
6 349 

308 

788 
7 

1 064 

111 754,2 114 471 ,0 114 471 ,0 
1 06 990,5 109 926,7 109 926,7 
18 304,2 17 565,9 17 565,9 
18 073,4 17154,9 17154,9 

230,8 411,0 411,0 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

10 408,6 
7114,6 
3 294,0 

78 389,3 81 952,2 
58 795,4 61 207 '1 
19 593,9 20 745,1 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

252 
3,1 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 

65,7 
144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

65,1 
110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

. 10 408,6 
7114,6 
3 294,0 

81 95;2,2 
61 207,1 
20745,1 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 
7 335,1 

17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

44 

249 
4,0 

33 950 

2 733,0 
1 977,0 
1 198,5 

398,0 
22,0 

358,5 
756,0 
378,7 
377,4 

2 340,3 
91,1 

2 222,2 

40,7 
3,6 

14,7 
3,2 

41,7 
0,0 

18,9 
22,4 

3 997 
3 642 

269 

827 
15 

1111 

f 

114114,6 
109 573,0 

17 189,0 
16 602,5 

586,5 

5 380 
4 985 

281 

926 
13 

1 188 

114 308,0 
109 716,3 

16 995,3 
16 600,6 

394,7 

6 092 
5 668 

355 

932 
15 

1 210 

5 978 
5 615 

287 

782 
13 

1 012 

117 246,1 117 778,4 
112136,1 112 745,7 

18 022,9 18 447,6 
17 955,0 18 392,5 

67,9 55,1 

5 069 p 
4 708 p 

284 p 

752 p 
14 p 

978 p 

6199 
5 711 

273 

762 
6 

1 037 

117 156,7 
112 084,6 

17 990,3 
17 911,4 

78,9 

117 878,6 
112 633,5 

18 539,1 
18 420,5 

118,6 

10 341,8 
7 079,8 
3 262,0 

10 372,6 
7 062,2 
3 310,4 

10 252,7 
7 257,9 
2 994,8 

1 0 271 ,2 1 0 146,7 
7 283,5 7 213,1 
2 987,7 . 2 933,6 

10 080,9 
7 142,2 
2 938,7 

82 042,2 82 348,4 83 860,5 84 026,9 83 947,6 84 013,5 
61 373,7 61 532,7 62 966,1 63 091,3 63 225,0 63 461,1 
20 668,5 20 815,7 20 894,4 20 935,6 20 722,6 20 552,4 

67 963,2 
50 528,5 
43 096,5 
7 432,0 

17 434,7 
10 298,1 

1 149,7 
1 157,5 

21 

213 
2,3 

22 669 

1 539,3 
801,4 
695,1 

29,1 
73,9 

68 129,8 
50 669,7 
43 066,1 
7 603,6 

17 460,1 
10337,7 

1 040,9 
1 013,8 

42 

203 
4,4 

25 624 

69 780,5 
52 640,0 
45 357,6 

7 282,4 
17140,5 
10 221,2 

941,8 
955,4 

31 

203 
2,1 

28 856 

1 474,3 
687,0 
652,2 

19,1 
22,5 

3,3 -
737,9 
400,1 
337,9 

1 319,0 
668,8 
614,5 

10,4 
57,1 
13,2 -

650,2 
295,4 
354,8 

6,8 
787,4 
397,4 
389,9 

132,0 
80,7 
23,8 

53,3 
7,4 

20,7 
3,1 

30,9 
0,0 
2,7 

27,9 

1 255,8 
78,4 

1 092,1 

117,3 
63,6 
13,6 

1,6 

381,9 r 
0,3 

59,3 
320,7 

1 278,9 
89,4 

1 155,2 

98,5 
62,2 
12,8 

2,9 

413,5 
0,3 

63,1 
348,9 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1 603,2 
1 148,2 

44 

157 
3,2 

28 313 

2 822,0 
2 046,1 
1 201,6 

431,5 
19,9 

393,1 
775,9 
388,0 
387,9 

2 399,7 
93,9 

2 281,3 

38,2 
3,9 
9,8 
3,0 

36,7 
0,0 

20,1 
15,4 

69 879,2 
52 420,3 
45 377,7 
7 042,6 

17 458,9 
10 376,1 

1 293,2 
1 426,0 

58 

147 
1,6 

25 288 

69 843,4 
52 454,7 
45 260,5 

7 194,2 
17 388,7 
10 348,9 

1 123,0 
1 193,2 

54 

120 
3,0 

21 639 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Hamburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 1 o Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite. - 5
) AnsteUe des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und' in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6
) einschließlich Zinsgutschriften. - 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8

) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11 ) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Dezember Januar Februar November Dezember Januar Februar 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 3 631,9 877,7 1 887,1 2 016,9 3 733,3 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
442,7 447,1 868,7 346,4 287,5 293,1 900,6 ... ... 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

487,1 457,4 491,4 479,7 422,6 511,8 504,3 ... . .. 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,0 7,9 22,3 - - 0,7 22,4 22,4 ... . .. 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

477,2 484,1 1 016,5 492,2 1 053,2 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 328,0 328,0 866,7 289,9 897,1 ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 78,0 82,5 86,7 81,4 95,5 ... 
• AntE?il an der Gewerbesteuerumlage " 

8,0 7,9 22,3 - - 0,7 22,4 22,4 ... . .. 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 236,6 227,7 236,4 469,4 236,9 ... ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') . 

" 
119,6 107,7 22,2 27,9 322,1 304,1 - 29,3 ... ... 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2)
3

) 
" 

85,7 91,6. 239,5 100,7 244,9 ... . .. 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
694,5 693,5 1 173,7 959,0 1 273,3 ... ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 824 ... 
• dar. Facharbeiter " 

828 855 853 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
561 584 595 ... 

• dar. Hilfsarbeiter " 
516 531 539 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

19,52 20,29 20,66 ... 
• dar. Facharbeiter 20,30 21,08 21,42 ... 
• weibliche Arbeiter 14,15 14,75 15,10 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
12,94 13,39 13,69 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5154 5 359 5 474 ... 
• weiblich 3 531 3 671 3 736 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 774 4 955 5 036 ... 
• weiblich 3 278 3 427 3 495 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
·.männlich 

" 
4 152 4 304 4 405 ... 

• weiblich 
" 

3110 3 228 3 279 ... 

Öffe~tliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 24 512 22 727 22 550 23 862 23 865 22 645 20 422 
dar. Straftaten wider das Leben ' 6 6 15 5 3 8 13 6 3 

" Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

167 144 127 137 140 167 145 108 129 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 093 1 095 1 269 1 133 1182 1 155 1 175 1 122 1 062 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 

2 659 2 559 3 809 2 272 4 219 3 711 3 781 2 861 2 593 
Diebstahl " 

14 517 15 724 15 757 15 632 13 502 15 050 15 092 14 720 12 571 
dar. unter erschwerenden Umständen 

" 
10 055 10 962 10 755 10 638 9 204 10 511 9 996 9 974 8 397 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

876 785 759 741 796 903 746 806 814 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 620 15 715 16 843 15 842 14 433 15 541 17 537 14 737 13 715 
dar. Feueralarme 655 708 972 824 625 690 915 782 591 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

171 218 251 77 199 181 202 190 155 
Rettungswageneinsätze 

" 
13 761 13 780 14 731 13 990 12 801 13 711 15 276 13 028 12 141 

dar. für Krankenbeförderungen " 
1 741 1 785 1 814 1 801 1 750 1 642 2 347 1 464 1 267 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

243 224 307 288 166 221 263 147 147 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Äbzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 ~AG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts- . Hamburg, Bundesgebiet zeit 
Harnburg 

Schi.·Holstein, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 März ... ... ... ... 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 273 11144 58 575 1 166 
Gestorbene 1 602 12 581 60 805 1 987 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 329 - 1 437 - 2 230 - 821 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 5 341 23 386 58 431 10 544 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 4 956 19 873 29 736 7 286 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " " + 385 + 3 513 + 28 695 + 3 258 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " 

+ 56 + 2 076 + 26 465 + 2 437 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" ... ... ... ... 

Lebendgeborene Anzahl 190 752 5 936 203 
Gestorbene " " 

27 92 704 29 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

+ 163 + 660 + 5 232 + 174 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) . 2 284 7 991 42 679 3 656 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 1 898 5 230 24 661 3 415 
Wanderungsgewinn (+) I -verlust (-) " " + 386 + 2 761 + 18 018 + 241 

. Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) + 549 + 3 421 + 23 250 + 415 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitsio'se Anzahl Dezember 86 837 558 172 2 190 496 100 052 
und zwar Männer 51 407 309 091 1 180 055 58 717 

Frauen " " 
35 430 249 081 1 010 441 41 335 

Teilzeitkräfte " " 
7141 55 791 230 238 6 979 

Ausländer " 14 096 47 347 263 312 17 039 

Arbeitslosenquote %· 
" 

11,6 11,2 8,5 13,8 

Offene Stellen Anzahl 
" 4 570 29 642 178 572 4 207 

Kurzarbeiter 4 630 28 035 108 130 6 230 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134159 1 015 935 7 045 841 134 988 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 349 89 752 614 550 9 347 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

617 4104 29 116 604 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5 ) 3 269 20 447 123 346 3 107 
Gesamtumsatz ) " " 6 246 26 264 140 642 6 221 
darunter Auslandsumsatz " " 1 020 7 453 44 213 968 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 20103 172 745 972 677 20 596 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 630 14 843 85 843 1 613 
Bruttolohn- und-gehaltssumme Mio. DM 

" 
70 509 3 009 72 

Baugewerblicher Umsatz') " " 300 2 208 12 947 29,7 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000. Oktober 171 1 201 6 935 169 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 

53 150 1 234 54 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 5 615 51 876 223 833 6 349 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 9 694,0 23 844,0 122166,4 9 774,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
5 288,7 16 217,0 90 591,8 5 406,2 

Landessteuern " 202,2 973,2 5 624,4 196,5 
Gemeindesteuern 

" 
479,8 1 933,9 11 042,5 483,5 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einsch1.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
chi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
remen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

... ... ... ... ... ... ... . .. ... ... . .. 

10100 51 885 3 718 30148 163 328 3 313 27 487 148 193 + 12,2 + 9,7 + 10,2 
13124 61 431 4 982 35 568 171 907 5 592 36 835 176.054 - 10,9 - 3,4 - 2,4 
3 024 - 9 546 - 1 264 - 5 420 - 8 579 - 2 279 - 9 348 - 27 861 X X X 

29 698 47 026 16 029 68 876 170 744 14 278 65 263 125 494 + 12,3 + 5,5 '+ 36,1 
27 395 36 390 13 978 58 662 84 370 14 460 63148 99 436 ·- 3,3 - 7,1 - 15,2 

2 303 + 10 636 + 2 051 + 10 214 + 86 374 - 182 + 2 115 + 26 058 X X X 

721 + 1 090 + 787 +. 4 794 + 77 795 - 2 461 - 7 233 - 1 803 X X X 

... ... ... ... ... ... . .. ... ... . .. . .. 
715 5 147 585 2 101 16 147 '518 1 824 14 247 + 12,9 + 15,2 + 13,3 
88 677 68 258 2 032 88 269 1 907 - 22,7 - 4,1 + 6,6 

627 + 4 470 + 517 + 1 843 + 14 115 + 430 + 1 555 + 12 340 X X X 

7 890 32 497 6 689 23 008 126 476 4 935 16 971 91 980 + 35,5 + 35,6 + 37,5 
7 099 27 165 4 843 14 958 70 399 4 514 15 106 74 696 + 7,3 - 1,0 - 5,8 

791 + 5 332 + 1 846 + 8 050 + 56 077 + 421 + 1 865 + 17 286 X X X 

1 418 + 9 802 + 2 363 + 9 893 + 70 192 + 851 + 3 420 + 29 626 X X X 

588 248 2 308 230 95 719 568 867 2 241 556 99 216 571 946 2 228 788 - 3,5 - o.s .+ 0,6 
329 476 1 255 775 55 996 314 204 1 198 773 57 754 320 741 1 207 430 -· 3,0 - 2,0 - 0,7 
258 772 1 052 455 39 723 254 663 1 042 783 41 462 251 205 1 021 358 - 4,2 + 1,4 + 2,1 

56 150 234 292 7 333 57 493 238 942 6 545 54 349 226 254 + 12,0 + 5,8 + 5,6 
51 199 277 456 16 069 49 234 269 531 16 329 49 039 262 097 - 1,6 + 0,4 + 2,8 

12,1 9,2 12,8 11.,4 8,7 13,6 11,7 8,9 X X X 

25 231 148 284 4 803 32 048 188 621 4 822 31 195 170 690 - 0,4 + 2,7 + 1·0,5 
55 096 218 298 5 834 41 143 207 768 6 384 51 801 277 967 - 8,6 - 20,6 - 25,3 

.1 013 992 7 023 228 134 334 1 015 764 7 038 672 136 249 1 022 074 7 054 278 - 1,4 - 0,6 - 0,2 
88 531 607 640 116 310 1 148 469 7 732 587 117 975 1 154 904 7 782 469 - 1,4 - 0,6 - 0,6 

3 943 28 101 7 285 47 247 327 256 7 101 45 643 315 807 + 2,6 + 3,5 + 3,6 

18 673 114 246 34 066 223 870 1 373 759 36 066 214 282. 1 297 413 - 5,5 + 4,5 + 5,9 
24 600 130 923 66 371 287 727 1 561 804 68 941 277 737 1476103 - 3,7 + 3,6 + 5,8 

7 030 40151 9 594 79 151 473 987 8 874 73 744 438 229 + 8,1 + 7,3 + 8,2 

/ 

174 302 984 515 19 998 169 633 971 511 21 526 175 495 984 803 - 7,1 - 3,3 - 1,3 
14 571 85 637 24 425 221 394 1 257 266 25 651 218 225 1 236 553 - 4,8 + 1,5 + 1,7 

506 3 007 849 6108 36 033 861 5 956 34 514 - 1,4 + 2,6 + 4,4 
2 187 12 790 2 885 19 598 112 945 2 933 19 086 106 094 - 1,6 + 2,7 + 6,5 

1 177 6 618 1 555 11 026 57 077 1 462 10 413 54 899 + 6,4 + 5,9 + 4,0 
152 1 170 505 1 618 11 734 485 1 577 11 497 + 4,0 + 2,6 + 2,1 

48 928 246 670 67 312 549 225 2 801 558 68 660 560 073 2 909 965 - 2,0 - 1,9 - 3,7 

23 207,7 118 172,6 26 994,6 68 056,1 350 823,6 26 614,7 64 864,8 335 369,2 + 1,4 + 4,9 + 4,6 

15 696,3 87 854,7 15 155,7 46 369,2 260 738,7 15153,1 44 183,9 249 902,3 + 0,0 + 4,9 + 4,3 
965,6 5 433,0 638,7 2 997,6 17 275,2 602,9 2 901,9 ' 16 621,6 + 5,9 + 3,3 + 3,9 

1 850,2 10 331,3 1 415,3 5 865,6 32 835,5 1 378,7 5 369,9 30 212,5 + 2,7 + 9,2 + 8,7 

Jahres.sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen -Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.-
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post.- 8
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorl 

Bevölkerung 

Bevölkerung1
) 1000 4. Vj. 87'l ... ... 1 294 973 621 618 . .. 560 . .. 527 470 

3. Vj. 877
) ... ... 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87'l ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 . .. 9,7 '12,4 
3. Vj. 87'l ... . .. 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . ... 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 1 309 . .. . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... .. . 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 ... 24,3 .. . ... 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 9,3 ... ... 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2 142 1 873 ... 1 527 .. . ... 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... 1 397 

je 1000 

- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 10,8 ... ... 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... ... 11,8 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 - 218 ... ... - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... ... 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... ... 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 .. . 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 ... 9 047 ... 7 260 
3. Vj. 87 ... . .. 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 ... ... 7715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 ... 64,1 ... ... 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... ... 65,3 

Wanderungs- . Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 + 1 399 ... ... + 1 274 
gewinn(+) I -verlust (-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... .. . + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 ... ... 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... ... + 13,9 

Bevölkerungszu- {+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2 178 - 397 - 934 + 1 181 ... + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 . .. ... + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 +. 8,9 - 2,5 - 6,0 + 8,4 ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... ... + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... 24 892 20 643 12 133 9 117 10 727 9 499 ... ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 69,5 ... . .. 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 .. . ... 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 4. Vj. 87 / 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 13687! 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... . .. 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... . .. 139 107 72 168 131 226 128 . 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 .4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 . 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vf. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 

2 509 Auslandsumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 1 451 6 931 2 905 570 2181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 

3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 ... 10186 ... 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 ... 420 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- " 
4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326112 

Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136 184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 87 252 931 ... 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491145 164 395 97118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 .... . .. 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10 521 6 330 . .. 5 821 
fabrikneuer Pkw6

) · 3. Vj. 87. . .. . .. ... ... . .. ... ... . .. . .. ... . .. 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 1 153 824 694 2 048 1182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil} 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... . .. 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... . .. 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... . .. 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 607. 472 432 600 550 622 511 439 527 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
} wohnberechtigte Bevölkerung.- 3

} Arbeitsamtsbezirk.- 4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-

5) ohne Umsatzsteuer. - 6
} einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

} vorläufiges Ergebnis. 
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Im März 1989 veröffentlichte Statistische Berichte· 

Bevölkerung 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im' 2.Vierteljahr 1988 

Land- und Forstwirtschaft 
Ernteberichterstattung über Feldfrüchte, Grünland, Gemü.se und Obst 1988 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Januar 1989 
Index der Nettoproduktion im Januar 1989 
Handwerk im 4.Vierteljahr 1988 

Bautätigkeit · 

Hauhauptgewerbe Dezember 1988 
Ausbaugewerbe Dezember 1988 
Hochbautätigkeit Dezember 1988 

Handel und Gastgewerbe 
·Einzelhandel Dezember 1988 
Ausfuhr des Landes Harnburg Oktober bisDezember 1988 (Spezialhandel) 
Durchfuhr des.Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Juni 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Dezember 1988 
Gastgewerbe Oktober bis Dezember 1988 

Verkehr 
Straßenverkehrsunfälle Dezember 1988 
B innenschiffahrt des Hamburger Hafens November 1988 
B innenschiffahrt des Hamburger Hafens Dezember 1988 

Geld und Kredit 
Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 3.Vierteljahr 1988 
Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 2.Vierteljahr und 1.Halbjahr 1988 

Öffentliche Sozialleistungen 
Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) und weitere Leistungen 

des Trägers der Sozialhilfe 1987 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Harnburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewähl~e 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Hamburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Hamburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Poisson-Verteilung 

Neben der Normalverteilung, Stichwort in 
HiZ 8. 1987, und der Binomialverteilung 
in HiZ 10.1988 gibt es als weitere wichtige 
Verteilung die Poisson-Verteilung. Sie ist 
nach dem französischen Mathematiker und 
Physiker S. D. Poisson (1781-1840) be­
nannt und gilt, wenn bei einer großen Rei­
he von Beobachtungen, Messungen oder 
Testergebnissen die Ereignisse oder die 
untersuchungsrelevanten Aussagen nur in 
einer kleinen Anzahl vorkommen, also nur 
eine geringe Ereigniswahrscheinlichkeit 
aufweisen. Für die Verdeutlichung dieses 
Problems fand Poisson eine geeignete For­
mel, die 61 Jahre lang unbeachtet blieb 
und erst im Jahr 1898 durch L. v. Bortkie­
wicz wiederentdeckt wurde. Dieser deut­
sche Statistiker, der seine Untersuchun­
gen zur Poisson-Verteilung auch als .. Ge­
setz der kleinen Zahlen" veröffentlichte, 
zählte viele Jahre lang in deutschen Ar­
meekorps die Fälle der durch Hufschlag 
getöteten Militärangehörigen aus. Es er­
gab sich eine Gesamtzahl von 122 Todes­
fällen und ein .. Erwartungswert" der tödli­
chen Unfälle von 0,61 pro Jahr und Ar­
meekorps. Verblüffend war, daß die mit 
Hilfe der Poisson-Verteilung theoretisch 
ermittelten Werte fast vollständig mit den 
tatsächlichen Zahlen übereinstimmten. 
1907 hat der englische Statistiker W. S. 
Gosset, bekannt unter dem Pseudonym 
.,Student", die Formel zum dritten Mal ent­
deckt. 

Beispiele für die Poisson-Verteilung fin­
den sich in der Physik, Biologie, Bevöl­
kerungsstatistik und in der modernen 
psychologischen Testtheorie. Typisch für 
das Vorliegen einer Poisson-Verteilung ist 
der radioaktive Zerfall: Von vielen Millio­
nen Radiumatomen zerfällt in einer Zeit­
einheit nur ein sehr kleiner Anteil. Wesent­
lich dabei ist, daß der Zerfall ein zufälliger 
Prozeß ist und daß die einzelnen Atome 
reagieren. Es handelt sich also um ein 
isoliertes Ereignis in einem Kontinuum. 

Andere Beispiele für diese diskrete Vertei­
lung sind: Verteilung von Erythrozyten (rote 
Blutkörperchen) auf die einzelnen Felder 
einer Zählkammer, die Häufigkeit von plötz­
lichen Unwettern in einem bestimmten 
Gebiet oder die Zahl der Ausschußstücke 
innerhalb einer Produktion. Ferner die 
Wahrscheinlichkeit, bei wie vielen Perso­
nen unter einer größeren Auswahl be­
stimmte, ausgefallene Eigenschaften, Ver­
anlagungen, selten vorkommende Krank­
heiten oder dergleichen anzutreffen sind. 

Günter Müller 
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Ausfuhr des Landes Harnburg 1970 bis 1988 nach Ländergruppen 
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Daß der Warenaustausch innerhalb der Europäischen Gemeinschaft immer 
mehr an Bedeutung gewonnen hat, läßt sich auch an der Entwicklung der 
Ausfuhr von in Harnburg hergestellten oder verarbeiteten Gütern des Lan­
des Harnburg ablesen. ln den knapp zwei Jahrzehnten seit 1970 hat sich 
das Exportvolumen der Hansestadt insgesamt verdreifacht. Die Ausfuhren 
in die EWG-/EG-Länder verfünffachten sich nahezu, so daß 1988 schon die 
Hälfte aller hamburgischen Lieferungen im grenzüberschreitenden Waren­
verkehr für die EG-Partner bestimmt waren. 1970 belief sich der Anteil erst 
auf gut 30 Prozent. Dieser Zuwachs ist nicht zuletzt vor dem Hintergrund der 
Erweiterung der Gemeinschaft von sechs auf zwölf Mitgliedsländer zu se­
hen. Insbesondere die Aufnahme Dänemarks, Großbritanniens und Irlands 
(1.1.1973) hat wegen der engen Wirtschaftsbeziehungen zu diesen Staaten 
das EG-Ausfuhrvolumen der Hansestadt nachhaltig gesteigert. Der Beitritt 
Griechenlands (1.1.1983) sowie Spaniens und Portugals (1.1.1986) hatte 
demgegenüber einen schwächeren Einfluß. Wichtigstes Abnehmerland für 
hiesige Erzeugnisse innerhalb der EG war 1988 Frankreich, das Waren im 
Wert von 1,6 Milliarden DM aus unserer Stadt bezog. 
Die Ausfuhren in die europäischen Länder außerhalb der EG sind trotz 
absoluter Zuwächse stärker in den Hintergrund getreten. Sie waren 1988 
noch mit einem Fünftel und damit etwa halb so stark wie 1970 an der 
Warenausfuhr beteiligt. 
Die Exporte in die au Bareuropäischen Staaten nahmen bei allerdings recht 
großen jährlichen Schwankungen über den Gesamtzeitraum gesehen im 
gleichen Maße zu wie das Ausfuhrvolumen insgesamt, so daß ihr Anteil an 
der Ausfuhr Hamburgs 1988 wie 1970 bei 30 Prozent lag. 

Statistik aktuell 

Berufe mit Steigerung 
des Frauenanteils auf 
über 50 Prozent 
Berufe, in denen die Frauen vor zehn Jah­
ren noch in der Minderheit waren, 1988 

aber mindestens jeden zweiten Beschäf­
tigten stellen, kann man sozusagen an den 
Fingern aufzählen. An erster Stelle ist dabei 
- läßt man einige wenige Berufe mit sehr 
geringen Besatzzahlen außer acht -der 
Beruf des Kellners und Stewards ZlJ nen­
nen, bei denen die Frauen 1978 knapp 
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jede zweite Beschäftigte, 1988 aber 2417, 
das heißt zwei von drei Beschäftigte, stell­
ten. Allerdings nimmt dieser Beruf inso­
fern eine Sonderstellung ein, als hier der 
Arbeitsplatzabbau besonders Männer ge­
troffen hat, so daß der Anteil der Frauen 
stark gestiegen ist. 
Eine echte Zunahme der weiblichen Be­
schäftigung liegt in allen anderen Fällen 
vor, so relativ am stärksten bei den Wirt­
schaftsprüfern, Steuerberatern (1988: 1767 
weibliche Beschäftigte und Steigerung des 
Anteils von 35,7 auf 51,4 Prozent), den 
Augenoptikern (495 weibliche Beschäftig­
te, Steigerung von 38,2 auf 52,6 Prozent), 
bei bildenden Künstlern und Graphikern 
(726 weibliche Beschäftigte, Steigerung 
von 39,4 auf 52,6 Prozent), den Gastwir­
ten und Hoteliers (825, Steigerung von 
40,8 auf 52,7 Prozent), den Raum- und 
Schauwerbegestaltern (523, Steigerung 
von 41 ,4 auf 53 Prozent) und den Kran­
kenversicherungsfachleuten (1266, Steige­
rung von 42,4 auf 50,1 Prozent). 
Zu diesen Berufen mit einer relativ starken 
Steigerung des Anteils der weiblichen Be­
schäftigten kommen drei, in denen die 
Frauen 1978 schon ganz knapp unter, 
1988 wenig über 50 Prozent lagen. Es 
sind dies Chemielaboranten (1988: 1025 
weibliche Beschäftigte), Bankfachleute 
(9326) und Zahntechniker (883). 

Anstieg der 
Nettoproduktion 

Hans Badur 

Der Index der Nettoproduktion im Produ­
zierenden Gewerbe ist im Jahresdurch­
schnitt 1988 gegenüber dem Vorjahr um 
6,5 Prozent gestiegen. Für den Anstieg 
hat vor allem das Grundstoff- und Produk­
tionsgütergewerbe mit einer Steigerungs­
rate von 20,6 Prozent gesorgt. ln dieser 
Hauptgruppe hat die Mineralölverarbeitung 
mit einer Steigerung von fast 33 Prozent 
den Hauptanteil, was jedoch zum Teil auf 
die Wiederinbetriebnahme einer Raffine­
rie zurückzuführen ist. Positive Tendenz 
zeigten ferner die Gummiverarbeitung mit 
über 14 Prozel')t und die N E-Metallerzeu­
gung (einschließlich der NE-Metallhalb­
zeugwerke) mit einer Steigerung von gut 
elf Prozent. 
Das Investitionsgütergewerbe ist gegen­
über dem Vorjahr fast konstant geblieben 
(plus 1,1 Prozent). Eine Steigerung von 
über sieben Prozent hatten jeweils der 
Straßenfahrzeugbau, die Feinmechanik 
und die Herstellung von EBM-Waren. Ei­
nen stärkeren Rückgang hatte dagegen 
der Stahl- und Leichtmetallbau mit minus 
17 Prozent zu verzeichnen. Der Schiffbau 
mußte eine Minderung um fast sechs Pro-· 
zent hinnehmen. 
Das Verbrauchsgütergewerbe wies eine 
erfreuliche Aufwärtsentwicklung auf; der 
Nettoproduktionsindex stieg um 8,3 Pro­
zent. Hier haben die Druckereien und Ver-
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vielfältigungen mit einer Steigerung um 
18 Prozent den deutlichsten Anstieg zu ver­
zeichnen, auch das Bekleidungsgewerbe 
war mit einem Anstieg um 18 Prozent sehr 
erfolgreich. 
Einen Einbruch hat jedoch das Nahrungs­
und Genußmittelgewerbe erlitten, es fiel 
gegenüber dem Vorjahr um 8, 7 Prozent 
zurück. Dies ist unter anderem durch die 
Ölmühlenindustrie (minus 19 Prozent) so­
wie die Kaffee- und Teeverarbeitung (mi­
nus 18 Prozent) bedingt. Demgegenüber 
zeigten die Brauereien einen Anstieg der 
Nettoproduktion um fünf Prozent. 

Mehr Güter auf 
Binnenschiffen 

. Claus Bahr 

Im vergangenen Jahr wurden mehr als 9,4 
Millionen Tonnen Güter mit Binnenschif­
fen nach und von Harnburg befördert, acht 
Prozent mehr als 1987. Wenn damit auch 
die Menge nicht ganz an das Umschlager­
gebnis von 1986 heranreichte, so konnten 
doch die Verluste des Vorjahres weitge­
hend ausgeglichen werden. Eine nicht 
unerhebliche Rolle für den Anstieg dürfte 
die recht milde Witterung zu Beginn des 
Jahres gespielt haben, die die Schiffahrt 
auf Flüssen und Kanälen so gut wie nicht 
beeinträchtigte. 
Mit Ausnahme des Verkehrs mit der Nie­
derelbe und mit Berlin (West) konnten in 
allen Fahrtgebieten Zuwachsraten erzielt 
werden. Die über die Obereibe beförderte 
Menge stieg um zwÖlf Prozent. Steigerun­
gen gleicher Höhe gab es auch im Güter­
aufkommen mit den auf dem Gebiet der 
Bundesrepublik liegenden Häfen an der 
Obereibe sowie mit der CSSR. Die mit 
dem Mittellandkanalgebiet abgewickelte 
Ladung stieg um rund ein Zehntel, der 
Verkehr mit der DDR nahm um zwei Pro­
zent zu. Ungewöhnlich stark expandierte 
der Empfang und Versand mit Lübeck, dem 
westdeutschen· Raum und den Niederlan~ 
den; allerdings war das Beförderungsvo­
lumen von und nach diesen Gebieten 
deutlich niedriger als in anderen Relatio­
nen. 
Der Verkehr Hamburgs über den Eibe­
Seitenkanal übertraf 1988 mit knapp 4,4 
Millionen Tonnen alle bisherigen Ergeb­
nisse. Die Menge des Vorjahres wurde 
um 40 Prozent überboten, wobei insbe­
sondere die wegen der monatelangen 
schlechten Wasserführung der Obereibe 
behinderten West-Berlin- und DDR-Fah­
rer den Kanal verstärkt nutzten. 1987 wur­
den 47 Prozent des gesamten Hamburger 
Verkehrs aus und nach Richtung Ober­
eibe über den Eibe-Seitenkanal befördert, 
1988 waren es nahezu 60 Prozent. 
Sowohl der Empfang als auch der Ver­
sand waren- wenn auch in unterschiedli­
chem Ausmaß -an dem erhöhten Güter­
umschlag des vergangenen Jahres betei-

ligt. Der einkommende Verkehr erreichte 
mit einem PluS von 12 Prozent eine Men­
ge von knapp 4,6 Millionen Tonnen. Hier­
zu trug vor allem das Mehraufkommen von 
Steinen und Erden, von Koks und von Fut­
termitteln bei. Die Verladungen - insge­
samt fast 4,9 Millionen Tonnen - übertra­
fen das Ergebnis des Vorjahres um rund 
fünf Prozent. Hier waren es in erster Linie 
Mineralölerzeugnisse sowie Eisen und 
Stahl, die die Zunahme bewirkten. 

Horst Schlie 

Baufertigstellungen 
rückläufig 
Im Gegensatz zu den Baugenehmigungen, 
die nach Jahren des Rückgangs 1988 
wieder einen erfreulichen Anstieg verzeich­
neten (plus 12,5 Prozent), ist bei den Bau­
fertigstellungen noch keine Zunahme zu 
beobachten. So wurden im Jahr 1988 in 
Harnburg nur etwas über 2600 Wohnun­
gen in Neubauten bezugsfertig; dies ent­
spricht gegenüber dem Vorjahr einer Ab- . 
nahme um fast 16 Prozent. Ausschlagge­
bend hierfür war das extrem niedrige Bau­
genehmigungsvolumen in den Jahren 1986 
und 1987, in denen der Bau von Eigenhei­
men - mit einer naturgemäß geringeren 
Zahl von Wohnungen - im Vordergrund 
stand. So waren vom Rückgang der Bau­
fertigstellungen allein· die Wohnungen im 
Mehrfamilienhausbau betroffen, deren Zahl 
auf rund 1500 absank. Die Zahl der fertig­
gestellten Wohnungen in Ein- und Zweifa­
milienhäusern (1988: rund 1130 Wohnun­
gen) hat sich dagegen um sechs Prozent 
erhöht. Dabei haben sich die Einschrän­
kungen im öffentlich geförderten Woh­
nungsbau stärker ausgewirkt als bei den 
freifinanzierten Bauvorhaben. 
Der Schwerpunkt der Wohnungsbautätig­
keit, speziell für den Ein- und Zweifami­
lienhausbau, lag im Alstertal und in den 
Walddörfern im Norden Hamburgs sowie 
in Lokstadt und im Ortsamtsgebiet Blan­
kenase im Westen der Stadt. Für Mehr­
familienhäuser sind vornehmlich Rahlstedt 
sowie die Kerngebiete der Bezirke Har­
burg, Altona und Bergedorf zu nennen. 
Für eine Reihe weiterer Vorhaben ist das 
Genehmigungsverfahren bereits angelau­
fen, so daß in nächster Zukunft mit Bau­
aktivitäten gerechnet werden kann. 
Rückläufig war auch die Entwicklung im 
Nichtwohnbau, und zwar sowohl bei der 
Zahl der Gebäude (minus 18 Pro~ent) als 
auch bei der Nutzfläche (minus 19 Pro­
zent) und bei der Größe des umbauten 
Raums (minus 17 Prozent). Legt man die 
veranschlagten Baukosten zugrunde, so 
hatte das Bauvolumen einen Kostenum­
fang von 475 Millionen DM, von denen 
jeweils zwei bis fünf Millionen DM auf 
Büro- und Verwaltungsgebäude sowie auf 
gewerbliche Betriebsgebäude entfielen. · 

Johannes Marx 
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Die Einkommensstruktur der freien Berufe 1983 

Die Stadtstaaten der Bundesrepublik sind 
wirtschaftlich durch das besondere Gewicht 
des sogenannten tertiären Sektors gekenn­
zeichnet. Als Ursache sind neben den 
staatlichen Metropolfunktionen die große 
Zahl und die Bedeutung der Dienstlei­
stungsunternehmen zu nennen. Einen be­
deutenden Teil dieser privaten Aktivitäten 
im tertiären Sektor repräsentieren die frei­
en Berufe, deren gemeinsames Merkmal 
die selbständige, eigenverantwortliche Tä­
tigkeit aufgrund spezieller fachlicher Qua­
lifikation ist. Im einzelnen rechnen dazu: 
- Ärztliche und sonstige medizinische 

Berufe, 
- Rechtsanwälte und Notare, 
- wirtschaftsberatende Berufe wie Steu-

erberater, Wirtschafts- und Buchprü­
fer, 
technische und naturwissenschaftliche 
Berufe wie Architekten, Ingenieure, 
Techniker und Chemiker, 

- künstlerische Berufe, 
- sonstige wissenschaftliche pädagogi-

sche undschriftstellerische Berufe, dar­
unter Publizisten und Journalisten. 

Die Einkommensteuer-Statistik, die im 
dreijährigen Turnus erstellt wird, weistdie 
freien Berufe gesondert aus und ermög­
licht es, die Einkommensstruktur in die­
sem vielgestaltigen Bereich anhand zu­
verlässigen Datenmaterials darzustellen. 
Der sekundärstatistischen Quelle der Da­
ten entsprechend sind dabei eine Reihe 
von steuerrechtliehen Begriffen und Ab­
grenzungen zu beachten: 
- Der Begriff der freiberuflichen 

Tätigkeit ist im Einkommensteuer-Ge­
setz (§ 18 Abs. 1) als Form der "selb­
ständigen Arbeit" definiert; im Geset­
zestext werden 
- Tätigkeitsfelder wie Wissenschaft 

und Kunst genannt, 
- Berufsbezeichnungen in größerer 

Zahl aufgeführt. 
Wegen der Formulierung " ... und ähn­
licher Berufe" sowie der Frage der Ge­
staltungsfreiheit bei der Berufsaus­
übung kommt es immer wieder zu 
Auseinandersetzungen zwischen der 
Finanzverwaltung und den Steuer­
pflichtigen über die Anerkennung als 
Freiberufler, weil die freien Berufe- im 
Gegensatz zu der steuerlichen Alter­
native "Gewerbebetrieb"- nicht der Ge­
werbesteuer unterliegen. 

- Einkünfte aus freiberuflicher Tätig­
keit entsprechen dem Gewinn aus 
selbstärJdiger Arbeit(§ 2 Abs. 2 EStG), 
der als Uberschuß der Betriebseinnah­
men über die Betriebsausgaben oder 
durch Betriebsvermögensvergleich zu 
ermitteln ist. 
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- Der Gesamtbetrag der Einkünfte 
umfaßt zusätzlich die Einkünfte des 
Steuerpflichtigen aus anderen Ein­
kunftsarten, er entspricht der Summe 
der Einkünfte abzüglich Altersentla­
stungsbetrag und Ausbildungsfreibe­
trag {§ 2 Abs. 3 EStG). 

- Einkommen ist definiert als "Gesamt­
betrag der Einkünfte" abzüglich steu­
ermindernder Beträge wie Sonderaus­
gaben, außergewöhnliche Belastun­
gen, Freibetrag für freie Berufe (§ 2 
Abs. 4 EStG). 

- Die Anzahl der freiberuflich Tätigen 
ist in diesem Zusammenhang auf die­
jenigen Steuerpflichtigen beschränkt, 
bei denen die Einkünfte aus dieser Tä­
tigkeit, das heißt aus "selbständiger Ar­
beit", die Gesamtheit der übrigen Ein­
künfte übersteigen und die deshalb den 
Freibetrag gemäß § 18 EStG erhalten. 
Steuerpflichtige mit Nebeneinkünften 
aus freiberuflicher Tätigkeit sind somit 
nicht in die folgende Darstellung ein­
bezogen. 

Hinsichtlich des Steuerpflichtigen-Begriffs 
ist ferner zu berücksichtigen, daß zusam­
menveranlagte Ehegatten nur "einfach", 
das heißt als ·ein Steuerpflichtiger, gezählt 
werden. 

Zur Aktualität der 
verwendeten Daten 

Zu der Tatsache, daß sich die zugrunde 
liegende neuaste Einkommensteuer-Sta­
tistik auf das Jahr 1983 bezieht, ist anzu­
merken, daß die zeitliche Verfügbarkeit der 
einkommensteuer-statistischen Ergebnis­
se durch die Antrags- und Erklärungsfri­
sten sowie den Zeitbedarf für die Veranla­
gung bestimmt wird. 
Trotzdem ist der Informationswert dieser 
·zahlen keineswegs nur als historisch an­
zusehen. Gerade der Sondernachweis 
über die Einkommensverhältnisse der frei­
en Berufe bietet Ansatzpunkte für eine 
sozio-ökonomische Strukturanalyse, deren 
Ergebnisse durchaus noch aktuell sind: 
Trotz tatsächlicher Veränderungen hin­
sichtlich der Zahl freiberuflich Tätiger und 
ihrer Einkünfte seit 1983 sind Anzeichen 
für tiefgreifende strukturelle Verwerfungen 
nicht erkennbar. ln diesem Zusammen­
hang ist allerdings zu berücksichtigen, daß 
einer zunehmenden Nachfrage nach frei­
beruflichen Dienstleistungen ein steigen­
der Zustrom von Berufsanfängern, insbe­
sondere von Hochschulabsolventen, ge­
genüberstand. Außerdem betrifft ein nicht 
unwesentlicher Teil der steigenden Nach-

frage nach hochwertigen Dienstleistungen 
aus steuerrechtliehen Gründen nicht den 
freiberuflichen Bereich, denn viele Spar­
ten der "Wirtschaftsberatung" wie EDV-, 
Public-Relations-, Werbe- und Finanzbe­
rater sind steuerlich nicht als "Freiberuf­
ler" anerkannt, sie beziehen "Einkünfte aus 
Gewerbebetrieb". 

Überproportionale Einkünfte· 
des freiberuflichen Bereichs 

ln Harnburg waren 1983 rund 12 000 Steu­
erpflichtige den freien Berufen zuzurech­
nen, das sind 2,1 Prozent aller Lohn- und 
Einkommensteuerpflichtigen. Mit rund 
1297 Millionen DM entfielen demgegen­
über 5,1 Prozent der Gesamt-Einkünfte 
auf dies~ Berufsgruppen. Für die Bundes­
republik insgesamt gesehen weisen die 
entsprechenden Zahlen eine für die freien 
Berufe noch günstigere Relation auf: Bei 
einer allgemeinen Steuerpflichtigen-Quo­
te von 1 ,4 Prozent betrug ihr Anteil 4,3 
Prozent. 
Die aus der freiberuflichen Tätigkeit erziel­
ten Einkünfte machen dabei in der "Glo­
bal-Betrachtung" - das heißt ohne Auf­
gliederung nach Berufsgruppen oder Ein­
kommensklassen - für Harnburg wie für. 
den Bund über 90 Prozent des Gesamtbe­
trages der Einkünfte aus. Diese Quote ist 
nicht Ausdruck entsprechend niedriger "Ne­
beneinkünfte" der freiberuflich Tätigen, 
sondern das Ergebnis steuerrechtlich zu­
lässiger Saldierung positiver Einkünfte mit 
- wegen der Steuerersparnis erwünsch­
ten - "Minus-Beträgen" anderer Einkom­
mensarten (vergleiche T a b e II e 1). 

Mediziner bedeutendste 
Gruppe unter den freien 
Berufen 

Das Gewicht einzelner Berufsgruppen in­
nerhalb des freiberuflichen Bereichs wird 
im S c h a u b i I d 1 deutlich, in dem 
Berufe beziehungsweise Berufsgruppen 
geordnet nach der Höhe der insgesamt 
erwirtschafteten Einkünfte aus selbständi­
ger Arbeit und unter Angabe der Anzahl 
der Berufsangehörigen dargestellt sind. 
Auff~llig ist die eindeutige Vorrangstellung 
der Arzte, sowohl hinsichtlich der Einkünf­
te als auch der Anzahl" Bemerkenswert 
erscheint ferner die Dominanz'der drei tra­
ditionellen freien Berufe Ärzte, Zahnärzte 
und Rechtsanwälte insgesamt gegenüber 
den übrigen - hinsichtlich der Tätigkeits-

Harnburg in Zahlen 5. 1989 



Schaubild 1 Ausgewählte Gruppen freiberuflich Tätiger in Harnburg 1983 
nach Anzahl (Steuerpflichtige) 

derung einer oder mehrerer berufsspezifi­
scher Gruppierungen aus der Sammei­
Kategorie "sonstige freie Berufe" könnte 
allenfalls hinsichtlich der Anzahl der Be­
rufsangehörigen (Steuerpflichtigen) jedoch 
nicht hinsichtlich der Gesamtsumme der 
Einkünfte zu einer Veränderung im obe­
ren Teil der Rangordnung führen, wie sie 
im Schau b i I d 1 wiedergegeben ist. 

und Höhe ihrer Einkünfte aus selbständiger Arbeit 
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in der Kategorie "beiderseits freiberuflich 
tätige Ehegatten" sind Ehepartner erlaßt, 
die beide überwiegend Einkünfte aus frei ­
beruflicher Tätigkeit bezogen haben, steu­
erlich zusammenveranlagt sind und dem­
entsprechend "einfach" erfaßt werden. 
Durch den gesonderten Nachweis dieser 
Fälle wird zwar das Dilemma vermieden, 
trotzunterschiedlicher Berufszugehörigkeit 
der Ehepartner den "Fall" einer Berufs­
gruppe zuordnen zu müssen; diese Rege­
lung hat aber den Nachteil , daß die Kate­
gorie bei jedem Vergleich von Berufsgrup­
pen ausgeklammert bleiben muß. in 
Harnburg entfielen 1983 auf diese "Son­
derkategorie" 8,4 Prozent der Steuerpflich­
tigen und 10,5 Prozent der Einkünfte aus 
freiberuflicher Tätigkeit (im Bundesgebiet 
7,6 beziehungsweise 9,3 Prozent) . 

RKhtsanMIIl! 
und Notm 
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leider nicht so homogenen - Gruppierun­
gen. Auf die genannten drei Berufsgrup­
pen entfällt mehr als die Hälfte der Ein­
künfte des freiberuflichen Bereichs, dem­
gegenüber sind nur gut ein Drittel aller 
freiberuflich Tätigen diesen drei Berufen 
zuzurechnen; dies deutet auf eine beson­
ders günstige Einkommensstruktur hin. 
Bei einem derartigen Vergleich der freien 
Berufsgruppen untereinander ist zu berück­
sichtigen, daß das Tabellenprogramm der 
Einkommensteuer-Statistik zwei Katego­
rien enthält, bei denen eine Zuordnung 
der betreffenden Steuerpflichtigen zu spe­
zifischen Berufsbildern nicht möglich ist; 
die "sonstigen freien Berufe" sowie die "bei­
derseits freiberuflich tätigen Ehegatten": 

Die Kategorie "sonstige freie Berufe" um­
faßt alle diejenigen selbständig ausgeüb­
ten Berufe, die aufgrundder im§ 18 EStG 
genannten Merkmale als freiberuflich an­
erkannt sind, sich aber nicht einer der für 
das Tabellenprogramm ausgewählten 
Berufsgruppen zuordnen lassen. Es sind 
dies wissenschaftliche, erziehende, unter­
richtende und schriftstellerische Tätigkei­
ten ; der Begriff der schriftstellerischen Tä­
tigkeit schließt das Berufsbild des Journa­
listen und des Publizisten ein. 
Es überrascht deshalb nicht, daß in der 
Medienstadt Harnburg die "sonstigen frei ­
en Berufe" ein besonderes Gewicht ha­
ben. Dies gilt für den Anteil an der Anzahl 
der Steuerpflichtigen von rund 37 Prozent 
gegenüber rund 30 Prozent im Bundes-
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durchschnitt und - in noch stärkerem Ma­
ße- für die Gesamtsumme der Einkünfte 
mit einer Quote von rund 17 Prozent ge­
genüber rund 13 Prozent im Bundesdurch­
schnitt 
Die genannten Quoten lassen übrigens 
folgende Schlußfolgerung zu: Die Ausglie-

Zahnärzte mit den höchsten 
Einkünften 

Bei dem Vergleich der verschiedenen Be­
rufsgruppen hinsichtlich der von ihnen 
erwirtschafteten Einkünfte aus selbständi­
ger Arbeit und der entsprechenden An­
zahl der Steuerpflichtigen in Sc h a u­
b i I d 1 zeichnen sich bereits Unterschie­
de auch in den berufsspezifischen Ein-

Schaubild 2 Einkünfte aus freiberuflicher Tätigkeit in ausgewählten 
Berufsgruppen in Harnburg 1983 
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Schaubild 3 Einkünfte ausgewählter Gruppen freiberuflich tätiger Steuerpflichtiger 
1983 in Harnburg und im Bundesgebiet 
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kommensverhältnissen ab. Welches Aus­
maß diese Unterschiede erreichen, wird 
durch die Gegenüberstellung der durch­
schnittlichen Einkünfte in den einzelnen 
freien Berufen erkennbar; im Sc h a u­
b i I d 2 sind ihre prozentualen Abwei­
chungen von dem Gesamtdurchschnitt der 
Einkünfte aus freiberuflicher Tätigkeit dar­
gestellt. Bemerkenswert erscheinen 
- der Abstand der Zahnärzte auch zu 

den übrigen Berufsgruppen mit über­
durchschnittlichen Einkünften; 

- der Rang der "Wirtschaftsprüfer und 
vereidigten Buchprüfer" und ihr Abstand 
zu den .,Steuerberatern und sonstigen 
Wirtschaftsberatern"1

); 

der relativ geringe Unterschied in den 
Einkünften der beiden Teilgruppierun­
gen der "technischen und naturwissen­
schaftlichen Berufe", obwohl die Tätig­
keitstelder der Architekten und Bauin­
genieure, sonstigen Ingenieure, Tech­
niker und Chemiker erheblich breiter 

1) Wegen der ahnliehen Tätigkeltsfelder und fachlichen Vor­
bildung erscheint es trotzdem sinnvoll, diese belden Grup­
pierungen in den Obrigen Schaublidern als .wirtschafts­
beratende Berufe" zusammenzufassen. 
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gefächert sind, als dies bei den "wirt­
schaftsberatenden Berufen" der Fall ist; 

- die relativ schwache Position der .,son­
stigen humanmedizinischen Berufe"; 
diese Kategorie umfaßt die Berufsbil­
der Krankengymnastik, medizinische 
Bäder und Massagen, Geburtshilfe 
sowie die Heilpraktiker. 

Zieht man die Einkommensverhältnisse in 
Harnburg insgesamt zum Vergleich heran, 
dann erweisen sich allerdings auch die 
Einkünfte der freien Berufsgruppen, die 
innerhalb ihres Bereichs weit unter dem 
Durchschnitt liegen, als nicht ungünstig: 
Den im Schaubild dargestellten prozen­
tualen Abweichungen liegt ein Durch­
schnittsbetragvon rund 96 000 DM für die 
freien Berufe zugrunde, während die 
Durchschnittseinkünfte aller Lohn- und Ein­
kommensteuerpflichtigen rund 44 000 DM 
betragen. Sogar die "sonstigen human­
medizinischen Berufe", die mit rund 
42 000 DM am Ende der .,Einkommens­
skala" der freien Berufe stehen, erreichen 
demnach fast den Gesamtdurchschnitt; die 
künstlerischen Berufe liegen mit 47 000 DM 
etwas darüber, während der Durchschnitts­
betrag der Kategorie "sonstige freie Be­
rufe" dem Gesamtdurchschnitt ( 44 000 DM) 
entspricht. 

Einkünfte der freien Berufe 
in Harnburg unter Bundes­
durchschnitt 

Mit Einkünften von durchschnittlich rund 
96 000 DM lag der freiberufliche Bereich 
Hamburgs 1983 insgesamt gesehen deut­
lich unter dem Bundesdurchschnitt von 
rund 106 000 DM und nahm damit in der 
Reihe der Länder den drittletzten Rang 
ein. Wesentliche Ursache waren die Ein­
künfte der Ärzte, der innerhalb der freien 
Berufe gewichtigsten Berufsgruppe (ver­
gleiche Schaub i I d 1); sie erreichten 
im Ländervergleich mit durchschnittlich 
163 000 DM bei einem Bundesdurchschnitt 
von rund 180 000 DM nur Rang neun (ver­
gleiche Schaub i I d 3). 
Unter den freiberuflichen Gruppen Ham­
burgs, die im Ländervergleich überdurch­
schnittliche Einkünfte erwirtschafteten, sind 
zu nennen 
- die wirtschaftsberatenden Berufe, die 

mit durchschnittlich 125 000 DM im 
Ländervergleich Rang eins erreichten 
(Bundesdurchschnitt dieser Berufs­
gruppe 113 000 DM), 
die künstlerischen Berufe, die zwar 
nur Einkünfte von durchschnittlich 
47 000 DM erzielten, damitjedoch weit 
über dem Bundesdurchschnitt von rund 
35 000 DM lagen und mit Abstand 
Rang eins einnahmen. Dieses Ergeb­
nis mag auf den ersten Blick überra­
schen, es wird plausibel angesichtsder 
günstigen Erwerbsmöglichkeiten, die 
Harnburg als Medienzentrum dieser 
Berufsgruppe bietet. Dabei ist vor al­
lem zu denken an Zeitungs-, Zeitschrif­
ten-, Buch- und Musikverlage, Produk­
tionsbetriebe für Film, Fernsehen und 
Hörfunk, Rundfunkveranstalter sowie 
Werbe- und Public-Relations-Agentu­
ren. 

Einkommensunterschiede 
freier Berufe 
im Ländervergleich 

Es ist im Rahmen dieser Abhandlung nicht 
möglich, die vielfältigen Ursachen für die 
von Bundesland zu Bundesland bestehen­
den Unterschiede in den Einkünften der 
einzelnen freiberuflichen Gruppen zu er­
mitteln. Beispielhaft soll jedoch auf einen 
Ansatzpunkt für eine derartige Untersu­
chung näher eingegangen werden, und 
zwar im medizinischen Bereich, dessen 
Dienstleistungen faktisch jedermann in 
Anspruch nimmt. 
Die Frage liegt nahe, inwieweit ein Zu­
sammenhang zwischen der Anzahl der 
Ärzte - bezogen auf die Bevölkerungs­
zahl - einerseits und den Einkünften die­
ser Berufsgruppe andererseits besteht. Die 
im Schaub i I d 4 zutage tretende Kor­
relation beweist einen derartigen Zusam­
menhang in dem Sinne, daß mit sinkender 
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Schaubild 4 Freiberuflich tätige Ärzte pro 100 000 Einwohner und 
deren durchschnittliches Jahreseinkommen in den 
Bundesländern 1983 
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Ärztedichte steigende Ärzte-Einkünfte ein­
hergehen. Der Zusammenhang ist mögli­
cherweise sogar stärker als das Schaubild 
auf den ersten Blick erkennen läßt: Die 
relativ große Streuung dürfte weitgehend 
<;1uf dem unterschiedlichen Patienten-Ver­
halten in Ballungsgebieten und auf dem 
"flachen Land" beruhen. Die Koordinaten 
der Stadtstaaten und der Flächenländer 
mit einem hohen Anteil an Ballungsgebie­
ten weisen für sich genommen eine deut­
lich stärkere Korrelation auf. Dasselbe gilt 
entsprechend für die Flächenländer mit 
überwiegend "ländlich geprägten Räumen". 

Dieses Ergebnis läßt folgenden Schluß zu: 
Die Unterschiede, die die durchschnittli­
chen Einkünfte der Ärzte im Länderver­
gleich aufweisen, resultieren wohl zu ei­
nem erheblichen Teil aus einer unter­
schiedlichen Inanspruchnahme der vorhan­
denen Arztpraxen, bedingt durch die je­
weilige "Ärzte-Dichte". So bedeutet eine 
geringere "Ärzte-Dichte" im Durchschnitt 
für den einzelnen Arzt eine größere Ar­
beitsbelastung durch eine höhere Anzahl 
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von Patienten beziehungsweise Konsulta­
tionen, zugleich aber höhere Enkünfte. Für 
die Zahnärzte ist ein derartiger Zusam­
menhang ebenfalls nachweisbar. 

·Interne Einkommens­
strukturen der freien Berufe 

Die bisher dargestellten Erkenntnisse über 
die Einkommenssituation der freien Beru­
fe beruhen auf Durchschnittsbeträgen be­
ziehungsweise Gesamtsummen für die ein­
zelnen Berufsgruppen. Durch die Aufglie­
derung der Berufsangehörigen (Steuer­
pflichtigen) nach Einkommensklassen kön­
nen zusätzlich Einkommensstrukturen in­
nerhalb der Berufsgruppen sichtbar ge­
macht und "Gruppenprofile" verglichen 
werden. 
Das zweiteilige Sc h a u b i I d 5 macht 
deutlich, daß sich die freien Berufsgrup­
pen zwei "Profiltypen" (A oder B) zuord­
nen lassen: 

- Gemeinsames Merkmal der Berufs­
gruppen des Typs A ist, daß der überc 
wiegende Teil der Steuerpflichtigen 
(zwischen 53 und 89 Prozent) Einkünf­
te aus freiberuflicher Tätigkeit von 
über 60 000 DM bezieht und daß 
die Einkommensklasse 1 00 000 bis 
250 000 DM bei weitem am stärksten 
besetzt ist (zwischen 23 und 45 Pro­
zent). 

- Demgegenüber liegen bei den Grup­
pierungen des Typs B über 77 Pro­
zent der Steuerpflichtigen in den Ein­
kommensklassenbis 60 000 DM, wäh­
rend nur zwischen sieben und zwölf 
Prozent von ihnen über Einkünfte aus 
freiberuflicher Tätigkeit von mehr als 
100 000 DM verfügen. 

Es überrascht nicht, daß die freien Berufs­
gruppen mit relativ hohem Durchschnitts­
einkommen ausnahmlos zum Typ A gehö­
ren. Trotz einer großen Ähnlichkeit der 
"Strukturprofile" dieser Berufe sind gewis­
se Besonderheiten festzustellen: 
- Bei den Zahnärzten sind die bei­

den höchsten Einkommensklassen 
(250 000/500 000 DM sowie 500 000 DM 
und mehr) jeweils mehr als doppelt so 
stark besetzt wie bei den übrigen Be­
rufsgruppen. 

- Die technisch-naturwissenschaftliche 
und- in geringerem Maße- die rechts­
beratende Berufsgruppe heben sich 
von den übrigen Gruppen des Typs A 
dadurch ab, daß die Konzentration auf 
die Einkommensklasse 1 00 000 bis 
250 000 DM weniger ausgeprägt ist, 
während der Bereich von 12 000 bis 
40 000 DM höhere Anteilsquoten auf­
weist. 

lnnerhal~ der Gruppierungen des Typs B 
fällt die Ahnlichkeit des Kurvenprofils der 
"sonstigen humanmedizinischen Berufe" 
mit demjenigen aller Lohn- und Einkom­
mensteuerpflichtigen auf. Diese Berufs­
gruppe unterscheidet sich damit von den 
übrigen freiberuflichen Gruppierungen 
durch eine gleichmäßigere Verteilung der 
Steuerpflichtigen über alle Einkommens-
klassen. . 
Bei den künstlerischen Berufen sind der 
hohe Anteil in der untersten Einkommens­
klasse und die Tatsache erwähnenswert, 
daß erst im Einkommensbereich über 
1 00 000 DM die Anteilsquoten des "son­
stigen humanmedizinischen Bereichs" 
überschritten werden. Der höhere Durch­
schnittsbetrag der Einkünfte des künst­
lerischen Bereichs (vergleiche Sc h a u­
b i I d 2) ist somit ausschließlich auf einen 
,,Vorsprung" in den oberen Einkommens­
klassen zurückzuführen. Die Schlußfolge­
rung, daß die im Ländervergleich unge­
wöhnlich hohen Durchschnittseinkünfte der 
künstlerischen Berufe in Harnburg (ver­
gleiche Sc h a u b i I d 3) dieselbe Ursa­
che haben, liegt nahe. 
Was die tatsächlichen Gründe für die er­
hebliche Spannweite der Einkünfte inner­
halb der e_inzelnen Berufsgruppen und die 
unterschiedliche Besetzung der Einkorn-
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mensklassen anbelangt, sind Aussagen 
nur in begrenztem Maße möglich. Über­
wiegend wird es sich dabei sicherlich um 
statistisch nicht meßbare Faktoren wie in­
dividuelle Eigenschaften und Fähigkeiten, 
Berufserfahrung oder goodwill einer über­
nommenen Praxis handeln, denen zwar 
entscheidende Bedeutung zukommt, die 
sich aber nicht quantifizieren lassen. 
Daneben sind aber auch Einflüsse wirk­
sam, die zahlenmäßig belegbar sind. 
Bei freiberuflich Tätigen mit hohen Ein­
künften ist unter zwei Aspekten ein derar­
tiger Zusammenhang erkennbar: 

Aufgrund der Spezialisierung auf ei­
nen Aufgabenbereich, der besonderes 
Gewicht hat und eine zusätzliche fach­
liche Qualifikation erfordert, erzielen die 
Angehörigen bestimmter "Fachsparten" 
innerhalb ihrer Berufsgruppe über­
durchschnittliche Einkünfte. Dies gilt 
beispielsweise für die Wirtschaftsprü­
fer und die Notare. 

- Die freien Berufe sind zwar durch die 
selbständige und eigenverantwortliche 
Berufsausübung gekennzeichnet, da­
mit ist jedoch die Mithilfe fachlich vor­
gebildeter Arbeitskräfte nicht ausge­
schlossen. 

- ln gleicher Weise wie die personelle 
Ausstattung wirkt die Verwendung tech­
nischer Hilfsmittel. Die vom Statisti­
schen Bundesamt veröffentlichten 
Daten über die Kostenstrukturen von 
ärztlichen Praxen2) zeigen, daß der 
höhere Einsatz von Personal und Tech­
nik tendenziell zu einem höheren Rein­
ertrag führt. 

Schaub i I d 5 macht deutlich, daß der 
Anteil der freiberuflich Tätigen in den un­
teren Einkommensklassen relativ hoch ist. 
Bei den Berufsgruppen vom Typ B erwirt­
schaften zwischen 20 und 35 Prozent un­
ter 12 000 DM. Der Bereich bis 25 000 DM 
umfaßt bereits zwischen 38 und 55 Pro­
zent der Steuerpflichtigen; auch bei den 
juristischen und technisch-naturwissen­
schaftlichen Berufen liegen immerhin über 
25 Prozent der Steuerpflichtigen unter die­
ser Einkommensgrenze. Zwar kommen 
häufig anderweitige Einkünfte- insbeson­
dere aus unselbständiger Arbeit- zu dem 
Verdienst aus freiberuflicher Tätigkeit hin­
zu, in diesem Zusammenhang ist jedoch 
die bereits erwähnte steuerrechtliche Ab­
grenzung zu beachten, nach der die zu­
grunde gelegten einkommensteuer-stati­
stischen Daten nur Steuerpflichtige mit 
überwiegenden Einkünften aus freiberuf­
licher Tätigkeit betreffen: das heißt Steu­
erpflichtige mit Nebeneinkünften aus frei­
beruflicher Tätigkeit bleiben ausgeklam­
mert. Dabei gilt allerdings für steuerlich 
zusammenveranlagte Ehepaare: Sie zäh­
len grundsätzlich als ein Steuerpflichtiger, 
die Anerkennung als Freiberufler (Gewäh-

2) Fachserie 2, Reihe 1.6.1 Kostenstruktur bei Ärzten. Zahn· 
Arzten und Tierärzten 1983, Wiesbaden. 
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Schaubild 5 Ausgewählte Gruppen freier Berufe in Harnburg 1983 · 
nach Größenklassen der Einkünfte aus selbständiger Arbeit 
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Tabelle 1 Einkünfte, Einkommen, ausgeglichene Verluste Und Steuerschuld der freiberuflich tätigen Steuerpflichtigen1
) 1983 

Einkünfte Gesamtbetrag Festgesetzte 
aus selbständiger Arbeit 

Ausgeglichene Verluste 
der Einkünfte Einkommensteuer Steuerbe-

Steuer-
je darunter Ein- lastungs-

pflichtige kommen quote I je I je insgesamt Steuer- Anteil insgesamt aus Vermietung ins- Steuer- ins- Steuer- 2) Berufsgruppe pflich- Sp. " und gesamt pflich- gesamt pflich-
tiger Verpachtung tiger tiger 

Anzahl I % 1000 DM I % 1000 DM % 1000 DM __ , % "1000 DM I % 1000 DM 1000 DM 1000 DM % 
1 I 2 } I 4 5 6 7 I 8 9 I 10 11 I 12 1} 14 I 15 16 

- R:amburg -

Rechtsanwälte und .Notare 1 106 9.~ . 147 4}9 12,5 1}} 101,2 28 }45 14 ,} . 22 872 80,7 145 725 132 129 265 50 464 46 }4,6 

~!~~~h3)tsbera tende 
841 7,0 105 25 8,9 125 98,2 21 142 10,6 18 504 87' 5 107 218 "127 94 216 }4 572 41 }2,2 

~rzte 1 878 15,7 }06 110 26,0 16} 96,9 45 }89 22,8 }9 266 86,5 }15 805 168 282 0}} 113 898 61 }6, 1 

Zahnärzte 671 5,6 156 455 1}'} 2}} 107' 1 24 642 12,4 21 4}} 87,0 146 068 218 133 886 58 }67 87 40,0 

Sonstige humanmedizinische 
Berufe }}0 2,8 1} 960 1 '2 42 72,2 1 893 1,0 1 741 92,0 19 }42 59 15 822 4 201 13 21 '7 

Technische und naturwissen-
schaftliehe Berufe 4) 978 8,2 92 894 7.9 95 '96 .5 16 303 8,2 14 179 87 ,o 96 240 98 81 705 27 911 29 29,0 

Künstlerische Berufe 637 5. 3 30 004 2,6 47 81,4 3 970 2,0 3 432 86,5 36 872 58 31 308 10 223 16 27' 7 

Sonstige freie Berufe 5) 4 492 37,6 200 881 17' 1 45 71 '7 32 240 16,2 27 001 83,8 279 986 62 237 122 74 749 17 27,0 

Zusammen 10 933 91,6 1 053 000 89,5 96 91 ,8 173 924 . 87.4 148 428 85,3 1 147 256 105 1 005 357 374 385 34 32,6 

Beidersei ts frei beruflich 
tätige Ehegatten 1 008 8,4 123 808 10,5 123 82,9 25 010 12,6 21 884 87' 5 149 423 148 131 882 49 882 49 33.4 

lnsgesam t 11 941 100 1 176 808 100 99 90, B 198 934 100 170 312 85,6 1 296 679 109 1 1 j7 239 424 267 36 32,7 

- Bundesgebiet -

Rechtsanwälte und Notare 23 000 7.4 3 127 612 9,4 136 100,0 521 021 8, 7 464 638 89,2 3 127 794 136 2 737 789 1 033 511 45 3},0 

Wirtschaftsberatende 
609 191 :'46 570 89,7 2 870 776 114 2 456 819 827 546 33 28,8 

Berufe 3) 25 287 8,2 2 869 650 8,6 11} 100,0 10,2 

Ärzte 55 789 18,0 10 019 235. 30,0 180 99,7 1 641 800 27,6 1 421 520 86,6 10 046 621 180 8 884 370 3 556 36,5 64 35.4 

21 297 6,9 4 896 374 14,7 230 108,9 849 038 14' 2 733 263 86,4 4 497 126 211 4 047 977 1 700 290 80 37,8 
Zahnärzte 

Sonstige humanmedizinische 
13 585 598 429 1,8 44 78,8 100 069 1 '7 91 307 91,2 759 581 56 595 416 151 029 11 19,9 

Berufe 4.4 

Technische und naturwissen-
schaftliehe Berufe 4) 41 185 13' 3 3 658 591 11,0 89 94,9 622 841 10,5 544 4 35 87,4 3 856 164 94 3 210 051 1 055 540 26 27,4 

Ki.lnstlerische Berufe 11 011 3. 6 390 724 1 '2 35 75,7 57 069 1,0 48 626 85,2 516 264 47 . 422 180 117 676 11 22,8 

Sonstige freie Berufe 5) 94 448 30,6 4 733 155 14,2 50 75,9 941 295 15,8 824 127 87,6 6 2}6 098 66 5 172 756 1 560 811 17 25,0 

Zusammen 285 602 92,4 lO 293 770 90,7 106 94,9 5 342 l24 89,6 4 674 486 87 .s 31 910 424 112 27 527 358 10 002 768 35 }1 '} 

Beidersei ts frei beruflich 
tätige Ehegatten 2l 536 7,6 3 101 648 9, 3 132 87' 2 616 784 10,4 539 794 87.5 l 558 897 151 } 121 97l 1 184 815 50 )3,} 

Insgesamt 309 1}8 100 }3 395 418 100 108 94, 5 959 1C8 100 5 214 280 87' 5 }5 469 321 115 jO 649 331 11 187 583 }6 31' 5 

1) Steuerpflichtige, die im Rahmen der Einkommensteuer-Veranlagung einen Freibetrag gemäß § 18 Abs. 4 EStG erhalten haben und deren Einkünfte aus freiberuflicher 
Tätigkeit die Gesamtheit der übrigen Einkünfte übersteigen. 

2) Feetgesetzte Einkommensteuer X 
100 

Gesamtbetrag der Einkünf.te 

3) 'Wirtschafts- und vereidigte :Ruchpriifer, Steuerberater und -bevollmächtigte, sonstige 'Wirtschaftsberater. 
4) Arctitekten, Ingenieure, Techniker, Chemiker. 
5) einschließlich Tierärzte. 

rung des entsprechenden Freibetrages) 
erfolgt jedoch unabhängig von den Ein­
künften des Ehegatten. So erhält ein frei­
beruflich Tätiger den Freibetrag, auch 
dann, wenn seine steuerlich mit ihm zu­
sammen veranlagte Ehefrau, zum Beispiel 
als Angestellte, erheblich höhere Einkünf­
te hat; das Ehepaar geht mit seinen Ge­
samt-Einkünften als ein "Freiberufler-Fall" 
in die Einkommensteuer-Statistik ein. 
Nur vor diesem Hintergrund ist der weit 
überproportionale Anteil der Einkünfte aus 
unselbständiger Arbeit plausibel, der ins­
besondere in den unteren Einkommens­
klassen der künstlerischen und der sonsti­
gen freien Berufe festzustellen ist. 
Diese hohen Nebeneinkünfte aus unselb­
ständiger Arbeit deuten im übrigen darauf 
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hin, daß bei einem Teil der Steuerpflichti­
gen die Verdienstmöglichkeiten der frei­
beruflichen Tätigkeit bewußt nicht voll aus­
geschöpft werden, weil 

die "Nebentätigkeit", die eine sichere 
Existenzgrundlage darstellt, andernfalls 
aufgegeben werden müßte, oder/und 
die freiberufliche Tätigkeit von einem 
Ehegatten als "Teilzeit-Arbeit" betrieben 
wird, während der Partnerüber ausrei­
chende Einkünfte für den Lebensun­
terhalt verfügt. 

Weitere Begründungen für Fälle niedriger 
Einkünfte aus freiberuflicher Tätigkeit bie­
ten der Beginn der Berufsausübung und 
der schrittweise Rückzug in den Ruhe­
stand. Der "Berufseinsteiger" wird während 
eine~ Anlaufphase in der Regel nur gerin-

ge Einkünfte erwirtschaften; das gleiche 
gilt für Freiberufler im fortgeschrittenen 
Lebensalter, die aufgrund anderweitiger 
Einkünfte in der Lage sind, ihre Tätigkeit 
einzuschränken. 
Mit dem Hinweis auf die dargestellten spe­
ziellen "Fallgruppen" läßt sich der hohe 
Anteil von Steuerpflichtigen mit relativ nied­
rigen Einkünften allerdings nur teilweise 
erklären. Die statistischen Daten lassen 
den Schluß zu, daß es insbesondere im 
Bereich der künstlerischen und sonstigen 
freien Berufe eine beachtliche Zahl von 
Steuerpflichtigen gibt, die - nicht zuletzt 
wegen des "Käufermarktes" für ihre Dienst­
leistungen und Werke - mit freiberuflicher 
Tätigkeit auf Dauer nur relativ geringe Ein­
künfte erzielen. 
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Tabelle 2 Steuerpflichtige mit Einkünften aus freiberuflicher Tätigkeit1) nach Höhe dieser Einkünfte 1983 

Einkünfte aus freiberuflicher Tätigkeit von ••• bis unter ••• DM 

Berufsgruppe 

Ins­
gesamt 1 - h 2 ooo -!25 ooo -~40 ooo - ho ooo -l6o ooo -~75 ooo -11 oo ooo -1250 ooo - !500 ooo -1

1 
:;da· 

12 000 I 25 000 I 40 000 50 000 I 60 000 I 75 000 100 000 250 000 500 000 I 1 Mio. mehr 

Anzahl 

- Hamburg -

Rechtsanwälte und Notare 1 106 4.5 18,9 11,5 7.4 7,1 7,8 8,7 28,4 ~.7 ~.6 0,5 
Wirtschaftsberatende 
Berufe 2) 841 4.4 6,1 8,7 6,3 5.7 8,3 12,6 37.5 8,9 1,4 0,1 

Ärzte 1 878 2,5 4,1 6,2 4;3 4,1 6,8 12,1 44,8 11,0 3.7 0,4 

Zahnärzte 671 0,9 2,2 3.6 1. 3 3. 3 3,0 8,2 44,0 25,0 7,8 0,8 

Sonstige humanmedizinische 
Berufe 330 20,0 17,9 21,5 10,0 7,9 7.9 7,6 7,0 0,3 - -
Technische und naturwissen-
schaftliehe Berufe 3) 978 6,1 10,5 13.5 9,6 7.7 9,6 13,6 23,0 4,9 1,4 -
Künstlerische Berufe 637 30,6 21,0 13.3 5,5 6,9 6,9 6,1 7.5 1,1 0,9 -
Sonstige freie Berufe 4) 4 492 34,7 20,7 13.5 5.3 4,1 4.9 4,7 9,9 1,8 0,3 0,1 

Zusammen 10 933 18,5 13,6 11.3 5.7 5,1 6,3 8,1 22,9 6,3 1,9 0,2 

Beidersei ts frei beruflich 
tätige Ehegatten 1 008 19,3 11,5 8,9 4.3 5,6 5·5 8,9 20.7 11.5 3·4 0,5 

Insgesamt 11 941 19,5 13,5 11,1 5,6 5,1 6,?. 8,2 22,8 6,8 2,0 0,2 

- Bundesgebiet -

Rechtsanwälte und Notare 23 000 4,9 8,1 10,0 6,4 6,4 8,1 11,0 32,0 9.7 2,8 0,5 

Wirtscha)tsberatende 
Berufe 2 · · 25 287 4,7 8,1 10,2 6. 7 6,6 9,1 12,9 33. 1 7,1 1,2 0,2 
Ärzte 55 789 2,0 3.7 5,1 3,6 3.5 5,2 9,5 46,1 17,8 3,0 0,5 
Zahnärzte 21 297 1,1 2,6 3.4 2,4 2,5 4.3 7,7 42,3 26.4 6,5 0,8 
Sonstige humanmedizinische 
Berufe 13 585 16,6 21.3 21,7 10,9 8,0 7,8 6,7 6,1 0,7 0,1 0 
Technische urid naturwissen-
schaftliehe Berufe 3) 41 185 8,5 11,9 13.9 8,8 8,1 9.9 12,0 21,5 4.4 0,9 0,2 
Künstlerische Berufe 11 011 38,9 24,4 13.4 4,9 4,0 .3 .9 3,9 5,1 1,1 0,3 0,1 
Sonstige freie Berufe 4) 94 448 35,1 17,4 12,5 6,0 4,7 5.3 6,2 10,1 2,1 '· 0,5 0,1 

Zusammen· 285 602 16,5 11,7 10,6 6,0 5,2 6,5 8,7 ?.4,6 8,3 1, 7 0,3 

Beiderseits freiberuflich 
tätige Ehegatten 23 536 23,0 10,6 8,0 4,0 3,6 4,6 6,4 22,6 12,9 3.7 0,6 

Insgesamt 309 138 16,9 11,6 10,4 5,8 5,1 6,4 8,5 24,4 8,6 1,9 0,3 

1) Steuerpflichtige, die im Rahmen der Einkommensteuer-Veranlagung einen Freibetrag gemäß§ 18 Abs. 4 EStG erhalten haben und deren 
Einkünfte aus freiberuflicher Tätigkeit die Gesamtheit der übri,gen Einkünfte des Steuerpflichtigen übersteigen. 

2) Wirtschafts- und vereidigte Buchprüfer, Steuerberater und -bevollmächtigte, sonstige Wirtschaftsberater. 
3) Architekten, Ingenieure, Techniker, Chemiker. 
4) einschließlich Tierärzte. 

Zur steuerlichen Belastung 
der freien Berufe 

Neben Einkünften aus ihrer freiberuflichen 
Tätigkeit hat die überwiegende Zahl der 
Steuerpflichtigen zusätzliche Einkommens­
quellen. ln den meisten dieser Fälle kann 
davon ausgegangen werden, daß 

Ersparnisse aus freiberuflichen Ein­
künften die Grundlage für Erträge aus 
Kapital- und I oder Grundvermögen 
bilden, 
Fachkenntnisse für zusätzliche Einkünf­
te aus unselbständiger Arbeit genutzt 
werden. 
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Für eine Strukturanalyse der Einkunfte aus 
freiberuflicher Tätigkeit sind die Neben­
einkünfte der Freiberufler insoweit von Be­
deutung, als sie die- nur für die Gesamt­
heit der Einkünfte berechenbare- steuer­
liche Belastung mitbestimmen. Bei der Ver­
anlagung eines Steuerpflichtigen zur Ein­
kommensteuer wird nämlich von der Sum­
me seiner Einkünfte aus den verschiede­
nen Einkunftsarten ausgegangen. Sofern 
neben positiven Einkünften auch .. negati­
ve Einkünfte" festzustellen sind, erfolgt der 
sogenannte Verlustausgleich. 
Das Steuerrecht bot 1983 den Steuerpflich­
tigen die Möglichkeit, steuersparende Ver­
luste mit der Vermögensbildung im lmmo-

bilien-Bereich zu verbinden. Die Einkom­
mensteuer-Statistik gibt Aufschluß darüber, 
in welchem Umfang und mit welchem Er­
gebnis die freiberuflichTätigen diese Ge­
legenheit zur Steuerersparnis genutzt ha­
ben. Die Daten {vergleiche Tabe II e 1) 
lassen zwei Tendenzen erkennen: 

Die "ausgeglichenen Verluste" stam­
men im Durchschnitt zu rund 86 Pro­
zent aus dem Bereich der "Vermietung 
und Verpachtung". 
Der Anteil der ausgeglichenen Verluste 
steigt überproportional mit der Höhe 
der Einkünfte aus freiberuflicher Tätig­
keit: Bei der Berufsgruppe mit den im 
Durchschnitt höchsten Einkünften 
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bewirkt der Verlustausgleich sogar, daß 
der Gesamtbetrag der Einkünfte je 
Steuerpflichtiger niedriger ist als der 
entsprechende Betrag der Einkünfte 
aus freiberuflicher Tätigkeit. 

Die Bemühungen der freiberuflich Tätigen 
um Steuerersparnis finden in den durch-
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schnittliehen Steuerbelastungsquoten, ins­
besondere der. oberen Einkommensklas­
sen, ihren Niederschlag: Erst bei einem 
Einkommen aus freiberuflicher Tätigkeit 
zwischen 250 000 und 500 000 DM lag 
1983 die durchschnittliche Belastungsquo­
te über 40 Prozent ( 42,7 P rezent); die "50-

Prozent-Grenze" in der Steuerbelastung 
wurde lediglich von den "Einkommensmil­
lionären" unter den Freiberuflern mit durch­
schnittlich gut 51 Prozent überschritten. 

Horst Schüler 
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Baugewerbe 1988 

Die im letzten Jahr an dieser. Stelle geäu­
ßerte Befürchtung1), daß die im zweiten 
Halbjahr 1987 stark rückläufigen Auftrags­
eingänge im Hamburger Bauhauptgewer­
be sich negativ auf das Konjunkturklima 
auswirken könnten, hat sich im wesentli­
chen bestätigt. Wie im Jahr zuvor mußten 
1988 Produktionseinschränkungen und 
Arbeitsplatzverluste im Bauhauptgewerbe 
hingenommen werden. So war abermals 
eine Nachfrageschwäche vor allem im Be­
reich des Tiefbaus festzust~llen, wozu der 
infolge der angespannten Haushaltslage 
knappe Mitteleinsatz der öffentlichen Hand 
beigetragen hat. Hier ist der Arbeitsein­
satz und die Höhe des Umsatzes gesun­
ken, allerdings hat sich der Abwärtstrend 
im Jahr 1988 etwas abgeschwächt. 
Günstiger stellte sich die Situation im Hoch­
bau dar. Im Gegensatz zum Jahr 1987 
verzeichneten die Erlöse einen Anstieg. 
Die entscheidende Kraft ging vom gewerb­
lichen Hochbau aus. Zu erwähnen ist die 
diesmal bessere Lage im Wohnungsbau. 
Es ist anzunehmen, daß sich die Investi­
tionstätigkeit in diesem Sektor noch ver­
stärken wird. Hierfür spricht die wieder 
zunehmende Zahl der Baugenehmigun­
gen, die in absehbarer Zeit zu Aufträgen 
führen werden. 
Für das Bauhauptgewerbe insgesamt zeigt 
sich für 1988 eine positive Auftragsein­
gangsentwicklung. Dies gibt zu der Hoff­
nung Anlaß, daß sich die konjunkturelle 
Lage weiter entspannen und der Kapazi­
tätsabbau zum Stillstand kommen wird. 
Allerdings überstieg der Auftragszuwachs 
mit nicht ganz vier Prozent die Größen­
ordnung des Vorjahres noch keineswegs 
so deutlich, daß von einem stabilen Auf­
schwung gesprochen· werden kann. Im 
Vergleich zum Bundesgebiet, das ein 
merklich besseres Konjunkturbild aufweist, 
zeigt sich, daß das Bauhauptgewerbe in 
Harnburg noch einen erheblichen Nach­
holbedarf hat 

Abermals Beschäftigten­
rückgang ... 

Trotz des erfreulichen Anstiegs der Auf­
tragseingänge konnte ein weiterer Kapa­
zitätsabbau im Bauhauptgewerbe nicht 
verhindert werden. Das vergleichsweise 
niedrige Auftragsvolumen im zweiten Halb­
jahr 1987 sowie die noch schwache Auf-

1) Marx, Johannes: Baugewerbe 1987. ln: Harnburg ln Zahlen, 
5.1988. s. 148 f. 
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tragslage in der ersten Jahreshälfte 1988 
führten zwangsläufig wieder zum Betriebs­
und Personalabbau im Bauhauptgewerbe. 

eine Reihe kleinerer und überwiegend 
handwerklich ausgerichteter Firmen auf­
geben mußten. 

1988 verringerte sich die Zahl der Arbeits-
. kräfte im Jahresdurchschnitt auf etwas 

mehr als 20 000 Personen, das sind im 
Vergleich zu 1987 fünf Prozent weniger. 
Der Beschäftigtenrückgang war teilweise 
auch auf Betriebsstillegungen zurückzu­
führen. So schieden sieben Firmen des 
Bauhauptgewerbes mit 20 und mehr Be­
schäftigten aus dem Markt aus, wodurch 
rund 270 Personen ihren Arbeitsplatz ver­
loren. Dies entspricht fast einem Viertel 
der im Jahr 1988 insgesamt registrierten 
Personalverluste. Hinzu kommt, daß auch 

Uberdurchschnittlich starke Beschäftigten­
verluste waren bei den Fachwerkern, also 
im wesentlichen bei den Arbeitern mit 
angelernten Spezialtätigkeiten im Bau­
hauptgewerbe zu beobachten. Ihre Zahl 
hat sich um rund sechs Prozent auf 2600 
Personen vermindert; Fachwerkar machen 
im ganzen 13 Prozent der Beschäftigten 
im Bauhauptgewerbe aus. Bei den über­
wiegend als Hilfskräfte eingesetzten aus­
ländischen Arbeitnehmern, die in Krisen­
zeiten bisher am meisten von Entlassun­
gen betroffen waren, wurde dagegen nur 
ein relativ geringer Beschäftigtenrückgang 

Tabelle 1 Baugewerbe in Harnburg 1987 und 1988 

Art der Angabe 

- Bauhauptgewerbe 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 

Geleistete Arbeitsstunden (in 1000) 
davon im 

Hochbau 
davon für Wohnbauten 

1) -

gewerbliche und industrielle Bauten 
öffentliche und Verkehrsbauten 

Tiefbau 
davon im gewerblichen und industriellen Bau 

Straßenballlt 
sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau 

Baugewerblicher Umsatz 2) (in Mio. DM) 
davon im 

Hochbau 
davon aus Wohnbauten 

Tiefbau 

gewerblichen und industriellen Bauten 
öffentlichen und Verkehrsbauten 

davon aus dem gewerblichen und industriellen Bau 
dem Straßenbau 
dem sonstigen öffentlichen und Verkehrsba 

Index der Nettoproduktion insgesamt (1976;100) 
Hochbau 
Tiefbau 

- Ausbaugewerbe 3) -

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 

Geleistete Arbeitsstunden (in 1000) 
Gesamtumsatz 2) (in Mio. DM) 
darunter 

im Klempnerei-, Gas- und Wasserinstallationsgewerbe 
in der Installation von Heizungs-, Lüftungs-, Klima­
und gesundheitstechnischen Anlagen 
in der Elektroinstallation 
in Maler- und Lackierergewerbe 
in der Bautischlerei 

1988 1987 

20 370 21 526 
24 863 25 651 

15 782 15 749 
5 073 5 196 
9 109 8 723 
1 600 1 830 
9 081 9 902 
1 886 2 314 
2 337 2 440 
4 858 5 148 

2 923 2 933 

1 853 1 776 
551 546 

1 127 1 033 
174 198 

1 070 1 157 
189 250 
283 307 
598 601 

74,0 r 75,4 
71,9 r 69,1 
77.7 r 86,2 

8 983 9 203 
12 382 12 635 

1 074 998 

238 246 

351 320 
162 134 
182 158 

53 58 

1) Aus der monatlichen Bericht.erstattung nach den Ergebnissen der jeweils 
Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2) ohne Umsatzsteuer. 
3) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr .Beschäftigten. 

Verän-
derung 
in%. 

- 5.4 
- 3.1 

+ 0,2 
- 2,4 
+ 4.4 
- 12,6 

- 8,3 
- 18,5 
- 4,2 
- 5,6_ 

- 0,4 

+ 4.3 
+ 0,9 
+ 9,1 
- 12,1 

- 7,5 
- 24·,4 
- 7,8 
- 0,5 

- 1,9 
+ 4.1 
- 9,9 

- 2,4 
- 2,0 

+ 7,6 

- 3.4 

+ 9,7 
+ 20,7 
+ 15,1 
- 9;0 

letzten 

Hamburg in Zahlen 5. 1989 



Tabelle 2 Beschäftigte im Bauhauptgewerbe1} 

in Harnburg 1987 und 1988 

1988 1987 Verän-
Beschäftigte derung 

Anzahl 2) in % 

Tätige Inhaber 3) 942 1 019 - 7,6· 

Kaufmännische und 
technische Angestellte 3 846 3 998 - 3,8 

Facharbeiter, Poliere, . 
Meister 12 242 12 878 - 4,9 

Fachwerker, Werker 2 607 2 788 - 6,5 

Gewerblich Auszubildende 732 843 - 13,2 

Beschäftigte insgesamt 20 370 21 526 - 5,4 
davon 

Deutsche 19 076 20 195 - 5,5 
Ausländer 1 294 1 331 - 2,8 

·l)Aus der monatlichen Berichterstattung nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung 
auf alle Betriebe hochgerechnet. 

2) Jahresdurchschnitt. 
3) einschließlich unbezahlt mithelfende Familienangehörige. 

verzeichnet. Der Ausländeranteil an der 
Beschäftigtenzahl im Bauhauptgewerbe 
lag 1988 bei etwa sechs Prozent. 
Auch die Zahl der Facharbeiter (einschließ-· 
lieh Poliere und Meister) ist 1988 wieder 
gesunken, nachdem in den letzten fünf 
Jahren schon relativ starke Einbußen hat­
ten hingenommen werden müssen (minus 
fünf Prozent). Mit großer Wahrscheinlich­
keit ist die erneut verminderte Beschäftig­
tenzahl nicht allein auf "echte" Arbeitsplatz­
verluste im Bauhauptgewerbe zurückzu­
führen; der Rückgang wurde auch durch 
die von der Bauwirtschaft vielfach beklag­
te "Überalterung" des Facharbeiterstam­
mes sowie vor allem durch den fehlenden 
Nachwuchs im Bauhaup.tgewerbe verur­
sacht. So hat die Zahl der gewerblichen 
Auszubildenden gegenüber 1987 noch­
mals kräftig abgenommen (minus 13 Pro­
zent). 
Bei einer Gesamtzahl der Auszubildenden 
von 730 stand damit im Berichtsjahr 17 
Facharbeitern ein Auszubildender gegen­
über. 1985 hatte diese Relation immerhin 
noch elf zu eins betragen. Hinsichtlich der 
Gründe für die zunehmende Anzahl der 
unbesetzten Lehrstellen hat der Hauptver­
band der Deutschen Bauindustrie in einer 
Veröffentlichung deutlich gemacht, daß die 
Ursachen für die· Nachwuchsprobleme in 
erster Linie in der rückläufigen Zahl der 
Hauptschulabgänger liegen, aus denen 
sich vornehmlich der Nachwuchs für die 
Bauberufe rekrutiert. Von Bedeutung sei 
aber auch das Nachlassen des Vertrau­
ens der Jugendlichen in einen Wirtschafts­
zweig, der durch seine Krisenanfälligkeit 
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an Attraktivität im Hinblick auf die Berufs­
chancen verloren hat2 ). 

Rückläufig war ebenso die Zahl der kauf­
männischen und technischen Angestell­
ten. Der Personalabbau lag jedoch niit 
minus vier Prozent unter dem Durchschnitt 
der Gesamtentwicklung. 

... und weniger 
Arbeitsstunden 

Ein ebenfalls negatives Bild zeigt sich auch 
bei der Bauproduktion sowie bei den auf 
Baustellen geleisteten Arbeitsstunden. Im 
Vergleich zu den 'Vorjahren ist - wie bei 
den Beschäftigten - der. Rückgang jedoch 
wesentlich schwächer ausgefallen. Die 
Produktionseinbußen hätten noch erheb­
lich höher ausfallen können, wenn nicht 
ein ausgesprochen milder Winter 1988 zu 
verzeichnen gewesen wäre. 
Die Bauleistung, gemessen am Index der 
Nettoproduktion, hat sich im Vergleich zum 
Vorjahr um knapp zwei Prozent vermin­
dert. Auch die Summe der auf Baustellen 
geleisteten Arbeitsstunden war etwas ge­
ringer als im Vorjahr (minus drei Prozent). 
Die mittlere Tagesleistung reduzierte sich 
auf 99 000 Stunden, das waren pro Tag 
rund 3000 weniger als 1987. 
Im Tiefbau war der Arbeitseinsatz im Ver­
gleich zu 1987 um über acht Prozent ge-

2) ,.Bauindustrie Aktuell", Trends und Daten des Hauptverban­
. des der Deutschen Bauindustrie e.V., Ausgabe9/86, S. 3. 

ringer. Die negative Entwicklung ist vor 
allem auf die eingeschränkte Investitions­
tätigkeit der Privatwirtschaft, aber auch auf 
die gesunkene Bauleistung für öffentliche 
Auftraggeber zurückzuführen. So ist der 
Arbeitseinsatz im gewerblichen und indu­
striellen Tiefbau um fast ein Fünftel ge­
sunken. Niedriger war die Reduktion im 
öffentlichen Tiefbau. So wurden im Stra­
ßenbau sowie im sonstigen öffentlichen 
Tiefbau, wozu in Harnburg schwerpunkt­
mäßig derHafenanlagen-und der Sielbau 
zu rechnen sind, Abnahmeraten zwischen 
vier und sechs Prozent festgestellt. 
Im Hochbau, auf den mit knapp 16 Millio­
nen Stunden fast zwei Drittel aller im Bau­
hauptgewerbe geleisteten Arbeitsstunden 
entfielen, konnte das Niveau des Vorjah­
res gehalten werden. Hervorzuheben ist 
die verbesserte Situation im gewerblichen 
und industriellen Bau. Im öffentlichen Hoch­
bau dagegen haben die Aktivitäten erheb­
lich nachgelassen. Im Wohnungsbau lag 
die Summe der geleisteten Arbeitsstun­
den sogar noch geringfügig unter dem Wert 
des Jahres 1987. 
Faßt man den Hoch- und Tiefbau zusam­
men, so ergab sich im Bereich des öffent­
lichen Baus, der sich auf Aufträge der 
Gebietskörperschaften, der Organisationen 
ohne Erwerbscharakter sowie von Bun­
desbahn und Bundespost stützt, ein Aus­
fall .an Arbeitszeit um nicht ganz sieben 
Prozent. Dagegen konnte 1988 für den 
nichtstaatlichen Sektor des Hoch- und Tief­
baus (ohne Wohnungsbau) in etwa das 
gleiche Volumen wie im Vorjahr erreicht 
werden. 

Erlösanstieg 
nur im Hochbau 

Auch die Daten über die Umsätze spie­
geln die noch insgesamt unbefriedigende 
wirtschaftliche Lage im Bauhauptgewerbe 
wider. Parallel zur rückläufigen Entwick­
lung der Bauleistung erreichten die nomi­
nellen Erlöse der etwa'1200 Hamburger 
Betriebe des Bauhauptgewerbes mit fast 
drei Milliarden DM nicht ganz das Ergeb­
nis von 1987. Unter Berücksichtigung des 
- im Mittel allerdings moderaten - Preis­
anstiegs dürfte sich die Erlössituation für 
das Bauhauptgewerbe real jedoch etwas 
ungünstiger darstellen. Untergliedert man 
nach Bauarten, so wurde- entsprechend 
dem Arbeitseinsatz - im Tiefbau eine Er­
lösschmälerung von nahezu acht Prozent 
registriert, während im Hochbau der Um­
satz um vier Prozent gesteigert werden 
konnte. 
Innerhalb des Tiefbaus wurden die größ­
ten Einbußen im gewerblichen und indu­
striellen Bau festgestellt. Der Umsatz ist, 
nachdem schon im Jahr zuvor ein drasti­
scher Rückgang verzeichnet worden war, 
um nochmals fast ein Viertel gesunken. 
Auct\ im Straßenbau wurden Rechnungs­
werte erzielt, die um acht Prozent niedri­
ger waren als 1987. 
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Ausschlaggebend für die Umsatzsteige­
rung im Hochbau waren die Zuwächse 
bei den mit dem gewerblichen und indu­
striellen Hochbau befaßten Betrieben. Sie 
erwirtschafteten 1988 über eine Milliarde 
DM, dies entspricht einem Anstieg von gut 
neun Prozent. Der Wohnungsbau erreich­
te - nach einem Rückgang vori über ei­
nem Zehntel im Jahr zuvor - etwa das 
gleiche Umsatzvolumen wie im Vorjahr 
(plus ein Prozent). Um gut ein Achtel ge-

. sunken sind dagegen die Umsätze im öf­
fentlichEm und Verkehrsbau, denen aber 
mit insgesamt 17 4 Millionen DM eine ver­
gleichsweise geringe Bedeutung innerhalb 
des Hochbaus zukommt. 

Unterschiedliche Entwick­
lung im Ausbaugewerbe 

Im ·Gegensatz zum Bauhauptgewerbe 
kann im Ausbaugewerbe die wirtschaftli­
che Situation lediglich der größeren Be­
triebe mit 20 und mehr Beschäftigten be­
trachtet werden, weil über Kleinbetriebe 
die.ses Wirtschaftsbereiches keine ver­
gleichbaren Angaben vorliegen. So war 
die Zahl der Arbeitsplätze bei den größe­
ren Betrieben ebenso rückläufig wie der 
an den geleisteten Arbeitsstunden gemes­
sene Arbeitseinsatz (jeweils minus zwei 
Prozent). Die mittlere Tageslei$tung redu­
zierte sich auf 49 500 Stunden, das sind 
täglich 1000 Stunden weniger als 1987. 
Dagegen lag der aus abgerechneten Bau­
leistungen und sonstigen Lieferungen und 
Leistungen resultierende Gesamtumsatz 
mit gut einer Milliarde DM um acht Pro­
zent höher als 1987. Allerdings sind darin 
die 1988 eingetretenen Preissteigerungen 
enthalten. · 
Hervorzuheben ist die positive Entwick­
lung bei den Elektroinstallateuren sowie 
bei den Malern und Lackierern, die ihre 
Umsätze um beachtliche 21 Prozent be­
ziehungsweise 15 Prozent steigern und 
die Zahl der Beschäftigten und den Ar­
beitseinsatz erhöhen konnten. Einen Er­
lösanstieg wiesen auch die Betriebe der 
Heizungs-, Lüftungs- und Klimainstallation 
aUf (plus zehn Prozent), während sich die 
Zahl der Arbeitsstunden und die der Be­
schäftigten verringerte. Verschlechtert hat 
sich insgesamt die Geschäftslage bei den 
Klempnern, Gas- und Wasserinstallateu­
ren, die eine Erlösminderung um rund drei 
Prozent hinnehmen mußten. Noch etwas 
höher lag hier der Rückgang hinsichtlich 
der Beschäftigten und der Arbeitsstunden. 
Deutliche Umsatzverluste zeigten ferner 
die Bautischler (minus neun Prozent). ln 
dieser Branche haben sich auch die Be­
schäftigten und die Arbeitsstundenzahlen 
erheblich verringert (minus acht Prozent 
beziehungsweise minus 14 Prozent). 
Bei Betrachtung dieser Entwicklung sollte 
.man im Auge behalten, daß die für die 
größeren Betriebe des Ausbaugewerbes 
dargestellten Gegebenheiten sich auf das 
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Tabelle 3 Bauhauptgewerbe in Harnburg und im Bundesgebiet 
-Veränderungen 1988 gegenüber 1987 in Prozent-

Art der Angabe 

Beschäftigte (Jahresdurchschnitt) 

Geleistete Arbeitsstunden 
davon im. 

Hochbau 
davon für Wohnbauten 

Hamburg Bundes­
gebiet 

- 5.4 - 1,3 
- 3,1 + 1,7 

gewerbliche und industrielle Bauten 
öffentliche und Verkehrsbauten 

+ 0,2 + 2,3 
- 2,4 + 2,4 
+ 4,4 + 3,6 
- 12,6 - 1,1 

Tiefbau - 8,3 + 0,5 
davon im gewerblichen und industriellen Bau 

Straßenbau 
- 18,5 + 3,1 
- 4,2 + 0,3 

sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau - 5,6 - 0,7 

Baugewerblicher Umsatz 
davon im 

Hochbau 
davon aus Wohnbauten 

- 0,4 + 6,5 

gewerblichen und industriellen Bauten 
öffentlichen und Verkehrsbauten 

+ 4.3 + 8,1 
+ 0,9 + 8,0 
+ 9,1 + 10,3 
- 12,1 + 3,1 

Tiefbau - 7, 5 + 3, 5 
davon aus dem gewerblichen und industriellen Bau - 24,4 + 5,3 

dem Straßenbau - 7,8 + 5,3 
dem· sonstigen öffentlichen und Verkehrsbau - 0, 5 + 1, 3 

gesamte überwiegend kleinbetrieblich aus­
gerichtete Ausbaugewerbe, das seinen 
Schwerpunkt in Modernisierungsvorhaben 
sowie im Reparaturgeschäft hat, nicht ohne 
weiteres übertragen lassen. Die aufgezeig­
ten Tendenzen können deshalb nur als 
Anhaltspunkte zur Beurteilung der Wirt­
schaftslage dieses Sektors gewertet wer­
den. 

Bessere Situation des 
Bauhauptgewerbes im 
Bundesgebiet 

Stellt man die Ergebnisse über das Ham­
burger Bauhauptgewerbe denen für das 
Bundesgebiet gegenüber, so zeigt sich im 
Bund ein vergleichsweise besseres 
Konjunkturklima (vergleiche Tabe II e 3). 
Mit Ausnahme der Zahl der Beschäftigten, 
die auch im Bund noch leicht rückläufig 
war (minus ein Prozent), läßt sich 1988 
bei den geleisteten Arbeitsstunden und 
Umsätzen eine positive Tendenz erken­
nen. Vor allem war eine Expansion im Tief­
bau festzustellen, während in Harnburg von 
diesem Bereich negative Einflüsse auf die 
Gesamtentwicklung ausgingen. 
Innerhalb des Hochbaus hat im Bundes­
gebiet vor allem der Wohnungsbau bes­
ser abgeschnitten, während Harnburg im 
Bereich des gewerblichen und industriel­
len Hochbaus mit der Entwicklung im Bun­
desgebiet durchaus Schritt gehalten hat. 
Im öffentlichen Hochbau war hinsichtlich 
der Arbeitsstunden auch im Bund die Bi-· 
lanz negativ. 
Das im Vergleich zum Hamburger Bau­
hauptgewerbegünstigere Bild der Bundes-

republik insgesamt speziell für den Tief­
bau ist in erster Linie auf die Situation im 
gewerblichen und industriellen Bau zurück­
zuführen. ln diesem Teilbereich war eine 
Ertragssteigerung von fünf Prozent zu ver­
zeichnen, in der Hansestadt machten sich 

·indessen stark kontraktive Einflüsse be­
merkbar (minus 24 Prozent). Ähnlich groß 
waren die Unterschiede zwischen dem 
Bund (plus drei Prozent) und Harnburg 
(minus 18 Prozent) bei den geleisteten 
Arbeitsstunden. Auch im öffentlichen Tief­
bau (einschließlich Straßenbau) schnitt der 
Bund wesentlich besser ab. 

Besserungstendenzen 
für 1989 in Sicht 

Ein ungefähres Bild über die weitere Ent­
wicklung der Hamburger Bauwirtschaft 
erhält man bei Betrachtung der Auftrags­
eingänge. Danach stellen sich die Aus­
sichten für 1989 nicht ungünstig dar. Das 
Auftragsvolumen bei den Betrieben von 
Unternehmen mit 20 und mehr Beschäf­
tigten des Bauhauptgewerbes lag im Be­
richtsjahr um vier Prozent über dem Ni­
veau des Vorjahres. Allerdings wird die 
Beschäftigungslage im weiteren Verlauf 
des Jahres 1989 auch vom Auftragspo­
tential der nächsten Monate abhängen. 
Aus heutiger Sicht spricht einiges dafür, 
daß das Baugewerbe in Harnburg allmäh­
lich wieder Anschluß an den Aufschwung 
im Bundesgebiet finden wird, wo insge­
samt das Bestellvolumen sogar um mehr 
als neun Prozent zugenommen hat. Einen 
Hinweis hierfür geben die gesteigerte Or­
dertätigkeit im zweiten Halbjahr 1988 so-
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wie auch die letzten Konjunkturumfrageer­
gebnisse der Handelskammer Hamburg3). 

Hervorgerufen wurde die positive Entwick­
lung jedoch ausschließlich durch vermehr­
te Aufträge im Hochbau. ln diesem Sek­
tor lagen die nominellen Bestellwerte 1988 
um fast ein Zehntel über der Summe des 
Vorjahres. Der Impuls ging von der regen 
Investitionsbereitschaft im gewerblichen 
und industriellen Hochbau aus: Hier er­
höhten sich die Bestellungen um über 13 
Prozent auf eine Milliarde DM und erreich­
ten 1988 gut drei Viertel aller im Hochbau 
registrierten Auftragseingänge. 
Unter dem Volumen des Vorjahres lagen 
die Auftragsvergaben für Wohnbauten und 
öffentliche Verkehrsbauten. Während im 
Bereich des öffentlichen Hochbaus die 
Nachfrageschwäche wegen der ange­
spannten Finanzlage möglicherweise wei­
terhin anhalten wird, besteht speziell für 
den Wohnungsbau die begründete Aus­
sicht, daß sich das Auftragsvolumen im 
Verlauf des Jahres 1989 merklich erhö­
hen wird. Einen Anhaltspunkt hierfür gibt 
die schon erwähnte positive Baugenehmi­
gungsentwicklung, die einen Aufschwung 
im Wohnungsbau signalisiert. So hat sich 
die Zahl der Meldungen über Baugeneh­
migungen für Wohnungen im Jahr 1988 
um 12,5 Prozent erhöht und auch in den 
ersten Monaten des Jahres 1989 wurde 
eine deutliche Steigerungsrate registriert. 
Gemessen an der genehmigten Wohnflä­
che kündigen die Bauanträge 1988 ein 
Volumen an, das voraussichtlich um 15 
Prozent über dem Vorjahresniveau liegen 
dürfte. 
Im Tiefbau, dessen Bauvolumen in der 
Regel zu über 80 Prozent von der öffentli­
chen Hand getragen wird, setzte sich die 
Abwärtsbewegung des Vorjahres fort. Die 
Auftragseingänge sind nochmals um fünf 
Prozent gesunken, nachdem im Jahr zu­
vor schon eine überaus starke Abnahme 
(minus 22 Prozent) registriert wurde. Aus­
schlaggebend waren hier die im Vergleich 
zum Vorjahr niedrigen Auftragsvergaben 
im "sonstigen Tiefbau" (minus 17 Prozent). 
Trotz dieses Rückgangs betrug das ge-

3) ,Hamburger Wirtschaft", Zeltschrift der Handelskammer 
Hamburg, 2/89, S. 52. 
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Tabelle 4 Auftragseingang im Bauhauptgewerbe1) 

in Hamburg 1987 und 1988 nach Bauarten 

1988 1987 .Yerän-
Bauart derung 

1000 DM in % 

Hochbau 1 283 995 1 172 023 + 9,6 
davon für 

Wohnbauten 137 786 142 010 - 3 ,o 
gewerblicher und 
industrielle Bauten 1 007 039 888 222 + 13,4 
öffentliche und 
Verkehrsbauten. 139 170 141 791 - 1 '8 

Tiefbau 725 177 765 110 - 5,2 
davon für den 

gewerblichen und 
industriellEm Bau 111 398 124 145 - 1 o, 3 
Straßenbau 260 701 213 804 + 21,9 
sonstigen öffentlichen 
und Verkehrsbau 353 078 427 161 - 17' 3 

Bauhauptgewerbe insgesamt 2 009 172 1 937 133 + 3,7 
davon aus dem 

1 • Quartal 420 972 398 564 + 5,6 
2. II 563 491 583 162 - 3,4 
3. II 540 176 504 923 + 7,0 
4. II 484 533 450 481 + 7,6 

1) Betriebe von Unternahman mit 20 und mehr Beschäftigten. 

samte Auftragsvolumen 1988 in dieser 
Sparte noch 353 Millionen DM, dies ist 
immerhin fast die Hälfte der Tiefbauvorha­
ben insgesamt. Eine vergleichsweise ge­
ringe Ordertätigkeit wurde auch im gewerb­
lichen und industriellen Tiefbau festgestellt, 
die im Berichtsjahr um ein Zehntel gerin­
ger ausfiel als 1987. 
Uberraschend hoch waren dagegen die 
Auftragsvergaben für Straßenbauvorha-

ben, von denen dergrößte Teil Reparatur-
. arbeiten betrifft. Hier stieg der Bestellwert 
um 22 Prozent auf 261 Millionen DM; die­
se Summe entspricht einem Anteil von 36 
Prozent an allen Auftragseingängen im 
Tiefbaubereich. Dies hat dazu geführt, daß 
der schon seit langem beobachtete Ab­
wärtstrend im Bereich des öffentlichen Tief­
baus stark gebremst werden konnte. 

Johannes Marx 
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Bruttojahresverdienste 1987- Ländervergleich 

ln der Septemberausgabe 1988 der Zeit­
schrift Statistische Monatshefte Nieder­
sachsen siild die Ergebnisse der Brutto­
jahresverdiensterhebung in Niedersachsen 
dargestellt und methodisch ausführlich 
kommentiert worden. Inzwischen liegen 
auch die Daten der anderen Bundeslän­
der und für das Bundesgebiet vor, so daß 
die Bruttojahresverdienste in Niedersach­
sen mit ihnen in. Beziehung gesetzt wer­
den können. Zu beachten ist, daß hier die 
Einkommen einer gemessen an der ge­
genwärtigen Arbeitsmarktlage als begün­
stigt anzusehenden Arbeitnehmergruppe 
betrachtet werden: die der 1987 von ei­
nem Arbeitgeber Vollbeschäftigten. Unbe-

rücksichtigt bleibt die Einkommensbildung 
der - wohlmöglich unfreiwillig - Teilbe­
schäftigten - etwa 10,5 Prozent aller Ar­
beitnehmer- und derer, die im laufenden 
Jahr in ein neues Beschäftigungsverhält­
nis übergegangen oder arbeitslos gewor­
den sind. Andererseits enthalten die Brut­
tojahresverdienste alle Entgeltkomponen­
ten, auch die nicht laufend gezahlten. 
Mit Steigerungsraten von plus drei Pro­
zent bis plus vier Prozent wurden 1987 im 
Bundesgebiet in allen Erhebungsbereichen 
höhere Bruttojahresverdienste erzielt (und 
geleistet) als im Jahr zuvor. Im Verarbei­
tenden Gewerbe überschritten die Jahres­
entgelte der Arbeiter erstmals 40 000 DM, 

die der Angestellten 60 000 DM. Der durch­
schnittliche Bruttojahresverdienst der An­
gestellten im Kreditgewerbe überschritt die 
50 000 DM-Schwelle. Das Baugewerbe 
blieb hinter diesem Verlauf zurück: Die Ar­
beiterverdienste stiegen lediglich um plus 
1,4 Prozent auf 36 771 DM. Weniger ver­
dienten nur die Arbeiter im Verbrauchsgü­
tergewerbe und die Angestellten im Ein­
zelhandel mit den geringsten aller durch 
die Erhebung erfaßten Bruttojahresverdien­
ste. 
Die mäßigen Veränderungsraten des Jah­
res 1987 haben das regionale und sekto­
rale Entgeltgefüge nicht wesentlich verän­
dert. Die prosperierenden südlichen Bun-

Bruttojahresverdienste in den Ländern1987(a) in DM je vollbeschäftigten Arbeitnehmer und (b)Veränderungen1987/86 in% 

Wirtschaftszweig 

Verarbeitendes Gewerbe Arbeiter 

Angestellte 

Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe Arbeiter 

Angestellte 

Investitionsgütergewerbe Arbeiter 

Angestellte 

Verbrauchsgütergewerbe Arbeiter. 

Angestellte 

Nahrtmgs- und Genußminetgewerbe Arbeiter 

Angestellte 

Baugewerbe') Arbeiter 

Angestellte 

Großhandel Angestellte 

Einzelhandel Angestellte 

Kreditgewerbe Angestellte 

Versicherungsunternehmen · Angestellte 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

a 
b 

Seht es-
wig- Ham- Nieder- Bremen burg Sachsen Holstein 

39509 45101 42199 44581 
+2,5 +2,3 +2,8 +3.1 

55172 64912 60729 60519 
+3,1 +2,5 +4.3 +4.2 

4263t 44544 42218 43955 
+~7 +1~ +2S +3S 

59834 69859 59679 596t2 
+3,4 +3,0 +4,3 +4,2 

39057 
+2,8 

54471 
+3,4 

40292 
+2,5 

55570 
+2,0 

36175 
+ 1,0 

5t018 
+2,t 

36113 
-0,9 

54093 
+ t,3 

47338 
+2,9 

63684 
+2,0 

40034 
+2,3 

59499 
+3,9 

39439 
+ t,6 

61530 
+4,0 

40946 
+2,9 

62866 
+ 1,6 

44569 
+2.3 

64822 
+4,2 

36600 
+3,3 

53209 
+3,5 

37591 
+3,6 

51658 
+3,7 

35209 
+t,O 

54854 
+2,2 

46175 
+3,3 

63724 
+3,6 

402t0 
+3,3 

5t856 
+2,8 

39301 
-0,6 

5229t 
+0,6 

36369 
+ 1,2 

59325 
+4,3 

Nord· Rhein- Baden-rhein- tand-West- Hessen WürHem- Bayern 

taten Pfalz berg 

42269 41862 40960 40814 37394 
+2.7 + 3,2 +3,4 +3,4 +3,1 

60604 61024 60573 59273 59140 
+3,8 + 4,1 +3,9 + 3,6 +4,2 

44997 43690 46438 42t67 3984t 
+3,1 +2,8 + 3,9 + 3,3 + 3,3 

624t4 6317t 67t50 5947t 56751 
+4,5 + 4,5 +4.2 +3,6 +4,0 

42311 
+2,4 

62566 
+3,3 

38163 
+3,3 

53538 
+3,9 

3906t 
+3,5 

53790 
+3,3 

42631 
+3,t 

61425 
+3,7 

40918 
+2,2 

58427 
+3.3 

37237 347t7 
+3,9 +4,6 

53587 50697 
+4,3 +4,3 

37827 39087 
+ 3,3 +2,0 

5724t 53t36 
+4,8 +4,5 

42362 39563 
+3,2 +2,8 

61157 . 63645 
+3,6 +4,2 

35424 
+3,7 

51495 
+3,6 

39218 
+3,0 

53058 
+2,4 

31960 
+3,2 

47637 
+3,7 

38153 
+3,1 

49556 
+3,5 

Saar 

41124 
+3,1 

57448 
+2,9 

42559 
+5,3 

57447 
+3,3 

42396 
+ 1,2 

59917 
+ 1,9 

33087 
+4,4 

51707 
+5,0 

35080 
+4,0 

49205 
+4,5 

Berlin 

39280 
+3,8 

60684 
+3,5 

39953 
+3.5 

60293 
+3,7 

39463 
+3,6 

62232 
+3,1 

37768 
+2.8 

53784 
+4,3 

39535 
+6,3 

57475 
+5,8 

38 778· 36 64t 34147 
-0,9 

3634t 
+ 1,5 

36.094 33297 39775 
+1,3 +0,7 

59149 59777 
+ 2,7 . +3,9 

52034 
+ t,4 

54969 
+2,7 

+3,3 -5,7 -1,3 

55563 5534t 62651 
+4,1 +2,3 +3,4 

Bundes-
gebiet 

40843 
+3,0 

6018t 
+3,6 

43596 
+3,1 

6t685 
+4.2 

42010 
+2,8 

62155 
+3,6 

35533 
+3.6 

5t550 
+3,8 

38398 
+3,2 

53207 
+3,4 

36771 
+1,4 

57078 
+3,0 

a 4169t 55796 43399 44919 49314 48813 36544 47043 40871 41322 45562 46533 
b +2,3 +5,5 +3,1 +4,9 +3,3 +3,4 +2,7 +2,9 +2,7 +2,7 +1,8 +3.3 

a 31627 43950 32309 35796 34726 38080 32486 35497 35262 32139 35954 35168 
b +1,9 +3,6 +5,3 +1,6 +4,1 +3,1 -0,1 +4,0 +4,7 +3,3. +3,6 +4,0 

a 46559 54529 49720 53052 52284 53737 49139 48048 48514 51625' 53537 50462 
b +3,4 +4,5 +4,0 +5,6 +4,1 +4,2 +4,6 +4.4 +4,6 +~.8 +3,9 +4,3 

a 53393 54600 53754 53918 54542 54116 50359 51983 55098 50862 51356 53907 
b -0,4 + 5,5 + 3,9 -0,7 + 3,6 + 4,4 + 5,4 + 4,2 + 4,0 + 3,0 + 3,3 + 4,1 

') ohne Handwerk. - ') Baugewerbe repräsentiert durch Hoch- und Tiefbau einseht. Handwerk. 
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desländer Baden-Württemberg und Bay­
ern weisen noch immer sowohl in den 
Dienstleistungsbereichen als auch im Ver­
arbeitenden Gewerbe ein Einkommensni­
veau auf, das unter dem Bundesmittelliegt 
und das wegen der nur wenig höheren Zu­
wachsraten dem Länderdurchschnitt 1987 
kaum näherrückte. Von den großen Flä­
chenländern wurden für Nordrhein-West­
falen und Hessen die höchsten Bruttojah­
resverdienste festgestellt. Noch höhere 
Entgelte erzielten Arbeitnehmer in Harn­
burg - in allen Tabellenfeldern mehr als 
den entsprechenden Wert für das Bun­
desgebiet. 'ln den beiden anderen Stadt­
staaten ist das Verdienstniveau deutlich 

geringer als in Hamburg. Die geringsten 
Entgelte wurden 1987 in Rheinland-Pfalz 
und in Schleswig-Holstein gezahlt. ln 
Schleswig-Holstein waren 1987 auch alle 
Veränderungsraten in der Tabelle gerin­
ger als im Bundesdurchschnitt und im 
Baugewerbe und in der Versicherungswirt­
schaft sogar negativ. 

· menssteigerung. Der in Niedersachsen 
hohe Strukturanteil des Investitionsgüter­
gewerbes läßt auch die Landeswerte des 
gesamten Verarbeitenden Gewerbes über 
das Bundesniveau ansteigen. Im Bauge­
werbe und in den Dienstleistungsbereichen 
Niedersachsens waren 1987 die Entgelte 
kaum höher als in Schleswig-Holstein. 
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Abdruck aus: 
ln Niedersachsen waren 1987 die Brutta­
jahresverdienste der Arbeiter des Investi­
tionsgütergewerbes die höchsten in allen 
Flächenländern, die der Angestellten die­
ses Wirtschaftsbereichs die höchsten über­
haupt. Diese Angestelltengruppe erzielte 
zusammen mit ihren bayerischen Kolle­
gen überdies 1987 die höchste Einkam-

Statistische Monatshefte Niedersachsen, 
Heft 11/1988, S. 494-495. 

w 
Bild~thirmUxt 

Seit Anfang 1985 bietet 
das Statistische Landes­
amt bundesweit statisti­
sche Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) 

an·. Interessenten mit Btx-Anschluß kön­
nen Daten über Harnburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers 
empfangen. Das Angebot des Amtes ent­
hält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und 
gibt außerdem einen Überblick ·über die 
Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx­
Programms wird laufend ergänzt und ak­
tualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses 
neuen Mediums gestatten dem Teilneh­
mer ein leichtes Überwechseln von einem 
Anbieter zum anderen. Die Tabellen- und 
Schaubildseiten des Statistischen Landes­
amtes sind mit den Btx-Angeboten des 
Statistischen Bundesamtes und der Stati­
stischen Landesämter verknüpft; das noch 
im Aufbau befindliche koordinierte Gemein-

Verfasser: 
Adolf Kraus 

Niedersächsisches Landesverwaltungsamt 
- Statistik -

Schaftsprogramm der Statistischen Ämter 
bietet schon jetzt interessante Vergleichs­
möglichkeiten. 
Abrufbar sind die Seiten des Statistischen 
Landesamtes Harnburg über die Leitseite 
* 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mit­
teilungen sind über die Teilnehmer-Num­
mer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 # möglich. 

mJII1Il Statistisches Landesamt der 

lllliOll Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zah lensp lege 1 > 1 

Andere Bundesländer, 
Bundesgebiet > 2 

VerÖffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkahr > 4 

a Hambur'öll-lnfcrmation 
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Vor 60 Jahren gelesen: 

!929, Nr. 3 

Schaubild II. 
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Sonderbeitrag: Überse.eischer Personenverkehr über Harnburg 1928 

Die überseeische Auswanderung 
über Hamburg 

nach HerRunftsland und Reiseziel 1913 und 19'28. 

.Jo-/~lun;on 91 • 
<Av-•9'f'L~6'2 

Hamburg 
192 733 

/m ganzen 

67 
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1929, Nr. 3 Sonderbeitrag: Überseeischer Personenverkehr über Harnburg 1928 

Tabelle 5. Die deutschen Auswanderer (ohne Reisende) nach den wichtigsten Berufen 
im Jahre 1928 gegenüber 1927. 

71 

Erwerbstätige Angehörige Berufszugehörige 
überhaupt 

Berufe im Jahre 1928 Dagegen in im Jahre 1928 ~~t~~el~;n im Jahre 1928 
(geordnet nach den 

den Jahren 
Dag'l;'ll 

Berufsabteilungen A, B usw.) 
nuitml 111eibl II zus. 192711926 I II I ~"o· üher-1 daron m~ 1•\ewl.l/ zus. 

im Jnbr> 
minnl. wcihl. zus. unter unlrr 1921 

llJnbl!ll haupt IIJnbnt1 

A. Gärtner .................... 90 7 97 162 ll!'i - I 8 
I 

8 1 23 6 90 15 105 185 
B. Architekten ................ 10 - 10 31 46 1 3 4 1 17 10 11 3 14 48 

Baumeister .............. : .. 1 - 1 9 18 .- - - - - - 1 - 1 9 
Ingenieure ................. 239 - 239 409 529 9 31 40 8 60 19 248 31 279 469 
Chemiker .................. 14 - 14 35 63 1 3 4 2 8 2 15 3 18 43 
Werkmeister· u. ähnl. Berufe . 32 - 32 60 79 2 12 14 3 26 9 34 12 46 86 
Hauer, Schlepper, sonstige 

Grubenarbeiter ............ 99 - 99 94 154 3 16 19 4 21 9 102 16 118 115 
Glasbläser, Glasschleifer, Glas-

14 2 mnler, Glasschreiber ....... 14 1 15 14 22 - 1 1 - 2 2 16 16 
Former, Gießer, Schlosser .... 792 - 792 951 1006 22 132 154 38 193 75 814 132 946 1144 
Schmiede (Grob·, Kessel·, 

Kupfer·, Messer-) ......... 113 - 113 125 132 9 30 39 16 33 15 122 30 152 158 
Klcm1mer ..... , ........ , ... 72 - 72 69 88 3 16 19 6 15 7 75 16 91 84 
Mechaniker ................. 411 - 411 529 484 4 55 59 9 52 12 4.15 55 470 581 
Monteure .................. 142 - 142 175 216 8 32 40 10 25 5 150 32 182 200 
Schiffbauer, Schiffszimmerer .. 4 - 4 2 12 - 1 1 - - - 4 1 5 2 
Uhrmacher, Optiker ......... 53 2 55 55 63 2 12 14 3 11 4 55 14 69 66 
S)linner .................. :. 3 3 6 4 6 - - - - 2 - 3 3 6 6 
Weher und Wirker ......... 57 10 67 96 186 - 5 5 2 11 4 57 15 72 107 
Ansrüster (A ppreteure;Blei eher, 

Dekateure, Färber, Stoff-
drucker,Wäscher,B ügler usw .) 16 15 31 24 20 - 4 4 1 3 1 16 19 35 27 

Seiler ...................... 1 - 1 1 3 - - - - - - 1 - 1 1 
Buchbinder .. ············· 10 8 18 13 10 - - - - 3 - 10 8 18 16 
Gerber ..................... 9 - 9 11 15 - 2 2 - 5 1 9 2 11 16 
Sattler, Näher, Riemer, Tnpe-

zierer ........ : ........... 77 - 77 94 96 4 11 15 6 17 5 81 11 92 111 
Tischler, Modelltischler, Schrei· 

uer, Polierer .............. 

1

401 - 401 426 494 11 61 72 26 95 32 412 61 473 521 
Drechsler .... : ............. : 2 - 2 8 8 - - - - 2 - 2 - 2 10 
Stellmacher. . . . . . . . . . . . . . . . . . 25 - 25 '21 24 1 3 4 2 6 3 26 3 29 27 
Gold- und Silberschmiede, Gold-

und Silberarbeiter .. · ....... 55 1 56 80 122 - 9 9 1 14 5 55 10 65 94 
Instrumentenbauer (Klavier-, 

Orgel- usw.) .............. 11 - 11 16 20 - - - - 4 1 11 - 11 20 
Müller (Getreide-, Öl-) .. : . .. 18 - 18 22 26 2 2 4 2 8 4 20 2 22' 30 
Bäcker und Konditoren ...... 425 1 426 404 402 10 54 64 20 82 36 435 55 490 486 
Fleischer (Metzger) u. Wurstm. 194 - 194 202 226 6 27 33 8 38 9 200 27 227 240 
Brauer, Mälzer; Brenner ..... 7 - I 9 ·s - 2 2 - 2 1 7 2 9 11 
Tabakarb.,Zigarrenmacher usw. 1 1 2 6 7 - - - - 2 - 1 1 2 tl 
Schneider, Näher- und Nähe-

rinnen, Konfektionsarbeiter. 142 294 436 432 490 8 26 34 12 54 20 150 320 470 486 
Kürschner, Handschubmacher, 

Hut- und· Mützenmacher ... 26 5 31 31 40 2 2 4 2 9 2 28 7 35 40 
Putzmacherinnen ........... - 44 44 40 37 - - - - 1 - - 44 44 41 
Schuhmacher .............. , 87 2 89 92 106 5 19 24 10 21 7 92 21 113 113 

. Glaser ..................... 19 - 19 16 ]] 1 3 4 - 1 - 20 3 23 17 
Installateure ................ 14 - 14 11 22 1 5 6 2 1 - 15 5 20 12 
Maler .................... .'. 185 - 185 167 180 7 46 53 13 42 16 192 46 238 209 
Maurer .................... 141 - 141 187 245 ii 22 27 9 50 19 146 22 168 237 
Schriftgießer ............... - - -
Drucker (Buch\ Stein-, Zink-, 

- 1 - - - - - - - - - -

Kupfer-, Licht-, Kunst- usw.), 
Lithographen . . . . . . . . .... 46 5 51 54 67 1 10 11 2 14 6 47 15 62 68 

Photographen ............... 14 1 15 21 27 4 6 10 3 6 2 18 7 25 27 
C. Köc.he, Kellner ........... 157 4 161 150 202 9 33 42 10 49 16 166 37 203 199 
D. Höhere Beamte (einschl. Notare) 1 - 1 3 12 - - - - . 1 - 1 - 1 4 

Lehrpersonal : .............. 39 36 75 71 139 4 7 11 3 4 2 43 43 86 75 
Geistliche (einschl. Missionare) 65 15 80 . 87 95 2 21 23 8 34 17 67 36 103 121 
Rechtsanwälte .............. 3 - 3 5 3 - 1 1 - 1 - 3 1 4 6 
Syndici usw ................ 2 -'- 2 - - - - - - - - 2 - 2 -
Künstler aller .Art (mit Aus-

nahme von Musik, Theater 
und Schaustellung) 26 6 32 49 46 - 4 4 - 13 4 26 10 36 62 

Privatgelehrte, Schriftsteller .. 21 2 23 5 12 - 2 2 - 1 - 21 4 25 6 
Schauspieler . . . . .......... 6 1 7 9 14 - - - - - - 6 1 7 9 
Musiker .................... 21 1 22 59 47 2 8 10 3 12 6 23 9 32 71 

E. Arzte (einschl. Tierärzte, Zahn-
ärzte, Zahntechniker) 38 6 44 32 62 3 11 14 4 16 6 41' 17 58 48 

Barbiere, Friseure ........... 74 33 107 98 119 6 16 21 8 26 7 79 49 128 124 
G. Rentner (von eigenem Ver-

mögen, von Renten und Pen-
sionen Lebende) ..... , .... 12 7 19 10 25 1 1 2 - 3 - 13' 8 21 13 
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A 0 A 0 

1988 1989 

Statistik der 
anderen 

Die Stadt Hannover hat eine · 
Studie mit dem Titel "Warum 
Menschen Hannover ver­
lassen und andere in die 
Stadt zuziehen" vorgelegt. Die 
Untersuchung Iu ßt auf einer . 
postalischen Befragung von 
2922 Haushalten, auf die 1011 
(34,6 Prozent) antworteten. An- · 
geschrieben wurden Haushal­
te, die im September 1987 aus 
Hannover fort- oder nach Han­
nover zugezogen waren. Die 
Ergebnisse werden nach der 
Wanderungsrichtung und der 
Wanderungsdistanz differen­
ziert erläutert. 
Für den in den letzten Jahren 
überwiegend negativen Wan­
derungssaldo Hannovers sind 
wie in Harnburg in erster Linie 
Fortzüge in das Umland, hier 
also in den Landkreis Hanno­
ver verantwortlich. Abwande­
rungen aus der Stadt in den 
Landkreis werden von 66 Pro­
zent der Befragten mit dem 
Wunsch nach einer verbesser­
ten Wohnsituation begründet, 
wobei ein den Wünschen ent­
sprechendes Wohnumfeld 
(Wohnen im Grünen, ruhige 
Wohnlage) im Vordergrund 
steht. 
Die Zuwanderer aus dem 
Landkreis Hannover, die im 
Durchschnitt jünger als die Ab­
wanderer sind, schätzen nach 
ihren Angaben insbesondere 
die Vorzüge einer verkehrsgün­
stigen Wohnlage sowie das 
Kultur- und Freizeitangebot der 
Stadt. Relativ häufig haben sie 
nach dem Auszug aus dem El­
ternhaus in Hannover erstmals 
eine eigene Wohnung bezo­
gen. 
Wanderungen über größere 
Distanzen (übriges Nieder­
sachsen, andere Bundeslän­
der) werden unabhängig von 
der Wanderungsrichtung über­
wiegend aus beruflichen oder 
ausbildungsbedingten Gründen 
realisiert. Ausbildungsbedingte 
Ursachen stehen bei den zu­
gezogenen jungen Menschen 
im Vordergrund, berufsorien­
tierte eher bei Personen mittle­
ren Alters, die aus Hannover 

über die Regionsgrenzen hin­
aus fortgezogen sind. Beide 
Personengruppen stehen ver­
mutlich über Wanderungszy­
klen miteinander in Beziehung. 
So behauptet jeder zweite aus 
einem anderen Bundesland 
nach Hannover Zugezogene, 
schon kurz nach dem Umzug 
feste Vorstellungen von derbe­
grenzten Dauer seines Aufent­
haltes in der Landeshauptstadt 
zu haben, also ein potentieller 
zukünftiger Abwanderer zu 
sein. 

Neue Schriften 

Vor dem Hintergrund, daß die 
Hochschulen der Bundesrepu­
blik mit einem Ausgabenvolu­
men von über 20 Milliarden DM, 
mit rund 300 000 beschäftigten 
Personen und etwa 1 ,4 Millio­
nen Studenten heute ein be­
achtlicher Wirtschaftsfaktor 
sind, ist Band 181/1 der Schrif­
ten des Vereins für Socialpoli­
tik!Gesellschaft für Wirtschafts­
und Sozialwissenschaften der 
"Ökonomie der Hochschule" 
gewidmet (Herausgeber: Chri­
sto! Helberger, Berlin; Verlag: 
Duncker & Humblot, Berlin 
1989). Die Titel der Beiträge 
kennzeichnen die in diesem 
Band angesprochenen Grund­
satzprobleme: 
- Institutionsanalyse und 

Lenkungsmechanismen im 
Hochschulbereich [zum 
Forschungsprogramm einer 
ökonomischen Theorie der 
Hochschule] (H. Riese, Ber­
lin); 

- Hochschulsteuerung unter 
besonderer Berücksichti­
gung von Leistungsindikato­
ren (E. Frackmann, Hanno­
ver); 

- Qualitätsabstufungen und 
Leistungswettbewerb zwi­
schen Fachbereichen (J. 
Naumann, Berlin); 

- Maßnahmen für eine Förde­
rung des leistungssteigern­
den Wettbewerbs im deut­
schen Hochschulsystem (H.­
J. Block, Köln); 

- Ursachen der langen Stu­
diendauern in der Bundes­
republik Deutschland und 
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die Möglichkeiten der Uni­
versitäten zu ihrer Beeinflus­
sung (Chr. Helberger, Ber­
lin); 

- Zum Verhältnis von For­
schung und Lehre in sozial­
wissensc!;laftlichen Fachbe­
reichen (U. Backes-Gellner, 
Trier); 

- Financial Reductions in Bri­
tish Universities 1981-1984: 
Responses, Impacts, Policy 
lmplic.ations and Managerial 
Lessons (J. Sizer, Lough­
boroughiLeicestershire). 

Daß auch spezielle Bedarfe an 
Daten aus der Hochschulstati­
stik geltend gemacht werden 
(zum Beispiel in dem Beitrag 
von H.-J. Block), ist im Hinblick 
auf die anstehende Novaliie­
rung des Hochschulstatistikge­
setzes ein zusätzlich interes­
sierender Aspekt dieser knapp 
180 Seiten umfassenden Ver­
öffentlichung. 

Die Frage nach den Zustän­
den, die ohne zusätzliche Maß­
nahmen der öffentlichen Hand 
eintreten würden, gehört zur 
unerläßlichen Basis aller Re­
gierungs- und Verwaltungsak­
tivitäten. Rechtzeitig zu dem 
Zeitpunkt, an dem die Vorbe­
reitungen für eine neue koordi­
nierte Bevölkerungsprognose 
von Bund und Ländern auf der 
Basis der jüngsten Volkszäh­
lung beginnen, legt die Akade­
mie für Raumforschung. und 
Landesplanung Hannover 
(ARL) mit Band 175 ihrer For­
schungs- und Sitzungsberich­
te das Ergebnis ihres Arbeits­
kreises "Methoden regionali­
sierter Vorausschätzungen" 
vor: "Regionalprognosen -
Methoden und ihre Anwen­
dung". Auf über 460 Seiten wer­
den in 17 Beiträgen Methoden 
der regions- und bereichsspe­
zifischen Prognosen erörtert, 
wobei der gemeinsame Rah­
men der Gesamtprognosen 
nicht zuletzt durch die starke 
Präsenz der Bundesfor­
schungsanstalt für Landeskun­
de und Raumordnung Bonn 
(BfLR) (Hj. Sucher I H.-P. Gatz­
weiler I S. LoschI M. Sinz I G. 
Stiens) sichergestellt wird. 
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Neben dem - bei der Gesamt­
thematik selbstverständlichen -
Regionalaspekt wird eine Viel­
zahl von Bereichsprognosen 
mit ihren jeweils speziellen 
Gesichtspunkten erörtert, so 
zum Beispiel 
- Umweltpolitik und Umwelt­

planung (P. Knauer, Berlin), 
- Beschäftigung, Arbeitsplätze 

und Arbeitsmarkt (Fr.-J. Ba­
de, Dortmund I H.-F. Eckey, 
Kassel IR. Koch, München), 

- Wohnflächen und Wohnbau­
landnachfrage (S. Losch, 
Bonn), 

- Haushalte (Hj. Sucher, 
Bonn) und 
Schüler (H. Libowitzky, Bad 
Ems). 

Zwei Beiträge befassen sich mit 
der Methode der Szenarien als 
Instrument raumbezogener 
Prognostik (G. Stiens, Bonn I 
D. Sträter, München). Der Ar­
beitskreis selbst stand unter der 
Leitung von Prof Dr. B. Diet­
richs und Dipl. Volksw. L. Bau­
drexl, beide München, von 
denen der Berichtsband jeweils 
zwei Beiträge enthält. Die Bei­
träge sind in der Regel so auf­
gebaut, daß die Darstellungen 
mit einer Schwachstellenana­
lyse abschließen, aus der Vor­
stellungen über anzustrebende 
methodische Verbesserungen 
abgeleitet werde1,1. Damit wird 
der Einblick in die bisher er­
reichte Leistungsfähigkeit der 
Methoden erleichtert. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-71 0 
Auskünfte 3681-738 
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Veröffentlichungen 3681-719 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Die Einkommens-
strukturder freien 
Berufe 1983 3681-769 
Baugewerbe 1988 3681-830 
BruttoJahresverdienste 
- Ländervergleich -3681-703 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa') Luftdruck 1 015,5 1 016,1 1 006,4 1 003,9 1 003,1 1 017,3 1 027,2 1 013,9 1 011,3 
Lufttemperatur *C 9,0 8,3 4,9 3,7 3,7 5,1 4,7 5,2 7,7 
Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 85 81 81 83 86 81 75 
Windstärke Meßzahl3

) 3,3 3,1 3 4 4 4 3 4 4 
Bewölkung " 

') 5,2 5,6 6,6 6,0 6,4 6,5 5,8 5,4 5,9 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 102,4 84,7 106,1 87,7 18,9 44,0 59,8 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 30,4 52,1 71,0 32,2 40,0 76,9 97,7 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 14 8 10 17 18 9 5 
Tage mit Niederschlägen " 

19 21 22 25 29 26 17 
0

16 21 

Bevölkerung 
Bevölkerungsstand 

p 1595,051 p 1597,261 p 1595,061 Bevölkerung 1000 1 575,6 p 1597,261 ... ... ... .. . 
und zwar männlich " 

737,2 p 746,051 p 748,1 61 p 748,261 p 747,661 ... ... ... ... 
weiblich 838,4 p 849,051 p 849,1 61 p 849,061 p 847,461 ... ... ... ... 

Ausländer 158,0 p 148,051 p 156,561 p 157,061 p 156,961 ... ... ... ... 

Bezirk Harnburg-Mitte " 
208,9 ... ... ... ... ... 

Bezirk Altona " 
221,1 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Eimsbüttel " 
227,8 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Harnburg-Nord " 
279,2 ... ... ... ... .. . 

Bezirk Wandsbek 
" 

369,6 ... ... ... ... ... 
Bezirk Bergedorf 

" 
90,0 ... ... ... ... ... 

Bezirk Harburg 176,3 ... ... ... ... .. . 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
* Eheschließungen') Anzahl 765 797 389 465 677 956 315 416 ... 
* Lebendgeborene') " 

1 117 1 188 1 286 1 159 1 273 1,321 1 286 1143 ... 
* Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 

1 831 1 793 1 657 1 723 1 602 2 293 1 712 1 512 ... 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 10 10 7 9 8 15 3 13 ... 
* Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 - 605 - 371 - 564 - 329 - 972 - 426 - 369 ... 
* Eheschließungen je 1ooo 5,8 6,0 2,9 3,7 4,9 ... ... ... .. . 
* Lebendgeborene Einwohner 8,5 8,9 9,5 9,1 9,4 ... ... ... .. . 
* Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,5 12,2 13,6 11,8 ... ... ... .. . 
* Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 - 4,5 - 2,7 - 4,5 - 2,4 ... ... ... .. . 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 8,4 5,6 8,0 6,3 ... ... ... .. . 
Wanderungen 
* Zugezogene Personen Anzahl 4 985 5 229 5 363 5 325 5 341 ... ... ... 
* Fortgezogene Personen " 

4 989 4 770 4 252 4 770 4 956 ... ... ... .. . 
* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 

- 4 + 459 + 1111 + 555 + 385 ... ... ... .. . 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 12 504 11 893 6 408 11 657 1 382 ... ... ... .. . 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 348 1 297 1 409 1 061 ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Kreise") 

" 
983 960 1111 691 ... ... ... .. . 

Niedersachsen " 725 725 698 309 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") " 

330 346 349 853 ... ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

937 955 773 2 415 ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 975 2 386 2 445 1 540 ... ... ... .. . 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 748 1 601 1 545 1196 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise") 

" 
1 399 1 238 1 197 747 ... ... ... ... 

Niedersachsen " 
848 823 723 350 ... ... ... .. . 

qar. angrenzende Landkreise") 446 475 381 935 ... ... ... .. . 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

1 008 904 879 1 734 ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

1 385 924 1.623 ... ... ... ... .. . 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 400 - 304 - 136 - 158 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise") " 

- 416 - 278 - 86 ... ... ... ... .. . 
Niedersachsen " 

- 123 - 98 - 25 - 56 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise") " 

- 116 - 129 - 32 ... ... ... ... .. . 
LJmland insgesamt") " 

- 532 - 407 - 118 ... ... ... ... .. . 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

- 71 + 51 - 106 - 82 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

+ 590 + 1 462 + 822 + 681 ... ... ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 - 145 + 740 - 9 + 56 ... ... ... .. . 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 5,5 - .1,1 + 5,5 7,6 0,4 ... ... ... .. . 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13

) 

8 862 Patienten 14
) Anzahl 12 354 12199 r 13100 13 176 11 307 13159 13 152 12 136 

Betten") 
o/o 

14 592 14 277 14 249 14 249 14 249 14 249 14 262 14 237 14237 
Bettenausnutzung 86,5 86,6 87,3 91,7 90,7 79,3 87,2 90,2 86,2 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 569 437 ·566 019 451 841 379 203 501 575 473 367 437 300 

• 1) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf O*C, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 }0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5
) Volkszählung 1987, vorläufige Ergebnisse. - 6

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volks­
zählung vom 25. Mai 1987.- ) nach dem Ereignisort -')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. -')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- ' 0

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stor­
marn und Herzogtum Lauenburg.- 11 ) Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und soma­

tische Krankenhäuser bzw. Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärzt-
lichen Dienstes der Behörde für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. . · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten .. Spiele, Noten) Anzahl 747 186 768 353 830 588 823 669 857 826 698 730 685 981 624 458 619 430 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
67 792 73 280 81 616 82 003 81 164 63 212 91 028 78 471 74 613 

Besucher der Lesesäle " 
30 404 30 880 35 756 32 802 32 358 26 527 37 527 31 913 29 968 

HWWA - Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 801 4 943 4 544 6 018 6 373 4 068 4 827 5 620 6 098 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
3022 2 788 2 603 3124 3 036 2 077 2 950 2 545 2 942 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 613 1 598 1 584 1 781 1 843 1 379 1 576 1 559 1 534 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 89 378 77 900 64 896 70 311 104 578 84 229 ... ... ... 
davon Hamburger Kunsthalle 24 757 15 213 11 376 16 263 18 272 10 471 ... ... ... 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum " 

8 322 7 241 8 632 7 208 8 509 4 876 6 835 7 595 ... 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde " 

6 971 7 473 7 173 7 677 18 640 12 795 7 643 9 127 ... 
Helms-Museum 

" 
7 333 . 2 771 1 833 1 185 1 611 5 681 8 985 13 438 ... 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 5 754 
Museum für Harnburgische Geschichte 16 468 16 296 16 072 13 680 16 598 16 783 14 374 ... . .. 
Museum für Kunst und Gewerbe 

" 
13 001 16 831 10 368 14 016 26 292 21 278 9 910 13 511 

Planetarium " 
11 075 10 448 8 300 9 258 13 055 10 888 9 581 11 203 ... 

Bischofsburg " 
1 451 1 626 1142 1 024 1 601 1 457 "1 474 1 555 ... 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
* Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 103 392 103 077 101 134 86 837 88 796 88 065 85 987 
* davon Männer 54 961 57 754 60 867 60 738 59 641 51 407 52 472 51 977 50 879 

Frauen · 
o')o 

39 475 41 462 42 525 42 339 41 493 35 430 36 324 36 088 35 108 
Arbeitslosenquote 13,0 13,6 14,0 13,9 13,7 11,6 11,9 11,8 11,5 
Kurzarbeiter Anzahl 7 201 6 384 10 080 11 063 12 607 4 630 6 737 7 037 6 909 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 106 698 113 306 118 095 118 291 117 458 105 444 106 334 105 980 104918 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suct]en " 

6 813 6 545 7146 7 072 6 906 7 141 7 347 7 276 7 145 

Offene Stellen " 
3 782 4 822 4 123 4 408 4 238 4 570 4 994 5147 5 312 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
* Kuhmilch t 1 177 1 062 856 862 974 951 r 893 r 842 1 021 
* dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 92,4 92,9 92,4 91,8 r 94,3 r 93,9 94,1 
* Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 10,3 11,1 11,7 12,2 r 11,5 r 12,0 13,2 

Schlachtungen von lnlandtieren'Y 
* Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,0 5,2 3,9 4,0 4,3 3,1 2,6 2,6 5,4 
*Kälber " 

2,3 2,7 2,0 2,1 4,1 1,3 0,7 0,5 1,2 
*Schweine 18,6 18,7 16,4 15,0 15,9 16,0 18,2 17,0 17,5 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 241 3 402 2 761 2 694 3 074 2 469 2 344 2 246 3 384 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 395 1 489 1 117 1 155 1 206 957 750 770 1 172 

* Kälber 298 353 268 288 549 188 104 65 174 
" * Schweine 1 528 1 546 1 368 1 246 1 319 1 324 1 489 1 410 1 436 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') ') · 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 

133 072 * Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 134 342 134 447 r 133 927 133 920 132 964 133 456 
* dar. Arbeiter') 

1000 
75 454 72 931 71 542 71 355 r 71 030 70 509 70 494 70 438 70 061 

* Geleistete Arbeiterstunden') 10 212 9 827 9 610 9 936 r 10 428 9 348 10106 9 715 9 801 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 222 222 r 237 250 236 227 241 
• Bruttogehaltssumme 333 345 320 320 339 365 334 327 346 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9

) 5 854 5 745 4 733 5 312 r 5 911 6181 5156 5 752 6 786 
dar. Auslandsumsatz 

1ooo '1sK"l 
778 739 611 905 r 836 949 709 765 836 

* Kohleverbrauch 11 1 6 6 7 7 5 5 5 5 6 
* Gasverbrauch 11 1 1000 m' 85 265 81 602 79 019 79 019 r 107 418 93 280 94 328 94 328 91 888 
* Stromverbrauch"! Mio. kWh 1 103 1 074 1 076 1 076 r 1 098 1 129 1 141 1 141 1 117 
• Heizölverbrauch 11 1 1000 t 68 54 46 46 r 63 60 61 61 62 
* davon leichtes Heizöl" I 

" 9 8 8 8 9 7 8 8 7 . schweres Heizöl"! 59 46 38 38 r 54 53 53 53 55 
" 

1
) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2

) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos "zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3

) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5
) l;letriebe von Unternehmen des Verarbeiten­

den Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 6) einschl. Bergbau.- 7
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der Arbei; · 

terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9
) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett - 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres-. 
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den März-Spalten der Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des vorangegangenen Berichts-
jahres. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversor_gung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 290 3 005 2 439 2 525 r 2 972 3198 2 576 2 696 3 097 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 656 1 365 1 092 1 085 r 1 244 1 263 1 108 1 266 1 358 
Investitionsgütergewerbe 

" 
899 923 657 821 r 1 019 1 298 800 860 1 075 

Verbrauchsgütergewerbe 118 118 113 123 r 135 136 125 128 136 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 617 599 577 496 r 574 501 543 442 528 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 19 836 19 587 20 289 20103 19 800 19 646 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
17 523 16 509 15122 14 911 15 391 15 367 f5125 14 993 ... 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2 138 1 637 1 564 1 955 1 630 1 896 1 744 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 
504 433 339 320 370 340 424 369 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

983 920 796 776 982 731 896 822 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 502 468 603 559 576 553 
Mio:'DM 

... 
• Bruttolohnsumme4

} 59 53 41 37 43 50 46 42 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 17 17 17 19 18 17 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 
" 

249 244 163 139 198 300 163 214 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 
51 . 45 29 21 50 45 29 50 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 102 107 79 72 86 149 86 99 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
97 92 54 46 62 106 49 65 ... 

Ausbaugewerbe6
} 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 8 914 8 806 8 806 8 921 8 748 8 457 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 602 7 270 7 051 6 947 6 939 7 048 6 886 6 697 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1118 1 053 955 968 1 043 959 987 908 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 21 21 22 24 22 20 
Bruttogehaltsumme') 

" 
8 8 7 7 7 9 7 7 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 
" 

83 82 68 59 81 150 66 60 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 90 91 99 97 96 86 72 
• Stromverbrauch 

" 
969 980 1 104 1 062 1 116 1125 1 129 1 012 1 029 

• Gasverbrauch7
} 

" 
1 685 1 801 2 426 2 463 ... 2 532 2 500 2176 ... 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 89,8 77,5 72,7 77,3 81,0 89,8 75,3 78,6 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 105,8 80,1 78,3 92,6 .94,5 96,6 92,6 93,5 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
95,9 88,1 73,3 80,1 86,1 120,9 75,8 83,0 ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

73,9 72,2 74,1 79,9 72,0 79,7 68,8 79,0 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
70,6 72,4 77,4 71,8 71,4 59,1 58,4 60,0 ... 

Bauhauptgewerbe 
" 

82,7 70,0 62,4 45,0 63,2 59,4 65,7 66,5 ... 
'· 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 112 86 89 87 117 80 96 88 133 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

1000 m' 
101 79 86 85 101 72 92 85 132 

• Rauminhalt 127 81 84 70 151 81 83 89 92 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 24,5 24,5 55,4 26,2 26,2 26,8 30,6 
• Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 13,6 12,8 23,5 14,5 15,3 13,3 16,3 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 12 8 8 15 11 13 10 
• Rauminhalt 1000 m' 235 183 44 116 100 328 142 122 56 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 9,1 23,6 16,1 115,9 51,8 32,9 27,1 
• Nutzfläche 1000 m2 37,7 31,7 ·9,0 15,8 13,8 61,2 26,7 24,4 20,0 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 144 158 292 208 239 144 152 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 30 122 62 459 91 49 47 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 9 4 5 85 13 3 7 
Rauminhalt 1000 m' 132 159 165 15 65 961 106 6 12 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 37 238 69 859 240 112 108 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 207 207 207 208 208 208 208 

Wohnungen 
" 

814 817 817 817 818 820 820 820 820 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
} nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-
4

} einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen.- 5
} ohne Umsatzsteuer. - 6) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten.- 7

} 1 Mio. 
kWh ;;. 3 600 Giga Joule. - ') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 

. Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Hamburg 2

) 
3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft . 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr · 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr6
) 

* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Güterempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

· Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1986 1987 1988 1989 
Maßeinheit 1----L-----l-----,-----.----,----+---....----,-----l 

1980 ~ 100 

Monatsdurchschnitt 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

' 119,4 
118,6 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

Januar Februar 

118,8 
118,1 
119,0 
120,0 

122,7 
121,7 

März Dezember Januar Februar 

122,5 
121,5 
122,7 

. 124,0 

127,1 
125,5 

Anzahl 67 095 73 692 59 969 61 183 63 438 69 11.1 
1000 DM 10 061 ,2 11 560,1 9 125,0 9 379,2 9 832,3 11 090,1 

Mio. DM 

1986~ 100 

1986 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 I 

An~ahl 
10001 

Anzahl 

1000 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

609 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

100 
100 
100 

100 
100 

100 
100 
100 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

1 145 
4 558 
3 049 

814 
1 509 
1 031 

103 830 
1 012 

380 
426 

6458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

92,2 
88,9 
95,2 

103,8 
102,4 

102,2 
98,9 

103,1 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

617 
78 

539 
4 

69 
466 

70 
395 

444 
333 

79,2 
71,5 
86,1 

95,2 
113,6 

96,6 
78,2 

101,5 

97 
25 

181 
51 

s 1 183 s 1 010 
p 4 706 p 4 804 
p 3106 p 3179 
p 933 p 880 
p 1600p 1625 
p 1 095. p 982 

120946 115409 
1195 1159 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563;2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

397 
326 

6564 
367 123 
2 389,5 
1 210,5 

27 555 
19 877 

787 
113 
674 

5 
85 

584 
85 

498 

585 
436 

88,5 
84,4 
92,2 

99,0 
88,7 

97,3 
87,5 
99,1 

115 
33 

217 
69 

s 1 020 
p 4 599 
p 3 026 
p 865 
p 1 573 
p 1 025 

130 066 
1 296 

281 
336 

6 560 
388 600 
2 642,2 
1 277,4 

26 234 
19 815 

815 
98 

718 
6 

76 
635 

87 
548 

600 
437 

103,4 
98,9 

107,5 

118,4 
102,7 

109,0 
107,3 
108,4 

140 
43 

271 
91 

s 1 190 
p 5 256 
p 3413 
p 1 017 
p 1 843 
p 1 214 

108 840 
1 412 

1 212 
131 

1 081 
7 

122 
953 
113 
839 

835 
572 

110,6 
102,4 
117,9 

1 009 
121 
888 

8 
139 
740 
101 
639 

691 
463 

94,7 
79,2 

108,4 

92,6 
83,6 

100,6 

132,2 
165,7 r 

99,6 
115,9 

98,3 
89,0 

115,9 
96,5 

120,6 

112 
34 

210 
73 

s 1 040 
p 4 856 
p 3 081 
p 956 
p 1.776 
p 1 208 

145 713 
1 451 

98,7 
82,8 

104,3 

107 
30 

202 
63 

101,4 
102,6 
101,8 

118 
34 

224 
70 

s 1090s 952 
p 5 060 p 4 230 
p 3394 p 2617 
p 937 p 893 
p 1 666 p 1 613 
p 1 028 p 1 044 

131 655 127 631 
1 309 1 247 

353 p 
465 p 

386 p 
502 p 

335 
307 

326 
312 

7 307 p 7 020 p 7 422 
466 925 p 393 220 p 392 500 
3 114,5 p 3 257,6 p 3 052,9 
1 473,3 p 1 758,0 p 1 350,7 

27 248 33 411 28 389 
19972 23410 20131 

p 7 299 
p 393 367 
p 2 791,8 
p 1 252,3 

25 825 
18 795 

März 

s 1 020 
p 4 492 
p 2 786 
p 1 004 
p 1 706 
p 1 105 

146 465 
1 446 

p 8 276 
p469 886 
p 3 611,5 
p 1 388,6 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Hamburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 

hamburgische und aiJßerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführtw~rden.- 6
) ohne Massen- und Privatquartiere.-') umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container.- 9

) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6106 6 319 3 997 5 380 7 880 5 978 5 069 6199 p 8 208 
* dar. Personenkraftwagen') 5 576 5 722 3 642 4 985 6 978 5 615 4 708 5 711 p 7 178 
* ·Lastkraftwagen 304 390 269 281 473 287 284 273 p 502 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 839 859 827 926 805 782 752 777 p 921 

" * Getötete Personen 10 9 15 13 6 13 14 6 p 9 " * Verletzte Personen 1 078 1 119 1111 1 188 1 063 1 012 978 1 051 p 1 203 
" 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 111 754,2 114 471,0 114114,6 114 308,0 11~ 644,4 117 778,4 117 156,7 117 878,6 118 013,8 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 106 990,5 109 926,7 109 573,0 109 716,3 108 929,4 112745,7 112 084,6 112 633,5 112 614,7 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 18 304,2 17 565;9 17 189,0 16 995,3 "16 757,5 18447,6 17 990,3 18 539,1 18 375,4 
* an Unternehmen und Privatpersonen 18 073,4 17154,9 16 602,5 16 600,6 16 552,6 18 392,5 17 911,4 18 420,5 18 244,8 
* an öffentliche Haushalte 230,8 411,0 586,5 394,7 204,9 55,1 78,9 118,6 130,6 

" * Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

10 297,0 10 408,6 10 341,8 10 372,6 10 032,5 10 271,2 10 146,7 10 080,9 10195,4 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
6 953,6 7114,6 7 079,8 7 062,2 r 7 047,7 7 283,5 7 213,1 7142,2 7 183,8 

* an öffentliche Haushalte 
" 

3 343,4 3 294,0 3 262,0 3 310,4 r 2 984,8 2 987,7 2 933,6 2 938,7 3 011,6 
* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 78 389,3 81 952,2 82 042,2 82 348,4 82 139,4 "84 026,9 83 947,6 84 013,5 84 043,9 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
58 795,4 61 207,1 61 373,7 61 532,7 61 519,2 63 091,3 63 225,0 63 461,1 63 576,5 

* an öffentliche Haushalte 
" 

19 593,9 20 745,1 20 668,5 20 815,7 20 620,2 20 935,6 20 722,6 20 552,4 20 467,4 
* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 

Nichtbanken') 
" 

66 203,7 68 286,9 67 963,2 68129,8 67 515,9 70 880,2 69 879,2 69 843,4 69 544,7 
* Sichteinlagen und Termingelder 49 204,5 50 830,5 50 528,5 50 669,7 50 134,7 53 284,6 52 420,3 52 454,7 52 303,8 
* von Unternehmen und Privatpersonen 41 587,6 43 495,4 43 096,5 43 066,1 43 085,1 45 691,3 45 377,7 45 260,5 45 007,2 
* von öffentlichen Haushalten 7 616,9 7 335,1 7 432,0 7 603,6 7 049,6 7 593,3 7 042,6 7 194,2 7 296,6 
* Spareinlagen " 16 999,2 17 456,4 17 434,7 17 460,1 17 381,2 17 595,6 17 458,9 17 388,7 17 240,9 
* bei Sparkassen " 10116,6 10 301,7 10 298,1 10 337,7 10 302,3 10 468,4 10 376,1 10 348,9 10 245,8 
* Gutschriften auf Sparkonten') 

" 
1 543,3 1 417,0 1 149,7 1 040,9 1 080,9 1 603,2 1 293,2 1 123,0 1 129,7 

* Lastschriften auf Sparkonten 919,9 861,6 1 157,5 1 013,8 1 159,6 1 148,2 1 426,0 1 193,2 1 277,5 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 44 43 21 42 50 44 58 r 42 52 
* Vergleichsverfahren - - - - - - - - -

" * Wechselproteste (ohne die bei der Post) 252 259 213 •203 202 157 147 120 135 
* Wechselsumme Mio:·DM 3,1 3,0 2,3 4,4 6,7 3,2 1,6 3,0 2,2 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 31 525 28 749 22 669 25 624 31 042 28 313 25 288 21 639 27 734 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 753,9 1 724,9 1 539,3 1 319,0 1 893,5 2 822;0 ... ... ... 
* Steuern vom Einkommen 1 004,6 1 021,1 801,4 668,8 1 271,6 2 046,1 ... ... ... 
* Lohnsteuer') " 

" 
673,2 715,9 695,1 614,5 598,3 1 201,6 ... ... ... 

* Veranlagte Einkommensteuer") 
" 

121,4 129,7 29,1 10,4 349,9 431,5 ... ... ... 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 65,7 65,1 73,9 57,1 24,0 19,9 ... ... ... 
* Körperschaftsteuer') 8

) 

" 
144,3 110,4 3,3 - 13,2 299,3 393,1 ... ... ... 

* Steuern vom Umsatz 
" 

749,3 703,7 ·737,9 650,2 622,0 775,9 ... ... ... 
* Umsatzsteuer 379,1 353,1 400,1 295,4 255,8 388,0 ... ... 
* Einfuhrumsatzsteuer " 

" 
370,2 350,6 337,9 354,8 366,2 387,9 ... ... 

* Bundessteuern 1163,0 1 188,9 132,0 1 255,8 1 068,0 2 399,7 ... ... ... 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 

" 
71,6 79,7 80,7 78,4 89,0 93,9 ... ... ... 

* Verbrauchsteuern 1 055,0 1 074,6 23,8 1 092,1 948,8 2 281,3 ... ... ... " 
* Landessteuern 

" 
63,2 65,7 53,3 117,3 55,4 38,2 ... ... 

* Vermögensteuer 
" 

19,9 22,7 7,4 63,6 6,4 3,9 ... ... ... 
* Kraftfahrzeugsteuer 18,4 16,4 20,7 13,6 18,0 9,8 ... ... ... 
* Biersteuer 2,6 3,0 3,1 1,6 3,4 3,0 ... ... ... 
* Gemeindesteuern 166,9 151,9 30,9 381,9 37,9 36,7 ... ... ... 
* Grundsteuer A 9t " 

" 
0,1 0,1 0,0 0,3 0,0 0,0 ... ... 

* Grundsteuer B 1 
) 

" 
25,9 27,0 2,7 59,3 2,3 20,1 ... ... ... 

*Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 
" 

135,6 123,4 27,9 320,7 35,3 15,4 ... ... ... 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 1 0 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite. - 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grund­

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Januar Februar März Dezember Januar Februar März 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') · Mio. DM 2 029,4 2 021,7 877,7 1 887,1 1 948,2 3 733,3 ... . .. . .. 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 442,7 447,1 346,4 287,5 564,7 900,6 ... . .. 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 487,1 457,4 479,7 422,6 404,3 504,3 ... ... . .. 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,0 7,9 - - 0,7 - 22,4 ... ... . .. 
• Steuereinnahmen des Landes " 

477,2 484,1 1 053,2 ... ... . .. 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) " 328.0 328,0 897,1 ... . .. . .. 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

78,0 82,5 95,5 ... ... . .. 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,0 7,9 - - 0,7 - 22,4 ... ... . .. 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 236,6 227,7 236,9 ... ... . .. 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 119,6 107,7 27,9 322,1 35,3 - 29,3 ... . .. . .. 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 85,7 91,6 244,9 ... . .. . .. 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5

) 
" 

694,5 693,5 1 273,3 ... . .. . .. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 824 845 
• dar. Facharbeiter 828 855 853 879 
• weibliche Arbeiter 

" 
561 584 595 605 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

516 531 539 574 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

19,52 20,29 20,66 21,18 
• dar. Facharbeiter " 

20,30 21,08 21,42 22,02 
• weibliche Arbeiter 

" 
14,15 14,75 15,10 15,36 

• dar. Hilfsarbeiter " 
12,94 13,39 13,69 14,46 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 

5154 5 359 5 474 5 688 
• weiblich " 

3 531 3 671 3 736 3 864 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 774 4 955 5 036 5 187 
• weiblich 

" 
3 278 3 427 3 495 3 651 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich " 

4152 4 304 4 405 4 543 
• weiblich " 

3110 3 228 3 279 3 387 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 22 727 22 550 25 613 23 865 22 645 20 422 23 137 
dar. Straftaten wider das Leben 6 6 5 3 10 13 6 3 15 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 167 144 137 140 141 145 108 129 191 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliclie Freiheit " 

1 093 1 095 1 133 1 182 1 207 1 175 1122 1 062 1 188 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 

2 659 2 559 2 272 4 219 2 913 3 781 2 861 2 593 2 829 
Diebstahl " 

14 517 15 724 15 632 13 502 17 302 15 092 14 720 12 571 15114 
dar. unter erschwerenden Umständen " 

10 055 10 962 10 638 9 204 11 915 9 996 9 974 8 397 10 078 

Außerdem Verkehrsvergehen " 
876 785 741 796 927 746 806 814 918 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
15 620 15 715 15 842 14 433 15 614 17 537 14 737 13 715 15 308 

dar. Feueralarme " 
655 708 824 625 634 915 782 591 686 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 
" 

171 218 77 199 195 202 190 155 194 
Rettungswageneinsätze " 

13 761 13 780 13 990 12 801 13 932 15 276 13 028 12141 13 540 
dar. für Krankenbeförderungen " 

1 741 1 785 1 801 1 750 1 944 2 347 1 464 1 267 1 206 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 243 224 288 166 162 263 147 147 172 

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigungder Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab· 

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsrnonat1
) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Harnburg, Bundesgebiet zeit 
Harnburg 

Schi.-Holsteln, Insgesamt-
Harnburg Nledersachsen, einschl. 

Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 März ... ... .. . ... 

Lebendgeborene Anzahl " 1 273 11144 58 575 1 166 
Gestorbene 

" " 1 602 12 581 60 805 1 987 
Geborenen- (+) I Gestorbenenüberschuß H " 

- 329 - 1 437 - 2 230 - 821 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 5 341 23 386 58 431 10 544 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 4 956 19 873 29 736 7 286 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
+ 385 + 3 513 + 28 695 + 3 258 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" 

+ 56 + 2 076 + 26 465 + 2 437 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 " ... ... ... . .. 
Lebendgeborene Anzahl 

" 190 752 5 936 203 
Gestorbene " " 27 92 704 29 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

+ 163 + 660 + 5 232 + 174 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 2 284 7 991 42 679 3 656 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 1 898 5 230 24 661 3 415 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " " 

+ 386 + 2 761 + 18 018 + 241 

Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) 
" " 

+ 549 + 3 421 + 23 250 + 415 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 86 837 558 172 2 190 496 100 052 
und zwar Männer " " 

51 407 309 091 1 180 055 58 717 
Frauen " " 

35 430 249 081 1 010 441 41 335 
Teilzeitkräfte " " 7141 55 791 230 238 6 979 
Ausländer " " 14 096 47 347 263 312 17 039 

Arbeitslosenquote % 
" 

11,6 11,2 8,5 13,8 

Offene Stellen Anzahl " 4 570 29 642 178 572 4 207 
Kurzarbeiter " " 

4'630 28 035 108130 6 230 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134 159 1015935 7 045 841 134 988 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 " 9 349 89 752 614 550 9 347 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
617 4104 29116 604 

Umsatz aus Ei§;enerzeugung5
) " " 3 269 20 447 123 346 3107 

Gesamtumsatz ) . " " 6 246 26 264 140 642 6 221 
darunter Auslandsumsatz " " 1 020 7 453 44 213 968 

Bau hau ptg ewe rbe 6) 
Beschäftigte Anzahl Dezember 20103 172 745 972 677 20 596 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 1 630 14 843 85 843 1 613 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM " 70 509 3 009 72 
Baugewerblicher Umsatz') " " 300 2 208 12 947 297 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 November 152 783 4 452 142 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 47 113 757 43 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 5 615 51 876 223 833 6 349 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 9 694,0 23 844,0 122166,4 9 774,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
5 288,7 16 217,0 90 591,8 5 406,2 

Landessteuern 
" " 202,2 973,2 5 624,4 196,5 

Gemeindesteuern 
" " 

479,8 1 933,9 11 042,5 483,5 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) nach den Ergebnissen der jeweils letztem Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi. -Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

edersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

... ... ... . .. . .. . .. . .. ... ... . .. . .. 

10100 51 885 3 718 30 148 163 328 3 313 27 487 148193 + 12,2 + 9,7 + 10,2 
13124 61 431 4 982 35 568 171 907 5 592 36 835 176 054 - 10,9 - 3,4 - 2,4 

3 024 - 9 546 - 1 264 - 5 420 - 8 579 - 2 279 - 9 348 - 27 861 X X X 

29 698 47 026 16 029 68 876 170 744 14 278 65 263 125 494 + 12,3 + 5,5 + 36,1 
27 395 36 390 13 978 58 662 84 370 14 460 63148 99 436 - 3,3 - 7,1 - 15,2 

2 303 + 10 636 + 2 051 + 10 214 + 86 374 - 182 + 2 115 + 26 058 X X X 

721 + 1 090 + 787 + 4 794 + 77 795 - 2 461 - 7 233 - 1 803 X X X 

... ... ... ... . .. . .. . .. . .. . .. ... . .. 
715 5 147 585 . 2101 16 147 518 1 824 14 247 + 12,9 + 15,2 + 13,3 

88 677 68 258 2 032 88 269 1 907 - 22,7 - 4,1 + 6,6 
627 + 4 470 + 517 + 1 843 + 14115 + 430 + 1 555 + 12 340 X X X 

7 890 32 497 6 689 23 008 126 476 4 935 16 971 91 980 + 35,5 + 35,6 + 37,5 
7 099 27 165 4 843 1'4 958 70 399 4 514 15106 74 696 + 7,3 - 1,0 - 5,8 

791 + 5 332 + 1 846 + 8 050 + 56 077 + 421 + 1 865 + 17 286 X X X 

1 418 + 9 802 + 2 363 + 9 893 + 70 192 + 851 + 3 420 + 29 626 X X X 

588 248 2 308 230 95 719 568 867 2 241 556 99 216 571 946 2 228 788 - 3,5 - 0,5 + 0,6 
329 476 1 255 775 55 996 314 204" 1 198 773 57 754 320 741 1 207 430 - 3,0 - 2,0 - 0,7 
258 772 1 052 455 39 723 254 663 1 042 783 41 462 251 205 1 021 358 - 4,2 + 1,4 + 2,1 

56 150 234 292 7 333 57 493 238 942 6 545 54 349 226 254 + 12,0 + 5,8 + 5,6 
51 199 277 456 16 069 49 234 269 531 16 329 49 039 262 097 - 1,6 + 0,4 + 2,8 

12,1 9,2 12,8 11.4 8,7 13,6 11,7 8,9 X X X 

25 231 148 284 4 803 32 048 188 621 4 822 31 195 170 690 - 0,4 + 2,7 + 10,5 
55 096 218 298 5 834 41 143 207 768 6 384 51 801 277 967 - 8,6 - 20,6 - 25,3 

1 013 992 7 023 228 134 334 r 015 764 7 038 672 136 249 1 022 074 7 054 278 - 1,4 - 0,6 - 0,2 
88 531 607 640 116 310 1 148 469 7 732 587 117 975 1 154 904 7 782 469 - 1,4 - 0,6 - 0,6 

3 943 28101 7 285 47 247 327 256 7 101 45 643 315 807 + 2,6 + 3,5 + 3,6 

18 673 114 246 34 066 223 870 1 373 759 36 066 214 282 1 297 413 ~ 5,5 + 4,5 + 5,9 
24 600 130 923 66 371 287 727 1 561 804 68 941 277 737 1 476 103 - 3,7 + 3,6 + 5,8 

7 030 40151 9 594 79151 473 987 8 874 73 744 438 229 + 8,1 + 7,3 + 8,2 

174 302 984 515 19 998 169 633 971 511 21 526 175 495 984 803 - 7,1 - 3,3 - 1,3 
14 571 85 637 24 425 221 394 1 257 266 25 651 218 225 1 236 553 - 4,8 + 1,5 + 1,7 

506 3 007 849 6 108 36 033 861 5 956 34 514 - 1,4 + 2,6 + 4,4 
2 187 12 790 2 885 19 598 112 945 2 933 19 086 106 094 - 1,6 + 2,7 + 6,5 

736 4 252 1 708 11 808 61 523 1 604 11 149 58 921 + 6,5 + 5,9 + 4,4 
105 709 552 1 731 12 490 528 1 682 12 160 + 4,5 + 2,9 + 2,7 

48 928 246 670 67 312 549 225 2 801 558 68 660 560 073 2 909 965 - 2,0 - 1,9 - 3,7 

23 207,7 118172,6 26 994,6 68 056,1 350 823,6 26614,7 64 864,8 335 369,2 + 1,4 + 4,9 + 4,6 

15 696,3 87 854,7 15155,7 46 369,2 260 738,7 15 153,1 44 183,9 249 902,3 + 0,0 + 4,9 + 4,3 
965,6 5 433,0 638,7 2 997,6 17 275,2 602,9 2 901,9 16 621,6 + 5,9 + 3,3 + 3,9 

1 850,2 10 331,3 1 415,3 5 865,6 32 835,5 1 378,7 5 369,9 30 212,5 + 2,7 + 9,2 + 8,7 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen -Korrekturen könnensich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.-
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen · Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 87'l ... ... 1 294 973 621 618 560 527 . 470 
3. Vj. 87'l ... ... 1 294 970 621 919 568 559 ... 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87'l ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 18,6 9,7 12,4 
3. Vj. 87'l ... . .. 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 . .. 1 309 . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 . .. 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 24,3 ... . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 8,5 9,7 9,2 8,5 9,3 ... . .. 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... ... 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2142 1 873 1 527 ... . .. 1 481 
3. Vj. 87 4 790 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... . .. 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 10,1 12,5 13,7 12,0 10,8 . .. 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... . .. 11,8 

Geborenen- (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218 ... . .. - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 . .. ... - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23 129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... ... 8 534 
3. Vj. 87 ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... . .. 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 74,0 . .. 72,1 
und1 J~hr 3. Vj. 87 ... ... ' 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 . .. 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... 22 671 9 880 4 901 11 006 . .. 9 047 7 260 
3. Vj. 87 ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11 112 . .. 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... 69,5 40,3 31,3 70,7 64,1 ... ... 61,3 
und 1 Jahr .3. Vj. 87 ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... ... 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 + 1 399 ... . .. + 1 274 
gewinn (+) I-verlust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 + 9,9 . .. . .. 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... + 13,9 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2 178 - 397 - 934 + 1 181 ... + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 + 8,4 ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 . .. + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 ... . .. 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12 133 9 117 10 727 9 499 . .. 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 . .. 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 ... . .. 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 '92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98 197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj, 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 -6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 "967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose -Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16 087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4914 2 193 4.987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3: Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 

166 Harnburg in Zahlen 5. 1989 



Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und ' 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4·) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78 106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... .... 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... ... 139 107 72 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung') 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3 163 

Gesamtumsatz5) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 
3. Vj. 87 17 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 

darunter 
Auslandsumsatz5) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2905 570 2 181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 

3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtu r:nsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 46 33 24 48 39 ·55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 .272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 10186 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1158 420 ... 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 ... 705 426 217 121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj:87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach-
" 

4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326 112 
Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136 184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 87 252 931 576 858 170 529 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr. 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10 521 6 330 .. . 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 .... ... ... ... .. . ... ... . .. .. . ... 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... ... 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... ... 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 178 1150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3

) Arbei_tsamtsbezirk.- ')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5

) ohne Umsatzsteuer.- 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. -')vorläufiges Ergebnis. 
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Im April1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Januar 1989 

Ausbaugewerbe Januar 1989 

Hochbautätigkeit Januar 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Juli 1988 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Januar 1989 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Januar 1989 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke Februar 1989 

Löhne und Gehälter 

VerdienSte und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg April 1988 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen Statistik des Harnburgischen Staates 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
zwölfmal jährlich und enthält ständige Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen laufenden Statistiken. in dieser Reihe werden 
über wichtige statistische Ergebnisse. die Ergebnisse der Arbeiten des 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. in einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1 980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 

Heft 126 

Heft 127 

Heft 128 

Heft 129 

Heft 130 

Heft 131 

Heft 132 

Heft 133 
Heft 134 

Heft 135 
Heft 136 
Heft 137 

Heft 138 

Heft 139 

Heft 140 

Heft 141 

Heft 142 

Heft 143 
Heft 144 
Heft 145 

Heft 146 

Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 
Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 
Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 
Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 
Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 
Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Handel und Schiffahrt des Hafens 
Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1 97 4 
Hamburgs Industrie 197 4/75 
Hamburger Krebsdokumentation 
1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1975 
Regionalstatistik- Daten für die 
Region Harnburg/Umland 1976 
Die Wahl zum Bundestag 
am 3. Oktober 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1976 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Umsatzsteuerstatistik 1976 
Das Handwerk in Harnburg 1977 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1978 
Hamburger Krebsdokumentation 
1975 bis 1977 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 10. Juni 1979 
Regionalstatistik 
Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 
Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 
Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 
Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1981 
Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Hamburger Krebsdokumentation 
1978 und 1979 
Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 
Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 
Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 
Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 
Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 
Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Umsatzsteuerstatistik 1982 
Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1985 
Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Steueraufkommen I 
Steuereinnahmen 

Das Steueraufkommen einer Gebiets­
körperschaft führt nur insoweit auch zu 
Steuereinnahmen für ihren Haushalt, als 
sie die Ertragskompetenz (Ertragshoheit) 
über die zugrunde liegenden Steuern be­
sitzt. Steueraufkommen und Steuereinnah­
men können somit voneinander abwei ­
chen. Die im Grundgesetz und späteren 
Finanzreformgesetzen geregelte Aufteilung 
der Ertragskompetenzen über die verschie­
denen Steuern auf Bund, Länder und 
Gemeinden ist im Grundsatz darauf aus­
gerichtet, diesen drei staatlichen Ebenen 
eine Finanzausstattung zu verschaffen, die 
ihrem Beitrag an der Erfüllung öffentlicher 
Aufgaben entspricht. Dabei haben Steu­
ern mit alleiniger Ertragskompetenz von 
Bund, Ländern oder Gemeinden aufkom­
mensmäßig ein geringes Gewicht, der 
Hauptteil des Steueraufkommens stammt 
aus "Gemeinschaftsteuern", die durch die 
gemeinsame Ertragskompetenz mehrerer 
Gebietskörperschaften gekennzeichnet 
sind ("Steuerverbund"): 
- Am Aufkommen der Lohn- und Ein­

kommensteuer sind Bund, Länder und 
Gemeinden mit festgeschriebenen 
Quoten beteiligt; das gleiche gilt - be­
schränkt auf Bund und Länder - für die 
Körperschaft- und die Kapitalertrag­
steuer. 

- Bei der Umsatzsteuer ist die Aufkom­
mensaufteilung flexibel geregelt : Bund 
und Länder, denen das Aufkommen 
gemeinsam zusteht, haben den Ver­
teilungsschlüsseljeweils durch Gesetz 
zu regeln , sofern sich die Proportion 
ihrer Finanzbedarfe nachhaltig geän­
dert hat. 

Für die Länderanteile an den Gemein­
schaftsteuern gilt der Grundsatz des örtli­
chen Aufkommens, allerdings mit zwei 
wesentlichen Einschränkungen: 
- Für die Länderanteile an der Lohn­

und der Körperschaftsteuer wird das ur­
sprüngliche Aufkommensergebnis 
durch "Zerlegung" korrigiert. Durch 
Berücksichtigung des Wohnsitzes von 
Lohnsteuerpflichtigen und davon ab­
weichenden Betriebsstandorten eines 
Unternehmens sollen die Auswirkun­
gen der Unternehmenskonzentration 
und der zentralen Lohnabrechnung auf 
das örtliche Steueraufkommen ausge­
glichen werden. 

- Bei der Umsatzsteuer wird die Einwoh­
nerzahl der Länder als Bezugsgröße 
für die Aufkommensverteilung verwen­
det; zuvor wird die zu verteilende Fi­
nanzmasse allerdings um bis zu 25 
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Steueraufkommen und haushaltswirksame Steuereinnahmen Hamburgs 1988 

STEU ER AUFKOMMEN INSGESAMT 
38 520 Mio.OM 

j elfisch 8t~eh EG Anll' 1 und 
ErstallunQ an Bundniunllur Ftnanzen, 

Lotm-undveumlagtt 
E 111kommrnsteuer 
KOfperschah und 
Kapttalertragsteuer 

Umsatnttutr t.tmehl 
f,"luhrumsatZW!uerl 

14 745 Mio.OM 

821 Mlo.OM 100'1. 

10 330 Mte OM 57,6' 

l 042 M•o DM 

111 H•mburttr H•u,halt 
8 786 Mto.DM 

25 964 Mio.OM 

t dlrunw Mmeralolsttutr 12 761 M10 DM) 

1n 11bnge landerhitn!\ilu 
3 771 Mto.ONI 

" 

Zwischen dem Steueraufkommen einer Gebietskörperschaft und deren haus­
haltswirksamen Steuereinnahmen bestehen in der Regel beachtliche Unter­
schiede. Diese rühren daher, daß das Aufkommen von dem zweckmäßig­
sten Verfahren bei der Erhebung bestimmt wird, während die Einnahmen 
der einzelnen Gebietskörperschaften- Bund I Land I Gemeinde- nach der 
verfassungsmäßigen Funktionszuordnung beziehungsweise gesetzlichen 
Aufgabenteilung erfolgen. Entsprechend wird zwischen reinen Bundes-, 
Landes- oder Gemeindesteuern und Gemeinschaftsteuern unterschieden. 
Das vorstehende Schaubild zeigt am Beispiel Hamburgs für das Jahr 1988, 
wie sich das regionale Steueraufkommen von insgesamt 38,5 Milliarden DM 
auf diese vier Grundkategorien aufteilt (Gemeinschaftsteuern 21 ,1 Milliar­
den DM, Bundessteuern 14,7 Milliarden DM, Gemeindesteuern 1 ,9 Milliar­
den DM und Landessteuern 0,8 Milliarden DM) und wie diese Ströme sich 
auf die einzelnen Ebenen verteilen (Bundeshaushalt 25,9 Milliarden DM, 
übrige Länderhaushalte 3,8 Milliarden DM und Hamburger Haushalt 8,8 Mil­
liarden DM). Eine Hamburger Besonderheit ist, daß zwischen Landes- und 
Gemeindehaushalt nicht unterschieden wird. Wegen weiterer Details wird 
auf das Statistische Stichwort "Steueraufkommen I Steuereinnahmen" und 
die Kurzinformation "Steuereinnahmen wieder steigend" unter der Rubrik 
"Statistik aktuell " verwiesen . 

Prozent zugunsten der "Ergänzungs­
anteile" vermindert, mit denen die Steu­
ereinnahmen aufkommensschwacher 
Länder aufgestockt werden. 

Die Verwendung der Einwohnerzahl als 
Verteilungsschlüssel sowie die Zerlegung 
und die Ergänzungsanteile haben einen 
Steuerkraftausgleich zwischen den Län-

dern zum Ziel und sind damit eine Form 
des "horizontalen Finanzausgleichs", al­
lerdings beschränkt auf einzelne Steuern. 
Demgegenüber basiert der "Länderfinanz­
ausgleich" im engeren Sinne auf dem 
Gesamtbetrag der haushaltswirksamen 
Steuereinnahmen in den einzelnen Län­
dern. Horst Schüler 
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Statistik aktuell 

Steuereinnahmen 
wieder steigend 
Nach 1985 weisen 1988 sowohl das Steu­
eraufkommen (plus 2,5 Prozent) als auch 
die haushaltswirksamen Steuereinnahmen 
vor Berücksichtigung der Finanzaus­
gleichsleistungen (plus 2,9 Prozent) erst­
mals wieder eine Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr aus. 
Aus dem Steueraufkommen in Harnburg 
in Höhe von 38,5 Milliarden DM verblei­
ben für den hamburgischen Haushalt nur 
8,8 Milliarden DM. Das ist weniger als ein 
Viertel des Aufkommens. Rund zwei Drit­
tel, nämlich 25,9 Milliarden DM fließen dem 
Bund und der EG zu. Weitere 3,8 Milliar­
den DM (knapp zehn Prozent) erhalten 
andere Bundesländer. Diese Abführungen 
resultieren aus 1,8 Milliarden DM aufgrund 
der Zerlegung der Lohn- und der Körper­
schaftstauer sowie aus 2,0 Milliarden DM 
zu verteilender Anteile an den Steuern vom 
Umsatz. 
Hamburgs haushaltswirksame Steuerein­
nahmen setzen sich zu fast 60 Prozent 
aus den dem Land zustehenden Anteilen 
an den gemeinschaftlichen Steuern (Steu­
ern vom Einkommen gleich 4,0 Milliar­
den DM, Steuern vom Umsatz gleich 
1,0 Milliarden DM und Gewerbesteuerum­
lage gleich 0,1 Milliarden DM), zu gut 30 
Prozent aus den gemeindlichen Steuer­
einnahmen (Gemeindesteuern gleich 
1,7 Milliarden DM und Gemeindeanteil an 
der Lohn- und Einkommensteuer gleich 
1,1 Milliarden DM) und zu rund zehn Pro­
zent aus Landessteuern (0,8 Milliarden 
DM) zusammen. Daß Harnburg im Län­
derfinanzausgleich 1988 erstmalig im Er­
gebnis nicht zu den zahlenden Ländern 
gehörte (Vorjahr: 0,2 Milliarden DM), ist 
wesentlich auf die veränderten Einwoh­
nerzahlen nach dem Ergebnis der Volks­
zählung 1987 zurückzuführen.Paul Zielke 

Investitionsquote 
im Bauhauptgewerbe 
gestiegen 
Am 30. September 1987 gab es in Harn­
burg 155 Unternehmen des Bauhauptge­
werbes mit jeweils 20 und mehr Beschäf­
tigten. in diesen Unternehmen waren 
11 800 Personen beschäftigt, neun Pro­
zent weniger als zum gleichen Stichtag 
des Vorjahres. Diese Zahlen geben nicht 
alle im hamburgischen Bauhauptgewerbe 
Beschäftigten wider: nicht enthalten sind 
die in hamburgischen Filialen auswärtiger 
Mehrländerunternehmen Tätigen, dagegen 
werden die Mitarbeiter hiesiger Unterneh­
men gezählt, deren Arbeitsplatz sich in 
au ßerhamburgischen Zweigniederlassun­
gen befindet. 
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Die Unternehmen des hamburgischen 
Bauhauptgewerbes erzielten 1987 einen 
Umsatz von fast 1,5 Milliarden DM; ge­
genüber 1986 bedeutet das einen Rück­
gang um 15 Prozent. Trotz des Erlösrück­
gangs investierten immerhin 133 der 155 
Unternet"\men im Berichtsjahr 1987 für gut 
58,4 Millionen DM. Die um zwei Prozent 
gestieger)en Aufwendungen für Sachanla­
gen bei gesunkenem Umsatz führten zu 
einer Investitionsquote von 4,0 Prozent, 
nachdem im Vorjahr von jeder DM Um­
satz nur 3,3 Pfennige investiert wurden. 
Die mit Abstand größten Aufwendungen 
(50,2 Millionen DM) wurden für die Be­
schaffung von Baumaschinen aufgewen­
det. 
Statt Sachanlagen zu kaufen, nutzen die 
Bauausführenden häufig die Möglichkeit, 
diese zu mieten oder zu pachten. Im Jahr 
1987 wurden 41,6 Millionen DM für Lea­
sing aufgewendet, knapp acht Prozent 
weniger'als 1986. Rüdiger Lenthe 

Industrie in den Bezirken 
Im September 1988 waren in Harnburg 
1134 Industriebetriebe (ohne Handwerk) 
ansässig, in denen 128 600 Personen be- · 
schäftigt wurden. Im Vergleich zum Vor­
jahr stieg die Zahl der Betriebe um elf, 
hingegen verringerte sich die Anzahl der 
Beschäftigten um 1500. Nach den vier 
großen Industriebereichen aufgegliedert 
ergab sich folgende Beschäftigungslage: 
fast 67 000 Personen waren im lnvesti­
tionsgüterbereich, weitere 34 900 im 
Grundstoff- und Produktionsgütergewerbe 
tätig; der Nahrungs- und Genußmittelsek­
tor lag demgegenüber mit 14 600 tätigen 
Personen ebenso zurück wie die Ver­
brauchsgüterherstellurig mit 12 200 Be­
schäftigten. 
Der Bezirk. Harnburg-Mitte hatte mit 303 
Betrieben und 43 800 Beschäftigten den 
weitaus stärksten lndustriebesatz; 26 700 
Personen (darunter 5600 im Schiffsbau) 
waren dort in der Investitionsgüterindustrie 
und 10 100 in der Grundstoff- und Produk­
tionsgüterherstellung tätig. Mit deutlichem 
Abstand liegt der Bezirk Harnburg-Nord 
mit 22 000 Arbeitsplätzen in 171 industri­
ellen Betrieben auf dem zweiten Platz; 
auch hier entfielen weit mehr als die Hälfte 
aller Beschäftigten (14 700) auf die Inve­
stitionsgüterindustrie und etwa ein Viertel 
(5500) auf den Grundstoff- und Produk­
tionsgüterbereich. 
Anders war die Struktur im Bezirk Har­
burg, dem drittgrößten Hamburger lndu­
striestandort. Hier fanden in 112 Betrieben 
18 600 Personen Beschäftigung, wobei mit 
9400 der Grundstoff- und Produktionsgü­
tersektor dominierte; knapp 7200 tätige 
Personen waren in Betrieben der lnvesti­
tionsgüteri'ndustrie eingesetzt. Sehr ähn­
lich war die Situation im Bezirk Eimsbüttel, 
wo insgesamt 157 Industriebetriebe ihren 
Standort hatten. Unter den 15 300 dort Be­
schäftigten überwogen Tätigkeiten im Be­
reich der Grundstoff- und Produktionsgü-

terherstellung (5SOO); die Investitionsgü­
terindustrie dieses Bezirks verzeichnete 
4500 Beschäftigte, weitere 3400 arbeite­
ten in Betrieben der Verbrauchsgüterher­
stellung. 
Die Bezirke Altona und Wandsbek waren 
mit 17 4 beziehungsweise mit 185 Betrie­
ben vertreten. Ältona hatte mit 13 300 Be­
schäftigten rund 2500 Arbeitsplätze mehr 
als Wandsbek (1'0 800). Der Schwerpunkt 
der Beschäftigung lag· in Altona und 
Wandsbek gleichermaßen im lnvestitions­
gütergewerbe. Bergedorf war mit 32 Be­
trieben und 4700 Personen industriell am 
schwächsten besetzt; .fast 90 Prozent der 
Beschäftigten waren in der Investitionsgü­
terindustrie tätig. Claus Bahr 

Bestes Ergebnis für 
Eibe-Seitenkanal 
Mit einer Gütermenge von mehr als 5,4 
Millionen Tonnen konnte 1988 für den Eibe­
Seitenkanal das höchste Frachtaufkom­
men seit Inbetriebnahme registriert wer­
den. Eine Rolle spielte hierbei sicherlich 
die verhältnismäßig milde Witterung am 
Beginn des Jahres, durch die es kaum zu 
Behinderungen der Schiffahrt kam. 
Der Hamburger Hafen war wie stets maß­
geblich am Verkehr über den Eibe-Seiten­
kanal beteiligt. Mehr als 80 Prozent der 
insgesamt über diese Wasserstraße be­
förderten Güterll)enge wurden von hier aus 
verschifft beziehungsweise hatten Harn­
burg als Löschhafen. · 
Im Verkehr zu Berg (Richtung Mittelland­
kanal) wurde ein Gütervolumen von ins­
gesamt 2,7 Millionen ;rennen abgewickelt 
und damit das bisher beste Ergebnis er­
zielt. Gegenüber 1987 bedeutete das eine 
Steigerung um mehr als 40 Prozent. Der 
Tal-Verkehr (Richtung Oberelbe) lag um 
ein knappes Drittel über der Menge des 
Vorjahres; mit 2,8 Millionen Tonnen wurde 
er nur noch von den 3,2 Millionen Tonnen 
des Jahres 1981 übertroffen. Dieses hohe 
Volumen war allerdings yor allem auf die 
damalige mehrmonatige Sperrung des 
Hebewerks Rothensee am Mittellandka­
nal, die insbesondere· im Berlin-Verkehr 
erhebliche Verkehrsverlagerungen erfor­
derte, zurückzuführen. 
Die Aufgliederung des Ladungsaufkom­
mens nach Gütern zeigt, daß im Verkehr , 
in Richtung Mittellandkanal die Mineralöl­
produkte dominierten. Mehr als 1,5 Millio­
nen Tonnen (56 Prozent des gesamten 
Berg-Verkehrs) entfielen auf diesen Sek­
tor. Mit weitem Abstand folgten die Trans­
porte von Eisen und Stahl, die aber im­
merhin fast 350 000 Tonnen erreichten. 
Im Verkehr Richtung Obereibe lagen auch 
im vergangenen Jahr eindeutig Steine und 
Erden an der Spitze der beförderten Gü­
ter. Mit 800 000 Tonnen rangierten sie vor 
den 540 000 Tonnen Düngemitteln. Fut­
termittel sowie Eisen und Stahl nahmen 
mit je 260 000 Tonnen die folgEmden Plät­
ze ein. Horst Schlie 
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Harnburg im· Zahlenvergleich mit anderen 
europäischen Metropolen 

ln der Reihe der größten europäischen 
Städte steht Harnburg an 14. Stelle. Die 
der Einwohnerzahl nach größte Stadt in 
Europa ist Moskau mit einer Bevölkerung 
von 8,5 Millionen Menschen. London zählt 
in der Grenze des Verwaltungsbezirks 
"Greater London" 6,8 Millionen Einwohner 
und ist damit die zweitgrößte europäische 
Stadt. Es folgen lstanbul mit 5,6 Millionen, 
Leningrad mit 4,4 Millionen und Madrid 
mit 3,1 Millionen Einwohnern. Die in der 
Reihenfolge anschließenden Städte Rom, 
Kiew, Bukarest, Paris und Budapest ha­
ben eine Bevölkerung zwischen 2,8 und 
2,1 Millionen Menschen. Neben diesen 
zehn Städten mit über zwei Millionen Ein­
wohnern gibt es in Europanach dem Stand 
des Jahres 1986 weitere 24 Großstädte 
(einschließlich Hamburgs), deren Bevöl­
kerungszahl mehr als eine Million beträgt 
(vergleiche Tabe II e 1 ). 
Von den insgesamt 34 europäischen Mil­
lionenstädten befinden sich 13 in der So­
wjetunion, vier liegen in Italien, drei im Ge-

. biet der Bundesrepublik, jeweils zwei in 
Großbritannien und Spanien und je eine in 
Bulgarien, in der _.DDR, in Frankreich, in 
Jugoslawien, in Osterreich, in Polen, in 
Rumänien, in der Tschechoslowakei, in 
der Türkei und in Ungarn. 
Ein Städtevergleich, der allein die globa­
len Einwohnerzahlen zum Thema hätte, 
wäre zwar für eine Orientierung über die 
größenmäßige Einordnung bestimmter 
Städte im Verhältnis zu anderen Gebieten 
von einigem Interesse, würde aber ohne 
eine Ergänzung durch zusätzliche Daten 
nur eine recht bescheidene Information 
bieten. Zumindest einige Angaben über 
demographische Strukturen, über soziale 
und kulturelle Verhältnisse, über wirtschaft­
liche Gegebenheiten, über die Wohn- und 
Verkehrssituation wären zur Gewinnung 
eines halbwegs aufschlußreichen Zahlen­
bildes hinsichtlich der betrachteten Städte 
in die Darstellungen mit einzubeziehen. 
Leider stehen brauchbare Daten für einen 
internationalen Städtevergleich nicht in 
sehr umfangreicher Breite zur Verfügung. 
Die Vergleiche müssen daher zwangsläu­
fig stets auf relativ wenige Sachbereiche 
beschränkt bleiben. · 
Im folgenden soll für eine Reihe statisti­
scher Tatbestände die Stellung Hamburgs 
unter ausgewählten europäischen Groß­
städten veranschaulicht werden. Als Ver­
gleichsstädte wurden zum einen die Mil­
lionenstädte herangezogen; dabei sind al­
lerdings von den Städten im europäischen 
Teil der Sowjetunion nur die drei größten 
(Moskau, Leningrad und Kiew) berücksich­
tigt worden, da für die meisten der übrigen 
sowjetischen Millionenstädte aktuelles 
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Zahlenmaterial so gut wie nicht erreichbar 
ist und diese international gesehen durch­
weg auch keinen sehr hohen Bekanntheits­
grad aufweisen. Erweitert wurde der Kreis 
der in die Betrachtung einbezogenen Mil­
lionenstädte um die europäischen Haupt-

städte Athen, Brüssel, Dublin, Helsinki, 
Kopenhagen, Lissabon, Oslo und Stock­
holm sowie um Amsterdani, Marseille und 
Zürich. Für alle zuletzt genannten Städte 
liegt zwar die Einwohnerzahl unter der 
Millionengrenze, doch haben diese Städte 

Tabelle 1 Europäische Millionenstädte 1986 

Rangfolge 
nach der 
Einwohner-

zahl 

1 • 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 

10. 

11 • 
12. 
13. 
14. 
1 5. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 

21. 
22. 
23. 
24. 
25, 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
}1. 
32. 
33· 
34. 

1) 1985.-

Stadt .:•'. 

Moskau 
London (Greater London) 
Istanbul (Groß-Istanbul) 
Leningrad 
Madrid 

Rom 
Kiew 
Bukarest 
Paris 
Budapest 

Berlin (West) 
Barcelona 
Warschau 
HAMBURG 
Charkow 

Minsk 
Wien 
Mailand 
Gorki 
MÜnchen 

Kuibyschew 
Berlin (Ost) 
Neapel 
Sofia 
Prag 

Dnepropetrowsk 
Odessa 
Belgrad 
Donezk 
Ufa 

Perm 
Kasan 
Turin 
Birmingham 

2) 1983. 

Einwohner 
in Mio. 

8,527 
6,775 n s, 561 
4,359 
3,058 

2,815 
2,495 

1) 2,239 
2,127 
2,076 

1,870 
1,702 
1,665 
1 '571 
1,567 

1 '51 0 
1,504 
1,495 
1 ,409 
1 '291 
1,267 
1,236 

2) 1 '208 
1 '207 
1 '195 
1,166 
1 '1 32 

2) 1 '11 7 
1 '081 
1 '077 
1,065 
1,057 
1 '033 
1,004 
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nach Attraktivität und Bedeutung gleich­
falls den Rang und den Charakter interna­
tionaler Metropolen. Zudem wird auf diese 
Weise aus fast jedem europäischen Land 
mindestens eine Stadt in den Vergleich 
mit aufgenommen. 
in räumlicher Hinsicht sind ausschließlich 
Angaben für das Stadtgebiet im eigentli­
chen Sinne, das heißt nicht für Regions­
oder Agglomerationsgebiete über die Ver­
waltungsgrenzen der Stadt hinaus, ver­
wendet worden. 
Berichtszeit ist in aller Regel das Jahr 1986. 
Wenn auch verschiedentlich bereits neue­
re Zahlen vorhanden waren, so ist den­
noch in diesen Fällen der Einheitlichkeit in 

· der Berichtszeit der Vorzug vor der größe­
ren Aktualität gegeben und das Jahr 1986 
in der Darstellung beibehalten worden. 
(Lediglich der Abschnitt über Flugpassa­
giere ist auf das Jahr 1987 abgestellt, da 
Zahlen dieses Berichtsjahres durchgängig 
für beinahe alle Städte zur Verfügung 
standen.) Lagen Angaben für 1986 aus­
nahmsweise noch nicht vor, wurde auf frü­
here Ergebnisse ausgewichen; auf ältere 
Werte als 1980 wurde indessen nicht zu­
rückgegriffen. 

Bevölkerungsentwicklung 

Für die in die vergleichenden Betrachtun­
gen einbezogenen europäischen Städte 
enthält Ta b e II e 2 die genauen Ein­
wohnerzahlen sowie Angaben über die 
jüngste Bevölkerungsentwicklung, über die 
Stadtfläche und die Einwohnerdichte. Ein 
beachtliches Bevölkerungswachstum in­
nerhalb der drei vor dem jeweiligen Be­
richtszeitpunkt liegenden Jahre weisen die 
Städte Kiew m_it 5,9 Prozent, Berlin(Ost) 
mit 5,4 Prozent und Moskau mit 4,0 Pro­
zent auf, ferner Belgrad (plus 2,9 Prozent) 
und Leningrad (plus 2,4 Prozent). Zu den 
Städten mit gestiegenen Einwohnerzah­
len gehören unter anderem auch alle übri­
gen osteuropäischen sowie die skandina­
vischen Hauptstädte mit Ausnahme von 
Kopenhagen, außerdem München und 
Berlin(West) sowie Lissabon, Amsterdam 
und Athen. Harnburg befindet sich in der 
Gruppe der Städte mit zahlenmäßig ab­
nehmender Bevölkerung; auf 2,4 Prozent 
belief sich in der Hansestadt innerhalb von 
drei Jahren der Rückgang der Einwohner­
schaft. Größere Rückgänge in der Bevöl-

Tabelle 2. Einwohner und Fläche europäischer Metropolen. 

Bei der 
Einwohner gleichen 

Bevölkerungs-
Zunahme(+) dichte 

Stadt Jahr oder Stadtfläche wie die in der 
Abnahme(-) in km2 Vorspalte 

Anzahl innerhalb genannte Stadt 
von hätte Harnburg 

drei Jahren ••• Mio. 
in % Einwohner 

Amsterdam 1986 679 400 + 0,9 207,6 2,5 
Athen 1981 885 700 s + 0,6 39,0 17,1 
Barcelona 1986 1 701 800 - 3,9 99,1 13,0 
Belgrad 1983 1 111 oo6 s + 2,9 347' 1 2,4 
Berlin( Ost) 1986 1 236 200 + 5.4 403,0 2,3 

Berlin(West) 1986· 1 869 600 + 0,8 480,1 2,9 
Birmingham 1986 1 004 .100 - 0,9 264,0 2,9 
Brüssel 1986 136 900 - 0,2· 32,9 3,1 
Budapest 1986 2 076 000 + o·,6 525,1 3,0 
Bukarest 1985 2 239 500 + 1 '3 1 695,0 1 ,o 

Dublin 1986 502 300 s - 2,6 112,0 3.4 
HAMBORG 1986 1 571 300 - 2,4 754,7 X 

Helsinki 1986 485 600 + 0,3 365,2 1 ,o 
Istanbul (Groß-Istanbul) 1985 5 560 900 1 630,0 2,6 
Kiew 1986 2 495 000 + 5,9 

Kopenhagen 1) 1986 556 300 - ·2,6 96,9 4.3 
Leningrad 1986 4 359 000 + 2,4 .. '702, 7 4.7 
Lissabon 19.86 . . 829 400 s + 1,6 83,8 7,5 
London ( Grea ter LO;,don} . 1986. 6 775 2oo + 0,3 1 580,0 3,2 
Madrid -· 1986 3 058 200 s - 1.9 605,8 3,8 

Mailand .. .1986 1 495 300 - 4,2 181,8 6,2 
Marseille 1986. 840 000 s - 2,8 240,0 2,6 
Moakau 1986 8 527 000 + 4,0 1 059,0 6,1 
München 1986 1 291 400 + ,0,6 310,4 3.1 
Neapel 1983 1 208 000 - 0,9 117' 1 7,8 

Oslo 
0. 

1986 449 900 + 0,6 454,0 0,7 
Paris ,: 1986 2 127 000 s - 1 '7 105,4 15,2 
Prag 1986 1 195 000 + 0,8· 496,0 1,8 
Rom 1986 2 815 500 - 0,5 1 .507.,6 1,4 
Sofia 1986 1 206 900 s +, 2,3 1 310,8 0,7 

Stdckholm 1986 663 200 + 1,9 188,0 2,7 
·.Tiirin 1986 1 033 100 - 4;4 130,2 6,0 
Warschau 1986 1 664 700 + 1,4 485,3 2,6 
Wien 1986 1 504 400 - 1.5 415,0 2,7 
Zürich 1986 358 900 - 1 '3 91,9 2,9 

1) einschließlich Frederiksberg. 
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kerung als Harnburg hatten Dublin, Ko­
penhagen, Marseille, Barcelona, Mailand 
und Turin. Geringer als in Harnburg war 
die Bevölkerungsabnahme beispielsweise 
in Brüssel, Zürich, Wien, Paris und Ma­
drid. 

Stadtfläche und 
Einwohnerdichte 

Der räumlichen Ausdehnung nach gehört 
Harnburg zu den größeren europäischen 
Metropolstädten. Mit einem Gebiet von 755 
Quadratkilometern ist unsere Stadt zwar 
flächenmäßig nicht einmal halb so groß 
wie Bukarest, lstanbul oder London, an­
dererseits aber größer als beispielsweise 
Leningrad und etwa siebenmal so groß 
wie das Gebiet der Stadt Paris, zweiein­
halbmal so groß wie München oder ein­
einhalbmal so groß wie Budapest; Harn­
burg erstreckt sich über ein Gebiet, das 
mehr Quadratkilometer umfaßt als die 
Stadtflächen von Wien, Marseille und Zü­
rich zusammen. 
Die Einwohnerdichte der Städte läßt sich 
dadurch veranschaulichen, daß man die­
se Dichtewerte jeweils auf die Hamburger 
Stadtfläche bezieht und danach eine theo­
retische Hamburger Einwohnerzahl zum · 
Vergleich mit der tatsächlichen Hambur­
ger Bevölkerung berechnet .. Hätte Harn­
burg im ganzen eine Einwohnerdichte wie 
die besonders eng besiedelten Städte 
Athen oder Paris, würde die Hansestadt 
anstelle ihrer 1 ,6 Millionen Einwohner über 
17 beziehungsweise über 15 Millionen 
Einwohner haben. Sehr dicht besiedelt ist 
darüber hinaus Barcelona; bei der glei­
chen Einwohnerdichte wie diese Stadt 
hätte Harnburg 13 Millionen Einwohner. 
Mit der Einwohnerdichte von Neapel oder 
Lissabon würde die Bevölkerungszahl 
Hamburgs nahezu acht Millionen errei­
chen. Eine niedrigere Einwohnerdichte als 
für Harnburg errechnet sich dagegen für 
Städte wie etwa Bukarest, Helsinki, Oslo, 
Sofia oder Rom (siehe dazu auch Ta­
b eile 2). 

Bevölkerungsstruktur 

Für alle. europäischen Metropolstädte ist 
festzustellen, daß sie mehr weibliche als 
männliche Einwohner haben. Im Verhält­
nis zur Anzahl der Männer leben beson­
ders. viele Frauen in Helsinki, Lissabon 
und Wien; auf 1000 Männer kommen in 
diesen Städten über 1200 Frauen. Rund 
11 00 bis nicht ganz 1200 Frauen je 1 000 
Männer gibt es in den meisten übrigen 
großen Städten (einschließlich Hamburgs). 
Nahezu ausgeglichen ist das zahlenmäßi­
ge Geschlechtsverhältnis mit nur 1026 
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. ·Tabelle 3 Frauenquote.sowie Anteile der unter 20jährigen und der 60jährigen 
und älteren Einwohner in europäischen Metropolen 

Prozentanteil der 

Frauen unter 60jährigen 
Stadt Jahr je 1000 20jährigen und 

Männer. älteren 

"an allen Einwohnern 

. Amsterdam 1986 1 067 19,6 20,9 
Athen 1981 1 127 . . 
Barcelona 1986 1 110 25,7 20,9 
Belgrad 1981 1 069 25,6 11 • 0 
Berlin(Ost) 1986 1 120 25,6 1 5. 1 

Berlin(West) 1986 1 160 19,7 23,0 
Birmingham 1986 1 026 1) 28.4 20,3 
Brüssel 1986 1 066 22. 1 1) 24. 7 
Budapest 1986 1 131 24,3 21,1 
Bukarest 1985 ·1 090 27,1 15,5 

Dublin 1986 1 113 1)35.5 1)15,4 
HAMBURG 1986 1 135 18. 1 23,7 
Helsinki 1986 1 235 20,4 19,4 
Kopenhagen 2) 1986 1 147 1 5. 5 28,9 
Lissabon 1986 1 206 3) 26. 3 "3)19,6 

London (Greater London) 1985 1 070 /5.3 20, 5. 
Madrid 1986 1 124 3 32,4 3) 15.8 
Mailand 1986 1 138 19,7 22,7 
Marseille 1982 1 078 26,1 21 ,o 
München 1986 1 082 15,7 20,0 

Oslo 1986 1 147 19,2 26,3 
Paris 1982 1 174 18,5 22,1 
Frag 1981 1 144 25,5 20,9 
Rom 1986 1 092 s 25,9 19,2 
Sofia 1986 1 063 26,5 16,8 

Stockholm 1986 1 148 17,8 27,8 
Turin 1986 1 087 21,4 20,5 
Warschau 1986 1 136 24,3 16,9 
Wien 1986 1 204 20,3 24,9 
Zürich 1986 1 139 15.4- 25,4 

1) 1980.- 2) einschließlich Frederiksberg.- 3) 1981. 

Frauen je 1 000 Männer im englischen Bir­
mingham (vergleiche Tabe II e 3). 
Außerordentlich verschieden sind die An­
teile von jüngeren und älteren Menschen 
an der Einwohnerschaft der großen euro­
päischen Städte. So ist in Dublin und Ma­
drid beinahe jeder dritte Einwohner unter 
20 Jahre alt. Mehr als ein Viertel beträgt 
der Anteil jüngerer Einwohner des weite­
ren beispielsweise in Bukarest, Lissabon 
oder Sofia. Harnburg kann sich mit einem 
Anteil von 18 Prozent unter 20jähriger 
Einwohner nicht zu den Städten mit einer 
ausgeprägt jungen Bevölkerung rechnen. 

· Eine ähnliche Quote an jungen Menschen 
wie Harnburg weisen Paris und Stockholm 
auf, unter dem Hamburger Anteilswert lie-
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genStädtewie München, Kopenhagen und 
Zürich, bei denen die Quote der unter 
20jährigen Einwohner jeweils 15 bis 16 
Prozent beträgt. 
ln gleicher Weise unterschiedlich wie die 
Häufigkeit junger Einwohner ist der Anteil 
der in den Städten lebenden älteren Men­
schen. ln Kopenhagen sind 29 Prozent 
der Bevölkerung über 60 Jahre alt, in 
Stockholm ist es nur ein Prozent weniger. 
25 bis 26 Prozent erreicht die Quote der 
älteren Menschen in Wien, Zürich und 
Oslo. Für Harnburg beläuft sich die Quote 
auf 24 Prozent - mehr als der entspre­
chende Anteilswert über 60jähriger Ein­
wohner in den meisten übrigen europäi­
schen Metropolen. Auffallend wenigen äl-

teren Menschen begegnet man in Belgrad 
(elf. Prozent) sowie B~rlin(Ost), Dublin, 
Bukarest und. Madrid; ihr Anteil liegt hier 
bei jeweils 15 bis·16.Prozent (siehe auch 
dazu T a b e II e 3). 

Geburten undSterbefälle: 
···.\ 

Die verbreitete Ansicht, daß die Großstädc 
te in Europa generell einen Gestorbenen". 
überschuß aufweisen, ist nur für die Hälfte .. 
der Metropolen zutreffend. Für viele Städ·· 
te sind statt dessen beachtliche Gebore­
nenüberschüsse zu registrieren. Je 1000 
Einwohner übertrifft die Zahl der Gebore-
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Tabelle 4 Geborene und Gestorbene in europäischen Metropolen 

Geborenen-
. Lebend- Gestorbene überschuß(+) 
geborene Gestorbenen-Stadt Jahr 

überschuß(-) 

je 1000 Einwohner 

Amsterdam 1985 11 '5 11 '0 + 0,5 
Barcelona 1986 8,5 9,5 - 1,0 
Belgrad 1984 12,9 7.3 + 5,6 
Berlin(Ost) 1986 14, 1 11 '8 + 2, 3 
Berlin(West) 1986 10,0 17,0 - 7,0 

Birmingham 1-986 15,9 11,9 + 4,0 
Brüssel 1985 7,4 8,8 - 1.4 
Budapest 1986 9,6 14,8 - 5,2 
Bukarest 1985 12,4 10,5 + 1 '9 
Dublin 1985 13,2 10,2 . + 3,0 

HAMBURG 1986 8,5 13,9 - 5,4 
Helsinki 1986 11 '6 11 '6 ± 0 
Istanbul (Groß Istanbul) 1985 . 5.9 . 
Kiew 1985 15,4 8,2 + 7,2 
Kopenhagen 1 ) 1986 9,8 18,6 - 8,8 

Leningrad 1985 14,5 12,2 + 2, 3 
Lissabon 1986 8,6 11 '0 - 2,4 
London (Greater London) 1985 14,2 11 '2 + 3,0 
Madrid 1983 9,9 5,8 + 4,1 
Mailand 1986 6,4 10,6 - 4,2 

Marseille 1985 15;6 1"2, 7 + 2,9 
Moskau 1985 13,8 12' 1 + 1 '7 
München 1986 8,0 10,4 - 2,4 
Oslo 1986 13,3 14, 1 - 0,8 
Paris 1985 15,4 10,9 + 4,5 
Frag 1981 11 '8 14,8 - 3,0 
Rom 1985 8,7 8,7 ± 0 
Sofia 1986 12' 7 9,0 + 3.7 
Stockholm 1986 12,4 13,8 - 1,4 
Turin 1986 7,2 9,7 - 2,5 

Warschau 1986· 11 '3 11 '3 ± 0 
Wien 1986 9,7 15,2 - 5.5 
Zürich .1986 8,3 12' 5 - 4,2 

1) einschließlich Frederiksberg. 

nen die der Gestorbenen in Kiew um über 
sieben, in Belgrad um knapp sechs und in 
Paris um fast fünf. Nicht geringe Gebore­
nenüberschüsse haben zudem die Städte 
Madrid, Birmingham, Sofia, Dublin und 
London. Deutlich mehr gestorbene als 
geborene· Einwohner verzeichnen dage­
gen Städte wie Kopenhagen mit einem 
Uberschu ß von neun Gestorbenen je 1 000 
Einwohner sowie Berlin(West),. Wien, Bu­
dapest und auch Hamburg. Für die zuletzt 
genannten Städte beläuft sich der Gestor­
benenüberschuß auf fünf bis sieben Per­
sonen pro Jahr j'e 1000 der Bevölkerung 
(siehe Tabelle 4). 
Nach der Anzahl der Lebendgeborenen je 
1000 Einwohner sind Birmingham, Mar-
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seille, Kiew und Paris im Kreis der euro­
päischen Metropolen mit 15 bis 16 Neuge­
borenen die Städte mit der höchsten Ge­
burtenhäufigkeit. ln Leningrad, London und 
Berlin(Ost) werden jährlich 14 Kinder pro 
1000 Einwohner geboren. ln Harnburg be­
trägt die Geborenenziffer knapp neun, 
ebenso in Barcelona und Lissabon. Weni­
ger Kinder als in Harnburg kommen je 1 000 
Einwohner in Zürich, München, Brüssel, 
Turin und Mailand zur Weit. 
Besonders viele Sterbefälle sind naturge­
mäß für die Städte zu beobachten, die 
hohe Anteile älterer Menschen an ihren . 
Einwohnern aufweisen. Es sind dies Ko­
penhagen mit 19, Berlin(West) mit 17, 
Wien, Prag und Budapest mit je 15 Ge-

storbenen je 1000 Einwohner. Harnburg 
hat - wie Oslo und Stockholm - 14 Ge­
storbene je 1 000 Einwohner. Acht bis neun 
Sterbefälle je 1 000 der Bevölkerung erge­
ben sich für die Städte Sofia, Brüssel, Rom 
und Kiew. Für Belgrad errechnen sich sie­
ben, für lstanbul und Madrid nicht einmal 
sechs Gestorbene je 1 000 Einwohner. 

Eheschließungen und 
Ehescheidungen 

Am heiratsfreudigsten sind die Menschen 
in.den sowjetischen Städten. Je 1000 Ein­
wohner werden in Leningrad, Moskau und 
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Tabelle 5 Eheschließungen und Ehescheidungen in europäischen Metropolen 

·Ehe- Ehe-

Stadt Jahr schließungen scheidungen 

je 1000 Einwohner 

Amsterdam 1985 10,0 3,8 
Barcelona 1986 4, 1 . 
Belgrad 1984 6,5 1, 6 
Berlin (Ost) 1986 9,0 4,2 
Berlin (West) 1986 6,4 3,2 

Birmingham 1985 6,6 3,8 
Budapest 1986 6,6 3,5 
Bukarest 1985 8,3 2,5 
HAMBURG 1986 5,8 2,9 
Helsinki 1986 7,2 2,7 

Kiew 1985 10,5 4,8 
Kopenhagen 1 ) 1986 6,9 3,9 
Leningrad 1985 11, 2 5,4 
London (Greater London) 1982 7,1 . 
Madrid 1982 5,8 . 
Mailand 1986 6,6 0,8 
Moskau 1985 10, 1 5,0 
München 1986 8,5 2,2 
Oslo 1985 6,7 3,6 
Paris 1980 5,7 2,8 

Frag 1981 7,5 3,3 
Rom 1986 4,9 0,5 
Sofia 1986 7,4 . 1 '8 
Stockholm 1986 6,0 2,6 
Turin 1986 4,5 0,8 

Warschau 1986 6,3 2,8 
Wien 1986 6,6 3,3 
Zürich 1986 7,3 2,2 

1) einschließlich Frederiksberg. 

Kiew pro Jahr zehn bis elf Ehen geschlos­
sen. Auch in Amsterdam, Berlin(Ost) und 
München sind die Heiratshäufigkeilen mit 
zehn beziehungsweise neun Eheschlie­
ßungen je 1000 der Bevölkerung recht 
hoch. ln Harnburgwerden rund sechs Ehen 
je 1000 der Bevölkerung eingegangen, die 
gleiche Anzahl ist es in Stockholm, Madrid 
und Paris. Auf nur vier bis fünf Eheschlie­
ßungen pro 1000 Einwohner belaufen sich 
die Heiratsziffern in Rom, Turin und Bar­
celona. 
Mit den Heiratshäufigkeilen korrespondiert 
sehr eng die jeweilige Zahl der Eheschei­
dungen. So verzeichnen die Städte mit 
den meisten Eheschließungen auch die 
meisten Scheidungsfalle. ln Leningrad, 
Moskau und Kiew werden im Jahr - auf 
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1000 Einwohner bezogen- rund fünf Ehen 
wieder gelöst; diese Scheidungszahl ist 
höher als die Ziffer der in italienischen 
Städten überhaupt neu geschlossenen 
Ehen. ln Harnburg werden je 1000. Ein­
wohner in einem Jahr drei Ehen geschie­
den; dies bedeutet im Vergleich zu den 
übrigen Städten, für die Zahlen vorliegen, 
einen .,mittleren Wert". ln Rom und Turin 
gibt es so gut wie keine formalen Ehe­
scheidungen. 

Wohnungen 

Ein ausreichendes Wohnungsangebot ist 
für die Höhe des allgemeinen Lebensstan-

dards ein maßgebliches Kriterium. Über 
die rechnerisch günstigste Wohnungsver­
sorgung aller europäischen Metropolstäd­
te, für die entsprechende Zahlen beschafft 
werden konnten, verfügt Berlin(West) mit 
612 Wohnungen je 1000 Einwohner vor 
Kopenhagen und Paris (jeweils 586) und 
Wien (546). Auch Harnburg hat mit 518 
Wohnungen je 1000 Einwohner eine im 
Vergleich gute Wohnungssituation. Für die 
meisten Städte errechnet sich ein Woh­
nungsbestand von 400 bis 500 Einheiten 
je 1000 der Bevölkerung. Beträchtlich un­
ter 400 liegt die Wohnungsziffer für die 
Städte Warschau, Lissabon, Dublin und 
lstanbul. · 
ln den Städten, die nach den vorliegenden 
Statistiken über einen hohen Wohnungs-
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Tabelle 6 Wohnungsbestand und Wohnungsneubau 
in europäischen Metropolen 

Wohnungsbestand Wohnungsneubau 

Anzahl der Anzahl der 
Stadt neuerbauten 

Jahr Wohnungen .Tahr \vohnungen je 1000. je 1000 Einwohner Einwohner 

Amsterdam 1986 475 1985 6,9 
Athen 1981 442 . . 
Barcelona 1980 384 1986 1 '8 
Berlin~Ost) 1986 476 1986 19,4 
Berlin West) 1986 612 1986 3,0 

Birmingham 1986 390 1985 2,4 
Budapest 1986 389 1986 4,8 
Bukarest . . 1985 7,3 
Dublin 1981 287 . . 
HAMBURG 1986 518 1986 2,9 

Helsinki 1985 498 1986 7,8 
Istanbul (Groß-Istanbul) 1985 276 . .. 
Kiew . . 1985 9,7 
Kopenhagen 1 ) 1986 586 1986 0,7 
Leningrad . . 1985 5,1 

Lissabon 1981 326 . . 
London (Greater London) 1986 418 1982 1,9 
Madrid 1986 386 . . 
Mailand 1986 465 1986 2,1 
Marseille 1986 440 . . 
Moskau . . 1985 6,3 
München 1986 473 1986 4,7 
Oslo 1980 489 1986 6,0 
Paris 1982 586 1980 3,3 
Prag 1981 398 1981 5,1 

Rom 1985 379 . . 
Sofia . . 1986 11 '0 
Stockholm 1985 514 1986 5;4 
Turin 1986 430 1986 0,3 
Warschau 1986" 347 1986 3,1 

Wien 1986 546 1986 3,9 
Zürich 1986 489 1986 3,3 

1) einschließlich Frederiksberg. 

bestand verfügen, wird der jährliche Woh­
nungsneubau nicht allzu stark forciert. Dies 
trifft auch für Harnburg zu; nicht ganz drei 
neue Wohnungen werden je 1000 Einwoh­
ner hier pro Jahr fertiggestellt Damit liegt 
Harnburg wie Berlin(West) hinsichtlich des 
Wohnungsneubaus im unteren Teil des 
Städtefeldes. Eine rege Neubautätigkeit 
herrscht demgegenüber in Berlin(Ost), wo 
je 1 000 der Bevölkerung über 19 Woh­
nungen im Jahr neu errichtet werden. ln 
Sofia und Kiew entstehen elf beziehungs­
weise zehn neue Wohnungen im Jahr pro 
1000 Einwohner. Als Städte mit der nächst­
hohen Bauaktivität folgen Helsinki mit acht 
und Bukarest mit sieben jährlichen Woh­
nungsneubauten je 1 000 Einwohner. 
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Kraftfahrzeuge und Unfälle 

Vergleichbare Zahlenangaben über das 
Verkehrswesen der Städte sind in dem für 
eine eingehendere Darstellung zu wün­
schenden Umfang nicht beizubringen. Für 
eine Reihe von Großstädten konnte je­
doch der Bestand an Personenwagen so­
wie die Anzahl def bei Verkehrsunfällen 
getöteten und verletzten Menschen ermit­
telt werden. 
Die meisten Personenwagen je 1 000 Ein­
wohner sind für die italienischen Städte 
Rom (485) und Turin (467) festzustellen. 
Auch in München ist der Fahrzeugbesatz 
mit 415 Personenwagen je 1 000 Einwoh­
ner sehr hoch. ln Paris sind 397, in Oslo 

394, in Stockholm 387 und in Harnburg 
385 Personenwagen je 1 000 der Bevölke­
rung zugelassen. Nur auf etwa halb so 
viele Autos (weniger als 200 Personenwa­
gen je 1000 Einwohner) trifft man in Ko­
penhagen und Budapest (vergleiche 
Tabe II e 7). 
Nimmt man die Zahl der bei Verkehrsun­
fällen getöteten und verletzten Personen 
-bezogen auf die Einwohnerzahl oder den 
Kraftfahrzeugbestand - als Indiz für den 
Grad der Gefährlichkeit des Straßenver­
kehrs in den Städten, so gilt für London, 
Paris und Rom sowie in nur wenig schwä­
cherem Ausmaß für Harnburg l!nd Ber­
lin(West), daß die Beteiligung am Stra­
ßenverkehr für die Verkehrsteilnehmer 
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Tabelle 7 Personenwagen sowie bei Verkehrsunfällen getötete und 
verletzte Menschen in europäischen Metropolen 

Personen- Bei Verkehrsunfällen 

wagen getötete und 

Stadt Jahr v~rletzte Menschen 

je 1000 
je 1000 Einwohner Kraft-

fahrzeuge 

Amsterdam 1985 307 5,3 15,6 
Barcelona 1986 355 7.4 16,2 
Berlin(Ost) 1986 207 2,5 9,2 
Berlin(West) 1986 352 8,0 19,7 
Birmingham 1986 302 5,0 14,9 
Budapest 1986 188 2,7 11 '9 
HAMBURG 1986 385 8,3 19,3 
Helsinki 1986 303 1 '9 5,4 
Kopenhagen 1 ) 1986 197 2,4 9,8 
London (Greater London) 1982 298 8,5 23,5 
Madrid 1986 317 2) 2, 2 . 
Marseille 1986 380 0 0 

München 1986 415 7,4 15,8 
Oslo 1986 394 3.4 7,1 
Paris 1980 397 9,0 18,6 

Prag 1980 230 2,5 8,9 
Rom 1984. 485 11 '8 0 

Stockholm 1986 387 2,5 5,6 
Turin 1986 467 1 '6 2,9 
Warschau 1986 207 . 0 

Wien 1986 336 6,2 16,2 
Zürich 1986 361 4,2 9,8 

1) einschließlich Frederiksberg.- 2) ·1982o 

recht riskant ist. ln den genannten Städten 
gibt es pro Jahr je 1000 Einwohner acht 
bis zwölf Unfallopfer; je 1000 Kraftfahr­
zeuge errechnet sich eine Anzahl von 19 
bis 24 verletzten oder getöteten Verkehrs­
teilnehmern. Mit beträchtlich weniger ver~ 
unglückten Personen wickelt sich der Stra­
ßenverkehr in den skandinavischen Haupt­
städten sowie in Berlin(Ost), Madrid, Prag 
und Turin ab. Hier erleiden je 1000 Ein­
wohner pro Jahr zwei bis drei Menschen 
Unfallschäden, je 1 000 Kraftfahrzeuge sind 
es drei bis zehn. 

Flugpassagiere 

Flughäfen gehören nach allgemeinem 
Verständnis zu den eine Weltstadt kenn" 
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zeichnenden Einrichtungen; sie sind wich­
tig nicht nur für die Stadt selbst, sondern 

. fast immer auch für ein größeres Einzugs­
gebiet darüber hinaus. Daher werden in 
diesem Abschnitt abweichend von den 
meisten übrigen Kapiteln hauptsächlich 
absolute Zahlen - in Beschränkung auf 
das Passagieraufkommen - als Beleg für 
den Umfang des Luftverkehrs in den Städ­
ten wiedergegeben; die Kennzahl "Flug­
passagiere je 1 000 Einwohner" illustriert 
dabei in aller Regel zugleich die überre­
gionale Bedeutung der jeweiligen Flughä­
fen. 
Die mit großem Abstand meisten Fluggä­
ste vereinigen die drei Londoner Flughä­
fen Heathrow, Gatwick und Stansted mit 
zusammen 54,8 Millionen Passagieren in 
einem Jahr auf sich. Auf den beiden Pari-

ser Flughäfen Orly und Charles de Gaulle 
reisen insgesamt jährlich 36,5 Millionen 
Fluggäste an und ab. Die drittgrößte euro­
päische Luftverkehrsmetropole ist Rom mit 
insgesamt 14,1 Millionen Passagieren. 
Über zehn Millionen Fluggäste haben des 
weiteren die Flughäfen von Amsterdam, 
Stockholm, Madrid, Kopenhagen, Atpen 
und Zürich. Gegenüber derartigen Größen­
ordnungen nimmt sich der Hamburger 
Flughafen mit 5,2 Millionen Fluggästen 
vergleichsweise klein aus. 
Wird die Anzahl der ankommenden und 
abreisenden Flugpassagiere auf die Ein­
wohnerzahl der jeweiligen Städte bezo­
gen, entsteht eine wesentlich andere Rei­
henfolge. Den relativ intensivsten Luftrei­
severkehr hat bei einer solchen Betrach­
tungsweise die belgisehe Hauptstadt Brüs-
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Tabelle 8 Passagiere auf den Flughäfen europäischer Metropolen 1987 

Ankommende und abreisende 
Flugpassagiere (ohne Transit) 

Stadt 

insgesamt je 1000 
Einwohner 

Amsterdam 13 298 000 19 500 
Athen 10 234 000 11 600 
Barcelona 6 680 000 3 900 
Belgrad 3 405 000 3 000 
Berlin(West) 5 279 000 2 800 

Birmingham 2 641 000 2 600 
Brüssel 1) 5 739 000 42 000 
Budapest 2 285 000 1 100 
Dublin 3 14 7 000 6 300 
HAMBURG 5 189 000 3 300 

Helsinki 5 704 000 11 
Istanbul 4 587 000 
Kopenhagen 10 754 000 19 
Lissabon 3 571 000 4 
London 54 827 000 8 

Madrid 11 794 000 .3 
Mailand 9 348 000 6 
Marseille 4 062 000 4 
München 9 125 000 7 
Neapel 1 505 000 1 

Oslo 6 894 000 15 
Paris 36 468 ooo 17 
Prag . 1 878 000 1 
Rom 14 140 000 5 
Stockholm 11 884 000 17 

Turin 1 027 000 1 
Warschau 1 850 000 1 
Wien 3 930 000 2 
Zürich 10 114 000 28 

1 ) 1986. 

sei, für die sich 42 000 Fluggäste je 1000 den Ergebnissen der meisten übrigen eu­
der Bevölkerung errechnen. Sodann fol- ropäischen Metropolen (vergleiche Ta­
gen Zürich mit 28 200, Amsterdam mit b e II e 8). 
19 500 und Kopenhagen .mit 19 300 Pas-
sagieren je 1000 Stadtbewohner. Auch 
Stockholm, Paris und Oslo haben mit ein-
wohnerbezogenen Kennzahlen zwischen Fernsehen und Telefon 
18 000 und 15 000 Flugreisenden ein recht 
hohes Aufkommen. Für London als Stadt Über die Verbreitung technischer Kommu­
rnil den absolut meisten Luftpassagieren nikationsmittel sind nur für verhältnismä­
fällt die Kennzahl je 1 000 Einwohner mit ßig wenige Städte vergleichbare Zahlen-
8100 Fluggästen im Verhältnis nicht sehr angaben verfügbar. Im Kreis der Metropo­
hoch aus. Der entsprechende Wert für len, für die Angaben über die erteilten Farn­
Harnburg beträgt 3300; diese Fluggastzif- Seherlaubnisse vorliegen, rechnet 
fer übertrifft zwar die Häufigkeilen von Harnburg mit 450 Fernsehgenehmigungen 
Städten wie Berlin(West), Wien, Birming- je 1000 Einwohner zu den Großstädten 
ham oder Neapel, liegt aber doch unter mit einer recht hohen Anzahl vergebener 
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Fernsehlizenzen, zu denen ebenfalls 
Berlin(West) mit 470, Kopenhagen mit 490 
und namentlich Birmingham mit 570 erteil­
ten Fernsehgenehmigungen je 1 000 der 
Bevölkerung zu zählen sind. Rund 200 bis 
360 Fernsehzulassungen je 1000 Einwoh­
ner sind in einigen Großstädten im Osten 
Europas, aber auch in Rom und Mailand 
erteilt. Ein ähnliches Bild ergibt sich bei 
den Telefonanschlüssen. Auf diesem 
Gebiet erreicht Harnburg den hohen Wert 
von 650 je 1000 Einwohner und weist damit 
etwa die gleiche Telefonversorgung auf 
wie Paris und Oslo. Eine höhere Quote 
von Telefonanschlüssen verzeichnen 
München, Kopenhagen und insbesondere 
Mai land, wo sich mit 71 0 Anschlüssen je · 
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Tabelle 9 Fernsehgenehmigungen und Telefonanschlüsse 
in europäischen Metropolen . 

Fernseh- Telefon-genehmi- anschlüsse Stadt Jahr gungen 

je 1000 Einwohner 

Amsterdam 1985 . 570 
Barcelona 1986 . 430· 
Belgrad 1980 360 . 
Berlin(Ost) 1986 400 480 
Berlin(West) . 1986 470 610 

Birmingham 1985 570 1) 530 
Brüssel 1986 . 570 
Budapest 1986 300 360 
Bukarest 1985 270 250 
HAMBURG 1986 450 650 

Helsinki 1986 430 . 
Kopenhagen 2) 1986 490 s 690 
Madrid 1985' . 390 
Mailand 1986 330 710 
München 1986 . "690 

Oslo 1986 . 650 
Paris 1980 . 640 
Prag 1981 330 540 
Rom 1986 3) 250 440 
Sofia 1986 190 210 

Stockholm 1981 390 . 
Turin 1986 • 570 
Warschau 1986 330 220 
Wien 1986 390 570 

1) 1983.- . ?) einschließlich Frederiksberg.-
3) 1982. 

1000 Einwohner der höchste Telefonbe­
satz aller Städte errechnet, für die ent­
sprechende Daten zur Verfügung stehen. 
Jeweils 200 bis 300 von 1 000 Einwohnern 
verfügen in Sofia, Warschau und Bukarest 
über einen Telefonanschluß (vergleiche im 
einzelnen Tabe II e 9). 

Klima 

Im abschließenden Kapitel dieses Ver­
gleichs von Harnburg mit anderen euro­
päischen Metropolstädten soll ein Blick auf 
die klimatischen Verhältnisse der Städte 
getan werden. Als durchschnittliche Luft-
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temperatur für Harnburg vermelden die 
Meteorologen im langjährigen Durchschnitt 
einen Jahreswert von 8,6 Grad Celsius. 
Damit ist es in Harnburg weniger warm als 
in den meisten übrigen hier betrachteten 
Großstädten. Lediglich die skandinavi­
schen Städte, die hochgelegenen Städte 
München und Zürich sowie einige Städte 
im Osten des europäischen Kontinents 
haben im Jahresdurchschnitt eine Lufttem­
peratur unterhalb des Hamburger Wertes. 
Mit durchschnittlichen Gradzahlen von 
4,4 bis 4,8 Grad Celsius verzeichnen Mos­
kau, Leningrad und Helsinki nur wenig 
mehr als die Hälfte des Jahresdurch~ 
schnittsunserer Stadt. Hingegen erreichen 
die Temperaturen in Athen mehr als das 

Doppelte und in Lissabon, Neapel und Rom 
annähernd das Doppelte der Durch­
schnittstemperatur Hamburgs. 
Daß indessen das Wetter in Harnburg nicht 
ganz so schlecht ist wie sein Ruf, demon­
striert die Statistik der jährlichen Nieder­
schlagshöhen. Mit 714 Millimetern Regen 
o·der Schnee pro Jahr fällt in Harnburg im 
langjährigen Durchschnitt eine ebenso gro­
ße Niederschlagsmenge wie in Lissabon 
und erheblich weniger Niederschlag als 
beispielsweise in Zürich, Mailand, Mün- . 
chen, Neapel oder Rom. Abe·r auch im 
Vergleich zu den westeuropäischen Städ­
ten Amsterdam, Brüssel, Dublin und Bir­
mingham schneidet Harnburg bei der 
Gesamthöhe der Niederschläge günstiger 
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Tabelle 10 Lufttemperatur und Niederschlagsmenge 
in europäischen Metropolen 
- Langjähriger Durchschnitt -

Durch-
Jährliche 

schni ttliche 
Niederschlags-

Stadt Luft-

Amsterdam 
Athen 
Barcelona 
Belgrad 
Berlin (West) 

Birmingham 
Brüssel 
Budapest 
Bukarest 
Dublin 

HAMBURG 
Helsinki 
Istanbul 
Kopenhagen 
Leningrad 

Lissabon 
London 
Madrid 
Mailand 
Moskau 

München 
Neapel 
Oslo 
Paris 
Prag 

Rom 
Sofia 
Stockholm 
Warschau 
Wien 

Zürich 

ab. Andererseits haben südeuropäische 
Städte wie Athen, Barcelona und Madrid 
sehr viel geringere Niederschlagsmengen 
als Hamburg; das gleiche gilt für die mit­
tel- und osteuropäischen Metropolen 
Berlin(West), Bukarest, Leningrad, Mos­
kau, Prag, Sofia und Warschau. Auch in 
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temperatur 
menge 

in oc in mm 

. 850 
18,0 395 
16,5 587 
11 '8 701 
9,0 581 
9,6 764 
9,9 817. 

10,8 617 
11 '1 579 
9,4 752 
8, 6' 714 
4,8 700 

13,9 672 
8' 1 592 
4,6 603 

16,6 708 
10,6 593 
13 '9 440 
13' 7 912 
4,4 575 
7,9 910 

16,3 855 
5,9 740 

11 '5 619 
9,0 487 

16,2 760 
10,0 634 
6,6 555 
8' 1 561 
9,3 660 

7,9 1 128 

London und Paris regnet oder schneit es 
weniger als in Harnburg (vergleiche dazu 
Tabelle 10). 

Quellen für die im Rahmen dieses Bei­
trags errechneten Kennzahlen waren· 

hauptsächlich der Jahresband 1988 der 
"Statistics of World Large Cities" (heraus­
gegeben vom "Tokyo Metropolitan Govern­
ment"), das Sammelwerk "Cities" (1988 
herausgegeben vom "Institut d'E;studis Me­
tropolitans de Barcelona") sowie Statisti­
sche Jahrbücher der Städte. Dieter Buch 
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Buchbesprechung: 

Dangschat, J.S.; Friedrichs, J.: 
Gentrification in der inneren Stadt von Harnburg 
Eine empirische Untersuchung des Wandels von drei Wohnvierteln. Harnburg 1988 

Problemstellung 
Der aus dem Amerikanischen übernom­
mene Begriff .,Gentrification" (.,gentri" ver­
weist auf .,Edelmann") bezeichnet eine 
Kombination aus einer baulichen Aufwer­
tung des Wohnungsbestands und einer 
Verdrängung von statusniedrigen Bevöl­
kerungsteilen durch Angehörige der mitt­
leren und oberen Mittelschicht War die 
Entwicklung innenstadtnaher Wohngebie­
te bislang eher gekennzeichnet durch ei­
nen Verfall der Wohnbausubstanz und 
einen entsprechenden Wegzug statushö-

. herer Bevölkerungsteile (.,downgrading"), 
so ist seit einigen Jahren in manchen in­
nerstädtischen Teilen der umgekehrte 
Sachverhalt zu beobachten. Empirische 
Belege für diese neue Tendenz gibt es 
bislang nur im Ausland, insbesondere den 
USA. Für die Bundesrepublik Deutschland 
wurden diese Entwicklungen bisher weder 
empirisch belegt noch in eine theoretische 
Form gebracht. 
Die Voraussetzungen für das Auftreten von 
Gentrificationsprozessen sind zum einen 
eine innerstadtnahe Lage, dann ein im Kern 
solider und attraktiver Gebäudebestand 
.und schließlich eine überwiegend status­
niedrige Bewohnerschaft. Die Gentrifica­
tion setzt ein, indem die ursprüngliche 
Bewohnerschaft, die sehr heterogene 
Gruppe der .,Anderen", in einem zweipha­
sigen Zyklus verdrängt wird. Die ersten 
Eindringlinge· in das Gebiet werden als 
.,Pioniere" bezeichnet und setzen sich un­
ter anderem zusammen aus Künstlern, 
Arbeitslosen, .,Alternativen" und Studen­
ten. ln dem Maße wie sie ältere Bewoh­
ner, sozial Schwache und ethnische Min­
derheiten verdrängen, prägen sie dem 
Viertel ihren Stempel auf: Ein anderes 
Image entsteht, und das .,neue Leben" 
(Kneipen, Restaurants, Läden) weckt das 
Interesse von Personen und Gruppen 
benachbarter Stadtteile. 
Nach einer Weile geht diese erste in eine 
zweite Phase über: Eine weitere Gruppe, 
die in gut bezahlten Berufen arbeitenden 
.,Gentrifier" übernehmen sukzessive das 
Viertel; denn mit zunehmender Attraktivi­
tät des Stadtteils steigen die Preise für 
Wohnen und Lebenshaltung im allgemei­
nen derart, daß nun auch die Pioniere 
weichen müssen, die zuvor die Gruppe 
der Anderen verdrängt hatten. 
Als Gründe für das Einsetzen von Gentrifi­
cationsprozessen werden unter anderem 
eine veränderte Nachfrage (kleine, "neue" 
Haushalte, veränderte Erwerbsstruktur) 
und ein verändertes Angebot (Modernisie-
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rung, Umwandlung von Miet- in Eigentums­
wohnungen)genanm. 
Diese theoretischen Ansätze und empiri­
schen Ergebnisse entstammen vorwiegend 
Untersuchungen über nordamerikanische 
Städte. Sie sind aus vielerlei Gründen nicht 
ohne weiteres auf bundesrepublikanische 
Verhältnisse übertragbar: sehr viel stärke­
re Förderung des öffentlichen Wohnungs­
baus, eine andere Art der Bebauung (fünf­
statt zweigeschossige Häuser), eine weni­
ger Konfliktpotential enthaltende ethnische 
Zusammensetzung der Bevölkerung und 
so weiter. 

Verlauf der Untersuchung 

Für bundesdeutsche Verhältnisse, genau­
er für die innenstadtnahen Viertel von 
Harnburg wurden vier Typen von Gebie­
ten definiert: 
T1: Gebiete mit beginnender Invasion der 

Pioniere; 
T2: Gebiete mit einer Vorherrschaft von 

Pionieren; 
T3: Gebiete mit einer beginnenden Inva­

sion der Gentrifier; 
T4: Gebiete mit einer Vorherrschaft von 

Gentrifiern. 
Auf der Grundlage von Begehungen der 
ursprünglich 26 Gebiete und der Sekun­
däranalyse von Fortschreibungsdaten zur 
Alters- und Nationalitätsstruktur wurden 
schließlich drei Gebiete ausgewählt, die 
als Beispiel für eine sich entfaltende Gen­
trification gelten sollen: Wohnviertel zwi­
schen der Simon-von-Utrecht-Straße und 
der Otzenstraße/Paulinenstraße im Stadt­
teilSt. Pauli, zwischen Koppel und Greifs­
walderStraße in St. Georg sowie zwischen 
Mühlenkamp und Geibelstraße in Winter­
hude. Dieser Reihenfolge liegt die zentra­
le Hypothese eines zunehmenden Aus­
maßes der Gentrification zugrunde, so daß 
die drei Viertel den Gebietstypen T1 bis 
T3 zuzuordnen sein sollen. 
ln einer Präzisierung der Angaben in der 
Literatur wurden dann Pioniere und Gen­
tritier wie folgt definiert: 

Pioniere Gentrifier 

Pro-Kopf-
-Einkommen 0 - 1999 DM über 1999 DM 

Alter 18-35 Jahre 26-45 Jahre 

Haushalts- 1 - 6 Personen, 1 - 2 Personen, 
größe ohne Kinder ohne Kinder 

Bildung Fachoberschule, keine Fest-
Gymnasium, legung 
Universität 

Weitere Merkmale wie Beruf, Wohnfläche 
pro Person, Eigentumsform oder Moderni­
sierungsgrad der Wohnung wurden nicht 
zur Definition verwendet, vielmehr sollte 
erst überprüft werden, ob sich Pioniere 
und Gentritier bezüglich dieser Merkmale 
unterscheiden. Es wurden zwei Arten von 
Hypothesen geprüft: Erstens diejenigen, 
die einen Unterschied zwischen den Pio­
nieren, Gentrifiern und der Restbevölke­
rung behaupten, zweitens jene, die den 
drei Gebieten in der oben genannten Rei­
henfolge einen Unterschied bezüglich des 
Ausmaßes der Gentrificationstendenzen 
zuschreiben. 
Die Untersuchung wurde 1987 in zwei 
Phasen durchgeführt, eine explorative (Be­
gehung des Wohnviertels, Sekundärana­
lyse, Experteninterviews und Photodoku­
mentation) und die der standardisierten 
Befragung. Insgesamt wurden in den drei 
Gebieten 283 Personen aus ebensovielen 
verschiedenen Häusern befragt. Die Stu­
die gliedert die Stichprobe nach den Merk­
malen Geschlecht, Alter, Haushaltstyp, 
Wohndauer, Bildung, Stellung im Beruf und 
Einkommen. Eine Zuordnung zu den drei 
Bevölkerungsgruppen ergibt folgende Ver­
teilung: 23,6 Prozent Pioniere, 14,7 Pro­
zent Gentritier und 61 ,6 Prozent Andere. 

Resultate 

Die Hauptthese von der nach dem Aus­
maß der Gentrification bestimmten Rang­
folge der untersuchten Wohnviertel in St. 
Pauli, St. Georg und Winterhude wurde 
anhand einer Liste von 13 Variablen, die 
soziodemographische Merkmale, Einstel­
lung und Verhalten der Befragten umfaß­
te, nahezu ausnahmslos bestätigt. Die in 
der Literatur behauptete größere Risiko­
freudigkeit der Pioniere gegenüber den 
Gentrifiern bei der Invasion in ein Wohn­
gebiet konnte dagegen nicht verifiziert 
werden. Die mittels des Fragebogens er­
hobenen Motive für den Zuzug in ein 
Wohnviertel unterscheiden sich jedoch von 
denen der Gentrifier. Auch die Unterschei­
dung von Gentrifiern und Pionieren nach 
ihrer Einstellung gegenüber den Aufwer­
tungsprozessen und nach ihrem Wohn­
standortverhalten erscheint als gerechtfer­
tigt. Die Einstellung zur Gentrification über­
prüften die Autoren mittels einer sechs 
ltems umfassenden Einstellungsskala. 
Genau wie mit der soziodemographischen 
Unterscheidung wurden auch mit dieser 
neuen Typologie die auf das Verhältnis 
von Gentrifiern und Pionieren bezogenen 

Hamburg in Zahlen 6. 1989 



Hypothesen durchweg bestätigt. Die Theo­
rie des doppelten Zyklus, wie sie sich auch 
in den Phasen T1 bis T4 ausdrückt, wird 
hiermit also untermauert. Ein Vergleich mit 
amerikanischen Studien ergibt, daß die 
Entwicklungen in Harnburg weniger inten­
siv und konfliktreich verlaufen, aber im 
ganzen bestätigt die Analyse den Sach­
verhalt einer Gentrification auch für Ham­
burger Verhältnisse. 
Weiterhin stellt die Studie dar, wie sich in 
den drei untersuchten Gebieten Verände­
rungen in der Bewohnerstruktur, der Woh­
nungsversorgung, dem Renovierungsgrad 
und der Infrastruktur entwickeln. 

Bewertung 

Diese Untersuchung verdient insofern Auf­
merksamkeit, als daß der Umstand der 
Gentrification für die Bundesrepublik bis­
her noch nicht untersucht wurde. Die ganz 
anderen amerikanischen Bedingungen las­
sen es als fraglich erscheinen, ob die dort 
festgestellte Gentrification mit hiesigen Ent­
wicklungen vergleichbar ist. Dangschal und· 
Friedrichs geben hierauf erste Antworten. 

Da diese Studie, bis auf einige vorsichtige 
Trendangaben für die untersuchten Ge­
biete, keinen Ausblick auf denkbare zu­
künftige Entwicklungen gibt, soll hier auf 
einen Aufsatz von Dangschal verwiesen 
werden, der zu dieser Frage informativ 
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ist1). Der Autor erwartet eine noch stei­
gende Bedeutung innerstädtischen Woh­
nans für den Fall, daß die Altersstruktur 
der Gentritier zukünftig auch ältere Perso­
nengruppen umfassen wird, wie es an­
hand kanadischer Städte bereits beobach­
tet werden kann. Von ·großer Relevanz für 
den künftigen Verlauf von Gentrifications­
prozessen wird auch der Einfluß kommu­
naler Planung sein. Die Konkurrenz der 
Städte untereinander um die Ansiedlung 
expandierender Dienstleistungs- und Pro­
duktionszweige führt zunehmend dazu, die 
innenstadtnahen Wohn- und Freizeitmög~ 
liehkeilen zur Werbung einzusetzen. Von 
daher ergibt sich ein Druck auf die Kom­
munen zur Förderung von Gentrifikations­
tendenzen. 
Neben der guten und präzisen Beschrei­
bung der sozialen Wirklichkeit in den un­
tersuchten Vierteln, leistet diese Studie 
durch ihre Definitionen und die Einführung 
einer· Einstellungsskala einen wichtigen 
Beitrag zur Theoriebildung. Betrachtet man 
ihre Resultate, so erscheint es jedoch sinn­
voll, nach einem größerem Zeitraum eine 
Folgeuntersuchung in den gleichen Wohn­
vierteln anzustellen. Damit könnte diese 
Querschnittsuntersuchung um eine Ver­
laufsdimension erweitert werden. Zum ei-

1) Dangschat, J.S.: Gentrnication: Der Wandel innenstadtnaher 
Wohnviertel. ln: J. Friedrichs (Hg.): Soziologische 
Stadtforschung. Kölner Zeitschrift fOr Soziologie und 
Sozialpsychologie, Sonderheft 29 (1988), S. 272-292. 

nen könnte eine Folgestudie für den Be­
fund der Gentrification weitere Nachweise 
bringen und die Möglichkeit einer bloß all­
täglichen Migration und Segregation aus­
schließen. Zweitens könnten Aussagen 
getroffen werden über das Tempo von 
Gentrificationsprozessen. Und schließlich 
sollte es möglich sein, da ja ein Vergleich 
zwischen drei Gebieten möglich ist, dieje­
nigen Faktoren zu benennen, die das Tem­
po der Gentrification beeinflussen. 
Die Folgestudie sollte dann auch stärker 
die in dieser Untersuchung anklingenden 
Probleme herausarbeiten: Wo bleiben die 
ursprünglichen statusniedrigen Bewohner 
des Viertels und die nach ihnenverdräng­
ten Pioniere? Wie werden die Konflikte 
zwischen Gentrifiern, Pionieren und An­
deren ausgetragen und von den jeweili­
gen Gruppen erlebt? Als Beispiel für die 
Konflikthaftigkeit von Gentrificationsprozes­
sen können die jüngsten Ereignisse im 
Schanzenviertel und in Ottensen gelten. 
Wie können die Planungsbehörden zu ei­
nem für alle Beteiligten tragbaren Kom­
promi ß gelangen zwischen ihrem Interes­
se, die innenstadtnahen Wohnbereiche ei­
nerseits nicht verfallen zu lassen und an­
dererseits preisgünstigen Wohnraum nicht 
zu vernichten? Wolfgang zum Felde 

Universität Harnburg 
Forschungsstelle 

Vergleichende Stadtforschung 
Troplowitzstraße 7 
2000 Harnburg 54 
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Harnburg heute 
und gestern 
Die Chemische Industrie ge­
hört zu den Branchen des Ver­
arbeitenden Gewerbes in 
Hamburg, die in den 80er Jah­
ren ihren Produktionsausstoß 
kräftig erweitern konnten. 
Der Produktionswert der her­
gestellten Güter stieg .von 
knapp 2,2 Milliarden DM im 
Jahr 1978 auf über 2, 7 Milliar­
den DM (1988), was einer Zu­
nahme von insgesamt 23 Pro­
zent entsprach. Allerdings ver­
lief die Entwicklung in den ein­
zelnen Produktgruppen keines­
wegs einheitlich. Während die 

· Herstellung von organischen 
Grundstoffen und Chemikalien 
(minus 47 Prozent), von Farb­
stoffen, Farben und Lacken 
(minus zehn Prozent) und von 
Seifen, Wasch- und Reini­
gungsmitteln (minus ein Pro­
zent) in den letzten zehn Jah­
ren rückläufig war, konnten die 
übrigen Produktgruppen zum 
Teil deutlich zunehmen. So 
wurde bei der Herstellung phar­
mazeutischer Erzeugnisse mit 
einem Produktionswert von 571 
Millionen DM die im Vergleich 
zu 1978 höchste Zuwachsrate 
(plus 54 Prozent) erzielt. Der 
Anstieg bei der Gruppe der 
chemischen Kunststoffe war 
nur unwesentlich schwächer 
(plus 53 Prozent). Die in Harn­
burg stets bedeutsame Herstel­
lung von Körperpflegemitteln 
stieg 1988 auf über 670 Millio­
nen DM an; damit ist in den 
letzten zehn Jahren ein Anstieg 
von über einem Drittel zu ver­
zeichnen gewesen. 

Neue Schriften 
Schon bald nach der Gründung 
städtestatistischer Ämter und 
der Aufnahme ihrer Tätigkeit für 
die eigene Kommune wurde 
deutlich, daß die von ihnen 
erstellten Zahlen erst im Ver­
gleich ihren vollen Aussagewert 
erreichen. So zum Beispiel 
durch die Bildung von Zeitrei­
hen für einzelne Untersu­
chungsbereiche (Einwohner, 
Betriebe, Erwerbstätige, Ver­
kehrsleistungen, lndustrieum- · 
sätze und so weiter) oder durch 

L---_-_--_·_M_o ___________________ _; den Vergleich der Daten eines 
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ausgewählten Untersuchungs­
bereichs einer Stadt mit dem 
gleichen Bereich einer ande­
ren Stadt. 
Diese Überlegungen führten in 
den 80er Jahren des vorigen 
Jahrhunderts zur Entstehung 
eines bis heute wichtigen und 
unverzichtbaren Kompendiums 
des Städtevergleichs: des Sta-

. tistischen Jahrbuchs Deut­
scher Gemeinden. Dieses 
Nachschlagewerk liegt inzwi­
schen im 75. Jahrgang vor, die 
erste Ausgabe - wie alle nach­
folgenden von Städtestatisti­
kern inhaltlich gefüllt und bear­
beitet - ist vor nunmehr 99 
Jahren (1890) erschienen. 
Auf 550 Seiten weist der so­
eben vom Deutschen Städte­
tag vorgelegte Band für alle 
Städte ab (in der Regel) 20 000 
Einwohner die wichtigsten 
Strukturmerkmale des kommu­
nalen Bereichs nach. 
Unter vielem anderen: 
- Stand und Entwicklung der 

Bevölkerung 
- Schulen der allgemeinen 

Ausbildung 
- Gemeindliche Kulturausga­

ben 
- Theater, Orchester und Mu­

seen 
- Produzierendes Gewerbe 
- Wohnungsbau und Woh-

nungsbestand 
- Kraftfahrzeuge, Straßenver-

kehrsunfälle 
- Fremdenverkehr 
- Verkehrsbetriebe 
- Energie- und Wasserversor-

gung 
- Finanzen, Steuern, Schul-

den. 
Den Abschluß bilden Übersich­
ten über Merkmale zur sozia­
len und wirtschaftlichen Struk­
tur der Länder sowie ein Sach­
register, in deni zu den in die­
sem und den Vorläuferbänden 
bearbeiteten Stichworten die 
Fundstellen angegeben sind. 
Für Untersuchungen nach 
Gemeindegrößenklassen sind 
die den jeweiligen Abschnitten 
vorangestellten zusammenge­
faßten Ergebnisse für sechs 
Kategorien (von Gemeinden mit 
20 000 bis unter 50 000 Ein­
wohnern als unterster und sol­
chen mit einer Million und mehr 
Einwohnern als oberster Grup­
pe) besonders wertvoll. 
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. Ein herausragendes Interesse 
finden bei den Stadtforschern, 
Strukturanalytikern und den 
Nutzern aus dem politischen 
Bereich neben den ausgewähl­
ten Strukturdaten für Gemein­
den mit 10 000 und mehr Ein­
wohnern die Nachweise von 
Kennziffern und Indikatoren, 
durch die absolute Vergleichs­
werte in besonderem Maße an­
'schaulich werden. 
Beispiele hierfür sind die 
- Veränderungen der Bevöl­

kerungszahlen in bezug auf 
deren Gesamtbestand, 

.,.- Anteile der Ausländer an der 
Gesamtbevölkerung, 

- Kulturausgaben der Ge­
meinden in Relation zur Ein­
wohnerzahl und zum Volu­
men des Gesamthaushalts, 

- · Platzausnutzung und das 
finanzielle Einspielergebnis 
der Theater, 

- Exportquoten im Produzie­
renden Gewerbe, 

- Wohnungsbestände in be­
zug auf die Einwohnerzah­
len, 

- Kraftfahrzeugbestände auf 
1000 Einwohner, 

- Einnahmen und Ausgaben 
der Gemeinden bezogen auf 
die BevölkerungszahL 

Die für den mit kommunalen 
Fragen befaßten. Personenkreis 
tJnverzichtbare Veröffentli­
chung kann in allen Jahrgän­
gen seit 1890 beim Statisti­
schen Landesamt Harnburg 
eingesehen werden. Der 
75. Jahrgang sowie eine Rei­
he von Vorgängerbänden ist 
beim Deutschen Städtetag in 
Köln zu beziehen. 

H.-G. von Rohr hat in Heft 5-6 
des Jahrgangs 1988 von 
Raumforschung und Raum­
ordnung einen Beitrag mit dem 
Titel "Ansätze zur Milderung 
des Süd-Nord-Gefälles in der 
Bundesrepublik Deutsch­
land. Der Fall Hamburg" ver­
öffentlicht. 
Aus der Kurzfassung: "Im ... 
Beitrag wird davon· ausgegan­
gen, daß bei allen Ansätzen der 
großräumigen Umverteilung 
von Potentialen zwischen dem 
Süden und dem Norden der 
Bundesrepublik, die ohnehin 
wenig Chancen auf systema-
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· tische Konzipierung besitzen, 
regionale Individualkonzepte 
der Entwicklungsförderung 
grundsätzlich nicht falsch sein 
können. Zwar besteht die Ge­
fahr, daß solche Konzepte 
leicht zu unsinniger Konkurrenz 
zwischen verschiedenen, ähn­
lich entwicklungsschwachen 
Regionen führen. Die Alterna­
tive bestünde jedoch im Nichts­
tun und scheidet somit aus. 
Die regionale Entwicklungspo­
litik für Hamburg, wie sie sich 
in einer Vielzahl von Einzelent~ 
scheidungen des Hamburger 
Senats dokumentiert, entspricht 
einer Strategie der individuel­
len Ausschöpfung der Harn~ 
burg-spezifischen Entwick­
lungspotentiale. Grundziel ist, 
die Position der Hamburger 
Region gegenüber den im Sü­
den gelegenen Konkurrenz­
regionen zu verbessern, somit 
also die regionale Exportfähig­
keit über möglichst viele Lei­
stungsbereiche hinweg in Re­
lation zum Süden überpropor­
tional zu steigern. ln Anbetracht 
der besonderen Strukturstärken 
der Hamburger Wirtschaft erc 
gibt sich eine Grund.orientie­
rung der Hamburger Stadtent­
wicklungspolitik .auf die Förde­
rung des tertiären Wirtschafts­
bereiches. Eine solche Ausrich­
tung setzt jedoch voraus, daß 
positive Entwicklungen im Be­
reich des grundleistungsorien­
tierten tertiären Wirtschaftsbe­
reiches nicht durch Einbrüche 
in anderen Bereichen der Wirt­
schaft und des Arbeitsmarktes 
aufgezehrt werden." 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-710 
3681-738 

766 
768 

Leitseite * 36 502 # 
....__~ Teiln.-Nr. 040 365038 

3681-719 . 
B1bhothek 3681-742 
Für Thema: 
Harnburg im 
Zahlenvergleich 3681-768 
Buchbesprechung: 
Gentrification in 
Harnburg 3681-733 

Umsatz im Eizelhandel 
1986 ~ 100 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 
Generalhandel 

Insgesamt 

Einfuhr 

..,.._,~ ... ."~ ..... ,-,,..; .., . 

A 0 

Güterverkehr über See 

Stückgut 

A 0 

A 0 A 

A 0 A 

9 

·, ·, .. 

0 

0 

Meßzahlen 
160 

140 

120 

100 

80 

60 

Prozent 

+10 

-10 

Mrd. DM 
12 

II 

1- 10 

1- 9 

1- 7 

.t- 6 

t- 3 

1- I 

Mio. t 
7 

Tsd. 
,-----~-----.------------~-------------, 12 

Zulassung von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 
10 

+20 
+10 

~~JLLLL-~~~LL"~~~~~LLL---------r 0 
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-20 
-30 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 015,5 1 016,1 1 003,9 1 003,1 1 013,2 1 027,2 1 013,9 1 011,3 1 010,5 
Lufttemperatur ·c 9,0 8,3 3,7 3,7 3,1 4,7 5,2 7,7 7,9 

·Relative Luftfeuchtigkeit % 76 79 81 81 54 86 81 75 72 
Wirrdstärke Meßzahl') 3,3 3,1 4 4 3 3 4 .4 3 
Bewölkung 

" 
4) 5,2 5,6 6,0 6,4 3,0 5,8 5,4 5,9 5,8 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 62,9 71,9 84,7 106,1 8,5 18,9 44,0 59,8 68,0 
Sonnenscheindauer Std. 130,2 112,1 52,1 71,0 162,0 40,0 76,9 97,7 105,0 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 6 9 8 10 3 18 9 5 4 
Tage mit Niederschlägen 

" 
19 21 25 29 13 17 16 21 20 

Bevölkerung 
Bevölkerun~sstand 

1000 1 575,6 1592,851 p1597,2 p1595,0 1 594,7 Bevölkerung ) ... ... ... . .. 
und zwar männlich " 

737,2 745,351 p 748,2 p 747,6 747,4 ... ... . .. . .. 
weiblich 

" 
838,4 847,551 p 849,0 p 847,4 847,2 ... ... ... . .. 

Ausländer " 
158,0 147,451 p 157,0 p 156,9 157,7 ' ... ... ... . .. 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

208,9 ... ... ... . .. ... ... . .. 
Bezirk Altona 221,1 ... ... . .. . .. ... . .. . .. 
Bezirk Eimsbüttel " 

227,8 ... ... . .. . .. ... ... . .. 
Bezirk Harnburg-Nord " 

279,2 ... ... ... . .. ... ... . .. 
Bezirk Wandsbek " 

369,6 ... ... ... ... ... ... . .. 
Bezirk Bergedorf " 

90,0 ... ... ... . .. ... ... . .. 
Bezirk Harburg " 

176,3 ... ... ... . .. ... . .. . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 765 797 465 677 612 315 416 ... ... 
• Lebendgeborene') 1117 1 188 1159 1 273 1 267 1 286 1 143 ... .., 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 831 1 793 1 723 1 602 2 098 1 712 1 512 ... . .. 
• Im ersten. Lebensjahr Gestorbene 

" 
10 10 9 8 17 3 13 ... ... 

• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 714 - 605 - 564 - 329 - 831 - 426 - 369 ... ... 
• Eheschließungen je 1ooo 5,8 6,0 3,7 4,9 4,7 ... ... ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 8,5 r 9,0 9,1 9,4 9,7 ... ... ... . .. 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,9 13,5 13,6 11,8 16,0 ... ... ... . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 5,4 r -4,6- 4,5 - 2,4 - 6,3 ... . .. . .. . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,8 8,4 8,0 6,3 13,4 ... ... . .. . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 4 985 5 229 5 325 5 341 5 031 ... . .. . .. . .. 
• Fortgezogene Personen " 

4 989 4 770 4 770 4 956 4 613 ... ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
- 4 + 459 + 555 + 385 + 418 ... ... ... ... 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 

12 504 11 893 11 657 1 382 11 651 ... ... ... . .. 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 

1 348 :1 061 Schleswig-Holstein " 
1 301 1 409 1196 ... ... . .. ... 

dar. angrenzende Kreise") 
" 

983 947 1111 691 922 ... ... ... . .. 
Niedersachsen " 

725 739 698 309 763 ... ... . .. ... 
clar. angrenzende Landkreise") " 

330 321 349 853 376 ... ... ... ... 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

937 977 773 2 415 794 ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 975 2 212 2 445 1 540 2 278 ... ... . .. . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 748 1 657 1 545 1 196 1 555 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 
1 399 1 271 1 197 747 1 163 ... ... ... 

Niedersachsen " 
848 822 723 350 761 ... ... . .. ... 

dar. an~enzende Landkreise") " 
446 422 381 935 390 ... ... . .. . .. 

Übrige undesländer einschl. Berlin (West) " 
1 008 981 879 1 734 991 ... ... . .. ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
1 385 1 310 1 623 ... 1 306 ... ... . .. ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 400 - 356 - 136 - 158 - 359 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise10

) " 
- 416 - 324 - 86 ... - 241 ... ... . .. ... 

Niedersachsen 
" 

- 123 - 83 - 25 - 56 + 2 ... ... . .. ... 
dar. angrenzende Landkreise") - 116 - 101- 32 ' 14 

" 
... . .. ... ... 

Umland insgesamt") 
" 

- 532 - 425 - 118 ... - 255 . .. ... . .. ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

- 71 - 4- 106 - 82 - 197 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " + 590 + 902 + 822 + 681 + 972 ... ... ... ... 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 718 - 145 - 9 + 56 - 413 ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 5,5 - 1,1 7,6 0,4 - 3,2 ... ... ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten14

) Anzahl 12 354 12 199 13176 11 307 12 208 13159 13 152 12136 11 693 
Betten14

) 

o/o 
14 592 14 277 14 249 14 249 14 249 14 262 14 237 14 237 14 237 

Bettenausnutzung 86,5 86,6 91,7 90,7 86,9 87,2 90,2 86,2 86,1 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 519 390 490 656 566 019 451 841 419 641 501 575 473 367 437 300 431 734 

1) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf O"C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5

) Volkszählung 1987.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-

7) nach dem Ereignisort.- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­

burg.- 11
) Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 

Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde 
für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 747186 768 353 823 669 857 826 708 004 685 981 624 458 619 430 641 469 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 

6l 792 Ausgeliehene Bände 73 280 82 003 81 164 80 608 "91 028 78 471 74 613 86 455 
Besucher der Lesesäle " 

30 404 30 880 32 802 32 358 31 667 37 527 31 913 29 968 35 530 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 801 4 943 6 018 6 373 5 230 4 827 5 620 6 098 5 722 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

3 022 2 788 3124 3 036 2 425 2 950 2 545 2 942 2 455 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 

1 613 1 598 1 781 1 843 1 396 1 ?76 1 559 1 534 1 510 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " 

89 378 77 900 70 311 104 578 96 397 ... ... . .. . .. 
davon Hamburger Kunsthalle " 

24 757 15 213 16 263 18 272 24 070 ... ... ... . .. 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum " 

8 322 7 241 7 208 8 509 6 301 6 835 7 595 ... . .. 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde " 

6 971 7 473 7 677 18 640 7 042 7 643 9 127 ... . .. 
Helms-Museum " 

7 333 2 771 1185 1 611 591 8 985 13 438 ... . .. 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') " 

5 754 
Museum für Harnburgische Geschichte 

" 
16 468 16 296 13 680 16 598 14 750 14 374 ... ... . .. 

Museum für Kunst und Gewerbe " 
13 001 16 831 14 016 26 292 30 856 9 910 13 511 ... ... 

Planetarium " 
11 075 10 448 9 258 13 055 10 897 9 581 11 203 ... ... 

Bischofsburg " 
1 451 1 626 1 024 1 601 1 890 1 474 1 555 ... . .. 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 94 436 99 216 103 077 101 134 99 512 88 796 88 065 85 987 84 715 
• davon Männer 54 961 57 754 60 738 59 641 58 479 52 472 51 977 50 879 49 828 

Frauen 
o/o 

39 475 41 462 42 339 41 493 41 033 36 324 36 088 35 108 34 887 
Arbeitslosenquote 7 1la~· 13,6 13,9 13,7 13,9 11,9 11,8 11,5 11,9 
Kurzarbeiter Anzahl 6 384 11 063 12 607 9 625 6 737 7 037 6 909 5 742 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt " 

106 698 113 306 118 291" 117 458 115 534 106 334 105 980 104 918 102 219 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen " 

6 813 6 545 7 072 6 906 7 244 7 347 7 276 7 145 7 193 

Offene Stellen " 
3 782 4 822 4 408 4 238 4 386 4 994 5147 5 312 5 587 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch I 1 177 1 062 862 974 1 047 893 842 1 021 1 058 
• dar. an Molkereien geliefert % 94,0 93,9 92,9 92,4 95,6 94,3 93,9 94,1 96,4 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 13,0 12,8 11,1 11 ,7 13,0 11,5 12,0 13,2 14,1 

Schlachtungen von lnlandtieren3
) 

4,3 • Rinder (ohne Kälber) 1000 SI. 5,0 5,2 4,0 3,6 2,6 2,6 5,4 2,5 
• Kälber " 

2,3 2,7 2,1 4,1 2,1 0,7 0,5 1,2 1,1 
• Schweine 18,6 18,7 15,0 15,9 14,6 18,2 17,0 17,5 17,2 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') I 3 241 3 402 2 694 3 074 2 539 2 344 2 246 3 384 2 318 
• dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 395 1 489 1155 1 206 1 024 750 770 r 1 772 739 . Kälber 298 353 288 549 282 104 65 174 153 . Schweine 1 528 1 546 1 246 1 319 1 234 1 489 1 410 1 436 1 424 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe5) 6) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 138 836 136 247 134 447 133 927 133 714 132 964 133 456 133 072 132 526 
• dar. Arbeiter') 

1000 
75 454 72 931 71 355 71 030 70 506 70 494 70 438 70 061 69 668 

• Geleistete Arbeiterstunden') 10 212 9 827 9 936 10 428 9 419 10106 9 715 9 801 9 565 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 251 247 222 237 231 236 227 241 237 
• Bruttogehaltssumme " 

333 345 320 339 341 334 327 346 350 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') " 

5 854 5 745 5 312 5 911 5199 5156 5 752 6 786 6 454 
dar. Auslandsumsatz 

1 ooo '1sK10) 

778 739 905 836 632 709 765 836 836 
• Kohleverbrauch"l 6 6 7 5 5 5 5 6 6 
• Gasverbrauch"i 1000 m3 -85 265 81 602 79 019 107 418 107 418 94 328 94 328 91 888 91 888 
• Stromverbrauch"l Mio. kWh 1103 1 074 1 076 1 098 ·1 098 1 141 1 141 1 117 1 117 
• Heizölverbrauch 11 I 1000 I 68 54 46 63 63 61 61 62 62 
• davon leichtes Heizöl" I " 

9 8 8 9 9 8 8 7 7 . schweres Heizöl" I 59 46 38 54 54 53 53 55 55 
" 

')seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- ')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeiten­
den Gewerbes ( einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der Arbei­
terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- ") ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den April-Spalten der Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des vorangegangenen Berichts-
~~- . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 290 3 005 2 525 2 972 2 662 2 576 2 696 3 097 2 963 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 656 1 365 1 085 1 244 1 157 1108 1 266 1 358 1 361 
Investitionsgütergewerbe 

" 899 923 821 1 019 795 800 860 1 075 920 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
'118 118 123 135 116 125 128 136 144 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

617 599 496 574 594 543 442 528 538 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 22 719 21 526 19 587 20 289 20 355 19 800 19 646 19 910 ... 

dar. Arbeiter") 
1000 

17 523 16 509 14 911 15 391 15 506 15125 14 993 15 264 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2 313 2138 1 564 1 955 2 016 1 896 1 744 1 895 ... 
* davon für Wohnungsbau 

" 
504 433 320 370 419 424 369 382 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

983 920 776 982 863 896 822 881 ... 
* öffentlichen und Verkehrsbau 826 786 468 603 734 576 553 632 

Mio:·DM 
... 

* Bruttolohnsumme') 59 53 37 43 49 46 42 50 ... 
* Bruttogehaltsumme') 

" 
19 18 17 17 17 18 17 17 ... 

* Baugewer.blicher Umsatz') 
" 

249 244 139 198 233 163 214 201 ... 
davon im Wohnungsbau 51 45 21 50 41 29 50 30 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

102 107 72 86 107 86 99 94 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
97 92 46 62 85 49 65 78 ... 

Ausbaugewerbe6) 

Beschäftigte Anzahl 9 620 9 203 8 806 8 806 8 829 8 748 8 457 8 530 ... 
dar. Arbeiter") 

1000 
7 602 7 270 6 947 6 939 6 971 6 886 6 697 6 750 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 118 1 053 968 1 043 975 987 908 964 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 24 23 21 22 21 22 20 22 ... 
Bruttogehaltsumme') " 8 8 7 7 7 7 7 7 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
83 82 59 81 67 66 60 73 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 111 104 91 99 180 96 86 72 65 
* Stromverbrauch 

" 
969 980 1 062 1116 942 1 129 1 012 1 029 989 

* Gasverbrauch') 
" 

1 685 1 801 2 463 2565 1 968 r 2 564 r 2 227 1 967 1 903 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976.;.100 89,8 77,5 77,3 81,0 86,8 75,3 78,6 79,9 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
105,8 80,1 92,6 94,5 101,1 92,6 93,5 84,9 ... 

Investitionsgütergewerbe 95,9 88,1 80,1 86,1 85,5 75,8 83,0 96,4 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 73,9 72,2 79,9 72,0 79,0 68,8 79,0 77,3 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 70,6 72,4. 71,8 71,4 77,0 58,4 60,0 61,6 ... 
Bauhauptgewerbe 82,7 70,0 45,0 63,2 79,2 65,7 66,5 68,9 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen . 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahr 112 86 87 117 58 96 88 133 93 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3
· 

101 79 85 101 53 92 85 132 86 
* Rauminhalt 127 81 70 151 59 83' 89 92 149 
* Veransc~lagte Bauwerkskosten Mio. DM 42,3 26,6 24,5 55,4 20,6 26,2 26,8 30,6 47,7 
* Wohnfläche 1000 m' 24,1 15,0 12,8 23,5 10,5 15,3 13,3 16,3 26,3 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 14 8 8 13 11 13 10 15 
* Rauminhalt 1000 m3 235 183 116 100 59 142 122 56 200 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 75,3 45,3 23,6 16,1 14,8 51,8 32,9 27,1 31,5 
* Nutzfläche 1000 m2 37,7 31,7 15,8 13,8 11,4 26,7 24,4 20,0 34,9 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 273 176 158 292 116 239 144 152 388 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 109 92 122 62 69 91 49 47 29 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 16 15 4 5 4 13 3 7 5 
Rauminhalt 1000 m3 132 159 15 65 16 106 6 12 187 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 376 271 ·238 69 117 240 112 108 34 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 205 206 207 207 207 208 208 208 208 

Wohnungen 814 817 817 818 818 820 820 820 820 

')ohne Umsatzsteuer.-') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
} einschließlich Umschüler und Auszubildende.-

4
} einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

} 1 Mio. 
kWh ,;, 3 600 Giga Joule. - ') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
* Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

* und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
* Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
* davon Rohstoffe 
* Halbwaren 
* Fertigwaren 
* davon Vorerzeugnisse 
* Enderzeugnisse 

* nach Europa 
* dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder4
) 

Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
* Großhandel insgesamt 
* davon Binnengroßhandel 
* Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
* Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
* Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
* Fremdenmeldungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsilz außerhalb der Bundesrepublik 
* Fremdenübernachtungen von Gästen 
* dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
* Gülerempfang 
* Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr' 0
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1986 1987 1988 1989 
Maßeinheit f---__Ji...,_ __ -+----,-----,----+---..,.----.----r----

1980 "'100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986 "'100 

1986 "'100 

1000 

Anzahl 
1000 I 

An~ahl 
1000 I 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt Februar 

116,0 
115,3 
116,1 
116,9 

119,4 
118,6 

67 095 
10 061,2 

911 
118 
793 

6 
118 
669 

84 
585 

609 
409 

4 315 
2 496 
1 859 
1 819 

2 375 
1 679 
1 195 

696 

100 
100 
100 

100 
100 

100 
100 
100 

137,9 
46,2 

253,5 
88,6 

1145 
4 558 
3 049 

814 
1 509 
1 031 

103 830 
1 012. 

380 
426 

6 458 
395 063 
2 445,7 
1 131,7 

27 714 
19 669 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

73 692 
11 560,1 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

92,2 
88,9 
95,2 

103,8 
102,4 

102,2 
98,9 

103,1 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

118,8 
118,1 
119,0 
120,0 

122,7 
121,7 

61183 
9 379,2 

787 
113 
674 

5 
85 

584 
85 

498 

585 
436 

88,5 
84,4 
92,2 

99,0 
88,7 

97,3 
87,5 
99,1 

115 
33 

217 
69 

s 1 183 s 1 020 
p 4 706 p 4 599 
p 3 106 p 3 026 
p 933 p 865 
p 1 600 p 1 573 
p 1 095 p 1 025 

120 946 1 30 066 
1 195 1 296 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

281 
336 

6 560 
388 600 
2 642,2 
1 277,4 

26 234 
19 815 

März April Januar Februar 

122,5 
121,5 
122,7 
124,0 

127,1 
125,5 

März 

63 438 . 64 464 
9 832,3 10 076,2 

815 
98 

718 
6 

76 
635 

87 
548 

600 
437 

3 950 
2 281 
1 615 
1 669 

103,4 
98,9 

107,5 

118,4 
102,7 

109,0 
107,3 
108,4 

140 
43 

271 
9.1 

s 1190 
p 5 256 
p 3 413 
p 1 017 
p 1 843 
p 1 214 

108 840 
1 412 

353 
465 

7 307 
466 925 
3114,5 
1 473,3 

27 248 
19 972 

676 
61 

615 
6 

84 
524 
'63 
461 

479 
352 

3 552 
2 203 
1 710 
1 349 

88,8 
85,7 
91,6 

105,2 
87,6 

111,8 
109,7 
113,4 

151 
48 

286 
96 

s 1 120 
p 4 566 
p 3171 
p 890 
p 1 395 
p 1 045 

121 614 
1 245 

1 009 
121 
888 

8 
139 
740 
101 
639 

691 
463 

94,7 
79,2 

108,4 

99,6 
115,9 

98,7 
82,8 

104,3 

107 
30 

202 
63 

867 
76 

791 
6 

102 
682 
102 
580 

634 
445 

92,6 
83,6 

100,6 

98,3 
89,0 

101,4 
102,6 
101,8 

118 
34 

224 
70 

107,3 
102,5 
111,7 

112,6 
96,8 

115,3 
113,9 
116,9 

144 
47 

286 
99 

s 1 090 s 952 s 1 020 
p 5 060 p 4 230 p 4 492 
p 3394 p 2617· p 2786 
p 937 p 893 p 1 004 
p 1 666 p 1 613 p 1 706 
p 1 028 p 1 044 p 1 1 05 

131 655 127 631 146 465 
1 309 1 247 1 446 

314 p 
354 p 

335 
307 

326 
312 

359 
316 

7 204 p 7 422 p 7 299 p 8 276 
p 469 886 
p 3 611,5 
p 1 388,6 

457 852 p 392 500 p 393 367 
2 739,7 p 3 052,9 p 2 791,8 
1 207,6 p 1 350,7 p 1 252,3 

26 237 28 389 25 825 
18 773 20131 18 795 

26 925 
19 009 

April 

s 1 060 
p 4 603 
p 2 809 
p 955 
p 1 794 
p 1 139 

133 878 
1 344 

p 8 884 
p 520 272 
p 3157,2 
p 1 338,2 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.-') ohne Massen- und Privatquartiere.- 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8
) einschließ­

lich Eigengewicht der beladeneo Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - ' 0
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

Merkmal 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen 2

) 

* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten6
) 

* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer') 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 

* Körperschaftsteuer') 8
) 

* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
* Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 

· * Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A'~ 
* Grundsteuer B 1 

) 

* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1986 1987 1988 1989 
Maßeinheit 1---__J-----+----r-~---r---+----,---..,----..,------l 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt 

6106 
5 576 

304 

839 
10 

1 078 

111 754,2 
106 990,5 

18 304,2 
18 073,4 

230,8 

10 297,0 
6 953,6 
3 343,4 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1119 

114 471,0 
109 926,7 
17 565,9 
17 154,9 

411,0 

10 408,6 
7114,6 
3 294,0 

Februar 

5 380 
4 985 

281 

926 
13 

1 188 

114 308,0 
109 716,3 

16 995,3 
16 600,6 

394,7 

10 372,6 
7 062,2 
3 310,4 

März 

7 880 
6 978 
. 473 

805 
6 

1 063 

113 644,4 
108 929,4 

16757,5 
16 552,6 

204,9 

10 032,5 
7 047,7 
2 984,8 

April 

7 208 
6 478 

314 

863 
6 

1 126 

Januar 

5 069 
4 708 

284 

752 
14 

978 

Februar 

6 199 
5 711 

273 

777 
6 

1 051 

113 515,8 117 156,7 117 878,6 
108756,7 112084,6112633,5 

16 718,1 17 990,3 18 539,1 
16 399,4 17 911 ,4 18 420,5 

318,7 78,9 118,6 

9 649,0 10 146,7 10 080,9 
r 7 051,0 7 213,1 7142,2 
r 2 598,0 2 933,6 2 938,7 

März 

8 208 p 
7178 p 

502 p 

933 p 
9 p 

1 224 p 

April 

7 668 
6 721 

578 

949 
8 

1 228 

118 013,8 118 278,3 
112 614,7 112 985,2 

18 375,4 18 575,2 
18 244,8 18 431 ,8 

130,6 143,4 

10195,4 10 286,5 
7183,8 7196,9 
3 011 ,6 3 089,6 

78 389,3 81 952,2 82 348,4 82 139,4 82 389,6 83 947,6 84 013,5 84 043,9 84 123,5 
58795,4 61207,1 61532,7 61519,2 61741,8 63225,0 63461,1 63576,5 63890,6 
19 593,9 20 745,1 20 815,7 20 620,2 20 647,8 20 722,6 20 552,4 20 467,4 20 232,9 

66 203,7 
49 204,5 
41 587,6 

7 616,9 
16 999,2 
10116,6 

1 543,3 
919,9 

44 

252 
3,1 

31 525 

1 753,9 
1 004,6 

673,2 
121,4 
65,7 

144,3 
749,3 
379,1 
370,2 

1 163,0 
71,6 

1 055,0 

63,2 
19,9 
18,4 

2,6 

166,9 
0,1 

25,9 
135,6 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

68 129,8 
50 669,7 
43 066,1 

7 603,6 
17 460,1 
10337,7 

1 040,9 
1 013,8 

42 

203 
4,4 

25 624 

65,1 
110,4 -
703,7 
353,1 
350,6 

1 319,0 
668,8 
614,5 

10,4 
57,1 
13,2 

650,2 
295,4 
354,8 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

1 255;8 
78,4 

1 092,1 

117,3 
63,6 
13,6 

1,6 

381,9 
0,3 

59,3 
320,7 

67 515,9 
50 134,7 
43 085,1 

7 049,6 
17 381,2 
10 302,3 

1 080,9 
1 159,6 

50 

202 
6,7 

31 042 

1 893,5 
1 271,6 

598,3 
349,9 

24,0 
299,3 
622,0 
255,8 
366,2 

1 068,0 
89,0 

948,8 

55,4 
6,4 

18,0 
3,4 

37·,9 
0,0 
2,3 

35,3 

68 051,2 
50 653,3 
43 777,5 

6 875,8 
17 397,9 
10307,1 

913,3 
896,6 

43 

172 
2,4 

23 928 

1 473,9 
730,7 
635,1 

13,2 
37,0 
45,4 

743,2 
345,9 
397,4 

1113,1 
96,6 

987,4 

59,7 
7,2 

20,3 
3,3 

60,0 
0,0 
2,0 

57,8 

69 879,2 
52 420,3 
45 377,7 

7 042,6 
17 458,9 
10 376,1 

1 293,2 
1 426,0 

58 

147 
1,6 

25 288 

69 843,4 
52 454,7 
45 260,5 

7 194,2 
17 388,7 
10 348,9 

1 123,0 
1193,2 

42 

120 
3,0 

21 639 

69 544,7 
52 303,8 
45 007,2 

7 296,6 
17 240,9 
10 245,8 

1 129,7 
1 277,5 

52 

135 
2,2 

27 734 

69 510,5 
52 426,8 
45 622,5 

6 804,3 
17 083,7 
10151,7 

967,9 
1 125,1 

62 

110 
1,5 

24 638 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.-~) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung. - 8
) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9

) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grund­

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. -")vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1986 1987 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Februar März April Januar Februar März April 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 029,4 2 021,7 1 887,1 1 948,2 1 816,4 ·- ... ... . .. 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 

442,7 447,1 287,5 564,7 316,7 ... ... . .. . .. 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

487,1 457,4 422,6 404,3 483,1 ... . .. ... . .. 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

8,0 7,9 - 0,7 - - ... ... .... . .. 
• Steuereinnahmen des Landes 

" 
477,2 484,1 160,3 ... . .. ... . .. 

• Anteil an den Steuern vom Eil] kommen') 3
) 

" 
328,0 328,0 23,8 ... ... . .. . .. 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

78,0 82,5 76,8 ... . .. . .. . .. 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
8,0 7,9 - 0,7 - - ... . .. . .. . .. 

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
236,6 227,7 61,9 ... . .. ... . .. 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 
" 

119,6 107,7 322,1 35,3 57,8 ... ... ... . .. 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 

" 
85,7 91,6 1,9 ... ... . .. . .. 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5) 
" 

694,5 693,5 222,2 ... . .. ... . .. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 796 822 836 845 ... 
• dar. Facharbeiter 828 855 869 879 ... 
• weibliche Arbeiter 561 584 602 605 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 

516 531 546 574 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

19,52 20,29 21,00 21,18 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 
20,30 21,08 21,83 22,02 ... 

• weibliche Arbeiter " 
14,15 14,75 15,32 15,36 ... 

• dar. Hilfsarbeiter " 
12,94 13,39 13,82 14,46 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich " 

5154 5 359 5·524 5 688 ... 
• weiblich " 

3 531 3 671 3 770 3 864 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich " 

4 774 4 955 5106 5 187 ... 
• weiblich 

" 
3 278 3 427 3 527 3 651 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4152 4 304 4 430 4 543 ... 

• weiblich " 
3110 3 228 3 288 3 387 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 21 391 22 668 22 550 25 613 21 284 22 645 20 422 23137 22 384 
dar. Straftaten wider das Leben 6 6 3 10 3 6 3 15 8 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

167 144 140 141 130 108 129 191 132 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 093 1 095 1182 1 207 1 010 1 122 1 062 1188 1 011 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 659 2 559 4 219 2 913 2 084 2 861 2 593 2 829 3075 
Diebstahl 14 517 15 724 13 502 17 302 14 919 14 720 12 571 15114 14 460 
dar. unter erschwerenden Umständen. 

" 
10055 10 962 9 204 11 915 10 436 9 974 8 397 10 078 10 175 

Außerdem Verkehrsvergehen · 876 785 796 927 854 806 814 918 853 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
15 620 15 715 14 433 15 614 14 513 14 737 13 715 15 308 14 562 

dar. Feueralarme 
" 

655 708 625 634 783 782 591 686 607 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

171 218 199 195 203 190 155 194 184 
Rettungswageneinsätze " 

13 761 13 780 12 801 13 932 12 721 13 028 12141 13 540 12 957 
dar. für Krankenbeförderungen " 

1 741 1 785 1 750 1 944 1 445 1 464 1 267 1 206 1 239 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

243 224 166 162 228 147 147 172 69 

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach. Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab-
gaben-(§ 6 LAG). · 

Harnburg in Zahlen 6. 1989 191 



Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat 1) 

1988 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zeit Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. Harnburg 
Bremen Berlin {West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 September 1 600,0 12 001,9 ... 1 592;1 
LebendgebÖrene Anzahl 

" 1 364 10 948 59 878 1 238 
Gestorbene 

" " 1 573 11 269 53 840 1 671 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
- 209 - 321 + 6 038 - 433 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

8 007 31 294 100 820 5 467 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 5 680 26 605 48 302 5 004 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" " 
+ 2 327' + 4 689 + 52 518 + 463 

Bevölkerungszu- (+) / -abnahme (-) 
" " 

+ 2118 + 4 368 + 58 556 + 30 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
... ... ... 150,1 

Lebendgeborene Anzahl 223 755 6 447 193 
Gestorbene 44 110 725 22 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) + 179 + 645 + 5 722 + 171 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 3 493 11 871 73 027 2 415 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
'2 335 7 844 41 997 1 822 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

+ 1 158 + 3127 + 31 030 + 593 
Bevölkerungszu- (+) I -abnahme H 

" " 
+ 1 337 + 3 772 + 36 752 + 764 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Dezember 86 837 558 172 2 190 496 100 052 
und zwar Männer 

" " 
51 407 309 091 1 180 055 58 717 

Frauen 
" " 

35 430 249 081 1 010 441 41 335 
Teilzeitkräfte 

" " 
7141 55 791 230 238 6 979 

Ausländer 
" " 

14 096 47 347 263 312 17 039 

Arbeitslosenquote % " 11,6 11,2 8,5 13',8 

Offene Stellen Anzahl 4 570 29 642 178 572 4 207 
Kurzarbeiter 4 630 28 035 108130 6 230 

Bergbau und Verarbehendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 134 159 1 015 935 7 045 841 134 988 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 9 349. 89.752 614 550 g 347 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 617 4104 29.116 604 

Umsatz aus Eigenerzeugung') " " 
3 269 20 447 123 346 3107 

Gesamtumsatz ) 
" " 6 246 26 264 140 642 6 221 

darunter Auslandsumsatz 
" " 1 020 7 453 44 213 '968 

Bau hau ptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Dezember 20103 172 745 972 677 20 596 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 1 630 14 843 85 843 1 613 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio.DM .. 70 509 3 009 72 
Baugewerblicher Umsatz') .. 300 2 208 12 947 297 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Dezember 112 608 3 543 103 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik .. ." 34 89 618 30 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Dezember 5 615 51 876 223 833 6 349 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Juli-September 9 694,0 23 844,0 122166,4 9 774,0 
darunter 

Gemeinschaftsteuern .. 5 288,7 16 217,0 90 591,8 5 406,2 
Landessteuern .. .. 202,2 973,2 5 624,4 196,5 
Gemeindesteuern .. .. 479,8 1 933,9 11 042,5 483,5 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. - 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer .. - 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1987 1988 1987 Veränderung 1988 gegenüber 1987 in % 

~mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holsteln, insgesamt-

Hamburg 
Schi.·Holsteln, insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Hamburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

edersachsen, elnschl. Nledersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. 
emen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

11 973,5 ... 1 595,7 11 982,5 ... 1 580,3 12 008,7 . .. + 1,0 - 0,2 . .. 
10 522 56 960 11 630 94 195 507 040 10 749 89 443 486 227 + 8,2 + 5,3 + 4,3 
11 293 52 659 15 235 105 334 504 742 15 736 106 206 509 812 - 3,2 - 0,8 - 1,0 

771 + 4 301 - 3 605 - 11 139 + 2 298 - 4 987 - 16 763 - 23 585 X X X 

25 268 70 849 54 202 235 962 644 586 45 067 208 125 454 216 + 20,3 + 13,4 + 41,9 
24 042 42 057 44 836 194 997 303 829 43 941 197 454 312 889 + 2,0 - 1,2 - 2,9 

1 226 + 28 792 + 9 366 + 40 965 + 340 757 + 1 126 + 10 671 + 141 327 X X X 

455 + 33 093 + 5 761 + 29 826 + 343 055 - 3 861 - 6 092 + 117 742 X X X 

545,6 ... ... . .. . .. 155,3 579,3 ... ... . .. . .. 
709 5 714 2 005 6 909 53 967 1 743 6301 50 512 + 15,0 + 9,6 + 6,8 

72 646 242 794 6 197 215 753 5 979 + 12,6 + 5,4 + 3,6 
637 + 5 068 + 1 763 + 6 115 + 47 770 + 1 528 + 5 548 + 44 533 X X X 

8 979 55 063 22 832 84 994 477131 16 929 60121 340 722 + 39,9 + 41,4 + 40,0 
. 6 737 35 971 16154 51 307 256 228 13 944 49 763 250 769 + 15,8 + 3,1 + 2,2 

2 242 + 19 092 + 6 678 + 33 687 + 220 903 + 2 985 + 10 358 + 89 953 X X X 

2 879 + 24 160 + 8 441 + 39 802 + 268 673 + 4 513 + 15 906 + 134 486 X X X 

588 248 2 308 230 95 719 568 867 2 241 556 99 216 571 946 2 228 788 - 3,5 - 0,5 + 0,6 
329 476 1 255 775 55 996 314 204 1 198 773 57 754 320 741 1 207 430 - 3,0 - 2,0 - 0,7 
258 772 1 052 455 39 723 254 663 1 042 783 41 462 251 205 1 021 358 - 4,2 + 1,4 + 2,1 
56150 234 292 7 333 57 493 238 942 6 545 54 349 226 254 + 12,0 + 5,8 + 5,6 
51 199 277 456 16 069 49 234 269 531 16 329 49 039 262 097 - 1,6 + 0,4 + 2,8 

12,1 9,2 12,8 11 ,4 8,7 13,6 11,7 8,9 X X X 

25 231 148 284 4 803 32 048 188 621 4 822 31 195 170 690 - 0,4 + 2,7 + 10,5 
55 096 218 298 5 834 41 143 207 768 6 384 51 801 277 967 - 8,6 - 20,6 - 25,3 

1 013 992 7 023 228 134 334 1 015 764 7 038 672 136 249 1 022 074 7 054 278 - 1,4 - 0,6 - 0,2 
·88 531 607 640 116 310 1 148 469 7 732 587 117 975 1 154 904 7 782 469 - 1,4 - 0,6 - 0,6 

3 943 28101 7 285 47 247 327 256 7101 45 643 315 807 + 2,6 + 3,5 + 3,6 

18 673 114 246 34 066 223 870 1 373 759 36 066 214 282 1 297 413 - 5,5 + 4,5 + 5,9 
24.600 130 923 66 371 287 727 1 561 804 68 941 277 737 1 476103 - 3,7 + 3,6 + 5,8 

7 030 40151 9 594 79 151 473 987 8 874 73 744 438.229 + 8,1 + 7,3 + 8,2 

174 302 984 515 19 998 169 633 971 511 21 526 175 495 984 803 - 7,1 - 3,3 - 1,3 
14 571 85 637 24 425 221 394 1 257 266 25 651 218 225 1 236 553 - 4,8 + 1,5 + 1,7 

506 3 007 849 6108 36 033 861 5 956 34 514 - 1,4 + 2,6 + 4,4 
2 187 12 790 2 885 19 598 112 945 2 933 19 086 106 094 - 1,6 + 2,7 + 6,5 

564 3 341 1 820 12 416 65 064 1 708 11 713 62 455 + 6,6 + 6,0 + 4,2 
80 561 586 1 820 13113 558 1 762 12 780 + 5,0 + 3,3 + 2,6 

48 928 246 670 67 312 549 225 2 801 558 68 660 560 073 2 909 965 - 2,0 - 1,9 - 3,7 

23 207,7 118 172,6 26 994,6 68 056,1 350 823,6 26 614,7 64 864,8 335 369,2 + 1,4 + 4,9 + 4,6 

15 696,3 87 854,7 15155,7 46 369,2 260 738,7 15153,1 44 183,9 249 902,3 + 0,0 + 4,9 + 4,3 
965,6 5 433,0 638,7 2 997,6 17 275,2 602,9 2 901,9 16 621,6 + 5,9 + 3,3 + 3,9 

1 850,2 10 331,3 1 415,3 5 865,6 32 835,5 1 378,7 5 369,9 30 212,5 + 2,7 + 9,2 + 8,7 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

} einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnt-post - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel· Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 8771 ... . .. 1 294 973 621 618 ... 560 ... . 527 470 
3. Vj. 8771 ... . .. 1 294 970 621 619 568 559 ... 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 8771 ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 .. . 18,6 .. . 9,7 12,4 
. 3. Vj. 8771 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 .. . 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 ... 1 309 ... .. . 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... ... 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 24,3 ... .. . 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 . 24,4 ... ... 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 ... 9,3 .. . 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... .. . 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2 142 1 873 ... 1 527 ... .. . 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... ... 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 .. . ... 12,5 
und 1 Jahr. 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... .. . 11,8 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 - 218 ... .. . - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... ... - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 10 446 ... .. . 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 .. . ... 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 74,0 .. . ... 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 22 671 9 880 4 901 11 006 9 047 .. . ... 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11112 .. . ... 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 ... 64,1 .. . ... 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... .. . 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 +. 300 - 387 ... + 1 399 .. . .. . + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) · 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 .. . ... + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 ... + 9,9 .. . .. . 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 .. . ... + 13,9 

Bevölkerungszu- (+}I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 - 934 + 1 181 ... .. . + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1 122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... .. . + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 + 8,4 .. . ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... ... + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 27 477 21 480 12 999 9 244 9 822 .. . ... 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12133 9 117 10 727 9 499 .. . ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 ... .. . 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 .. . ... 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose ·Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 .33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13 859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
. 3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 '18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7. '15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16 633 16087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Dussel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dor1 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 135 01.3 161 482 176 489 102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... ... 136 105 71 . 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... ... 139 107 72 . 168 131 226 128 148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 . 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 

1000 DM 
3. Vj. 87 1 727 1 766 2 343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 
und 1 Jahr 3, Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3 163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz5

) Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2 181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 
3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtu.msatz5) 1000 DM 
je Einwohner 4. Vj. 87 ... 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 10186 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15 130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 420 583 425 595 319 239 370 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 705 426 217 121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129577- 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- " 
4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326 112 

Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136 184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz 4. Vj. 87 252 931 ... 576 858 170 529. 22 826 379 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 4 534 1 849 1 054 '4 652 2 767 2 060 1148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... ... 10 521 6 330 .. . 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3: Vj. 87 ... ... ... ... ... ... ... ... .. . .. . .. . 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je. 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 87 ... ... 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... ... 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

') am Ende des Berichtszeitraumes. - 2
) wohnberechtigte Bevölkerung. - 3

) Arbeitsamtsbezirk.- 4
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.­

' 5) ohne Umsatzsteuer. - ') einschl. Kombinationskraftwagen, ohn~ Bundesbahn/ post. - 7
) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Mai 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Ergebnisse der Volkszählung am 25. Mai 1987- Teil 1: Volks- und Berufszählung­
A. Harnburg insgesamt 

Krankenhäuser 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Februar 1989 
Index der Nettoproduktion im Januar 1989 
Index der Nettoproduktion im Februar 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Februar 1989 · 
Ausbaugewerbe Februar 1989 

. Hochbautätigkeit Februar 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Januar 1989 
Einzelhandel Februar 1989 
Großhandel Oktober bis Dezember 1988 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg August 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Januar 1989 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Februar 1989 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle Februar 1989 
Straßenverkehrsunfälle Jahrestabellen 1988 
Kraftfahrzeugbestand und Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen 1988 
B innenschiffahrt des Hamburger Hafens Februar 1989 

öffentliche Finanzen 

Steueraufkommen und Steuereinnahmen Dezember und Januar bis Dezember.1988 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Hamburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Hamburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Hamburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hamburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1981 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 



Harnburg 
in Zahlen 

Zeitschrift des 
Statistischen Landesamtes 

der Freien und 
Hansestadt Harnburg 

Heft 7.1989 
Das statistische Stichwort 

0 SPLV 198 

* 
Schaubild des Monats 
0 Haushalte und Personen 

in Haushalten 1970 und 1987 
nach Haushaltsgrößen 198 

* 
Statistik aktuell 

0 Mehr Gäste aus der 

Volksrepublik China 199 
0 Nur Grundwasser 

für Harnburg 199 
0. Höhere Erzimporte 

über Harnburg 199 
0 Steigender 

Kraftfahrzeugbestand 199 
0 Viehzählung 1988 199 

* 
Erste Hamburger 
Strukturdaten aus der 
Volkszählung 1987 200 

* 
Zur Wirtschafts- und 
Arbeitsmarktentwicklung 
in Harnburg 204 

* 
Urlaubsreisen der Hamburger 211 

* 
Das interessiert in Harnburg 
0 Diagramme 212 

o Harnburg heute und gestern 212 
0 Statistik der anderen 212 
0 Aus der Gesetzgebung 212 

0 Neue Schriften 213 
0 ln aller Kürze 213 

0 Der Draht zum Stala 213 

* 
Hamburger Zahlenspiegel 214 
Harnburg im großräumlichen 
Vergleich 220 

Harnburg im Städtevergleich 222 

Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. 
Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,-; 
Jahresabonnement DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Harnburg 1 

ISSN 0017-6877 

197 



Das statistische 
Stichwort 

SPLV 
Ende der 70er Jahre zeichnete sich ab, 
daß die bereits seit längerer Zeit in der 
statistischen Verbundprogrammierung vor­
handenen Engpässe weiter anwachsen 
würden: 

Die Aufgabenstellungen bei den stati­
stischen Aufbereitungen wurden immer 
komplexer und umfangreicher. 
Die wachsende Kompliziertheit der 
Aufgabenstellungen führte zwangsläu­
fig zu höherem Test- und Zeitaufwand 
für die Fertigstellung von Programmen. 
Die zunehmende Komplexität der Pro­
gramme bewirkte eine verstärkte Feh­
leranfälligkeit 
Außerdem wuchs mit der Zahl zu war­
tender Programme der Aufwand für 
Fehlerbeseitigung und generelle War­
tung; damit verringerte sich die für neue 
Projekte einsetzbare Programmierka­
pazität ganz erheblich. 
An die amtliche Statistik wurden und 
werden - ebenfalls im wachsenden 
Umfang - Auswertungswünsche ver­
schiedenster Art mit sehr kurzen Ter­
minen gestellt, die erhebliche Program­
mierkapazitäten erfordern; die bisheri­
gen Programmiermethoden sind aber 
für kurzfristige Sonderaufträge nicht 
flexibel genug, so daß die Erstellung 
der erforderlichen Programme zu lan­
ge dauert. 

Nach eingehenden Untersuchungen kam 
die Arbeitsgruppe ,.Neue Programmierspra­
chen" des Bund-Länder-Arbeitskreises für 
maschinelle Aufbereitung beim Statisti­
schen Bundesamt zu dem Schluß, daß 
wirkliche Verbesserungen und Weiterent­
wicklungen der Programmiertechnik nicht 
im Übergang zu den am Markt befindli­
chen sogenannten .. höheren Programmier­
sprachen" (wie zum Beispiel PL 1 oder 
COBOL) zu finden sind, sondern daß eine 
direkt auf die statistische Aufbereitung be­
zogene Neuentwicklung erforderlich ist. 
Für einen erfolgversprechenden Ansatz 
ergaben sich folgende Grundvorstellungen: 

198 

Das Konzept der neu zu entwickeln­
den Sprache sollte von vornherein nicht 
die bisher übliche .,prozedurale" Denk­
weise (Umdenken und Umformen der 
Aufgabenstellung in logisch und zeit­
lich aufeinanderfolgende Abläufe und 
Übertragung dieser Prozeduren in eine 
Programmiersprache) verwenden, son­
dern soweit wie möglich "deskriptiv" 
sein, das heißt mit Beschreibung des 
Aufbereitungsziels in einer entspre­
chend konzipierten Sprache sollte be­
reits die Lösung mittels eines Überset­
zerprogramms, das aus der vorgege­
benen Beschreibung ein lauffähiges 

Haushalte und Personen in Haushalten 1970 und 1987 
nach Haushaltsgrößen 

Von 100 Haushalten 
bestanden aus ... 

1 Person 

Von 100 Einwohnern lebten in 
einem Haushalt mit ... 
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Die Verschiebung der Haushaltsgröße hin zu den kleineren und insbesonde­
re hin zu den Einpersonenhaushalten macht ein Vergleich der Volkszählun­
gen 1970 und 1987 anschaulich. 
1987 bestand nahezu jeder zweite Haushalt nur aus einer Person, lediglich 
in jedem vierten Haushalt lebten drei oder mehr Personen zusammen. 1970 
hatte der Anteil der Kleinsthaushalte wie auch der der mittleren bis großen 
Haushalte noch je gut ein Drittel betragen. Insgesamt ist zwischen den 
Zählungen die Zahl der Haushalte um 3,9 Prozent gestiegen, während sich 
die Zahl der in Privathaushalten lebenden Personen um 10,7 Prozent verrin­
gerte. 
1987 wohnte ein Viertel der Hamburger allein im Haushalt, dies sind etwa 
genau so viele, wie in Haushalten mit vier und mehr Personen lebten. 1970 
hatte der Anteil derjenigen, die allein wohnten und wirtschafteten, bei 16 

1 Prozent gelegen, dagegen lebte damals noch jeder Dritte in Haushalten mit 
vier und mehr Personen. 
Hinsichtlich der absoluten Zahlen hat es nur bei den in Einpersonenhaus­
halten Lebenden eine starke Zunahme gegeben; Personen in Zweiperso­
nenhaushalten gab es 1987 und 1970 fast gleich viele, während 1987 im 
Vergleich zu 1970 fast 300 000 weniger Hamburger in Haushalten mit einer 
Größe von mindestens drei Personen wohnten. 

Maschinenprogramm erstellt, erzeugt 
werden können. 
Die Beschreibung eines zu lösenden 
Problems sollte einerseits .. statistiknah", 
andererseits .. automatisch" strukturiert 
sein . Darüber hinaus sollte eine leichte 
Lesbarkeit (und damit Änderbarkeit) 
durch .,Selbstdokumentation" gegeben 
sein. 
Die einzelnen Beschreibungselemen­
te sollten aussagekräftig und wirkungs­
voll sein, so daß aus einer relativ kur­
zen Beschreibung schwierige und ver­
wickelte Abläufe des eigentlichen Pro­
gramms maschinell entwickelt werden. 
Einzelne Teile (Giiederungsauswertun­
gen, spezifizierte Eigenschaften und so 
fort) aus der Auswertungsbeschreibung 
für eine bestimmte Statistik sollten so 
speicherbar sein, daß sie für weitere 

Auswertungen in beliebiger Kombina­
tion wiederverwendet werden können. 
Das bedeutet, daß einmal richtig auf­
gestellte Beschreibungsteile auch bei 
beliebiger Wiederverwendung richtig 
bleiben, also nicht zu Abweichungen 
in den Ergebnissen führen können. 
Alle in Programmen ständig wieder­
kehrenden Prozesse (zum Beispiel Sor­
tierfolgeprüfungen, Mitführen von Satz­
zählern, Dokumentieren der Vorlaufin­
formation, Einlesen von Leitdateien in 
den Speicher) sollten vom Übersetzer­
programm miterzeugt werden. 

Als Verwirklichung dieser Grundideen ist 
SPLV (Statistische Problemlösungsverfah­
ren) entwickelt worden. SPLV wird ab 
Sommer 1989 in der Verbundprogrammie­
rung der statistischen Ämter eingesetzt. 

Klaus Hüttebräukar 
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Statistik aktuell 
Mehr Gäste aus der. 
Volksrepublik China 
Harnburg als Weltstadt zieht Besucher aus 
allen Erdteilen an. Die Zahl der Übernach­
tungen der Gäste in den Hamburger Be­
herbergungsbetrieben ist je nach Her­
kunftsland unterschiedlich groß und unter­
liegt zeitlichen Schwankungen. So spiel­
ten in früheren Jahren die Gäste aus der 
Volksrepublik China keine nennenswerte 
Rolle im Rahmen des Fremdenverkehrs. 
Dies änderte sich, als Harnburg die Zen­
trale für die wirtschaftlichen Aktivitäten der 
Volksrepublik China in Europa wurde. Um 
dieser Entwicklung Rechnung zu tragen, 
wurden ab 1986 in der Fremdenverkehrs­
statistik erstmals Ergebnisse über Reisen­
de aus dem Festland-China gesondert 
ausgewiesen. So besuchten 1986 rund 
3300 Gäste die Hansestadt, die den Ho­
tels 9100 Übernachtungen brachten. Da­
bei wurde mit 2,8 Tagen eine Aufenthalts­
dauer registriert, die weit über dem Durch­
schnitt der Auslandsgäste von 1 ,9 Tagen 
lag. Im Jahr 1987 wurden bereits 5100 
Gäste aus der Volksrepublik China mit 
15 400 Übernachtungen verzeichnet. Das 
bedeutet Steigerungen um die Hälfte be­
ziehungsweise um zwei Drittel. Im vergan­
genen Jahr dagegen ging die Besucher­
zahl um rund zehn Prozent auf 4600 zu­
rück; da die Zahl der Übernachtungen nur 
um 4,7 Prozent auf 14 700 sank, stieg die 
Aufenthaltsdauer bei dieser Besuchergrup­
pe auf 3,2 Tage. Erich Walter 

Nur Grundwasser 
für Harnburg 
Zahlenangaben über die Wasserversor­
gung machen immer wieder deutlich, in 
welch starkem Ausmaß eine moderne In­
dustrie- und Konsumgesellschaft vom aus­
reichenden Wasseraufkommen abhängig 
ist. Im Jahr 1988'speisten die Hamburger 
Wasserwerke GmbH insgesamt 138 Mil­
lionen Kubikmeter Wasser in die Rohrnet­
ze Hamburgs und einiger Umlandgemein­
den ein. Damit blieb die Entwicklung ge­
genüber dem Vorjahr nahezu unverändert. 

Das Wasser stammte 1988 erstmals aus­
schließlich aus Grundwasser, das 500 teil­
weise mehrere 100 Meter tiefen Brunnen 
entnommen und in 20 Wasserwerken des 
Versorgungsunternehmens zu Trinkwas­
ser aufbereitet wurde. 96 Millionen Kubik­
meter Wasser stammten dabei aus 14 
Wasserwerken auf hamburgischem Staats­
gebiet, die restlichen 42 Millionen Kubik­
meter aus vier Wasserwerken in Schles­
wig-Holstein und zwei im niedersächsi­
schen Umland. 
Der Wasserverbrauch in Harnburg belief 
sich 1988 auf über 121 Millionen Kubik­
meter. Davon erhielten rund 1 08 Millionen 
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die privaten Haushalte einschließlich der 
gewerblichen Kleinverbraucher, der Rest 
wurde an Industrie und öffentliche Einrich­
tungen (zum Beispiel Badeanstalten) ab­
gegeben. Nach Schätzungen der Hambur­
ger Wasserwerke liegt der tägliche Was­
serverbrauch je Einwohner bei durch­
schnittlich 145 Litern. 
Insgesamt 13 Millionen Kubikmeter wur­
den an die Umlandgemeinden direkt oder 
an die dort ansässigen Wasserversor­
gungsunternehmen verteilt. Hauptabneh­
mer waren die Gemeinden Ahrensburg, 
Reinbek, Glinde und Barsbüttel im Kreis 
Stormarn, die. allein fünf Millionen Kubik­
meter von den Hamburger Wasserwerken 
bezogen; westlich von Harnburg sind Sche­
nefeld und Wedel hervorzuheben, die be­
trächtliche Mengen von Harnburg erhiel­
ten (rund zwei Millionen Kubikmeter). Vier 
Millionen Kubikmeter des ins Netz einge­
speisten Wassers flossen in den Eigen­
verbrauch (einschließlich Wasserverluste) 
der Wasserwerke zurück. Johannes Marx 

Höhere Erzimporte 
über Harnburg 
1988 wurden mehr als 6,6 Millionen Ton­
nen Erze im Wert von knapp 1 ,2 Milliarden 
DM über den Hamburger Hafen in die 
Bundesrepublik Deutschland eingeführt. 
Verglichen mit den Daten von 1987 ergab 
das mengenmäßig ein Plus von 29 Pro­
zent; die wertmäßige Steigerung betrug 
sogar 43 Prozent, wobei insbesondere die 
erheblich angezogenen Importpreise für 
Kupfererze zu Buch schlagen. 
Sechs Millionen Tonnen entfielen auf Ei­
senerze, das waren 90 Prozent der ge­
samten Erzeinfuhren. Jeweils zur Hälfte 
stammte diese Menge aus dem europäi­
schen und dem überseeischen Raum. 
Wichtigstes Förderland war Schweden mit 
2,6 Millionen Tonnen, gefolgt von Kanada 
mit 1,2 Millionen Tonnen und Australien 
mit 800 000 Tonnen. Auch aus Brasilien 
(570 000 Tonnen) und Norwegen (420 000 . 
Tonnen) wurden erheblich größere Men­
gen als im Jahr zuvor. angelandet.· 
Der Import von Kupfererzen (einschließ­
lich kupferhaitigar Schwefelkiesabbrände) 
stieg um ein gutes Viertel auf 565 000 
Tonnen. Der Wert erhöhte sich sogar um 
75 Prozent. Unter den Lieferländern wur­
de Papua-Neuguinea (134 000 Tonnen) 
durch die USA mit 140 000 Tonnen von 
der ersten Position verdrängt. Auf den 
nächsten Plätzen folgten Polen mit 85 000 
Tonnen und Mexiko mit 80 000 Tonnen. 

Horst Schlie 

Steigender 
Kraftfahrzeugbestand 
Am 1. Januar 1989 waren in Harnburg 
722 700 Kraftfahrzeuge gemeldet. Die Zahl 
lag um rund 21 000 (drei Prozent) höher 
als ein Jahr zuvor; der Bestandszuwachs 
hielt damit etwa in der gleichen Größen­
ordnung wie in den Vorjahren an. 

Den überwiegenden Anteil der Kraftfahr­
zeuge bilden mit 90 Prozent Personen­
und Kombinationskraftwagen (650 000 
Fahrzeuge). Diese Kategorie lag mit einer 
Zunahme von 3,3 Prozent über dem Ge­
samtdurchschnitt; innerhalb dieser Grup­
pe ist die Zahl der Kombinationskraftwa­
gen mit 6,4 Prozent fast doppelt so stark 
gestiegen .. 
Bei den Personen- und Kombinationskraft­
wagen bilden die Fahrzeuge der oberen 
Mittelklasse (1400 Kubikzentimeter bis 
1999 Kubikzentimeter) mit 52 Prozent die 
am stärksten besetzte Hubraumgrößen­
klasse. Diese Gruppe und die nächstgrö­
ßere Fahrzeugkategorie (2000 und mehr 
Kubikzentimeter) haben mit je 4,5 Prozent 
am meisten expandiert, ein Zeichen für 
den Trend zum größeren Wagen. Ein Rück­
gang ist nur bei den Kleinwagen mit 
1 000 Kubikzentimeter bis 1199 Kubik­
zentimeter festzustellen (minus 2,1 Pro­
zent). · 
Wie im Vorjahr weisen die Krafträder wie­
der einen Rückgang (minus 3,1 Prozent) 
auf; besonders ausgeprägt war er bei den 
Leichtkrafträdern mit fast minus 22 Pro­
zent. Am Straßenverkehr in Harnburg sind 
rund 20 500 Krafträder beteiligt. 
Bei gleichbleibender Gesamtzahl hat sich 
die Struktur des Lastkraftwagenbestands 
verändert. Während die Zahl der Fahrzeu­
ge mit einer Nutzlast bis 1,5 Tonnen an­
stieg, ging sie bei den höheren Nutzlasten 
zurück. 
Bei den übrigen Kraftfahrzeuggruppen fällt 
der starke Anstieg um fast zehn Prozent 
bei den Wohnmobilen auf, deren Bestand 
inzwischen auf knapp 5800 angestiegen 
ist. · Erich Walter 

Viehzählung 1988 
Die Anfang Dezember durchgeführte Vieh­
zählung ergab deutliche Veränderungen 
gegenüber der letzten Erhebung von 1986. 
Stark rückläufig war vor allem die Schwei­
nehaltung. Die Anzahl der Halter ging 
ebenso wie der Bestand an Schweinen 
um rund ein Viertel zurück; die verbliebe­
nen Halter verfügten über insgesamt 5101 
Schweine, im Durchschnitt über je 50. 
Abnahmen waren auch bei der Rindvieh­
haltung festzustellen. Hier ging die Zahl 
der Halter um sechs Prozent auf 252 und 
die der Tiere um elf Prozent auf 1 0 912 
zurück. Besonders betroffen waren die Be­
triebe mit Milchkühen. ln diesem Bereich 
verringerten sich die Bestände um 13 Pro­
zent; so daß nur noch 2500 Kühe zur Milch­
erzeugung gehalten wurden. Insgesamt 
gab jeder 12. Betrieb die Milchkuhhaltung 
auf, so daß jetzt nur noch 109 Betriebe 
Milch erzeugen. 
Eine leichte Zunahme von jeweils drei Pro­
zent war dagegen bei den Pferden und 
Schafen zu verzeichnen. So stieg die An­
zahl der Pferde auf 2748 (einschließlich 
557 Ponys) und die der Schafe auf 2624 
an, obwohl bei beiden Tierarten die Zahl 
der Halter leicht rückläufig war. 

Otto Riecken 
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Erste Hamburger Strukturdaten 
aus der Volkszählung 1987 

Vorbemerkung 

Am 25. Mai 1987 wurde auf der Grund­
lage des Gesetzes über eine Volks-, Be~ 
rufs-, Gebäude-, Wohnungs- und Arbeits­
stättenzählung (Volkszählungsgesetz 
1987) vom 8. November 1985 (Bundesge­
setzblatt, Teil I, Seite 2078) eine Volks­
zählung durchgeführt. Das Gesamtkonzept 
der Zählung und die Erhebungsinhalte sind 
in den Heften 2 und 4.1987 dieser Zeit­
schrift vorgestellt worden. 
Mit diesem Beitrag sollen erste wichtige 
Strukturdaten der Volkszählung für Harn­
burg insgesamt und ihre Veränderungen 
gegenüber der Zählung von 1970 darge­
stellt werden. 

Rückgang der deutschen Be­
völkerung um ein Sechstel 

Der in der Volkszählung 1970 vorkommen­
de Begriff "Wohnbevölkerung" entspricht 

im wesentlichen dem in der Volkszählung 
1987 verWendeten Begriff der Bevölkerung 
am Ort der Hauptwohnung. Zur Bevölke­
rung am Ort der Hauptwohnung gehören 
diejenigen Personen, die im betreffenden 
Gebiet ihre alleinige Wohnung oder Haupt­
wohnung ini Sinne des § 12 des Melde­
rechtsrahmengesetzes vom 16. August 
1980 (Bundesgesetzblatt, Teil I, Seite 
1429) haben. Um genaue. Zuordnungen 
vornehmen zu können und Vergleiche 
zwischen den Ergebnissen der beiden 
Volkszählungen zugrunde liegenden Be­
völkerungsbegriffe zu ermöglichen, waren 
präzisierende Ergänzungen zu Frage 6 im 
Personenbogen der Volkszählung 1987 
aufgenommen -worden. 
Am 25. Mai 1987 lebten 1592 770 Perso-· 
nen mit alleiniger Wohnung oder Haupt­
wohnung in Hamburg. Die Zahl der Ein­
wohner lag damit um rund 201 000 (minus 
11 ,2 Prozent) niedriger als am Stichtag 
der Volkszählung 1970 (27. Mai). Entge­
gengesetzte Enwicklungen werden zwi­
schen dem deutschen und ausländischen 

Bevölkerungsteil sichtbar. Während sich 
die Zahl der nichtdeutschen Einwohner um 
rund 89 000 (plus 152,5 Prozent) beträcht­
lich erhöhte, nahm die deutsche Bevölke­
rung um rund 290 000 (minus 16,7 Pro­
zent) ab. Der Anteil der Ausländer an der 
Gesamtbevölkerung stieg von 3,3 Prozent 
im Jahr 1970 auf 9,3 Prozent, so daß zum 
Zeitpunkt der Volkszählung 1987 fast je­
der elfte Hamburger ein ausländischer Mit­
bürger war. 

Weniger junge Menschen, 
mehr Ältere 

Den Daten_ zum Altersaufbau der Bevölke­
rung kommt in den Zählungsergebnissen 
eine erhebliche Bedeutung zu, liefern sie 
doch wesentliche Informationen über den 
zahlenmäßigen Anteil der im Erwerbsle­
ben oder in Ausbildung stehenden Perso­
nen oder der aus dem Arbeitsprozeß aus- -
geschiedenen Menschen. Das Ausmaß der 

Tabelle 1 Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach Deutschen und Ausländern, Alter und Familienstand 
sowie nach ausgewählten Religionszugehörigkeiten 

Volkszählung Veränderung 

Merkmal 1987 : 1970 
1987 1970 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil absolut in % in % in % 
Deutsche 1 445 387 90,7 1 735 451 96,7 - 290 064 - 16,7 
Ausländer 147 383 9., 3 58 372 3,3 + 89 011 + 152,5 

Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung 1 592 770 100 1 793 823 100 - 201 053 - 11 '2 
nach dem Alter 

unter 6 Jahre 74 777.- 4.7 138 937 7,7 - 64 160 - 46,2 
6 bis " 18 " 162 266 10,2 241 991 13.5 - 79 725 - 32,9 

18 " .!l 45 " 635 537 39,9 657 469 36,7 - 21 932 - 3,3 
45 " " 60 " 337 554 21,2 323 202 18,0 + 14 352 + 4,4 
60 und mehr Jahre 382 636 24,0 432 224 24,1 - 49 588 - 11 '5 

nach dem Familienstand 
I 

ledig 603 659 37,9 618 532 34,5 - 14 873 - 2,4 
verheiratet 709 703 44,6. 919 910 '51' 3 - 210 207 - 22,9 
verwitwet 165 716 ~ 10;4 183 837 -'10,2 - 18 121 - 9,9 
geschieden 113 692 7, 1 71 544 J 4,0 + 42 148 + 58,9 

,, 
I 

nach .Religionszugehörigkeit 
I 

Evangelische Landeskirche 800 354 50,2 1 267 000 70,6 - 466 646 - 36,8 
Römisch-katholische Kirche 136 859 . 8,6 146 016 8' 1 - 9 157 - 6,3 

200 Harnburg in Zahlen 7. 1989 



Tabelle 2 Privathaushalte nach der Größe 

Volkszählung Veränderung 

Haushaltsgröße 1987 1970 
1987 : 1970 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil absolut in % 

1 Person 386 531 

2 Personen 241 759 

3 Personen 108 820 

4 und mehr Personen 89 932 

Privathaushalte insgesamt 827 042 

demographischen Umwälzung spiegelt 
sich am eindrucksvollsten in den unter­
schiedlichen Veränderungsraten zwischen 
1970 und 1987 wider. Einem Rückgang 
der Zahl der unter 18 Jahre alten Perso­
nen um knapp 144 000 (minus 37,8 Pro­
zent) steht bei den älteren Jahrgängen 
nur eine Verminderung um rund 57 000 
Personen (minus 4,0 Prozent) gegenüber. 
Im Vergleich zu 1970, als mehr als ein 
Fünftel (21 ,2 Prozent) der hamburgischen 
Bevölkerung jünger als 18 Jahre war, sank 
deren Anteil 1987 auf knapp ein Siebentel 
(14,9 Prozent). Der Anstieg bei den 
45- bis 60jährigen um 14 352 Personen 
(plus 4,4 Prozent) erklärt sich insofern, als 
es sich 1970 um die relativ schwach be­
setzten Geburtsjahrgänge 1911 bis 1925, 
1987 hingegen um die geburtenstärkeren 
Jahrgänge 1928 bis 1942 handelte. 
Umschichtungen der Altersgliederung der 
Bevölkerung lassen sich auch anhand 
sogenannter Lastkoeffizienten darstellen. 
Bezieht man die Summe der unter 15-
jährigen Kinder und der Personen im Alter 
von 65 Jahren und mehr auf die Bevölke­
rung im Erwerbsalter zwischen 15 und 65 
Jahren, die ja zum größten Teil die Kosten 
für Erziehung, Ausbildung und Altersver­
sorgung aufzubringen hat, so zeigt sich 
eine deutliche Veränderung der Koeffizien­
ten: 

Personen im Alter 
von ••. bis 1970 1987 

unter ••• Jahre 

a) 0 - 15 ~29 117 185 657 
b) 65 und mehr ~02 969 29~ 680 

c) Summe 6~2 086 479 ~~7 
d) 15 - 65 1 161 7~7 1 11 ~ 4~~ 

Koeffizient = c) : d) 0,544 0,4~1 

Anders ausgedrückt: 1970 mußten im sta­
tistischen Durchschnitt jeweils 1 ,8 Perso­
nen im Erwerbsalter für ein Kind unter 15 
Jahren und eine Person im Alter von 65 
und mehr Jahren "aufkommen", 1987 wa­
ren es 2,3 Personen. 
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in % in % 
46,7 284 557 35,8 + 101 974 + 35,8 

29,2 239 716 30,1 + 2 043 + 0,9 

13,2 137 174 17,2 - 28 354 - 20,7 

10,9 134 441 16,9 - 44 509 - 33 •. 1 

100 795 888 100 + 31 154 + 3.9 

Das gegenwärtig günstigere Verhältnis ist 
jedoch nur von vorübergehender Dauer, 
da in den kommenden Jahren schwächer 
besetzte Jahrgänge in die mittlere Gruppe 
der 15- bis unter 65jährigen überwechseln 
als in der gleichen Zeit aus dieser Alters­
gruppe in das Rentenalter hineinwachsen. 
Deutlich macht dies die Relation der 65-
jährigen und älteren zu den unter 15jähri­
gen Kindern, die 1970 nur 0,92 betrug, 
1987 dagegen sich bereits auf 1 ,58 belief. 

Weniger verheiratete, mehr 
geschiedene Personen 

Die Zusammensetzung der Bevölkerung 
nach dem Familienstand hängt zum einen 
vom Altersaufbau ab, sie wird jedoch auch 
von der Heiratshäufigkeit dem Heiratsal­
ter und den Ehescheidungen beeinflußt. 
Augenfällig ist der überdurchschnittliche 
Rückgang der Zahl der verheirateten Per­
sonen zwischen 1970 und 1987 um rund 
210 000 Personen (minus 22,9 Prozent). 
lrri Gegensatz dazu erhöhte sich die Zahl 
der Geschiedenen um rund 42 000 (plus 
58,9 Prozent), wie es Tabe II e 1 deut-
lich macht. -
Rechnet man die Zahl der Verheirateten 
und Geschiedenen zusammen und ver­
gleicht die Gesamtzahl von 1987 mit der 
von 1970, so ergibt sich ein Saldo von 
minus 17,0 Prozent. Damit sind es knapp 
sechs Prozentpunkte mehr als der Rück­
gang der Bevölkerung insgesamt (minus 
11,2 Prozent). Diese Entwicklung in Ver­
bindung mit der weitaus geringeren Ab­
nahme bei den ledigen Personen um nur 
2,4 Prozent erklärt sich aus dem Rück­
gang der. Heiratsneigung, der eine Ver­
minderung der Zahl der Eheschließungen 
zur Folge hatte, wie es spezielle Untersu­
chungen ("Hamburg in Zahlen", Heft 
2.1989) gezeigt haben. Die seit 1986 wie­
der ansteigende Zahl der Eheschließun­
gen ist zum Teil auf ein verändertes Hei­
ratsverhalten zurückzuführen. War 1970 
noch jeder zweite Hamburger (51 ,3 Pro­
zent) verheiratet, so gaben 1987 nur 
44,6 Prozent der Bevölkerung als Fami­
lienstand .. verheiratet" an. 

Die Verschiebungen in der Familienstand­
struktur finden ihren Niederschlag in der 
Entwicklung der Zahl der Privathaushalte 
nach der Größe (siehe Tabe II e 2). 
1970 stellten die Zwei- und Dreipersonen­
haushalte die größte Gruppe (47,3 Pro­
zent), 1987 aber lagen die Einpersonen­
haushalte mit 46,7 Prozent an der Spitze. 
Deren Zahl stieg in diesem Zeitraum um 
35,8 Prozent, wobei die Anzahl aller Pri­
vathaushalte nur um 3,9 Prozent höher 
lag. Bemerkenswert ist es, daß die Zahl 
der weiblichen Einpersonenhaushalte nur 
um 18,2 Prozent, die der männlichen je­
doch um 76,4 Prozent zunahm. Die Zahl 
der Haushalte mit drei und mehr Perso­
nen ging um 26,8 Prozent zurück. Damit 
lebten im Durchschnitt 1987 nur noch 
1 •. 9 Personen in einem Haushalt (1970: 
2,2 Personen). 

Erheblich weniger evan­
gelische Kirchenmitglieder 

Die Volkszählung vom 25. Mai 1987 er­
gab, daß nur noch jeder zweite Hamburger 
(50,2 Prozent) der evangelischen Landes­
kirche angehört (vergleiche T a b e 1'1 e 1). 
1970 lag dieser Anteil noch bei 70,6 Pro­
zent. Danach hat sich die Zahl der evan­
gelischen Kirchenmitglieder um mehr als 
ein Drittel (minus 36,8 Prozent) vermin­
dert. Der Rückgang der Mitgliederzahl der 
römisch-katholischen Kirche um 6,3 Pro­
zent fiel bei weitem nicht so hoch aus. 

Lebensunterhalt der 
Bevölkerung 

Hinsichtlich der Quelle des überwiegen­
den Lebensunterhalts der Bevölkerung 
haben sich die Verhältnisse seit 1970 er­
heblich geändert. Während damals nur 
jeder fünfte Hamburger (19, 7 Prozent) sei­
nen Unterhalt überwiegend durch Arbeits­
losengeld/-hilfe, Rente, Pension, eigenes 
Vermögen, Vermietung, Verpachtung, Al­
tenteil und sonstige Unterstützungen (zum 
Beispiel Sozialhilfe, BAföG) bestritt, stieg 
1987 dieser Anteil auf 31 ,6 Prozent. 
Eine Ursache ist der enorme Anstieg der 
Zahl der Erwerbslosen von rund 4900 im 
Jahr 1970 auf rund 91 000 im Jahr 1987 
sowie der Sozialhilfeempfänger von 59 300 
auf rund 151 000. Dagegen hat sich der 
Anteil der Personen, die von Angehörigen 
wirtschaftlich unterhalten wurden, um mehr 
als ein Drittel (minus 34,6 Prozent) ver­
mindert. Dies steht in einem engen Zu­
sammenhang mit dem rapiden Rückgang 
der Zahl der Kinder und Jugendlichen im 
Zeitraum von 1970 bis 1987 (vergleiche 
Tabelle 1). 
Etwas mehr als 40 Prozent der hamburgi­
schen Bevölkerung lebte 1970 und 1987 
jeweils von eigener Erwerbstätigkeit Die 
Veränderung um minus 15,1 Prozent kor­
reliert eng mit der Entwicklung der Zahl 
der Erwerbstätigen (minus 16,5 Prozent). 
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Tabelle 3 Bevölkerung am Ort der Hauptwohnung nach dem überwiegenden Lebensunterhalt, 
im Alter von 15 bis unter 65 Jahre nach dem höchsten allgemeinen Schulabschluß 

Volkszählung Veränderung 

Merkmal 1987 : 1970 
1987 1970 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil absolut in % in % in % 
Überwiegender Lebensunterhalt durch 

Erwerbstätigkeit 639 722 40,2 753 464 42,0 - 113 742 - 15,1 

Arbeitslosengeld/-hilfe, Rente, 
Pension usw. 1) 503 306 31,6 353 081 19,7 + 150 225 + 42,5 

Unterhalt durch Eltern, Ehegatten 
usw. 449 742 28,2 687 278 38,3 - 237 536. - 34,6 

Bevölkerung.am Ort der Hauptwohnung 1 592 770 100 1 793 823 100 - 201 053 - 11 '2 
darunter 

im Alter von 15 bis unter 65 Jahre 
mit höchstem allgemeinen Schul-
abschluß 1 077 134 100 1 202 279 100 - 125 145 - 10,4 

davon 

Volksschule, Hauptschule 571 497 53,0 973 898 81,0 - 402 401 - 41,3 

Realschule oder gleichwertiger 
Abschluß 274 490 25,5 192 550 16,0 + 81 940 + 42,6 

Hochschul-/Fachhochschulreife 231 147 21 '5 35 831 3,0 + 195 316 + 545,1 

1) eigenes Vermögen, Vermietung, Verpachtung, Altenteil, sonstige Unterstützungen (z.B. 
Sozialhilfe, BAföG). 

Fast zwei Drittel des Rück­
gangs der Erwerbstätigen­
zahl entfallen auf Arbeiter 

Rund 691 000 Hamburger gingen 1987 
einer Erwerbstätigkeit nach, knapp 137 000 
(16,5 Prozent) weniger als 1970. Bezogen 
auf die Gesamtbevölkerung ergab sich für 
1987 eine Erwerbstätigenquote von 43,4 
Prozent; sie lag um 2,7 Prozentpunkte 
niedriger als 1970. Ursachen hierfür sind 
neben demographischen Faktoren der 
durch die Verlängerung der Ausbildung 
bedingte spätere Eintritt der jungen Men­
schen ins Erwerbsleben sowie der heute 
im Durchschnitt wesentlich früher erfolgen­
de Übergang in den Ruhestand. 
Bemerkenswert ist die Umschichtung zwi­
schen Angestellten und Arbeitern. Bereits 
1970 waren 45,2 Prozent der Erwerbstä­
tigen Angestellte, 1987 war deren Anteil 
auf 50,9 Prozent angestiegen. Dagegen 
ging die Arbeiterquote von 36,3 Prozent 
im Jahr 1970 auf 31 Prozent im Jahr 1987 
zurück. 
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Die Zahl der Arbeiter verminderte sich um 
mehr als 86 000. Das sind etwas mehr als 
63 Prozent des Rückgangs der Zahl der 
Erwerbstätigen insgesamt. Besonders 
augenfällig ist die Entwicklung bei den 
Mithelfenden Familienangehörigen: Gab es 
1970 noch etwas mehr als 21 000 Erwerbs­
tätige in dieser Gruppe, waren es 1987 
nur noch rund 6800. Ursächlich hierfür 
dürfte die Stillegung kleinerer Betriebe, vor 
allem im Handel und Verarbeitenden Ge­
werbe sein, wie erste Ergebnisse aus der 
Arbeitsstättenzählung 1987 nahelegen. 

Starker Beschäftigten~ 
rückgang im Produzierenden 
Gewerbe 

Das Produzierende Gewerbe, das 1970 
mit einem Anteil von 35,4 Prozent aller 
Erwerbstätigen noch den ersten Platz ein­
nahm, rutschte 1987 mit 27,3 Prozent auf 
den zweiten Rang. 
Die Spitze übernahmen die Sonstigen 
Wirtschaftsbereiche (Kreditinstitute, Versi-

cherungen, Dienstleistungen, Organisatio­
nen ohne Erwerbscharakter, Gebietskör­
perschaften und Sozialversicherung). ln 
dem Wachstum um rund 40 000 Erwerbs­
tätige (plus 14,5 Prozent) von 1970 bis 
1987 drückt sich neben einer stetigen 
Ausdehnung des Dienstleistungsbereichs 
eine zunehmende Verlagerung bestimm­
ter Unternehmensfunktionen vor allem aus 
dem Produzierenden Gewerbe auf neue 
Unternehmen des Dienstleistungssektors 
aus. Hinzu kommt eine verstärkte Grün­
dung von Dienstleistungsunternehmen in 
Verbindung mit der Einführung und An­
wendung neuer Technologien. Wie aus 
Tabe II e 4 ersichtlich zeigen sich in 
den anderen drei Sektoren überdurch­
schnittliche Abnahmen, und zwar von 
28,3 Prozent in der Land- und Forstwirt­
schaft sowie Fischerei,· von 35,6 Prozent 
im Produzierenden Gewerbe und 27,9 
Prozent im Handel, Verkehr und in der 
Nachrichtenübermittlung. Insgesamt hat 
sich die Zahl der Erwerbstätigen am Ort 
der Hauptwohnung um rund 137 000 ver­
mindert, prozentual (minus 16,5 Prozent) 
stärker als die Zahl der Einwohner (minus 
11,2 Prozent). 
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Tabelle 4 Erwerbstätige am Ort der Hauptwohnung nach der Stellung im Beruf 
und nach Wirtschaftsbereichen 

Volkszählung 
Stellung im Beruf 

-- 1987 
Wirtschaftsbereich 

Veränderung 
1987 : 1970 

1970 

Anzahl Anteil Anzahl Anteil absolut in % in % in % 
Selbständige 58 590 8,5 69 997 8,5 - 11 407 - 16,3 
Mithelfende Familienangehörige 6 825 1 '0 21 357 2,6 - 14 532 - 68,0 
Beamte, Richter, Soldaten usw. 59 572 8,6 61 176 7;4 - 1 604 - 2,6 
Angestellte, kaufmännisch/technisch 
Auszubildende 351 314 50,9 374 277 45,2 - 22 963 - 6' 1 
Arbeiter, gewerblich Auszubildende 214 489 31 ,o 300 900 36,3 - 86 411 - 28,7 

Erwerbstätige am Ort der Haupt-
wohnung insgesamt 690 790 100 827 707 100 - 136 917 - 16,5 
davon 

in Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 7 261 1 '1 10 126 1 '2 - 2 865 - 28,3 
im Produzierenden Gewerbe 188 724 27,3 292-878 35,4 - 104 154 - 35,6 
in Handel, Verkehr und Na-ch-
richtenübermittlung 190 281 26,1 250 103 30,2 - 69 822 - 27,9 
in übrigen Wirtschaftsbereichen 314 524 45,5 274 600 33,2 + 39 924 + 14,5 

Vermehrt höhere· 
Schulabschlüsse 
Bei den Ergebnissen über den höchsten 
allgemeinen Schulabschluß der Bevölke­
rung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren 
drücken sich die Auswirkungen der Bil­
dungsreform darin aus, daß 1970 noch 
81 ,0 Prozent der hamburgischen Bevölke­
rung ihre schulische Ausbildung mit dem 
Abschluß der Volksschule beendet hat-
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ten: 1987 dagegen waren es nur noch 
53,0 Prozent, die als höchsten Abschluß 
.Volks-/Hauptschule" angegeben hatten 
(siehe Tab e II e 3). 
Der wesentlich höhere Ausbildungsstand 
schlägt sich insbesondere in dem Anteil 
der Personen nieder, die als Abschluß 
Hochschui/-Fachhochschulreife angege­
ben haben. Während 1970 nur jeder 33. 
Hamburger einen entsprechenden Ab­
schluß aufzuweisen hatte, besaß 1987 

knapp jeder fünfte Einwohner Hamburgs 
(21 ,5 Prozent) einen Hochschulabschluß: 
der Anstieg von rund 36 000 im Jahr 1970 
auf rund 231 000 Personen im Jahr 1987 
bedeutet eine Versechsfachung. Aber auch 
das Plus von 42,6 Prozent bei denen, die 
eine Realschule oder Einrichtung mit 
gleichwertigem Abschluß besucht haben, 
zeigt die enormen Umschichtungen in der 
Ausbildungsstruktur der Einwohner Ham­
burgs. Günter Müller 
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Zur Wirtschafts- und Arbeitsmarktentwicklung 
in Harnburg 

Einführung 

Gegenwärtig werden erste gesicherte Er­
gebnisse der Volks- und Berufszählung 
und der Arbeitsstättenzählung 1987 publi­
ziert. Diese sind in das Bezugszahlensy­
stem und das Rechenwerk der volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnungen allgemein 
noch nicht eingearbeitet; die entsprechen­
den Arbeiten werden einen längeren Zeit­
raum umfassen. Das Vorliegen aktueller 
Zahlen über die Entwicklung der Wert­
schöpfung und der Arbeitslosen läßt es 
aber sinnvoll erscheinen, mit der folgen­
den Darstellung auf Zusammenhänge zwi­
schen Arbeitsmarkt und Sozialprodukt hin­
zuweisen und diese überschaubar zu 
machen. 

Aktuelle Entwicklung 

ln Harnburg erhöhte sich 1988 die wirt­
schaftliche Gesamtleistung, gemessen 
durch die Bruttowertschöpfung bezie­
hungsweise das Bruttoinlandsprodukt, real 
um 3,1 Prozent. Sie wurde vor allem vom 
tertiären Sektor getragen, dessen Entwick­
lung in Harnburg allgemein etwas günsti­
ger verlief als im Bundesdurchschnitt So 
nahm die reale Bruttowertschöpfung im 
Bereich Handel und Verkehr um 3,6 Pro­
zent zu (Bund 3,3 Prozent) , im Bereich 
Dienstleistungsunternehmen um 4,1 Pro­
zent (Bund 4,0 Prozent) und im Bereich 
Staat, private Haushalte und private Orga­
nisationen ohne Erwerbszweck um 
1,6 Prozent (Bund 1 ,4 Prozent). Die Lei­
stung des Warenproduzierenden Gewer­
bes hingegen wuchs in Harnburg mit 
1 ,8 Prozent weniger als halb so stark wie 
im Bundesgebiet (4,0 Prozent). 
Die Produktivität (Bruttoinlandsprodukt in 
konstanten Preisen je Erwerbstätigen) in 
Harnburg blieb in ihrer Entwicklung mit plus 
2,3 Prozent zwar hinter der Bundesent­
wicklung (2,9 Prozent) zurück, konnte aber 
ihr Niveau von 43 Prozent über dem Bun­
desdurchschnitt behaupten. 
Die günstigere Entwicklung der Dienstlei­
stungsbereiche hat zu einer weiteren Struk­
turdifferenzierung Hamburgs gegenüber 
dem Bundesdurchschnitt wie folgt geführt: 
Seit 1980 ging in Harnburg der Anteil des 
Warenproduzierenden Gewerbes an der 
Bruttowertschöpfung in konstanten Prei­
sen um 4,7 Prozentpunkte auf einen An­
teil von nunmehr 27,1 Prozent zurück, im 
Bundesgebiet um 3,6 Prozentpunkte auf 
40,8 Prozent. Damit setzte sich die Ent­
wicklung, wie sie schon 1970/80 zu beob-
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achten war, weiter fort (in Harnburg etwas 
verstärkt, im Bundesgebiet etwas schwä­
cher) . 
Die deutlichste Veränderung zugunsten 
eines Bereichs ist bei den Dienstleistungs­
unternehmen zu beobachten, deren Anteil 
sich in Harnburg mit plus 4,9 Prozentpunk­
ten auf 33,1 Prozent, im Bundesgebiet mit 
plus 3,6 Prozentpunkten auf 27,1 Prozent 
ausweitete. 
ln den Bereichen Handel und Verkehr 
sowie Staat, private Haushalte und private 
Organisationen ohne Erwerbszweck erga­
ben sich nur geringfügige Veränderungen 
der Anteile an der Bruttowertschöpfung. 

Sc h a u b i I d 1 macht die Strukturver­
schiebungen, aber auch die Strukturunter­
schiede zwischen beiden Gebieten deut­
lich . 
Die Zahl der Erwerbstätigen in Harnburg 
zeigte mit einer Zunahme um 0,7 Prozent 
eine etwas günstigere Entwicklung als im 
Bundesdurchschnitt (0,6 Prozent) . Eine 
Zunahme der Zahl der Erwerbstätigen ist 
für Harnburg in den Jahren 1979 und 1980 
und ab 1986 zu verzeichnen, für das Bun­
desgebiet in den Jahren 1978/80 und ab 
1984; hier zeigt sich also eine gewisse 
zeitliche Verzögerung in der hamburgi­
schen Entwicklung gegenüber dem Bun-

Schaubild 1 Anteil der Bereiche an der Bruttowertschöpfung in Harnburg 
und im Bundesgebiet 1970, 1980 und 1988 
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Schaubild 2 Arbeitslose in Harnburg 
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desdurchschnitt Die günstigere Entwick­
lung der letzten anderthalb Jahre zeigt sich 
spiegelbildlich zur Erwerbstätigkeit in den 
Arbeitslosenzahlen (vergleiche auch 
Sc h a u b i I d 2). Deren Höchstwert war 
in Harnburg in den letzten Jahren mit 
103 392 im Januar 1988 zu verzeichnen. 
Im Laufe des Jahres 1988 gingen die Zah­
len erheblich zurück, im Mai 19891iegt die 
Zahl der Arbeitslosen mit 82 500 um etwa 
15 000 unter dem Vorjahresmonat 
Beigetragen zu dieser Entwicklung hat in 
Harnburg außer der positiven Beschäftig­
tenentwicklung das Ausscheiden starker 
älterer Jahrgänge mit relativ hohen Arbeits­
losenanteilen aus dem Erwerbsleben so­
wie das Hineinwachsen von Jahrgängen, 
die zwar zahlenmäßig schwächer besetzt 
waren, aber entsprechend geringere Ar­
beitslosenquoten aufweisen. Gegen einen 
wesentlichen Einfluß gesetzlicher Ände­
rungen auf die Zahlen spricht, daß einer 
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Abnahme der Arbeitslosenzahl 1988 in 
Harnburg um 3,5 Prozent eine Zunahme 
im Bundesgebiet um 0,6 Prozent gegen­
übersteht. 
Bei dem Rückg.ang der Arbeitslosenzah­
len und -quoten in Harnburg ist zu beob­
achten, daß die Arbeitslosenquote für 
Männer (1987 gleich 13,8 Prozent, 1988 
gleich 13,7 Prozent) ziemlich stabil geblie­
ben ist und die Verbesserung der Gesamt­
quote im wesentlichen durch die Vermin­
derung der Arbeitslosenquote der Frauen 
(1987 gleich 13,4 Prozent, 1988 gleich 
11 ,8 Prozent) bedingt ist. 
Dem entspricht im Zeitraum 1980/1988 ei­
ne Abnahme der Zahl der Beschäftigten 
bei den Männern um 46 000 (minus 
10,1 Prozent) und eine Zunahme bei den 
Frauen um 2000 (plus 0,8 Prozent). Die 
Ursachen für diese geschlechtsspezifisch 
unterschiedlichen Entwicklungen dürften 
sowohl in demographischen Faktoren und 
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verändertem Berufsverhalten der Frauen 
als auch in dem Anteilsrückgang des Pro­
duzierenden Gewerbes mit stark von Män­
nern besetzten Berufsfeldern und derzu­
nahme der DienstiE!istungsunternehmen 
mit relativ hoher Frauenbeschäftigung lie-
gen. · 
Für 1975 (das erste Jahr mit Ergebnissen 
aus der Beschäftigtenstatistik der Bundes­
anstalt für Arbeit) und 1988 wird die Ver­
teilung der sozialversicherungspflichtig be­
schäftigten Männer und Frauen auf die 
Wirtschaftsbereiche dargestellt. 
Während bei den Männern das Waren­
produzierende Gewerbe deutlich an er- . 
sterStelle liegt - 1988 sind es 37 Pro­
zent bei den Männern, 14 Prozent bei den 
Frauen- sind es bei den Frauen die Dienst­
leistungsunternehmen mit rund 45 Prozent 
und rund 25 Prozent bei den Männern. Bei 
beiden Geschlechtern hat es im Zeitablauf 
eine Verschiebung vom sekundären zum 
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Tabelle 1 Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung nach zusammengelaBten Wirtschaftsbereichen in Hamburg 
in jeweiligen Preisen 

I l<I~UTTOUERTSCUOEPFUNG I NACURICUTLICU 
1···········-···-·-·····-·········-· ·····-·-·····-·····----········-··· ..................................................................................................... ··-····· .. ··--·-··· .. ···-·-·· ................ --·--.. ··--·-· .. ···--···-····-···-·····--···-·-···· 
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i9B1 
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1983 
1984 

1985 
1986 
1987 
1988 
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+11) I I •·7+8+9) I FORST-· I PRODUZIE-IHANDEL UNI'iLEISTUNGS···i PRIV.ORG.I l)lENST··· I UMSATZ- I 
I I I WIRT- I F<E:NDES I VERKEHR I umm- iO.ERWERBS-·il .. ElSTUNGENI STEUER I 
I I I SCHAFT, I GEWEFmE I I NEH~IEN I ZWECK I I I 
I I I FISCHEI~EI I I I I I I I 

1-------·-····-----........................ --.. ··-··--·-....... - ............ ______ ···-----··--··-·-·--........................................ _______ .................................................. --·--····--·· .. ---.. ···--·-···---........................ ---···-·-···-.. --............ --.--...... .. 
I 1 I 2 I ~~ I 4 I 5 I 6 I 7 I 8 I 9 I 10 I 11 

33 593 

68 182 
72 138 
74 803 
78 320 
83 068 

86 014 
88 3:56 
91 688 
95 572 

4.6 
5.8 
3.8 
4.6 
6.1 

:.~.5 
2.7 
3.8 
4.2 

203 
215 
223 
23:5 
~!47 

25b 
~!63 

2'73 
285 

5.0 

4.6 
4.7 
4.7 
4.7 
4.7 

4.7 
4.6 
4.6 
4.5 

29 289 

59 834 
62 631 
64 895 
67 779 
71 358 

73 '749 

3.5 
4.7 
3.6 
4.4· 
5.:5 

3.4 

204 
214 

231 
"244 

252 

4.7 

4.4 
4.4 
4.4 
4.4 
4.4 

4.3 

30 132 

62 219 
65 442 
68 146 
71 390 
75 QfJl 

77 444 
'79 '791 
82 312 
85 832 

3.'7 

4.1 
4.8 
~i.2 

3.1 
3.0 
3.2 
4.3 

206 
217 
226 
237 
249 

257 

273 
285 

4.7 

4.4 
4.4 
4.4 
4.4 
4.4 

·4.3 
4.2 
4.2 
4.2 

188 

221 
221 
234 
198 
216 

202 
2o;s 
198 
205 

MIL.I •.• llM 

11 396 

19 803 
19 871 
1.9 892 
20 380 
~!1 111 

21 129 
22 14'7 
22 179 
22 b21 

B 553 

1.7 ~~56 

18 766 
19 160 
19 871 
21 251 

21 932 
21 423 
21 665 
22 617 

7 008 

17 531 
18 85:5 
20 835 
22 610 
24 006 

25 370 
26 842 
28 69~1 
:50 518 

VERAENDERUNfl GEGENUEBER DEM VORJAHR IN 0/0 

-.2 
6.0 

""1.5.4 
9.1 

.5 

l.18 
118 
12~5 

106 
l.15 

108 
1.08 
105 
109 

.9 

.7 

.7 

.6 

.6 

.b 

.6 

.b 

.7 

.b 

-2.13 
.3 
.1 

2.5 
3.6 

.1 
4.8 

.1 
2 .. 0 

4.1 
B.1 
2 .. 1 
3.7 
6.9 

3.2 
·-2.3 

1.1 
4.4 

1970 100 

174 
174 
175 
179 
185 

185 
194 
195 
198 

203 
219 
224 
232 
240 

256 
250 
253 
264 

9.8 
7.5 

10.5 
E1 .. 5 
6 .. 2 

5.7 
S.ß 
6.9 
6.3 

250 
269 

·297 
323 
343 

362 
303 
409 
435 

ANTEIL AM ItLINDESfJEBIET I~l 0/0 

3.1 
3.1 
3.0 
3.0 
3.0 

2.8 
2.8 
2 .. 7 
2.b 

8.3 

7.7 
7.9 
7.9 
7.8 
7.9 

8.0 
·7 .. 5 
7.4 
7 .. 5 

6.1 

5.2 
5.1 
5.2 
5.3 
5.2 

5.2 
5.2 
s.:i 
5.:5 

2 987 

7 308 
7 730 
8 025 
8 331 
8 507 

8 803 
9 177 
9 ~)72 

9 871 

'7.'7 
5.8 
3.8 
~~.ß 
2.1 

3.5 
4.2 
4.3 
3.1 

245 
25•;> 
269 
2"79 
285 

295 
307 
320 
331 

4.1 

3.7 
3.6 
3.6 
~~.6 

3.6 

3.6 
3.6 
3.6 
3.6 

ANTEIL AN m:R LINBEREINIGTEN BRIJTTDWERTSCHOEPFUI,IG IN 0/0 

l.OO 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
!00 

.6 

.4 

.3 

.3 

.3 

.3 

.3 

.3 

.2 

37.13 

31.8 
30.4 
29.2 
20.5 
28.1 

27 .. 3 
27.B 
2b .. 9 
26 .. 4 

27 .. 9 
28.7 
28 .. 1 
27.fl 
2B.3 

28.:5 
26.a 
26 .. :5 
26.4 

23.:5 

28.2 
28 .. 8 
~~0.6 
31.'7 
32.0 

32.8 
~ß.6 
:34.9 
3~:i.6 

9.9 

11.7 
11.8 
11.8 
11.7 
11.~~ 

11.4 
11.5 
11.6 
11.5 

843 

2 305 
2 810 
:i 251 
3 611 
3 733 

3 695 

7.3· 
17.B 
15 .. 7 
l.1.1 
3.4 

439 

4.7 

4.4 
4.4 
4.4 
4.4 
4.4 

4.4 

2 427 

5 298 
6 183 
6 297 
6 3ß2 
7 656 

B 015 

20.5 
16.7 

1.9 
1.3 

20.0 

4.7 

218 
255 
259 
263 
315 

330 

·. 

6.1 

5.5 
6.1 
6.2 
'5.8 
6.6 

b.9 

876 

3 050 
3 324 
3 691 
4 160 
4 055 

4 251 

2.8 
9.0 

-u.o 
12.'7 
-2.5 

4.8 

163 
1'77 
19'7 
222 
216 

227 

25.3 

22.6 
23.6 
24.9 
25.7 
24.6 

25.9 
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Tabelle 2 Bruttoinlandsprodukt, Bruttowertschöpfung nach zusammengefaßten Wirtschaftsbereichen in Hamburg 
in Preisen von 1980 

I l!RUTTOWERTSCHOEPFUNG I NACHRICHTLICH 
I -····-·-·---··········-···············-·····-··-·-················ ··············-·------· ·············- ··················-·-········---···--······ ····-··o· ········-·-··-·-···· ··-·-·····-·-· --·-·-·-··-··-···········-·-····-·················--········· 
I I I DAVDI~ I . I I 
I I t·-··--·-··-···--·--·····-··········-········-··---··············· ···-······· ·····----······-----········-· - ··· ··-· ··············-----·····1 I I 

BRUTTO I I I UIHERNEHMEN I I UI~TER-· I I 
INLANDS·- I I UN- t---·--·········------·--·-··--····-·------·-··-··-················---------------·-·1 STAAT, I STELLTE I IHCHT-- I 

PRODUKT I BEREINIGT! BEREINIGT! LAND- I I I IF'fUV.HAIJS·-·1 ENTGELTE I ABZUGS-- I EINFUHR··· 
JAHR <SP.<?+lO I <SP.3···9) I <SPJH-5+61 liND I WAREN··· I I DIE~JST··: I HALTE U. !FUER BAI~K--·1 FAEHIGE I ABGA[<f7.N 

+1.1) I I +7+8+'1> I FORST··· I PRODIJZIE···IHANDEL UNDILEISTIJNGS-··1 PfUV.ORG.I IHENBT··· I UMSATZ-- I 
I I I WIRT- I RHIDES I VET<KEHR I LJ~ITER·· tO.ERWERBS-·ILEISTUI~GENI STEUER . I 
I I I SCHAFT, I GEWERBE I I NEHMEN I ZWECK I I I 

I I I I FISCHEREI I I I I I I I 
1-·--·--·-··------·--··-·····------·--··--··--·-----·--···-·····--·····-·-----·····-··········--------····-·------· ·-···-- --··-··········---··--···-----····-····----·---····---·-·-------······ ---------·-·--··-··--··-----··----·-··-···-·-·-·······-··-
1 1 I ;! I 3 I 4 I 5 I 6 I 7 I B I 9 I 10 I 11 

1970 

1980 
19Bl 
1982 
1983 
19B4 

l.985 
1986 
1987 
1988 

1980 
1981 
1982 
1983 
1984 

1985 
1986 
1987 
1988 

1980 
1981 
l.982 
1983 
1984 

1985 
1986 
1987 
1988 

1970 

1980 . 1 
1981 1 
1982 1 
1983 1 
1984 1 

1985 
1986 
1987 
1988 

1970 

1980 
1981 
19m! 
1983 
1984 

1985 
1.986 
1987 
1988 

57 059 

68 182 
69 222 
68 986 
70 190 

. 72 276 

73 358 
74 116 
76 137 
78 468 

.6 
1.5 
··.:s 
1.7 
3.0 

1.5 
1.0 
2.7 
3.1 

119 
121 
121 
12;~ 

127 

129 
1.30 
133 
l.38 

5.0 

4.6 
"4.7 
4.7 
4.7 
4.7 

4.7 
4.6 
4.7 
4.6 
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50 327 

59 834 
60 2'72 
59 961 
60 980 
62 375 

63 1.68 

-.4 
.7 

-= .. s 

l..3 

119 
120 
1.1 'I 
121 
1.24 

126 

4.8 

4.4 
4.4 
4.4 
4.4 
4.4 

4.3 

51 787 

62 219 
62 736 
62 487 
63 602 
65 042 

65 93~i 

66 855 
68 189 
70 278 

1.4 
1.4 
2.0 
3.1 

1.20 
121 
121 
12:~ 
126 

4.8 

4.4 
4.4 
4 .. '• 
4.4 
4 .. '• 

4.3 
4.3 
4.3 
4.3 

278 

221 
212 
238 
l.93 
215 

l.95 
205 
205 
209 

MILL. DM 

1B 400 

l.9 B03 
19 30<? 
lß 436 
18 435 
W BOl. 

1.8 47l. 
18 714 
18 687 
19 031 

l.7 3~j6 

18 OB7 
l.7 B33 
18 314 
l.B 737 

1.9 039 
1f) 680 
l.8 999 
19 .S92 

17 531 
17 720 
18 463 
19 059 
l'J 606 

20 445 
21 420 
22 366 
23 291 

VERAENDERUI~G GEGENIJEBEI~ DEM VORJAHR ll'l 0/0 

-2.7 
M·4 .. 5 
12.7 

MM19.2 
11.5 

""9.1 
5.0 - .., 
1.9 

80 
76 
B6 
b9 
7"7 

70 
74 
7ft 
7::j 

MM4.5 

2.0 

-La 
1.3 
--.1 
1.0 

lOB 
l05 
1.00 
100 
102 

100 
l.02 
102 
103 

-1.0 
4.2 

-1.4 
2.7 
2 .. ~~ 

1.6 
-1.9 

1.7 
3.6 

1.29 
134 
132 
13b 
139 

l.41 
l.30 
141 
146 

ANTEIL. AM BUNDESGEBIET IN 0/0 

1.0 

.7 

.7 

.7 

.6 

.6 

.6 

.6 

.6 

.6 

3.5 

3.1 
3.1 
3.1 
3.0 
3.0 

2 .. 9 
2 .. 9 
~! .. 9 
2.8 

8.0 

7.7 
7.4 
7.4 
7.4 

2.9 
l..l 

3 .. , 

2.9 

4.3 
4.8 
4.4 
4.1 

128 
129 
1:~:_::j 

139 
l.43 

149 
157 
163 
l.70 

6.4 

5.2 
5.1 
5.2 
5 .. 3 

5.2 
5 .. 2 
5.2 
5.2 

5 933 

7 300 
7 416 
7 ~117 

7 602 
7 683 

7 704 
7 837 
7 933 
8 056 

2.0 
:1. .. 5 

1-'• 
l..1 
1.1 

1.3 
.7 

1.2 
1.6 

123 
125 
:1.27 
1213 
130 

4.1 

3.7 
3.6 
3.6 
3.7 
:!.6 

3.6 
3.6 
3.6 
3.6 

ANTEIL AN DEI~ UNicEREINIGTEN Bf~UTTOWEIHSCHOEPFUI~ß IN 0/0 

100 

100 
100 
100 
100 
100 

100 
100 
100 
100 

.4 

.3 

.4 

.3 

.3 

.3 

.3 

.:s 

.3 

35.5 

31.0 
:so.B 
::!9 .. 5 
29 .. 0 
20.9 

2fJ.O 
20 .. 0 
27. 1• 

27.1 

26 .. 1 

27 .. 9 
28 .. B 
~!0.5 

::.?a .. a 
2B.8 

28.9 
;!7.9 
2'7"«1 
28 .. 0 

26.4 

28 .. 2 
28 .. 2 
29 .. 5 
30.0 
30.1 

:n.o 
32 .. 0 
32 .. 8 
:~3.1 

11.7 
11.13 
12.0 
12.0 
11.0 

11.13 
11.7 
11.6 
l.1 .. 5 

460 

2 385 
2 464 
2 526 
2 b22 
:~ 6b7 

2 767 

:~.3 
2.5 
3.8 
1.7 

3.0 

l.63 
169 
1.73 
lBO 
103 

190 

4.El 

4.4 
4.4 
4.4 
4.4 
4.4 

4.4 

4 '•97 

5 298 
5 825 
5 757 
5 520 
6 282 

6 356 

10.3 
10.0 
-1.2 
-4.1 
13.8 

1.2 

118 
130 
l~!B 
123 
140 

141 

6.1 

5.5 
6.1 
6.2 
5.8 
6.6 

6.9 

2 235 

3 050 
3 125 
3 267 
3 690 
3 61El 

3 034 

4.1 
2 .. 5 
4.6 

6.0 

136 
140 
146 
165 
162 

172 

26.8 

22.6 
23.2 
24.4 
25 .. 3 
24.1 

24.5 

207 



Tabelle 3 Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Männer und Frauen 
in Harnburg 1975 und 1988 
Stichtag 30. Juni 

Sozialversicherungspflichtig beschäftigte 
Männer und Frauen 

Anteil Anteil Verän-.Wirtschaftsbereich der der Anzahl Anzahl derung Bereiche Bereiche 198'8 
in % 

1975 1988 

- Männer -

Insgesamt 464 620 100 410 712 

Land-· und Forstwirtschaft 2 634 0,6 2 363 
Produzierendes Gewerbe 1 ) 195 399 42,1 151 120 
Handel und Verkehr 152 946 32,9 130 125 
Dienstleistungen 84 334 18' 1 101 570 
Staat und private Haus-
halte 29 307 6,3 25 534 

- Frauen -

Insgesamt 303 438 100 312 788 

Land- und Forstwirtschaft 553 0,2 726 
Produzierendes Gewerbe 1 ) 56 329 18,5 43 797 
Handel und Verkehr 101 318 33.4 94 963 
Dienstleistungen 114 332 37.7 139 510 
Staat und private Haus-
halte 30 906 10,2 33 792 

1 ) einschließlich ohne Angabe. 

tertiären Sektor gegeben. Der Anteil des 
Bereichs Handel und Verkehr ist bei Män­
nern und Frauen dagegen etwa gleich. 
Von den Frauen ist jedoch ein größerer 
Anteil im Bereich Staat und so weiter be­
schäftigt, und zwar über zehn Prozent 
gegenüber sechs Prozent bei den Män­
nern. 
Aus dieser sehr unterschiedlichen Vertei­
lung der Geschlechter ergibt sich, daß sich 
spezielle Konjunkturentwicklungen der 
Branchen unterschiedlich auf die Nachfra­
ge nach weiblichen und männlichen Ar­
beitskräften oder ihre Freisatzung auswir­
ken können. 

Langfristiger Vergleich 

Überblickt man den Zeitraum seit 1950, so 
sind für Anfang der 50er Jahre Arbeitslo­
senzahlen und -quoten zu registrieren, die· 
die heutigen Zahlen übertreffen. Dabei lie­
gen die Arbeitslosenquoten in Harnburg 
bis 1956 deutlich höher als im Bundesge-

208 

biet, bedingt durch die starken Kriegszer­
störungen in Hamburg. und den Zustrom 
von Vertriebenen und Flüchtlingen aus Mit­
teldeutschland, für die Harnburg das 
nächstliegende und vielversprechendste 
Zielgebiet war (der Wanderungsgewinn in 
den 50er Jahren betrug jährlich durch­
schnittlich 30 000 Personen). Die Wieder­
aufbauphase in den 50er Jahren führt in 
Harnburg und im Bundesgebiet zu Pro- · 
duktionsanstieg und Beschäftigtenzunah­
me vor allem in den produzierenden Be­
reichen. Wegen der Werftendemontage 
und des Schiffbauverbots ging die Arbeits­
losenquote in Harnburg langsamer zurück 
als im Bundesgebiet. Das heißt, hier traf 
die oben erwähnte verstärkte Nachfrage 
nach Arbeitsplätzen mit einem überdurch­
schnittlich verringerten Angebot zusam­
men. Ende der 50er Jahre wurde das Ziel 
der Vollbeschäftigung jedoch auch für 
Harnburg erreicht. 
ln der Vollbeschäftigungsphase (etwa 
60er bis Mitte der 70er Jahre) dehnt 
sich der Dienstleistungssektor (ohne Staat) 

in % gegenüber 
1975 

100 - 53 908 

0,6 271 
36,8 - 44 279 

31 '7 - 22 821 
24,7 -17 236 

6,2 - 3 773 

100 + 9 350 

0,2 + 173 
14,0 - 12 532 
30,4 - 6 355 
44,6 + 25 178 

10,8 + 2 886 

in Harnburg weiter erheblich aus und 
erreicht 1970 einen Anteil an der realen 
Wertschöpfung von 52,5 Prozent (Bundes­
gebiet 35,5) und 1980 von 56,1 Prozent 
(39,4) bei gleichzeitigem Rückgang des 
Anteils des Warenproduzierenden Gewer­
bes von 35,5 auf 31 ,8 Prozent in Harnburg 
und 48,3 auf 44,4 Prozent im Bundesge­
biet. ln diesem gesamten Zeitraum und 
noch bis Anfang der 80er Jahre (genau: 
von 1958 bis 1982) liegt die Arbeitslosen­
quote in Harnburg unter der des Bundes. 

Das vorübergehende Ansteigen der Quo­
ten 1967 könnte seine Ursache in der Be­
unruhigung der Wirtschaft durch den so­
genannten Sechstagekrieg im Nahen Ost­
en haben. Das Wiederansteigen der Quo­
ten ab 1974 und die Stabilisierung etwa 
auf diesem Niveau steht zeitlich mit der 
Ölpreiserhöhung um die Jahreswende 
1973/74 im Zusammenhang; der weitere, 
ab 1981 zu beobachtende, mit dem Öl­
preisanstieg 1979/81 und seinen Auswir­
kungen auf die Gesamtwirtschaft 
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Schaubild 3 Anteil der Wirtschaftsbereiche an den sozialversicherungspflichtig 
beschäftigten Männern und Frauen in Harnburg 1975 und 1988 
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Produzierendes Gewerbe 
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Dienstleistungsunternehmen 
Staat, private Haushalte und private Organi­
nisationen ohne Erwerbszweck 

Erst in den letzten fünf Jahren übersteigt 
die Arbeitslosenquote in Harnburg wie­
der den Bundesdurchschnitt und steigt 
bis 1987 weiter an, wobei die Bundesquote 
sich ab 1983 nur geringfügig verändert 
und seit 1985 zurückgeht. Hierbei könn­
te in Harnburg die Zunahme der Perso­
nen im erwerbsfähigen Alter und das 
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weiter ansteigende Pendlervolumen eine 
Rolle spielen. Aus den bisher vorliegenden 
Ergebnissen der Volkszählung 1987 ist 
gegenüber den Zahlen der Fortschrei­
bung ein deutlich höherer Anteil dieser 
Personengruppe festgestellt worden. 
Ob und wieweit auch der Pendlersaldo 
nach oben zu korrigieren sein wird, läßt 

44,6 

DLU 

5/1 893 

sich zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 
sagen. 
ln den 70er und 80er Jahren steht im Bun­
desgebiet der Bereich Dienstleistungsun­
ternehmen an der Spitze der Entwicklung; 
gemeinsam mit dem Bereich Handel und 
Verkehr übertrifft er 1985 erstmalig den 
Anteil des Warenproduzierenden Gewer-
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Schaubild 4 Arbeitslosenquote in Harnburg und im Bundesgebiet 1950 bis 1988 
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in Prozent 
16 

14 

12 

10 

8 

6 

4 

2 

0~~~~~~~~~~~~4444++++++++~ 
1950 1955 

bes und erreicht 1988 einen Anteil von 
43,3 Prozent (Warenproduzierendes Ge­
werbe 40,8) an der realen Wertschöpfung. 
ln Harnburg bestimmte in den 70er Jahren 
der Bereich Handel und Verkehr die Ent­
wicklung, in den 80er Jahren, ebenfalls 
wie im Bund, der Bereich Dienstleistungs­
unternehmen; sie erreichten zusammen 
1988 61,1 Prozent (Warenproduzierendes 
Gewerbe 27,1 Prozent) an der realen Wert­
schöpfung. 
Die gegenüber dem Bundesgebiet seit 
1982 höheren Arbeitslosenquoten in Harn­
burg sind von seiten des Arbeitsplatzan­
gebots vor allem zurückzuführen auf 
- mittelfristige Auswirkungen der Erdöl­

krise auf die Mineralölwirtschaft, die in 
Harnburg ein erhebliches Gewicht hat; 

- sekundäre Auswirkungen daraus auf 
andere Wirtschaftszweige; 
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1960 1965 1970 1975 

- Harnburg -Bundesgebiet 

- zunehmende Rationalisierungen in den 
in Harnburg sehr stark ausgeprägten 
Dienstleistungsbereichen (zum Beispiel 
auch der Hafenwirtschaft) und 

- weitere personelle Schrumpfung des 
sekundären Sektors mit einer Verlage­
rung von der wesentlich auf die Verar­
beitung von Importrohstoffen eingestell­
ten Nahrungs- und Genu ßmittelher­
stellung zur - überwiegend ebenfalls 
einfuhrabhängigen - chemischen und 
Mineralölindustrie, aber auch auf das 
Abflauen der Schiffbautätigkeit 

Zusammenfassung 
Die Darstellung zeigt, 
1. daß Harnburg im wirtschaftlichen Lei-

1980 1985 

5/1 894 

stungsniveau in den vergangenen Jah­
ren den Leistungsabstand zum Bun­
desdurchschnitt halten konnte und sich 
in den Dienstleistungsbereichen gün­
stiger entwickelte, die Erwerbstätigen­
zahlen in Harnburg weiter zunehmen 
und die Arbeitslosenzahlen seit Anfang 
1988 deutlich zurückgehen, · 

2. daß sich im Bund und in Harnburg 
Strukturverschiebungen vom sekundä­
ren zum tertiären Sektor der Wirtschaft· 
vollzogen haben, in deren Verlauf die 
Bereiche Handel, Verkehr und Dienst­
leistungen gemessen an der Brutto-

. wertschöpfung den Anteil des Waren­
produzierenden Gewerbes überholten 
und 

3. daß bei diesem Prozeß unter den 
Bundesländern Harnburg die Spitzen­
stellung einnimmt. Erich Böhm 
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Urlaubsreisen der Hamburger 

Im Rahmen des Mikrozensus wird jährlich 
bei 0,1 Prozent der Wohnbevölkerung nach 
den in den letzten zwölf Monaten durch­
geführten Reisen gefragt. Dabei sind nur 
solche Reisen erfaßt, die mindestens fünf 
Tage dauerten und überwiegend als Ur­
laubs- und Erholungsreise galten und nicht 
dienstlichen, geschäftlichen oder ähnlichen 
Zwecken dienten. Diese Stichprobenerhe­
bung liefert Ergebnisse, die auch für ein 
kleineres Bundesland wie Harnburg durch­
aus noch einige Globalaussagen über die 
Reisegewohnheiten zulassen. Allerdings 
stehen in regionaler Gliederung zur Zeit 
erst die Ergebnisse des Mikrozensus von 
1985 zur Verfügung, so daß sich der fol­
gende Beitrag auf Reisen, die in dem Zeit­
raum von April 1984 bis März 1985 getä­
tigt wurden, bezieht. 

Hamburger besonders 
reisefreudig. 

Bei einem Vergleich der Reisegewohnhei­
ten in den einzelnen Bundesländern zeigt 
sich, daß die Hamburger am reisef~eudig­
sten sind. Kein anderes Bundesland weist 
eine so hohe Reiseintensität - Anteil der 
"reisenden" Bevölkerung an der gesamten 
Bevölkerung - auf. Allerdings ist zu be­
rücksichtigen, daß die Mobilität der Groß­
stadtbevölkerunggenerell höher ist als die 
der Menschen in ländlichen Gebieten. Die 
durchschnittliche Reiselust der Hanseaten 
wird daran erkennbar, daß im Jahresdurch­
schnitt 4,2 Prozent aller Reisen im Bun­
desgebiet von Harnburg aus angetreten 
werden, obwohl hier nur 2,6 Prozent der 
Bevölkerung der Bundesrepublik leben. 
Baden-Württemberg und Hessen liegen 
ebenfalls über dem Bundesdurchschnitt, 
während die Einwohner in Niedersachsen 
und Bayern sich am seltensten eine Ur­
laubsreise gönnen. 
Besonders deutlich wird die Reisefreudig­
keit der Hamburger wenn man die Ergeb­
nisse derjenigen berücksichtigt, die im 
gleichen Jahr zweimal gereist sind. Hier 
rangiert Harnburg mit noch größerem Ab­
stand an der Spitze vor Baden-Württem­
berg und Berlin. 

Norddeutschland bei 
Inlandsreisen bevorzugt 

Von den ·urJaubsfahrten der Hamburger, 
die Feriengebiete im Inland aufsuchten, 
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profitierte Schleswig-Holstein am meisten. 
Gut jeder zehnte Gast in unserem nördli­
chen Nachbarland kam aus der Hanse­
stadt. Unter den Urlaubern in Niedersach­
sen hielten Hamburger einen Anteil von 
immerhin noch über sieben Prozent. Bei 
den Gästen in Süddeutschland spielen 
Hamburger nur eine kleinere Rolle. So sind 
sie in Baden-Württemberg nur noch mit 
knapp vier Prozent, in Bayern mit weniger 
als drei Prozent vertreten. 
Bei ihren Inlandsreisen legen die Ham­
burger auf Unabhängigkeit offensichtlich 
großen Wert. So wählten sie zu zwei Drit­
teln den Pkw als Verkehrsmittel. Nur ein 
Viertel nutzte die Eisenbahn. Dieser Anteil 
liegt aber trotzdem deutlich über dem Ge­
samtdurchschnitt in der Bundesrepublik 
(18 Prozent). Jeder zehnte Urlauber fuhr 
mit dem Bus. 
Bei einer Betrachtung der Reisedauer wird 
das besondere Verhalten der Großstadt­
bevölkerung deutlich. Auch wenn die Rei­
seziele im Inland nicht weit entfernt sind, 
laden sie die Erholungssuchenden offen­
bar doch zu längeren Aufenthalten ein. 
Nur rund zwölf Prozent der Reisen dauern 
bis.zu sieben Tage (Gesamtdurchschnitt 
22 Prozent), über ein Drittel dagegen zwi-. 
sehen ein und zwei Wochen. Ebenfalls 
rund ein Drittel beträgt der Anteil der Auf­
enthalte von mehr als zwei bis zu drei 
Wochen ( Gesamtdurchschnitt 24 Prozent). 
Immerhin noch jeder siebente Erholungs­
suchende fährt zwischen drei und vier 
Wochen weg. Damit haben die Hambur­
ger unter den Bundesbürgern den mit 
Abstand höchsten Anteil an rund vierwö­
chigen Ferienreisen im Inland. 

Privatquartiere 
bevorzugt· 

Den Urlaubern und Erholungssuchenden 
steht ein vielfältiges Angebot an Unter­
künften zur Verfügung. Besonderer Be­
liebtheit erfreuen sich bei Hamburgern Pri­
vatquartiere, in denen man ohne Entgelt 
unterkommt. Hierbei kann es sich ebenso 
um Wohngelegenheiten bei Verwandten 
oder Freunden handeln wie um eine eige­
ne zweite Wohnung. Jeder fünfte Ham­
burger Urlauber nutzte diese Gelegenheit 
bei seiner lnlandsreise. Aber auch die Pri­
vatquartiere, die gegen Entgelt angeboten 

werden, fanden bei etwa dem gleichen 
Anteil der Urlauber Zuspruch. Die traditio­
nellen gewerblichen Betriebe wie Hotels 
oder Pensionen, wurden nur noch von 
jedem vierten Gast gebucht. Mit diesem 
unterschiedlichen Wert weichen die Ham­
burger erheblich vom Gesamtergebnis ab. 
Trotz vielfältiger Versuche, die Reisesai­
son im Inland über die Sommermonate 
hinaus in das Frühjahr und den Herbst 
auszudehnen, fallen im Bundesgebiet ins­
gesamt über 40 Prozent der Inlandsreisen 
allein auf die Monate Juli und August. ln 
Harnburg sind es dagegen 34 Prozent. 
Bemerkenswert ist, daß hier der Anteil für 
die Monate Mai und Juni ebenso hoch ist 
wie der für Juli und August, daß also die 
Vorsaison von den hiesigen Einwohnern 
besonders stark genutzt .wird. Hier spielen 
unter anderem auch die Termine für Schul­
ferien eine wichtige Rolle. ln Harnburg 
werden 70 Prozent der Inlandsreisen in 
den Monaten Mai bis August angetreten. 

Bei Auslandsreisen wird 
Südeuropa bevorzugt 

Die Reisenden, die ihre Ferien im Ausland 
verbringen, haben regional sehr unter­
schiedliche Zielländer. Es fällt auf, daß in 
der Gunst der Einwohner der norddeut­
schen Länder die Urlaubsgebiete in Spa­
nien und Portugal viel höher liegen als bei 
9,er süddeutschen Bevölkerung, die eher 
Osterreich und Italien bevorzugt. So ver­
bringt jeder fünfte der ins Ausland reisen­
den Einwohner aus Hamburg, Schleswig­
Holstein und Niedersachsen seinen Ur­
laub in Spanien beziehungsweise in Por­
tugal. ln Süddeutschland ist es dagegen 
nur jeder zehnte. Das zweitwichtigste Ur­
laubsziel der Hamburger ist Skandinavien 
mit 17 Prozent, während dies Gebiet im 
Bundesdurchschnitt nur fünf Prozent der 
Auslandsreisen auf sich zieht. Danach fol­
gen in der Beliebtheitsskala der Hambur­
ger - allerdings schon mit deutlichem 
Abstand- Österreich, Italien und Jugosla­
wien. Erich Walter 
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Harnburg heute 
und gestern 
1987 .. fanden in Harnburg 
75 Prufungen zur Erlangung ei­
ner Fahrlehrererlaubnis statt. 
Das waren rund 70 Prozent 
mehr als noch vor zehn Jahren. 
Allerdings bestanden nur 
40 Prozent der Kandidaten ihre 
Prüfung, ein Ergebnis, das 
ziemlich genau dem Bundes­
durchschnitt entspricht. Bei der 
Erstprüfung fielen 1987 in Harn­
burg sogar vier Fünftel aller 
Prüflinge durch; bei der.Wieder­
holungsprüfung hatten immer­
hin drei von fünf Kandidaten 
Erfolg. Die relativ hohen Durch­
fallquoten sind ein Zeichen für 
die Anforderungen, die an die 
Ausübung der verantwortungs­
vollen Tätigkeit eines Fahrleh­
rers geknüpft sind. 
Von den 30 neuen Fahrlehrern 
in Harnburg haben 18 die Fahr­
erlaubnis der Klasse 3 (Schwer­
punkt: Personenkraftwagen) 
neun die der Klasse 1 (Kraft~ 
räder) und drei die der Klas­
se 2 (Lastkraftwagen) erwor­
ben .. 

1987 wurden im Verarbeiten­
den Gewerbe Hamburgs von 
rund 80 Betrieben 37,3 Millio­
nen DM in Umweltschutzmaß­
nahmen investiert. Dies ent­
spricht etwa dem Volumen von 
v~r. zehn Jahren (1978: 40,3 
M1lhonen DM), wobei zwischen­
zeitlich deutlich höhere Beträ­
ge registriert wurden. Die Struk­
tur der Investitionen hat sich 
im Vergleich zu 1978 stark ver­
ändert. Damals wurde mehr als 
die Hälfte für Luftreinhaltung 
ausgegeben, weitere 27 Pro­
zent entfielen auf den Gewäs­
serschutz und 20. Prozent auf 
die Lärmbekämpfung. Mit nur 
zwei Prozent der Gesamtsum­
m~ nahm die .Abfallbeseitigung 
m1t Abstand d1e letzte Stelle ein. 
1987 lagen dagegen die Inve­
stitionen für den Gewässer­
schutz mit 46 Prozent knapp 
vor den Ausgaben für die Luft­
r~inhaltung (45 Prozent). Auf 
d!e Abfallbeseitigung kamen 
Sieben Prozent und auf die 
Lärmbekämpfung nur noch drei 

Prozent des gesamten lnvesti­
tionsvolumens. 

Statistik der 
anderen 
ln der Reihe "Unfall- und Si­
cherheitsforschung Straßenver­
kehr" hat die Bundesanstalt für 
Straßenwesen· Ergebnisse über 
"Fahranfänger im Straßen­
verkehr" vorgestellt; Ziel die­
ser Untersuchung ist, einen 
Beitrag zur Erhöhung der 
Kenntnisse über die Spezial­
gruppe "Fahranfänger" zu lei­
sten. ln der Bundesrepublik 
Deutschland ist das Risiko, im 
Straßenverkehr zu verunglük­
ken, für 18- bis 20jährige Pkw­
Fahrer drei- bis viermal höher 
als für ältere Fahrer. Daher 
werden besonders zwei unter­
schiedliche, aber doch zusam­
menhängende Problemfelder 
behandelt. Einmal sind es Fra­
gestellungen aus den Erklä­
rungsmodellen wie "Anfänger­
risiko", "Jugendlichkeitsrisiko" 
sowie "Risikobereitschaft". Zum 
anderen werden getroffene 
Maßnahmen auf ihre Wirksam­
keit und beabsichtigte Vorha­
ben hinsichtlich ihrer problem-

. adäquaten Zielsetzung und 
A.usgestaltung überprüft. Dies 
g1lt zum Beispiel für die Fahr­
e~aubnis auf Probe. Die Ergeb­
msse der Untersuchung basie­
ren auf wiederholt durchgeführ­
ten Fragebogenaktionen zur 
"Karriere von Fahranfängern". 
Neben einer Fülle von Einzel­
erkenntnissen wird deutlich 
daß Fahranfänger in den er~ 
sten beiden Fahrjahren am 
stärksten unfallgefährdet sind. 
A.u ßerdem zeigen die Ergeb­
msse, daß Frauen und Männer 
ihre "Fahrkarriere" unterschied­
lich beginnen, wobei die Fahr­
anfängerinnen sicherer fahren 
vermutlich durch eine insge~ 
samt sachlichere, weniger emo­
tionale Einstellung zum Auto 
und zum Fahren. 

Aus der 
Gesetzgebung 
Am 1 . Juni 1989 ist das Ge­
setz über Agrarstatistiken 
vom 15. März 1989 in Kraft 
getreten (Bundesgesetzblatt 
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~in Hamburg 
1989, Teil I, Seite 469). Es faßt 
die bisherigen einzelstatisti­
schen Vorschriften über 
- Bodennutzungs- und Ern­

teerhebung, 
Viehzählung, 

- Statistik der Arbeitskräfte in 
der Land- und Forstwirt­
schaft sowie 

- Agrarberichterstattung 
in einer Rechtsgrundlage zu­
sammen; es enthält außerdem 
die gesetzliche Basis für die 
Landwirtschaftszählung 1991. 

Neue Schriften 
Unter dem Titel "CITIES" hat 
das Institut d'Estudis Metropo­
litans de Barcelona ein fünfbän­
diges Sammelwerk in engli­
scher Sprache veröffentlicht, 
in dem für 108 Großstädte 
der Weit- einschließlich Ham­
burgs- jeweils die Struktur und 
Entwicklung der Einwohner-

. schaft, die Beschäftigung sowie 
andere wirtschaftliche und so­
ziale Gegebenheiten, die geo­
graphische Lage und der Auf­
bau der Verwaltung dargestellt 

· werden. Größtenteils erstrek­
ken sich die Beschreibungen 
in Form von Texten, Karten und 
Tabellenübersichten sowohl auf 
die eigentlichen Städte als auch 
auf die Stadtregionen. 
Die von den Vereinten Natio­
nen und mehreren spanischen 
Regierungs- und Verwaltungs­
stellen geförderte Publikation ist 
das Resultat einer Umfrage bei 
188 Großstädten. Viele dieser 
Städte haben sich an dem Vor­
haben nicht beteiligt; so fehlen 
beispielsweise sämtliche Städ­
te der Sowjetunion und die mei­
sten übrigen Städte' aus Län­
dern des Ostblocks. Überdies 
konnten die vorgegebenen Ta­
bellenrahmen von den mitwir­
kenden Städten vielfach nur 
recht lückenhaft ausgefüllt wer­
den. Dennoch ist die Ende 1988 
erschienene Veröffentlichung 
eine für internationale Städte­
vergleiche außerordentlich hilf­
reiche lnformationssammlung. 

ln aller Kürze 
Mit dem Anbau von Blumen 
und Zierpflanzen zum Verkauf 
befaßten sich 1988 in Harnburg 
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1086 Betriebe. Gegenüber 
1984 hat sich die Zahl der Be­
triebe um acht Prozent verrin­
gert. Der Rückgang ist aber 
nicht so hoch wie im Durch­
schnitt des gesamten Bundes­
gebietes (fast zehn Prozent). 
Die Anbauflächen dieser Be­
triebe sind hingegen im Ver­
gleich zu 1984 gestiegen. So 
nahm die Freilandfläche um 
fast fünf Prozent auf 341 Hekt­
ar zu, die Anbaufläche in· Un­
terglasanlagen blieb mit 196 
Hektar (ohne Topfpflanzen) 
nahezu gleich. 
Fast zwei Drittel der Freiland­
fläche (219 Hektar) wurde für 
den Anbau von Blumen und 
Ziergehölzen zum Schnitt ge­
nutzt. Hier ist eine starke Zu­
nahme um mehr als 40 Pro­
zent zu verzeichnen, während 
sich die Vermehrungs- und An­
zuchtfläche für Frühlings- und 
Sommerblumen, Stauden und 
Maiblumen um nahezu 30 Pro­
zent auf 119 Hektar verringerte. 

ln den Unterglasanlagen haben 
· die Schnittblumen eine beson­
dere Bedeutung; mit 136 Hekt­
ar wurden fast 70 Prozent der 
Fläche für ihren Anbau genutzt. 
Bemerkenswert ist der große 
Anteil der Rosen, die eine Flä­
che von 68 Hektar einnahmen, 
immerhin fast 30 Prozent der 
gesamten Anbaufläche im Bun­
desgebiet. 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 3681-710 
Auskünfte 3681-738 
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Teiln.-Nr. 040 365038 

Veröffentlichungen 3681-719 . 
Bibliothek 3681-742 
Für Thema: 
Erste Hamburger 
Strukturdaten 
aus der Volks-
zählung 1987 3681-782 
Zur Wirtschafts-
und Arbeitsmarkt-
entwicklung 3681-746 
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der Hamburger 3681-797 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mai 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 016,1 1 011,2 1 003,1 1 013,2 1 011,3 1 013,9 1 011,3 1 010,5 1 021,3 
Lufttemperatur ·c 8,3 9,7 3,7 3,1 14,9 5,2 7,7 7,9 14,8 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 81 54 60 81 75 72 58 
Windstärke Meßzahl3) r 3 3 4 3 3 4 4 3 3 
Bewölkung " 

') 5,6 5,5 6,4 3,0 2,9 5,4 5,9 5,8 3,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 106,1 8,5 12,0 44,0 59,8 68,0 7,9 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 71,0 162,0 250,0 76,9 97,7 105,0 325,7 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 10 3 0 9 5 4 0 
Tage mit Niederschlägen 

" 
21 21 29 13 14 16 21 20 7 

Bevölkerung 
Bevölkerun~sstand 

1000 1592,851 p1595,0 1 594,7 1 595,3 Bevölkerung ) ... ... .. . ... ... 
und zwar männlich " 

745,351 ... p 747,6 747,4 747,8 ... .. . ... ... 
weiblich 

" 
847,551 ... p 847,4 847,2 847.5 ... .. . ... ... 

Ausländer ". 147,451 ... p 156,9 157,7 ... ... .. . ... .. . 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
... ... ... .. . 219,4 ... ... .. . ... 

Bezirk Altona 
" 

... ... ... ... 225,8 ... .. . ... .. . 
Bezirk Eimsbüttel 

" 
... ... ... ... 226,6 .. . ... ... .. . 

Bezirk Harnburg-Nord 
" 

... ... ... ... 273,4 .. . ... ... ... 
Bezirk Wandsbek 

" 
... ... ... ... 376,0 ... ... ... .. . 

Bezirk Bergedorf 
" 

... ... ... ... 94,6 ... ... ... .. . 
Bezirk Harburg " ... ... ... ... 177,9 ... .. . ... ... 

Natürliche'Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 ... 677 612 1 268 416 649 588 ... 
• Lebendgeborene8

) " 1 188 ... 1 273 1 267 1 296 1143 1 195 1 023 ... 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 1 793 ... 1 602 2 098 1 751 1 512 1 945 1 833 ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 

10 ... 8 17 10 13 ... ... ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 ... - 329 - 831 - 455 - 369 - 750 - 810 ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 6,0 ... 4,9 4,7 9,4 ... .. . ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 ... 9,4 9,7 9,6 ... .. . ... .. . 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 ... 11,8 16,0 12,9 ... .. . ... .. . 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 ... - 2,4 - 6,3 - 3,3 ... ... ... .. . 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 ... 6,3 13,4 7,7 ... .. . ... ... 

Wanderungen 
• Zugezpgene Pe.rsonen Anzahl 5 229 .... 5 341 5 031 5 418 ... .. . ... .. . 
• Fortgezogene Personen " 

4 770 ... 4 956 4 613 4 238 ... .. . ... .. . 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 

+ 459 ... + 385 + 418 + 1180 ... ... ... .. . 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 

" 
11 893 ... 1 382 11 651 10 262 ... ... ... ... 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 301 ... 1 061 1196 1 283 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Kreise10

) " 947 ... 691 922 896 ... ... .. . ... 
Niedersachsen " 739 ... 309 763 793 ... ... .. . ... 
dar. angrenzende Landkreise11

) 321 ... 853 376 315 ... ... ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
977 ... 2 415 794 989 ... .. . ... . ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
2 212 ... 1 540 2 278 2 353 ... ... ... .. . 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 657 ... 1196 1 555 1 394 ... .. . ... .. . 
dar. angrenzende Kreise10

) 
" 

1 271 ... 747 1 163 1 053 ... .. . ... .. . 
Niedersachsen " 822 ... 350 761 704 ... ... ... .. . 
dar. angrenzende Landkreise11

) " 
422 ... 935 390 327 ... .. . ... .. . 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
981 ... 1 734 991 956 ... ... ... .. . 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
1 310 ... ... 1 306 1184 ... ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 356 ... - 158 - 359 - 111 ... .. . ... .. . 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 
- 324 ... ... - 241 - 157 ... ... ... .. . 

Niedersachsen " 
- 83 ... - 56 + 2 + 89 ... ... ... .. . 

dar. angrenzende Landkreise11
) " 

- 101 ... ... - 14 - 12 ... .. . ... .. . 
Umland insgesamt") " 

- 425 ... ... - 255 - 169 ... .. . ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

- 4 ... - 82 - 197 + 33 ... ... ... .. . 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 902 ... + 681 + 972 + 1 169 ... .. . ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 ... + 56 - 413 + 725 ... ... ... .. . 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr- 1,1 ... 0,4 - 3,2 + 5,4 ... .. . ... .. . 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser13

) 

Patienten 14
) Anzahl 12199 12153 11 307 12 208 12 771 13152 12136 11 693 ... 

Betten") 
o/o 

14 277 14 249 14 249 14 249 14 249 14 237 14 237 14237 ... 
Bettenausnutzung 86,6 86,4 90,7 86,9 86,0 90,2 86,2 ·86,1 ... 

. ÖffenUiche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 451 841 419 641 452 669 473 367 437 300 431 734 473192 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. - 3)Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5
) Volkszählung 1987.- 6

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7) nach dem Ereignisort.- 8) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9

) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­

burg.- 11
) Landkreise Harburg und Stade.- 12

) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 

Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde 
für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1998 1998 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mal Februar März April Mal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einseht. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 768 353 738 530 857 826 708 004 721 036 624 458 619 430 641 469 541 417 

Wissenschaftliche Bücherelen 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

73280 75 320 81 1"64 80 608 84 490 78 471 74 613 86 455 91142 
Besucher der Lesesäle 

" 
30 880 30 418 32 358 31 667 31 779 31 913 29 968 35 530 32 793 

HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive " 

4 943 5 353 6 373 5 230 5 394 5 620 6 098 5 722 5150 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

2 788 2184 3036 2 425 2 240 2 545 2 942 2 455 2 664. 
Lesesaalbesucher und Entleiher " 

1 598 1 332 1 843 1 396 1 546 1 559 1 534 1 510 1 428 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt " . 77 900 83 342 104 578 96 397 102 492 ... ... . .. . .. 
davon Hamburger Kunsthalle " 

15 213 15 974 18 272 24 070 28 969 ... . .. ... . .. 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum " 

7 241 7 433 8 509 6 301 7 195 7 595 6 820 11 573 9 546 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 

" 
7 473 9 071 18 640 7 042 5 594 9127 15 349 6 542 3 664 

Helms-Museum " 
2 771 3 367 1 611 591 5 901 13 438 5 377 4 584 4 390 

dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg1
) " Museum für Harnburgische Geschichte " 

16 296 16 536 16 598 14 750 14 484 15 795 18 363 16 428 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe " 

16 831 18 565 26 292 30 856 27198 13 511 40 355 36 665 17 671 
Planetarium " 

10 448 10 611 13 055 10 897 9 788 11 203 13081 10 941 12 330 
Bischofsburg " 

1 626 1 784 1 601 1 890 3 363 1 555 1 761 2 091 2 200 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 99 216 95 719 101134 99512 97190 88 065 85 987 84 715 82 479 
• davon Männer 

" 
57 754 . 55 996 59 641 58 479 56 866 51 977 50879 49 828 48 491 

Frauen 
0lo 

41 462 39 723 41 493 41 033 40 324 36 088 35108 34 887 33 988 
Arbeitslosenquote r 13,9 13,4 13,7 13,9 13,6 11,8 11,5 11,9 11,6 
Kurzarbeiter Anzahl 6 384 5 834 12 607 9 625 7 914 7 037 6 909 5 742 3 047 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende2

) insgesamt 
" 

113 306 105 444 117 458 115 534 113 341 105 980 104918 102 219 101141 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen " 

6 545 7 333 6 906 7 244 7 220 7 276 7145 7193 7 009 

Offene Stellen " 
4 822 4 803 4 238 4 386 4 986 5147 5 312 5 587 5 722 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung ln 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 062 960 974 1 047 1 175 842 1 021 1 058 1 192 
• dar. an Molkereien geliefert % r 93,6 93,1 92,4 95,6 97,2 93,9 94,1 96,4 97,6 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg r 12,7 12,1 11,7 13,0 14,1 12,0 13,2 14,1 15,4 

Schlachtungen von lnlandtleren3
) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000St. 5,2 3,8 4,3 3,6 4,7 2,6 5,4 2,5 2,9 
• Kälber 

" 
2,7 2,2 4,1 2,1 2,7 0,5 1,2 1,1 1,7 

• Schweine 18,7 16,2 15,9 14,6 15,9 17,0 17,5 17,2 17,9 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 402 2 754 3074 2 539 2 992 2 246 3 384 2 318 2 578 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 489 1111 1 206 1 024 1 334 770 1 772 739 865 . Kälber 353 297 549 282 353 65 174 153 236 

" . Schweine 1 546 1 344 1 319 1 234 1 305 1 410 1 436 1 424 1 476 
" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe5) ') 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
133 456 • Beschäftigte Anzahl 136 247 134 334 133 927 133 714 r 133 562 133 072 132 526 132 712 

• dar. Arbeiter') 
1ÖOO 

72 931 71157 71 030 70 506 r 70386 70 438 70061 69668 69 709 
• Geleistete Arbeiterstunden8

) 9 827 9 693 10428 9419 r 9382 9 715 9801 9 565 9 250 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 250 237 231 262 227 241 237 273 
• Bruttogehaltssumme " 

345 357 339 341 358 327 346 350 371 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)9

) " 
5 745 5 531 5 911 5199 r 5182 5 752 6 786 6 454 6 545 

dar. Auslandsumsatz 
1 ooo 'isK 1 0

) 

739 799 836 632 r 732 765 836 836 839 
• Kohleverbrauch 11 > 6 5 5 5 5 5 6 6 6 
• Gasverbrauch11 l 1000 m3 81 602 90 093 107 418 107 418 r 107 418 94 328 91 888 91 888 91 888 
• Stromverbrauch"> Mio. kWh 1 074 1117 1 098 1 098. r 1 098 1141 1 117 1 117 1 117 
• Heizölverbrauch11 l 1000t 54 55 63 63 r 63 61 62 62 62 
• davon leichtes Heizöl"> " 

8 6 9 9 9 8 7 7 7 . schweres Heizöl" I 46 49 . 54 54 r 54 53 55 55 55 
" ' 

1) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­
gung aufnehmen wollen.- 3) gewerbliche und Hausschlachtungen.-') einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeiten­
den Gewerbes (einseht. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') einseht. Bergbau.-') einseht. der gewerblich Auszubildenden.- 8

) einseht. der Arbei­
terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9) ohne Umsatzsteuer; einseht. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen .. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Mai-Spalten der Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des vorangegangenen Berichts­
jahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mai 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio.DM 3 005 2 839 2 972 2 662 r 2 623 2 696 3 097 2 963 3 038 
davon Bergbau, Grundstoff- .und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 365 1 222 1 244 1157 r 1 234 1 266 1 358 1 361 1 473 
Investitionsgütergewerbe 

" 
923 958 1 019 795 r 824 860 1 075 920 894 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

118 130 135 116 r 126 128 136 144 129 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
599 529 574 594 r 440 442 528 538 541 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 21 526 20 370 20 289 20 355 20 470 19 646 19 910 19 816 ... 

dar. Arbeiter") 
Hioo 

16 509 15 582 15 391 15 506 15 599 14 993 15 264 15 212 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2138 2 072 1 955 2 016 2187 1 744 1 895 2 024 ... 
* davon für Wohnungsbau 

" 
433 423 370 419 453 369 382 369 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

920 916 982 863 955 822 881 941 ... 
* öffentlichen und Verkehrsbau r 785 733 603 734 779 553 632 714 

Mio:·DM 
... 

* Bruttolohnsumme4
) 53 53 43 49 53 42 50 48 ... 

* Bruttogehaltsumme4
) 

" 
18 19 17 17 18 17 17 17 ... 

* Baugewerblicher Umsatz') 244 244 198 233 234 214 201 224 ... 
davon im Wohnungsbau 

" 
45 46 ··50·. 41 so· 50 30 28 ... 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

107 110 86 107 101 99 94 115 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 

" 
92 88 62 85 84 65 78 80 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 8 806 8 829 8 917 8 457 8 530 8 559 ... 
dar. Arbeiter") 

1000 
7 270 7122 6 939 6 971 7 058 6 697 6 750 6 739 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 053 1 032 1 043 975 1 021 '908 964 949 ... 
Bruttolohnsumme4

) Mio. DM 23 23 22 21 23 20 22 21 ... 
Bruttogehaltsumme4

) 
" 

8 8 7 7 8 7 7 7 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 

" 
82 88 81 67 76 60 73 76 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung {brutto) Mio. kWh 104 88 99 180 72 86 72 65 50 
* Stromverbrauch 

" 
r 971 985 1116 942 882 1 012 1 029 989 890 

* Gasverbrauch7
) 

" 
1 801 1 717 2 565 1 968 1 137 2 227 1 967 1 903 1 102 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende-
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe· 1976~100 r 78,1 83,1 81,0 86,8 85,0 78,6 79,9 87,1 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

80,1 96,6 94,5 101,1 101,9 93,5 84,9 99,2 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
88,1 89,1 86,1 85,5 84,6 83,0 96,4 93,9 ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

72,2 78,2 72,0 79,0 78,9 79,0 77,3 93,9 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
72,4 66,1 71,4 77,0 70,0 60,0 61,6 69,0 ... 

Bauhauptgewerbe 
" 

r 75,4 74,0 63,2 79,2 81,7 66,5 68,9 77,5 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 ·103 117 58 99 88 133 93 178 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
79 94 101 53 95 85 132 86 169 

* Rauminhalt 81 99 151 59 75 89 92 149 143 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 55,4 20,6 23,8 26,8 30,6 47,7 44,0 
* Wohnfläche 1000 m' 15,0 17,2 23,5 10,5 13,2 13,3 16,3 26,3 24,6 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 8 13 11 13 10 15 14 
* Rauminhalt 1000 m3 183 189 100 59 92 122 56 200 149 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 16,1 14,8 14,7 32,9 27,1 31,5 41,7 
* Nutzfläche 1000 m2 31,7 34,2 13,8 11 ,4 13,6 24,4 20,0 34,9 28,0 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 292 116 136 144 152 388 249 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 62 69 54 49 47 29 89 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 5 4 3 3 7 5 4 
Rauminhalt 1000 m3 159 132 65 16 129 6 12 187 45 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 69 117 178 112 108 34 156 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 206 208 207 207 207 208 208 208 208 

Wohnungen 
" 

817 820 818 818 818 820 820 820 820 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.-
4

) einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh ~ 3 600 Giga Joule. - ') Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

} 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

• nach Europa 
• dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5) 

Einfuhr · 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Au~ereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen Im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen Im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 

· dar. Sack- und Stückgut 
Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Blnnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversanp 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr ' 0
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit 1---__L---+---..------.---+---.-----.-----,-----! 

1980.:. 100 

Anzahl 
1000 DM 

Mio. DM 

1986.:.100 

1986.:.100 

1000 

Anzahl 
1000t 

An~ahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

Monatsdurchschnitt 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

73 692 
11 560,1 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
J 207 

663 

92,2 
88,9 
95,2 

103,8 
102.4 

102,2 
98,9 

103,1 

142,3 
46,5 

261,9 
89,3 

1180 
4 717 
3 087 

934 
1 631 
1133 

120 946 
1195 

341 
384 

. 6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

120,2 
119.4 
120.4 
121,5 

124,3 
123,3 

64 929 
10175,6 

903 
105 
798 

9 
110 
680 

93 
587 

636 
452 

3 632 
2 081 
1 528 
1 551 

95,2 
89,5 

100,3 

106,9 
104.4 

112,0 
111,3 

'111,6 

151,6 
48,8 

287,9 
97,3 

s 1 140 
p 4 895 
p 3 277 
p 933 
p 1 618 
p 1100 

135136 
1 337 

382 
405 

7 640 
477 576 
2 970,9 
1 337,8 

27 489 
19 248 

März April Mal 

120,0 
119,2 

Februar März April Mal 

" 120,1 

122,5 
121,5 
122,7 
124,0 

124,2 
123,2 
124.4 
125,5 121,2 

123,9 
122,8 

127,1 
125,5 

128,2 
127,0 

63 438 64 464 65 387 
9 832,3 10 076,2 10 257,7 

815 
98 

718 
6 

76 
635 

87 
548 

600 
437 

3 950 
2 281 
1 615 
1 669 

103,4 
98,9 

107,5 

118.4 
102,7 

109,0 
107,3 
108.4 

140 
43 

271 
91 

676 
61 

615 
6 

84 
524 

63 
461 

479 
352 

3 552 
2 203 
1 710 
1 349 

88,8 
85,7 
91,6 

105,2 
87,6 

111,8 
109,7 
113.4 

151 
48 

286 
96 

s 1 190 s 1 120 
p 5 256 p 4 566 
p 3 413 p 3 171 
p 1 017 p 890 
p 1 843 p 1 395 
p 1 214 p 1 045 

108840 121614 
1 412 1 245 

353 
465 

7 307 
466 925 
3114,5 
1 473,3 

27 248 
19 972 

314 
354 

7 204 
457 852 
2 739,7 
1 207,6 

26 237 
18 773 

721 
57 

664 
12 
95 

558 
76 

481 

492 
351 

4 237 
2 749 
2135 
1 487 

1 947 
1 503 
1 189 

444 

89,6 
86,1 
92,7 

99,3 
88,4 

118,1 
117,8 
117,6 

170 
52 

320 
100 

s 1 190 
p 4 982 
p 3 340 
p 959 
p 1 642 
p 1 101 

133 339 
1 341 

407 
394 

867 
76 

791 
6 

102 
682 
102 
580 

634 
445 

92,6 
83,6 

100,6 

98,3 
.89,0 

101.4 
102,6 
101,8 

118 
34 

224 
70 

s 952 
p 4 230 
p 2 617 
p 893 
p 1 613 
p 1 044 

127 631 
1 247 

326 
312 

981 
111 
870 

8 
116 
746 
120 
626 

708 
484 

107,3 
102,5 
111.7 

112,6 
96,8 

115,3 
113,9 
116,9 

144 
47 

286 
99 

s 1 020 
p 4 492 
p 2 786 
p 1 004 
p 1 706 
p 1105 

146 465 
1 446 

359 
316 

102',9 
99,3 

106,1 

109,3 
90,9 

118,3 
126,1 
117.4 

168 
54 

320 
110 

s 1 060 
p 4 603 
p 2 809 
p 955 
p 1 794 
p 1139 

133 878 
1 344 

389 
339 

s 1 080 
p 4 823 
p 3 003 
p 1 015 
p 1 820 
p 1077 

137 814 
1 418 

7 954 p 7 299 p 8 276 p 8 884 p 9 983 
511 703 p 393 367 p 469 886 p 520 272 p 537 118 
2 492,5 p 2 791,8 p 3 611,5 p 3 157,2 p 2 863,8 
1 205,8 p 1 252,3 p 1 388,6 p 1 338,2 p 1 137,9 

26 417 
18 932 

25 825 
18 795 

26 925 
19 009 

28 058 
19195 

1
} für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

} Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
} Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.-5

} Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.-') ohne Massen- und Privatquartiere.- 7

} umgerechnetauf 20-Fuß-Basis.- 8
) einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit.- 10
} ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatadurchschnltt März April Mal Februar März April Mal 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 
* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 319 6138 7 880 7 208 6 509 6199 8 208 7 668 p 6 574 
* dar. Personenkraftwagen') 

" 
5 722 5 609 6 978 6 478 5 823 5 711 7178 6 721 p 5 899 

* Lastkraftwagen 
" 

390 320 473 314 322 273 502 578 p 403 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 859 927 805 863 991 777 933 958 p 997 
* Getötete Personen " 9 10 6 6 9 6 9 8 6 
* Verletzte Personen " 

p 

" 
1119 1 206 1 063 1126 1 261 1 051 1 224 1 229 p 1 314 

Geld und Kredit 
Kredite und Elnlagen3) 

* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio.DM 114 471,0 117 778.4 113644.4 113 515,8 114 368,2 117 878,6 118 013,8 118 278,3 ... 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
109 926.7 112 745,7 108 929.4 108 756,7 109 508,0 112633,5 112 614,7 112 985,2 ... 

* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

17 565,9 18 447,6 16 757,5 16 718,1 17134,9 18 539,1 18 375.4 18 575,2 ... 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
17154,9 18 392,5 16 552,6 '16399.4 16 994,9 18 420,5 - 18 244,8 18 431,8 ... 

* an öffentliche Haushalte 411,0 55,1 204,9 318,7 140,0 118,6 130,6 143,4 ... 
" * Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
" 

10 408,6 10 271,2 10 032,5 9 649,0 9 709,8 10080,9 10195,4 10 286,5 ... 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
7 114,6 7 283,5 7 047,7 7 051,0 r 7143,4 7142,2 7183,8 7196,9 ... 

* an öffentliche Haushalte 3 294,0 2 987,7 2 984,8 2 598,0 r 2 566,4 2 938,7 3011,6 3 089,6 ... 
" * Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

81 952,2 84 026,9 82 139.4 . 82 389,6 82 663,3 84 013,5 84 043,9 84123,5 ... 
* an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
61 207,1 63 091,3 61 519,2 61 741,8 62 055,2 63 461,1 63 576,5 63 890,6 ... 

* an öffentliche Haushalte 20 745,1 20 935,6 20 620,2 20 647,8 20 608,1 20 552,4 20 467.4 20 232,9 ... 
" * Einlagen und aufgenommene Kredite') von 

Nichtbanken5
) 

" 
68 286,9 70 880,2 67 515,9 68 051,2 69 569,7 69 843.4 69 544,7 69 510,5 ... 

* Sichteinlagen und Termingelder 
" 

50 830,5 53 284,6 50134,7 50 653,3 52 193,0 52 454,7 52 303,8 52 426,8 ... 
* von Unternehmen und Privatpersonen 

" 43 495.4 45 691,3 43 085,1 43 777,5 44 639,3 45 260,5 45 007,2 45 622,5 ... 
* von öffentlichen Haushalten 7 335,1 7 593,3 7 049,6 6 875,8 7 553,7 7194,2 7 296,6 6 804,3 ... 
* Spareinlagen " 

" 
17 456,4 17 595,6 17 381,2 17 397,9 17 376,7 17 388,7 17 240,9 17 083,7 ... 

* bei Sparkassen 
" 

10 301,7 10 468,4 10 302,3 10 307,1 10 302,9 10 348,9 10 245,8 10151,7 ... 
* Gutschriften auf Sparkonten") 

" 
1 417,0 1 603,2 1 080,9 913,3 904.4 1123,0 1129,7 967,9 ... 

* Lastschriften auf Sparkonten 
" 

861,6 1148,2 1159,6 896,6 914,1 1193,2 1 277,5 1125,1 ... 
lahlungsschwlerigkelten 
* Konkurse· (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 50 43 43 42 52 62 ... 
* Vergleichsverfahren 

" 
- - - - - - - - ... 

* Wlchselproteste (ohne die bei der Post) 259 202 202 172 210 120 135 110 ... 
* Wlchselsumme Mio."DM 3,0 3,2 6,7 2.4 1,7 3,0 2,2 1,5 ... 
Gerichdich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 31 042 23928 26 476 21 639 27 734 24 638 ... 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern Mio.DM 1 724,9 1 754.4 1 893,5 1 473,9 1 503,5 ... ... ... ... 
* Steuern vom Einkommen 1 021,1 1 031,0 1 271,6 730,7 808,7 ... ... ... ... 
* Lohnsteuer') " 

" 
715,9 720,9 598,3 635,1 711,1 ... ... ... ... 

* Veranlagte Einkommensteuer") 
" 

129,7 139,9 349,9 13,2 10,7 ... ... ... ... 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 
" 

65,1 61,7 24,0 37,0 58,1 ... ... ... . .. 
* Körperschaftsteuer') 8

) 

" 
110.4 108,5 299,3 45,4 28,9 ... . .. ... . .. 

* Steuern vom Umsatz 703,7 723.4 622,0 743,2 694,8 ... ... ... ... 
* Umsatzsteuer " 
• Einfuhrumsatzsteuer " 

353,1 350,7 255,8 345,9 333,8 ... ... ... ... 
" 

350,6 372,6 366,2 397,4 361,0 ... ... ... . .. 
• Bundessteuern 1188,9 1 228,8 1 068,0 1113,1 1 265,7 ... ... ... ... 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) " 

" 
79,7 87,5 89,0 96,6 76,6 ... ... ... ... 

• Verbrauchsteuern 1 074,6 1 106,3 948,8 987,4 1 155,7 ... ... ... ... 
" • Landessteuern 65,7 68,4 55.4 59,7 101,0 ... ... ... ... 

• Vermögensteuer " 
" 

22,7 25.4 6,4 7,2 61,5 ... ... ... ... 
* Kraftfahrzeugsteuer 

" 16.4 15,5 18,0 20,3 17,6 ... ... ... . .. 
* Biersteuer 3,0 3,1 3.4 3,3 3,1 ... ... ... ... 

" * Gemeindesteuern 151,9 158,5 37,9 60,0 395,2 ... ... ... . .. 
• Grundsteuer A'~ " 

" 
0,1 0,1 0,0 0,0 0,3 ... . .. ... ... 

* Grundsteuer B' ) 
" 

27,0 28,5 2,3 2,0 59,6 ... ... ... ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

" 
123.4 129,0 35,3 57,8 335,1 ... ... ... ... 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite. - 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6
) einschließlich Zinsgutschriften. - ') vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung. - ') vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - ') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grund-

steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - ") vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt März April Mai Februar März April Mal 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 021,7 2 199,4 1 948,2 1 816,4 2 014,1 ... ... . .. ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
447,1 451,0 564,7 316,7 350,2 ... ... ... ... 

• Anteil an den Steuern vom Umsatz 
" 

457,4 470,2 404,3 483,1 451,6 ... ... ... ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
7,9 7,8 - - 22,9 ... ... ... . .. 

• Steuereinnahmen des Landes 
" 

484,1 496,2 160,3 539,9 ... ... ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen2

) 
3

) 
" 

328,0 335,2 23,8 341,4 ... ... ... ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
82,5 84,9 76,8 74,6 ... ... ... . .. 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 
" 

7,9 7,8 - - 22,9 ... ... ... ... 
• Steuereinnahmen der Gemeinde 

" 
227,7 235,9 61,9 457,5 ... ... ... ... 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 
" 

107,7 113,4 35,3 57,8 289,2 ... ... ... ... 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) 
" 

91,6 93,1 1,9 108,2 ... ... . .. ... 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen') 

" 
693,5 731,9 222,2 996,6 ... ... ... ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 836 ... 
• dar. Facharbeiter 

" 855 887 869 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
584 604 602 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

531 556 546 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
20,29 21,04 21,00 ... 

• dar. Facharbeiter 
" 

21,08 21,87 21,83 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
14,75 15,30 15,32 ... 

• dar. Hilfsarbeiter 
" 

13,39 14,04 13,82 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch· und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
5 359 5 563 5 524 ... 

• weiblich 
" 

3 671 3 793 3 770 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 955 5132 5106 ... 

• weiblich 
" 

3 427 3 558 3 527 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 304 4 464 4 430 ... 
• weiblich 

" 
3 228 3 330 3 288 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23 294 25 613 21 284 20 949 20 422 23137 22 384 20 621 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 
6 7 10 3 14 3 15 8 5 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 
" 

144 148 141 130 105 129 191 132 112 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 095 1 102 1 207 1 010 941 1 062 1 188 1 011 1 082 

Vermögens- und Fälschungsdelikte 
" 2 559 3 036 2 913 2 084 2 647 2 593 2 829 3 075 2 368 

Diebstahl 
" 15 724 15 641 17 302 14 919 14 218 12 571 15114 14 460 14 035 

dar. unter erschwerenden Umständen 10 962 10 913 11 915 10 436 9 749 8 397 10 078 10175 9 703 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 '927 854 867 814 918 853 864 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 
" 

15 715 15 492 15 614 14 513 15 979 13 715 15 308 14 562 15 743 
dar. Feueralarme 

" 708 669 634 783 723 591 686 607 794 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
218 191 195 203 179 155 194 184 192 

Rettungswageneinsätze 
" 

13 780 13 640 13 932 12 721 14 016 12141 13 540 12 957 13 723 
dar. für Krankenbeförderungen 

" 
1 785 1 675 1 944 1 445 1 619 1 267 1 206 1 239 1 190 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

224 195 162 228 209 147 172 69 181 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­

') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5
) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­

gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1
) 

1989 

Merkmal Maßeinheit Berichts· 
Hamburg, Bundesgebiet 

zeit Schi.·Holstein, insgesamt-
Harnburg Nledersachsen, elnschl. · Harnburg 

Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 

·Bevölkerung 1000 Januar ... ... . .. 1 594,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" ... ... ... 1 286 

Gestorbene 
" " ... . .. . .. 1 657 

Geborenen· (+)I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " ... ... . .. - 371 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " ... ... ... 5 363 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" ... ... ... 4 252 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" ... . .. ... + 1111 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) 
" " 

... . .. ... + 740 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" ... ... . .. ... 
Lebendgeborene Anzahl 

" ... ... ... 200 
Gestorbene 

" " 
... . .. ... 20 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

... . .. ... + 180 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

... . .. ... 2 250 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " ... . .. ... 1 179 
Wanderungsgewinn (+)I -vertust(-) 

" " ... ... . .. + 1 071 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) 
" " ... . .. ... + 1 251 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl April 84 715 520 453 2 035104 99 512 
und zwar Männer 

" " 
49 828 285 184 1 071 437 58 479 

Frauen 
" " 

34 887 235 269 963 667 41 033 
Teilzeitkräfte 

" " 
7 193 54 419 224 861 7 244 

Ausländer 
" 13 529 43 948 241 952 17159 

Arbeitslosenquote % 11,9 10,5 7,9 13,9 

Offene Stellen Anzahl 5 587 37 447 237 988 4 386 
Kurzarbeiter 

" " 
5 742 40 925 200 221 9 625 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Februar 133 456 1016268 7-053 560 134 447 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 9 715 94 919 634 020 9 936 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 554 3 606 25194 542 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) " " 2 696 18 532 113 285 2 525 

Gesamtumsatz ) 
" " 5 752 24 384 129 674 5 312 

darunter Auslandsumsatz 
" " 

765 6 949 41 411 905 

Bauhauptgewerbe 6) 
Beschäftigte Anzahl April 19 816 168 784 954 678 20 355 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 2 024 18 931 109 683 2 016 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio~ DM " 65 487 2 869 66 
Baugewerblicher Umsatz') 

" " 224 1 546 8 890 233 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Februar 118 6i8 4195 115 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 34 98 831 33 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl März 7 178 56 834 305 940 6 978 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.-März ... . .. ... 7 857 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 

... ... ... 4 724 
Landessteuern 

" 
... ... ... 226 

Gemeindesteuern 
" " ... ... . .. 450 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.-') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 19881n% 

mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
hi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

~dersachsen, elnschl. Nledersachsen, elnschl. Nledersachsen, einschl. Nledersachsen, elnschl. 
men Berlln (West) - Bremen Ber1in (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) -

11 973,5 ... . .. ... . .. 1 594,6 11 972,7 ... ... ... ... 
9 035 50 987 ... ... ... 1 286 9 035 50 987 ... . .. ... 

11 035 54 810 ... ... . .. 1 657 11 035 54 810 ... ... ... 
2 000 - 3 823 ... ... . .. - 371 - 2 000 - 3 823 ... . .. . .. 

22 997 56 378 ... ... ... 5 363 22 997 56 378 ... ... ... 
19 457 27193 ... ... . .. 4 252 19 457 27193 ... . .. ... 

3 540 + 29185 ... . .. . .. + 1111 + 3 540 + 29185 ... ... . .. 
1 540 + 25 362 ... ... . .. + 740 + 1 540 + 25 362 ... ... ... 

... . .. ... ... . .. ... ... ... ... . .. . .. 
646 4 873 ... . .. ... 200 646 4 873 . .. ... . .. 

91 630 . ... ... ... 20 91 630 ... ... . .. 
555 + 4 243 ... ... . .. + 180 + 555 + 4 243 ... . .. ... 

7 602 42 717 ... ... ... 2 250 7 602 42 717 ... ... . .. 
4 652 22 604 ... ... ... 1179 4 652 22 604 ... ... . .. 
2 950 + 20113 ... ... ... + 1 071 + 2 950 + 20113 ... . .. . .. 

3 505 + 24 356 ... ... . .. + 1 251 + 3 505 + 24 356 ... ... . .. 

' 

573 657 2 261 672 87 156 570 258 2 232 599 101 846 617 035 2 440 058 - 14,4 - 7,6 - 8,5 
. 321 260 1 218 789 51 486 321 088 " 1 224 813 59 961 354 547 1 370142 - 14,1 - 9,4 - 10,6 

252 397 1 042 883 35 670 249 170 1 007 787 41 885 262 488 1 069 917 - 14,8 - 5,1 - 5,8 
57 665 241 080 7 234 55 880 230 352 7 059 57 820 240 361 + 2,5 - 3,4 - 4,2 
50 836 279 232 13 937 46 947 261 900 17 333 52 711 289 931 - 19,6 - 10,9 - 9,7 

11,5 8,8 12,2 11,5 8,7 14,3 12,4 9,5 X X X 

36 357 193 065 5133 36 970 213182 4 266 32 886 173 914 + 20,3 + 12,4 + 22,6 
65 403 260 848 6 606 48161 189 077 10 844 79190 336189 - 39,1 - 39,2 - 43,8 

1 007 621 6 992 688 133 248 1 014 522 7 044 639 134 426 1 007 765 6 990 344 - 0,9 + 0,7 + 0,8 
98109 653 580 19 817 193 308 1 288132 19 555 190 744 1 271 618 + 1,3 + 1,3 + 1,3 

3 461 24 209 1 124 7 329 51 245 1 084 6 975 48 739 + 3,7 + 5,1 + 5,1 

17 054 106 419 5 272' 37 137 225 259 4 964 33 314 204 029 + 6,2 + 11,5 + 10,4 
22 433 121165 10 908 48144 256 934 10 045 43 259 231 857 + 8,6 + 11,3 + 10,8 

6 441 37 627 1 474 13 677 80 796 1 515 12 032 70 463 - 2,7 + 13,7 + 14,7 

172143 973 279 19 793 164 640 928 932 20 017 163195 925 531 - 1,1 + 0,9 + 0,4 
18 642 108187 7 559 65 681 377 467 7172 58 903 341 664 + 5,4 + 11,5 + 10,5 

481 2 840 255 1 797 10 705 238 1 612 9 701 + 7;1 + 11,5 + 10,3 
1 361 7 619 801 5 276 30 476 733 4 476 26113 + 9,3 + 17,9 + 16,7 

650 4 012 226 1 270 7 792 212 1186 7 331 + 6,4 + 7,1 + 6,3 
93 778 64 175 1 451 59 158 1 338 + 10,1 + 10,4 + 8,5 

58 549 306115 17 597 131 975 706 194 15 605 125 343 655 368 + 12,8 + 5,3 + 7,8 

21 513,6 113 686,1 ... ... . .. 7 857,4 21 513,6 113 686,1 ... ... . .. 

15 072,2 86 543,5 ... ... ... 4 724,7 15 072,2 86 543,5 ... ... . .. 
1 014,4 5 721,0 ... ... ... 226,1 1 014,4 5 721,0 ... ... ... 
1 971,5 10 592,9 ... ... ... 450,7 1 971,5 10 592,9 ... ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombir:mtionskraftwagen, ohne Bundesbahnt-post- 8
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszelt Hamburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung 1) 1000 4. Vj. 87 71 ... ... 1 294 973 621 618 ... 560 . .. 527 470 
3. Vj. 87'1 ... ... 1 294 970 621 619 568 559 . .. 526 469 

darunter Ausländer % 4. Vj. 8771 ... ... 16,4 14,9 6,4 23,5 . .. 18,6 . .. 9,7 12,4 
3. Vj. 87 71 ... ... 16,5 14,7 6,3 23,3 13,5 18,4 . .. 9,5 12,3 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 87 3 510 ... 2 776 2 388 1 445 1 326 ... 1 309 . .. . .. 1 121 
3. Vj. 87 3 823 ... 3 249 2 634 1 516 1 496 1 399 1 451 ... . .. 1 205 

darunter Ausländer % 4. Vj. 87 16,1 ... 18,4 23,6 15,5 32,8 ... 24,3 ... . .. 17,2 
3. Vj. 87 16,3 ... 19,4 24,1 14,4 31,6 19,8 24,4 ... . .. 19,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 8,5 9,7 9,2 8,5 ... 9,3 ... . .. 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 10,0 10,8 9,7 9,6 9,8 10,3 ... . .. 10,2 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 87 5 816 ... 3 308 3 067 2142 1 873 ... 1 527 ... . .. 1 481 
3. Vj. 87 4 790 ... 3 695 2 662 1 895 1 752 1 641 1 503 ... . .. 1 397 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 10,1 12,5 13,7 12,0 ... 10,8 ... . .. 12,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 11,3 10,9 12,1 11,2 11,5 10,7 ... . .. 11,8 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 87 - 2 306 ... - 532 - 679 - 697 - 547 ... - 218 ... . .. - 360 
überschuß (-) 3. Vj. 87 - 967 ... - 446 - 28 - 379 - 256 - 242 - 52 ... . .. - 192 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... ... 23129 12 737 5 201 10 619 ... 10 446 ... . .. 8 534 
3. Vj. 87 ... ... 23 206 12 028 4 858 11 019 7 427 13 573 ... . .. 9 360 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 70,9 51,9 33,2 68,2 ... 74,0 ... . .. 72,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. 71,2 49,2 31,0 70,7 51,9 96,3 ... . .. 79,2 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... . .. 22 671 9 880 4 901 11 006 ... 9 047 ... . .. 7 260 
3. Vj. 87 ... ... 23 882 10 662 4 706 9 509 6 279 11112 ... ... 7 715 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 69,5 40,3 31,3 70,7 ... 64,1 ... . .. 61,3 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 73,2 43,6 30,0 61,0 43,9 78,8 ... . .. 65,3 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 87 ... ... + 458 + 2 857 + 300 - 387 ... + 1 399 ... ... + 1 274 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 87 ... ... - 676 + 1 366 + 152 + 1 510 + 1 148 + 2 461 ... . .. + 1 645 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... + 1,4 + 11,7 + 1,9 - 2,5 ... + 9,9 ... . .. 10,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... - 2,1 + 5,6 + 1,0 + 9,7 + 8,0 + 17,5 ... ... + 13,9 

Bevölkerungszu- {+)I Anzahl 4. Vj. 87 ... ... - 74 + 2178 - 397 .- 934 ... + 1 181 ... . .. + 914 
-abnahme (-) 3. Vj. 87 ... ... - 1122 + 1 338 - 227 + 1 254 + 906 + 2 409 ... ... + 1 453 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... - 0,2 + 8,9 - 2,5 - 6,0 ... + 8,4 ... ... + 7,7 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... . .. - 3,4 + 5,5 - 1,4 + 8,0 + 6,3 + 17,1 ... ... + 12,3 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 87 ... . .. 27 477 21 480 12 999 9 244 ... 9 822 ... ... 10 233 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 87 ... ... 24 892 20 643 12133 9 117 10 727 9 499 ... ... 11 978 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 84,3 87,6 83,1 59,4 ... 69,5 ... ... 86,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 76,3 84,4 77,3 58,5 75,0 67,4 ... ... 101,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 100 052 92 548 56 291 59 590 34 712 33 686 33 741 14 324 32 658 45 062 20 632 
3. Vj. 87 98197 88 318 52 396 56 739 34 220 33 835 32166 13859 32 708 43 269 18 562 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 87 58 717 53 628 29 572 34 219 20 436 18 847 19 846 8 063 18 087 24 959 10 570 
3. Vj. 87 56 280 49 820 25 395 32 354 19 968 18 481 18 956 7 738 17 683 23 809 8 918 

Frauen 
" 

4. Vj. 87 41 335 38 920 26 719 25 371 14 276 14 839 13 895 6 261 14 571 20103 10 062 
3. Vj. 87 41 917 38 498 27 001 24 385 14 252 15 354 13 210 6121 15 025 19 460 9 644 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 87 6 979 4 462 6 546 4146 2 480 3 744 2 031 1 003 3 008 3 721 2 023 
3. Vj. 87 6 695 4 427 6 461 3 701 2 470 3 598 1 682 967 2 801 3 591 1 820 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 87 13,8 10,7 6,2 15,8 15,6 6,5 14,0 5,4 15,3 13,9 8,7 
3. Vj. 87 13,5 10,2 5,7 15,1 15,4 6,5 13,3 5,2 15,3 13,4 7,8 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 87 17 039 16 609 13 366 12 883 3 510 8 904 6 203 4 429 3 975 6 770 4 550 
Ausländer 3. Vj. 87 16633 16087 11 025 12 300 3 387 8 266 5 729 4 229 3 839 6 422 3 700 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 87 4 207 10172 7 010 2 850 759 4114 1 532 4 043 1 547 2 880 1 779 
3. Vj. 87 4 921 12 069 9 355 3 446 881 4 914 2 193 4 987 1 563 3 258 2 509 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 87 6 230 7 874 3 918 1 049 736 2 433 1 192 348 1 567 13 525 3 839 
3. Vj. 87 3 983 2 281 1 799 925 1 153 2 089 1 346 360 827 12 807 5 282 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Hamburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 135 013 161 482 176 489 .102 337 43 841 103 007 73 715 124 805 65 487 76 688 86 295 
3. Vj. 87 136 877 163 592 179 428 103 578 44 920 103 739 74 561 126 297 66 969 78 106 86 958 

je 1000 4. Vj. 87 ... ... 136 105 71 167 130 223 125 145 184 
Einwohner 3. Vj. 87 ... 139 107 72 168 131 226 128 .148 185 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 87 1 955 1 981 2 649 1 597 625 1 687 1 145 1 978 909 1 019 1 036 
-gehaltssumme 3. Vj. 87 1 727 1 766 2343 1 406 570 1 358 979 1 733 785 961 941 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 57 49 60 62 57 65 62 63 55 53 48 

und 1 Jahr .3. Vj. 87 50 43 52 54 50 52 52 54 47 49 43 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 87 8 961 11 686 13 716 7 085 3 044 4 701 4 840 6 602 4 717 3 854 3 530 
Eigenerzeugung5

) 3. Vj. 87 9 043 10 778 11 801 6 248 2 836 4 323 4 756 5 202 4 266 3 572 3 163 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 4. Vj. 87 18 225 12 189 15 014 7 995 3 695 7 548 5 511 7 777 5 426 4 310 3 817 

3. Vj. 87 17 447 11 196 12 836 7 197 3 452 6 747 5 394 6 270 4 797 3 974 3 441 
darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 4. Vj. 87 2 509 1 451 6 931 2 905 570 2 181 1 942 2 552 2 286 1 538 985 

3. Vj. 87 2 389 1 239 5 973 2 238 527 1 948 1 756 1 903 1 639 1 358 710 

Gesamtumsatz5
) 1000 DM 

je Einwohner 4. Vj. 87 ... 46 33 24 48 39 55 41 32 32 
und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 39 29 22 43 38 44 36 30 29 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 87 536 299 337 310 334 291 297 247 329 223 175 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 506 272 284 276 305 258 287 197 284 202 157 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 87 15 830 r 25 249 10186 14 643 9 869 10 883 7 096 5 461 8 434 
3. Vj. 87 16 632 r 26 522 27 910 10 490 8 655 15130 9 988 11 076 7 098 5 817 8 714 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 87 764 r 1 158 ... 420 583 425 595 319 239 370 . 
Umsatz') 3. Vj. 87 709 r 1 004 990 393 287 549 419 451 274 231 293 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 87 414 798 705 426 217 121 60 954 405 342 220 646 137 213 81 907 98 378 174 511 
von Gästen 3. Vj. 87 512 454 567 514 855 966 291 954 49 299 461 818 225 036 129 577 102 947 93 270 160 718 

Fremdenübernach- 4. Vj. 87 752 477 1 478536 453 499 164 960 724 241 395 852 290 954 151 095 173 500 326 112 
Iungen von Gästen 3. Vj. 87 947 692 1667955 1 782349 543 586 136 184 834 085 420 805 278 326 192 069 162 667 286 727 

darunter mit Wohnsitz 4. Vj. 87 252 931 576 858 170 529 22 826 319 186 156 902 80 272 32 629 34 936 76 605 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 87 348 023 388 433 907 983 263 561 18 190 491 145 164 395 97 118 48 602 51 702 91 509 
republik 

Fremdenübernach- . je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 87 ... 4 534 1 849 1 054 4 652 2 767 2 060 1 148 1 305 2 754 

und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... 5 465 2 223 870 5 350 2 942 1 975 1 460 1 226 2 426 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 87 17 266 13 515 21 221 12 916 2 495 ... 10 521 6 330 ... 5 821 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 87 ... ... ... ... ... ... ... ... .. . 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 87 273 134 378 238 101 268 215 183 79 108 102 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 87 332 126 376 202 109 319 169 181 84 91 108 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 87 ... 1 159 969 643 1 718 1 504 1 299 602 811 865 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 87 ... ... 1 153 824 694 2 048 1 182 1 287 635 685 912 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj .. 87 ... ... 384 282 165 201 192 196 84 139 151 
kommensteuer 3. Vj. 87 ... ... 198 116 68 93 79 88 67 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 87 ... ... 1 178 1 150 1 055 1 292 1 343 1 391 637 1 042 1 275 
und 1 Jahr 3. Vj: 87 ... ... 607 472 432 600 550 622 511 439 527 

, ') am Ende des Berichtszeitraumes.- ')wohnberechtigte Bevölkerung. - 3
) Arbeitsamtsbezirk.- 4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-
5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Juni 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Unternehmen und Arbeitsstätten 

Ergebnisse der Volkszählung am 25. Mai 1987. 

Teil 3: Arbeitsstättenzählung Harnburg insgesamt 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe März 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe März .1989 

Ausbaugewerbe März 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg 

·September 1988 

Gäste un.d Übernachtungen im Fremdenverkehr März 1989 

Gastgewerbe Januar bis März 1989 

Harnburg in Zahlen 7. 1989 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970 - Landesergebnisse -

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

He~ 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 







Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegcl" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Arten der Sozialhilfe 
Im Bundessozialhilfegesetz wird es als 
.Aufgabe der Sozialhilfe bezeichnet, dem 
Empfänger die Führung eines Lebens zu 
ermöglichen, das der Würde des Menschen 
entspricht. Die Hilfe. soll ihn soweit und 
sobald wie möglich in die Lage versetzen, 
una.bhängig von ihr zu leben; hierbei muß 
der Empfänger nach seinen Kräften mit­
wirken. Sozialhilfe erhält nicht, wer sich 
selbst helfen kann oder wer Hilfe von an­
deren, besonders von Angehörigen oder 
von Trägern anderer Sozialleistungen, er­
hält. Erforderliche Hilfe, die möglichst· au­
ßerhalb von Anstalten, Heimen oder 
gleichartigen EiQrichtungen gewährt wer­
den soll, wird geleistet als Hilfe zum 
Lebensunterhalt und als Hilfe in besonde­
ren Lebenslagen. 
Hilfe zum Lebensunterhalt ist dem zu ge­
währen, der seinen notwendigen Lebens­
unterhalt nicht oder nicht ausreichend aus 
eigef1en Kräften, vor allem aus seinem Ein­
kommen und Vermögen bestreiten kann. 
Sie kann als laufende und als einmalige 
Leistung erfolgen. Wer sich weigert, zu­
mutbare Arbeit zu leisten, hat keinen An~ 
spruch auf Hilfe zum Lebensunterhalt. 
Die Hilfe in besonderen Lebenslagen um­
faßt zur Zeit elf gesetzlich bezeichnete 
Einzelpositionen, von denen in Harnburg 
besonders die folgenden vier von Bedeu­
tung sind (in Klammern die Anteile an den 
Bruttoausgaben für Hilfe in besonderen 
Lebenslagen im Jahr 1987): 
- Hilfe zur Pflege (48 Prozent) 
- Eingliederungshilfe für Behinderte 

(32 Prozent) 
- Krankenhilfe, sonstige Hilfe (13 Pro-

zent) . 
- Hilfe zur Weiterführung des Haushalts 

(4 Prozent). 
Im Jahr der jüngsten Volkszählung (1987) 
betrugen in Harnburg die Bruttoausgaben 
für Sozialhilfe nach dem BSHG 1372,6 Mil­
lionen DM, darunter 48 Prozent für Hilfe in 
besonderen Lebenslagen an Empfänger 
in Einrichtungen und 43 Prozent für Hilfe 
zum Lebensunterhalt an Empfänger au­
ßerhalb von Einrichtungen. Ein Vergleich 

Statistik aktuell 

Beschäftigte: 
Gesamtentwicklung 
weiterhin positiv 
Ende September 1988 waren in Harnburg 
733 500 Arbeitnehmer sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigt. Das waren 2800 (plus 
0,4 Prozent) mehr als ein ·Jahr zuvor. 
415 900 (56,7 Prozent) von ihnen waren 
Männerund 317 600 (43,3 Prozent) Frau­
en. Bei den Männern bedeutete das ge­
genüber dem Vorjahr eine Abnahme um 
1500 (minus 0,4 Prozent), bei den Frauen 
eine Zunahme um gut 4300 (plus 1 ,4 Pro­
zent). Der Abbau der Arbeitsplätze für Ar­
beiter (minus 1900 oder minus 0, 7 Pro­
zent) setzte sich weiter fort. Es gab noch 
knapp 282 600 Arbeiter in Hamburg. Wie­
derum waren von der Abnahme ausschließ­
lich die männlichen Arbeiter betroffen. Ihre 
Zahl verringerte sich gegenüber dem Vor­
jahr um gut 2700 (minus 1 ,3 Prozent) auf 
208 300, während die Zahl der Arbeiterin­
nen um 800 (plus 1,3 Prozent) auf 74 300 
anstieg. Erneut überdurchschnittlich stieg 
die Zahl der Arbeitsplätze für Angestellte. 
Bei einer Zunahme um 4700 (plus 1,1 Pro­
zent) gegenüber dem Vorjahr betrug sie 
Ende September 1988 450 900. Bei den 
Angestellten hatten die Männer eine Zu­
nahme (plus 1200 oder plus 0,6 Prozent) 
auf 207 600 zu verzeichnen, die allerdings 
deutlich geringer war als die der weibli­
chen Angestellten (plus 3500 oder plus 
1 ,5 Prozent auf 243 300): auch hier setzte 
sich eine seit Jahren zu beobachtende Ent­
wicklung fort. 
Die höchste Zunahme gegenüber dem 
Vorjahr hatten- wie schon im Vorquartal­
von allen Beschäftigtengruppen die aus­
ländischen Beschäftigten aufzuweisen. Mit 
einem Plus von 1700 oder plus 3,3 Pro­
zent auf 52 700 lagen sie sogar in der 
absoluten Zahl deutlich über der Zunahme 
der deutschen Arbeitnehmer (gut 11 00 oder 
plus 0,2 Prozent auf 680 800). 

Hans Badur 

Videorecorder in jedem 
vierten Haushalt 
ln den 1700 Haushalten, die sich am 
Grundinterview der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1988 beteiligten, 
verbesserte sich überwiegend der Bestand 
an höherwertigen Gütern mit längerer 
Gebrauchsdauer gegenüber der letzten 
Stichprobe 1983. Besonders kräftig erhöh­
te sich die Ausstattung mit technischen 
Neuerungen, wie Videorecordern, elektri­
schen Wäschetrocknern und so weiter. 

. init den Daten für das Jahr der vorange­
gangenen Volkszählung (1970) zeigt bei 
der Hilfe in besonderen Lebenslagen an 
Empfänger in Einrichtungen ein überdurch­
schnittliches Ansteigen der Ausgaben je 
Empfänger (von 3Ö28 DM auf 26 525 DM) 
und bei der Hilfe .zum Lebensunterhalt an 
Empfänger außerhalb von Einrichtungen 
eine überdurchschnittliche Zunahme der 
Zahl der Empfänger,auf 10 000 Einwohner 75 Prozent ·aller Haushalte besaßen An­

. fang 1988 an Geräten für die Haushalts­
Jürge·n Weißker . führungeine Waschmaschine, 68 Pr.ozent 

(von 129 auf 760). 
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einen Kühlschrank (der immer mehr durch 
die kombinierten Gefriergeräte abgelöst 
wird) und 23 Prozent verfügten über eine 
Geschirrspülmaschine. Bei den Ge­
brauchsgütern für Bildung und Unterhal­
tung erreicht neben dem Radio der Fern­
seher einen hohen Sättigungsgrad: ln 95 
von 100 Haushalten stand 1988 minde­
stens ein Gerät. Allerdings veränderte sich 
der Gerätetyp. Der Schwarz-Weiß-Emp­
fänger wurde vom Farbfernseher weitge­
hend verdrängt. Die Zunahme der Haus­
halte mit Farbgeräten kompensierte nicht 
ganz den Rückgang von Haushalten mit 
Schwarz-Weiß-Geräten. Zunehmender 
Beliebtheit erfreuen sich Videorecorder, 
deren Bestand bei der Stichprobe 1983 
noch nicht ins Gewicht fiel und über die 
Anfang 1988 gut jeder vierte Haushalt ver­
fügte. Fotoapparate gab es in 79 Prozent, 
Projektionsapparate in 29 Prozent und 
Schmalfilmkameras in elf Prozent der 
Haushalte. 
Von den Gütern für Verkehr und Nachrich­
tenübermittlung ist das Telefon in 95 von 
100 Haushalten vorhanden. Gut die Hälfte 
der Hamburger Haushalte ist motorisiert, 
und in 63 Prozent der Haushalte steht ein 
Fahrrad. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß 
vor allem in größeren Haushalten Fahr­
zeuge mehrfach vorhanden sind. 

Günther Heidebruch 

Führerschein auf Probe 
Um die hohe Unfallhäufigkeit von Fahran­
fängern zu reduzieren wurde am 1. No­
vember 1986 der "Führerschein auf Pro­
be" eingeführt. Der Fahranfänger unter­
liegt damit zwei Jahre lang einer besonde­
ren Bewährungskontrolle; ausgenommen 
sind lediglich Benutzer von Kleinkrafträ­
dern und Krankenfahrstühlen. Verstößt der 
Anfänger in dieser Zeit gegen Verkehrs­
vorschriften, werden behördliche Maßnah­
men ergriffen. Der Katalog dieser Maß­
nahmen gegen auffälliges Verhalten im 
Straßenverkehr reicht von Teilnahmen an 
Nachschulungskursen über erneute Able­
gung der Befähigungsprüfung bis zur Ent­
ziehung der Fahrerlaubnis. Hierdurch soll 
ein Abschreckungseffekt erreicht werden, 
durch den das Gefährdungsrisiko bei Fahr­
anfängern verringert wird. 
Am 1. Januar 1989 gab es in Harnburg 
37 000 Fahrerlaubnisse auf Probe, jeweils 
rund die Hälfte für Frauen und Männer. 
Allein auf die Führerscheinklasse drei, die 
das Fahren eines Personenkraftwagens 
gestattet, entfielen 96 Prozent der Erlaub­
nisse. 62 Prozent der Führerscheinneulin­
ge waren 18 bis 20 Jahre alt. 
Von den Inhabern einer Fahrerlaubnis auf 
Probe haben inzwischen 4,6 Prozent we­
gen einer Ordnungswidrigkeit oder Straftat 
eine Eintragung im Verkehrszentralregister 
erhalten. Die männlichen Fahrer waren 
dabei mit 6,9 Prozent wesentlich stärker 
vertreten als die Frauen mit 2,5 Prozent. 

Erich Walter 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Bevölkerungsdichte in den Hamburger Stadtteilen am 25. Mai 1987 

Einwohner je km2 

unter 700 

700 bis unter 1 400 

1 400 bis unter 2 1 00 

2 100 bis unter 6 1 00 

6 100 bis unter 10 100 

10 100 und mehr 

Hamburger Durchschnitt : 2 110 

I I I ' 
e-=3 e-a 

Am Volkszählungsstichtag lebten im Durchschnitt auf jedem Quadratkilometer des Hamburger Stadtgebiets 
2110 Menschen. Zwischen den Stadtteilen bestanden dabei große Unterschiede. Die geringste Besiedlungs­
dichte hatten die vom Hafen geprägten Stadtteile am südlichen Elbrand, die vorwiegend landwirtschaftlich 
genutzten Gebiete der Bezirke Bergedorf und Harburg, die City sowie einige Stadtteile im äußersten Norden. ln 
den am dichtesten besiedelten Stadtteilen liegt die Mehrheit der großen Altbaugebiete Hamburgs, sie gruppieren 
sich nördlich im Halbkreis um das Stadtzentrum. 
Viele flächenmäßig großen Stadtteile weisen eine geringe Bevölkerungsdichte auf. Die Bedeutung bevölke­
rungsbezogener Merkmale und ihr Beitrag zum Hamburger Ergebnis werden durch die flächenproportionale 
Darstellung leicht überschätzt. Würde man die Stadtteile in ihrer Größe proportional zur Einwohnerzahl zeich­
nen, so wäre zum Beispiel Waltershof nur noch ein Punkt, während das benachbarte Ottensen um das 
Fünffache vergrößert werden müßte. 
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Analyse der Europawahl am 18. Juni 1989 il1 Harnburg 

1 Ergebnis der Europa­
wahl1989 in Harnburg 
und seinen Bezirken 

Von den rund 1 ,6 Millionen Einwohnern 
Hamburgs (Stand September 1988) wa­
ren am 18. Juni 1989 circa 1 252 000 oder 
etwa 78 Prozent wahlberechtigt. Legt man 
die deutsche Bevölkerung zugrunde (im 
September 1988 1 440 000), so betrug der 
Anteil der Wahlberechtigten 87 Prozent. 
Rund 688 000 der Wahlberechtigten wa­
ren Frauen (55 Prozent). 
Die absolute Zahl ·der wahlberechtigten 
Hamburgerinnen und Hamburger hatte sich 
gegenüber der Europawahl 1984 lediglich 
um 1033 erhöht und war somit praktisch 
konstant geblieben. 
Gegenüber der Europawahl 1979 war al­
lerdings eine Abnahme der Zahl der Wahl­
berechtigten um rund 9500 Personen zu 
verzeichnen. 
Die Wahlbeteiligung war die niedrigste 
der bisher drei Europawahlen. Sie lag mit 
56,5 Prozent etwas unter der Europa­
wahl1984 mit 58,4 Prozent und erheblich 
unter der der Europawahl1979 (66,4 Pro-
zent). · 
Gestiegen ist gegenüber 1984 der Anteil 
der Briefwähler, und zwar von 16,3 Pro­
zent auf 20,0 Prozent. 
Für die Gesamtstadt zeigte sich hinsicht­
lich der einzelnen Parteien folgendes Bild: 
Die SPD, die 1984 einen Rückgang ge-

genüber 1979 hatte hinnehmen müssen 
(von 52,2 Prozent auf 42 Prozent), be­
hauptete mit 41 ,9 Prozent in etwa ihr Er­
gebnis von 1984. Dieses Resultat war 
geringfügig besser als das der Bundes­
tagswahl 1987 ( 41 ,2 Prozent) und lag um 
3,1 Prozentpunkte unter dem der Bürger­
schaftswahl 1987 (45 Prozent). (Die Er­
gebnisse von Bundestags- und Bürger­
schaftswahlen einerseits und Europawah­
len andererseits sind allerdings wegen der 
niedrigen Wahlbeteiligung bei den Euro­
pawahlen nur bedingt untereinander ver­
gleichbar.) 
Demgegenüber mußte die CDU, die bei 
den beiden ersten Europawahlen 1979 
(36,9 Prozent) und 1984 {36,6 Prozent) 
konstante Ergebnisse zu verzeichnen hat­
te, eine Einbuße um 5,1 Prozentpunkte 
hinnehmen. Sie erzielte mit 31 ,5 Prozent 
ihr bisher schlechtestes Ergebnis bei ei­
ner Europawahl in Hamburg. Damit' lag 
dieses Resultat auch unter den Ergebnis­
sen der Bundestagswahl 1987 (37,4 Pro­
zent) und der Bürgerschaftswahl 1987 
(40,5 Prozent). .. 
Drittstärkste Partei waren die GRUNEN. 
Sie blieben mit 11 ,5 Prozent unter ihrem 
Ergebnis von 12,7 Prozent im Jahr 1984. 
Ihr jetziges Ergebnis entsprach dem der 
Bundestagswahlen 1987 in Harnburg (11 
Prozent) und überstieg ihren Stimmenan­
teil bei den Bürgerschaftswahlen 1987 um 
4,5 Prozentpunkte. 
Es folgte die F.D.P. mit 6,2 Prozent. Sie 
überschritt damit ihr Ergebnis aus der Eu­
ropawahl1984 (4,9 Prozent) und erreichte 

Schaubild 1 Wahlbeteiligung und Stimmenanteile bei den Wahlen seit 1957 
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fast den Stimmenanteil des Jahres 1979 
(6,3 Prozent). Das jetzige Ergebnis ent­
sprach dem der Bürgerschaftswahl 1987 
{6,5 Prozent). Es blieb um 3,4 Prozent­
punkte hinter .dem der Bundestagswahl 
1987 {9,6 Prozent) zurück. 
ln derselben Größenordnung lag das Er­
gebnis der REPUBLIKANER mit sechs 
Prozent der Stimmen. Von den übrigen 
Parteien hatte nur die OVU einen Stim­
menanteil von mehr als ein Prozent er­
reicht. Sie erzielte 1 ,5 Prozent. Die Grup­
pe der sogenannten sonstigen Parteien 
(das heißt aller Parteien unter Ausnahme 
von SPD, CDU, GRÜNEN und F.D.P.) er­
reichte bei dieser Europawahl einen Anteil 
von insgesamt neun Prozent. Das beruhte 
auf den Eintritt der REPUBLIKANER in 
den Kreis der Parteien mit einem nen­
nenswerten StimmenanteiL Bei den Euro­
pawahlen 1984 hatte der Anteil dieser 
sonstigen Parteien 3,8 Prozent betragen, 
bei der Bürgerschaftswahl 1987 ein Pro­
zent und bei der Bundestagswahl 1987 
sogar nur 0,8 Prozent. 
Hinsichtlich der Bezirke galt folgendes: 
Die Wahlbeteiligung wies in Harnburg-Mit­
te mit minus drei Prozentpunkten die stärk­
ste Abnahme auf. 
Die SPD verlor am meisten in Harnburg­
Mitte (Abnahme von 50 Prozent auf 46,2 
Prozent). Weiterhin ging ihr Stimmenan­
teil in Harburg zurück (von 48,3 Prozent 
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Gesamtergebnis wurden diese Verluste in 
Hamburg-Nord, Eimsbüttel, Wandsbek und 
Bergedorf kompensiert. · 
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Schaubild 2 Wahlbeteiligung bei den Europawahlen 1989 und 1984 
sowie bei der Bundestagswahl1987 und der 
Bürgerschaftswahl1987 in Harnburg nach dem Alter 
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Der Verlust der CDU verteilte sich fast 
gleichmäßig auf alle sieben Bezirke. Die 
GRÜNEN verloren am meisten in Harburg, 
Bergedorf und Wandsbek. Sie gewannen 
leicht in Altona. 
Die F.D.P. erzielte ihre größten Zuwächse 
in Altona und Wandsbek (mit 1,7 bezie­
hungsweise 1,6 Prozentpunkten) . 
Die REPUBLIKANER lagen in zwei Bezir­
ken über ihrem gesamthamburgischen 
Ergebnis, und zwar in Harnburg-Mitte mit 
acht Prozent und in Harburg mit 7,9 Pro­
zent. ln allen anderen Bezirken betrug ihr 
Stimmenanteil weniger als sechs Prozent. 
Den geringsten Anteil hatten die REPU­
BLIKANER mit 4,9 Prozent in Harnburg­
Nord zu verzeichnen. 
Bei der DVU war als herausragendes 
Bezirksergebnis ein Stimmenanteil von 2,1 
Prozent in Harnburg-Mitte zu nennen (ver­
gleiche A n h a n g t a b e II e n 1 bis 3). 

2 Wer wählte welche Partei? 

2.1 Wahlbeteiligung 

Wahlbeteiligung war bei den 
Jungwählern am geringsten 

Die Wahlbeteiligung war bei den 18- bis 
unter 25jährigen am geringsten (46,3 Pro­
zent). Mit zunehmendem Alter stieg die 
Wahlbeteiligung dann stetig an und er­
reichte mit 68,4 Prozent den höchsten Wert 
bei den 60jährigen und älteren. Damit zeig­
ten die ältesten Wählerinnen und Wähler 
eine Wahlbeteiligung, die um fast die Hälf­
te über der der jüngsten lag. 
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Die im Vergleich zur letzten Europawahl 
gesunkene Wahlbeteiligung, die sich auf 
einem Niveau bewegte, das erheblich un­
ter dem bei Bundestags- oder Bürger­
schaftswahlen lag, war am stärksten rück­
läufig bei den 18- bis unter 25jährigen 
Männern (minus 6,6 Prozentpunkte). Da­
gegen konnte bei den Männern der mittle­
ren Altersgruppe {35 bis unter 45 Jahre) 
ein geringer Zuwachs von knapp zwei 
Prozentpunkten registriert werden. Bei den 
Frauen waren es die ältesten Wählerin­
nen, die im Vergleich zur letzten Europa­
wahl 1984 eine leicht geringere Wahlbe­
teiligung hatten. 

Frauen beteiligten sich in fast allen 
Altersgruppen stärker als die Männer 
an der Europawahl 1989 

Insgesamt gesehen beteiligten sich die 
Frauen mit knapp 59 Prozent etwas stär­
ker an der Europawahl 1989 als die Män­
ner. Uneinheitlich war dieses Bild aller­
dings in der Aufgliederung nach Alters­
gruppen, da sich die Frauen in der höch­
sten Altersgruppe um 3,5 Prozentpunkte 
geringer an der Wahl als die Männer be­
teiligten, in allen anderen Altersgruppen 
aber etwas häufiger als die Männer zur 
Wahlurne gingen (vergleiche A n h a n g -
t ab e II e 4). 

2.2 Stimmenabgabe 

Die folgenden Ergebnisse der repräsenta­
tiven Wahlstatistik nach Alter und Ge-

schlecht beziehen sich nur auf die Stim­
menabgaben im Wahllokal. Sie enthalten 
nicht die Ergebnisse der Briefwahl. Da­
durch ergaben sich kleinere Abweichun­
gen gegenüber den Gesamtergebnissen. 
So waren beispielsweise die Ergebnisse 
der CDU um rund zwei Prozentpunkte zu 
gering, die der SPD in gleichem Maße zu 
hoch ausgewiesen. Bei den übrigen Par­
teien wurden Unterschiede von jeweils 
weniger als einem Prozentpunkt ermittelt. 

Die SPD hatte sich bei dieser Europawahl 
in allen Altersgruppen als die stärkste Par­
tei behauptet. Sie war mit Stimmenantei­
len zwischen 40 und 45,4 Prozent in allen 
Gruppen nahezu gleich stark vertreten. 
Gegenüber der vorhergehenden Europa­
wahl hatten sich nur minimale Verände­
rungen in den SPD-Anteilen der einzelnen 
Altersklassen ergeben. Die CDU konnte 
ihre Position als zweitstärkste Partei nur 
bei den über 45j_ährigen Wählern halten, 
während die GRUNEN in beiden darunter­
liegenden Altersschichten ihre Stellung fe­
stigten. 
Das altersspezifische Wahlverhalten 
zeigte im Vergleich zur Europawahl von 
1984 folgende Besonderheiten: 
- Die SPD erreichte schwache Zuge­

winne bei allen unter 45 Jahre alten 
Wählern, mußte aber jenseits dieser 
Altersgrenze geringe Verluste hinneh­
men. 

- Die CDU verlor in allen Altersschich­
ten; unterproportional jedoch bei den 
älteren Wählern. Außergewöhnlich 
hoch (minus 15 Prozentpunkte) waren 
die Einbußen bei den 35- bis unter 
45jährigen. Dies führte dazu, daß die 
GRÜNEN erstmals auch in dieser Al­
tersgruppe sich auf den zweiten Rang 
vorschoben. 

- Die GRÜNEN konnten ihre Stimmen­
anteile nur bei den 25- bis unter 45-
jährigen ausweiten. Sie erlitten aber 
bei den älteren und überraschender­
weise auch bei den Jungwählern unter 
25 Jahren Einbußen. 

- Die F.D.P. erreichte in allen Alters­
schichten ein Plus; am klarsten fiel ihr 
Erfolg bei den 18- bis unter 25jährigen 
aus. 

- Die REPUBLIKANER, die bei der letz­
ten Europawahl noch nicht angetreten 
waren, übersprangen auf Anhieb nicht 
nur in ihrem Gesamtergebnis, sondern 
auch in drei Altersgruppierungen die 
fünf-Prozent-Grenze. Die höchsten Ge­
winne wurden bei den ganz jungen und 
den älteren Wählern registriert. 

Es fällt auf, daß die "etablierten" Parteien 
SPD, F.D.P. und vor allem die CDU in 
höherem Ausmaß von Frauen als von 
Männern gewählt wurden. Bei den GRÜ­
NEN und den REPUBLIKANERN war 
dagegen der Männeranteil deutlich höher. 
Entscheidende Unterschiede im Wahlver­
halten zeigten vor allem die Ergebnisse 
der REPUBLIKANER. Bei ihnen lag der 
Anteil der Männer mehr als doppelt so 
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Schaubild 3 Stimmena11ieile ausgewählter Parteien bei der Europawahl1989 
in Harnburg nach dem Alter der Wähler- ohne Briefwahl -
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hoch als der der Frauen, und zwar durch­
gängig in allen Altersgruppen. 
Im Vergleich zur letzten Europawahl zeig­
te sich, daß die Verluste der SPD (gering­
fügig) und der CDU (deutlich) bei den 
Männern höher lagen als bei den Frauen. 
Die F.D.P. erzielte bei den Frauen beacht­
liche Gewinne, während die REPUBLIKA­
NER vor allem von Männern gewählt wur­
den. 
Bei gleichzeitiger Berücksichtigung von 
Alter und Geschlecht in bezug auf das 
Wahlverhalten zeigte sich eine Fülle be­
merkenswerter Einzelergebnisse, die der 
beigefügten A n h a n g t a b e II e 5 zu 
entnehmen sind. An dieser Stelle sei je­
doch auf zwei Besonderheiten hingewie­
sen: 
- in allen Altersgruppen wählten sowohl 

die Frauen als auch die Männer am 
häufigsten SPD, wobei der Anteil der 
Frauen fast immer einige Prozentpunk­
te höher lag. 

- ln der Gunst der weiblichen Wähler 
über 45 Jahre lag die F.D.P. hinter 
SPD und CDU an dritter Stelle, wäh­
rend sich umgekehrt die gleichaltrigen 
Männer am dritthäufigsten für die 
REPUBLIKANER entschieden. 

2.3 Wählerschaft der Parteien 

Vergleicht man die einzelnen Parteien nach 
Alter und Geschlecht der Wähler, so weist 
die Struktur des Wählerpotentials im Ver­
gleich zur Europawahl1984 keine großen 
Abweichungen auf. 
Die Altersstruktur der SPD-Wähler zeigte 
sich sowohl bei den Frauen als auch bei 
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den Männern relativ ausgeglichen. 22,1 
Prozent der Wähler sind unter 35 Jahren, 
39,3 Prozent zwischen 35 und 60 Jahren 
und 38,7 Prozent sind 60 Jahre und älter. 
Während bei den Frauen die Mehrheit 
der Wählerschaft aus den Reihen der 
über 60jährigen kam, war sie bei den Män­
nern unter den 45- bis 60jährigen zu fin­
den. 
Die Ergebnisse waren im Vergleich zur 
Europawahl1984 relativ konstant. 
Die Zusammensetzung der CDU-Wähler­
schaft zeigte sich deutlich anders. Mit nur 
12,7 Prozent hatte sie unter den fünf grö ß­
ten Parteien bei den 18- bis 35jährigen 
den deutlich niedrigsten WähleranteiL 
Dagegen hatte sie als einzige Partei in 
einer Altersklasse (60 Jahre und älter) mit 
50,3 Prozent die absolute Mehrheit erhal­
ten. 
Im Vergleich zur Europawahl 1984 fielen 
besonders die Verluste von 5,8 Prozent 
bei den 35- bis 45jährigen und die Gewin­
ne von 5,4 Prozent bei den über 60jähri­
gen auf. 
Bei den GRÜNEN fand man 59,9 Prozent 
der Wähler bei den unter 35jährigen, da­
gegen aber nur 4,4 Prozent bei den über 
60jährigen. 
Bei dem Wahlverhalten von Männern und 
Frauen gab es keine nennenswerten Ab­
weichungen. 
Die Wählerschaft der F.D.P. verteilte sich 
mit 24,5 Prozent auf die 18- bis 35jähri­
gen, 44,4 Prozent auf die 35- bis 60jähri­
gen und 31,1 Prozent auf die über 60jähri­
gen. 
Während der größte Anteil der Wähler­
schaft bei den über 60jährigen Frauen zu 
finden war, fand man ihn bei den Männern 
unter den 45- bis 60jährigen. 

Bei den REPUBLIKANERN kamen 19,3 
Prozent der Wählerschaft aus den Reihen 
der 18- bis 35jährigen, 40 Prozent aus 
den Reihen der 35- bis 60jährigen und 
40,7 Prozent aus den Reihen der über 
60jährigen. Von den Frauen, die die Re­
publikaner gewählt hatten, fand man 51,3 
Prozent bei den über 60jährigen (verglei­
che A n h a n g t a b e II e 6) . 

3 Stadtteile unter der Lupe 

3.1 Hochburgen, Tiefs und 
regionale Strukturen 

Die Kommentierung der Stimmenanteile 
der Parteien in den Stadtteilen stützte sich 
ausschließlich auf die in den Wahllokalen 
abgegebenen Stimmen, da die Briefwahl­
ergebnisse (20,0 Prozent aller abgegebe­
nen Stimmen) in dieser tiefen regionalen 
Gliederung nicht anfielen. Es ist bei der 
Interpretation von Stadtteilergebnissen zu 
beachten , daß die SPD bei Briefwahler­
gebnissen unterdurchschnittliche und die 
CDU überdurchschnittliche Stimmenantei­
le erzielt hatte. 

Hochburgen der Wahlbeteiligung 
nach wie vor in Stadtteilen mit 
überdurchschnittlicher Sozialstruktur 

Fünf Stadtteile (Volksdorf, Nienstedten, 
Wellingsbüttel, GroßFlottbekund Othmar­
schen) hatten eine beachtliche Wahlbetei­
ligung von über 70 Prozent; Schlußlicht 
sind Billbrook und St. Pauli mit unter 
40 Prozent (siehe auch Stad t t e i I k a r ­
t e 5). 
Die höchsten Abnahmen der Wahlbetei­
ligung gegenüber der Europawahl 1984 
waren in Gebieten mit traditionell niedriger 
Wahlbeteiligung aufgetreten (siehe 
Stadt t e i I karte 6). 

SPD-Verluste in Hochburgen­
ansonsten aber Gewinne 

Im Hamburger Durchschnitt errang die 
SPD ein Urnenwahlergebnis, das mit 43,4 
Prozent knapp über dem Durchschnitt der 
Europawahl1984lag. 
Mehr als 50 Prozent der in den Wahlloka­
len abgegebenen Stimmen erzielte die 
SPD in 13 Stadtteilen, zwischen 40 und 
50 Prozent in 53, zwischen 30 und 40 Pro­
zent in 21 und unter 30 Prozent in elf 
Stadtteilen. 
Das schon traditionelle räumliche Muster 
der Verteilung der SPD-Stimmenanteile 
(Stadt t e i I karte 7) , mit Hochburgen 
in den Bezirken Hamburg-Mitte, Harnburg­
Nord und Harburg und einer Konzentra­
tion vor:t Stadtteilen mit niedrigem SPD­
Anteil am Nordufer der Eibe sowie entlang 
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Schaubild 4 Wählerschaft ausgewählter Parteien bei der Europawahl1989 
in Harnburg nach dem Alter der Wähler- ohne Briefwahl -
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der Alster, deckte sich sehr gut mit dem 
Bild der räumlichen Verteilung des Anteils 
der Arbeiter an den deutschen Erwerbs­
tätigen (siehe Stadt t e i I k a r t e 1 ). 
Im Hinblick auf den fast unveränderten 
Stimmenanteil der SPD hatte sich im Ver­
gleich zur Europawahl 1984 erstaunlich 
oft eine deutliche Veränderung des Stim­
menanteils im Stadtteil ergeben: ln 29 
Stadtteilen erreichte die SPD einen um 
mindestens drei Prozentpunkte höheren 
Anteil als 1984, in 18 Stadtteilen ist dieser 
um mindestens drei Prozentpunkte gesun­
ken. Dabei stand einer Zunahme in den 
Gebieten mit eher niedrigen SPD-Anteilen 
eine Abnahme in den Hochburgen gegen­
über- hier war auch die Wahlbeteiligung, 
selbst im Vergleich zur Europawahl 1984, 
besonders niedrig. 

Höchste CDU-Ergebnisse in 
Stadtteilen mit hohen Selbständigen­
und niedrigen Arbeiteranteilen 

Wie nicht anders zu erwarten, ist die Karte 
der Verteilung der CDU-Stimmenanteile bei 
dieser Europawahl (Stadt t e i I k a r­
t e 9) fast identisch mit der Karte für die 
Europawahl von 1984, mit dem einzigen 
Unterschied, daß die Ergebnisse diesmal 
im Durchschnitt um fünf Prozentpunkte 
niedriger lagen. 
Die CDU hatte nur in zwei kleinen Stadt­
teilen leicht höhere Stimmenanteile aufzu­
weisen und ansonsten in allen Gebieten 
ein schlechteres Ergebnis als 1984, mit 
Abnahmen von über fünf Prozentpunkten 
in mehr als der Hälfte aller Gebiete. Be­
sonders hohe Stimmenanteilsverluste tra-
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ten in den traditionellen Hochburgen der 
CDU auf (Stadt t e i I karte 1 0). Da ge­
rade in diesen Gebieten die F.D.P. ihre 
Ergebnisse deutlich verbessern konnte, lag 
die Vermutung nahe, daß hier Wählerwan­
derungen von der CDU zur F.D.P. stattge­
funden hatten. 

Die GRÜNEN -leichte Gewinne 
in den Hochburgen- ansonsten 
aber Einbußen 

Die GRÜNEN hatten im Hamburger Durch­
schnitt ein Urnenwahlergebnis von 
11 ,4 Prozent erzielt und damit ihr Ergeb­
nis von 1984 (13,1 Prozent) nicht erreicht. 

Einen Stimmenanteil von über 20 Prozent 
hatten die GRÜNEN in zehn Stadtteilen 
(darunter St. Pauli: 36,5 Prozent) für sich 
verbuchen können, in 33 Stadtteilen be­
trug ihr Stimmenanteil zwischen zehn und 
20 Prozent, in 55 zwischen fünf und zehn 
Prozent. 
Die Hochburgen der GRÜNEN lagen mit 
wenigen Ausnahmen im Bereich der Inne­
ren Stadt. Ihre Anteile waren in den länd­
lich geprägten Gebieten des Bezirks Ber­
gedorf besonders niedr.ig; dies galt auch 
für die Stadtteile der Außeren Stadt mit 
hohem Anteil von Arbeitern an den deut­
schen Erwerbstätigen. 
Die GRÜNEN hatten lediglich in 16 Stadt­
teilen Gewinne erzielen können, die über­
wiegend im Bereich der Inneren Stadt la­
gen und zu den Hochburgen der GRÜ­
NEN gehören. Am stärksten haben die 
GRÜNEN dort verloren, wo sie auch 1984 
schon keine überdurchschnittlichen Stim­
menanteile verbuchen konnten. 

I F.D.P. gestärkt in ihren Hochburgen 

ln 61 Stadtteilen übertraf die F.D.P. die 
Fünf-Prozent-Marke. Das beste Ergebnis 
bei der Urnenwahl erzielte sie- wie schon 
vor fünf Jahren - in Othmarschen mit 
15,9 Prozent, in zwölf Stadtteilen gaben 
ihr mehr als zehn Prozent der Wähler die 
Stimme. 
Auffällig war, daß die Partei besonders in 
ihren traditionellen Hochburgen (Eibvoror­
te, Stadtteile mit überdurchschnittlichem 
Wohnwert an der Alster, Walddörfer)- die 
gekennzeichnet waren durch einen hohen 
Anteil an Selbständigen- ihre Wähler mo­
bilisieren konnte; denn dort verzeichneten 
sie die höchsten Steigerungen ihrer Stim­
menanteile. 
Beinahe flächendeckend hatte die F.D.P. 
gegenüber der letzten Europawahl hinzu­
gewonnen, denn nur in zwölf Stadtteilen 
ist der Anteil der F.D.P .-Wähler gesunken. 

REPUBLIKANER in 56 Stadtteilen 
über fünf Prozent 

Nur in einem Stadtteil blieb der Anteil der 
Stimmen für die REPUBLIKANER knapp 
unter drei Prozent, dagegen erhielten sie 
in zwei Stadtteilen mehr als zehn Prozent. 
Unter der Fünf-Prozent-Marke lagen die 
REPUBLIKANER in 42 Stadtteilen. 
Ihre besten Ergebnisse erzielten sie dort, 
wo die Wahlbeteiligung niedrig war. Die­
ses waren überwiegend Gebiete mit ei­
nem hohen Anteil an Arbeitern, in denen 
die SPD traditionell gut abschnitt. 
Die Frage, zu Lasten welcher Partei(en) 
die REPUBLIKANER im ersten Anlauf ihr 
gutes Wahlergebnis erzielt hatten, ließ sich 
anhand der vorliegenden Informationen 
nicht schlüssig beantworten. Bei einer 
Auswertung der Stadtteile mit mehr als 
1000 gültigen Stimmen und einem Ergeb­
nis von mehr als acht Prozent für die 
REPUBLIKANER ergab sich folgendes Bild 
der Stimmenanteilsveränderungen gegen­
über 1984: 

Partei 
Stadtteil 

REP 

\iilhelaaburs - 4 . 4 - 2,6 + 0,2 10 , 2 
Bill1ted t -4d 

- ' · 1 
+ 0 , 6 6 , 9 

Jenfeld - } , 2 
- '· 7 

+ 1 ' 2 6 , 9 
Rothenburgaort - 4 . 5 - 3 ,0 + 0 , 8 6, 1 
Hamm-Mi tte - },1 - , , 7 + 0 , 0 6 ,4 
Born - l' l - 2 , 9 + 0 , 5 6 , ' 
Rauabruch - 1 'l - l ' 5 + 0 , 6 B, 2 
Al tona-Al tatad t - 5 '1 - 6 , 0 + 0,2 8,2 
RaJIJD-SUd - 4,6 - 1,4 + 1,6 8 , 1 
Nauenfelde - 1, 0 - 7,6 + 1,9 6,1 

ln den Hochburgen der REPUBLIKANER 
hatten also SPD, CDU und die GRÜNEN 
(mit einer Ausnahme) ihre Stimmenanteile 
nicht halten können, die F.D.P. hat ihr 
Ergebnis in diesen Gebieten verbessert. 
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Ergebnisse der Volkszählung 1987 in Harnburg 

Stadtteil karte 1 Anteil der Arbeiter 
an den deutschen Erwerbstätigen in Prozent 

/1 
;::;_ "&~::; 

~7C·~~a.)~ 
Poppen· l 

L n o n bOttel 

Sasel Volksdorf 

".' V . 
" ~ " . " "'[''~~-· [Jll 

Al/1""1"1-1• -+4t ..J,J ~~; 1~ lste~f ~ ' e d a 1t 
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Rissen A '" "miT , ' ~ Ä 
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a r ned ~ E~ st I hu ~hle~ 
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~ 5 0 
G ß 5 otherbeum~~;~9HI Marlenthai 

Blankenese J F;~nbek ~ b1:;jl'" JN , 
Nlenstedten ~1 ~ ~ ~ ' 

Othmarschen - 1 ~~~~lt ~ 

I 

D 7,0 bis unter 21 ,0 

[I] 21,0 .. 35,0 

§ 35,0 .. 54,0 

Hamburger Durchschnitt : 28,2 

e n r 

111 :I I~ 
f e t 

I r r 
I 
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in 
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' k r n · 

0 f 
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Ergebnisse der Volkszählung 1987 in Harnburg 

Stadtteil karte 2 Anteil der Selbständigen 
an den deutschen Erwerbstätigen in Prozent 

D 0,0 bis unter 7,0 

[[IJ 7,0 13,0 

§ 13,0 26,0 

Hamburger Durchschnitt: 10,6 
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Ergebnisse der Volkszählung 1987 in Harnburg 

Stadtte ilkarte 3 Ausländeranteil in Prozent 

D 
[]I] 
§ 

0,0 bis unte r 7,0 

7,0 15,0 

15,0 45,0 

Hamburger Durchschnitt: 9 ,3 

I l J ' Sh• 
E=3 ..----=-t I 
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Ergebnisse der Volkszählung 1987 in Harnburg 

Stadtteil karte 4 Anteil der Erwerbslosen 
an den deutschen Erwerbspersonen in Prozent 

D 3,0 bis unter 8,0 

[]]] 8,0 1 2,0 

§ 12,0 47,0 

Hamburger Durchschnitt: 10,6 

I I I t !lh• 
f++3 F=3 I 
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadttei I karte 5 Wahlbeteiligung 

Anteile in Prozent 

D 33,0 bis unter 55,0 

[]J] 55,0 60,0 

§ 60,0 73,0 

Hamburger Durchschnitt: 56,5 Prozent 

1 t ) ' """ F"+3 &=3 I 
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteilkarte 6 Veränderung der Wahlbeteiligung 
gegenüber der Europawahl1984 

Veränderung in Prozentpunkten 

0 - 16,0 bis unter- 3,0 

IJI] - 3,0 - 1,5 

~ - 1,5 + 5,0 

Hamburger Durchschnitt: - 1,8 Prozentpunkte 
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteil karte 7 Stimmenanteile der 
SPD 

Anteile in Prozent 

D 
IDII 
§ 

18,0 bis unter 40,0 

40,0 47,0 

47,0 57,0 

Hamburger Durchschnitt: 
43.4 Prozent (ohne Briefwahl) 
41,9 Prozent (einschl. Briefwahl) 

I I J ' Sill'' ___... E3 I 

-ohne Briefwahl-
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteilkarte 8 Veränderung der Stimmenanteile 
gegenüber der Europawahl1984 für die 
SPD 

Veränderung in Prozentpunkten 

0 -15,0 bis unter- 1,0 

liil - 1,0 + 3,0 

~ + 3,0 + 11,0 

Hamburger Durchschnitt: 
+ 0,1 Prozentpunkte (ohne Briefwahl) 
- 0,1 Prozentpunkte (einschl. Briefwahl) 

I t 1 ' 
F=3 F"""3 

- ohne Briefwahl-
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteil karte 9 Stimmenanteile der 
CDU 

Anteile in Prozent 

D 14,0 bis unter 28,0 

[J]J 28,0 35,0 

§ 35,0 56,0 

Hamburger Durchschnitt : 
30,1 Prozent (ohne Briefwahl) 
31,5 Prozent (einschl. Briefwahl) 

1 l .I ' 51tiJI E=3 ........,._.. I 

- ohne Briefwahl -
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteil karte 10 Veränderung der Stimmenanteile 
gegenüber der Europawahl1984 für die 
CDU 

Veränderung in Prozentpunkten 

D -13,0 bis unter- 6,0 

[]]] 6,0 - 4,0 

~ 4,0 +1,0 

Hamburger Durchschnitt : 
- 4,8 Prozentpunkte (ohne Briefwahl) 
-5,1 Prozentpunkte (einseht. Briefwahl) 

I I I & n101 
fF3 E""""'3 I 

- ohne Briefwahl -
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadttei I karte 11 Stimmenanteile der 
GRüNEN 

Anteile in Prozent 

D 5,0 bis unter 8,0 

[ll] 8,0 12,0 

~ 12,0 37,0 

Hamburger Durchschnitt : 
11,4 Prozent (ohne Briefwr•hil 
11,5 Prozent (einschl. Briefwahl) 

- ohne Briefwahl -
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteil karte 12 Veränderung der Stimmenanteile 
gegenüber der Europawahl1984 für die 
GRüNEN 

Veränderung in Prozentpunkten 

0 - 6,0 bis unter- 3,0 

UID - 3,o - 1.o 
~ -1,0 +14,0 

Hamburger Durchschn itt: 
- 1.7 Prozentpunkte (ohne Briefwahl) 
- 1,2 Prozentpunkte (einschl. Briefwahl) 

I J I ' s .. ". 
f++3 e-3 I 

-ohne Briefwahl -
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteil karte 13 Stimmenanteile der 
F.D.P. 

Anteile in Prozent 

D 
[1]] 
~ 

0,0 bis unter 5,0 

5,0 8,0 

8,0 16,0 

Hamburger Durchschnitt : 
6,0 Prozent (ohne Briefwah l) 
6,2 Prozent (einschl. Briefwahl) 

I J J I Sl\ lflo 
'---=3 F=3 I 

- ohne Briefwahl -

--- ---------- -----
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Europawahl18. Juni 1989 in Harnburg 

Stadtteil karte 14 Veränderung der Stimmenanteile 
gegenüber der Europawahl 1984 für die 
F.D.P. 

Veränderung in Prozentpunkten 

D - 2,5 bis unter+ 0,6 

[]]] + 0,6 + 2,0 

§ + 2,0 +4,5 

Hamburger Durchschnitt : 
+ 1,1 Prozentpunkte (ohne Briefl/\lahl) 
+ 1,3 Prozentpunkte (einschl. Briefwahl) 

- ohne Briefwahl-

Hamburg in Zahlen 8. 1989 
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Europawahl18. Juni 1989 in Hambu rg 

Stadtteil karte 15 Stimmenanteile der 
REPUBLIKANER 

Anteile in Prozent 

D 
[!]] 
§ 

2,8 bis unter 4 ,5 

4 ,5 6,5 

6,5 14,0 

Hamburger Durchschnitt : 
5,9 Prozent (ohne Briefwahl) 
6,0 Prozent (einschl. Briefwahl) 

Othmarschen 

a t r 

Alten~Nerder 

Moorburg 

i e 

I t l ' Sll101 
F--=3 F=3 r 

- ohne Briefwahl -

II r 

Aeitbrook 

N 
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4 Hamburger im 
Europäischen Parlament 

4.1 Entscheidung über 
die Sitzverteilung 

Von den auf die Bundesrepublik entfallen­
den 81 AbgeordnetE;Jn werden 78 in allge­
meiner, unmittelbarer, gleicher und gehei­
mer Wahl gewählt und drei in indirekter 

· Wahl durch das Abgeordnetenhaus von 
Berlin bestimmt. 
Bei der Verteilung der auf das Bundesge­
biet ohne Berlin(West) entfallenden Sitze 
(78) wurden nur Wahlvorschläge berück­
sichtigt, die mindestens fünf Prozent der 
gültigen Stimmen erhalten hatten. Bei der 
Europawahl1984 fehlten der F.D.P. 49 945 
Stimmen zum Wiedereinzug ins Europa­
parlament Diesmal übersprang sie mit 
einem Anteil von 5,6 Prozent glatt die Fünf­
Prozent-Hürde. 
Für die Berechnung der Sitze wurde das 
Höchstzahlverfahren d'Hondt durch das 
erstmalig auch bei der Bundestagswahl 
1987 angewandte Verfahren nach Niemey­
er ersetzt. Bei der Europawahl 1984 hätte 
sich nach beiden Systemen die gleiche 
Sitzverteilung ergeben. 1989 würde inso­
fern eine Verschiebung eingetreten sein, 
als nach dem Verfahren d'Hondt die SPD 
einen Sitz mehr, die CSU einen Sitz weni­
ger bekommen hätte: 

Europawahl 1984 Europawahl 1989 
Partei 

d'Hondt Niemeyer d'Hondt Niemeyer 

CDU 32 32 24 24 

SPD . 32 32 31 30 

csu 1 1 6 1 

GR\tNE 1 1 1 1 
F.D.P. - - 4 4 

REP - - 6 6 

Die günstigsten Voraussetzungen für ei­
nen weiteren Sitz auf der Grundlage des 
bei der Europawahl 1989 maßgeblichen 
Berechnungsverfahren nach Niemeyer 
hätten diesmal für die F.D.P. bestanden. 
Wenn die CSU 26 687 Stimmen weniger 
und dafür die F.D.P. diese Stimmen mehr 
erhalten hätte, wären auf die CSU nur 
sechs Sitze entfallen, und die F.D.P. hätte 
fünf Sitze bekommen. 
Bis auf die CDU/CSU hatten alle übrigen 
Parteien und sonstigen politischen Verei­
nigungen gemeinsame Listen für alle Län­
der aufgestellt. 

Harnburg in Zahlen 8. 1989 

Für die Hamburger Sozialdemokraten galt 
von vornherein als sicher die Wahl ihrer 
Spitzenkandidatin, Christa Randzio-Piath, 
mit einem 13. Platz auf der Bundesliste 
der SPD, die 30 Sitze erhalten hat. 
Der Spitzenkandidat der Hamburger CDU, 
Hartmut Perschau, der sich zusätzlich auf 
Platz vier der niedersächsischen Landes­
liste hatte absichern lassen, hätte aufgrund 
des neuen Berechnungsverfahrens nach 
Niel}leyer sowohl 1984 als auch 1989 
bedeutend weniger Stimmen benötigt, um 
den einen COU-Platz für Harnburg zu er­
ringen. Bei der Europawahl 1984 hätten 
es 138 209 Stimmen und 1989 64 445 
Stimmen in Harnburg und damit auch auf. 
Bundesebene weniger sein können, ohne 
daß die CDU im Bundesmaßstab ihren 
24. Sitz hätte abtreten müssen. 
Die GRÜNEN in Harnburg verzichteten auf 
eigene Bewerber. 
Für Dr. Cornelia Christiane von Teichman 
und Logischen, die Hamburger Kandidatin 
der F.D.P., die diesmal wieder· mit vier 
Sitzen im Europaparlament vertreten ist, 
bestand kaum eine Chance, auf Platz neun 
der gemeinsamen Liste· für alle Länder 
noch gewählt zu werden. 
Das Ergebnis der Europawahl 1989 in 
Harnburg würde sich auf die künftige An­
zahl der 121 Sitze der Bürgerschaft nach 
dem Verfahren Niemeyer wie folgt auswir-
ken: · 

Sitze 

Partei 
nach den dagegen 

Ergebnissen 
der Europa-

Btirgerschaftswahl 1987 

wahl 1989 Fiktiv Ist 
in Hamburg 

SPD 52 55 55 

CDU 39. 49 49 

GR\tNE/GAL 14 9 8 

F.D.P. 8 8 8 

REP 8 - -
Zusammen 121 121 120 

Legt man die jetzt maßgebliche Zahl von 
120 Sitzen zugrunde, würden auf die 
REPUBLIKANER statt acht nur sieben 
Mandate entfallen. 

5 Europa- und Bundestags­
wahlen im Ländervergleich 

Das in Anhangtabe II e 7 darge­
stellte Ergebnis zeigt im Vergleich der bei-

den letzten Wahlen zum Europäischen 
Parlament sowie zum Deutschen Bundes­
tag 1"987 eine relativ hohe Wahlbeteiligung 
(62,3 Prozent) auf Bundesebene. Dieses 
Ergebnis wurde eindeutig beeinflußt von 
den gleichzeitig im Saarland und in Rhein­
land-Pfalz abgehaltenen Kommunalwah­
len, die zu "Europawahlbeteiligungsrekor­
den" von 78,8 beziehungsweise 78,0 Pro­
zent geführt hatten. Mit Ausnahme von 
Harnburg verzeichneten alle übrigen Bun­
desländer Zuwächse bei der Wahlbeteili­
gung gegenüber der Europawahl 1984. 
Das Niveau der Wahlbeteiligung bei Bun­
destagswahlen wurde jedoch in keinem 
Land erreicht. 
Während die SPD im Bundesgebiet wie 
auch in Harnburg in etwa ihr Ergebnis 
von 1984 einstellte; legte sie in allen 
übrigen Ländern (mit Ausnahme von Ver­
lusten in Bremen, Hessen und Bayern) zu. 

Die CDU/CSU hatte im Bund wie in allen 
Bundesländern starke Verluste gegenüber . 
den Ergebnissen der Europawahl1984 und 
der Bundestagswahl1987. · 

. Die GRÜNEN hatten im Bundesdurch­
schnitt leichte Zugewinne gegenüber bei­
den Vergleichswahlen erzielt. Die Entwick­
lung der Resultate in den Ländern war 
unterschiedlich: Verlusten in Schleswig­
Holstein und Harnburg stehen Zugewinne 
oder ein "Piatzhalten" in den übrigen Bun­
desländern gegenüber. 
Der F.D.P. ist es gelungen, mit einem Stim­
menanteil von 5,6 Prozent in das Euro­
päische Parlament einzuziehen. Diese ma-
gische Grenze konnte sie lediglich in Bay­
ern und im Saarland nicht erreichen. 
Den REPUBLIKANERN gelang es bei ih­
rem ersten Auftreten bei einer Europa­
wahl im Bund auf Anhieb 7,1 Prozent, 
in Bayern sogar 14,6 Prozent und in 
Baden-Württemberg immerhin 8,7 Pro­
zent der Stimmen auf sich zu vereinigen. 

6 Wie wählten die 
größten Großstädte? 

Ein Blick in die Resultate der Europawah­
len 1989 und 1984 sowie der Bundestags­
wahl 1987 in den Großstädten von Harn­
burg bis Nürnberg, die die am 18. Juni 
1989 erfolgreichsten Parteien erzielten, 
zeigt nach A n h a n g t a b e II e 8 zu­
nächst die in der Länderübersicht festge­
stellte erhöhte Wahlbeteiligung im Zeitver­
gleich 1989 gegenüber 1984 (Aus.nahme: 
Hamburg) .. 
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Die SPD als lange Zeit traditionelle Groß-
. Stadtpartei hatte 1989 mit Ausnahme von 
München, Stuttgart und Nürnberg "die 
Nase vorn". Sie konnte im Vergleich der 
Europawahlen 1989 und 1984 allerdings 
nur in Essen, Düsseldorf und Stuttgart 
Zuwächse erzielen. ln einigen Städten ge-

. lang es ihr, ihre Position zu behaupten, in 
der Mehrzahl der Fälle verlor sie jedoch 
Stimmenanteile, besonders deutlich in 
München und Nürnberg. 
Die CDU/CSU verlor in allen Vergleichs­
städten deutlich, sowohl gegenüber der 
Europawahl1984 als auch gegenüber der 
Bundestagswahl1987. 
Sehr unterschiedlich verlief die Entwick­
lung bei den GRÜNEN. Sie konnten in der 

248 

Mehrzahl der Vergleichsstädte Zuwächse 
erreichen, verloren in Hamburg, Dortmund 
und Duisburg gegenüber dem Ergebnis 
der Europawahl 1984, verzeichneten je­
doch im Vergleich zur Bundestagswahl 
1987 bis auf Stuttgart, Bremen und Nürn­
berg positive Resultate. 
Die F.D.P. kam in fast allen Städten glatt 
über die Fünf-Prozent-Hürde; Dortmund, 
Duisburg und Nürnberg blieben die Aus­
nahme. 
Überraschungspartei blieben auch in den 
größten Großstädten die REPUBLIKA­
NER, die in Nürnberg (17,6 Prozent), Mün­
chen (14,9 Prozent) und Stuttgart (9,2 Pro­
zent) in dieser Größenordnung kaum er­
wartete Erfolge erzielten. 

7 Historis.che Anmerkung 

Die Europawahl 1989 brachte auch eine 
Rekordmarke für die Zahl der Listen auf 
dem Stimmzettel: Mit 21 Parteien und 
Gruppierungen wurden nicht nur die 
Werte der· Europawahlen von 1984 (12) 
und 1979 (8) .weit übertroffen, es wurden 
zugleich alle Stimmzettel der vergange­
nen Wahlen in der Hamburger Geschichte 
überboten. Bisher lag die Höchstmarke 
bei 20 Listen zur Bürgerschaftswahl 
am 19. Februar 1928 (siehe Schau­
b i I d 5). 
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Schaubild 5 6. S)ie amtlid)en 6timmijdtd. 
a) ~er ttmtHif)e 6timm~ettel für ben I. ~ttljlfrei~ (6tttbt .\lttm6nrg). 

Bürgerschaftswahl 1928. 
Erster Wahlkreis. 

1 Sozialdemokratische Partei Roß 1 0 Leuteritz 
(Liste Rudolf Roß) Stubbe 

Schönfelder 

2 Deutschnationale Volkspartei 
Henningsen 2 0 {rcobsen 

r. Koch 
Fa"lckenberg 

3 Kommunistische Partei Thälmann 3 0 Gundeiach 
(Liste Thllmann-Gundelach) Ewert 

Waller. 

4 Deutsche Demokratische Partei Dr. Petersen 4 0 Platen 
(Liste Bürgermeister Dr. Carl Petersen) Beckmann 

Dr. Stubmann 

5 
D. Dr. Sehröder 

5 10 Deutsche Volkspartei Deters 
Hirsch 
Mäh I 

6 Zentrumspartei 
Dinkgrefe 

6 0 Neureuter 
Beyrieb 
Fuchs 

7 Volksrecht-Partei Dr. Prieß 7 0 Sostelmann 
(Reichspartei fil.r Volksrecht und Aufwertung - Liste Dr. Prieß) Sanmann 

Tiedemann 

8 
HUttmann .8 0 National-Sozialist. Deutsche Arbeiter-Partei Reinke 
Brinkmann 
Krohn 

9 Mieterschutz - Wohnungsnot 
Bussow 9 0 Einfeldt 
Luis 

10 Dr. Schönwald 10 0 Angestellte und Beamte Butzkys 
Weiß 
Straßburg 

11 Republikanische Partei Deutschlands Repka,Wilhelm 11 0 hohannsen 
(R. P.D.) epka, Magda 

12 Hermann Abel Abel 12 0 (Bekämpfung der Straßen- und Wirtshausprostitution) 

13 Unabhängige Sozialdemokratische Partei 
Langfeldt 13 0 Brösicke 
Ocker! 
Serge( 

14 Internationale Kommunisten Guttschick 14 0 Noske 
(Arbeiteropposltiou) Kuhn 

Cabel 

15 Ber~mann 15 0 Deutsche Reform Partei Kra t 
Schöning 
Dr.Stavenhagen 

16 Reichspartei für Aufwertung und Recht 
MUll er 16 0 Burmäh I 

(Liste Oskar Müller) Greve 
Reichmann 

17 Wohnungssuchende und Neubaumieter 
Wagen er 17 0 Krüger 
Wolter 
Hennings 

18 Freiwirtschaftliche Arbeits-Partei 
Barteis 18 0 Stockmann 

(Reformpartei für Staats-, Wirtschafts- und Lebensreform FFF.) Rehders 
Leideritz 

19 Völkisch-sozialer Block Westerieb 19 0 Witte 
(Liste Westerich) Otto-Keinke 

v. Eickstedt 

20 Mittelstandspartei 
Schumacher 20 0 Diestel 
Foerster 
Meibohm 
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Freie und Hansestadt Harnburg 
Behörde für Inneres 
- Landeswahlamt -

Ud 
Nr. 

Bezeichnung 

1 Wahlberechtigte 

2 
Wähler 

Wahlbeteiligung in % 

3 
darunter: Briefwähler 

in % der Wähler 

4 Ungültige Stimmen 
in % der Wähler 

5 Gültige Stimmen 

6 SPD absolut 
in% 

7 CDU absolut 
in% 

8 GRÜNE absolut 
in% 

9 F.D.P. absolut 
in% 

10 ÖDP absolut 
in% 

11 Münd. Bürger absolut 
in% 

12 ZENTRUM absolut 
in% 

13 BP absolut 
in% 

14 BSA absolut 
in% 

15 LIGA absolut 
in% 

16 CM absolut 
in% 

17 DKP absolut 
in% 

18 ÖKO-UNION absolut 
in% 

19 DVU absolut 
in% 

20 REP absolut 
in% 

21 FAP absolut 
in% 

22 F. d. Europa. absolut 
in% 

23 HP absolut 
in% 

24 MLPD absolut 
in% 

25 Bewußtsein absolut 
in% 

26 Patrioten absolut 
in% 

27 Übrige 1984' 
absolut 

in% 

Bezirk 
Harnburg - Mitte 
t989 1984 

160 360 161895 
79 316 84957 

49 5 52.5 
13 680 12186 

112 14,3 

938 1126 
1 2 1,3 

78 378 83831 
36 219 41895 

46 2 50,0 
20 992 26175 

26 8 31,2 
8 926 9795 

11 4 11,7 

2 908 2684 
3 7 3,2 

292 140 
0.4 0,2 

83 160 
0 1 0,2 

38 113 
0 0 0,1 

88 -
0 1 -

37 
0 0 -

39 -

0 0 -

98 -
0 1 -
290 
n 4 -
125 -

0 2 -

1 659 -

? 1 -
6 297 -

8 0 -

56 
0 1 -
26 -

n n -
30 

0 0 -

31 -
0 0 -
111 -
0 1 -

33 -
n.n 

- 2869 
- 3.4 

Bezirk 
Altona 

1989 
173 211 
100 844 

58 2 
21 849 

21;7 

713 
0 1 

100 131 
37 569 

37 5 
33 185 

33 1 
13 414 

13 4 
7 661 

7 7 

410 
0 4 
104 
0 1 
49 

0 0 
79 

0 1 
28 

0 0 
16 

0 0 
84 

0 1 
329 
0.3 
150 
0 1 

1 315 
1 l 

5 370 
5 4 

53 
0 1 

22 
0 0 

39 
0 0 
63 

0 1 
146 
0 1 

45 
0 0 

Wahl zum Europäischen Parlament 
am 18. Juni 1989 

Endgültige Ergebnisse 
Bezirk Bezirk Bezir1< Bezirk 

Eimsbüttel Harnburg -Nord Wandsbek Bergedorf 
1984 1989 1984 1989 1984 1989 1984 1989 

174420 182 120 178726 222 979 229263 301 288 297430 76 627 
103319 102 158 102723 . 128 602 136965 117 610 179810 44 143 

59,2 56 1 57,5 57 7 59,7 59 0 -60,5 57 6 
18163 23 338 18274 28 269 25015 35 79l 29487 6 541 

17,6 22,6 17,8 22,0 18,3 20,2 16,4 14,8 

1119 600 958 860 1412 1 194 1986 467 
1,1 0,6 0,9 o, 7 1,0 o, 1 1,1 1,1 

102200 101 558 101765 127 742 135553 176 416 177824 43 676 
38776 40 856 39481 54 547 56374 71 224 70167 19 293 

37,9 40 2 ~.8 42 7 41,6 40,4 39,5 44,2 
39885 30 994 37021 38 093 47642 60 793 70667 14 202 

39,0 30 5 36,4 29 8 35,1 34 5 39,7 32 5 
13454 15 203 15760 17 499 19301 15 942 20964 3 941 

13,2 15 0 15,5 13 7 14,2 9 0 11,8 9 0 
6102 6 446 5108 7 649 6611 12-907 10075 2 303 

6,0 6 3 5,0 6 0 4,9 (3 5,7 5 3 

290 350 248 431 312 803 466 143 
0,3 0 3 0,2 0 3 0,2 0 5 0,3 0 3 
187 118 213 142 248 163 344 51 
0,2 0 1 0,2 0,1 0,2 0,1 0,2 0,1 
110 49 120 56 209 76 264 30 
0,1 0 0 0,1 0 0 0,2 0,0 0,1 0,1 
- 68 - 92 - 146 - 56 
- 0 1 - 0 1 - 0 1 - 0 1 

27 33 31 11 
- 0 0 - 0 0 - 0 0 - 0 0 
- 22 - 39 - 53 - . 16 
- 0 0 - 0 0 - 0 0 - 0 0 
- 103 - 114 - 200 - 59 
- 0 1 - 0 1 - 0 1 - 0 1 

480 - 509 - 411 - 107 
- 0 5 - 0 4 - 0 2 - 0 2 
- 142 - 190 - 265 - 72 
- 0 1 - 0 1 - 0 2 - 0 2 

1 162 - 1 625 - 2 660 - 757 
- 11 - 1_,3 - 1 5 - 1 7 
- 5 212 - 6 301 - 10 261 - 2 515 
- 5 1 - 4 9 - 5 8 - 5 8 

26 43 - 84 - 31 
- 0 0 - 0 0 - 0 0 - 0 1 
- 26 - 30 - 49 - 11 
- 0 0 - o o· - 0 0 - 0 0 

37 44 50 - 12 
- 0 0 - 0 0 - 0 0 - 0 0 

32 - 50 - 25 - 9 
- 0 0 - 0 0 - 0 0 - 0,0 
- 173 - 214 - 208 - 38 

I - 0 2 - 0 2 - 0 1 - 0 1 
32 

I 
- 41 - 59 - 19 

- 0 0 - 0 0 - 0 0 - 0 0 

=I 3396 - 3814 - 4856 - 4877 -
3,3 - 3,7 - 3,6 - 2,7 -

1984 
71826 
43362 

60,4 
5484 
12,6 

503 
1,2 

42859 
18618 

43,4 
16238 

37,9 
4887 
11,4 
1759 

4,1 

78 
0,2 
73 
0,2 
54 

0,1 
-
-

-

-
-
-
-

-
-
-
-
-
-
-
-

-
-
-
-
-
-

-
-
-
-
-
-

1152 
2.7 

• Bei der Europawahl 1984 beteiligten sich noch: Europäische Arbeiterpartei im Verband der European Labor Party (ELP), DIE FRIEDENSLISTE 
Europäische Föderalistische Partei. FRAUENPARTEL Nationaldemokratische Partei Deutschlands 

Vollständiger Name der Wahlvorschläge siehe Seite 25J 

Bezirk Harnburg insgesamt Harburg 
1989 1984 1989 1984 

135 256 137248 1 251 841 1.250808 
74 644 78732 . 707 311 729868 

55 2 57,4 56 5 58,4 
1l 3l4 10444 141 793 119053 

1~,5 13,3 20,0 16,3 

683 1058 5 455 8162 
0,9 1,3 0,8 1,1 

73 961 77674 701 862 721706 
34 318 37537 294 026 302848 

46 4 48,3 41 9 42,0 
22 597 26672 220 856 264300 

30 6 34,3 31 5 36,6 
5 447 7783 80 372 91944 

7 4 10,0 11 5 12,7 
3 389 3087 43 263 35426 

4 6 4,0 6 2 4,9 

248 187 2677 1721 
0 3 0,2 0 4 0,2 

64 125 725 1350 
0,1 0,2 0,1 0,2 
50 129 348 999 

0,1 0,2 0,0 0,1 
77 - 606 -

0 1 - 0,1 -
23 190 -

0 0 - 0 0 -

37 - -222 -
0 1 - 0 0 -
86 - 744 -

0 1 - 0 1 -
195 - 2 327 -
0 3 - 0 3 -
128 - 1 072 -

0 2 - 0 2 -
1 201 - 10 379 -

1 6 - 1 5 -
5 833 - 41 789 -

7 9 - 6 0 -

86 - 379 -
0 1 - 0 1 -

25 - 189 -

0 0. - 0 0 -

15 - 227 -
0,0 - 0,0 -

46 - 256 -
0 1 - 0 0 -

73 - 963 -
0 1 - 0 1 -

23 - 252 -
0 0 - 0 0 -

- 2154 - 23118 
- 2,8 - 3,2 
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG 

Behörde für Inneres · Statistisches Landesamt 
- Landeswahlamt -

fd 
Bezeichnung 

Harnburg-Mitte 

Nr. 

1987 1983 

1 Wahlberechtigte 161.013 11';07n'i 
Wähler lZ).Z)l 36161 

2 
Wahlbeteiligung in % 76,5 84,7 

3 
darunter: Briefwähler 14.346 159615 
' in % der Wähler 116 11 7 

17 
UngOitige Zweitstimmen 821 758 

~ in % der Wähler 0 7 . 0 6 
äj 18 GOitige Zweitstimmen 122.430 35403 .. 
" SPD (1) absolut 58.297 73161 c 

19 ., 
.... in% 47 6 54 0 
"' cou absolut 42.086 45840 'ö 20 (2) '5 in% 34 4 33 9 
"' c 

21 GRUNE (3) absolut 13.123 1025 
"' ~ in% 10,7 7 6 
'E F.O.P. (4) absolut 7.816 527[( "' 22 
c: in% 6,ft 3,9 
"' E FRAUEN (5) absolut 244 -.s 23 
:§ in% 0,2 -
a; 

MLPD (6) absolut 52 -;: 24 
N in% 0 0 -c: 

"' NPD (7) absolut 682 280 g 25 
a in% 0,6 0 2 
"' Patrioten (8) · absolut 130 c 26 -
"' "0 in% 0,1 -
c: 
0 

27 Übrige 1983 1
) 

absolut - 59 > 
in% - 0 4 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 in Harnburg 

- Endgültige Ergebnisse -

B e z i r k 

Altona Eimsbüttel Harnburg-Nord 

1987 1983 1987 1983 1987 1983 

17ll t;R,<; 173.908 lR? ?~R 177.873 ??~ o;?n ??Q~ll 

145.467 153.711 151.922 157.933 189.920 20418' 
R3.3 88;4 R1.ll 88.8 R~ R 'OO n 

21.875 23.259 23.390 23923 28.793 31877 
,._ n 15,1 15 4 ,._ 1 l'i ? 15 6 

763 710 1.051 606 1.080 906 
0 5 0,5 0.7 0,4 0 6 0.4 

144.704 153.001 150.871 157.327 88.840 20327C 
54.708 67.539 57.591 70.892 77.582 9655E 
37,8 44,1 38,2 45,1 41.1 47 5 
54.790 58.712 54.844 58.276 66.849 7361( 
37 9 38,4 36 4 37,0 35.4 36 2 
18.211 13.868 22.201 16.892 25.155 1929 
12.6 9,1 14 7 10,7 13,3 9 5 
15.971 11.955 15.299 10.214 18.008. 1250 
110 7,8 10,1 6,5 9,5 6 2 

257 - 272 - 359 -
0,2 - 0,2 - 0,2 -

57 - 43 - 65 -
0,0 - 0,0 - 0,0 -
594 285 486 204 650 298 
0,4 0,2 0,3 0,1 0,3 0 1 

116 - 135 - 172 -
0,1 0,1 - - 0,1 -

- 642 - 849 - 101 
- 0,4 - 0,5 - 0.5 

\~andsbek 

1987 1983 

~m ";n";. >Qt;<;~-i 

256.247 ~67593 
oo; n 90. 2 
35.221 ~8111 
,~ 7 114 2 

1.356 1096 
0 5 0.4 

254.891 ~,;t;ll97 

99.375 18760 
39 0 ~4.6 

102.704 10799E 
40 3 LÜ '> 
22.196 1880 
8,7 7. 1 

28.924 19825 
11,3 7.4 

483 -
0,2 -

68 -
0,0 -

922 350 
0,4 o. 1 

219 -
0,1 -

- 75 
- 0.3 

1
) Beo der Bundestagswahl1983 beteiligtensich noch: Deutsche Kommunistische Partei, Europäische Arbeiterpartei,[Kommunistische Partei Deutschlands] 

Harnburg 

Bergedorf Harburg insgesamt 

1987 1983 1987 1983 1987 1983 

75.Rt;3 l70t;72 136.394 137055 1258 320 1246089 

64.781 64325 112.782 21936 1044.370 1105844 

85.4 91 0 82 7 89 0 83 0 88,7 

7.196 7304 13.001 13888 143.822 54328 
ll .1 114 11 5 114 n.R 14 0 

410 294 778 607 6259 4977 

0 6 0.5 0,7 0 5 n ,; 0,5 

64.371 t<;4031 112.004 21329 101R 111 1100867 

27.315 30594 53. OC!~ 64005 427.872 521.509 

42,4 17.8 47,3 2 8 li 1 ·. 2 47,4 

25.396 25603 41.848 44016 388.517 414.055 

39,5 10.0 37,4 6 3 37 li 37,6 
5.659 4207 7.963 6856 114.508 90.174 

8,8 6.6 7,1 5 7 11 .o 8,2 
5.520 3339 8.208 5808 ':J':J,/4b 68.926 

8,6 5.2 7,3 4,8 9,6 6,3 
125 207 1.':J4/ -- -

0,2 - 0,2 - 0,2 -
14 36 - ))) --

0,0 - o,o - o,o -
308 87 620 250 4.ZbZ 1.754 

0,5 0 1 0,6 0 2 0,4 0,2 
34 118 ':JZ4 - - -

0,1 - 0,1 - 0,1 
- 201 - 394 - 4.449 

- 0.3 - 0 3 - 0,4 
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FREIE UND HANSESTADT HAMBURG 

Lid. 

Nr. 
1 

2 

3 

4 
5 

6 

7 

:es 
ca 
~ 9 

~ 
"fi 10 

!!! 
<1>11 ... 
~ 12 

13 

14 

15 

16 

17 
18 

19 

~20 

"iii 
3: 21 
Ul 

g22 
::J 

~23 
ca 
!!! 24 

~ 
~ 25 

-~ 
~ 26 

27 

28 

29 

Behörde fOr Inneres 
- Landeswahlamt-

Bezeichnung 

WahlberechtiQte 
Wähler 

Wahlbeteiliauna ln % 
darunter: Briefwähler 

ln % der Wähler 

Ungültige Stimmen 
in % der Wähler 

GültiQe Stimmen 

CDU absolut 
in% 

SPD absolut 
in% 

GRÜNE/GAL absolut 
in% 

absolut F.D.P. in% 

HLA absolut 
in% 

EFP · absolut 
in% 

ZENTRUM absolut 
in% 

FRIEDEN 
absolut 

in% 

ÖDP absolut 
in% 

DIE KONSERVATIVEN 
absolut 

in% 

Übrlgl19881) 
absolut 

in% 

UngOitige Stimmen 
in %der Wähler 

GültiQe Stimmen 

CDU 
absolut 

in% 

SPD 
absolut 

in% 

GRÜNE/GAL absolut 
in% 

F.D.P. absolut 
in% 

HLA absolut 
in% 

EFP absolut 
in% 

ZENTRUM absolut 
in% 

FRIEDEN absolut 
in% 

ÖDP absolut 
in% 

Burgerpartei absolut 
in% 

Obrlge 1888 ") absolut 
in% 

Wahl zur Bürgerschaft und Wahl zu den Bezirksversammlungen 
am 17. Mal1987 - E-ndgültige Ergebnisse -

Bezirk Bezirk Bezirk Bezirk Bezirk 

Harnburg-Mitte Altona EimsbOttel Harnburg-Nord Wandsbek 

1987 1986 1987 1986 1987 1986 1987 1986 1987 1986 
159 523 159684 172 971 173445 181 214 180082 m 057- 224996 299 611 299 730 
111 150 113876 138 071 135481 143 999 140212 118 943 175752 245 411 240470 

734 71 3 19 8 181 19 5 779 79 9 781 81 9 802 
21 093 11297 30 984 17085 32 843 17894 39 969 22512 51 957 27552 

18 0 99 22 4 126 22 8 128 22 3 128 21 2 115 

1 169 1784 1 124 1471 1143 1748 1 327 2051 1 585 2528 
1 0 1 6 0 8 1 1 0 8 12 0 7 1 2 0 6 1 1 

115 981 112092 136 9H 134010 142 856 138464 171 616 173701 243 886 237942 
42 411 41876 56 784 57573 56 144 57082 67 940 68546 107 383 108988 

36 6 374 41 5 430 39 3 412 35 3 395 44 0 458 
58 362 53452 56 726 51529 61 792 54056 81 543 73291 103 765 94070 

50 3 477 41 4 385 43.3 390 45 9 422 42 5 395 
8 874 11448 11 761 15510 13 563 19020 14 747 21553 12 340 19747 

7 7 10,2 8 6 11,6. 9 5 13,7 8 3 12,4 5 1 8,3 

4 932 3580 10 343 7868 9 901 6853 11 572 8428 18 448 12766 

" 3 
32 7 6 59 6 9 49 6 5 49 7 6 54 

670 1084 520 900 405 787 515 1021 782 1374 
0 6 10 04 07 0 3 06 0 3 06 0 3 06 

34 66 30 87 \8 93 45 72 57 114 
0 0 01 0 0 01 0 0 01 0 0 00 0 0 00 

32 - 36 - 13 - 34 - 71 -
0 0 - 0 0 - 0 0 - 0 0 - 0 0 -
413 - m - 698 - .131 - 514 -
0 4 - 0 3 - 0 5 - 0 4 - 0 2 -

78 - 127 - 110 - 111 - 183 -
0 1 0 1 0 1 0 1 0 1 
175 - 167 - 182 - 372 - 343 -
0 2 - 0 1 - 0 1 - 0 2 - 0 1 -

- 588 - 543 - 573 - 790 - 883 
- 0,4 - 0,3 - 0,4 - 0,4 - 0,4 

1 548 3421 1 334 3028 1 417 3231 2 213 4722 2 291 4972 
•1' 3 3,0 1 0 2,2 1 0 2,3 1 2 2,7 0 9 2,1 

115 602 110455 136 737 132453 142 582 136981 176 730 171 030 243 180 235498 
41 301 40333 56 059 56805 54 955 55580 66 m 68212 105 285 108202 

35.7 36,5 41 0 42,7 38 5 40,6 37 6 38,7 43 3 45,1 

56 130 50707 53 643 48270 57 631 50235 76 659 68590 99 585 88756 
48 6 45,9 39 2 36,4 4H 36,7 43 4 40,1 41 0 37,7 

10 964 13398 14m 18438 18 634 22775 20 268 25996 16 793 24783 
9 5 121 10 7 13,9 13 1 16,6 11 5 15 2 6 9 10,5 

5 453 3805 10 696 7615 10 458 7026 12 157 8469 19 042 12686 
4 7 3,4 7 8 5,7 7 3 5,1 6 9 5,0 7 8 5,4 

1 002 1747 779 1411 682 1241 982 1763 1 213 2173 
0 9 1,6' 0 6 1,1 0 5 0,9 0 6 1,0 0 5 0,9 
56 91 40 114 55 144 - - 60 138 

0 0 0,1 0 0 0,1 0 0 0,1 - - 0 0 0,1 
- - - - - - - - 99 -
- - - - - - - - 0 0 -

575 - 625 - - - - - 687 -
0.5 - 0 5 - - - - - 0 3 -
121 - 221 - 167 236 - 281 
0 1 - 0 2 - 0 1 - 0 1 - 0 1 -

- - - - - - - - 135 245 
- - - - - - - - 0 1 0,1 
- 374 - - - - - - - 515 
- 0,3 - - - - - - - 02 

Bezirk Bezirk 

Bergedorf Harbu 

1987 1986 1987 1986 
75 432 74876 135 449 135832 
62 006 60295 106 735 104 789 

82 2 805 78 8 771 
10 109 5451 18 753 9582 

16 3 90 17 6 91 

477 784 971 1392 
0 8 1 3 0 9 13 

61 529 59531 105 758 103397 
25 919 26089 42 105 41927 

42 1 438 39 8 405 
27 820 25064 52 662 48940 

45 2 421 49 8 47 3 
3 360 5171 4 503 7332 

5 5 8,7 4 3 7,1 

3 935 2469 5 258 3716 
6 4 41 5 0 36 
214 383 720 1036 
0 3 0:6 0 7 10 
14 62 18 38 

0 0 01 0 0 00 
18 - 17 -

0 0 - 0 0 -
139 - 250 -
0 2 - 0 2 -

571 - 61 -
0 1 0 1 
53 - 164 -

0 1 - 0 2 -
- 293 - 408 

- 0,6 - 0,3 

658 1482 1 285 2637 
11 2,5 1 2 2,5 

61 348 58813 105 450 102152 
25 571 25371 41 191 40811 

41 7 43,1 39 1 40,0 
27 021 23980 51 499 47052 

44 0 40,8 48 8 48,1 
4 427 6200 5 728 8667 

7 2 10,5 5 4 8,5 
3 912 2399 5 545 3711 

6 4 4,1 5 3 3,6 
343 594 1 027 1549 
0 6 1,0 1 0 1,5 

- 92 - -
- 0,2 - -
- - - -
- - - -
- . - 365 -
- - 0 3 -

74 - 95 -
0 1 - 0 1 -

- - - -
- - - -
.- 177 - 362 
- 03 - 04 

1) Bei den Bürgerschaftswahlen 1986 beteiligten sich noch: Deutsche Kommunistische Partei, FREISOZIALE UNION· Demokratische Mitte, Bund Westdeutscher Kommunisten, Arbeitslosen-Rentner-Gruppe, 
Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei, Patrioten für Deutschland 

')Bel den Bezirksversammlungswahlen 1986 beteiligten sich noch: Deutsche Kommunistische Partei, das Bündnis -Frieden. Arbeit, Umwelt, Internationalismus 

Harnburg Insgesamt 

1987 1986 
1 248 257 1 248 645 

992 375 970875 
79 5 77,8 

205 708 111373 
20 7 11,5 

7 802 11738 
0 8 1,2 

984 573 959137 
398 686 402081 

40 5 41,9 
442 670 400402 

45 0 41,7 
69 148 99778 

7 0 10,4 
64 389 45680 

6 5 4,8 
3 826 6585 

0 4 0,7 
246 532 
0 0 0,1 
221 -
0 0 -

3 198 -
0 3 -
733 -
0 1 -

1 456 -
. 0 1 -

- 4078 
- 0,4 

10 746 23493 
1 1 2,4 

981 629 947382 
390 790 391094 

39 8 41,3 
422 168 377590 

43 0 39,9 
91 488 120257 

9 3 12,7 
67 263 45711 

6 9 4,8 
6 028 10478 

0 6 1,1 
211 579 
0 0 0,1 
99 -

0 0 -
2 252 -

0 2 -
1 195 -

0 1 -
135 245 
n.n 0,0 

- 1428 

- 0,1 



Harnburg in Zahlen 8.1989 

BEKANNTMACHUNGEN 

Wahlbekanntmachung 
des Landeswahlleiters für die Europawahl 

am 18. Juni 1989 in Harnburg 

Reihenfolge der zugelassenen Wahlvorschläge 

Gemäß§ 37 Absatz 2 der Europawahlordnung.vom 27. 
Juli 1988 (Bundesgesetzblatt I "Seite 1453), geändert durch · 
die Erste Verordnung zur Änderung der Buropawahlord­
nung vom 24. Februar 1989 (Bundesgesetzblatt I Seite 340), 
gebe ich bekannt: 

Die vom Bundeswahlausschuß und vom Landeswahlaus­
schuß zugelassenen Wahlvorschläge werden fiir das Land 
Hamburg in nachstehender Reihenfolge auf dem Stimmzet­
tel aufgefiihrt: 

I. Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

2. Christlich Demokratische Union Deutschlands 
(CDU) 
- Liste fiir das Land Harnburg -

3. DIE GRÜNEN (GRÜNE) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

4. Freie Demokratische Partei (F.D.P.) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

5. Ökologisch-Demokratische Partei (ÖDP) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

6. Die Mündigen Bürger (Mündige Bürger) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

7. Deutsche Zentrumspartei (ZENTRUM) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

8. Bayernpartei (BP) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

9. Bund Sozialistischer Arbeiter, deutsche Sektion der 
Vierten Internationale (BSA) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

10. CHRISTLICHE LIGA (LIGA) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

II. CHRISTLICHE MITTE (CM) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

12. Deutsche Kommunistische Partei (DKP) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

13. DEUTSCHE SOLIDARITÄT - Union fiir 
Umwelt- und Lebensschutz (ÖKO-UNION) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder· -

14. DEUTSCHE VOLKSUNION - Liste D (DVU) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

15. DIE REPUBLIKANER (REP) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

16. Freiheitliche Deutsche Arbeiterpartei (FAP) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

17. Für das Europa der Arbeitnehmer/innen und der 
Demokratie 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

18. Humanistische Partei (HP) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

19. Marxistisch-Leninistische Partei Deutschlands 
(MLPD) 
- Geineinsame Liste fiir alle Länder -

20. Neues Bewriß~in die ganzheitlich-esotorische Partei 
Deutschlands (Bewußtsein) 
- Gemeinsame Liste fiir alle Länder -

21. Patrioten fiir Deutschland (Patrioten) 
- Gemeinsame Liste f'Ur alle Länder -

Die Reihenfolge richtet sich ·_ entsprechend § 15 Absatz 
3 Buropawahlgesetz vom 16. Juni 1978 (Bundesgesetzblatt 
I Seite 709), geändert durch das Erste Gesetz zur Änderung 
des Buropawahlgesetzes vom 30. März 1988 (Bundesgesetz­
blatt I Seite 502) - bei den ersten sieben Wahlvorschlägen 
nach dem Stimmergebnis bei der Buropawahl 1984 in Harn­
burg; die übrigen Listen schließen sich in alphabetischer 
Reihenfolge des Namens an. 

Hamburg, den 26. April 1989 

Die Landeswahlleiterin 

Anhangtabelle 4 Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht bei der 
Europawahl1989 in Harnburg 

Alter von 
bis unter 
Jahren 

18 - 25 

25 - 35 

35 - 45 

45 - 60 

60 u. aelter 

Zusammen 

•) Veraenderung 

- Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik-

Jahr Maenner Frauen 

1989 45.6 46.9 
1984 52.2 47.5 . ) -6.6 -0.6 

1989 45.8 48.3 
1984 48.7 48.5 . ) -2.9 -0.2 

1989 51.6 52.2 
1984 49.8 54.2 . ) 1.8 -2.0 

1989 58.2 60.8 
1984 59.6 61.6 . ) -1.4 -0.8 

1989 70.7 67.2 
1984 70.8 69.6 

•) -0.1 -2.4 

1989 56.2 58.9 
1984 58.1 60.5 

*) -1.9 -1.6 

in Prozentpunkten 

Haenner 
und 

Frauen 

46.3 
49.8 
-3.5 

47.1 
48.6 
-1.5 

51.9 
52.0 
-0.1 

59.5 
60.6 
-1.1 

68.4 
70.0 
-1.6 

57.7 
59.4 
-1.7 
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Anhangtabelle 5 Stimmenanteile ausgewählter Parteien nach dem Geschlecht 
der Wähler und nach Altersgruppen in Prozent 
der gültigen Stimmen der jeweiligen Altersgruppe 
-Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik (ohne Briefwahl)-

Alter von Ins-
bis unter Jahr S P D C DU GRUI!NI! F.D.P. Sonstige dar. ge-
Jahren R I! p samt 

F :r ... u ... n 

1989 44.7 13.9 26.8 9.2 5.4 3.4 100 
18 - 25 1984 39.5 21.3 30.8 3.1 5.2 100 . ) 5.2 -7.4 -4.0 6.1 0.2 0 

1989 38.9 13.9 35.1 6.4 5.7 2.2 100 
25 - 35 1984 39.3 20.8 30.4 2.8 6.7 100 

•) -0.4 -6.9 4.7 3.6 -1.0 0 

1989 46.8 22.5 19.3 7.2 4.3 2.4 100 
35 - 45 1984 42.3 35.8 12.3 5.8 3.7 100 . ) 4.5 -13.3 7.0 1.4 0.6 0 

1989 45.6 35.1 5.4 7.2 6.6 3.7 100 
45 - 60 1984 46.7 38.6 6.7 4.5 3.6 100 . ) -1.1 -3.5 -1.3 2.7 3.0 0 

1989 46.2 40.3 1.6 5.1 6.8 4.1 100 
60 u. aelter 1984 48.4 42.2 2.6 4.1 2. 7 100 . ) -2.2 -1.9 -1.0 1.0 4.1 0 

1989 45.1 31.3 11.0 6.4 6.2 3.5 100 
Zusammen 1984 45.4 36.4 10.3 4.2 3. 7 100 

•) -0.3 -5.1 0.7 2.2 2.5 0 

Alter von Ins-
bis unter Jahr S P D c o·u GRUENI! F .D.P. Sonstige dar. ge-
Jahren R I! p samt 

M a. .... n n .,. :r 

1989 35.8 21.8 20.7 5.9 15.9 8.9 100 
18 - 25 1984 38.2 24.3 28.2 3.2 6.1 100 . ) -2.4 -2.5 -7.5 2.7 9.8 0 

1989 41.0 13.8 35.4 2.9 6.8 3.9 100 
25 - 35 1984 39.3 21.0 31.5 3.4 4.8 100 . ) 1.7 -7.2 3.9 -0.5 2.0 0 

1989 43.1 16.6 25.7 5.8 8.8 6.6 100 
35 - 45 1984 44.3 33.3 14.3 5.5 2.6 100 . ) -1.2 -16.7 11.4 0.3 6.2 0 

•1989 44.8 30.2 6.6 6.4 12.0 8.7 100 
45 - 60 1984 45.0 38.4 7.8 6.2 2.6 100 . ) -0.2 -8.2 -1.2 0.2 9.4 0 

1989 43.9 37.4 1.2 4.3 13.2 9.1 100 
60 u. aelter 1984 45.5 43.8 2.9 4.3 3.4 100 . ) -1.6 -6.4 -1.7 o.o 9.8 0 

1989 42.7 26.7 14.1 5.1 11.4 7.7 100 
Zusammen 1984 43.4 35.2 13.0 4.8 3.5 100 . ) -0.7 -8.5 1.1 0.3 7.9 0 

Alter von Ins-
bis unter Jahr S P D C D U GRUI!NI! F.D.P. Sonstige dar. ge-
Jahren R E P samt 

Ma.e.-..~e.r-- und. Fr'" a. '-1 EI! Tl 

1989 40,5 17.7 23.9 7.6 10.4 6.0 100 
18 - 25 1984 38.8 22.8 29.5 3.2 5.7 100 . ) 1.7 -5.1 -5.6 4.4 4.7 0 

1989 40.0 13.8 35.3 4.7 6.3 3.1 100 
25 - 35 1984 39.3 20.9 31.0 3.1 5.7 100 . ) 0.7 -7.1 4.3 1.6 0.6 0 

1989 45.0 19.6 22.4 6.5 6.5 4.5 100 
35 - 45 1984 43.3 34.6 13.3 5. 7 3.2 100 . ) 1.7 -15:o 9.1 0.8 3.3 0 

1989 45.2 32;7 6.0 6.8 9.3 6.1 100 
45 - 60 1984 45.9 38.5 7.2 5.3 3.1 100 

•) -0.7 -5.8 -1.2 1.5 6.2 0 

1989 45.4 39.4 1.4 4.8 9.0· 5.8 100 
60 u. ael.ter 1984 47.4 42.8 2.7 4.2 2.9 100 . ) -2.0 -3.4 -1.3 0.6 6.1 0 

1989 44.0 29.3 12.4 5.8 8.5 5.3 100 
Zusammen 1984 44.6 35.9 11.4 4.5 3.6 100 . ) -0.6 -6.6 1.0 1.3 4.9 0 . ) Veraenderung in Prozentpunkten 
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Anhangtabelle 6 Wählerschaft ausgewählter Parteien bei der Europawahl1989 
in Harnburg nach dem Geschlecht und Alter der Wähler in Prozent 
der auf die Parteien entfallenden Stimmen 
-Ergebnisse der repräsentativen Wahlstatistik (ohne Briefwahl)~ 

Alter von Ins-
bis ·unter Jahr S P D C D U GRUENE F.D.P. Sonstige dar. ge-
Jahren R E P samt 

F x- a. u. e .." 

1989 9.1 4.1 22.3 13.2 8.0 8.8 9.2 
18 - 25 1984 8.2 5.5 28.2 7.0 13.4 9.4 . ) 0.9 -1.4 -5.9 6.2 -5.4 -0.2 

1989 10.8 5.5 40.0 12.7 11.5 8.0 12.5 
25 - 35 1984 8.3 5.5 28.4 6.4 17.6 9.6 . ) 2.5 o.o 11.6 6.3 -6.1 2.9 

1989 12.0 8.3 20.3 13.2 8.0 8.0 11.6 
35 - 45 1984 12.9 13.5 16.6 19.2 14.0 13.8' . ) -0.9 -5.2 3.7 -6.0 -6.0 -2.2 

1989 23.1 25c6 11.3 25.9 24.5 23.9 22.9 
45 - 60 1984 24.8 25.6 15.8 ,25.6 23.4 24.2 . ) -1.7 o.o -4.5 0.3 1.1 -1.3 

1989 44.9 56.4 6.2 35.1 . 48.0 51.3 43.8 
60 u. aelter 1984 45.9 49.9 11.1 41.8 31.6 43.1 . ) -1.0 6.5 -4.9 -6.7 16.4 0.7 

1989 100 100 100 100 100 100 100 
Zusammen 1984 100 100 100 100. 100 100 . ) 0 0 0 0 0 0 

Alter von Ins-
bis unter Jahr S P D C D U GRUENE F .D.P. Sonstige dar. ge-
Jahren R E P samt 

M ... e .." .." - x-

1989 9.1 8.9 16.0 12.7 15.1 12.5 10.9 
18 - 25 1984 10.8 8.5 26.8 8.3 21.1 12.3 . ) -1.7 0.4 -10.8 4.4 -6.0 -1.4 

1989 15.9 8.6 41.6 9.5 9.8 8.3 16.5 
25 - 35 1984 11.7 7.7 31.5 9.2 17.4 13.0 . ) 4.2 0.9 10.1 0.3 -7.6 3.5 

1989 14.7 9.0 26.5 16.7 11.2 12.5 14.5 
35 - 45 1984 16.-9 15.7 18.3 19.0 12.1 16.6 . ) -2.2 -6.7 8.2 -2.3 -0.9 -2.1 

1989 30.2 32.5 13.4 36.5 30.2 32.3 28.8 
45 - 60 1984 28.3 29.8 16.4 35.6 20.2 27.4 . ) 1.9 2.7 -3.0 0.9 10.0 1.4 

1989 30.1 41.1 2.6 24.6 33.7 34.4 29.3 
60 u. aelt.er 1984 32.2 38.3 7.0 27.9 29.2 30.8 . ) -2.1 2.8 -4.4 -3.3 4.5 -1.5 

1989 100 100 100 100 100 100 100 
Zusammen 1984 100 100 100 100 100 100 . ) 0 0 0 0 0 0 

Alter von Ins-
bis unter Jahr S P D c o·u GRUENE F.D.P. Sonstige dar. ge-
Jahren RE P samt 

Ma.er'l..,e:r- U.r>d Fr-auert 

1989 9.1 6.0 19.1 13.0 1:1.2 11.1 9.9 
18 - 25 1984 9.3 6.8 27.5 7.6 16.7 10.7 

*) -o.2 -o.8 -8.4· 5.4 -4.5 -0.8 

1989 13.0 6. 7 40.8 11.5 10.5 8.2 14.3 
25 - 35 1984 9.8 6.4 29.9 7.7 17.5 11.1 

*) 3.2 0.3 10.9 3.8 -7 .o 3.2 

1989 13.2 8.6 23.4 14,5 9.9 10.8 12.9 
35 - 45 1984 14.6 14.4 17.4 19.1 13.2 15.0 . ) -1.4 -5.8 6.0 -4.6 -3.3 -2.1 

1989 26.1 28.4 12.3 29.9 27.8 29.2 25.4 
45 - 60 1984 26.3 27.4 16.1 30.3 22.1 25.6 . ) -0.2 1.0 -3.8 -0.4 5.7 -0.2 

1989 38.7 50.3 4.4 31.1 39.6 40.7 37.5 
60 u. aelt.er 1984 40.1 44.9 9.1 35.3 30.6 37.7 . ) -1.4 5.4 -4.7 -4.2 9.0 -0.2 

1989 100 100 100 100 100 100 100 
Zul!!lammen 1984 100 100 100 100 100 100 

*) 0 0 0 .o 0 0 

. ) Veraenderung in Prozentpunkten 
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Anhangtabelle · 7 Stimmenergebnisse der Europawahl1989 
nach Stadtteilen in Prozent (ohne Briefwahl) 

' 

Stadtteil I SPD I CDU I GRÜNE I F.D.P.I REP Stadtteil I SPD I CDU I GRÜNE I F.D.P. I REP 

Bezirk Harnburg-Mitte Bezirk Wandsbek 

Harnburg-Altstadt 39,7 28,7 18,0 4,5 6,0 
Neustadt 47,7 19,4 19,0 3,7 6,1 Eilbek 42,0 33,3 9,2 5,9 6,4 
St. Pauli 34,9 14,6 36,5 2,1 7,0 Wandsbek 48,0 29,1 8,4 5,1 6,5 
St. Georg 38,3 22,3 25,0 3,3 7;5 Marienthal 31,5 42,4 9,6 9,0 5,1 
Klostertor } 42,6 23,0 25,4 3,1 3,9 

Jenfeld 47,0 29,1 6,0 4,4 8,9 
Hammerbrook Tanndorf 41,7 32,4 8,6 6,3 7,6. 
Borgfelde 41,7 33,4 9,4 4,7 7,6 Farmsen-Berne 49,4 27,9 8,7 5,1 5,6 
Harnrn-Nord 43,5 31,4 10,4 5,0 6,7 Bramfeld 47,7 29,4 7,9 5,1 6,3 
Harnrn-Mitte 48,2 27,9 7,9 3,6 8,4 Steilshoop 53,0 22,7 9,4 4,0 6,8 
Hamm-SOd 56,0 20,6 7,7 3,4 8,1 WellingsbOttel 25,4 45,9 9,0 14,0 3,7 
Horn 50,5 27,1 6,6 ,3,7 8,3 Sasel 36,0 36,8 11,2 10,5 3,4 
Billstadt 50,4 25,8 6,9 3,5 8,9 PappenbOttel 36,8 38,1 9,0 9,8 4,1 
Billbrook 53,3 31,9 5,2 0,9 4,6 HummelsbOttel 41,7 33,3 9,9 8,2 4,5 
Rothenburgsort 54,4 22,7 5,7 2,6 8,7 Lemsahi-Mellingstedt 31,1 41,1 10,9 10,4 4,1 
Veddel 53,3 24,8 6,0 . 2,0 8,7 Duvenstedt 31,0 41,4 10,2 11,0 4,2 
Kleiner Grasbrook } 51,1 22,6- 6,3 2,3 13,6 Wohldorf-Ohlstedt 23,1 45,7 11,6 11,9 3,9 
Steinwerder Bergstadt 38,9 33,7 12,4 8,5 4,0 
Wallershof } 51,5 26,9 9,3 3,6 6,4 Volksdorf 29,7 38,4 13,7 12,2 3,4 
Finkenwerder Rahlstedt 41,3 34,0 8,6 6,6 6,1 

Bezirk Altona 

Altana-Altstadt 43,1 21,7 18,6 3,7 8,2 Bezirk Bergedorf 
Altona-Nord 43,6 19,0 23,7 3,2 6,3 
Ottensen 42,0 21,4 24,9 3,9 4,7 
Bahrenfeld 45,8 27,2 12,8 4,8 6,0 LohbrOgge 49,5 28,4 7,5 4,6 6,4 
Groß-Fiottbek 26,9 39,9 13,3 14,9 2,9 Bergedorf 46,9 27,7 11,3 5,3 5,4 
Othmarschen 21,3 47,0 10;5 15,9 3,8 Curslack 35,0 47,4 7,0 5,0 4,0 
Lurup 54,5 24,9 6,5 3,8 6,8 Altengamme 38,2 39,7 8,6 6,5 3,7 
Osdorf 40,4 34,9 8,0 7,6 5,8 Neuengamme 28,4 48,2 7;7 6,6 6,3 
Nienstedten 18,2 48,2 12,1 15,8 3,5 Kirchwerder 33,3 46,5 6,5 6,3 5,3 
Blankenase 22,4 45,6 11,7 14,9 3,0 Ochsenwerder 30,2 48,5 7,3 6,4 4,9 
lserbrook 45,8 31,4 9,0 6,9 4,6 Reitbrook 24,1 55,6 8,3 5,1 4,2 
SOlldorf 40,1 36,6 8,3 7,9 4,3 Allermöhe 45,7 29,4 11 '1 6,0 4,9 
Rissen 31,5 40,9 10,2 . 12,1 3,1 Billwerder 47,3 27,9 10,0 4,3 8,2 

Moorfleet 38,8 34,4 8,6 5,2 6,2 
Bezirk EimsbOttel Tatenberg 24,4 50,2 7,8 5,1 9,7 

Spadenland 27,8 49,3 11 '1 4,2 3,5 
EimsbOttel 42,9 20,5 25,0 3,9 4,6 
Rotherbaum 31,3 29,3 24,2 8,6 3,7 
Harvestehude 30,0 35,2 17,7 10,9 3,6 
Hoheluft-West 42,8 21,7 23,4 5,4 4,2 Bezirk Harburg 
Lokstadt 41,1 33,3 11,4 6,7 4,9 
Niendorf 42,6 33,0 9,7 7,2 4,8 
Schneisen 40,8 34,3 9,0 7,1 5,6 Harburg 48,3 26,8 9,3 3,2 7,7 
Eidelstedt 48,8 29,0 7,8 4,6 6,6 Neuland } 48,5 27,3 7,8 5,9 9,0 
Stellingen 45,3 31,1 9,2 5,2 6,5 Gut Moor 

Wilstorf 52,3 27,2 6,8 3,8 6,9 
Bezirk Harnburg-Nord Rönneburg 44,1 29,2 9,9 7,3 6,3 

Langenbek 41,5 35,4 7,0 6,7 6,8 
Hoheluft-Ost 43,8 20,3 22,7 6,7 3,7 Sinstorf 40,5 34,3 9,4 5,8 7,7 
Eppendorf 40,2 25,5 21,4 7,4 3,4 Marmstorf 40,6 34,4 8,1 7,0 7,4 
Groß-Borstel 45,0 30,1 10,8 6,2 4,8 Eißendorf 44,5 33,4 7,2 4,8 7,5 
Alsterdorf 37,2 35,0 12,5 8,5 4,3 Heimfeld 46,1 30,2 9,5 4,7 6,3 
Winterhude 41,3 26,9 18,8 6,3 4,1 Wilhelmsburg 53,7 23,8 5,7 2,7 10,2 
Uhlenhorst 35,3 36,4 13,1 8,9 4,1 Altenwerder } 37,3 38,3 16,0 2,7 4,0 
Hohenfelde 39,4 30,6 14,8 6,5 6,1 Moorburg 
Barmbek-SOd 48,6 26,2 12,3 4,2 5,1 Hausbruch 46,4 30,8 6,1 5,5 8,2 
Dulsberg 51,1 23,6 11,1 3,2 6,8 Neugraben-Fischbek 46,7 29,6 7,6 5,4 7,0 
Barmbek-Nord 49,9 25,0 12,3 3,7 5,7 Francop 42,7 42,3 5,8 2,9 4,6 
Ohlsdorf 44,0 30,9 11,8 5,8 4,6 Nauenfelde 42,2 34,9 6,7 5,3 8,1 
FuhlsbOttel 40,7 34,8 10,3 7,0 4,4 Cranz 49,6 31,7 6,9 5,5 4,3 
Langenhorn 47,9 29,2 8,8 5,6 5,5 
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Anhangtabelle 8 Ergebnisse der Europawahlen 1989 und 1984 sowie der 
Bundestagswahl1987 im Bundesgebiet und in den Ländern 

Art und Wahl- Anteile der Stimmen 

Jahr betei- in Prozent 

Land der Wahl ligung SPD I CDU, I GRÜNE l F.D.P. l REP l Sonstige 

csu 

Schleswig-Holstein ................. ,. E 1989 58,4 44,4 36,4 6,7 5,3 4,6 2,6 

~ 1987 84,4 39,8 41,9 8,0 9,4 0,8 

E 1984 57,5 39,9 44,4 8,2 4,5 3,0 

Hamburg .................................. E 1989 56,5 41,9 31,5 11,5 6,2 6,0 3,1 

B 1987 83,0 41,2 37,4 11,0 9,6 0,7 

E 1984 58,4 42,0 36,6 12,7 4,9 3,8 

Niedersachsen ......................... E 1989 63,2 42,0 35,9 8,4 5,8 4,8 3,1 

B 1987 85,0 41,4 41,5 7,4 8,8 0,8. 
E 1984 61,0 40,5. 43,0 8,2 4,9 3,3 

Bremen ..................................... E 1989 58,7 46,4 23,3 13,8 7,0 4,5 5,1 

B 1987 82,7 46,5 28,9 14,5 8,8 1,3 

E 1984 55,1 48,0 31,0 11,9 4,5 4,6 

Nordrhein-Westfalen ................ E 1989 62,3 43,6 35,7 7,9 5,7 4,1 3,0 

B 1987 85,4 43,2 40,1 7,5 8,4 0,9 

E 1984 59,4 41,7 42,8 8,0 4,2 3,2 

Hessen ..................................... E 1989 60,2 40,5 33,3 9,9 5,5 6,5 4,4 
B 1987 85,7 38,7 41,3 9,4 9,1 1,4 

E 1984 58,9 41,8 41,4 7,8 5,0 4,0 

Rheinland-Pfalz ........................ E 1989 77,2 40,2 38,7 7,3 5,7 4,6 3,4 

B 1987 86,7 37,1 45,1 7,5 9,1 1,3 

E 1984 76,3 38,6 46,6 6,6 5,0 3,2 

Baden-WOrttemberg ................. E 1989 58,4 29,1 39,3 10,0 . 7,2 8,7 5,8 

B 1987 83,1 29,3 46,7 10,0 12,0 2,1 
E 1984 48,2 27,3 50,9 10,1 7,1 4,6 

Bayern ....................................... E 1989 61,1 24,2 45,4 7,8 4,0 14,6 4,0 
B 1987 81,7 27,0 55,1 7,7 8,1 2,1 
E 1984 46,2 27,6 57,2 6,8 4,0 4,5 

Saarland ...... : ............................ E 1989 78,9 45,3 34,5 6,2 4,8 5,8 3,4 

B 1987 87,3 43,5 41,2 7,1 6,9 1,3 
E 1984 78,4 43,6 42,6 6,6 3,9 3,4 

Bundesgebiet E 1989 . 62,3 37,3 37,8 8,4 5,6 7,1 3,7 
ohne Berlin (West) ............ B 1987 84,3 37,0 44,3 8,3 9,1 1,4 

E 1984 56,8 37,4 45,9 8,2 4,8 3,7 

E = Europawahl 

B = Bundestagswahl (Zweitstimmen) 

Harnburg in Zahlen 8. 1989 257 



Anhangtabelle 9 Wahlbeteiligung und Verteilung der Stimmen bei der 
Europawahl1989 im Vergleich zur Bundestagswahl1987 
und zur Europawahl1984 in den zwölf größten Großstädten 

Art und Wahl- Anteile der Stimmen 

Kreisfreie Städte Jahr betei- in Prozent 

der Wahl ligung SPD .I CDU, 

I G~ÜNE I F.D.P. 1 REP 

I 
Sonstige 

csu 

Harnburg ................................. ~ .. E 1989 56,5 41,9 31,5 11,5 6,2 6,0 3,1 

B 1987 83,0 41,2 37,4 11,0 9,6 0,7 

E 1984 58,4 42,0 36,6 12,7 4,9 3,8 

München .................................... E 1989 60,6 28,3 32,8 13,6 6,7 14,9 3,7 

B 1987 79,1 30,8 42,1 13,5 11,6 2,0 

E 1984 44,3 35,0 44,1 10,6 5,2 5,1 

Köln ............................................ E 1989 58,2 42,4 30,6 11,7 6,7 5,3 3,2 

B 1987 81,2 43,0 34,7 11,2 10,1 1,0 

E 1984 54,4 42,4 38,5 10,5 4,7 3,9 

Essen .......................................... E 1989 57,9 50,4 29,5 8,1 5,0 4,0 3,0 

B 1987 83,0 52,0 33,0 7,4 6,8 0,8 

E 1984 55,1 49,8 35,4 7,8 3,4 3,6 

Frankfurt .................................... E 1989 56,9 35,6 33,5 14,0 5,4 6,9 4,5 

B 1987 80,8 34,4 40,9 13,9 9,1 1,6 

E 1984 55,1 37,9 41,2 11,2 4,8 4,9 

Dortmund ................................... E 1989 62,9 55,0 25,1 8,5 3,9 4,6 2,9 

B 1987 84,9 55,2 30,4 8,0 5,5 0,9 

E 1984 59,7 55,4 30,0 8,6 2,9 3,2 

Stu,ttgart ,, ........ -. ......................... E 1989 61,9 31,1 32,3 12,6 10,3 9,2 4,4 

B 1987 82,2 31,9 37,4 12,7 16,q 2,0 

E 1984 51' 1 30,3 42,7 12,2 9,8 4,9 

Düsseldorf ................................. E 1989 58,9 40,7 33,9 10,0 7,3 4,7 3,3 

B 1987 83,3 . 40,5 38,7 9,.7 10,2 . 0,9 

E 1984 56,5 39,4 41,4 9,5 5,5 4,1 

Bremen (Stadt) .......................... E 1989 59,7 45,7 23,4 . 14,6 7,3 4,4 4,6 

B 1987 83,6 45,9 28,9 14,8 9,1 1,2 

E .1984 56,5 47,6 31,2 11,9 4,6 4,7 

Duisburg .................................... E 1989 56,5 57,0 24,6 6,7 3,1 5,3 3,2 

B 1987 83,5 59,3 28,7 6,5 4,6 0,8 
E 1984 53,8 57,5 29,9 7,1 2,5 3,0 

Hanr:tover ................................... E 1989 63,5 42,2 29,6 11,9 6,7 6,4 3,1 

B 1987 82,9 43,4 35,9 . 10,6 9,3 0,8 

E 1984 59,5 . 43,1 37,3 10,6 5,1 3,8 

Nürnberg .................................... E 1989 60,1 32,0 32,5 9,5 4,4 17,6 4,0 

B 1987 80,3 36,5 43,0 10,3 8,1 2,2 

E 1984 50,0 38,7 43,4 9,0 3,7 5,2 

E = Europawahl 
B = Bundestagswahl (Zweitstimmen) 
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Harnburg in Zahlen 8. 1989 

Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
,,, , Harnburg bundesweit statistische Informationen in 

Bildschirmtext {Btx) an. Interessenten mit Btx-An­
Bild~thirmuxt schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 

dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 
Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen Ar­
beitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibtaußerdem einen Überblick 
über die Amtsveröffentlichungen. Der lnhp.lt des Btx-Programms wird 
laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes· und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
se.ite * 36 5029 # möglich. 

Statist. Landesamt Harnburg 0,00 DM 

m:nt!JI1 St~tistisches Landesamt der 
~ Frelen und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Andere Bundesländer, 
Bundesgebiet > 2 

VerÖffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 5 
a Harnburg-lnformation > 8 

Ergebnisse der Volkszählung 1987 
Europawahl 1989 

> 7 

259 
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+3 
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+2 
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Nettoproduktionsindex des Produzierenden Gewerbes 
100 1976 ~ 100 

95 

90 

85 

80 

75 

70 

Mio. Stunden 
6 

Bauhauptgewerbe 

Arbeitsstunden 

M~z~ah~len~-------~----------~------------L 
2oo Wert des Auftragseinganges 

1980 ~ 100 

100 

A 0 

1987 
A 0 A J . 0 

1988 1989 

Hinweise auf die 
Statistische 
Woche 
Erstmals seit dem Bestehen der 
Statistischen Woche findet 
dieses bedeutende internatio­
nale Treffen von· Fachleuten 
aus den · Bereichen Statistik, 
Stadt- und Regionalforschung, 
Wirtschafts- und Sozialwissen- · 
schatten, Geographie, Informa­
tik, Mathematik und einiger an­
derer Disziplinen in diesem 
Jahr in Duisburg statt. 
Die Veranstalter, der Verband 
Deutscher Städtestatistiker 
(VDSt) und die Deutsche Stati­
stische Gesellschaft (DStG), 
erwarten in der Zeit vom 18. bis 
22. September 1989 . wieder 
mehr als 500 Teilnehmer aus 
Hochschulen und anderen For­
schungseinrichtungen, aus 
Politik, Verwaltungen, Verbän­
den und von den Medien. Sie 
bieten ein fachlich interessan­
tes Programm in ihren jeweili­
gen Hauptversammlungen 
sowie in einer größeren Zahl 
von Ausschußtagungen an. 
Die Sitzungen des VDSt be­
fassen sich init dem Thema 
.. Kommunale lnformationssy­
steme". Über die Verwertung 
der Datengrundlage der Volks­
zählung hinaus hat die ganztä­
gige Hauptversammlung des 
Verbandes die Zielrichtung, in 
Referaten sowie einer Po­
diumsdiskussion zwischen 
Experten aus Wissenschaft und 
Praxis die Möglichkeiten und 
Wege eines kommunalen ln­
formationsmanagements (so­
wie der Funktion der Städte­
statistik dabei) zu erörtern. 
ln einer gemeinsamen Sitzung 
aller VDSt-Fachausschüsse 
unter dem Obertitel • Wirtschaft 
und Arbeitsmarkt" werden am 
20. September als Beispiele für 
Arbeitsfelder der Städtestatisti­
ker und Stadtforscher die Mög­
lichkeiten von Strukturverglei­
chen zwischen Regionen be­
handelt. Daneben stehen in Re­
feraten und Diskussionen Über­
legungen für ein EG-weites 
Großstadtbeobachtungssystem 
sowie praktische Erfahrungen 
und Konzepte zum Thema 
"Wirtschaftsbeobachtung" auf 
der Tagesordnung. 

----- • MD Der VDSt-Ausschuß "Automa­
'---------'---------------__j tion und Datenschutz" befaßt 
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sich am 21. September in öf­
fentlicher Sitzung mit dem 
Generalthema "Das kommuna­
le Führungs- und statistische 
Informationssystem- Perspek­
tiven der technischen Integra­
tion und intrakommunalen 
Kooperation" und schließt damit 
den Kreis zum Thema der 
Hauptversammlung. 
Die Hauptversammlung der 
DStG hat mit ihrem Rahmen­
thema .Beobachtung und Ana­
lyse des Arbeitsmarktes" am 
21. September eine inhaltliche 
Verbindung zur Sitzung der 
VDSt-Fachausschüsse vom 
Vortag. 
Referate zu Arbeitsmarktfor­
schung und -Statistik sowie 
Analysen zur Entwicklung von 
Arbeitslosigkeit und Beschäfti­
gung mit Vortragenden aus den 
Bereichen der Hochschulen, 
des Instituts für Arbeitsmarkt­
und Berufsforschung sowie der 
amtlichen Statistik versprechen 
eine kompetente Behandlung 
des aktuellen Themas in der 
ganztägigen Sitzung. 
Weitere Informationen über 
Einzelinhalte sowie Einladun­
gen sind zu erhaltenvom Orga­
nisationsbüro Statistische Wo­
che 1989, Amt für Statistik und 
Stadtforschung, Stadt Duis­
burg, Bismarckstraße 150 bis 
158, 41 00 Duisburg 1. 

Neue Schriften 
Im Arbeitspapier Nr. 271 der 
Universitäten Frankfurt und 
Mannheim (Sonderforschungs­
bereich 3 - Mikroanalytische 
Grundlagen der Gesellschafts­
politik) erschien im August 1988 
ein Bericht der wissenschaftli­
chen Mitarbeiter am Max­
Pianck-lnstitut für Bildungsfor­
schung H.-P. Blassfeld und R. 
Nuthmann über "Strukturelle 
Veränderungen der Jugend­
phase als Kohortenprozeß". 
Als wichtigste Institutionen, die 
das Leben Jugendlicher und 
junger Erwachsener strukturie­
ren, wurden das Bildungssy­
stem, die Militärzeit, der Ar­
beitsmarkt und die Familie 
angesehen. Befragt wurden seit 
1984 in jährlichen Panelunter­
suchungen über 12 000 Perso­
nen der Geburtsjahrgänge 
191 0/11 bis 1966/67 über ihre 
Aktivitäten in der Zeit zwischen 
dem 15. und 30. Lebensjahr. 

Harnburg in Zahlen 8. 1989 
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Als Ergebnis zeigte sich seit 
der Nachkriegszeit ( Geburtsko­
horte 1930/31) ein starkes An­
steigen des Schul- und Hoch­
schulbesuchs bei beiden Ge­
schlechtern; andererseits ist in 
der Nachkriegszeit eine Abnah­
me des Anteils der in berufli­
cher Ausbildung befindlichen 
Personen festzustellen. Beide 
Entwicklungen bedingen und 
ergänzen sich gegenseitig. Bei 
der Arbeitslosigkeit fällt die 
generell stärkere Betroffenheit 
der Frauen und die besondere 
Betroffenheit der Jugendlichen 
der Geburtskohorten der Jahr­
gänge 1910/16, 1926/34 sowie 
1960/66 auf. Die Bedeutung der 
Militärzeit kommt in der Ge­
genüberstellung der Geburts­
kohorten bis 1928 und derjeni­
gen aus den Jahren danach 
zum· Ausdruck. Die Unter­
brechung der Erwerbstätigkeit 
der Frauen aus · familienbe­
dingten Gründen zeigt ein re­
lativ gleichmäßig hohes Niveau 
bis zu den Geburtskohorten aus 
der Mitte der 40er Jahre (mit 
einer Spitze bei der Kohorte 
aus 1916/17.) Bei der Erwerbs­
beteiligung ergibt sich als Kon­
sequenz aus den vorgenann­
ten Faktoren spätestens seit 
der Geburtskohorte 1930/31, 
also praktisch in der . Nach­
kriegszeit, eine bemerkenswer­
te Konstanz der Strukturen. Die 
beeindruckende Höhe der Bil­
dungsbeteiligung deutet hin auf 
einen ,,Wandel von einer eher 
betriebs-und arbeitsbezogenen 
Jugend zu einer schul- und 
lernbezogenen Adoleszens". 

Ein für den Bundesminister des 
lnnern erstelltes Gutachten 
über "Die volkswirtschaftliche 
Bedeutung von Kunst und 
Kultur" ist 1988 als Band 
Nr. 122 der Schriftenreihe des 
lfo-lnstituts für Wirtschaftsfor­
schung bei Duncker & Hum­
blot erschienen. Ausgangs­
punkt der Untersuchung waren 

· insbesondere die Fragen: 
- ln welchem. Umfang trägt 

der Kunst- und Kulturbe­
reich zur Entstehung von 
Einkommen und Beschäfti­
gung bei? 

- Wie hoch sind die staatli­
chen Ausgaben für Kunst 

Harnburg in Zahlen 8. 1989 

und Kultur und 
welche Einkommens- und 
Beschäftig u ngswi rku ngen 
gehen von einer Erhöhung 
staatlicher KultUrausgaben 
aus? 

- Welche Rückwirkungen 
ergeben sich für die öffent­
lichen Haushalte, das heißt, 
mit welchen Rückflüssen an 
Steuern und Sozialversi­
cherungsbeiträgen kann 
der kunst- und kulturför­
dernde Staat rechnen? 

Wesentlich für die Bearbeitung 
dieser Themen ist die Abgren­
zung des Kunst- und Kulturbe­
reichs. Hinsichtlich der Schaf­
fung, Verbreitung und Erhal­
tung von künslerischen Werten 
unterscheiden die Autoren M. 
Hummel und M. Berger sowie 
F. Müller einen Kernbereich, 
einen vor- und einen nachge­
lagerten Bereich. Der Kernbe­
reich umfaßt 
- Selbständige Künstler, 
- Theater und Orchester, 
- HersteiiiJng bespielter Ton-

träger, 
- Filmwirtschaft, 
- Museen, 
- Denkmalschutz, 
- Presse- und Verlagswesen, 
- Hörfunk und Fernsehen 

sowie 
- .. Sonstige Kunst- und Kultur-. 

pflege einschließlich Kultur­
verwaltung. 

Zum vorgelagerten .. Bereich 
werden beispielsweise Drucke­
reien und. Büchereien, zum 
nachgelagerten die entspre­
chenden Absatzwege und Bi­
bliotheken gezählt. 
Für 1984 ermittelte die Unter­
suchung einen Beitrag von 
Kunst und Kultur zur Bruttc­
wertschöpfung von· 40 Milliar­
den DM, darunter 50 Prozent 
im Kernbereich, und die ent­
sprechende. Anzahl der Er­
werbstätigen mit 680 000, dar­
unter ·44 Prozent im Kernbe­
reich. Im Saldo der Übertragun­
gen erhält die öffentliche Hand 
über 9 Milliarden DM mehr als 
sie für den Kunst- und Kultur­
bereich ausgibt. Allerdings ma­
chen die Verfasser darauf auf­
merksam, daß für eine ökono­
mische Begründung von Kul­
turausg~ben auch die Übertra­
gungssalden alternativer Mittel­
verwendungen mit einbezogen 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

1. 011,3 Luftdruck hPa') 1 016,1 1 011,2 1 013,2 1 011,3 1 014,8 1 010,5 1 021,3 1 017,3 
Lufttemperatur ·c 8,3 9,7 3,1 14,9 15,8 7;7 7,9 14,8 17,3 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 54 60 75 75 72 58 58 
Windstärke Meßzahl') 3 3 3 3 3 4 3 3 3 
Bewölkung 

" 
4) 5,6 5,5 3,0 2,9 6,0 5,9 5,8 3,3 4,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 8,5 12,0 53,6 59,8 68,0 7,9 76,5 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 162,0 250,0 128,7 97,7 105,0 325,7 274,1 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 3 0 7 5 4 ·a 2 
Tage mit Niederschlägen " 

21 21 13 14 17 21 20 7 10 

Bevölkerung 
' 

Bevölkerun~sstand 
1000 1592,851 1 594,7 1 595,3 1 595,3 Bevölkerung ) ... ... . .. ... . .. 

und zwar männlich " 
745,351 ... 747,4 747,8 748,0 ... . .. ... . .. 

weiblich " 
847,551 ... 847,2 847.5 847,3 ... . .. ... . .. 

Ausländer " 
147,451 ... 157,7 ... 158,2 . .. . .. ... . .. 

Bezirk Harnburg-Mitte " 
... ... ... 219,4 219,4 ... ... . .. . .. 

Bezirk Altona " 
... ... ... 225,8 225,7 . .. . .. ... . .. 

Bezirk Eimsbüttel " 
... ... ... 226,6· 226,6 ... . .. ... . .. 

Bezirk Harnburg-Nord " 
... ... ... 273,4 273,3 . .. . .. ... . .. 

Bezirk Wandsbek " 
... ... . .. 376,0 376,1 ... . .. ... . .. 

Bezirk Bergedorf " 
... ... . .. 94,6 94,6 ... . .. ... . .. 

Bezirk Harburg " 
... ... ... 177,9 178,0 . .. ... ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 ... 612 1 268 939 649 588 ... . .. 
• Lebendgeborene8

) 
" 

1 188 ... 1 267 1 296 1 330 1195 1 023 ... . .. 
• Gestorbene9

) (ohne Totgeborene) 
" 

1 793 ... 2 098 1 751 1 567 1 945 1 833 ... . .. 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
10 ... 17 10 8 . .. ... . .. 

* Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 ... - 831 - 455 - 237 - 750 - 810 ... . .. 
* Eheschließungen je 1000 6,0 ... 4,7 9,4 7,2 ... . .. ... . .. 
* Lebendgeborene Einwohner 9,0 ... 9,7 9,6 10,1 ... .. .. ... . .. 
*Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 ... 16,0 12,9 12,0 . .. . .. ... . .. 
*Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 ... - 6,3 - 3.3. - 1,8 ... . .. ... . .. 
* Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 . .. 13,4 7,7 7,0 . .. . .. ... . .. 

Wanderungen 
* Zugez(i"gene Personen Anzahl 5 229 ... 5 031 5 418 5 455 ... . .. . .. 
• Fortgezogene Personen 

" 
4 770 ... 4 613 4 238 5 252 ... . .. ... . .. 

* Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) " 
+ 459 ... + 418 + 1 180 + 203 ... . .. ... . .. 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 
11 893 ... 11 651 10 262 12 296 ... . .. ... . .. 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 301 ... 1 196 1 283 1 343 . .. ... . .. . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 
947 ... 922 896 918 ... . .. ... . .. 

Niedersachsen " 
739 ... 763 793 846 ... . .. ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise") " 
321 376 315 292 ... . .. ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

977 ... 794 989 1 091 ... . .. ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

2 212 ... 2 278 2 353 2 175 . .. . .. ... . .. 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 657 ... 1 555 1 394 1 653 ... . .. ... . .. 

dar. angrenzende Kreise' 0
) 

" 
1 271 ... 1163 1 053 1 291 ... . .. ... . .. 

Niedersachsen " 
822 ... 761 704 896 ... . .. ... .. . 

gar. angrenzende Landkreise") " 
422 ... 390 327 465 ... . .. ... . .. 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 
981 ... 991 956 920 . .. . .. ... . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

1 310 ... 1 306 1 184 1 783 ... . .. ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 

359 Schleswig-Holstein 
" 

- 356 ... - - 111 - 310 ... . .. ... . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 
- 324 ... - 241 - 157 - 373 . .. ... . .. . .. 

Niedersachsen " 
- 83 ... + 2 + 89 - 50 ... . .. ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

- 101 ... -. 14 - 12 - 173 . .. ... ... .. . 
Umland insgesamt") - 425 ... - 255 - 169 + 171 ... .. . ... .. . 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

- 4 ... - 197 + 33 + 392 ... .. . ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

+ 902 ... + 972 + 1 169 ... ... ... .. . 

Bevölkerungsbewegung irisgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 ... - 413 +· 725 - 34 ... .. . ... .. . 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 ... - 3,2 + 5,4 - 0,3 ... .. . ... .. . 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten14

) Anzahl 12199 12153 12 208 12 771 12 542 12136 11 693 12 372 11 756 
Betien14

) 

o'io 
14 277 14 249 14 249 14 249 14 249 14 237 14 237 14 237 14 237 

Bettenausnutzung 86,6 86,4 86,9 86,0 86,6 86,2 '86,1 83,5 85,5 

Öffentliche Bäder 
Besucher irisgesamt Anzahl 490 656 469 876 419 641 452 669 440 166 437 300 431 734 473192 683 768 

')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2
) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel.- ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.-

4
) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5

) Volkszählung 1987.- ') Monatsende; Fortschreibung'der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-
7

) nach dem Ereignisort.- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg .. - 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde 
für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museet:~ 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Helms-Museum 
dar. Freilichtmuseum am Kiekeberg') 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt 
• davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch 
• dar. an Molkereien geliefert 
• Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtleren3
) 

• Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') 
• dar. Rinder (ohne Kälber) 
• Kälber 
• Schweine 

Produzierendes Gewerbe,· 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') ') 
Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte 
• dar. Arbeiter') 
• Geleistete Arbeiterstunden8

) 

• Bruttolohnsumme 
• Bruttogehaltssumme · 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

dar. Auslandsumsatz 
• Kohleverbrauch11 1 
• Gasverbrauch 11 I 
• Stromverbrauch"! 
• Heizölverbrauch "I 
• davon leichtes Heizöl"i 
• schweres Heizöl" I 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit f---_JL---f----.----r---+---.----,----,----1 

Anzahl 

Anzahl 

o/o 
Anzahl 

I 
% 
kg 

1000 St. 

Anzahl 

1000 
Mio. DM 

10oo'!sK10
) 

1000 m3 

Mio. kWh 
1000 I 

Monatsdurchschnitt April Mal Juni März April Mai Juni 

768 353 738 530 708 004 721 036 733 965 619 430 641 469 541 417 593101 

73 280 75 320 80 608 84 490 73 467 74 613 86 455 91 142 84 382 
30 880 30 418 31 667 . 31 779 33 627 29 968 35 530 32 793 36 236 

4 943 5 353 5 230 . 5 394 4 938 6 098 5 722 5 150 5 013 

2 788 2 184 2 425 2 240 1 894 2 942 2 455 2 664 1 688 
1598 1332 1396 1546 1378 1534 1510 1428 1475 

77 900 
15 213 

7 241 
7 473 
2 771 

16 296 
16 831 
10 448 

1 626 

99 216 
57 754 
41 462 

13,9 
6 384 

113 306 
6 545 
4 822 

1 062 
93,6 
12,7 

5,2 
2,7 

18,7 
3 402 
1 489 

353 
1 546 

136 247 
72 931 

9 827 
247 
345 

5 745 
739 

6 
81 602 

1 074 
54 
8 

46 

83 342 
15 974 

7 433 
9 071 
3 367 

16 536 
18 565 
10 611 

1 784 

95 719 
55 996 
39 723 

13,4 
' 5 834 

105 444 
7 333 
4 803 

960 
93,1 
12,1 

3,8 
2,2 

16,2 
2 754 
1111 

297 
1 344 

134 334 
71 157 

9 693 
250 
357 

5 531 
799 

5 
90 093 

1 117 
55 

6 
49 

96 397 
24 070 

6 301 
7 042 

591 

14 750 
30 856 
10 897 

1 890 

99 512 
58 479 
41 033 

13,9 
9 625 

115 534 
7 244 

4 386 

1 047 
95,6 
13,0 

3,6 
2,1 

14,6 
2 539 
1 024 

282 
1 234 

133 714 
70 506 

9 419 
231 
341 

5 199 
632 

5 
107 418 

1 098 
63 
9 

54 

102 492 
28 969 

7195 
5 594 
5 901 

14 484 
27 198 

9 788 
3 363 

97 190 
56 866 
40 324 

13,6 
7 914 

113 341 
7 220 

4 986 

1 175 
97,2 
14,1 

4,7 
2,7 

15,9 
2 992 
1 334 

353 
1 305 

78181 
10 591 

7 618 
6 710 
4 988 

17 843 
16 172 
11 152 
3107 

96 068 
55 939 
40129 

13,5 
3 476 

112 951 
7 541 

5 340 

1 067 
96,4 
13,3 

3,3 
2,7 

16,3 
2 694 

975 
·370 

1 349 

1 33 562 r 133 495 
70 386 r 70 501 

9 382 r 9 733 
262 r · 249 
358 r 389 

5182 r 5758 
732 r 856 

5 5 
1 07 41 8 r 82 1 01 

1 098 r 1 106 
63 r 52 
9 5 

54 r 47 

114 471 
13 365 

6 820 
15 349 

5 377 

18 363 
40 355 
13081 

1 761 

85 987 
50 879 
35108 

11,5 
6 909 

104 918 
7 145 
5 312 

1 021 
94,1 
13,2 

5,4 
1,2 

17,5 
3 384 
1 772 

174 
1 436 

133 072 
70 061 

9 801 
241 
346 

6 786 
836 

6 
91 888 

1 117 
62 

7 
55 

102 074 
13 250 

11 573 
6 542 
4 584 

16 428 
36 665 
10 941 

2 091 

84 715 
49 828 
34 887 

11,9 
5 742 

102 219 
7 193 

5 587 

1 058 
96,4 
14,1 

2,5 
1,1 

17,2 
2 318 

739 
153 

1 424 

132 526 
69 668 

9 565 
237 
350 

6 454 
836 

6 
91 888 

1 117 
62 

7 
55 

79 934 
13 728 

9 546 
3 664 
4 390 

16 405 
17 671 
12 330 

2 200 

82 479 
48 491 
33 988 

l1 ,6 
' 3 047 

101 141 
7 009 

5 722 

1192 
97,6 
15,4 

2,9 
1,7 

17,9 
2 578 

865 
236 

1 476 

132 712 
69 709 

9 250 
' 273 

371 
6 545 

839 
6 

91 888 
1 117 

62 
7 

55 

)7155 

8150 
4 707 
3 427 

8 665 
10 301 

3 059 

81 390 
47 539 
33 851 

11,4 
2 083 

101170 
6 927 

5 922 

1106 
97,6 
14,7 

3,0 
1,4 

17,3 
2 492 

880 
190 

1 420 

133104 
70128 

9 916 
256 
400 

6 698 
903 

7 
95 737 

1 129 
44 
6 

38 

1) seit Mai 1987 nicht mehr im Besitz der Freien und Hansestadt Hamburg.- 2
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäfti­

gung aufnehmen wollen.- 3
) gewerbliche und Hausschlachtungen.- ')·einschließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 5

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeiten­
den Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') einschl. Bergbau.- 7

) einschl. der gewerblich Auszubildenden.-') einschl. der Arbei­
terstunden der gewerblich Auszubildenden. - 9) ohne Umsatzsteuer; einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen. - 10

) 1 t Steinkohleneinheit 
(1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1,5 t Braunkohlenbrikett- 11

) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahres­
durchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Juni-Spalten der Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des vorangegangenen Berichts­
jahres. 
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Hamburger z-.hlenspiegel 

1987 1988' 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mal juni März April Mai Juni 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 005 2 839 2 662 2 623 r 2 953 3 097 2 963 3 038 3 271 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 365 1 222 1 157 1 234 r 1 271 1 358 1 361 1 473 1 578 
Investitionsgütergewerbe " 

923 958 795 824 r 998 1 075 920 894 1 049 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
118 130 116 126 137 136 144 129 143 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 
" 

599 529 594 440 546 528 538 541 500 

Bauhauptgewerbe2
) 

• Beschäftigte Anzahl 21 526 20 370 20 355 20 470 20 518 19 910 19 816 19 995 ... 
dar. Arbeiter") 

1000 
16 509 15 582 15 506 15 599 15 639 15 264 15 212 15 320 '" 

• Geleistete Arbeitsstunden 2 138 2.072 2 016 2 187 2 395 1 895 2 024 2 096 '" 

• davon für Wohnungsbau 433 423 419 453 553 382 369 399 "' 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

920 916 863 955 975 881 941 973 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 734 779 867 632 714 724 "' 

• Bruttolohnsumme') Mio. DM 53 53 49 53 56 50 48 56 "' 

• Bruttogehaltsumme') 
" 

18 19 17 18 18 17 17 18 ... 
• Baugewerblicher Umsatz5) 

" 
244 244 233 234 267 201 224 228 '" 

davon im Wohnungsbau " 
45 46 41 50 50 30 28 30 "' 

gewerblichen und industriellen Bau 
" 

107 110 107 101 117 94 115 116 "' 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

92 88 85 84 101 78 80 82 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 8 829 8 917 8 918 8 530 8 559 8 533 "' 

dar. Arbeiter') 
1000 

7 270 7 122 6 971 7 058 7 047 6 750 6 739 6 752 "' 

Geleistete Arbeitsstunden 1 053. 1 032 975 1 021 1 068 964 949 963 "' 

Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 21 23 24 22 21 24 "' 

Bruttogehaltsumme') " 
8 8 7 8 8 7 7 8 ... 

Ausbaugewerblicher Umsatz') 
" 

82 88 67 76 86 73 76 81 '" 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung {brutto) Mio. kWh 104 88 180 72 26 72 65 50 217 
• Stromverbrauch 

" 
971 985 942 882 854 1 029 989 890 873 

• Gasverbrauch') 
" 

1 801 1 717 1 968 1 137 813 1 967 1 903 1102 1 186 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976~100 78,1 83,1 86,8 85,0 85,8 79,9 87,1 80,7 "' 

dar. Bergbau, Grundstoff-
und·Produktionsgütergewerbe " 

80,1 96,6 101,1 101,9 98,7 84,9 99,2 91,6 "' 

Investitionsgütergewerbe 
" 

88,1 89,1 85,5 84,6 93,0 96,4 93,9 88,2 "' 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

72,2 78,2 79,0 78,9 83,0 77,3 93,9 ?1,0 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 
72,4 66,1 77,0 70,0 65,5 61,6 69,0 60,1 "' 

Bauhauptgewerbe 
" 

75,4 74,0 79,2 81,7 84,5 68,9 77,5 80,3 "' 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 58 99 113 133 93 178 118 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
79 94 53 95 103 132 86 169 110 

• Rauminhalt 81 99 59 75 133 92 149 143 131 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 20,6 23,8 61,7 30,6 47,7 44,0 45,5 
• Wohnfläche 1000 m' 15,0 17,2 10,5 13,2 23,7 16,3 26,3 24,6 19,7 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 13 11 5 10 15 14 12 
• Rauminhalt 1000 m' 183 189 59 92 57 56 200 149 243 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 14,8 14,7 56,3 27,1 31,5 41,7 82,3 
• Nutzfläche 1000 m' 31,7 34,2 11,4 13,6 8,3 20,0 34,9 28,0 36,6 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 116 136 284 152 388 249 208 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 69 54 49 47 29 89 83 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 4 3 7 7 5 4 11 
Rauminhalt 1000 m' 159 132 16 129 126 12 187 45 434 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 117 178 255 108 34 156 223 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 r 208 r 210 r 209 r 209 209 r 210 r 210 r 210 210 

Wohnungen " 
r 793 r 796 r 794 r 794 794 r 796 r 796 r 796 797 

')ohne Umsatzsteuer.- 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - ') Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh,;. 3 600 Giga Joule.-') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mai Juni März .April Mai Juni 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 1980 ~ 100 117,9 120,2 120,0 124,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude 117,2 119,4 119,2 123,2 
Mehrfamiliengebäude 118,1 120,4 120,1 124,4 
Gemischt genutzte Gebäude 119,0 121,5 121,2 125,5 

Bürogebäude 121,5 124,3 123,9 128,2 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 

120,7 123,3 122,8 127,0 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73 692 64 929 64 464 65 387 67 640 ... ... ... .. . 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 11 560,1 10175,6 10 076,2 10 257,7 10 658,2 ... ... ... ... 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 

. • Ausfuhr.des Landes Harnburg 2
) ') Mio. DM 871 903 676 721 1 234 981 862 ... ... 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft " 
119 105 61 57 168 111 75 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 615 664 1 066 870 787 ... ... 

" . davon Rohstoffe 5 9 6 12 12 8 5 
" 

... ... . Halbwaren 96 110 84 95 160 116 96 
" 

... ... . Fertigwaren 651 680 524 558 894 746 686 
" 

... .. . . davon Vorerzeugnisse 81 93 63 76 127 120 94 
" 

... . Enderzeugnisse 570 587 461 481 767 626 592 ... 
" 

... . nach Europa 612 636 479 492 877 708 572 
" 

... ... . dar. EG-Länder') 397 452 352 351 607 484 390 ... 
" 

... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5

) 

Einfuhr 3 970 3 632 3 552 4 237 3 376 ... ... ... .. . 
davon Europa " 

2 373 2 081 2 203 2 749 1 887 ... . .. ... ... 
dar. EG-Länder') 1 804 1 528 1 710 2 135 1 397 ... ... ... .. . 
Außereuropa 1 597 1 551 1 349 1 487 1 489 ... ... ... .. . 

Ausfuhr 2 333 ... ... 1 947 3 625 . .. ... ... 
davon Europa 1 670 ... ... 1 503 2 646 ... ... ... .. . 

dar. EG-Länder') " 
1 207 ... 1 189 1 923 ... ... 

Außereuropa 663 ... 444 979 ... ... ... .. . 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesa.mt 1986 ~ 100 92,2 r 95,1 88,8 89,6 94,9 107,3 102,9 102,9 ... 
: davon Binnengroßhandel " 

88,9 89,5 85,7 86,1 87,7 102,5 99,3 98,6 ... 
Außenhandel 

" 
95,2 r 100,1 91,6 92,7 . 101,2 111,7 106,1, 106,8 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986~100 103,8 r 107,0 105,2 99,3 r 97,0 112,6 109,3 101,9 ... 

darunter Warenhäuser 102,4 104,4 87,6 88,4 89,9 96,8 90,9 87,3 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt " 

.102,2 r 111,8 111,8 118,1 r 119,1 115,3 118,3 119,8 ... 
darunter Seherbergungsgewerbe " 

98,9 111,3 109,7 117,8 r 125,9 113,9 126,1 119,4 ... 
Gaststättengewerbe " 

103,1 r 111,4 113,4 117,6 r 114,7 116,9 117,4 121,4 ... 

Fremdenverkehr') 
· • Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,6 151 170 176 144 168 176 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 

46,5 48,8 48 52 59 47 54 56 
• Fremdenübernachtungen von Gästen " 

261,9 287,9 286 320 340 286 320 340 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 

89,3 97,3 96 100 112 99 110 112 ... 

Verkehr 
Seesch iffah rt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1180 s 1 140 s 1120 s 1 190 s 1 270 s 1 020 s 1 060 s 1 080 s 1 100 
Güterverkehr über See 1000 t 4 717 p 4 895 p 4 566 p 4 982 p 5 027 p 4 492 p 4 603 p 4 823 p 4 990 
davon Empfang " 

3 087 p 3 277 p 3171 p 3 340 p 3 295 p 2 786 p 2 809 p 3 003 p 3160 
dar. Sack- und Stückgut " 

934 p 933 p 890 p 959 p 986 p 1 004 p 955 p 1 015 p 974 
Versand " 

1 631 p 1 618 p 1 395 p 1 642 p 1 732 p 1 706 p 1 794 p 1 820 p 1 830 
dar. Sack- und Stückgut 

An~ahl 
1 133 p 1 100 p 1 045 p 1 101 p 1 161 p 1 105 p 1 139 p 1 077 p 1160 

Umgeschlagene Container') 120 946 135 136 121 614 133 339 142116 146 465 133 878 137 814 136 337 
ln Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 1 195 1 337 1 245 1 341 1 388 1 446 1 344 1 418 1 360 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang " 

341 382 314 407 473 359 389 378 ... 
• Güterversand 

" 
384 405 354 394 438 316 339 329 ... 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 999 7 640 7 204 7 954 7 992 p 8 276 p 8 884 p 9 983 p 10141 
Fluggäste 432 897 477 576 457 852 511 703 545 069 p 469 886 p 520 272 p537118 p 554 232 
Fracht t 2 563,2 2 970,9 2 739,7 2 492,5 2 629 p 3 611,5 p 3157,2 p 2 863,8 p 2 983 
Luftpost 1 209,8 1 337,8 1 207,6 1 205,8 1 246 p 1 388,6 p 1 338,2 p 1 137,9 p 1 324 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 26 237 26 417 26 258 26 925· 28 058 26 963 ... 
Busse (ohne Private) 19 743 19 248 18 773 18 932 18 462 19 009 19195 18 274 ... 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2
) Quelle: Statistisches Bundesamt.-') Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 

hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6
) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- ')einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9). gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

I 

Kraftfahrzeuge') 
' Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 6 319 6 138 7 208 6 509 6 942 8 208 7 668 6 574 p .7 150 
: dar. Personenkraftwagen') • 5 722 5 609 6 478 5 823 6 362 7 178 6 721 5 899 p 6 511 

Lastkraftwagen 390 320 314 322 294 502 578 403 p 365 

Straßenverkehrsunfälle 
' Unfälle mit Personenschaden 859 927 863 991 1 043 933 958 1 008 p 1 060 

" ' Getötete Personen 9 10 6 9 7 9 8 6 p 6 
' Verletzte Personen 1 119 1 206 1 126 1 261 1 306 1 224 1 229 1 332 p 1 388 

" 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen3

) 

' Kredite') an Nichtbanken insgesamt') Mio. DM 114 471,0 117 778,4 113 515,8 114 368,2 115128,9 118 013,8 118 278,3 118 378,1 119 195,2 
' dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 

" 
109 926,7 112 745,7 108756,7 109 508,0 110180,3 112 614,7 112 985,2 112 958,2 113 729,2 

' Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
" 

17 565,9 18 447,6 16 718,1 17 134,9 17 760,3 18 375,4 18 575,2 18 656,6 19 296,2 
' an Unternehmen und Privatpersonen 

" 
17 154,9 18 392,5 16 399,4' 16 994,9 17 607,9 18 244,8 18 431,8 18599,7 19 235,7 

' an öffentliche Haushalte 411,0 55,1 318,7 140,0 152,4 130,6 143,4 56,9 60,5 
' Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 

" 
10 408,6 10 271,2 9 649,0 9 709,8 9 804,8 10195,4 10 286,5 10160,9 10183,6 

' an Unternehmen und Privatpersonen 
" 

7 114,6 7 283,5 7 051,0 7 143,4 7 286,9 7 183,8 7 196,9 7 152,0 7 166,5 
• an öffentliche Haushalte 3 294,0 2 987,7 2 598,0 2 566,4 2 517,9 3 011,6 3 089,6 3 008,9 3 017,1 

" ' Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
" 

81 952,2 84 026,9 82 389,6 82 663,3 82 615,2 84 043,9 84 123,5 84140,7 84 249,4 
' an Unternehmen und Privatpersonen 61 207,1 63 091,3 61 741,8 62 055,2 62 090,2 63 576,5 63 890,6 63 945,6 64 157,1 
' an öffentliche Haushalte 20745,1 20 935,6 20 647,8 20 608,1 20 525,0 20 467,4 20 232,9 20 195,1 20 092,3 
' Einlagen und aufgenommene Kredite') von 

Nichtbanken5
) 

" 
68 286,9 70 880,2 68 051,2 69 569,7 69 827,9 . 69 544,7 69 510,5 69 870,6 70 461,3 

• Sichteinlagen und Termingelder 50 830,5 53 284,6 50 653,3 52 193,0 52 457,0 52 303,8 52 426,8 52 855,3 53 493,4 
' von Unternehmen und Privatpersonen 43 495,4 45 691,3 43 777,5 44 639,3 44 779,5 45 007,2 45 622,5 45 356,6 45 910,3 
' von öffentlichen Haushalten 7 335,1 7 593,3 6 875,8 7 553,7 7 677,5 7 296,6 6 804,3 7 498,7 7 583,1 
' Spareinlagen 17 456,4 17 595,6 17 397,9 17376,7 17 370,9 17 240,9 17 083,7 17 015,3 16 967,9 
' bei Sparkassen 10 301,7 10 468,4 10 307,1 10 302,9 10 291,1 10 245,8. 10 151,7 10 084,1 10 039,6 
' Gutschriften auf Sparkonten") 1 417,0 1 603,2 913,3 904,4 1 008,2 1 129,7 967,9 870,1 1 005,9 
' Lastschriften auf Sparkonten 

" 
861,6 1148,2 896,6 914,1 1 013,9 1 277,5 1 125,1 938,5 1 053,3 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) Anzahl 43 41 43 43 35 52 62 49 45 
• Vergleichsverfahren - - - - - - - - -
' Wechselproteste ( oline die bei der Post) " 

259 202 172 210 202 135' 110 165 120 
' Wechselsumme Mio:·DM 3,0 3,2 2,4 1,7 3,5 2,2 1,5 1,6 0,9 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides Anzahl 28 749 26 797 23 928 26 476 27 916 27 734 24 638 23 717 25142 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
' Gemeinschaftsteuern Mio. DM 1 724,9 1 754,4 1 473,9 1 503,5 2 197,6 ... ... ... .. . 
' Steuern vom Einkommen 1 021,1 1 031,0 730,7 808,7 1 511,8 ... ... ... .. . 
' Lohnsteuer') 

" 
715,9 720,9 635,1 711,1 761,0 ... ... ... 

' Veranlagte Einkommensteuer") 
" 

129,7 139,9 13,2 10,7 388,5 ... ... ... ... 
' Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 65,1 61,7 37,0 58,1 56,4 ... ... 
' Körperschaftsteuer') ') 

. " 110,4 108,5 45,4 28,9 305,9 ... ... ... ... 
' Steuern vom Umsatz 703,7 723,4 743,2 694,8 685,9 ... ... . ... 
' Umsatzsteuer 353,1 350,7 345,9 333,8 332,9 ... ... 
' Einfuhrumsatzsteuer 350,6 372,6 397,4 361,0 352,9 ... ... ... ... 
' Bundessteuern 1 188,9 1 228,8 1 113,1 1 265,7 1 226,9 ... ... ... ... 
' Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 79,7 87,5 96,6 76,6 84,0 ... ... ... .. . 
' Verbrauchsteuern 1 074,6 1 106,3 987,4 1 155,7 1 118,4 ... ... ... ... 

" ' Landessteuern 65,7 68,4 59,7 101,0 49,7 ... ... ... ... 
' Vermögensteuer " 

" 
22,7 25,4 7,2 61,5 8,0 ... ... ... ... 

' Kraftfahrzeugsteuer 
" 

16,4 15,5 20,3 17,6 14,4 ... ... ... ... 
' Biersteuer 3,0 3,1 3,3 3,1 3,9 ... ... ... .... 

" • Gemeindesteuern 151,9 158,5 60,0 395,2 29,6 ... ... ... ... 
' Grundsteuer A'l " 

" 
0,1 0,1 0,0 0,3 0,0 ... ... ... ... 

' Grundsteuer B' ) 
" 

27,0 28,5 2,0 59,6 12,4 ... ... ... ... 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital 11

) 

" 
123,4 129,0 57,8 335,1 17,0 ... ... ... ... 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt FJensburg. - 2) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichte-nden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegu.ng.- ')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10
) einschließlich Grund­

steuerqeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11
) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt April Mai Juni März April Mai Juni 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 021,7 2 199,4 1 816,4 2 014,1 2 258,6 ... ... ... . .. 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen " 

447,1 451,0 316,7 350,2 669,7 ... ... ... . .. 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 

" 
457,4 470,2 483,1 451,6 445,8 ... ... . .. . .. 

• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 
7,9 7,8 - 22,9 - ... ... ... . .. 

• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 160,3 539,9 861,2 ... . .. . .. . .. 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 328,0 335,2 23,8 341,4 669,0 ... . .. ... . .. 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 82,5 84,9 76,8 74,6 142,5 ... . .. ... . .. 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - 22,9 - ... ... . .. 
• Steuereinnahmen der Gemeinde " 

227,7 235,9 61,9 457,5 202,0 ... . .. . .. . .. 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 

107,7 113,4 57,8 289,2 17,0 ... . .. ... . .. 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2

)
3

) 91,6 93,1 1,9 108,2 172,4 ... . .. ... . .. 
Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5

) " 693,5 731,9 222,2 996,6 1 080,5 ... . .. ... . .. 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 836 
• dar. Facharbeiter 

" 
855 887 869 ... 

• weibliche Arbeiter 584 604 602 ... 
• dar. Hillsarbeiter 531 556 546 ... 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 20,29 21,04 21,00 ... 
• dar. Facharbeiter 21,08 21,87 21,83 ... 
• weibliche Arbeiter 14,75 15,30 15,32 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 

13,39 14,04 13,82 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
·männlich 

" 
5 359 5 563 5 524 ... 

• weiblich 
" 

3 671 3 793 3 770 ... 

. Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 4.955 5132 5 106 ... 
• weiblich 

" 
3 427 3 558 3 527 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 304 4 464 4 430 .... 
• weiblich 3 228 3 330 3 288 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23 294 21 284 20 949 25 212 23 137 22 384 20 621 25 495 
dar. Straftaten wider das Leben 

" 6 7 3 14 5 15 8 5 3 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 

144 148 130 105 165 191 132 112 137 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 095 1 102 1 010 941 1 045 1 188 1 011 1 082 1 250 

Vermögens- und Fälschungsdelikte " 
2 559 3 036 2 084 "2 647 2 894 2 829 3 075 2 368 2 709 

Diebstahl " 
15 724 15 641 14 919 14 218 17 878 15114 14 460 14 035 17 496 

dar. unter erschwerenden Umständen 
" 

10 962 10 913 10 436 9 749 12 678 10 078 10 175 9 703 12 318 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 854 867 . 813 918 853 864 927 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 715 15 492 14 513 15 979 14 856 15 308 14 562 15 743 15 539 
dar. Feueralarme 708 669 . 783 723 581 686 607 ·794 810 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 218 191 203 179 191 194 184 192 202 
Rettungswageneinsätze " 

13 780 13 640 12 721 14 016 13 061 13 540 12 957 13 723 13 536 
dar. für Krankenbeförderungen " 

1 785 1 675 1 445 1 619 916 1206 1 239 1190 1 222 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
224 195 228 209 150 172 69 181 263 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach.Berück~ichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-
4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab-
gaben (§ 6 LAG). · 
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Hamburg im großräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat') 

1989 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet zelt Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg Niedersachsen, einschl. Harnburg 
Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar ... ... . .. 1 594,9 

Lebendgeborene Anzahl ... ... . .. 1 286 
Gestorbene .. .. ... . .. 1 657 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) .. .. ... ... . .. - 371 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. ... ... . .. 5 363 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. ... ... . .. 4 252 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. .. ... ... . .. + 1-111 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) .. ... ... . .. + 740 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 ... ... . .. 155,9 

Lebendgeborene Anzahl ... ... . .. 200 
Gestorbene .. ... . .. . .. 20 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) .. .. ... ... . .. + 180 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. ... ... . .. 2 250 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) .. .. ... ... . .. 1 179 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. .. ... ... . .. + 1 071 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) .. . .. ... . .. + 1 251 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Juni 81 390 480 723 1 915 189 96 068 
und zwar Männer .. .. 47 539 256 964 985 391 55 939 

Frauen .. .. 33 851 223 759 929 798 40129 
Teilzeitkräfte .. .. 6 927 51 704 212 479 7 541 
Ausländer .. .. 12 839 40 242 219 630 16 437 

Arbeitslosenquote % .. 11,4 9,7 7.4 13,5 

Offene Stellen Anzahl .. 5 922 39 719 256 579 5 340 
Kurzarbeiter .. 2 083 17 210 139 647 3 476 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl März 133 072 1 016 383 7 074 754 133 927 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 .. 9 801 97 874 667 170 10 428 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM .. 587 3 797 26 966 576 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) 3 097 20 501 124 629 2 972 

Gesamtumsatz ) 6 786 27 012 142 772 5 911 
darunter Auslandsumsatz .. .. 836 7 236 45 015 836 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Mai 19 995 171 178 963 530 20 470 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 096 19 539 106 778 2 187 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 74 554 3199 71 
Baugewerblicher Umsatz5

) 228 1 685 9142 234 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 April 168 1 070 5 615 151 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik .. .. 54 165 1 096 48 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl April 6 721 56 307 293 403 6 478 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.-März ... ... 7 857,4 
darunter 

Gemeinschaftsteuern .. .. ... ... . .. 4 724,7 
Landessteuern .. .. ... ... ... 226,1 
Gemeindesteuern ... ... . .. 450,7 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende. "'" 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.-') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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' 

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.) 2
) 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988in% 

~mburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
f:hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

edersachsen, einschl. Niedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
emen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlln (West) - Bremen Berlin (West) -

11 973,5 61 263,7 ... ... ... 1 594,6 11 972,7 61 250,9 ... ... ... 
9 035 50 987 ... ... ... 1 286 9 035 50 987 ... . .. ... 

11 035 54 810 ... ... ... 1 657 11 035 54 810 ... ... . .. 
2 000 - 3 823 ... ... . .. - 371 - 2 000 - 3 823 ... ... ... 

22 997 56 378 ... ... ... 5 363 22 997 56 378 ... ... ... 
19 457 27 193 ' ... ... ... 4 252 19 457 27 193 ... ... ... 

3 540 + 29 185 ... ... ... + 1111 + 3 540 + 29185 ... . .. ... 
1 540 + 25 362 ... ... . .. + 740 + 1 540 + 25 362 ... ... ... 

558,9 4 314,0 ... ... ... 155,3 557,2 4 301,8 ... . .. 
646 4 873 ... ... ... 200 646 4 873 ... ... ... 

91 630 ... ... ... 20 91 630 ... ... ... 
555 + 4 243 ... ... ... + 180 + 555 + 4 243 ... ... . .. 

7 602 42 717 ... ... 2 250 7 602 42 717 ... ... . .. 
4 652 22 604 ... ... 1 179 4 652 22 604 ... ... . .. 
2 950 + 20113 ... ... ... + 1 071 + 2 950 + 20113 ... ... . .. 
3 505 + 24 356 ... ... ... + 1 251 + 3 505 + 24 356 ... ... . .. 

552 759 2 131 408 85 693 546 036 2 142 168 100 394 595 887 2 350 984 - 14,6 - 8,4 - 8,9 
300 801 1 110 575 50 520 303 948 1 157 175 58 987 337 992 1 296 200 - 14,4 - 10,1 - 10,7 
251 958 1 020 833 35173 242 088 984 993 41 408 257 895 1 054 784 - 15,1 - 6,1 - 6,6 

57 582 238 426 7 168 54 905 226 393 7141 57 622 240 022 + 0,4 - 4,7 - 5,7 
48 518 260 228 13 668 45 313 251 184 17 126 51 591 282 618 - 20,2 - 12,2 - 11,1 

11,.1 8,3 12,0 11,0 8,3 14,1 12,0 9,2 X X X 

33 262 201 157 5 335 37 448 224 890 4 486 33 383 181 488 + 18,9 + 12,2 + 23,9 
21 019 202 345 5 259 39 315 165 446 9128 64 302 290 866 - 42,4 - 38,9 - 43,1 

. 
1 007 898 7 005 531 133164 1 015142 7 054 675 134 247 1 007 809 6 995 404 - 0,8 + 0,7 + 0,8 

104 736 711 202 29 621 291182 1 955 302 29 984 295 480 1 982 820 - 1,2 - 1,5 - 1,4 
3 650 25 860 1 711 11126 78 211 1 660 10 625 74 598 + 3,1 + . 4,7 + 4,8 

19 889 122 320 8 370 57 639 349 888 7 936 53 203 326 349 + 5,5 + 8,3 + 7,2 
25 762 139 085 17 694 75 156 399 706 15 967 69 022 370 943 + 10,8 + 8,9 + 7,8 

7 289 43 168 2 310 20 913 125 810 2 352 19 321 113 631 - 1,8 + 8,2 + 10,7 

174 869 987 653 19 833. 165 948 935 852 20 107 165 529 937 955 - 1,4 + 0,3 - 0,2 
20 646 118 245 9 655 85 220 484 245 9 359 79 549 459 909 +. 3,2 + 7,1 + 5,3 

535 3119 329 2 351 13 903 309 2 147 12 820 + 6,5 + 9,5 + 8,4 
1 619 9 037 1 029 6 960 39 618 967 6 095 35150 + 6,4 + 14,2 + 12,7 

986 4 974 538 3 257 18 363 504 3 008 16 868 + 6,9 + 8,3 + 8,9 
144 926 166 482 3 494 149 425 3 082 + 11,5 + 13,3 + 13,4 

52 654 283 580 24 318 188 282 999 597 22 083 177 997 938 948 .+ 10,1 + 5,8 + 6,5 

21 513,6 113 686,1 ... ... ... 7 857,4 21 513,6 113 686,1 ... ... ... 

15.072,2 86 543,5 ... ... ... 4 724,7 15 072,2 86 543,5 ... ... ... 
1 014,4 5 721,0 ... ... ... 226;1 1 014,4 5 721,0 ... ... . .. 
1 971,5 10 592,9 ... ... ... 450,7 1 971,5 10 592,9 ... ... . .. 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungeri der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ -post. - ') Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 88 1599951 Q058203 1213719 936 355 620 160 625 405 568 644 ... 534 160 ... 479 351 
2. Vj. 88 1595255 Q046062 1206394 934 375 619 981 623 724 567 372 560 079 533 809 497 184 476 989 

darunter Ausländer % 3. Vj. 88 10,2 12,1 17,1 ... ... ... ... .. . 
2. Vj. 88 9,9 11,8 16,8 15,2 6,5 23,9 ... 18,8 7,6 9,8 12,9 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 88 4 019 5 468 2 985 2 639 1 618 1 478 ... 1 086 ... ... 1 257 
2. Vj. 88 3 893 5 261 2 854 2 443 1 421 1 438 ... 1 344 . 1 275 ... 1 153 

darunter Ausländer % 3. Vj. 88 16,6 24,5 18.4 15.4 14,5 31.4 ... 25,5 ... .. . 20,8 
2. Vj. 88 19,3 24,7 19,3 20,3 16,8 24,2 ... 27,1 12,7 ... 22.4 

Lebendgeborene je 1000 
9.4 Einwohner 3. Vj. 88 10,0 10,5 9,8 11,2 10,3 ... ... ... .. . 10.4 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 9,8 10,3 9,5 10,5 9,2 9,1 ... 9,6 9,6 ... 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 88 4 837 7 075 3 154 2 451 1 928 1 707 ... 1 031 ... 1 417 
2: Vj. 88 5 416 7 344 3 231 2 519 2 075 1 789 ... 1 451 1 753 ... 1 492 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 12,0 13,6 10,3 10.4 12,3 10,8 ... ... .. . ... 11,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 13,6 14.4 10,7 10,8 13.4 11,5 ... 10.4 13,2 ... 12,5 

Geborenen- ( +) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 88 - 818 - 1 607 - 169 + 188 - 310 - 229 ... + 55 ... .. . - 160 
überschuß (-) . 2. Vj. 88 - 1 523 - 2 083 - 377 - 76 - 654 - 351 ... - 107 - 478 ... - 339 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 22 269 34 456 24 454 13 916 6 313 11 215 ... 9 217 ... .. . 11 719 
2: Vj. 88 15 937 26 909 18 956 11 442 3 749 9 580 ... 10121 5 234 ... 7 919 

je 1000 J 

Einwohner 3. Vj. 88 55,2 66.4 79,9 59,0 40.4 71,1 ... ... .. . 97,0 
und 1 Jahr 2. Vj: 88 40,1 52,8 63,0 49,1 24,3 61,6 ... 72,5 39,3 ... 66,6 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 16 755 20 708 37 479 11 442 5 359 9 941 ... 7796 ... ... 9 511 
2. Vj. 88 14 203 14 564 22 301 9 316 3 967 8 459 ... 10 121 4 258 ... 6 660 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 41,5 39,9 122,5 48,5 34,3 63,1 ... ... .. . ... 78,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 35,7 28,6 74,1 40,0 25,7 54.4 ... 72,5 32,0 ... 56,0 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 88 + 5 514 +13 748 -13025 + 2 474 + 954 + 1 274 ... + 1 421 ... ... + 2 208 
gewinn(+) /·-verlust·(-) 2. Vj. 88 + 1 734 + 12 345 - 3345 + 2126 - 218 + 1121 ... - + 976 ... + 1 259 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 + 13,7 + 26,5 - 42,6 + 10,5 + 6,1 + 8,1 ... ... .. . ... + 18,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 + 4.4 + 24,2 - 11,1 + 9,1 - 1.4 + 7,2 ... - + 7,3 ... + 10,6 

Bevölkerungszy- (+)I Anzahl 3. Vj. 88 + 4 696 +12141 -13194 + 2 662 + 644 + 1 045 ... + 1 476 ... ... + 2 048 
-abnahme (-) 2. Vj. 88 + 311 +10 262 - 3 722 + 2 050 - 872 + 770 ... - 107 + 498 ... + 920 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 + 11,6 + 23.4 - 43,1 + 11,3 + 4,1 + 6,6 ... ... ... .. . + 16,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 + 0,8 + 20,1 - 12.4 + 8,8 - 5,6 + 5,0 ... - 0,8 + 3,7 ... + 7,7 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 32 078 53 228 24 282 19 626 13 246 8 644 .... 6 437 ... 9 410 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 88 34 209 50 967 23 742 17 797 10 350 8 545 ... 8 681 11 478 ... 8 245 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 79,5 102,6 79.4 83,1 84,7 54,8 ... ... ... .. . 77,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 86,0 99,9 78,9 76.4 67,0 55,0 ... 62,2 86,2 ... 69,3 

Arbeitsmarkt 1) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 86 837 98 208 52 665 55 991 35 874 31 932 26 273 13 438 32144 45 009 19 866 
3. Vj. 88 89 254 95 616 51 778 56 311 34.746 32 516 26 688 14 290 32 936 45 911 19 877 

und zwar Männer 
" 

4. Vj. 88 51 407 55 533 27 951 33 424 21 006 17 796 18 839 7703 17 815 24 540 10 032 
3. Vj. 88 51 905 53 285 25 397 32 922 20 253 17 859 18 744 8 016 17 873 24 820 9 485 

Frauen 
" 

4. Vj. 88 35 430 42 675 24 714 22 567 14 868 14136 13 434 5 735 14 329 20 469 9 834 
3. Vj. 88 37 349 42 331 26 381 23 389 14 493 14 657 13 973 6 274 15 063 21 091 10 392 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 88 7141 6 070 6 526 3 959 2 417 3 669 2 279 1 013 3104 4 216 2 197 
3. Vj. 88 7 591 5 430 6 604 4 217 2 480 3 851 2 401 1 171 3 240 4 270 2 243 

Arbeitslosenquote % 4 .. Vj. 88 11,6 11,0 5,7 14,9 16,3 6,2 13.4 5,0 14,6 13,9 8.4 
3. Vj. 88 12,0 1"0,7 5,6 14,9 15,7 6,3 13,6 5.4 14,9 14,2 8.4 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 14 096 17 592 12 585 12 207 3 315 8 032 6 000 4 303 3 817 6 846 3 969 
Ausländer 3. Vj. 88 14 845 16 877 10 842 12 343 3 200 8150 6 029 4 602 3 765 6 837 3 892 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 88 4 570 8 794 8 191 2 984 868 5 063 2 039 4 679 1 777 5 227 2 256 
3. Vj. 88 5 319 13 030 9 983 3 457 1 047 5 659 2 338 5160 1 901 3 026 2 822 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 88 4 630 5 734 1 504 881 515 682 656 79 2165 937 1 530. 
3. Vj. 88 1 606 1326 831 440 1 467 544 394 307 437 287 1 235 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 4) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 88 135 444 163 466 173 950 100 681 45 060 103 590 ... 124 355 67 305 75 216 87 365 
2. Vj. 88 133 556 161 634 172 841 101 132 44 702 102 021 ... 123 591 66 154 75134 84 511 

je 1000 3. Vj. 88 85 79 143 108 73 166 ... ... 126 . .. 182 
Einwohner 2. Vj. 88 84 79 143 108 72 164 ... 221 124 151 177 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 88 1 782 1 785 2 464 1 373 588 1 408 ... 1 766 802 953 314 
-gehaltssumme 2. Vj. 88 1 828 1 822 2 465 1 410 556 1 576 ... 1 849 790 938 957 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 88 52 43 56 54 52 54 ... 56 49 50 14 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 55 45 57 56 50 62 ... 60 48 50 45 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 88 8 755 11 719 13 201 6 615 2 872 4 707 4 538 5 478 4 454 3 588 3 346 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 88 8 340 10 970 12 752 6 966 2 549 4 481 4 668 5 413 4 605 3 737 ... 

Gesamtumsatz5
) Mio. DM 3. Vj. 88 16 828 12 093 14 242 7 531 3 591 7 605 5 115 6 396 5 038 3 955 3 681 

2. Vj. 88 16 265 11 331 13 793 7 951 3 093 7 041 5 428 6 350 4 878 4 119 3 590 
darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 88 2 306 1 325 . 6 885 2 532 407 2.186 1 822 1 927 1 912 1 298 777 

2. Vj. 88 2 260 1 320 6.316 2 894 431 . 2145 2 022 2 019 1 846 1 476 907 

Gesamtumsatz') 1000 DM 
je Einwohne"r 3. Vj. 88 42 23 47 32 23 48 36 ... 37 . .. 30 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 41 22 46 34 20 45 38 45 37 33 30 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 88 493 293 325 297 316 291 ... 204 297 209 167 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 488 281 320 315 277 277 ... 206 296 220 170 

Bauhaupt-
gewerbe 4

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 88 15 563 33 657 27 243 9 733 8 566 14 344 9 721 10 820 7 116 5 322 8 704 
2. Vj. 88 15 296 33 236 26 585 9 633 8 420 14 413 ... 10 786 6 910 5 297 . .. 

BaugeiNerblicher Mio. DM 3. Vj. 88 666 1 190 1 018 112 257 527 .411 436 273 217 320 
Umsatz') 2. Vj. 88 596 1 049 844 110 242 456 ... 379 221 167 . .. 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 88 534 333 558 902 873 792 326 034 51142 492 476 215 120 133 186 111 850 116 754 191 528 
von Gästen 2. Vj. 88. 497 698 622 736 730 805 264 995 63 232 443 215 230 665 137 949 103 952 118 585 175 732 

Fremdenübernach- 3. Vj. 88 1016168 1579723 1807334 630 395 133 853 868 225 414 497 296 884 212 269 198 657 333 783 
tungen von Gästen 2. Vj. 88 945 471 1774270 1517688 554 199 159 888 801 220 429 529 301 627 201 040 238 477 337 142 

darunter mit Wohnsitz " 3. Vj. 88 368 858 404 811 905 670 301 242 16 513 509 138 175 718 93 448 54 781 59 422 103170 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 88 307 917 351 132 634 345 239 213 22174 429 723 185 566 96 495 47 319 78 357 74 610 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 88 2 520 3 045 5 907 2 671 856 5 507 2 892 ... 1 576" 2 762 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 2 377 3 478 5 046 2 380 1 034 5152 3 037 2 160 1 511 1 924 2 835 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 88 16 561 13 085 18 369 11 785 6 586 9 614 6 519 4 922 
fabrikneuer Pkw") 2. Vj. 88 16 483 14159 21 357 11 800 2 240 7 831 10166 5 592 5 221 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 88 304 129 428 252 103 300 191 167 75 105 107 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 88 364 152 432 251 102 353 211 187 81 110 115 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 88 754 248 1 398 1 067 660 1 902 1 334 ... 557 887 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 88 915 298 1 437 1 077 . 661 2 269 1 490 1 343 608 884 969 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 88 273 132 190 121 71 89 82 86 69 56 61 
kommensteuer 2. Vj. 88 283 111 191 122 72 92 82 88 65 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 88 678 255 622 513 456 568 571 ... 515 . .. 508 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 710 218 636 522 463 592 582 631 485 470 519 

1) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2) wohnberechtigte Bevölkerung.- 3
) Arbeitsamtsbezirk.- ') Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. -

5) ohne Umsatzsteuer. - 6
) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. - 7

) vorläufiges Ergebnis. 
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Im Juli 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Juni 1987 
Bevölkerungsentwicklung Juli·1987 
Bevölkerungsentwicklung August 1987 
Bevölkerungsentwicklung September 1987· 
Bevölkerungsentwicklung Oktober 1987 
Bevölkerungsentwicklung November 1987 
Bevölkerungsentwicklung Dezember 1987 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe April 1989 
Index der Nettoproduktion März 1989 
Index der Nettoproduktion April 1989 
Handvverk im 1.Vierteljahr 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe April 1989 
Hochbautätigkeit März 1989 
Hochbautätigkeit April 1989 
Hochbautätigkeit 1988 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel März 1989 
Großhandel Januar bis März 1989 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr April 1989 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle März 1989 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens März 1989 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift "Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,-DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze-Ergebnisseder Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteil( 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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Das statistische 
Stichwort 

Kaufkraftparität 

Das tatsächliche Kaufkraftverhältnis oder 
die Kaufkraftparität gibt an, wie viele in­
ländische Geldeinheiten erforderlich sind, 
um die gleiche Gütermenge im Inland zu 
erwerben, die man im Ausland für eine 
Einheit (oder 100 Einheiten) der jeweili­
gen Landeswährung erhält. Sie ist also 
der Kurs, bei dem sich die Kaufkraft der 
beiden Währungen im ln-und Ausland ent­
spricht. Diese Relation öraucht nicht mit 
dem tatsächlichen Austauschverhältnis der 
betreffenden Währungen übereinzustim­
men, wie es in den Devisenkursen oder 
Währungsparitäten zum Ausdruck kommt. 
Liegt die Kaufkraftparität (in der Darstei­
lung 1 oder 100 ausländische Währungs­
einheiten = ... DM) über dem Devisenkurs, 
dann ist das Ausland billiger als das ln­
land, liegt sie darunter, dann ist das Aus­
land teurer. 
Kaufkraftparitäten werden als Ergebnisse 
internationaler Preisvergleiche ermittelt, bei 
denen für eine Liste genau beschriebener 
Güter in beiden Vergleichsländern die tat­
sächlichen Preise erhoben und einander 
gegenübergestellt werden. Entsprechend 
der unterschiedlichen Bedeutung der be­
treffenden Güter werden die einzelnen 
Preisrelationen dann gewogen und zu ei­
ner· Gesamtparität zusammengefaßt. Die­
se Berechnung gewinnt an Aussagekraft, 
wenn man eine doppelte Wägung, nach 
den Verhältnissen jedes der beiden Län­
der, vornimmt und aus beiden Teilergeb­
nissen einen Mittelwert bildet. 
Kaufkraftparitäten, die sich auf den Kauf 
von Waren und Dienstleistungen des pri­
vaten Verbrauchs beziehen, bezeichnet 
man auch als Verbrauchergeldparitäten. 
Solche Verbrauchergeldparitäten Ueweils 
im Vergleich zur DM) ermittelt das Statisti­
sche Bundesamt regelmäßig für rund 50 
Länder. Zusätzlich berechnet es als spe­
zielle Form der Verbrauchergeldparitäten 
Reisegeldparitäten, die sich auf diejeni­
gen Lebenshaltungsgüter beschränken, die 
für Urlauber und Geschäftsreisende von 
Bedeutung sind. Beide Arten ilon Kauf­
kraftparitäten werden laufend entspre­
chend der Preisentwicklung in den Ver­
gleichsländern fortgeschrieben. Vom sta­
tistischen Amt der Europäischen Gemein­
schaften und von anderen supranationa­
len Organisationen werden in enger Zu­
sammenarbeit mit den Mitgliedsländern 
Kaufkraftparitäten nicht nur für den priva­
ten Verbrauch, sondern auch für die ande­
ren Aggregate des Bruttoinlandsprodukts 
und für dieses selbst ermittelt. 
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Nachdruck einer .Mitteilung für die Presse" 
des Statistischen Bundesamtes vom 8. Juni 1989. 

Statistik aktuell 

Haushalte sparen Strom 

Die Harnburgische Electricitäts-Werke AG 
(HEW) verkaufte 1988 gut 11 ,2 Milliarden 
Kilowattstunden (kWh) Strom an ihre Kun­
den im Hamburger Stadtgebiet; gegenüber 
dem Jahr 1987 errechnet sich daraus ein 
Mehr von 1 ,4 Prozent. 
46 Prozent des überwiegend im Hambur­
ger Umland erzeugten Stroms nahm das 
Verarbeitende Gewerbe als größte Ver­
brauchergruppe ab: Industrie und Hand­
werk benötigten für ihre Produktionsanla­
gen und für das Arbeitsumfeld der Be­
schäftigten 5,2 Milliarden kWh Strom (vier 
Prozent mehr als 1987). 
Einspareffekte wurden dagegen bei den 
privaten Haushalten sichtbar: Gegenüber 
1987 sank deren Stromverbrauch trotz 
leichtgestiegener Einwohnerzahl um sechs 
Prozent auf 3,0 Milliarden kWh. Zu dieser 
Entwicklung hat sicher auch die zuneh­
mende Verwendung energiesparender 
Geräte beigetragen. 
Bei den kleineren Verbrauchergruppen war 
die Entwicklung des Stromverbrauchs 1988 
im Vergleich zu 1987 nicht einheitlich. 
Während öffentliche Einrichtungen mit 
0,9 Milliarden kWh gut 15 Prozent mehr 
Strom benötigten, blieb im Verkehrssektor 
der Verbrauch mit 0,6 Milliarden kWh na­
hezu unverändert (plus 0,7 Prozent). Ei­
nen leichten Verbrauchsanstieg (plus zwei 
Prozent) zeigten mit fast 1 ,5 Milliarden kWh 
der Handel und das Kleingewerbe. 

Rüdiger Lenthe 

Schnelle Pkw -
unauffällige Farben 

Von den im Jahr 1988 in Harnburg insge­
samt rund 67 000 neu zugelassenen Per­
sonenkraftwagen haben nur 19 Prozent 
eine Höchstgeschwindigkeit von weniger 
als 150 km/h. Im nächsthöheren Geschwin­
digkeitsbereich von 150 bis 200 km/h lie­
gen dagegen gut zwei Drittel aller Pkw. 
Diese Kategorie war früher den hubraum­
starken Fahrzeugen vorbehalten, ist inzwi­
schen aber aufgrund leistungsfähigerer 
Motoren zur Domäne der Mittelklasse ge­
worden. Stärkere Antriepsaggregate in Mit­
telklassewagen bedeuten neben höherer 
Endgeschwindigkeit auch eine Steigerung 
des Anzugsvermögens in kritischen Situa­
tionen und damit einen Beitrag zur Ver­
kehrssicherheit. Die heutigen Fahrzeu­
ge der oberen Hubraumklasse liegen in 
Geschwindigkeitsbereichen, die früher von 
serienmäßigen Straßenfahrzeugen kaum 
erreicht wurden. So schaffen heute über 
elf Prozent aller Pkw mit normaler serien­
mäßiger Ausstattung eine Geschwindig­
keit von mehr als 200 km/h. 

War die geschilderte Aufteilung der Pkw 
nach Höchstgeschwindigkeit ungefähr zu 
erwarten, so überrascht doch eine ent­
sprechende Aufgliederung der Krafträder. 
Insgesamt wurden 1988 fast 1300 Kraft­
räder neu zugelassen. Der Anteil der Zwei­
räder, die eine Geschwindigkeit bis 
150 km/h schaffen, liegt bei nur einem Drit­
tel. Der nächsthöhere Geschwindigkeits­
bereich bis 200 km/h umfaßt ebenfalls rund 
ein Drittel aller Krafträder. Erstaunlicher­
weise stellte die Gruppe der Motorräder, 
die die 200-km/h-Grenze überschreiten 
können, mit über 36 Prozent den größten 
Anteil. Es handelt sich dabei um zusam­
men immerhin 468 Maschinen. 
Bei den gewählten Autofarben fällt auf, 
daß das Sicherheitsdenken bei vielen Käu­
fern offenbar nicht im Vordergrund steht. 
So war im Jahr 1988 bei fast 25 Prozent 
Grau am beliebtesten, also eine Farbe 
ohne jede Signalwirkung. Es folgten Rot 
mit 21 Prozent und Weiß mit 20 Prozent, 
die beide eher die Aufmerksamkeit ande­
rer Verkehrsteilnehmer finden. Diese drei 
Farben bestimmen das Bild bei den erst­
mals in den Verkehr gebrachten Wagen. 
Blau mit 15 Prozent und Schwarz mit neun 
Prozent rangierten auf den nächsten Plät­
zen. Die restlichen Farben lagen alle bei 
Anteilen von unter vier Prozent. 

Erich Walter 

Mehr Rohöl, weniger 
Derivate eingeführt 

1988 wurden 7,3 Millionen Tonnen rohes 
Erdöl im Wert von 1 ,6 Milliarden DM über 
den Hamburger Hafen in die Bundesrepu­
blik Deutschland eingeführt, rund das Zwei­
einhalbfache der Menge des Vorjahres. 
Damit ist erstmals seit Inbetriebnahme der 
Rohrleitung Wilhelmshaven-Hamburg im 
Jahr 1983 wieder ein Anstieg im seewärti­
gen Rohölimport zu verzeichnen. 
Wichtigstes Förderland war Libyen mit 3,2 
Millionen Tonnen (1987: 60 000 Tonnen); 
die Anlandungen aus Großbritannien stie­
gen von zwei Millionen Tonnen auf knapp 
2,7 Millionen Tonnen. Auch aus den übri­
gen Lieferländern- Venezuela, Norwegen 
und der Sowjetunion - wurden größere 
Mengen als 1987 eingeführt, obwohl sie 
mit zusammen 1 ,4 Millionen Tonnen für 
die Versorgung der Hamburger Raffine­
rien eine geringere Bedeutung haben. 
Demgegenüber verminderte sich die Ein­
fuhr von Mineralölprodukten um fast ein 
Drittel auf 5,4 Millionen Tonnen im Wert 
von 1 ,3 Milliarden DM. Das wichtigste Ur­
sprungsland war mit 1 ,5 Millionen Tonnen 
Großbritannien. Die bisher führende So­
wjetunion lieferte mit 1 ,3 Millionen Tonnen 
fast 400 000 Tonnen weniger als 1987 und 
fiel auf den zweiten Rang zurück. Aus den 
Niederlanden, Schweden und Libyen wur­
den ebenfalls weitaus weniger Derivate 
bezogen; auch diese Länder trugen damit 
wesentlich zu der Gesamteinbuße von 
2,3 Millionen Tonnen bei. Horst Schlie 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Bevölkerungsveränderung in den Hamburger Stadtteilen zwischen dem 
27. Mai 1970 und dem 25. Mai 1987 

Veränderung in Prozent 

unter -33,6 

- 33,6 bis unter- 22.4 

.illJ - 22,4 bis unter- 11,2 

- 11,2 bis unter 0 

0 bisunter+11,2 

+ 11,2 und mehr 

Hamburger Durchschnitt: -11,2 

I l J ' 
E"3 F+3 

Im Zeitraum zwischen den Volkszählungen 1970 und 1987 hat die Einwohnerzahl Hamburgs um über 200 000 
oder 11 ,2 Prozent abgenommen. Deutliche Bevölkerungsverluste sind insbesondere für die dichtbesiedelten 
Wohngebiete im inneren Stadtbereich zu beobachten, aber auch für die sich nördlich und südlich anschließen­
den Stadtteile, so daß sich von Langenhorn im Norden bis Sinstorf im Süden ein Band von Stadtteilen mit star­
ken Einwohnereinbußen erstreckt. 
Für 58 der insgesamt 104 Stadtteile der Hansestadt ist eine Bevölkerungsabnahme von mehr als 11 ,2 Prozent 
festzustellen . Dagegen war in 46 Stadtteilen die Entwicklung nicht so rückläufig wie im Hamburger Durchschnitt, 
darunter sind 24, die im Beobachtungszeitraum sogar eine Zunahme an Einwohnern verzeichneten. Letztere 
liegen mit wenigen Ausnahmen am Stadtrand oder in Stadtrandnähe. 
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Hamburgs Wirtschaftsstruktur 
- Erste Ergebnisse der Arbeitsstättenzählung 1987 -

Im Gesamtsystem der Wirtschaftsstatistik 
ist die Arbeitsstättenzählung die einzige 
Quelle, die eine lückenlose Bestandsauf­
nahme aller wirtschaftenden Einheiten und 
ihrer Beschäftigten ermöglicht. Zwar wer­
den in vielen Bereichen der Wirtschaft die 
für die Konjunkturbeobachtung benötigten 
Daten laufend ermittelt, so daß für diese 
Teilbereiche ein detailliertes Bild zur Ver­
fügung steht, aber nur die Ergebnisse der 
in größeren Abständen erhobenen Arbeits­
stättenzählungen vermögen den langfristi­
gen Strukturwandel deutlich zu machen 
und ermöglichen Einblicke in die Größen­
verhältnisse und die Zusammensetzung 
der Gesamtwirtschaft und aller ihrer Teile 
in tiefer wirtschaftssystematischer und re­
gionaler Hinsicht. 
Arbeitsstättenzählungen werden in der 
Bundesrepublik Deutschland traditionell im 
Zusammenhang mit der Volkszählung 
durchgeführt, um die für diese große To­
talerhebung der Bevölkerung aufgebaute 
Zählungsorganisation für eine lückenlose 
Erfassung auch der Arbeitsstätten durch 
örtliche Begehung zu nutzen. So hatte der 
Gesetzgeber mit dem Volkszählungsge­
setz 1987 vom 8. November 1985 (Bun­
desgesetzblatt, Teil I, Seite 2078) nach 
immerhin 17 Jahren wieder eine Arbeits­
stättenzählung zum Stichtag der Volkszäh­
lung, dem 25. Mai 1987, angeordnet. Im 
Vorfeld und während der Erhebungspha­
se gab es in der Öffentlichkeit eine leiden­
schaftliche und nicht immer sachlich ge­
führte Debatte über das Für und Wider 
des Großzählungswerks und insbesonde­
re seines bevölkerungsstatistischen Teils, 
die beträchtliche Erschwernisse für die 
Zählungsorganisation und als deren Folge 
zeitliche Verzögerungen in der Aufberei­
tung der Ergebnisse mit sich brachte. 
Speziell bei der Arbeitsstättenzählung 
mußten in erheblichem Umfang Nacher­
hebungen auf postalischem Weg durch­
geführt werden, um eine weitgehend voll­
ständige Erfassung aller Arbeitsstätten zu 
gewährleisten. 
Uber die Erhebungsziele, die rechtlichen 
Aspekte, die methodischen Grundlagen, 
den Merkmalsumfang sowie die organisa­
torischen und aufbereitungstechnischen 
Besonderheiten ist bereits ausführlich be­
richtet worden1). Mit dem folgenden Bei­
trag sollen erste Ergebnisse der Arbeits-

1) Hans·Eckhard S1egen:Arbeitsstättenzählung 1987.1n: Harn· 
burg in Zahlen, Heft 4.1987. 
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Stättenzählung im Gesamtüberblick vorge­
stellt werden, um einem breiten Leserkreis 
Gelegenheit zu geben, möglichst schnell 
einen Einblick in die Zählungsergebnisse 
für Harnburg zu erhalten. Allerdings muß 
sich dieser Bericht zwangsläufig auf eini­
ge wenige Globalaspekte beschränken. 
Weitere Ergebnisse werden in den näch­
sten Monaten entsprechend dem Fortgang 
der Aufbereitungsarbeiten zur Verfügung 
stehen. 

1. Allgemeiner Überblick 
über die Wirtschafts­
struktur 

Am 25. Mai 1987 wurden in Harnburg ins­
gesamt 77 735 Arbeitsstätten mit rund 
936 000 Beschäftigten ermittelt. Verglichen 
mit den Ergebnissen der letzten Zählung 
von 1970 entspricht dies einem Rückgang 
von 5,3 Prozent bei den Arbeitsstätten, 
aber nur von 3,6 Prozent bei der Zahl der 
Beschäftigten. Damit bestätigt sich eine 
seit langem erkennbare und auch in der 
jüngeren Vergangenheit anhaltende Ten­
denz zum Abbau kleinerer und unrentab­
ler Wirtschaftseinheiten, aber auch zu ei­
ner infolge sinkender Bevölkerungszahlen 
und andauernder Rationalisierungen der 
Betriebe geringeren Gesamtbeschäftigung. 
Allerdings zeigt sich, daß die Gesamtzahl 
d~r Einwohner Hamburgs im Vergleichs­
zeitraum spürbar stärker rückläufig war 
(minus elf Prozent) als die Zahl der be­
setzten Arbeitsplätze. Daraus wird deut­
lich, daß viele zumeist ins niedersächsi­
sche und schleswig-holsteinische Umland 
abgewanderte ehemalige Hamburger ih­
ren Arbeitsplatz in der Hansestadt beibe­
halten haben und hier weiterhin als Ein­
pendler tätig sind. Hinsichtlich der Beschäf­
tigtenentwicklung sei an dieser Stelle be­
reits auf ein Problem hingewiesen, auf das 
später noch ausführlicher einzugehen ist: 
Nach dem Zählungskonzept der Arbeits­
stättenzählung rechnen zur Gesamtzahl 
der Beschäftigten sowohl die Vollzeit- als 
auch die Teilzeitbeschäftigten; dabei gibt 
es außerdem Mehrfachzählungen, da bei­
spielsweise eine tätige Person mit zwei 
Teilzeitarbeitsverhältnissen auch doppelt 
gezählt wird. Diese beiden Faktoren füh­
ren in Kombination dazu, daß die Gesamt­
beschäftigung+987 etwas zu günstig dar­
gestellt wird, da im Vergleich zu 1970 die 
Teilzeit- zu Lasten der Vollzeitarbeit zuge­
nommen hat. 

Mit der verhältnismäßig geringen Verän­
derung der Gesamtzahlen ging ein we­
sentlich deutlicherer Strukturwandel ein­
her. Ein Vergleich der wichtigsten Wirt­
schaftsbereiche zeigt, daß zwischen 1970 
und 1987 alle Bereiche des primären 
(Land- und Forstwirtschaft) und des se­
kundären Sektors (Produzierendes Gewer­
be, also Energie- und Wasserversorgung, 
Verarbeitendes Gewerbe und Baugewer­
be) starke Verluste an Arbeitsstätten und 
Beschäftigten zu verzeichnen hatten. Dem­
gegenüber haben die meisten Branchen 
der privaten und öffentlichen Dienstleistun-. 
gen erheblich zugenommen. Dieser Wand­
lungsprozeß, der seit den 50er Jahren zu 
beobachten ist und schon in den Ergeb­
nissen der Zählung von 1970 zum Aus­
druck gekommen war, hat sich mit einer 
Reihe neuer und interessanter Nuancie­
rungen verstärkt fortgesetzt. . 
Bei der- in Harnburg allerdings nur unbe­
deutenden - Zahl gewerblicher Betriebe 
der Land- und Forstwirtschaft sowie in fast 
allen Branchen des Produzierenden Ge­
werbes waren Rückgänge zu verzeichnen. 
Während der sekundäre Sektor 1970 mit 
344 000 Beschäftigten noch mehr als 35 
Prozent der Gesamtzahl aller Beschäftig­
ten aufwies, waren es 17 Jahre später mit 
200 000 Beschäftigten nur noch 21 Pro­
zent. Umgekehrt vergrößerte sich der 
Dienstleistungssektor von 64 Prozent 
(624 000 Beschäftigte) im Jahr 1970 auf 
über 7.8 Prozent (734 000 tätige Perso-

. nen). Allerdings ist ein kleiner Teil dieser 
Veränderungen auf eine in den beiden 
Arbeitsstättenzählungen unterschiedliche 
Behandlung der reinen Hauptverwaltun­
gen von Mehrbetriebsunternehmen zurück­
zuführen: Sie wurden 1970 nach dem wirt­
schaftlichen Schwerpunkt des Unterneh­
mens, also in der Regel dem Verarbeiten­
den Gewerbe, 1987 dagegen nach dem 
eigenen Schwerpunkt dem Dienstlei­
stungsbereich zugeordnet. Auch bei der 
Berücksichtigung dieses Umstandes signa­
lisiert die Größenordnung der Verschie­
bungen eine Verstärkung des Trends zur 
Dienstleistungswirtschaft 

Starker Beschäftigungsrückgang 
im Verarbeitenden Gewerbe 

Innerhalb des Produzierenden Gewerbes 
waren die stärksten Rückgänge im Verar­
beitenden Gewerbe (Industrie und verar­
beitendes Handwerk) zu beobachten. Die 
vergangenen 17 Jahre waren in diesem 
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Tabelle 1 Arbeitsstätten und Beschäftigte in· Harnburg 1970 und 1987 
nach Wirtschaftszweigen 

Arbeitsstätten 

am am Verän-Wirtschaftszweig 25.Mai 27 .Mai 
1987 1970 derung 

Anzahl % 

0 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 306 506 - 39.5 

1 Energie und Wasserversorgung; Bergbau 39 98 - 60,2 

2 Verarbeitendes Gewerbe 7 394 1o 461 - 29,3 
20 Chemische Industrie; Mineralölverarbeitung 227 389 - 41,6 
21 Herstellung von Kunststoff- und Gummiwaren 136 160 - 15,0 
22 Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und 

Erden; Glasgewerbe 262 302 - 13,2 
23 Metallerzeugung und -bearbeitung 376 485 - 22,5 
24 Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau; 

Herstellung von Büromaschinen und Daten-
Verarbeitungseinrichtungen 1 537 1 706 - 9,9 

25 Elektrotechnik; Feinmechanik; Optik; 
Herstellung von EBM-Waren 1 508 1 531 - 1 '5 

26 Holz-, Papier- und Druckgewerbe 1 017 1 613 - 36,9 
27 Leder, Textil- und Bekleidungsgewerbe 1 511 2 510 - 39,8 
28/9 Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung 820 1 765 - 53,5 

3 Baugewerbe 4 611 3 763 22,5 
30 Bauhauptgewerbe 1 450 1 282 13.1 
31 Ausbaugewerbe 3 161 2 481 27,4 

4 Handel 23 464 31 743 - 26' 1 
40/1 Großhandel 6 893 8 091 - 14,8 
42 Handelsvermittlung 2-546 5 729 - 55,6 
43 Einzelhandel 14 025 17 923 - 21,7 

5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 5 322 6 746 - 21 '1 

6 Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 2 408 2 277 5,8 

7 Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 
und freien Berufen erbracht 30 233 23 107 30,8 

71 Gastgewerbe; Erholungs- und Ferienheime 4 336 4 593 - 5,6 
72 Wohn- und Sozialheime 125 98 27,6 
73 Wäscherei; Körperpflege; Fotoateliers u.a. 

persönliche Dienstleistungen 3 222 3 942 - 18,3 
74 Gebäudereinigung; Abfallbeseitigung u.a. 

hygienische Einrichtun·gen 754 757 - 0,4 
75 Bildung; Wissenschaft; Kultur; Sport; 

Unterhaltung 3 133 1 906 64,4 
76 Verlagsgewerbe 520 284 83,1 
77 Gesundheits- und Veterinärwesen 4 180 3 542 18,0 
78 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschafts-

prüfungund -beratung,. Werbung u.a. 10 177 5 992 69,8 
79 tlbrige Dienstleistungen 3 786 1 993 90,0 

8 Organisationen ohne Erwerbszweck 1 776 1 397 27,1 

9 Gebietskörperschaften und Sozialversicherung 2 182 2 004 8,9 
90 Gebietskörperschaften 2 020 1 863 8,4 
98 Sozialversicherung, Arbeitsförderung 162 141 14,9 

Insgesamt 77 735 82 1"02 - 5.3 

Beschäftigte 

am am Verän-25.Mai 27.Mai 
1987 1970 derung 

Anzahl % 

1 811 3 261 - 44.5 

3 356 8 067 - 58,4 

145 389 268 657 - 45.9 
14 192 28 056 - 49.4 

6 829 15 746 - 56,6 

2 669 5 497 - 51,4 
8 861 9 786 - 9,5 

51 498 83 062 - 38,0 

28 280 46 176 - 38,8 
10 520 29 318 - 64,1 

5 661 11 675 - 51,5 
16 879 39 341 - 57,1 

51 640 67 158 - 23,1 
25 950 45 500 - 43,0 
25 690 21 658 18,6 

168 750 200 070 - 15,7 
67 364 81 818 - 17' 7 
11 971 16 213 - 26,2 
89 415 102 029 - 12,4 

96 176 123 783 - 22,3 

54 179 46 453 16,6 

254 521 129 524 96,5 
26 852 23 128 16' 1 

2 914 442 559.3 

12 444 17 461 - 28,7 

32 223 10 135 217,9 

22 829 12 561 81,7 
11 916 6 078 96' 1 
23 719 13 375 77.3 

100 944 34 145 195,6 
20 680 14 192 45.7 
28 353 20 761 36,6 

131 913 102 987 28,1 
121 934 96 264 26,7 

9 979 6 723 48,4 

936 088 970 721 - 3,6 

Bereich gekennzeichnet durch eine lange 
Periode• eines relativ schwachen Wachs­
tums, drastischer Ölpreiserhöhungen, stän­
dig steigender Anforderungen an den 
Umweltschutz und eine Verschärfung des 
internationalen Wettbewerbs. Die davon 

ausgehenden Anpassungszwänge haben 
in der BundesrepubliK generell zu verstärk­
ter Rationalisierung, zum Abbau von Ar­
beitsplätzen und zu einer Verringerung des 
Beitrags der Industrie zum Bruttosozial­
produkt geführt. Diese Tendenzen waren 

auch in Harnburg in vollem Umfang wirk­
sam, wobei die überkommene Wirtschafts­
struktur der Hansestadt mit den traditio­
nellen Schwerpunkten im Grundstoff- und 
Produktionsgütergewerbe sowie im Schiff­
bau die angedeuteten ungünstigen Ent-

Harnburg in Zahlen 9. 1989 277 



wicklungen teilweise noch verstärkt hat. 
Zu erwähnen sind aber auch Produktions­
verlagerungen, wobei vor allem die Ge­
meinden im Hamburger Umland mit lukra­
tiven Angeboten hinsichtlich einer großzü­
gigen Flächenbereitstellung, steuerlicher 
Anreize und sonstiger Förderungsmaßnah­
men in Erscheinung traten. 
Die hierdurch ausgelösten Umstrukturie­
rungsprozesse fallen in vollem Umfang in 
den zu betrachtenden Vergleichszeitraum 
und haben durchgängig zu großen Ver­
lusten an Arbeitsstätten und Beschäftig­
ten geführt. Während 1970 insgesamt rund 
10 500 Arbeitsstätten im Verarbeitenden 
Gewerbe tätig waren, hat sich ihre Zahl 
1987 auf 7400 (minus 29 Prozent) verrin­
gert. Noch wesentlich deutlicher waren die 
Einbußen bei den Beschäftigten: Bei der 
jüngsten Arbeitsstättenzählung wurden 
123 000 tätige Personen weniger gezählt, 
was nahezu einer Halbierung des Beschäf­
tigtenstandes in diesem Bereich entspricht 
(minus 46 Prozent). Infolgedessen hat sich 
der Anteil des Verarbeitenden Gewerbes 
an der Gesamtzahl aller Beschäftigten in 
Harnburg von 28 Prozent (1970) auf ledig­
lich knapp 16 Prozent im Jahr 1987 verrin­
gert. 
Betrachtet man die Beschäftigtenzahlen 
in den neun Wirtschaftsunterabteilungen 
des Verarbeitenden Gewerbes, so haben 
nicht weniger als fünf Bereiche überpro­
portionale Rückgänge von mehr als 50 
Prozent aufzuweisen. Die Elektrotechnik, 
Feinmechanik und Optik (minus 39 Pro­
zent) sowie der Stahl-, Maschinen- und 
Fahrzeugbau (minus 38 Prozent) erreich­
ten eine nur geringfügig bessere Beschäf­
tigtenentwicklung. Lediglich die relativ klei­
ne Zahl von Betrieben der Metallerzeu­
gung und -bearbeitung schnitten mit ei­
nem Rückgang von knapp zehn Prozent 
günstiger ab. Anzumerken ist, daß das 
Ergebnis .der Chemischen Industrie und 
der Mineralölverarbeitung sich ohne die 
unterschiedliche Behandlung der Haupt­
verwaltungen in den beiden Zählungen 
deutlich besser darstellen würde, als in 
Tabe II e 1 ausgewiesen. Harnburg ist 
Sitz der meisten großen deutschen Mine­
ralölunternehmen. Da die Beschäftigten 
ihrer Hauptverwaltungen 1970 im Verar­
beitenden Gewerbe, 1987 dagegen im 
Dienstleistungsbereich nachgewiesen 
wurden, ergeben sich daraus beträchtli­
che Verschiebungen 2). 

Uneinheitliche Entwicklung 
im Baugewerbe 

Nicht ganz so einheitlich wie im Verarbei­
tenden Gewerbe stellt sich die Lage im 
Hamburger Baugewerbe dar, bei dem die 

2) Ähnliches gilt auch für den Bereich Energie- und 
Wasserversorgung, während in den übrigen Branchen die 
methodisch bedingten Veränderungen vermumch keine allzu 
große Rolle spielen. Endgültige Klarheit werden in dieser 
Frage jedoch erst die später anfallenden Einzelergebnisse 
bringen. 
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Zahl der Arbeitsstätten von 3800 (1970) 
auf 4600 (1987) zunahm, während gleich­
zeitig der Beschäftigtenstand um knapp 
16 000 tätige Personen (minus 23 Pro­
zent) zurückging. 
Innerhalb des Baugewerbes waren erheb­
liche Unterschiede im Entwicklungsablauf 
erkennbar. Das Bauhauptgewerbe war 
wegen seiner hohen Konjunkturreagibilität 
von dem seit langem anhaltenden Rück­
gang der Baunachfrage in besonderem 
Ausmaß betroffen. Die chronische Finanz­
schwäche der öffentlichen Haushalte, die 
für diesen Wirtschaftsbereich die wichtig­
sten Auftraggeber (sozialer Wohnungsbau, 
Tiefbau) sind, hat dazu ebenso beigetra­
gen wie gewisse Sättigungstendenzen am 
Wohnungsmarkt, die zu einem Nachlas­
sen der privaten Baunachfrage führten. 
Von der Abwanderung der Bevölkerung 
ins Umland und dem dadurch tendenziell 
gestiegenen Bedarf an Bauleistungen pro­
fitierten naturgemäß vor allem die am neu­
en Wohnort ansässigen Baubetriebe. Die­
se Entwicklung hat in Harnburg einen er­
heblichen Kapazitätsabbau vor allem bei 
den mittleren und großen Betrieben des 
Bauhauptgewerbes zur Folge gehabt. Die 
Bauunternehmen versuchten, sich durch 
verstärkte Mechanisierung der verminder­
ten Nachfrage nach Bauleistungen anzu­
passen, was einen starken Arbeitskräfteab­
bau zwischen 1970 und 1987 (20 000 Be­
schäftigte, minus 43 Prozent) zur Folge 
hatte. Die im gleichen Zeitraum steigende 
Zahl der Arbeitsstätten erklärt sich dadurch, 
daß angesichts der unsicheren Arbeits­
platzsituation eine Reihe von Arbeitneh­
mern die "Flucht in die Selbständigkeit" 
antrat. in fast allen Jahren war aus der 
Bauberichterstattung eine deutliche Zunah­
me der baugewerblichen Kleinbetriebe, ins­
besondere der "Einmann-Unternehmen" 
ablesbar. 

· Deutlich besser war dagegen die Situation 
im Ausbaugewerbe, wo sowohl die Zahl 
der Arbeitsstätten (plus 27 Prozent) als 
auch die der Beschäftigten (plus 19 Pro­
zent) stieg. Dieser überwiegend handwerk­
lich strukturierte Bereich erwies sich in den 
vergangenen Jahrzehnten als außeror­
dentlich widerstandsfähig gegenüber kon­
junkturellen Abschwächungen. Viele Bran­
chen haben dabei von einem -auch durch 
die öffentlichen Hände geförderten- Trend 
zur Modernisierung und Substanzerhaltung 
älterer Gebäude sowie durch Baumaßnah­
men zum Zweck der Energieeinsparung 
profitiert. 

Auch Handel und Verkehr 
rückläufig 

Der Handel und das Verkehrsgewerbe 
spielen in einer Hafenstadt wie Harnburg 
nach wie vor eine bedeutende Rolle. So 
waren 1987 insgesamt 18 Prozent aller 
Beschäftigten in Unternehmen des Han­
dels und gut ein Zehntel im Verkehr tätig. 
Allerdings haben beide Wirtschaftsberei-

ehe, die in der unmittelbaren Nachkriegs­
zeit lange Zeit zu den Wachstumsbran­
chen rechneten, seit der Arbeitsstätten­
zählung von 1970 sowohl nach der Zahl 
der Betriebe als auch auf der Basis der 
Beschäftigten Verluste hinnehmen müs­
sen. Die Zahl der im Handel Tätigen sank 
seither um knapp 16 Prozent, im Verkehrs­
gewerbe sogar um 22 Prozent. Konzen­
trationstendenzen einerseits und deutliche 
Rationalisierungsbemühungen anderer­
seits haben in erheblichem Ausmaß zur 
Verringerung der Zahl der Arbeitsplätze 
beigetragen. 
ln dem mit gut 89 000 Beschäftigten größ­
ten der drei Handelsbereiche, dem Einzel­
handel, machten sich im hier betrachteten 
Zeitraum zunächst einmal das relativ 
schwache Wachstum der verfügbaren 
Realeinkommen sowie die negativen Aus­
wirkungen der kontinuierlich sinkenden 
Einwohnerzahlen Hamburgs bemerkbar. 
Letzteres wurde nur teilweise dadurch 
ausgeglichen, daß ins Umland wegziehen­
de Familien das Hamburger Einzelhandels­
angebot in Teilbereichen weiter nutzen. 
Daneben spielte sich in dieser Zeit ein 
außerordentlich scharfer Wettbewerb um 
Standorte und Marktanteile ab, der in eini­
gen Branchen Verdrängungscharakter an­
genommen hatte. Sowohl beim Konkur­
renzkampf der "Großen" (Warenhäuser, 
Kaufhäuser, Verbrauchermärkte) als auch 
beim Wettbewerb der vielen kleinen und 
mittleren Unternehmen des Einzelhandels 
mit Lebensmitteln und anderen Waren des 
täglichen Bedarfs waren die Bemühungen 
unverkennbar, Produktivitätssteigerungen 
vor allem durch eine Vergrößerung der 
Angebotsflächen und damit einer übersicht­
licheren Präsentation der Produktpalette 
zu erzielen. Durch diesen Prozeß sind in 
der Vergangenheit Arbeitsplätze durch ver­
mehrte Verkaufsflächen substituiert wor­
den, zu erwähnen sind aber ebenso die 
arbeitssparenden Effekte durch den Ein­
satz der automatisierten Registrierkassen 
im Einzelhandel. 
Aber auch in anderen Branchen lassen 
sich Ursachen aufzeigen, die zur Redu­
zierung des Arbeitsplatzangebots führten. 
So waren die Teile des Großhandels und 
der Verkehrswirtschaft, die auf internatio­
nalen Märkten tätig waren, von verstärk­

_ten Konkurrenzkämpfen, den Schwankun­
gen des Dollarkurses und der wenig stabi­
len Lage auf den Rohstoffmärkten betrof­
fen. Zu erwähnen bleibt der Rückgang an 
Beschäftigten in den unmittelbar mit dem 
Hafenumschlag befaßten Unternehmen. 
Das rasante Vordringen des Containers 
im Bereich der Seeschiffahrt hat zu einer 
Revolution der Umschlagtechnik geführt 
mit der Folge, daß im früher äußerst ar­
beitsaufwendigen Stückgutumschlag heu­
te nur noch relativ wenige Beschäftigte 
eingesetzt werden. Die daraus resultieren­
den Arbeitsplatzverluste konnten durch den 
Bedeutungsgewinn der Dienstleistungs­
funktionen im Bereich der Logistik und 
Distribution nicht ausgeglichen werden. 
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Schaubild Entwicklung der Beschäftigten in Harnburg zwischen 1970 und 1987 
nach ausgewählten Wirtschaftszweigen 
- in Prozent -

Gebäudereinigung, Abfallbeseitigung 

Rechts- Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung, Werbung 

Verlagsgewerbe 

Bildung, Wissenschaft, Kultur, Sport, Unterhaltung 

Gesundheits- und Veterinärwesen 

Sozialversicherung, Arbeitsförderung 

Übrige Dienstleistungen 

Organisationen ohne Erwerbszweck 

Gebietskörperschaften 
ZUNAHME 

Ausbaugewerbe 

Kreditinstitute, Versicherungsgewerbe 

Gastgewerbe 

ABNAHME 

Expansion bei den 
Dienstleistungen 

Im Gegensatz zu den bisher besproche­
nen Sektoren erlebten fast alle Bereiche 
des übrigen Dienstleistungssektors eine 
Phase des ungebrochenen Anstiegs. 
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Metallerzeugung und -bearbeitung 

Einzelhandel 

Großhandel· 

Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

Handelsvermittlung 

Wäscherei, Körperpflege 

Stahl-, Maschinen-, Fahrzeugbau 

Elektrotechnik, Feinmechanik, Optik, EBM-Waren 

Bauhauptgewerbe. 

Land- und Forstwirtschaft 

Chemische Industrie, Mineralölverarbeitung 

Gewinnung und Verarbeitung von Steinen und Erden, Glasgewerbe 

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 

Herstellung von Kunststoff- und Gummiwaren 

Ernährungsgewerbe, Tabakverarbeitung 

Energie- und Wasserversorgung 

Bei den Kreditinstituten und im Versi­
cherungsgewerbe nahm die Zahl der Ar­
beitsstätten um sechs Prozent, die der Be­
schäftigten um 17 Prozent zu. Damit er­
zielte diese Wirtschaftsabteilung mit 54 000 
Beschäftigten einen Anteil von sechs Pro­
zent an allen tätigen Personen und damit 

4 891 

eine Steigerung gegenüber 1970 (fünf 
Prozent). Der Ausbau der Filialnetze bei 
Banken und Sparkassen hat dazu ebenso 
beigetragen wie die Expansion im Versi­
cherungsgewerbe. 
Die mit Abstand größten Wachstumspro­
zesse haben sich aber auf dem Gebiet der 
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von Unternehmen und Freien Berufen 
erbrachten Dienstleistungen abgespielt. 
Insgesamt vergrößerte sich hier die Zahl 
der Arbeitsstätten zwischen 1970 und 1987 
von 23 000 Einheiten auf über 30 000, was 
einer Zunahme von knapp einem . Drittel 
entspricht. Fast zwei Fünftel aller Arbeits­
stätten gehörten damit 1987 diesem Be­
reich an. Noch stärker war das Beschäf­
tigtenwachstum. Im Vergleichszeitraum hat 
sich die Zahl der tätigen Personen in den 
hier angesprochenen Branchen nahezu 
verdoppelt. Die 1987 registrierten knapp 
255 000 Personen entsprachen wegen der 
im Dienstleistungsbereich durchschnittlich 
geringeren Betriebsgröße 27 Prozent der 
hamburgischen GesamtbeschäftigtenzahL 

Allerdings sind auch in dieser sehr hetero­
gen zusammengesetzten Wirtschaftsabtei­
lung die Entwicklungen nicht einheitlich 
verlaufen. Läßt man wegen der geringen 
Zahl der Beschäftigten die Wohn- und 
Sozialheime außer Betracht, so war der 
Beschäftigtenzuwachs am stärksten in der 
Unterabteilung "Gebäudereinigung und Ab­
fallbeseitigung" (plus 218 Prozent), zu der 
die Betriebe der Innenreinigung von Ge­
bäuden und der Fensterreinigung sowie 
die privaten Abfallbeseitigungsunterneh­
men zählen. Zu dieser Entwicklung hat 
sicherlich sehr wesentlich beigetragen, daß 
früher viele Unternehmen der Wirtschaft 
sowie die Öffentliche Verwaltung derarti­
ge Arbeiten mit eigenem Personal durch­
führten, während heute mehr und mehr 
die darauf spezialisierten Dienstleistungs­
unternehmen beauftragt werden. 
Einen weit überdurchschnittlichen Anstieg 
(plus 196 Prozent) hatten auch die Ar­
beitsstätten der Rechts- und Steuerbera­
tung sowie der Wirtschaftsprüfung und­
beratung zu verzeichnen. Auf den ersten 
Blick überrascht der hohe Beschäftigten­
zuwachs, der diese Wirtschaftsunterabtei­
lung auf über 100 000 tätige Personen ka­
tapultiert hat, das ist wesentlich mehr als 
der Beschäftigtenstand des gesamten Ein­
zelhandels. Erst eine genauere Durchsicht 
der weit gefächerten Branchenpalette läßt 
erkennen, daß hier viele verschiedene 
Wirtschaftszweige zusammengefaßt sind, 
die fast ausnahmslos dem Wachstumsbe­
reich zugeordnet werden müssen. So sind 
die Rechtsanwälte und Notare, die steuer­
beratenden Berufe, die vereidigten Buch­
prüfer und die sonstigen Betriebe der Wirt­
schafts- und Anlageberatung ebenso zu 
nennen wie Laboratorien, Architektur-, In­
genieur- und Vermessungsbüros. Außer­
dem gehören dazu sowohl Unternehmen 
der Werbung, der Markt- und Meinungs­
forschung, der Datenverarbeitung, der Ver­
mögensverwaltung als auch Korrespon-

. denz- und Nachrichtenbüros, das Messe­
und Ausstellungswesen, Auskunfts-, 
Schreib- und Übersetzungsbüros sowie 
das Abfüll- und Verpackungsgewerbe. 
Auch das Verlagsgewerbe, in einer Pres­
sestadtwie Harnburg schon immer ein be­
deutender Wirtschaftszweig, hat seine Be-
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schäftigtenzahl im Vergleich zu 1970 auf 
gut 12 000 fast verdoppelt (plus 96 Pro­
zent). 
Stark zugelegt hat der Bereich "Bildung, 
Wissenschaft, Kultur, Sport und Unter­
haltung", der von den in der heutigen Zeit 
vermehrten Freizeitaktivitäten der Bevöl­
kerung profitiert hat. Unter dieser Rubrik 
sind private Schulen und Kindergärten, 
Fahrschulen, selbständige Lehrer, Film­
theater, Unternehmen der Filmherstellung 
und des Filmvertriebs, private Theater und 
Orchester, Künstler, Schriftsteller und Ar­
tisten ebenso angesiedelt wie Rundfunk­
und Fernsehanstalten, Büchereien, Sport­
einrichtungen und -schulen aller Art sowie 
das Schausteller- und Fahrgewerbe und 
der Betrieb von Spielbanken und Spielau­
tomaten, um nur einen groben Überblick 
zu geben. Insgesamt ist in den genannten 
Wirtschaftszweigen die Zahl der Beschäf­
tigten um knapp 82 Prozent auf etwa 
23 000 im Jahre 1987 gestiegen. Es sei 
jedoch darauf hingewiesen, daß die ent­
sprechenden Bildungs-, Freizeit- und Un­
terhaltungsangebote der Öffentlichen Hand 
und der Organisationen ohne Erwerbscha­
rakter (zum Beispiel Schulen, Kindergär­
ten, Theater, Museen) nicht enthalten sind, 
da diesem Bereich wirtschaftssystematisch 
nur die von "Privaten" angebotenen Dienst­
leistungen zugeordnet sind. 
Unter den stark wachsenden Branchen ist 
letztlich auch noch das Gesundheits- und 
Veterinärwesen, also die gesamte freibe­
rufliche ärztliche und tierärztliche Versor­
gung der Stadt, zu nennen. ln den vergan­
genen 17 Jahren wurde ein Beschäftigten­
anstieg um 77 Prozent registriert, so daß 
1987 knapp 24 000 Personen diesem Be-
reich angehörten. · 
Einen verhältnismäßig geringen Zuwachs 
verzeichnete das Gastgewerbe (plus 16 
Prozent), in dem 1987 rund 27 000 Perso­
nen einen Arbeitsplatz fanden. Das Gast­
gewerbe ist eine der traditionsreichsten 
Sparten des Dienstleistungsgewerbes und 
seit langem den Bedürfnissen dieses nur 
begrenzt ausdehnbaren Marktes angepaßt. 
Es umfaßt das Seherbergungsgewerbe 
von den Hotels bis hin zu Jugendherber­
gen und Campingplätzen sowie das Gast­
stättengewerbe in seinen vielfältigen Aus­
prägungen von RestaUrants bis Kantinen 
oder Eiscafes. Sicherlich haben sich auch 
hier die Konsumgewohnheiten der Ver­
braucher in den vergangenen 17 Jahren 
geändert und dadurch die Angebotsseite 
beeinflußt. Hinzuweisen ist in diesem Zu­
sammenhang auf den Bau verschiedener 
Luxushotels im Seherbergungsgewerbe 
oder innerhalb des Gaststättensektors auf 
die zunehmende Beliebtheit ausländischer 
Speiserestaurants, auf das Aufkommen 
von Bistros, auf die große Zahl von Betrie­
ben mit Kaffeeausschank sowie auf das 
Vordringen großer und leistungsfähiger 
Kantinenbetriebe ... Auf der anderen Seite 
sind in der gleichen Zeit als Folge eines 
scharfen Wettbewerbs in nahezu allen 
Sparten viele kleinere Unternehmen vom 

Markt verschwunden. Hinzu kam ein nicht 
unbeträchtlicher Arbeitskräfteabbau durch 
das Vordringen der verschiedenen For­
men der Selbstbedienung auch in diesem 
Bereich. 
Infolgedessen konnte das Gastgewer­
be- gemessen an der Zahl seiner Be­
schäftigten- nUr in vergleichweise gerin­
gem Umfang vom häufig apostrophierten 
Trend zur Dienstleistungsgesellschaft pro­
fitieren. · 
Lediglich die Branchen, die persönliche 
Dienstleistungen anboten, wiesen 1987 
im Vergleich zu 1970 einen verringerten 
Beschäftigtenstand auf. Hier sank die Zahl 
der tätigen Personen von 17 000 auf 
12 000 ab, was einem Rückgang von 29 
Prozent entspricht. Zu diesem Teilbereich· 
des Dienstleistungsgewerbes rechnen die 
Wäschereien, die chemischen Reinigun­
gen, das Friseur- und Körperpflegegewer­
be, Fotounternehmen sowie Versteige­
rungshäuserund Bestattungsinstitute. Ge­
meinsam ist diesen Wirtschaftszweigen, 
daß sie im wesentlichen von der Nachfra­
ge der privaten Haushalte abhängig sind, 
so daß sie von der rückläufigen Bevölke­
rungszahl Hamburgs in vollem Umfang 
getroffen wurden. 

Beschäftigungswachstum 
auch bei Organisationen und 
Gebietskörperschaften 

Auch im Bereich der von Organisatio'nen 
ohne Erwerbszweck sowie von Gebiets­
körperschaften und der Sozialversicherung 
erbrachten Dienstleistungen hat es in den 
vergangenen Jahrzehnten einen erhebli­
chen Anstieg der Beschäftigtenzahlen ge­
geben, der allerdings wesentlich. niedriger 
ausfiel als im Sektor der privaten Dienst­
leistungen. 
So sind die Beschäftigten der Organisa­
tionen ohne Erwerbszweck von 21 000 
im Jahr 1970 auf etwas über 28 000 
(1987), also um gut ein Drittel, gestiegen. 
ln dieser. Wirtschaftsabteilung ressortie­
ren die Religionsgemeinschaften, die Or­
ganisationen der freien Wohlfahrtspflege 
und Jugendhilfe, des Sports und des Ge­
sundheitswesens, die Gewerkschaften, 
politische Parteien sowie Verbände und 
Kammern (jeweils einschließlich der von 
ihnen unterhaltenen Einrichtungen). 
Bei den Gebietskörperschaften und der 
Sozialversicherung gab es einen Anstieg 
in der Zahl der tätigen Personen um ins­
gesamt 28 Prozent, und zwar von 1 03 000 
(1970) auf knapp 132 000 im Jahr 1987, 
darunter allein 122 000 Arbeiter, Angestel­
te und Beamte bei den Gebietskörper­
schaften. Damit hat sich der Anteil dieses 
Bereichs, zu dem neben den Behörden 
Hamburgs und des. Bundes die Träger 
der gesetzlichen Kranken-, Renten- und 
Unfallversicherung3 ) rechnen, von knapp 

3) Botschaften und Konsulate wurden bei der Arbeitsstätten­
zählung'nicht erfaßt, da es sich hierbei nach internationalem 
Recht um exterritoriale Gebietsteile handett. 
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11 Prozent auf 14 Prozent bei der letzten 
Zählung ausgeweitet. 

2. Spezielle Aspekte 
der Beschäftigtenstruktur 

Auch wenn zur Zeit nur sehr grob geglie­
derte Daten vorliegen, soll doch über eini­
ge spezielle Gesichtspunkte der Beschäf­
tigungsstruktur in Harnburg berichtet wer­
den. Aufgegriffen werden im folgenden die 
Entwicklung der Teilzeitarbeit, der Beschäf­
tigung von Frauen· und von Ausländern 
sowie die Gliederung der Arbeitskräfte 
nach ihrer Stellung im Betrieb. 

Teilzeitbeschäftigung 
stark gestiegen 

ln der Zeit zwischen den beiden letzten 
Zensen ist die Zahl der Teilzeitbeschäftig­
ten in Harnburg um 79 Prozent gestiegen; 
sie betrug am 25. Mai 1987 rund 163 000. 
Die Zahl der Vollbeschäftigten ist im glei­
chen Zeitraum von 879 000 auf 773 000 
gesunken, was immerhin einem Rückgang 
von 12 Prozent entspricht. Damit stieg die 
Quote der Teilzeitbeschäftigten von neun 
Prozent im Jahr 1970 auf 17 Prozent (1987) 
an. Offenbar ist in erheblichem Ausmaß 
die frühere Vollbeschäftigung durch Teil­
zeitarbeit substituiert worden. Es muß al­
lerdings in diesem Zusammenhang noch­
mals darauf hingewiesen werden, daß die 
Zahlen über· Teilzeitarbeitskräfte auch 
Mehrfachzählungen enthalten. Dies ist 
einmal zurückzuführen auf die vielen Per­
sonen, die in mehrere Arbeitsverhältnisse 
eingebunden sind, zum anderen aber auch 
auf die Gruppe der Inhaber und mithelfen­
den Familienangehörigen, die anteilig für 
verschiedene Arbeitsstätten ihres Unter­
nehmens tätig sind. Das starke Vordrin­
gen der "echten" Teilzeitbeschäftigung, 
also des Arbeitsverhältnisses in aus­
schließlich einer Arbeitsstätte mit einer 
kürzeren als der branchen- oder betriebs­
üblichen Wochenarbeitszeit, ist zu einem 
erheblichen Teil darin begründet, daß sie 
sowohl den Arbeitgebern als auch den Ar­
beitnehmern Vorteile bietet. So setzt der 
verstärkte Einsatz von Teilzeitarbeitskräf­
ten die Unternehmen in die Lage, das be­
nötigte Arbeitsvolumen besser dem jewei­
ligen Bedarf anzupassen. Umgekehrt 
besteht für viele Arbeitnehmer auf diese 
Weise die Gelegenheit zu einer flexiblen 
Gestaltung der eigenen Arbeitszeit bezie­
hungsweise unter Umständen überhaupt 
erst die Möglichkeit zur Teilnahme am Ar­
beitsleben. 
Absolut gesehen waren Teilzeitarbeits­
kräfte am häufigsten in dem von Unter­
nehmen und Freien Berufen gestalteten 
Dienstleistungsbereich im engeren Sirine 
zu finden (68 000). Erst mit deutlichem 
Abstand folgt das "klassische" Betätigungs­
feld für Teilzeitbeschäftigte, der Handel, 
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Tabelle 2 Teilzeitbeschäftigte in Harnburg 1970 und 1987 
nach Wirtschaftsabteilungen 

25.Mai 27.Mai Verä n-

Wirtschaftsabteilung 1987 1970 deru ng 

Anzahl % 

0 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 289 216 3 3,8 
1 Energie- und Wasserversorgung; Bergbau 49 208 - 7 6,4 
2 Verarbeitendes Gewerbe 9 765 12 000 - 1 8,6 
3 Baugewerbe 3 217 1 445 12 2,6 
4 Handel 38 287 30 199 2 6,8 
5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 9 139 6 974 3 1 ,0 
6 Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe -4 988 4 270 1 6,8 
7 Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 

und freien Berufen erbracht 
8 Organisationen ohne Erwerbszweck 
9 Gebietskörperschaften und Sozial-

versicherung 

0-9 Insgesamt 

mit insgesamt 38 000 und der Öffentliche 
Dienst mit 20 000 Arbeitsverhältnissen. 
Eine etwas andere Rangfolge ergibt sich, 
wenn man den Anteil der Teilzeitarbeiter 
an den Gesamtbeschäftigten der jeweili­
gen Wirtschaftsabteilung zugrunde legt. 
Die so berechnete Teilzeitquote liegt mit 
knapp einem Drittel am höchsten bei den 
Organisationen ohne Erwerbszweck, ge­
folgt vom Dienstleistungssektor (27 Pro­
zent), dem Handel (23 Prozent), den 
wenigen Betrieben der Landwirtschaft 
(16 Prozent) und den Gebietskörperschaf­
ten (15 Prozent). 
Betrachtet man die Entwicklung seit 1970, 
so wird das Ausmaß der Steigerung der 
Teilzeitarbeit im Dienstleistungssektor 
besonders plastisch. Nicht weniger als 
47 000 zusätzliche Arbeitsplätze wurden 
in diesem Bereich geschaffen, fast zwei 
Drittel des gesamten Zuwachses an Teil-

68 384 21 664 21 5,7 
9 123 4 131 12 0,8 

19 757 10 189 9 3.9 

162 998 91 296 7 8,5 

zeitkräften. Damit stieg die Teilzeitbeschäf­
tigung bei den Dienstleistungen auf mehr 
als das Dreifache (plus 216 Prozent) an. 
Bei den Gebietskörperschaften betrug der 
Zuwachs etwa 1 0 000 und im Handel rund 
8000 Teilzeitkräfte. ln den anderen Wirt­
schaftsabteilungen gab es ein weitaus 
geringeres Plus- mit Ausnahme des Ver­
arbeitenden Gewerbes und der Energie­
und Wasserversorgung, bei denen die 
Teilzeitbeschäftigung sogar rückläufig war. 

Weitere Zunahme der 
Frauenbeschäftigung 

ln allen Hainburger Arbeitsstätten wurden 
am 25. Mai 1987 über 385 000 weibliche 
Erwerbstätige gezählt, das sind 35 000 
oder zehn Prozent mehr als noch vor 17 
Jahren. ln der gleichen Zeit sank die Zahl 

Tabelle 3 Weibliche Beschäftigte in Harnburg 1970 und 1987 
nach Wirtschaftsabteilungen 

25.Mai 27.Mai Verä n-
Wirtschaftsabteilung 1987 1970 deru ng 

Anzahl % 
' 0 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 623 701 - 11 '1 

1 Energie- und Wasserversorgung; Bergbau 200 1 069 - 81 .3 
2 Verarbeitendes Gewerbe 36 269 74 447 - 51 .3 
3 Baugewerbe 6 058 4 857 24 '7 
4 Handel 82 633 97 031 - 14 ,8 
5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 26 013 24 498 6 ,2 

·6 Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe .26 440 22 304 18 ,5 
7 Dienstleistungen, soweit von Unt,ernehmen 

und freien Berufen erbracht 124 049 69 506 78 .5 
8 Organisationen ohne Erwerbszweck 18 996 13 267 43 ,2 
9 Gebietskörperschaften und Sozial-

versicherung 63 849 42 557 50 ,o 

0-9 Insgesamt 385 130 350 237 10 ,0 
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der berufstätigen Männer von 620 000 auf 
551 000 um gut elf Prozent. Im Zuge die­
ser Umschichtung stieg der Anteil der Frau­
en an den Gesamtbeschäftigten von 36 
Prozent (1970) auf über 41 Prozent im 
Jahr 1987. Damit hat sich die seit langem 
wachsende Integration der Frauen in das 
Berufsleben fortgesetzt. Allerdings läßt das 
bisher vorliegende Zahlenmaterial erken­
nen, daß die weiter oben konstatierte Zu­
nahme der Teilzeitbeschäftigung zum größ­
ten Teil von Frauen getragen wird. Da vie­
le berufstätige Frauen gleichzeitig ihrer 
Rolle als Hal!sfrau und Mutter gerecht 
werden müssen, lag der Anteil der Frauen 
an den Teilzeitbeschäftigten bei 77 Pro­
zent und war damit doppelt so groß wie 
der der Männer. 
Während noch 1970 der Handel die Wirt­
schaftsabteilung mit der - absolut gese­
hen- höchsten Frauenbeschäftigung war, 
haben sich seither die Akzente ganz klar 
in Richtung auf die von Unternehmen und 
Freiberuflern erbrachten Dienstleistungen 
verschoben. 124 000 Frauen, also nahezu 
ein Drittel aller weiblichen Beschäftigten, 
waren hier tätig. Der Handel mit knapp 
83 000 und die Gebietskörperschaften mit 
64 000 Frauen lagen auf den folgenden 
Plätzen. · 
Die höchste Frauenquote wurde mit ziem­
lich genau zwei Dritteln bei Organisatio­
nen ohne Erwerbszweck registriert. Aber 
auch andere Bereiche mit überwiegender 
Dienstleistungs- oder Verwaltungstätigkeit 
hatten einen überdurchschnittlich hohen 
Anteil tätiger Frauen. Zu nennen sind hier 
der Handel, die Kreditinstitute und Versi­
cherungen sowie die übrigen Dienstleistun­
gen mit jeweils 49 Prozent und die Ge­
bietskörperschaften mit 48 Prozent. Am 
niedrigsten war die Frauenquote in der 
Energie- und Wasserversorgung (sechs 
Prozent) und im Baugewerbe (zwölf Pro­
zent). 
Trotz der generellen Zunahme der Frau­
enerwerbstätigkeit ist die Entwicklung in 
den einzelnen Wirtschaftsabteilungen sehr 
unterschiedlich verlaufen. So hat die Zahl 
der weiblichen Arbeitskräfte in der Ener­
gie- und Wasserversorgung, im Verarbei­
tenden Gewerbe, im Handel und in der 
Landwirtschaft abgenommen. Die übrigen 
Bereiche hatten dagegen einen teilweise 
starken Zuwachs zu verzeichnen, wobei 
auch im Zeitvergleich die Dienstleistun­
gen der Unternehmen und Freien Berufe 
an der Spitze lagen (plus 78 Prozent). 

Relativ geringer 
Ausländeranteil 

Im Rahmen der Arbeitsstättenzählungen 
wird seit 1970 auch die Zahl der ausländi­
schen Arbeitnehmer ermittelt, so daß auch 
für diese Beschäftigtengruppe die entspre­
chenden Strukturdaten zur Verfügung ste­
hen. Allerdings stellt das Erhebungskon­
zept ausschließlich auf den Nachweis der 
ausländischen Arbeitnehmer ab, die aus-
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Tabelle 4 ~Ausländische Arbeitnehmer in Harnburg 1970 und 1987 
l nach Wirt:s~haftsabteilungen _ 

25.Mai 27.Mai Verän-

Wirtschaftsabteilung 1987 1970 derung 

Anzahl 

0 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 120 1 47 - 18,4 
41 '2 

- 30,0 
1 Energie- und Wasserversorgung; Bergbau 48 34 
2 Verarbeitendes Gewerbe 13 135 18 767 
3 Baugewerbe 2 166 3 3 29 - 34.9 
4 Handel 5 260 2 6 41 
5 Verkehr und Nachrichtenübermittlung 4 468 5 9 61 

99,2 
- 25,0 

72,3 6 Kreditinstitute und Versicherungsgewerbe 729 4 23 
7 Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 

und freien Berufen erbracht 20 
8 Organisationen ohne Erwerbszweck 1 

606 3 4 
363 5 

50 
77 

497.3 
136,2 

9 Gebietskörperschaften und Sozial-
Versicherungen 

0-9 Insgesamt 

ländischen Inhaber und mithelfenden Fa­
milienangehörigen sind in den Zahlen der 
Ta b e II e 4 nicht enthalten. Im Bun­
desgebiet insgesamt ist deren Zahl sicher­
lich vergleichsweise gering, so daß auf 
ihre Erfassung verzichtet werden konnte. 
in einer Großstadt wie Harnburg mit sei­
ner Vielzahl von ausländischen Restau­
rants, Einzelhandelsgeschäften für die spe­
ziellen Bedürfnisse fremder Bevölkerungs­
gruppen und den sonstigen kleinen Ge­
werbebetrieben würde jedoch auch die 
Zahl der ausländischen Inhaber und der 
unentgeltlich mitarbeitenden Familienan­
gehörigen eine durchaus interessante 
Größe darstellen. 
1987 gab es insgesamt rund 52 000 aus­
ländische Arbeitnehmer in Hamburg, was 
einem Anteil von 5,6 Prozent an der Ge­
samtbeschäftigung entsprach. Zwar hat die 
Zahl der Gastarbeiter seit 1970 um etwa 

4 353 8 72 399,2 

52 248 36 2 01 44.3 

16 000 (44 Prozent) zugenommen, die 
Ausländerquote liegt dennoch in Harnburg 
unter dem Bundesdurchschnitt (6,4 Pro~ 
zent) und vor allem unter dem Durchschnitt 
vergleichbarer Großstädte. 
Die größte Gruppe .von Ausländern war im 
Dienstleistungssektor tätig (21 000), wo­
bei die meisten von ihnen ihren Unterhalt 
sicherlich in den verschiedenen Zweigen 
des Gastgewerbes verdienten. Auf das 
Verarbeitende Gewerbe entfielen 13 000 
ausländische Arbeitnehmer. in diesen bei­
den Bereichen war auch die Ausländer­
quote mit acht beziehungsweise neun Pro­
zent überdurchschnittlich hoch. Alle ande­
ren Wirtschaftsabteilungen kamen jeweils 
nur auf maximal 5000 Ausländer und hat­
ten in der Regel auch einen unterdurch­
schnittlichen AusländeranteiL 
Im Vergleich zu 1970 ist die Zahl der Aus­
länder vor allem im Dienstleistungsbereich 

Tabelle 5 Beschäftigte in Harnburg 1970 und 1987 
nach ihrer Stellung im Betrieb 

Stellung im Betrieb 

Tätige Inhaber/Inhaberinnen 

Unbezahlte Mithelfende Familienangehörige 

Beamte, Richter/Beamtinnen, Richterinnen 

Angestellte 

Facharbeiter/Facharbeiterinnen 

Sonstige Arbeiter/Arbeiterinnen 

Auszubildende 

Arbeitnehmer/Arbeitnehmerinnen zusammen 

Insgesamt 

25.Mai 27.M ai Verän-
1987 197 0 derung 

Anzahl % 

56 263 72 606 - 22,5 
8 212 16 096 - 49,0 

72 608 59 . 701 21 ,6 

466 039 400 485 16,4 

140 550 177 512 - 20,8 

144 643 204 167 - 29,2 

47 773 40 154 19,0 

871 613 882 019 - 1 '2 

936 088 970 721 - 3,6 
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(auf das Sechsfache) und bei den Ge­
bietskörperschaften (auf das Fünffache) 
emporgeschnellt. Das Baugewerbe, das 
Verarbeitende Gewerbe, der Bereich Ver­
kehr und Nachrichtenübermittlung sowie 
die Landwirtschaft wiesen dagegen weni­
ger ausländische Arbeitnehmer auf als vor 
17 Jahren. 

Starker Rückgang 
bei den Selbständigen 

Abschließend sei noch kurz aufdie Glie­
derung der Gesamtbeschäftigten nach ih­
rer Stellung im Betrieb eingegangen 
(Tabe II e 5). Hier zeigt sich, daß der 
größte Teil des Beschäftigtenrückganges 
zwischen 1970 und 1987 in Höhe von fast 
35 000 tätigen Personen (minus 3,6 Pro­
zent) auf eine überproportional hohe Ab­
nahme bei den tätigen Inhabern sowie 
deren unbezahlt mithelfenden Familienan­
gehörigen zurückzuführen ist. Während die 
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Gruppe der abhängig Beschäftigten im 
Vergleichszeitraum nur um gut 10 000 Per­
sonen oder rund ein Prozent sank, verrin­
gerte sich die Zahl der Firmeninhaber um 
knapp ein Viertel (minus 16 000) und die 
der mithelfenden Familienangehörigen 
sogar um fast die Hälfte (minus 8000). ln 
dieser Entwicklung spiegelt sich einerseits 
der harte Wettbewerb vor allem im Han­
del und teilweise auch im Handwerk wi­
der, der manches kleine Unternehmen zur 
Aufgabe gezwungen hat. , Andererseits 
haben aber auch viele Betriebsinhaber aus 
steuerlichen Gründen oder zur Risikobe­
grenzung ihre frühere Einzelgesellschaft 
in eine GmbH oder ähnliche Rechtsform 
umgewandelt, so daß die früheren Inha­
ber nach der Änderung der Rechtsform 
als Angestellte registriert werden. 
Innerhalb der Gruppe der Arbeitnehmer 
gab es deutliche Zunahmen bei den Be­
amten (plus 22 Prozent) und bei den An­
gestellten (plus 16 Prozent), während die 
Zahl sowohl der Facharbeiter (minus 21 

Prozent) als auch der sonstigen Arbeiter 
(minus 29 Prozent) rückläufig war. Die Be­
gründung für diese Entwicklung ist sicher­
lich im Bedeutungsverlust der produzie­
renden Tätigkeiten mit ihrem hohen Anteil 
an Handarbeit zugunsten von Dienstlei­
stungs-, Büro- und Verwaltungstätigkeiten 
zu suchen. 
Als erfreulich bleibt anzumerken, daß die 
Zahl der Auszubildenden im Vergleich zu 
1970 von 40 000 auf fast 48 000, das heißt 
um immerhin 19 Prozent, zugenommen 
hat. Dies mag als Zeichen dafür gewertet 
werden, daß mit dem Trend zur Dienstlei­
stungsgesellschaft auch eine Qualifizierung 
der Arbeitsplätze einhergeht. Hinzu kommt, 
daß auch in den Jahren einer relativ ho­
hen Arbeitslosigkeit in vielen Bereichen 
der Wirtschaft ein Defizit an fachlich gut 
ausgebildeten Kräften beklagt wurde, das 
viele Firmen zu einer Verstärkung ihrer 
Ausbildungsbemühungen angeregt hat. 

Hans-Eckhard Stegen 
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Das europäische System der Information nach 1992 
Die statistischen Instrumente und der neue Informationsbedarf 
im Sozialbereich 

Der nachfolgende Bei~rag ist der gegenüber der deutschen Originalfassung stark gekürzte Text eines Vortrags, den Professor 
Dr. Wingen, Präsident des Statistischen Landesamtes Baqen-Württemberg, auf einem vom Statistischen Amt der Europäischen Ge­
meinschaften vom 6. bis 8. April1989 veranstalteten Seminar über "Das europäische System der Information nach 1992" gehalten 
hat. Die Kürzungen wurden vorgenommen, um den Abdruck "in einem Stück" zu ermöglichen; sie sind durch Punktierung kenntlich 
gemacht. 
Den Ausführungen kommt im Hinblick auf die in absehbarer Zeit erfolgende Schaffung des gemeinsamen Binnenmarktes und der 
damit zwangsläufig verbundenen Neuorientierung statistischer Informationssysteme und -instrumente auf nationaler und aUf EG­
Ebene eine besondere Bedeutung zu. Unter zeitlichem Aspekt ist zudem Eile gebqten, um im Rahmen der amtlichen Statistik der 
Bundesrepublik Deutschland und ihres etablierten föderalen Systems rechtzeitig fundierte und langfristig tragfähige Lösungen 
finden, einrichten und erproben zu können. · 
Die grundlegenden Darstellungen von Professor Wingen bieten hierfür eine ausgezeichnete Grundlage. Erhard Hruschka 

.1 Der Statistische 
Informationsbedarf 
im Blick auf eine künftige 
europäische Sozialpolitik 

1.1 Amtliche Statistik als "öffent­
liche informationeile Infra­
struktur" und die Einheit von 
Wirtschafts- und Sozialpolitik 

Der große Binnenmarkt wird die Arbeits­
und Lebensbedingung_en der Menschen 
nachhaltig verändern. Uber die Art der Ver­
änderungen wird man bisher mehr mut­
maßen als verläßliche Aussagen machen 
können. Die Veränderungen im Leben der 
Menschen, in ihrer Arbeitswelt und in ih­
rem sozialen Zusammenleben bis hin zum 
Freizeitraurri, bedürfen der aufmerksamen 
Beobachtung und gegebenenfalls auch der 
gestaltenden Einflußnahme. Dazu aber 
sind neben (stets wertbesetzten) Ord­
nungsvorstellungen über das Zusammen­
leben der Menschen in der Gemeinschaft 
datenorientierte Informationen über Inhalt 
und Tendenzen der sozialen Wandlungen 
erforderlich. Zur Erfassung dieser Tatbe­
stände und Zusammenhänge sind damit 
statistische Informationen unerläßlich, die 
einer falschen Sicht der Wirklichkeit vor­
beugen können. 
Diese statistischen Informationen sollten 
allerdings nicht allein vom System der 
amtlichen Statistik bereitgestellt werden; 
nichtamtliche Träger statistischer Informa­
tionsgewinnung sind in das Konzept eines 
Gesamtsystems gedanklich und tatsäch­
lich zu integrieren. Die amtliche Statistik 
hat dabei eine elementare "Grundversor­
gung mit statistischer Basisinformation zu 
gewährleisten, die allen staatlichen und 
gesellschaftlichen Institutionen, aber auch 
Einzelpersonen und gesellschaftlichen 
Gruppen zugänglich sein muß. Diese sta­
tistische Information kann daher auch auf 
der supranationalen Ebene nicht nur der 
Kommission der Europäischen Gemein-
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schaftzur Verfügung stehen, sondern muß 
ebenso anderen Trägern von Gesellschaft, 
Wirtschaft, Kultur und Wissenschaft zu­
gänglich sein. Die Gewährleistung von aus­
reichender statistischer Information über 
die sozialen Gegebenheiten in den jeweili­
gen Partnerländern der Gemeinschaft wird 
für alle am Binnenmarkt Beteiligten sehr 
viel wichtiger werden als bisher. Insofern 
könnte auch von einer "öffentlichen infor­
mationeilen Infrastruktur" gesprochen wer­
den. Eine solche Sichtweite kommt deut­
lich in den "Leitlinien" für das Statistische 
Programm der Gemeinschaft (1989 bis 
1992) zum Ausdruck. Etwas unrealistisch 
erscheint freilich das dort gesetzte Ziel der 
Minderung der Kosten der Informations­
gewinnung. 
Wenn aus dem Gesellschafts- und Wirt­
schaftsprozeß in dem gemeinsamen Bin­
nenmarkt ("Gemeinschaftsraum") die so­
ziale Dimension herausgeblendet und zum 
selbständigen Gegenstand möglichst um­
fassender statistischer Informationen 
gemacht wird, so wird damit von vornher­
ein unterstrichen, daß die Entwicklung zu 
einem gemeinsamen Binnenmarkt nicht auf 
den ökonomischen Bereich beschränkt 
gesehen werden darf. Die wirtschaftlichen 
Bedingungen im Gemeinschaftsraum sind 
in vielfältiger Weise existentielle Rahmen­
bedingungen für das soziale Zusammen­
leben der Menschen, das wiederum den 
Wirtschaftsprozeß beeinflußt. 
Demgemäß sollte auch die statistische 
Information über die soziale Dimension des 
Binnenmarktes nicht losgelöst von der 
statistischen Information über dessen wirt­
schaftliche Dimension gesehen werden: 
Die Existenz eines europäischen Wirt­
schaftsraums ist Voraussetzung für das 
Entstehen eines entsprechenden Sozial­
raums. Dieser Sozialraum ist begrenzt 
durch den Umfang des Wirtschaftsraums; 
er kann aber gleichwohl in der Intensität 
seines Ausbaus hinter diesem zurückblei­
ben. Diese Gefahr sollte gesehen werden. 
Mangelnde statistische Information darf 

diese Gefahr nicht noch erhöhen. Auch für 
die politische Gestaltung des Gemein­
schaftsraumsist der im Grunde unaufheb­
bare innere Zusammenhang von Wirt­
schafts- und Sozialpolitik hervorzuheben. 
Gerade nach der Einrichtung des EG-Bin­
nenmarktes geht es auf längere Sicht bei 
dessen Fortentwicklung hin zur politischen 
Union letztlich auch um eine europäische 
Sozialpolitik. Diese kann wiederum nicht 
auf ein adäquates sozialpolitikrelevantes 
statistisches Instrumentarium verzichten ... 

1.2 Ziel- und Ordnungsvor­
stellungen der Gemeinschaft 
im Sozialbereich und die 
Bedeutung der statistischen 
Instrumente 

Eine Erörterung des statistischen Instru­
mentariums zur Abdeckung des Informa­
tionsbedarfs im sozialen Bereich setzt eine 
wenigstens kurze Klärung der sozialpoliti­
schen Ziel- und Ordnungsvorstellungen 
voraus, wie sie sich aus den grundlegen­
den Aussagen zur Gemeinschaftspolitik auf 
diesem Feld ergeben. Gerade hier aber 
wirkt sich nun eher erschwerend aus, daß 
die soziale Dimension des europäischen 
Binnenmarktes, verglichen mit der wirt­
schaftlichen Dimension, in den angestreb­
ten Konturen noch recht vage ist. Gleich­
wohl ist hier eine schrittweise Erweiterung 
von anfänglich noch sehr allgemein gehal­
tenen Aussagen zu inzwischen deutlich 
konkreteren Vorgaben festzustellen ... 
Wichtig für die Ausgestaltung und Weiter­
entwicklung des statistischen Instrumen­
tariums erscheint, sich kurz zu vergewis­
sern, welchen konkreten Zwecken die mit 
diesen Instrumenten gewonnenen statisti­
schen Daten beziehungsweise daraus 
abgeleiteten Informationen hauptsächlich 
zu dienen haben. Verbesserte und verein­
heitlichte statistische Informationen er­
scheinen wichtig 
- für eine kontinuierliche Beobachtung der 

sozialen Wirklichkeit, für die Abbildung 
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der sozialen Strukturen wie auch ihrer­
oft lange Zeit über weniger beachteten 
-Veränderungen; 

- für die allgemeine Einstimmung der So-
zialpolitik auf die weithin neuartigen Be­
dingungen des EG-Binnenmarktes; 

- für Erfolgskontrollen politischer Maßnah­
men auf dem Gebiet (nicht nur des rea­
len Wachstums des Bruttosozialpro­
dukts, sondern auch) der Schaffung 
neuer Arbeitsplätze für mehrere Millio­
nen Menschen (zwischen 1 ,8 und 5 Mil­
lionen nach den recht optimistischen 
Annahmen des Cecchini-Berichts) und 
damit des Abbaus der Arbeitslosenzah­
len (von gegenwärtig circa 16 Millionen 
in der gesamten Gemeinschaft); 

- für die Beobachtung der allgemeinen 
Auswirkungen der Sozial- und Beschäf­
tigungspolitik, die die Entwicklung des 
Binnenmarktes begleiten muß, damit 
strukturelle Benachteiligungen von be­
stimmten Regionen und Personengrup­
pen schrittweise überwunden werden 
können; 

- für statistisch transparent gemachte 
(Übergangs-)Prozesse, die für einzelne 
Regionen oder Branchen aufgrund des 
verstärkten Wettbewerbs mindestens 
vorübergehend zu gewissen wirtschaft­
lichen Erschwerungen und möglicher­
weise sogar partiell zu erhöhter Arbeits­
losigkeit führen können; 

- für die Schaffung von Grundlagen, die 
geeignet sind, Gemeinschaftsrichtlinien, 
etwa zur Regelung von Teilzeitarbeit und 
Elternurlaub, zügiger voranzubringen; 
Chancengleichheit von Mann und Frau 
setzt unter anderem eine bessere Auf­
teilung der Pflichten von Mann und Frau 
in Familie und Erwerbsleben voraus. 
Verbesserte statistische Informationen, 
etwa über die Inanspruchnahme von 
Elternurlaub (durch Mutter oder Vater), 
über das Angebot an Kinderbetreuungs­
einrichtungen und die Bereitstellung 
sonstiger familienbezogener öffentlicher" 
oder privater Dienste können wesent­
lich dazu beitragen, die Entwicklung ei­
ner entsprechenden Sozial- und Fami­
lienpolitik zu fördern. 

Wenn es richtig ist, daß die EG auch eine 
Wertegemeinschaft ist, dann muß dies in 
der Ausgestaltung von Grundelementen 
des Sozialraums zum Ausdruck kommen. 
Der Sozialpolitik und damit einer systema­
tischen Sozialstatistik kommt hier beson­
dere Bedeutung zu, wenn es darum geht, 
die Arbeitsbedingungen nicht nur zu ver­
bessern, sondern auf längere Sicht auch 
tendenziell anzugleichen. An dieser Stelle 
sei einmal der Vorschlag zur Diskussion 
gestellt, den Aufwand für den Einsatz sta­
tistischer Instrumente zur Informationsge­
winnung im Blick auf den Sozialraum zu 
vergleichen mit dem Aufwand für den Ein­
satz statistischer Instrumente zur Informa­
tionsgewinnung im Blick auf den Wirt­
schaftsraum. Ein realistischer Vergleich 
hätte dabei zu berücksichtigen, in welchem 
Ausmaß die Träger der Unternehmerischen 
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Wirtschaft selbst beziehungsweise die 
Arbeitnehmerorganisationen statistische 
Daten zusätzlich zu der amtlichen Stati­
stik erheben und verarbeiten. 

2 Die Weiterentwicklung 
des statistischen 
Instrumentariums 

2.1 Unterschiedliche Methoden 
zur Gewinnung sozial­
räumlicher und sozialpolitik­
relevanter Daten 

ln den einzelnen Mitgliedstaaten stehen 
unter anderem Daten der Träger der so­
zialen Sicherungssysteme und anderer 
Träger der Sozial- und Arbeitsverwaltung 
zur Verfügung. Allerdings liegen bei die­
sen sekundärstatistischen Datenquellen, 
den meist nicht für originär statistische 
Zwecke aufgebauten Verwaltungsregi­
stern, Umfang, Inhalt, ZeitpunkV~raum, 
Periodizität sowie die Datenliefermodalitä­
ten (Individual- oder SLJmmendaten) fest; 
damit ist auch die Auswertungsmannigfal­
tigkeit definiert. Übergeordnete sozialraum­
bezogene Fragestellungen sowie alte und 
neue sozialpolitische Fragestellungen kön­
nen nur beantwortet werden, wenn und 
soweit (zufällig) Kongruenz mit den Zielen 
der Datensammlung selbst gegeben ist. 
Hier sind EG-weit problembezogene sy­
stematische Verbesserungen in den 
Grundlagen der Datengewinnung anzustre­
ben. 
Daran fehlt es derzeit noch in erheblichem 
Ausmaß, weil die Systeme der sozialen 
Absicherung in den einzelnen EG-Ländern 
historisch gewachsen sind und unter­
schiedlichen Bedürfnislagen gerecht wer­
den müssen. Damit bleibt für internationa­
le Datenvergleiche vorerst eine wichtige 
Datenquelle (noch) wenig ergiebig, die 
andererseits dort zunehmend Bedeutung 
gewinnt, wo - wie zum Beispiel in der 
Bundesrepublik Deutschland - eine zu­
nehmende Verrechtlichung der Statistik, 
wachsende Auflagen des Datenschutzes, 
steigender Unmut der von Befragungsak­
tionen betroffenen Haushalte oder Betrie­
be die Gewinnung primärstatistischen Da­
tenmaterials erschweren. Erst im Zuge der 
Realisierung des Binnenmarktes, auch in 
seiner sozialen Dimension und bei voran­
schreitender tendenzieller Angleichung der 
nationalen Absicherungssysteme, ist hier 
mit einer Veränderung zu rechnen. 
Vor diesem Hintergrund bleibt das traditio-

. nelle Instrument der primärstatistischen 
Erhebung - das Erhebungsziel kann an 
spezifischen neuen sozialen und sozial­
räumlichen Fragestellungen orientiert wer­
den - besonders aktuell. ln Abhängigkeit 
vom jeweiligen Erhebungsziel ist zu ent­
scheiden, ob und in welchem Umfang der 
supranationale statistische Apparat Inhalt, 
Art, Umfang, Termin und Modalitäten der 

primärstatistischen Erhebung in den Mit­
gliedstaaten koordiniert. Dabei kann sich 
die Frage stellen, inwieweit auf Koordinie­
rungsverzichtzurückzuführende Defizite an 
Vergleichbarkeit, die durch Abweichungen 
der Datenqualität und/oder instrumenten­
abhängige Faktoren (Termin, Modalitäten 
und so weiter der Grunderhebung) verur­
sacht sind, bewußt in Kauf genommen 
werden (können). ln Abhängigkeit von der 
konkreten Fragestellung kann es ausrei­
chend (und zum Beispiel unter Kosten­
gesichtspunkten) zweckmäßig sein, - bei 
gegenüber einheitlichen Grunderhebungen 
reduziertem Koordinierungsaufwand- su­
pranational interessierende Fragestellun­
gen als Zusatzerhebung beziehungswei-. 
se Zusatzfragestellung zu realisieren 
(soweit sie von der nationalen Grunderhe­
bung nicht abgedeckt sind). Entsprechen­
des gilt auch in umgekehrter Zuordnung: 
in einzelnen Mitgliedstaaten interessieren­
de Fragestellungen als Ergänzungserhe­
bungen zu EG-weiten Grunderhebungen. 
Es könnte sich auch die Frage stellen, ob 
und in wieweit bei noch weiter reduziertem 
Koordinierungsaufwand des statistischen 
Apparates auf EG-Ebene sozialstatistische 
Fragestellungen schließlich durch geeig­
nete Spezialaufbereitung und -auswertun­
gen von Datenquellen der einzelnen Län­
der, orientiert an Eurostandards (Definitio­
nen, Systematiken, sozioökonomischen 
und sozialgeografischen Verzeichnissen 
und ähnlichem beantwortet werden kön­
nen. Insoweit auf diesem Wege besonde­
re Erhebungen ersetzt werden können, 
dürfte dies nicht zuletzt unter Kostenge­
sichtspunkten interessant sein. 
Für die Erfassung der noch erst sehr vage 
sich abzeichnenden Veränderungen in der 
sozialen Dimension des europäischen 
Binnenmarktes lassen sich aufgrund bis­
heriger Erfahrungen mit der statistischen 
Erfassung von gesellschaftlichen Struktur­
veränderungen einige weit~re inhaltliche 
Aussagen zur Art und Qualität der erfor­
derlichen statistischen Daten machen, die 
bei der Weiterentwicklung des statistischen 
Instrumentariums berücksichtigt werden 
sollten. Hierher gehört vor allem der Hin­
weis auf die Notwendigkeit von Längs­
schnittdaten (VerlaUfsdaten). Schwierig 
wird es bei der Beobachtung von Struktur­
veränderungen für die amtliche Statistik 
nämlich immer dann, wenn nicht nur be­
stimmte Zustände erfaßt werden sollen, 
sondern wenn die Veränderungen als sol­
che das sind, was interessiert. Dann müs­
sen Bruttoveränderungen sichtbar gemacht 
werden und nicht nur Nettoveränderun­
gen (reiner Saldenvergleich) . 
Angaben über Bruttoveränderungen las­
sen sich nur aus Längsschnittdaten ge­
winnen, die sich auf einzelne Individuen, 
Haushalte, Familien oder Unternehmen 
beziehen. Nur auf dieser ..Basis eines pa­
nels kann man für den Einzelnen ermit­
teln, wie sich seine Situation verändert und 
welches die Bedingungsfaktoren der beob­
achteten Veränderungen sind. Dieses auch 

285 



im statistischen Programm der EG für 1989 
bis 1992 angesprochene Instrument des 
panels kann in seiner Bedeutung nicht 
nachdrücklich genug unterstrichen werden. 

·Dies zeigen für die Erfassung von Armuts­
lagen zum Beispiel auch die Erfahrungen 
in den USA: Im Zusammenhang mit der 
Armutsdiskussion war aus· einer relativ 
stabilen Einkommensverteilung geschlos­
sen worden, es handele sich bei der von 
Armut betroffenen Bevölkerung überwie­
gend um einen dauerhaft in Armut leben­
den Personenkreis. Erst Längsschnittana­
lysen konnten zeigen, daß es eine starke 
Fluktuation in der Armutspopulation gab, 
daß ein großer Teil der von Armut betrof­
fenen Bevölkerung diesem Personenkreis 
nur recht kurze Zeit angehörte. 
Das Bemühen, im Hinblick auf Beschäfti­

. gung und Arbeitslosigkeit (mit ihren Fol­
gen nicht nur für den betroffenen Arbeit­
nehmer, sondern auch seine Familie!) sehr 
viel stärker über "Zustandsbilder" hinaus­
zukommen zur Erfassung und statistischen 
Darstellung von Bewegungsabläufen am 
Arbeitsmarkt, kann zum Beispiel in soge­
nannten "Arbeitskräfte-Gesamtrechnun­
gen" seinen Niederschlag finden. Wenn 
dabei ein besseres Bild darüber gewon­
nen wird; wie viele Menschen wie lange 
(dauer-)arbeitslos sind und wie viele nur 
vorübergehend ohne Arbeit bleiben, dann 
sollte es der Ausbau des statistischen In­
strumentariums auch ermöglichen, Aus­
sagen darüber treffen zu können, in wel­
chem Ausmaß es sich 
- um Personen handelt, die ihren Arbeits­

platz akut verloren haben, oder 
- um Neuzugänge von Schulabgängern, 

die (noch) keinen Arbeitsplatz gefunden 
haben (was wiederum gute altersspezi­
fische Daten über die Eingliederung 
nachrückender Jugendlicher in das Er­
werbsleben voraussetzt), oder 

- um in der Vorperiode nichterwerbstätige 
Frauen (oder Männer), die nach einer 
dominaten Familienphase wieder in das 
Erwerbsleben zurückkehren möchten, 
oder schließlich 

- um Personen, die nach Durchlaufen von 
beruflichen Umschulungs- und Weiter­
bildungsmaßnahmen zunächst keinen 
neuen Arbeitsplatz finden konnten. 

Bisher lassen die statistischen Erhebun­
gen im allgemeinen eine solche vertiefte 
Einsicht nicht zu, die jedoch im Binnen­
markt vergleichend zwischen den Mitglied­
staaten noch an sozialpolitischer Bedeu­
tung gewinnen dürfte. 
Eine besondere Form von Längsschnitt­
daten läßt sich im übrigen aus den oben 
erwähnten Sekundärstatistiken gewinnen 
-sogenannte "prozeßproduzierte" Längs­
schnittdaten, die im Rahmen der Verwal­
tung bei Behörden und Sozialversiche­
rungsträgern anfallen. Welchen Weg man 
auch wählt, wichtig erscheint, daß die ln­
dividualdatensätze sowohl sozioökonomi­
sche Merkmale wie auch Hintergrundva­
riablen über der Haushalt und die Familie 
des Einzelnen enthalten. Auf dieser Ebe-
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ne findet praktisch jede soziale Dimen­
sion, auch die des europäischen Binnen­
marktes, in besonderem Maße ihren Nie­
derschlag. 

2.2 Ausgewählte statistische 
Informationsfelder 
im Sozialbereich 

Die Tragweite der statistischen lnstrumen-. 
te, ihre Rolle in einer - im wesentlichen 
noch zu entwickelnden - europäischen 
Sozialpolitik und die Bedeutung des wei­
teren zieladäquaten Ausbaus dieses In­
strumentariums kann im gegebenen Rah­
men nur mehr exemplarisch zu verdeutli­
chen versucht werden. Erst recht kann an 
dieser Stelle keine Synopse aller in Be­
tracht kommenden Statistiken, die für den 
Sozialbereich relevant sind, in ihrer jewei­
ligen nationalen Ausgestaltung und Wei­
terentwicklungsfähigkeit beziehungsweise 
-bedürftigkeit vorgelegt werden. Einige 
ausgewählte Aspekte müssen genügen; 
sie zeigen im übrigen, daß das bereits 
vorliegende EG-Programm grundsätzlich 
in die richtige Richtung weist, auch wenn 
bis zur tatsächlichen Realisierung der ein­
gangs erwähnten kontinuierlichen sozia­
len Strukturberichterstattung wohl noch 
vielfältige (Harmonisierungs-)Schritte erfor­
derlich sind. Dies gilt insbesondere haupt­
sächlich der Bereitstellung eines möglichst 
alle Aspekte der Lebenslagen der Men­
schen umfassenden Informationsangebo­
tes auf der Mikro- und Makroebene. 
Zu den statistischen lnformationsquellen, 
die zumindest von ihrer Anlage her diesen 
Erfordernissen am ehesten genügen, zäh­
len in der Bundesrepublik Deutschland vor 
allem der Mikrozensus als Repräsentativ­
statistik über Bevölkerung und Arbeitsmarkt 
sowie die EG-Arbeitskräftestichprobe. Letz­
tere ist bereits als Gemeinschaftserhebung 
konzipiert und deckt sich inhaltlich weitge­
hend mit Teilen aus dem deutschen Mi­
krozensus. Aufgrund seiner Anlage als 
Mehrzweckstichprobe umfaßt der Mikro­
zensus jedoch über das Programm der 
Arbeitskräftestichprobe hinaus auch (wei­
tergehende) Fragen zu den Themenkom­
plexen Bevölkerung, Haushalte und Fami­
lien, Erwerbstätigkeit, berufliche Verhält­
nisse, Ausbildung, Unterhalt und Einkom­
men, soziale Sicherheit, Gesundheit so­
wie Mietbelastung und Wohnen. Der Mi­
krozensus ist und bleibt aus deutscher 
Sicht auf absehbare Zeit für Wirtschaft; 
Politik und Wissenschaft eines der unver­
zichtbaren, grundlegenden Instrumente zur 
Analyse der wirtschaftlichen und sozialen 
Lage in Bund und Ländern, und zwar so- · 
wohl auf der Ebene von Individuen, Fami­
lien und Haushalten als auch auf gesamt­
gesellschaftlicher Ebene. 
Dem deutschen Mikrozensus vergleichba­
re Mehrzweckstich proben- sieht man von 
der in allen EG-Mitgliedstaaten durchzu­
führenden Arbeitskräftestichprobe einmal 
ab - beinhaltet schon bisher auch das in 

den übrigen Mitgliedstaaten eingesetzte 
statistische Instrumentarium. Es handelt 
sich jedoch noch zu weitgehend um ei­
genständige, nicht aufeinander abgestimm­
t~ Erhebungen, die sich im Hinblick auf 
die Themenbereiche sowie die methodi­
sche und organisatorisch-technische Kon­
zeption mehr oder minder unterscheiden. 
Ihre Überführung in eine Gemeinschafts­
statistik erscheint auf absehbare Zeit nur 
schwer möglich, wäre aber grundsätzlich 
sehr erwägenswert. Voraussetzung hier­
für wäre vor allem eine Harmonisierung 
auf europäischer Ebene hinsichtlich des 
Erfassungsbereichs, der stichprobenme­
thodischen Grundlagen sowie des Merk­
malskatalogs. 
Ein Vergleich der Erhebungsthemen der 
in den einzelnen Mitgliedstaaten durchge­
führten Arbeitskräfte- und Mehrzweckstich­
proben läßt erkennen, daß Fragen zu den 
Bereichen "Erwerbstätigkeit (inklusive 
Arbeitszeiten und Beruf), Arbeitssuche und 
Bevölkerung" nahezu EG-weit erhoben · 
werden. Ohne die Erhebungsmerkmale 
hier im einzelnen beleuchten zu können, 
sei doch auf diesen gemeinsamen The­
menkatalog als Ansatzpunkt zur Verein­
heitlichung des Fragenprogramms zum 
Zwecke einer "koordinierten Mitgliedstaa­
tenstatistik" verwiesen. Denkbar wäre ein 
erweitertes Standardfragenprogramm, das 
auf Gemeinschaftsbene den neuen, ein­
heitlichen Informationsbedarf besser zu 
decken vermag und im Rahmen der natio­
nalen Erhebung durch zusätzliche, auf die 
nationale Situation abgestimmte Merkma­
le Ergänzung finden könnte ("Baukasten­
system"). 
Ähnlich den Erhebungsrhythmen der na­
tionalen Grunderhebungen ließe sich eine 
Verbesserung der Zweckdienlichkeit der 
gewonnenen statistischen Informationen 
über eine Ergänzung durch periodische 
Zusatzbefragungen in größeren Zeitab­
ständen erreichen. Deren Vergleichbarkeit 
setzt freilich den Verzicht auf thematische 
Divergenzen sowie unterschiedlicher Pe­
riodizitäten und Auswahlsätze voraus. 
Während über eine Anpassung des Stich­
probenumfangs, der im Einzelfall verwen­
deten Auswahlgrundlage, des Hochrech­
nungsverfahrens und der Erhebungspe­
riodizitäten die Zuverlässigkeit und die 
Vergleichbarkeit der Ergebnisse auch 
supranational durchaus wesentlich verbes­
sert werden könnten, dürften nationale 
Eigenheiten in bezug auf die Erhebungs­
durchführung (Erhebungsverfahren, Art der 
Auskunfterteilung) nur schwer zu standar­
disieren sein. Einheitliche Instrumente 
versprechen nur dann wirklichen Erfolg, 
wenn für den zu untersuchenden Sach­
verhalt ein einheitlicher Hintergrund be­
steht. 
Im Zusammenhang mit der Steigerung der 
Ergebnisqualität wird einer Vereinheitli­
chung der Begriffsdefinitionen bezüglich 
gemeinsamer Erhebungsmerkmale beson­
dere Bedeutung zukommen. Exemplarisch 
sei auf die Breite des Begriffs "Erwerbslo-
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sigkeit" oder die zum Beispiel in d~r Bun­
desrepublik Deutschland aus den 60er 
Jahren stammende Familientypisierung 
hingewiesen, die bereits der zunehmen­
den Variabilität der Haushalts- und Fami­
lienformen nicht mehr gerecht wird. Indem 
die soziale Dimension letztlich immer auch 
aufder Situation des einzelnen Haushalts 
gründet (Stichwort: "Lebenslagenkonzept"), 
würde ohne eine definitorische Ab­
stimmung die Möglichkeit integraler Haus­
haltsstrukturanalysen und damit der Vor­
zug einer als Haushaltsbefragung konzi­
pierten Erhebung weitgehend entfallen. 
Zur Beschleunigung der Verfügbarkeil der 
Ergebnisse bedarf es eines - eventuell 
verkürzten- Auswertungs- beziehungswei­
se Tabellenprogramms, das dann gemein­
sam und mit hoher Priorität versehen ein­
gesetzt werden müßte, was freili((h ent­
sprechende Ressourcen in den nationa­
len Statistischen Ämtern voraussetzen wür­
de, was keineswegs selbstverständlich ist. 

Innerhalb des Bereichs der Arbeitsbedin­
gungen ist gerade unter den voraussichtii­
chen Gegebenheiten des europäischen 
Binnenmarktes der Gestaltung der Arbeits­
zeit besondere Beachtung zu schenken. 
Hier sollte die statistische Information über 
flexible Arbeitszeitgestaltungen ebenso 
verbessert werden wie über Teilzeitbe­
schäftigungen. Es gilt, durch einen Aus­
bau des statistischen Erhebungspro­
gramms- etwa des Mikrozensus oder ver­
gleichbarer Mehrzweckstichproben - zu 
erfassen, in welchem Maße tatsächlich 
neue Möglichkeiten der Arbeitszeit wahr­
genommen werden. Es genügt dabei nicht, 
die reine tägliche (oder wöchentliche) Ar­
beitszeit zu kennen, sondern es interes­
siert auch die zeitliche Plazierung der Teil-· 
zeitarbeit über den Tagesablauf hinweg. 
Darüber hinaus bedarf es im Zusammen­
hang mit der Regelung von Nacht- und 
Wochenend- beziehungsweise Sonntag­
sarbeitgenauerer statistischer Einsichten, 
wie sie zum Beispiel künftig aus dem deut­
schen Mikrozensus durch eine vorgese­
hene Ergänzung gewonnen werden sol­
len. Eine Novaliierung des deutschen Ge­
setzes über den Mikrozensus sieht eine 
entsprechende Erweiterung des Erhe­
bungsprogramms vor, deren Verallgemei­
nerung für alle Mitgliedstaaten anzustre­
ben ist. Auch wäre in diesem Zusammen­
hang gerade unter dem Aspekt des Le­
benslagenskonzepts darüber nachzuden­
ken, inwieweit die Wünsche der Menschen 
·nach. solchen veränderten Arbeitszeiten 
systematisch mit erhoben werden könn­
ten. Hier eröffnet sich unter Umständen 
ein Feld der Ergänzung der amtlichen Sta­
tistik durch Informationen, die beispiels­
weise die freie Wirtschafts- und Sozialfor­
schung beziehungsweise Meinungsfor­
schung zur Verfügung stellen kann. 
Wünsche gehören ebenso wie etwa Er­
wartungen, Bewertungen oder Wahrneh­
mungen zum .Bereich der sogenannten 
"weichen", subjektiven Daten, die allerdings 
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die von den Menschen erlebte Realität 
mindestens im gleichen Maße prägen dürf­
ten, wie die sogenannten "harten", objek­
tiv erfaßbaren Tatbestände. Für die Bun­
desrepublik Deutschland wurde bereits in 
den 60er Jahren nachgewiesen, daß die 
zwischen verschiedenen Sozialschichten 
unterschiedliche Wahrnehmung und Be­
wertung räumlich gleicher Entfernungen 
von Wohn- und Schulstandorten zu einem 
unterschiedlichen Bildungsverhalten der 
Sozialschichten beiträgt. Andere Untersu­
chungen aus jüngerer Zeit kommen zu dem 
Ergebnis, daß die Zufriedenheit der Men­
schen mit ihren Lebensumständen inner­
halb Europas auch bei annähernd ver­
gleichbaren "objektiven" Bedingungen ein 
signifikantes Süd-Nord-Gefälle aufweist. 
Wie real wirkt eine objektiv vorhandene 
(und erfaßbare) sozialpolitische staatliche 
Leistung, die bei der potentiellen Zielgrup­
pe kaum bekannt ist, auf die Entscheidun­
gen oder das Verhalten dieser Zielgruppe 
ein? Wie existent ist eine von niemandem 
wahrgenommene Tatsache für die Men­
schen? 
Diese wenigen Hinweise und Überlegun­
gen sollten zumindest deutlich machen, 
daß objektive erfaßbare Tatbestände zur 
Analyse der sozialen Gegebenheiten im 
EG-Binnenmarkt allein wohl nicht ausrei­
chen, sondern daß sie durch subjektive 
Daten ergänzt werden sollten (und umge­
kehrt). 
Der aus der Schaffung eines Binnenmark­
tes erwachsende neue Informationsbedarf 
erstreckt sich allerdings nicht nur auf die 
nationale beziehungsweise internationale 
Ebene; künftig wird es mehr noch als bis­
her auch darum gehen müssen, regionale 
Strukturdaten zu ermitteln und deren Ver­
wendung im interregionalen Vergleich zu 
gewährleisten. in Bezug auf den Mikro­
zensus beziehungsweise vergleichbare 
Mehrzweckstichproben sollte eine mög­
lichst tiefe Regionalisierung der Ergebnis­
se angestrebt und seine Verwendbarkeit 
hierfür gesteigert werden. Diese Aufgabe 
wird es im Rahmen einer "koordinierten 
Mitgliedstaatenstatistik" zu lösen gelten. 
Geeignet erscheint die Anlage eines mehr­
schichtigen lnstrumentar.iums, das über ein 
international abgestimmtes Grund- und 
Zusatzprogrammkonzept (unter Einschluß 
von Verlaufsstatiken) den neuen Bedarf 
an vergleichbaren und systematisch auf­
einander bezogenen Informationen dek­
ken könnte. in jedem Fall sollte das Erhe­
bungsprogramm insgesamt flexibel blei­
ben und für Erweiterungen zur Deckung 
des nationalen Informationsbedarfs offen 
sein. Den interregionalen Vergleich auf die­
sem Informationsfeld landesintern und 
grenzüberschreitend zu ermöglichen, soll­
te erst recht nach 1992 als eine Grundlei­
stung der amtlichen Statistik gelten. 
ln der sozialen Dimension verdient sodann· 
das Bildungswesen besondere Aufmerk­
samkeit. Gerade im Bi.ldungsbereich gibt 

· es bisher deutliche Defizite an einheitli­
cher statistischer Information, die vorran-

gig überwunden werden sollten. So er­
scheint eine vergleichende statistische 
Beobachtung der Ausbildungszeiten im 
Binnenmarkt unentbehrlich. Kaum weni­
ger wichtig ist es, durch geeignete Instru­
mente statistische Informationen zu be­
schaffen über Stand und Entwicklung der 
"Fremdsprachen" -Fähigkeit. .. 
Ein besonders wichtiger Aspekt der Wei­
terentwicklung von vereinheitlichten Stati­
stiken wird mit der Möglichkeit bezeichnet, 
zu einer personenbezogenen Verknüpfung 
von Arbeitsangebotsseite (sei es nun die 
Arbeitsform, die Arbeitszeit oder ähnliches) 
und Verbrauchsstruktur zu gelangen. Mit­
gliedstaaten, die bisher schon Ausgaben­
budgets privater Haushalte - etwa über 
eine Einkommens- und Verbrauchsstruk­
turerhebung - und gleichzeitig in anderen 
statistischen Erhebungen Daten über Ar­
beitszeitbudgets ermitteln, stehen schon 
heute vor der sozialpolitisch sehr interes­
santen Frage, wie sich beide Erhebungs­
programme auf dieselben Haushalt~ er­
strecken lassen, weil dies die Aussagefä­
higkeit der darauf gestützten Analysen sehr 
verbessern würde. Der "household-expen­
diture-survey" in Großbritannien weist hier 
in die richtige Richtung: Verallgemeine­
rungen dieses Ansatzes auf EG-Ebene 
wären sehr wünschenswert. 
Im Bereich der sozialen Sicherung wird 
die Weiterentwicklung des statistischen 
Systems und seiner Instrumente auf euro­
päischer Ebene in einem ersten Schritt in 
praktischer Sicht zunächst in der Schaf­
fung einheitlicher Definitionen, Abgrenzun­
gen, Systematiken und Kontenrahmen be­
stehen müssen. Da eine Angleichung der 
Sozialsysteme in ihren Gewährleistungs­
voraussetzungen und Leistungsbereichen 
nicht so schnell zwischen den 12 Mitglied­
staaten erfolgen wird und kann, wäre be­
sonders darauf zu achten, die bestehen­
den Statistiken so zu modifizieren, daß 
sich unterschiedliche Leistungssysteme auf 
europäischer Ebene.abbilden lassen. Sta­
tistische Subbereiche, die für das eine Land 
eine hohe Bedeutung haben, haben eben 
für ein anderes Land nur geringe oder kei­
ne Bedeutung. Für die Einschätzung der 
Lebenslagen der Menschen in Europa dürf­
te dabei nicht zuletzt die Abbildung der 
Wanderungsströme in Europa und das 
Herausschälen von reichen und armen Re­
gionen besonders aufschlußreich sein. ln 
den Bereichen Alterssichen.ing, Gesund­
heitswesen, Arbeitslosigkeit und Fürsor­
gesysteme sind demgemäß_ auf nationaler 
Ebene europäische Grundfragen aufzu­
nehmen, neben Spezialfragen hauptsäch­
lich nationaler Besonderheiten. Heute wird 
dies bereits in einem föderativen Staats­
system wie der Bundesrepublik Deutsch­
land auch zwischen dem Bund und den 
Ländern mit Erfolg praktiziert. 
Zum Zwecke des Aufbaus von Gemein­
schaftsstatistiken könnten in bereits be­
stehenden nationalen Statistiken im So­
zialbereich bei anstehenden Novaliierun­
gen (zum Beispiel Sozial- und Jugendhilfe 
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oder Wohngeld/Mietbeihilfen) frühzeitig 
"Querspangen" eingebaut werden, die ei­
nen ersten Schritt zur Vergleichbarkeit zwi­
schen den Mitgliedstaaten der EG ermög­
lichen. Dieser Grundfragenkatalog wäre 
dann im Hinblick auf vergleichbare Ver­
hältnisse auszubauen. Schwierigkeiten 
sind darin zu sehen, unter Umständen 
heterogene Phänomene mit einem einzi­
gen Instrument erfassen zu wollen. So 
kann sich zum Beispiel die Frage stellen, 
was ist ein Sozialhilfeempfänger in der 
Bundesrepublik Deutschland und in Por­
tugal? Hier sind erhebliche Unterschiede 
in der sozialen Ausgangslage zu berück­
sichtigen. Der erweiterte Informationsbe­
darf besteht aber gerade darin, höhere 
Disparitäten in den Entwicklungsunter­
schieden zu erfassen und zu beschreiben, 
als sie in den relativ homogenen Einzel­
staaten anzutreffen sind. Unterschiedlich­
ste Systeme und Lebenslagen sollen un­
ter Umständen mit demselben Instrument 
eing~fangen werden. Beispiele auf inter­
nationaler Ebene gibt es im sozialen Be­
reich, wenn man zum Beispiel an den I CD­
Schlüssel denkt. So spielen zum Beispiel 
Infektionskrankheiten in Entwicklungslän­
dern eine ganz andere Rolle als in ent­
wickelten Staaten; umgekehrt kommt den 
sogenannten Zivilisationskrankheiten bei 
uns eine weit höhere Bedeutung zu als in 
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den Entwicklungsländern. Auf europäi­
scher Ebene sind somit gemeinsame Pro­
blemlagen (zum Beispiel Arbeitslosigkeit) 
und unterschiedliche Problemlagen (zum 
Beispiel Entwicklungsstand) zu definieren. 

2.3 Relative Eigenständigkeil 
regionalstatistischer 
Erhebungen im 
Gemeinschaftverbund 

Bei allen Bemühungen um eine koordi­
nierte Mitgliedstaatenstatistik darf der Blick 
für die Bedeutsamkeit des regionalen 
Bezugs nicht verlorengehen. Europa wird 
auch nach 1992 - zumindest in absehba­
rer Zukunft - ein Gebiet voll regionaler 
Disparitäten bleiben, welche sich in den 
kleinräumigen Strukturdaten widerspiegeln 
und deren Kenntnis für eine realitätsbezo­
gene Ergebnisinterpretation geradezu 
unverzichtbar ist. Soll mit der Weiterent- . 
wicklung des statistischen Instrumenta­
riums nicht nur eine quantitative Erweite­
rung, sondern auch eine qualitative Ver­
besserung verbunden sein, gilt es, über 
die Systematisierung der statistischen In­
formationen hinaus gleichwohl offen ge­
genüber regionalen Besonderheiten zu 
bleiben. Darunter kann zunächst einmal 
verstanden werden, daß die Datenerhe­
bung und Informationsgewinnung nach 

möglichst einheitlichen Kriterien nicht eine 
"Gleichmacherei" im Sinne europäischer 
Normen zum Ziel haben kann. Vielmehr 
braucht eine übergeordnete und eigenstän­
dige Koordinationsstelle wie das Statisti­
sche Amt der Gemeinschaft gerade hin­
sichtlich methodisch-technischer Belange 
die Rückkoppelung mit den lokalen Erhe­
bungsämtern. Des weiteren kann die Auf­
gabe der Bereitstellung ergänzender und 
weiterführender Informationen· nur den 
spezifischen statistischen Instrumentarien 
der einzelnen Mitgliedstaaten obliegen. 
Autonome nationale beziehungsweise re­
gionale Statistikvorhaben bleiben im übri­
gen auch insoweit erforderlich, als auf ab­
sehbare Zeit auch Spielräume der Regio­
nen für die Eigengestaltung des sozialen 
Zusammenlebens aufrecht erhalten wer­
den müssen. Solche typischen Elemente 
gesellschaftlicher Strukturen auf der Ebe­
ne der einzelnen Mitgliedstaaten können 
nicht nur einer EG-weiten globalen Har­
monisierung Grenzen setzen, sondern er­
fordern auch problemadäquate Elemente 
einer regionalspezifischen Sozialstatistik. 
Dies verweist auf die Notwendigkeit von 
Ergänzungen zentraler, gemeinschaftswei­
ter Statistiken. Bei speziell gelagerten Pro­
blemen werden auch die darauf gerichte­
ten statistischen Erhebungen sich inso­
weit Vereinheitlichungen entziehen ... 
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Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt w Harnburg bundesweit statistische Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An-

Bild~[hirmt~xt schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 

Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Über­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte· Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

Statist. Landesamt Harnburg 0,00 DM 

~ St~tistisches Lande~amt der 
Ullll1l1 Frelen und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Andere Bundesländer, 
Bundesgebiet > 2 

VerÖffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 5 
a Harnburg-lnformation > 8 

Ergebnisse der Volkszählung 1987 
Europawahl 1983 

> 7 
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Im Jahr 1964 gelesen: 
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Arbeitsstätten und Beschäftigte am 13. September 1950 und 6. Juni 1961 nach Wirtschaftsbereichen 

Beschaftigte ' -
Arbeitestätten darunter 

Wirtschaftebereich insgesamt weiblich 

--- -~ 

1950 1961 1950 1961 1950 1961 

Land- und Forstwirtschaft, 1) 
Tierhaltung und Fischerei 561 506 2 473 2 616 200 365 

Energiewirtschaft und Waeeer-
vereorgung, Bergbau 117 69 9 062 10 407 675 1 535 

Verarbeitendes Gewerbe 2) 
(ohne Baugewerbe) 16 612 14 510 220 336 316 575 69 396 97 266 

Baugewerbe 5 752 4 630 61 497 76 195 2 569 4 475 

Handel 39 315 42 612 136 770 196 624 56 607 99 656 

Verkehr und Nachrichten-
Ubermittlung 3) 6 972 6 265 65 171 136 501 11 767 24 112 

Kreditinstitute und Versicherungs-
gewerbe 4) 1 271 1 902 17 740 34 263 6 262 15 679 

Dienstleistungen; Organisationen 
ohne Erwerbecharakter; Gebiete-
körperschaften und Sozial-
vereichsrung 5) 6) 22 790 26 752 113 950 175 222 55 563 96 167 

Insgesamt 6) 95 590 101 666 649 019 956 625 203 479 341 4 77 

1

3
) Soweit in den Bereich der Arbeitaatattenzählung fallend. - 2) Einschließlich kommunaler Schlachthöfe. -
) Einsohließlioh Vermietung von Personenkraftwagen an Selbstfahrer. - 4) Ohne Hypotheken- und Finanzierungsvermitt­

lung. - 5) Einschließlich Hypotheken- und Finanzierungsvermittlung; ohne Vermietung von Personenkraftwagen an 
Selbstfahrer; ohne kommunale Schlachhöfe. - 6) Ohne Dienststellen der öffentlichen Verwaltung (aber einschließlich 
ihrer Anstalten und Einrichtungen), ohne Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung. 

0 

Schaubild 11 

Arbeitsstätten und Beschäftigte nach Wirtschaftsbereichen 
Stand: 13. September 1950 und 6. Juni 1961 

Arbeitsstätten 

1950 

Ytrarbeitend~ Gewerbe 

f((f!llllJJ)jJ/(f(!d 
Kreditinstitute und 
Vers1c herungsgewerbe 

19 61 

~!i;l;§§j 
Baugew.rbt 

1) Abgrenzung der WlrlschailsbcrciChC' Wie 1n Tabcll.: 3 

~ 
Ottnstlmtungen 

Beschäftigte 

1950 
1961 

VJ)})))))})lJlßUin 
Verkehrund 

"Machrichtenübermittlung 

Sonstige Wir tschaftsbmiche 

Srorisrrschu Londuomr Homburg 
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Abt. 0 

00 

05 

Abt. 1 

10 
11 

Abt. 2 

20 

21 

22 

23 

24 
25 

26 

27 
26/29 

Abt. 3 

30 
31 

Abt, 4 

40/41 
42 
43 

Abt. 5 

Abt. 6 

60 

61 

Abt, 7 

Abt, 6 

Abt, 9 

90 

96 

Arbeitsstätten am 6. Juni 1961 nach wirtschaftlicher Gliederung, Zugehörigkeit zum Handwerk, 

Geschlecht der Beschäftigten und nach Bezirken 
Harnburg insgesamt 

Arbeitestätten Beschäftigte 

Wirtschaftsabteilungen darunter in Arbeitsstätten, 

und in die in allen die in die 

Wirtschafteunterabteilungen insgesamt Handwerks- Arbeitsstätten Handwerkerolle 

rolle eingetra en sind 

eingetragen insgesamt weiblich insgesamt weiblich 

Land- und Foretwirtechaft 1 Tierhaltunß: 
und Fischerei 506 54 2 616 365 466 46 
davon 

Land- und Forstwirtschaft 65 135 53 -
Fischerei und Fischzucht, gewerbliche 
Gärtnerei und gewerbliche Tierhaltung 441 2 663 312 

Ener&iewirtsohaft und Wasssrversor~n& 1 
Ber&bau 69 - 10 407 1 535 - -
davon 

Energiewirtschaft und Wasserversorgung ) 

l 69 - 10 407 1 535 - -
Bergbau 

Verarbeitendes Gewerbe (ohne Bau&ewerbe) 14 474 9 395 316 136 97 259 61 664 16 636 
davon 

Chemische Industrie (einschl. Kohlen-
wertstoffindustrie) und Mineralöl-
verarbeitung 630 30 242 10 737 
Kunststoff-, Gummi- und Asbest-
verarbeitung 216 16 722 6 640 

Gewinnung und' Verarbeitung von 
Steinen und Erden; Feinkeramik und 
Glasgewerbe 347 171 7 156 1 469 1 447 194 

Eisen- und NE-Metallerzsugung, 
Gießerei und Stahlverformung 657 477 11 442 1 248 3 575 266 

Stahl-, Maschinen- und Fahrzeugbau 1 741 1 097 97 461 9 762 15 837 1 701 

Elektrotechnik, Feinmechanik und 
Optik; Herstellung von EBM-Waren, 
Musikinstrumenten, Sportgeräten, 
Spiel- und Schmuckwaren 1 572 942 46 574 16 109 7 246 1 627 

Holz-, Papier und Druckgewerbe 2 175 1 345 . 33 163 11 323 9 033 1 640 

Leder-, Textil- und Bekleidungsgewerbe 4 317 3 467 21 979 13 971 10 020 5 011 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 2 819 1 636 53 395 24 000 13 466 5 669 

Baug:ewerbe 4 630 4 135 76 195 4 475 49 195 2 966 
davon 

Bauhauptgewerbe 1 596 1 104 53 903 2 323 26 551 957 

Ausbau- und Bauhilfegewerbe 3 234 3 031 24 292 2 152 22 644 2 031 

Handel 42 612 1 839 196 624 99 656 16 316 6 622 
diiVoil 

Großhandel 9 968 236 82 464 33 190 4 261 1 265 

Handelsvermittlung 9 542 79 20 233 6 405 513 96 

Einzelhandel 23 282 1 524 95 927 60 061 11 542 5 259 

Verkehr und Naohrichtenübermittlun! 6 156 65 137 993 23 970 541 50 

Kreditinstitute und Vereicherun&•&ewerbe 2 028 - 34 580 16 000 - -
davon 

Kredit- und sonstige Finanzierungs-
institute 676 - 17 595 8 037 - -
Versicherungsgewerbe 1 352 - 16 965 7 963 - -

Dienstleistun&en 1 soweit von Unternehmen 
und Freien Berufen erbracht 26 489 3 264 116 746 65 172 19 431 12 924 

Org:anisationen ohne Erwerbecharakter 1 256 - 14 196 9 655 - -
GebietskörEerschaften und Sozial-
varsioheruns: 1 877 - 91 833 33 202 - -
davon 

Gebietskörperschaften 1 702 - 83 992 29 764 - -
Sozialversicherung 175 - 7 841 3 436 - -

I n e g e 8 a m t 102 517 16 792 1 005 530 351 269 147 613 39 270 
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Tsd . 
.------~------~-----~ 400 

,.... ,--....._. 
I '•"\ / ' 1'_,-' 

--.,.."~---'\- _7 _ _, ____ ,, I 

_., / ' / '-J 
darunter von Gästen mit Wohnsitz 
außerhalb der Bundesrepublik 

A 0 A 0 A 

300 

100 

100 

0 

Tsd . 
.------~------~---'-------~ 300 

Flugverkehr 
Abgereiste Fluggäste 

150 

100 

Tsd. 
.------~------~-----~ 180 

Umgeschlagene Container 
Umgerechnet auf 20-Fuß-Basis 

A 0 0 

170 

160 

150 

140 

130 

110 

110 

Mrd. DM 
.------~------~-----~ 18 

Bestand 
17 

Spareinlagen 16 

15 

~------~------+------+14 

Gut- und Lastschriften (ohne Zinsen) 
+1 

+1 

-1 

Lastschriften 

1987 1988 1989 

Harnburg heute 
und gestern 
Ende des Jahres 1988 waren 
in Hamburg 2788 Taxenunter­
nehmen mit ·insgesamt 3747 
Fahrzeugen registriert. Damit 
hat die Zahl der Unternehmen 
in den letzten zehn Jahren stark 
abgenommen (minus 13 Pro­
zent), während die Zahl der 
Fahrzeuge in etwa gleichgeblie­
ben ist (minus ein Prozent). 
Der Rückgang bei den Unter­
nehmen geht fast ausschließ­
lich zu Lasten der Ein-Taxen­
Unternehmen. Während 1978 
noch 3022Unternehmen mit ei­
nem Fahrzeug gezählt wurden, 
waren .es 1988 nur noch 2486 
(minus 18 Prozent). Stark zu-. 
genommen hat dagegen die 
Zahl der Taxen in größeren 
Unternehmen. So gab es bei­
spielsweise vor zehn Jahren in 
Hamburg nur sechs Unterneh­
men mit zehn und mehr Fahr­
zeugen. 1988 waren es bereits 
18, in denen 411 Fahrzeuge 
zum Einsatz kamen, etwa dop­
pelt so viel wie 1987. 

Statistik der 
anderen 
Das Statistische Landesamt 
Rheinland-Pfalz hat in einer 
Untersuchung festgestellt, daß 
sich der Außenhandel der 
Bundesrepublik Deutschland 
mit den EG-Ländern in den 
letzten knapp zwei Jahrzehn­
ten um ein Mehrfaches ausge­
weitet hat. Sein Anteil am ge­
samten grenzüberschreitenden 
Warenverkehr des Bundesge­
biets ist jedoch bei der Ausfuhr 
nur von 49,8 auf 54,3 Prozent 
gestiegen; bei der Einfuhr sank 
er sogar geringfügig von 51 ,2 
auf 50,8 Prozent. 
Allerdings haben sich die Han­
delsverflechtungen der einzel­
nen Bundesländer mitden übri­
gen Mitgliedstaaten der Euro­
päischen Gemeinschaft_ recht 
unterschiedlich entwickelt. 

----- • MO Bei der Ausfuhr konnten mit 
'------------------------__j Ausnahme Baden-Württem-
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bergs und des Saarlandes alle 
Länder den Anteil ihrer EG­
Exporte verbessern. Besonders 
stark war der Zuwachs bei Nie­
dersachsen (von 37 auf 57 
Prozent). 1970 nahm das Saar­
land mit einem EG-Ausfuhran­
teil von 80 Prozent die Spit­
zenposition unter den Bundes­
ländern ein. Diese Stellung hat­
te es auch 1988 inne (mit aller­
dings nur noch 69 Prozent), ge­
folgt von Nordrhein-Westfalen 
und Niedersachsen. Hamburg 
verbesserte seinen Anteil von 
47 auf gut 50 Prozent. 
Die Einfuhrergebnisse zeigen -
von drei Bundesländern abge­
sehen -gegenüber 1970 rück­
läufige EG-Anteile. Lagen 
damals lediglich Hamburg und 
Bremen (jeweils 25 Prozent) 
unter der 50-Prozent-Marke, so 
waren es im vergangenen Jahr 
sechs Länder. Auch 1988 stan­
den die beiden Hansestädte, 
deren Import traditionell über­
seeorientiert ist, am Ende der 
Skala. Hamburg hat jedoch ei­
nen großen Sprung nach vorn 
getan und seinen Anteil auf 40 
Prozent gesteigert. Hierzu tru­
gen vor allem Warenverkehre 
im Rahmen eines deutsch-fran­
zösischen Gemeinschaftspro­
jekts im Flugzeugbau bei; eine 
große Rolle spielten aber auch 
verstärkte Einfuhren von Mine­
ralöl sowie von Früchten und 
Gemüse aus dem EG-Raum. 

Neue Schritten 
ln seiner Arbeit "Die Hambur­
ger Innenstadt: Ihre Benut­
zung und Bewertung" versucht 
Christof Wolf eine empirische 
Analyse sozialräumlicher Diffe­
renzierung. ln der einschlägi­
gen Literatur taucht immer 
häufiger das Schlagwort von 
der "Zweiteilung der lnnenstäd­
te" auf. Gemeint ist ein Prozeß 
interner Differenzierung, in des­
sen Verlauf sich neben dem tra­
ditionellen Teil der City mit ei­
nem breiten Angebot an Mas­
sengütern ein zweiter Kern mit 
einem exklusiven Einzelhan-
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~in Hamburg Tsd. Personen 
+3 

Bevö ll<eru ngsentwi cld u ng 

deisangebot für den gehobe­
nen Bedarf, durchmischt von 
gastronomischen und kulturel­
len Einrichtungen, etabliert. Mit 
der Teilung der Innenstadtgeht 
auch eine Differenzierung ihrer 
Besucher einher, welche dazu 
führt, daß die Innenstadt se­
·lektiv genutzt wird. Die vorlie­
gende Arbeit untersucht die 
Hamburger Innenstadt im Blick 
auf ihre räumliche und soziale 
Differenzierung. Zunächst wird 
das Gebiet in seiner objektiven 
Struktur anhand der vorhande­
nen Erdgeschoßnutzungen 
beschrieben. Dann werden 
psychologische und entschei­
dungstheoretische Grundlagen 
für das subjektive Wahrnehmen 
der innerstädtischen Umwelt 
und das Verhalten in dersel­
ben für Innenstadtbesucher 
diskutiert. Auf der Grundlage 
dieser Ergebnisse erbrachte 
eine Passantenbefragung Er­
kenntnisse einerseits über die 
selektive Benutzung der Innen­
stadt, andererseits auch über 
die differenzierte Wahrneh­
mung beziehungsweise Bewer­
tung der City. Die Ergebnisse 
zeigen, daß Teile der Hambur­
ger Innenstadt unterschiedliche 
"Images" besitzen. 
Die Analysen sollen zu einem 
besseren Verständnis der ln­
nenstadtteilung beitragen und 
helfen, die zukünftige Entwick­
lung der City zu planen. Des­
halb werden abschließend ei­
nige sich aus den Ergebnissen 
ergebende praktische Konse­
quenzen diskutiert. 

Im Arbeitsbereich Städtebau/ 
Objektbezogene Stadtplanung 
der Technischen Universität 
Hamburg-Harburg wurde unter 
der Leitung von H. Harms und 
D. Schubert eine Dokumen­
tation "Groß-Siedlungen in 
Hamburg" (Forschungsbericht 
29) erstellt. Sie umfaßt alle 
Hamburger Siedlungen, die 
- nach dem Zweiten Weltkrieg 

erbaut wurden und mehr als 
1 000 Wohneinheiten umfas­
sen, 
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- hauptsächlich im sozialen 
Wohnungsbau, 

- überwiegend im Mietwoh­
nungsbau und als Geschoß­
wohnungen errichtet, 

- einheitlich und mit Infrastruk­
tur geplant wurden und 

- relativ abgrenzbar gegenüber 
der Umgebung sind. 

Die Dokumentation enthält als 
Siedlungsbeschreibung Lage, 
Entstehung, Siedlungsstruktur, 
Bauweise, Wohnungsbestand 
und -ausstattung, Belegung der 
Wohnungen und aktuelle Situa­
tion der einzelnen Großsied­
lung; eine Auswertung zu Be­
stand und Problemen in den 
Großsiedlungen schließt sich 
an. 
Ergänzend liegt ein Tagungs­
bericht vor (Band 33 derselben 
Reihe) "Zukunft der Groß­
Siedlungen" mit den Ergeb­
nissen einer internationalen 
Veranstaltung im Februar 1988 
zum gleichen Thema. Der Band 
enthält theoretische Beiträge zu 
den Zukunftsperspektiven von 
Großsiedlungen und Erfah­
rungsberichte aus Dänemark, 
Großbritannien, Schweden und 
der Bundesrepublik über Pro­
jekte zur Verbesserung der 
Wohn- und Lebensbedingun­
gen in einzelnen Großsiedlun­
gen. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte 1) 

Luftdruck hPa') 1 016,1 1 011,2 1 011,3 1 014,8 1 008,3 1 010,5 1 021,3 1 017,3 1 018,1 
Lufttemperatur ·c 8,3 9,7 14,9 15,8 17,6 7,9 14,8 17,3 18,3 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 60 75 75 72 58 58 67 
Windstärke Meßzahl') 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,6 5,5 2,9 6,0 5,8 5,8 3,3 4,3 5,2 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 12,0 53,6 123,8 68,0 7,9 76,5 78,9 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 250,0 128,7 144,9 105,0 325,7 274,1 198,9 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 0 7 2 4 0 2 1 
Tage mit Niederschlägen 21 21 14 17 25 20 7 10 18 

Bevölkerung 
Bevölkerun~sstand 

1000 1592,851 1 597,3 1 595,3 1 595,3 1 596,3 Bevölkerung ) ... ... ... 
und zwar männlich 

" 
745,351 749,1 747,8 748,0 748,7 ... ... ... . .. 

weiblich 
" 

847,551 848,2 847.5 847,3 847,6 ... ... ... ... 

Ausländer 
" 

147,451 159,0 ... 158,2 159,4 ... ... . .. ... 
Bezirk Harnburg-Mitte 

" 
... 220,1 219,4 219,4 219,7 ... ... ... . .. 

Bezirk Altona " 
... 226,1 225,8 225,7 225,8 ... ... ... . .. 

Bezirk Eimsbüttel 
" 

... 226,8 226,6 226,6 226,8 ... ... ... . .. 
Bezirk Harnburg-Nord " 

... 273,6 273,4 273,3 273,3 ... ... ... . .. 
Bezirk Wandsbek " 

... 376,6 376,0 376,1 376,5 ... ... . .. 
Bezirk Bergedorf 

" 
... 94,8 94,6 94,6 94,6 . .. ... ... 

Bezirk Harburg 
" 

... 178,1 177,9 178,0 178,0 ... ... ... . .. 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 316 1 268 939 823 588 ... ... ... 
• Lebendgeborene') 

" 
1188 1 280 1 296 1 330 1 372 1 023 ... ... ... 

• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 
" 

1 793 1 766 1 751 1 567 1 675 1 833 ... ... ... 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 

" 
10 10 10 8 9 ... ... ... ... 

• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 - 486 - 455 - 237 - 303 - 810 ... ... 
• Eheschließungen je 1'ooo 6,0 6,1 9,4 7,2 6,1 ... ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 9,6 10,1 10,1 ... ... ... . .. 
• Gestorbene {ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 12,9 12,0 12,4 ... ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 3,3 - 1,8 - 2,2 ... ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 7,7 7,0 6,7 ... ... . .. . .. 

Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6 297 5 418 5 455 6 204 ... ... ... ... 
• Fortgezogene Personen 4 770 5 071 4 238 5 252 4 890 ... ... ... . .. 
• Wanderungsgewinn {+)I-verlust(-) + 459 + 1 226 + 1 180 + 203 + 1 314 ... ... ... ... 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 893 11 080 10 262 12 296 10119 ... ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 

" 1 301 1 410 1 283 1 343 1 261 ... ... . .. ... 
dar. angrenzende Kreise") 947 978 896 918 . 843 ... ... . .. ... 
Niedersachsen 

" 
739 863 793 846 778 ... . .. ... ... 

dar. angrenzende Landkreise") 
" 

321 337 315 292 297 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
977 1 151 989 1 091 1 259 ... ... . .. ... 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 
" 

2 212 2 873 2 353 2 175 2 906 ... ... ... ... 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 

" 
1 657 1 623 1 394 1 653 1 652 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Kreise") 
" 

1 271 1 228 1 053 1 291 1 252 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 
822 837 704 896 993 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise 11
) 

" 
422 436 327 465 563 ... ... . .. ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

981 1 006 956 920 1 033 ... ... ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
1 310 1 605 1 184 1 783 1 212 ... ... ... ... 

c) Wanderungsgewinn {+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein 

" 
- 356 - 213 - 111 - 310 - 391 ... . .. ... ... 

dar. angrenzende Kreise10
} " - 324 - 250 - 157 - 373 - 409 ... ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

- 83 + 26 + 89 - 50 - 215 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise") " 

- 101 - 99 - 12 - 173 - 266 ... ... ... ... 
Umland insgesamt") " 

- 425 - 349 - 169 + 171 - 675 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" - 4 + 145 + 33 + 392 + 226 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
+ 902 + 1268 + 1 169 + 1 694 ... ... ... ... 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 + 725 - 34 + 1 011 ... ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 + 5,4 - 0,3 + 7,5 ... ... . .. . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 14

) Anzahl 12199 12153 12 771 12 542 11 492 11 693 12 372 11 756 ... 
Betten") 

djo 
14 277 14 249 14 249 14 249 14 249 14 237 14 237 14 237 ... 

Bettenausnutzung 86,6 86,4 86,0 86,6 83,7 86,1 83,5 85,5 ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 452 669 440 166 464 173 431 734 473 192 683 768 511 644 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. "­
') Bewölkungsgrade: 0 bisS (O=wolkenlos, 8 =ganz bedeckt). - 5

) Volkszählung 1987. - 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.­

')nach dem Ereignisort- ')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10
) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­

burg.- 11
) Landkreise Harburg und Stade.- 12

} die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13
) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 

Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde 
für Inneres. - ") Bestand am Monatsende. ' 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Besucher der Lesesäle 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 
Lesesaalbesucher und Entleiher 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 
davon Hamburger Kunsthalle 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 
Museum für Harnburgische Geschichte 
Museum für Kunst und Gewerbe 
Planetarium · 
Bischofsburg 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
* Arbeitslose insgesamt 
* davon Männer 

Frauen 
Arbeitslosenquote 
Kurzarbeiter 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 
dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 

Offene Stellen 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
* Kuhmilch 
* dar. an Molkereien geliefert 
* Milchleistung je Kuh und Tag 

Schlachtungen von lnlandtieren2
) 

* Rinder (ohne Kälber) 
*Kälber 
*Schweine 
* Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen3

) 

* dar. Rinder (ohne Kälber) 
* Kälber 
* Schweine 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
* Beschäftigte 
* dar. Arbeiter') 
* Geleistete Arbeiterstunden') 
* Bruttolohnsumme 
* Bruttogehaltssumme 
* Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

dar. Auslandsumsatz 
* Kohleverbrauch 101 
* Gasverbrauch ' 01 
* Stromverbrauch101 

* Heizölverbrauch101 
* davon leichtes Heizöl101 
* schweres Heizöl' 01 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit 1---_JL_ __ --4----,-----.---+---.-----,----..------I 

Anzahl 

Anzahl 

o)o 
Anzahl 

I 
% 
kg 

1000 St 

Anzahl 

1Cl00 
Mio. DM 

tooo"tsK'l 
1000 m3 

Mio. kWh 
1000 t 

Monatsdurchschnitt 

768 353 

73 280 
30 880 

4 943 

2 788 
1 598 

77 900 
15 213 

7 241 
7 473 

2 771 
16 296 
16 831 
10 448 

1 626 

99 216 
57 754 
41 462 

13,9 
6 384 

113 306 
6 545 

4 822 

1 062 
93,6 
12,7 

5,2 
2,7 

18,7 
3 402 
1 489 

353 
1 546 

136 247 
72 931 

9 827 
247 
345 

5 745 
739 

6 
81 602 

1 074 
54 

8 
46 

738 530 

75 320 
30 418 

5 353 

2 184 
1 332 

83 342 
15 974 

7 433 
9 071 

3 367 
16 536 
18 565 
10 611 

1 784 

95 719 
55 996 
39 723 

13,4 
5 834 

105 444 
7 333 

4 803 

960 
93,1 
12,1 

3,8 
2,2 

16,2 
2 754 
1111 

297 
1 344 

.134334 
71 157 

9 693 
250 
.357 

5 531 
799 

5 
90 093 

1 117 
55 

6 
49 

Mai 

721 036 

84 490 
31 779 

5 394 

2 240 
1 546 

102 492 
28 969 

7 195 
5 594 

5 901 
14 484 
27 198 

9 788 
3 363 

97190 
56 866 
40 324 

13,6 
7 914 

113 341 
7 220 

4 986 

1175 
97,2 
14,1 

4,7 
2,7 

15,9 
2 992 
1 334 

353 
1 305 

133 562 
70 386 

9 382 
262 
358 

5 182 
732 

5 
107 418 

1 098 
63 

9 
54 

Juni 

733 965 

73 467 
33 627 

4 938 

1 894 
1 378 

78 181 
10 591 

7 618 
6 710 

4 988 
17 843 
16172 
11 152 
3107 

96 068 
55 939 
40129 

13,5 
3 476 

112 951 
7 541 

5 340 

1 067 
96.4 
13,3 

3,3 
2,7 

16,3 
2 694 

975 
370 

1 349 

Juli 

540 240 

67 739 
27 838 

5 052 

2 224 
1 005 

72 851 
15 966 

8 843 
7 374 

880 
16 565 
10 748 
11 182 

1 293 

97 337 
56 379 
40 958 

13,6 
2 539 

114 410 
7 752 

5 342 

999 
94,9 
12,8 

2.4 
2,8 

15,3 
2 420 

749 
398 

1 273 

1 33 495 r 133 734 
70 501 r 70 888 

9 733 r 8 449 
249 r 245 
389 350 

5 758 r 5 326 
856 r 666 

5 5 
82 101 r 81 101 

1 106 r 1 106 
52 r 52 

5 r 5 
47 r 47 

April 

641 469 

86 455 
35 530 

5 722 

2 455 
1 510 

102 074 
13 250 

11 573 
6 542 

4 584 
16 428 
36 665 
10 941 

2 091 

84 715 
49 828 
34 887 

11,9 
5 742 

102 219 
7 193 

5 587 

1 058 
96.4 
14,1 

2,5 
1,1 

17,2 
2 318 

739 
153 

1 424 

132 526 
69 668 

9 565 
237 
350 

6 454 
836 

6 
91 888 

1 117 
62 

7 
55 

Mai 

541 417 

91 142 
32 793 

5 150 

2 664 
1 428 

79 934 
13 728 

9 546 
3 664 

4 390 
16 405 
17 671 
12 330 
2 200 

82 479 
48 491 
33 988 

11,6 
3 047 

101 141 
7 009 

5 722 

1192 
97,6 
15,4 

2,9 
1,7 

17,9 
2 578 

865 
236 

1 476 

132 712 
69 709 

9 250 
273 
371 

6 545 
839 

6 
91 888 

1 117 
62 

7 
55 

Juni 

593101 

84 382 
36 236 

5 013 

1 688 
1 475 

17 155 

8150 
4 707 

3 427 

8 665 
10 301 

3 059 

81 390 
47 539 
33 851 

11.4 
2 083 

101170 
6 927 

5 922 

1 106 
97,6 
14,7 

3,0 
1.4 

17,3 
2 492 

880 
190 

1 420 

133104 
70 128 

9 916 
256 
400 

6 698 
903 

7 
95 737 
1129 

44 
6 

38 

Juli 

552 709 

78 597 
30 398 

5 080 

2 320 
1 570 

11 496 

6 687 
4 611 

1 045 

8 011 
12 851 

2 361 

83 037 
47 877 
35 160 

11,6 
1 314 

102 606 
7 084 

6 246 

1 007 
96.4 
14,1 

3,3 
1.4 

16,7 
2 535 

973 
200 

1 360 

133 957 
70 853 

9 280 
247 
350 

6 014 
814 

7 
95 737 

1 129 
42 

4 
38 

')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen.- 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 3

) ein­
schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Be­
schäftigten. - 5 ) einschl. Bergbau. - 6

) einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7
) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. -')ohne Umsatzsteuer; 

einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braun­
kohlenbrikett- 10) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Juli-Spalten der Jahre 
1 988 und 1 989 bez(ehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des vorangegangenen Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal. Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mai Juni Juli April Mai Juni Juli 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 005 2 839 2 623 2 953 2 758 2 963 3 038 3 271 3 057 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 
" 

1 365 1 222 1 234 1 271 1 306 1 361 1 473 1 578 1 502 
Investitionsgütergewerbe 

" 
923 958 824 998 832 920 894 1 049 940 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

118 130 126 137 115 144 129 143 126 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe 

" 
599 529 440 546 505 538 541 500 489 

Bauhauptgewerbe2
) 

* Beschäftigte Anzahl 21 526 20 370 20 470 20 518 20 670 19 816 19 995 20148 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
16 509 15 582 15 599 15 639 15 865 15 212 15 320 15 502 ... 

* Geleistete Arbeitsstunden 2138 2 072 2187 2 395 2 110 2 024 2 096 2 335 ... 
* davon für Wohnungsbau " 

433 423 453 553 435 369 399 456 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 920 916 955 975 889 941 973 1 074 ... 

* öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 779 867 786 714 724 805 ... 
* Bruttolohnsumme') Mio. DM 53 53 53 56 56 48 56 56 ... 
* Bruttogehaltsumme') 18 19 18 18 19 17 18 18 ... 
* Baugewerblicher Umsatz') " 

244 244 234 267 266 224 228 276 ... 
davon im Wohnungsbau " 

45 46 50 50 68 28 30 34 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 

" 
107 110 101 117 102 115 116 139 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau 
" 

92 88 84 101 96 80 82 20 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 8 917 8 918 8 945 8 559 8 533 8 533 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 270 7122 7 058 7 047 7115 6 739 6 752 6 753 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 053 1 032 1 021 1 068 985 949 963 1 016 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 23 24 24 21 24 24 ... 
Bruttogehaltsumme') " 

8 8 8 8 8 7 8 4 ... 
Ausbaugewerblicher Umsatz') " 

82 88 76 86 81 76 81 87 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 72 26 35 65 50 217 181 
* Stromverbrauch 971 985 882 854 840 989 890 873 884 
* Gasverbrauch') 1 801 1 717 1 137 813 679 1 903 1 102 1 186 1 136 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976"'100 78,1 83,1 85,0 85,8 80,5 87,1 80,7 83,6 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 
" 

80,1 96,6 101,9 98,7 100,2 99,2 91,6 92,3 ... 
Investitionsgütergewerbe 

" 
88,1 89,1 84,6 93,0 82,9 93,9 88,2 93,5 ... 

Verbrauchsgütergewerbe " 
72,2 78,2 78,9 83,0 70,7 93,9 81,0 82,1 ... 

Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe " 
72,4 66,1 70,0 65,5 . 58,3 69,0 60,1 58,1 ... 

Bauhauptgewerbe " 
75,4 74,0 81,7 84,5 74,9 77,5 80,3 81,2 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 99 113 134 93 178 118 105 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m' 
79 94 95 103 134 86 169 110 103 

* Rauminhalt 81 99 75 133 90 149 143 131 77 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 23,8 61,7 29,8 47,7 44,0 45,5 22,4 
* Wohnfläche 1000 m2 15,0 17,2 13,2 23,7 15,8 26,3 24,6 19,7 12,9 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 11 5 17 15 14 12 12 
* Rauminhalt 1000 m' 183 189 92 57 69 200 149 243 112 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 14,7 56,3 15,4 31,5 41,7 82,3 29,4 
* Nutzfläche 1000 m2 31,7 34,2 13,6 8,3 20,1 34,9 28,0 36,6 23,6 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 136 284 144 388 249 208 121 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 54 49 36 29 89 83 99 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 3 7 6 5 4 11 7 
Rauminhalt 1000 m' 159 132 129 126 22 187 45 434 124 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 178 255 223 34 156 223 173 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 209 209 209 210 210 210 210 

Wohnungen " 
793 796 794 794 795 796 796 797 797 

')ohne Umsatzsteuer.- 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh.;, 3 600 Giga Joule.-') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des La~des Harnburg 2

) 
3

) _ 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

nach Europa 
dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa . 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 

Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt . 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit I-----_JL-__ ---4------r-----r---+---.,-----.----.-----1 

1980 ~ 100 

Monatsdurchschnitt 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

120,2 
119,4 
120,4 

. 121,5 

124,3 
123,3 

Mai 

120,0 
119,2 
120,1 
121,2 

123,9 
122,8 

Juni Juli 

Anzahl 73 692 64 929 65 387 67 640 65 944 
1000DM 11560,1 10175,6 10257,7 10658,210340,5 

Mio. DM 

1986 ~ 100 

1986 ~ 100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

92,2 r 
88,9 r 
95,2 r 

103,8 
102,4 

102,2 
98,9 

103,1 

142,3 r 
46,5 r 

r 262,0 r 
89,3 r 

903 
105 
798 

9 
110 
680 

93 
587 

636 
452 

3 632 
2 081 
1 528 
1 551 

94,9 
89,3 
99,9 

107,0 
104,4 

111,8 
111,3 
111 ,4 

151,7 
48,9 

288,0 
97,4 

1 180 s 1 140 
4 717 p 4 895 
3 087 p 3 277 

934 p 933 
1 631 p 1 618 
1 133 p 1100 

120 946 1 35 1 36 
1 195 1 337 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

382 
405 

7 640 
477 576 
2 970,9 
1 337,8 

27 489 
19 248 

721 
57 

664 
12 
95 

558 
76 

481 

492 
351 

4 237 
2 749 
2135 
1 487 

1 947 
1 503 
1189 

444 

89,6 
86,1 
92,7 

99,3 
88,4 

118,1 
117,8 
117,6 

170 
52 

320 
100 

s 1 190 
p 4 982 
p 3 340 
p 959 
p 1 642 
p 1 101 

133 339 
1 341 

407 
394 

7 954 
511 703 
2 492,5 
1 205,8 

26 417 
18 932 

1 234 
168 

1 066 
12 

160 
894 
127 
767 

877 
607 

3 376 
1 887 
1 397 
1 489 

3 625 
2 646 
1 923 

979 

94,9 
87,7 

101,2 

97,0 r 
89,9 

119,1 
125,9 
114,7 

176 
59 

340 
112 

1100 
132 
968 

11 
169 
787 
113 
674 

732 
525 

4 297 
2 236 
1 641 
2 061 

3 074 
2113 
1 530 

961 

86,2 
80,9 
90,9 

94,7 
104,6 

106,5 
98,2 

108,9 

175 
71 

321 
125 

s 1 270 s 1 250 
p 5 027 p 5 303 
p 3_295 p 3 744 
p 986 p 940 
p 1 732 p 1 559 
p 1 161 p 1 045 

142 116 137 761 
1 388 1 333 

473 
438 

7 992 
545 069 

2 629 
1 246 

26 258 
18 462 

396 
394 

8 038 
506 752 

2 887 
1 207 

24 099 
16 458 

April 

862 
75 

787 
5 

96 
686 

94 
592 

572 
390 

102,9 
99,3 

106,1 

109,3 
90,9 

118,3 
126,1 
117,4 

168 
54 

320 
110 

s 1 060 
p 4 603 
p 2 809 
p 955 
p 1 794 
p 1 139 

133 878 
1 344 

Mal 

124,2 
123,2 
124,4 
125,5 

128,2 
127,0 

102,9 
98,6 

106,8 

101,9 
87,3 

119,8 
119,4 
121,4 

176 
56 

340 
112 

Juni 

103,9 
99,7 

107,6 

99,2 
86,9 

119,4 
130,3 
116,0 

183 
63 

337 
117 

Juli 

s 1 080 s 1 1 00 s 1 060 
p 4 823 p 4 990 p 4 456 
p 3 003 p 3 160 p 2 786 
p 1 015 p 97 4 p 944 
p 1 820 p 1 830 p 1 670 
p 1 077 p 1 1 60 p 1 129 

137 814 136 337 149 095 
1418 1360 1444 

389 378 313 
339 329 309 

p 8 884 p 9 983 p 10 141 
p 520 272 p 537 118 p 554 232 
p 3157,2 p 2 863,8 p 2 983 
p 1 338,2 p 1 137,9 p 1 324 

28 058 26 963 26 835 
19 195 1 8 27 4 18 723 

p 9 860 
p 537 469 
p 2 976 
p 1 229 

1
) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2

) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7
) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- ')einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. - ') gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10
) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen 3

) 

• Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
··an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
· • Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 

· • Veranlagte Einkommensteuer') 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer') ') 
• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A '6 
• Grundsteuer B' ) 
• Gewerbeste~er nach Ertrag und Kapital") 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit 1---_j----J.-----.------,---+----,---r----,-----j 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1 119 

6 138 
5 609 

320 

927 
10 

1 206 

114471,0 117'778,4 
109926,7 112745,7 

17 565,9 18 447,6 
17154,9 18 392,5 

411,0 55,1 

10 408,6 1 0 271 ,2 
7 114,6 7 283,5 
3 294,0 2 987,7 

Mai 

6 509 
5 823 

322 

991 
9 

1 261 

114 368,2 
109 508,0 

17 134,9 
16 994,9 

140,0 

9 709,8 
7 143,4 
2 566,4 

Juni 

6'942 
6 362 

294 

1 043 
7 

1 306 

115 128,9 
110180,3 

17 760,3 
17 607,9 

152,4 

9 804,8 
7 286,9 
2 517,9 

Juli 

6 008 
5 393 

272 

941 
8 

1 235 

115 083,8 
110 195,9 

17 223,1 
17 056,4 

166,7 

9 886,0 
7 392,4 
2 493,6 

April 

7 668 
6 721 

578 

958 
8 

1 229 

118 278,3 
112 985,2 

18 575,2 
18 431,8 

143,4 

10 286,5 
7 196,9 
3 089,6 

Mai 

6 574 
5 899 

403 

1 008' 
6 

1 332 

118 378,1 
112 958,2 

18 656,6 
18 599,7 

56,9 

10160,9 
7 152,0 
3 008,9 

Juni 

7 150 p 
6 511 p 

365 p 

1 089 p 
6 p 

1 420 p 

Juli 

6 203 
5 675 

320 

967 
14 

1 253 

119 195,2 
113 729,2 

19 296,2 
19235,7 

60,5 

119121,9 
113 787,8 

19139,2 
19 088,1 

51,1 

10 183,6 
7 166,5 
3 017,1 

10 271,2 
7 187,0 
3 084,2 

81 952,2 
61 207,1 
20745,1 

84 026,9 82 663,3 82 615,2 83 086,8 84123,5 84140,7 84 249,4 84 377,4 
63 091,3 62 055,2 62 090,2 62 292,6 63 890,6 63 945,6 64 157,1 64 287,8 
20 935,6 20 608,1 20 525,0 20 794,2 20 232,9 20 195,1 20 092,3 20 089,6 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 
65,1 

110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1 603,2 
1 148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1 031,0 

720,9 
139,9 

61,7 
108,5 
723,4 
350,7 
372,6 

1 228,8 
87,5 

1 106,3 

68,4 
25,4 
15,5 

3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

69 569,7 
52 193,0 
44 639,3 

7 553,7 
17376,7 
10 302,9 

904,4 
914,1 

43 

210 
1,7 

26 476 

1 503,5 
808,7 
711,1 

10,7 
58,1 
28,9 

694,8 
333,8 
361,0 

1 265,7 
76,6 

1 155,7 

101,0 
61,5 
17,6 

3,1 

395,2 
0,3 

59,6 
335,1 

69 827,9 
52 457,0 
44 779,5 

7 677,5 
17 370,9 
10 291,1 

1 008,2 
1 013,9 

35 

202 
3,5 

27 916 

68 923,2 
51 614,6 
44 424,4 

7 190,2 
17 308,6 
10 271,8 

981,3 
1 039,3 

39 

188 
2,1 

27 147 

69 510,5 
52 426,8 
45 622,5 

6 804,3 
17 083,7 
10 151,7 

967,9 
1 125,1 

62 

110 
1,5 

24 638 

69 870,6 
52 855,3 
45 356,6 

7 498,7 
17 015,3 
10 084,1 

870,1 
938,5 

49 

165 
1,6 

23 717 

70 461,3 
53 493,4 
45 910,3 

7 583,1 
16 967,9 
10 039,6 

1 005,9 
1 053,3 

45 

120 
0,9 

25142 

70 242,0 
53 404,0 
46 301,0 

7 103,0 
16 838,0 

9 946,3 

1 098,0 
1 227,9 

49 

158 
1,8 

28 333 

2197,6 
1 511,8 

761,0 
388,5 

56,4 
305,9 -
685,9 
332,9 
352,9 

1 729,9 
933,5 
768,9 

8,4 -
198,9 

1 633,6 
835,2 
682,5 

7,5 
88,1 
72,1 -

798,4 

1 766,0 
939,4 
792,9 

45,3 
111,5 

2 286,2 
1 538,2 

817,3 
380,5 

67,1 
273,2 -
748,0 
345,0 
402,9 

1 823,5 
1 065,4 

796,1 
25,7 

272,9 

1 226,9 
84,0 

1 118,4 

49,7 
8,0 

14,4 
3,9 

29,6 
0,0 

12,4 
17,0 

42,7 
796,4 
411,7 
384,7 

1 266,7 
83,7 

1 152,7 

67,0 
13,5 
18,0 

3,8 

76,0 
0,0 

46,8 
29,0 

379,2 
419,2 

1 268,7 
99,7 

1 130,4 

51,2 
4,6 

20,9 
3,5 

39,1 
0,0 
1,4 

36,5 

10,2 
826,6 
388,8 
437,8 

1 522,1 
84,1 

1 390,4 

1 288,9 
92,0 

1 147,3 

100,9 49,4 
62,2 2,6 
13,9 21,5 

3,1 3,8 

397,4 40,2 
0,3 - 0,0 

66,9 9,6 
328,9 29,4 

29,3 
758,1 
339,6 
418,5 

1 340,2 
77,1 

1 220,8 

53,8 
10,0 
13,2 

3,0 

93,2 
0,0 

53,7 
38,1 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- 2) einschließlich Kombinationskraftwagen.- 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. -')einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben. - 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung.- ')vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.- 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Mal Juni Juli April Mai Juni Juli 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 021,7 2 199,4 2 014,1 2 258,6 2109,1 2 054,9 2 407,4 2 362,4 2 227,0 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 447,1 451,0 350,2 669,7 408,4 367,0 406,9 679,3 471,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 457,4 470,2 451,6 445,8 517,7 518,0 537,3 486,2 492,8 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 22,9 - - - 25,3 - -
• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 539,9 861,2 221,6 196,7 626,9 827,3 277,4 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 328,0 335,2 341,4 669,0 74,6 46,9 395,8 671,7 126,5 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 82,5 84,9 74,6 142,5 80,0 98,6 104,9 106,2 97,1 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 22,9 - - - 25,3 - -

• Steuereinnahmen der Gemeinde 227,7 235,9 457,5 202,0 85,2 40,2 472,5 219,9 100,0 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 107,7 113,4 289,2 17,0 29,0 36,5 278,3 29,4 38,1 
• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 

" 
91,6 93,1 108,2 172,4 9,2 1,1 125,7 179,7 6,8 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
693,5 731,9 996,6 1 080,5 306,0 236,1 1 098,7 1 066,4 376,6 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 861 ... . .. 
• dar. Facharbeiter " 

855 887 896 ... . .. 
• weibliche Arbeiter " 

584 604 603 ... 
• dar. Hilfsarbeiter " 

531 556 547 ... . .. 
Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
20,29 21,04 21,14 ... . .. 

• dar. Facharbeiter 
" 

21,08 21,87 21,96 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
14,75 15,30 15,33 ... . .. 

• dar. Hilfsarbeiter " 
13,39 14,04 13,87 ... . .. 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
5 359 5 563 5 581 ... . .. 

• weiblich 
" 

3 671 3 793 3 795 ... . .. 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 955 5132 5150 ... . .. 

• weiblich 
" 

3 427 3 558 3 547 ... . .. 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4 304 4 464 4 499 ... 

• weiblich 
" 

3 228 3 330 3 349 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23 294 20 949 25 212 23175 22 384 20 621 25 495 24 086 
dar. Straftaten wider das Leben " 

6 7 14 5 8 8 5 3 2 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 

144 148 105 165 162 132 112 137 148 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 

1 095 1102 941 1 045 1 240 1 011 1 082 1 250 1 271 

' 
Vermögens- und Fälschungsdelikte " 

2 559 3 036 2 647 2 894 2 521 3 075 2 368 2 709 2 245 
Diebstahl " 

15 724 15 641 14 218 17 878 15 940 14 460 14 035 17 496 16 748 
dar. unter erschwerenden Umständen " 

10 962 10 913 9 749 12 678 11 322 10 175 9 703 12 318 11 382 

Außerdem Verkehrsvergehen " 
785 838 867 813 813 853 864 927 903 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt " 
15 715 15 492 15 979 14 856 15 080 14 562 15 743 15 539 15 658 

dar. Feueralarme " 
708 669 723 581 544 607 794 810 690 

dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 
218 191 179 191 183 184 192 202 217 

Rettungswageneinsätze " 
13 780 13 640 14 016 13 061 13 199 12 957 13 723 13 536 13 483 

dar. für Krankenbeförderungen 
" 

1 785 1 675 1 619 916 1 646 1 239 1 190 1 222 1141 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
224 195 209 150 161 69 181 263 190 

1
) ohne EG-Anteil Zölle.- 2

) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1
) 

1989 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet 
zeit Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg Nledersachsen, elnschl. Harnburg 
Bremen Berlln (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar ... ... ... 1 594,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

... ... ... 1 286 
Gestorbene " " 

... ... ... 1 657 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " " 

... ... ... - 371 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

... ... ... 5 363 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " " 

... ... ... 4 252 
Wanderungsgewinn (+)I -vertust(-) 

" " 
... ... ... + 1111 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) " " 
... ... ... + 740 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
... ... ... 155,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

... ... ... 200 
Gestorbene " " 

... ... . .. 20 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
... ... ... + 180 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) ... ... ... 2 250 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgre'nze(n) ... ... ... 1179 
Wanderungsgewinn (+) I -vertust(-) ... ... . .. + 1 071 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) " " 
... ... ... + 1 251 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Juli 83037 501 071 1 972 504 97 337 
und zwar Männer " " 

47877 265 858 1 007 540 56 379 
Frauen " " 

35160 235 213 964 964 40 958 
Teilzeitkräfte " " 

7 084 52 070 215 538 7 752 
Ausländer " " 

12 422 39 235 215 424 16 280 

Arbeitslosenquote % 11,6 10,1 7,7 13,6 

Offene Stellen Anzahl 
" 

6 246 38 090 255 460 5 342 
Kurzarbeiter 1 314 9 048 32 624 2 539 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Mai 132 712 1 019 315 7 077 056 133 562 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 238 93 046 615 640 9 384 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

644 4130 28 543 620 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5) 
" " 

3 038 19 912 116 477 2 623 
Gesamtumsatz ) · " " 

6 545 26 044 133 516 5182 
darunter Auslandsumsatz 839 7 081 41 656 732 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Juni 20148 173 062 969 661 20 518 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 

" 
2 335 22 264 125 074 2 395 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 
" 

74 566 3249 74 
· Baugewerblicher Umsatz') " " 

276 2 049 11 364 267 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Mai 176 1 372 6 710 170 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 

56 178 1 295 52 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Mai 5 899 47 403 247 773 5 823 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.-März 8 759,1 23 708,1 124 325,1 7 857,4 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " " 
5 292,5 16 804,3 94 732,2 4 724,7 

Landessteuern " " 
229,7 1 061,4 6 014,6 226,1 

Gemeindesteuern " " 
483,0 1 872,9 10 996,4 450,7 

')Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3

) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 
4

) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.:_') nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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-

Jahresbeginn bis Berichtsmonat (elnschl.)2
) 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
chi.-Holsteln, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holsteln, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Nledersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
remen Berlin (West) - Bremen Berlln (West)- Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

11 973,5 61 263,7 ... ... . .. 1 594,6 11 972,7 61 250,9 ... ... . .. 

9 035 50 987 ... ... . .. 1 286 9 035 50 987 ... ... . .. 
11 035 54 810 ... ... . .. 1 657 11 035 54 810 ... . .. ... 
2 000 - 3 823 ... ... . .. - 371 - 2 000 - 3 823 ... . .. ... 

22 997 56 378 ... . .. ... 5 363 22 997 56 378 ... . .. ... 
19 457 27 193 ... ... . .. 4 252 '19 457 27 193 . .. ... . .. 

3 540 + 29185 ... ... ... + 1111 + 3 540 + 29185 ... . .. ... 
1 540 + 25 362 ... ... . .. + 740 + 1 540 + 25 362 ... ... . .. 

558,9 4 314,0 ... . .. 155,3 557,2 4 301,8 . .. ... . .. 
646 4 873 ... ... . .. 200 646 4 873 ... ... . .. 

91 630 ... ... ... 20 91 630 . .. ... . .. 
555 + 4 243 ... . .. ... + 180 + 555 + 4 243 . .. ... ... 

7 602 42 717 ... ... . .. 2 250 7 602 42 717 ... . .. . .. 
4 652 22 604 ... ... ... 1 179 4 652 22 604 ... ... . .. 
2 950 + 20113 ... ... ... + 1 071 + 2 950 + 20113 . .. ... ... 
3505 + 24 356 ... ... ... + 1 251 + 3 505 + 24 356 ... ... . .. 

561 058 2 199 266 85 196 538160 2 113 836 99 867 590 318 2 324 463 - 14,7 - 8,8 - 9,1 
301 805 1 135 860 50118 297 871 1 134 217 58 583 332 751 1 271 488 - 14,4 - 10,5 - 10,8 
259 253 1 063 406 35 078 240 289 979 620 41 284 257 567 1 052 975 - 15,0 - 6,7 - 7,0 

58 448 242 685 7144 54 473 224 624 7 214 57 679 240 098 - 1,0 - 5,6 - 6,4 
47 244 258 050 13 520 44 517 246 376 17 017 51 062 279 264 - 20,6 - 12,8 - 11,8 

11,3 8,5 11,9 10,8 8,2 14,0 11,9 9,0 X X X 

31 529 199 276 5 442 37 656 229 337 4 608 33 243 184 163 + 18,1 + 13,3 + 24,5 
24 218 159 360 4 696 34 990 146 472 8186 58 576 272 080 - 42,6 - 40,3 - 46,2 

1 009 400 7 001 024 132 946 1 016 061 7 060 846 133 998 1 008166 6 996145 - 0,8 + 0,8 + 0,9 
94 372 638 777 48 423 481 171 3 232173 48 754 484 613 3 262 683 - 0,7 - 0,7 - 0,9 

3 963 26 784 2 941 19 072 133 297 2 852 18 245 126 749 + 3,1 + 4,5 + 5,2 

18 054 110 655 14 371 97 558 592 429 13 221 88 602 548 496 + 8,7 + 10,1 + 8,0 
23 211 125 749 30 693 127 668 677119 26 338 114 693 623 347 + 16,5 + 11,3 + 8,6 

6 172 38 235 3 985 35 417 211 485 3 716 31 657 189 487 + 7,2 +" 11,9 + 11,6 

176128 994 630 19 886 167 134 941 487 20176 167 296 947 401 - 1,4 - 0,1 - 0,6 
21 860 120 745 11 990 107 484 609 319 11 754 101 409 580 654 + 2,0 + 6,0 + 4,9 

557 3196 403 2 917 17 152 384 2 705 16 016 + 4,9 + 7,8 + 7,1 
1 892 10167 1 306 9 009 50 982 1 234 7 987 45 317 + 5,8 + 12,8 + 12,5 

1 308 6 322 714 4 628 25 073 . 674 4 316 23190 + 6,0 + 7,2 + 8,1 
160 1 160 222 660 4 791 201 585 4 242 + 10,5 + 12,8 + 12,9 

49 973 266 599 30 217 235 685 1 247 370 27 906 227 970 1 205 547 + 8,3 + 3,4 + 3,5 

21 513,6 113 686,1 8 759,1 23 708,1 124 325,1 7 857,4 21 513,6 113 686,1 + 11,5 + 10,2 + 9,4 

15 072,2 86 543,5 5 292,5 16 804,3 94 732,2 4 724,7 15 072,2 86 543,5 + 12,0 + 11,5 + 9,5 
1 014,4 5 721,0 229,7 1 061,4 6 014,6 226,1 1 014,4 5 721,0 + 1,6 + 4,6 + 5,1 
1 971,5 10 592,9 483,0 1 872,9 10 996,4 450,7 1 971,5 10 592,9 + 7,2 - 5,0 + 3,8 

Jahres sind vorlaufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahnt-post- ')Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 88 1599951 12058203 1213719 936 355 620160 625 405 568 644 534 160 498 096 479 351 
2. Vj. 88 1595255 bQ46062 1206394 934 375 619 981 623 724 567 372 560 079 533 809 497 184 476 989 

darunter Ausländer % 3. Vj. 88 10,2 12,1 17,1 ... ... ... ... .. . 7,8 10,3 ... 
2. Vj. 88 9,9 11,8 16,8 15,2 6,5 23,9 ... 18,8 7,6 r 10,1 12,9 

Lebendgeborene Anzahl 3. Vj. 88 4 019 5 468 2 985 2 639 1 618 1 478 ... 1 086 1 378 1 205 1 257 
2. Vj. 88 3 893 5 261 2 854 2 443 1 421 1 438 ... 1 344 1 275 1 152 1153 

darunter Ausländer % 3. Vj. 88 16,6 24,5 18,4 15,4 14,5 31,4 ... 25,5 13,1 15,5 20,8 
2. Vj. 88 19,3 24,7 19,3 20,3 16,8 24,2 ... 27,1 12,7 15,5 22,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 10,0 10,5 9,8 11,2 10,3 9,4 ... ... 10,2 9,6 10,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 9,8 10,3 9,5 10,5 9,2 9,1 ... 9,6 9,6 9,4 

Gestorbene Anzahl 3. Vj. 88 4 837 7 075 3 154 2 451 1 928 1 707 ... 1 031 1 724 1 542 1 417 
2. Vj. 88 5 416 7 344 3 231 2 519 2 075 1 789 ... 1 451 1 753 1 654 1 492 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 12,0 13,6 10,3 10,4 12,3 10,8 ... ... 12,8 12,3 11,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 13,6 14,4 10,7 10,8 13,4 11,5 ... 10,4 13,2 13,5 12,5 

Geborenenc (+) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 88 - 818 - 1 607 - 169 + 188 - 310 - 229 ... + 55 - 346 - 337 - 160 
überschuß (-) 2. Vj. 88 - 1 523 - 2083 - 377 - 76 - 654 - 351 ... - 107 - 478 - 502 - 339 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 22 269 34 456 24 454 13 916 6 313 11 215 ... 9 217 5 802 7 041 11 719 
2. Vj. 88 15 937 26 909 18 956 11 442 3 749 9 580 ... 10121 5 234 6 380 7 919 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 55,2 66,4 79,9 59,0 40,4 71,1 ... 43,1 56,1 97,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 40,1 52,8 63,0 49,1 24,3 61,6 ... 72,5 39,3 52,0 66,6 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 16 755 20 708 37 479 11 442 5 359 9 941 ... 7 796 5105 5 792 9 511 
2. Vj. 88 14 203 14 564 22 301 9 316 3 967 8 459 ... 10121 4 258 5 078 6 660 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 41,5 39,9 122,5 48,5 34,3 63,1 ... 37,9 46,1 78,7' 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 35,7 28,6 74,1 40,0 25,7 54,4 ... 72,5 32,0 41,4 56,0 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 88 + 5 514 + 13 748 -13025 + 2 474 + 954 + 1 274 ... + 1 421 + 697 + 1 249 + 2 208 
gewinn(+) I-verlust(-) 2. Vj. 88 + 1 734 + 12 345 - 3 345 + 2126 - 218 + 1 121 ... - + 976 + 1 302 + 1 259 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 + 13,7 + 26,5 - 42,6 + 10,5 + 6,1 + 8,1 ... ... + 5,2 9,9 + 18,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 + 4,4 + 24,2 - 11,1 + 9,1 - 1,4 + 7,2 ... - + 7,3 10,6 + 10,6 

Bevölkerungszu- (+) I Anzahl 3. Vj. 88 + 4 696 +12141 -13194 + 2'662 + 644 + 1 045 ... + 1 476 + 351 + 912 + 2 048 
-abnahme (-) 2. Vj. 88 + 311 +10 262 - 3 722 + 2 050 - 872 + 770 ... - 107 + 498 + 800 + 920 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 + 11,6 + 23,4 - 43,1 + 11,3 + 4,1 + 6,6 ... + 2,6 + 7,3 + 16,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 + 0,8 + 20,1 - 12,4 + 8,8 - 5,6 + 5,0 ... - 0,8 + 3,7 + 6,5 + 7,7 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 32 078 53 228 24 282 19 626 13 246 8 644 ... 6 437 11 631 ... 9 410 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 88 34 209 50 967 23 742 17 797 10 350 8 545 ... 8 681 11 478 ... 8 245 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 79,5 102,6 79,4 83,1 84,7 54,8 ... 86,4 ... 77,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 86,0 99,9 78,9 76,4 67,0 55,0 ... 62,2 86,2 ... 69,3 

Arbeitsmarkf) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 86 837 98 208 52 665 55 991 35 874 31 932 r 32 273 13 438 32144 45 009 19 866 
3. Vj. 88 89 254 95 616 51 778 56 311 34 746 32 516 r 32 717 14 290 32 936 45 911 19 877 

und zwar Männer " 
4. Vj. 88 51 407 55 533 27 951 33 424 21 006 17 796 18 839 7 703 17 815 24 540 10 032 
3. Vj. 88 51 905 53 285 25 397 32 922 20 253 17 859 18 744 8 016 17 873 24 820 9 485 

Frauen " 
4. Vj. 88 35 430 42 675 24 714 22 567 14 868 14136 13 434 5 735 14 329 20 469 9 834 
3. Vj. 88 37 349 42 331 26 381 23 389 14 493 14 657 13 973 6 274 15 063 '21 091 10 392 

Teilzeitkräfte " 
4. Vj. 88 7141 6 070 6 526 3 959 2 417 3 669 2 279 1 013 3104 4 216 2 197 
3. Vj. 88 7 591 5 430 6 604 4 217 2 480 3 851 2 401 1171 3 240 4 270 2 243 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 88 11,6 11,0 5,7 14,9 16,3 6,2 13,4 5,0 14,6 13,9 8,4 
3. Vj. 88 12,0 10,7, 5,6 14,9 15,7 6,3 13,6 5,4 14,9 14,2 8,4 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 14 096 17 592 12 585 12 207 3 315 8 032 6 000 4 303 3 817 6 846 3 969 
Ausländer 3. Vj. 88 14 845 16 877 10 842 12 343 3 200 8150 6 029 4 602 3 765 6 837 3 892 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 88 4 570 8 794 8 191 2 984 868 5 063 2 039 4 679 1 777 5 227 2 256 
3. Vj. 88 5 319 13 030 9 983 3 457 1 047 5 659 2 338 5160 1 901 3 026 2 822 

Kurzarbeiter " 
4. Vj. 88 4 630 5 734 1 504 881 515 682 656 79 2 165 937 1 530 
3. Vj. 88 1 606 1 326 831 440 1 467 544 394 307 437 287 1 235 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich . 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorl 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 3) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 88 135 444 163 466 173 950 100 681 45 060 103 590 ... 124 355 67 305 75 216 87 365 
2. Vj. 88 133 556 161 634 172 841 101 132 44 702 102 021 ... 123 591 66154 75 134 84 511 

je 1000 3. Vj. 88 85 79 143 ioa 73 166 ... . .. 126 151 182 
Einwohner 2. Vj. 88 84 79 143 108 72. 164 ... 221 124 151 177 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 88 1 782 1 785 2'464 ·1 373 588• 1 408 ... 1 766 802 953 314 
-gehaltssumme 2. Vj. 88 1 828 1 822 2 465 1 410 556 1 576 ... 1 849 790 938 957 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 88 52 43 56 54 52 54 ... 56 49 50 14 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 55 45 57 56 50 62 ... 60 48 50 45 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 88 8 755 11 719 13 201 6 615 2 872 4 707 4 538 5 478 4 454 3 588 3 346 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 88 8 340 10 970 12 752 6 966 2 549 4 481 4 668 5 413 4 605 3 737 ... 
Gesamtumsatz') Mio. DM 3. Vj. 88 16 828 12 093 14 242 7 531 3 591 7 605 5115 6 396 5 038 3 955 3 681 

2. Vj. 88 16 265 11 331 13 793 7 951 3 093 7 041 5 428 6 350 4 878 4119 3 590 
darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 88 2 306 1 325 6 885 2 532 407 2 186 1 822 1 927 1 912 1 298 777 

2. Vj. 88 2 260 1 320 6 316 2 894 431 2145 2 022 2 019 1 846 1 476 907 

Gesamtumsatz') 1000 DM 
je Einwohner 3. Vj. 88 42 . 23 47 32 23 . 48 36 37 32 30 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 41 22 46 34 20 45 38 45 37 33 30 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 88 493 293 325 297 316 291 ... 204 297 209 167 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 488 281 320 315 277 277 206 296 220 170 

Bauhaupt-
gewerbe3

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 88 15 563 33 657 27 243 9 733 8 566 14 344 9 721 10 820 7 116 5 322 8 704 
2. Vj. 88 15 296 33 236 26 585 9 633 8 420 .14 413 ... 10 786 6 910 5 297 . .. 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 88 666 1190 1 018 112 257 527 411 436 273 217 320 
Umsatz') 2. Vj. 88 596 1 049 844 110 242 456 ... 379 221 167 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj. 88 534 333 558 902 873 792 326 034 51 142 492 476 215 120 133186 111 850 116 754 191 528 
von Gästen 2. Vj. 88 497 698 622 736 730 805 264 995 63 232 443 215 230 665 137 949 103 952 118 585 175 732 

Fremdenübernach-
" 

3. Vj. 88 1016168 1579723 18Ö7334 630 395 133 853 868 225 414 497 296 884 212 269 198 657 333 783 
Iungen von Gästen 2. Vj. 88 945 471 1774270 1517688 554 199 159 888 801 220 429 529 301 627 201 040 238 477 337 142 

darunter mit Wohnsitz 
" 

3. Vj. 88 368 858 404 811 905 670 301 242 16 513 509 138 175 718 93 448 54 781 59 422 103 170 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 88 307 917 351132 634 345 239 213 22 174 429 723 185 566 96 495 47 319 78 357 74 610 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 88 2 520 3 045 5 907 2 671 856 5 507 2 892 ... 1 576 1 582 2 762 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 2 377 3 478 5 046 2 380 1 034 5152 3 037 2 160 1 511 1 924 2 835 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 88 16 561 13 085 18 369 11 785 6 586 9 614 6 519 4 922 
fabrikneuer Pk":"5

) 2. Vj. 88 16 483 14 159 21 357 11 800 2 240 7 831 10166 5 592 5 221 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 88 304 129 428 252 103 300 191 167 75 105 107 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 88 364 152 432 251 102 353 211 187 81 110 115 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 88 754 248 1 398 1 067 660 1 902 1 334 557 835 887 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 88 915 298 1 437 1 077 661 2 269 1 490 1 343 608 884 969 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 88 273 132 190 121 71 89 82 86 69 56 61 
kommensteuer 2. Vj. 88 283 111 191 122 72 92 82 88 65 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 88 678 255 622 513 456 568 571 515 443 508 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 710 218 636 522 463 592 582 631 485 470 519 

1) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2) Arbeitsamtsbezirk. - 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') ohne Umsatzsteuer.- 5

) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im August 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Die Gestorbenen in Harnburg 1988 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer im 3.Vierteljahr 1988 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Mai 1989 
Index der Nettoproduktion im Mai 1989 

Bautätigkeit 

Ausbaugewerbe April 1989 
Ausbaugewerbe Mai 1989 
Hochbautätigkeit Mai 1989 
Ergebnisse der Volkszählung 19B7 Teil 2: Gebäude- und Wohnungszählung 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel April 1989 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg 1.Halbjahr 1988 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg 2.Halbjahr 1988 
Außenhandel der Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 1.Halbjahr 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Mai 1989 

Verkehr 

Straßenverkehrsunfälle April 1989 

Geld und Kredit 

Zahlungsschwierigkeiten in Harnburg 1. Vierteljahr 1989 
Zahlungsschwierigkeiten und gerichtliche Mahnverfahren in Harnburg 4.Vierteljahr u. 2.Halbjahr 1988 

Öffentliche Finanzen 

Öffentliche Ausgaben und Einnahmen Hamburgs 1986 bis 1988 
Ausgaben und Einnahmen der Hochschulen in Harnburg 1987 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke Mai 1989 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift .,Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die .,langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 1 0,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 1 05 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 1 06 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze- Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972 -
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 1974 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 197 4 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4175 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. OkJober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstati3tik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Hamburg 
Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 
Telefon: (040) 3681-719 bzw. 721 
Telefax: (040) 3681-700 
Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 
Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s = geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

= entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 
MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 

Impressum 
Nachdruck mit Quellenangabe gestattet. 
Verlag und Vertrieb: 
Statistisches Landesamt 
der Freien und Hansestadt Harnburg 
Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 
Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 
Telefax: (040) 3681-1700 
Btx: * 36 502 # 
Verantwortlich für den Inhalt: 
Dr. Erhard Hruschka 

Einzelpreis: DM 4,-; 
Jahresabonnement DM 40,-
Druck: Hermann Kampen, Harnburg 1 
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Das statistische 
Stichwort 

Einkommens- und 
Verbrauchsstichproben 
Vor mehr als 28 Jahren hat der Deutsche 
Bundestag das Gesetz über die Statistik 
der Wirtschaftsrechnungen privater Haus­
halte beschlossen, das in fünfjährigen Ab­
ständen Einkommens- und Verbrauchs­
stichproben (EVS) anordnet, die bei Haus­
halten aller Bevölkerungskreise repräsen­
tativ durchzuführen sind. 
Die EVS wurde zuletzt 1988 bei einer Aus­
wahl von etwa 0,25 Prozent der Haushalte 
aller Bevölkerungsschichten durchgeführt; 
das waren im Bundesgebiet über 50 000 
Haushalte. Davor gab es seit 1962, dem 
ersten Erhebungsjahr, insgesamt fünf wei­
tere Erhebungen. Die EVS sollen Anga- . 
ben über die Zusammensetzung sowie die 
wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse 
der Haushalte und ihre Einnahmen nach 
den unterschiedlichen Einkommensquel­
len darstellen. Die Ausgaben werden nach 
den AusgabeCjrten und nach dem Verwen­
dungszweck gegliedert. Außerdem berich­
ten die Haushalte über ihre Ausstattung 
mit hochwertigen langlebigen Gebrauchs­
gütern und über Vermögensformen, Ver­
mögensbestände und Schulden. Da die 
Art dieser Statistik an die erfaßten Haus­
halte wegen ihres Umfangs der erbetenen 
Angaben erhebliche Anforderungen stellt, 
hat der Gesetzgeber von vornherein allein 
auf das Prinzip der Freiwilligkeit der betei­
ligten Haushalte aufgebaut. Aus volkswirt­
schaftlicher Sicht sind zuverlässige Infor­
mationen über die Einkommenserzielung, 
-Verteilung und -verwendung in den ver­
schiedenen Gruppen der Bevölkerung für 
Politik, Verwaltung, Unternehmen und Wis­
senschaft sowie für Organisationen und 
Verbände unentbehrlich. Nur durch direk­
te Erhebungen bei den Haushalten lassen 
sich die Auswirkungen bestimmter Wirt­
schafts- oder sozialpolitischer Maßnahmen 
im voraus abschätzen oder nachträglich 
kontrollieren. Für Unternehmen ist neben 
der Verteilung der Haushaltsnettoeinkom­
men nach sozio-demographischen Grup­
pen nicht nur die Struktur der Ausgaben 
für den privaten Verbrauch von Interesse, 
sondern auch, welche langlebigen Ge­
brauchsgüter neu angeschafft worden oder 

· als Ersatzbeschaffung in die Haushalte ge­
kommen sind. Die Wissenschaft selbst 
kann durch die mögliche Verknüpfung von 
Sachaussagen mit sozio-ökonomischen 
Merkmalen vcin Haushalten und Personen 
Erkenntnisse gewinnen, für die keine an­
deren statistischen Instrumente zur Verfü­
gung stehen. 
Schließlich ermöglichen die Ergebnisse 
von EVS den Haushalten und den für sie 
tätigen Verbänden und Organisationen die 
Möglichkeit, Unterschiede der Verbrauchs­
und Sparentscheidungen zu erkennen. 

Asmus Rösler 
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Statistik aktuell 

21 186 Hamburger 
starben 1988 
Im Jahr 1988 starben 21186 Hamburger, 
davon 11 498 Frauen (über 54 Prozent) 
und 9688 Männer (knapp 46 Prozent). Bei 
den Frauen waren 48 Prozent der Todes­
fälle auf Krankheiten des Kreislaufsystems 
zurückzuführen, 23 Prozent auf bösartige 
Neubildungen, sechs Prozent auf Krank­
heiten der Atmungsorgane, fünf Prozent 
auf Verletzungen und Vergiftungen sowie 
vier Prozent auf Krankheiten der Verdau­
ungsorgane. Bei den Männern lagen die 
entsprechenden Werte bei 40 Prozent 
(Kreislaufsystem), 25 Prozent (bösartige 
Neubildungen}, sieben Prozent (Atmungs­
organe), sechs Prozent (Verletzungen und 
Vergiftungen) sowie fünf Prozent (Verdau­
ungsorgane). 
Je 100 000 Einwohner starben 1988 1357 
Frauen und 1297 Männer. Bei den Frauen 
lag die Mortalitätsrate wegen Erkrankun­
gen des Kreislaufsystems bei 656 (bei 
Männern 520), wegen bösartiger Neubil­
dungen bei 315 (331 }, für Krankheiten der 
Atmungsorgane bei 82 (95), Verletzungen 
und Vergiftungen bei 64 (78) sowie Krank­
heiten der Verdauungsorgane bei 56 (64). 

Jürgen Weißker 

Bauhauptgewerbe 
profitiert vom 
Gewerbebau 
ln den rund 1200 Betrieben des Bauhaupt­
gewerbes in Harnburg waren in den er­
sten sechs Monaten dieses Jahres durch­
schnittlich 19 900 Personen beschäftigt. 
Gegenüber der ersten Jahreshälfte 1988 
errechnet sich ein Minus von 1 ,4 Prozent. 
Trotzdem stieg - nicht zuletzt aufgrund 
des milden Winters - die Zahl der auf 
Baustellen geleisteten Arbeitsstunden um 
zwei Prozent auf 12,0 Millionen Einheiten. 
Während die Zahl der Arbeitsstunden im 
Wohnungsbau um zwei Prozent sank, stie­
gen sie im Gewerbebau und auch im öf­
fentlichen Bau um vier beziehungsweise 
ein Prozent. 
Eine ähnliche Entwicklung ist beim im er­
sten Halbjahr 1989 abgerechneten bauge­
werblichen Umsatz (1 ,3 Milliarden DM) zu 
beobachten. ln der Gesamtheit der bau­
hauptgewerblichen Tätigkeit gab es eine 
Umsatzsteigerung um sechs Prozent- der 
Wohnungsbau aber hatte mit einem Rück­
gang um 17 Prozent eine erhebliche Ein­
buße, während der Gewerbebau einen Zu­
wachs von 15 Prozent und der öffentliche 
Bau ein Mehr von sechs Prozent registrier­
ten. 
Die insgesamt positiven Tendenzen im 
hamburgischen Bauhauptgewerbe dürften 
anhalten, da die Firmen in der ersten Jah­
reshälfte 1989 einen uri116 Prozent höhe­
ren Wert an Auftragseingängen verbuchen 
konnten. Hervorzuheben sind besonders 

die Zunahme (plus ein Viertel) der Auf­
träge im Tiefbau, aber auch das um ein 
Zehntel angestiegene Auftragsvolumen im 
Hochbau. Rüdiger Lenthe 

Gasverbrauch 
zurückgegangen 
Die Hamburger Gaswerke GmbH lieferte 
im Jahr 1988 an ihre Kunden im Stadt­
gebiet Erdgas .mit einem Heizwert von 
14,5 Millionen Megawattstunden. Gegen­
über 1987 errechnet sich hieraus ein Rück­
gang um nahezu fünf Prozent. Ähnlich 
verlief die Entwicklung im Versorgungsge­
biet außerhalb der Hansestadt: ln die be­
nachbarten Bundesländer Schleswig-Hol­
stein und Niedersachsen wurden im ver­
gangenen Jahr zusammen 6,1 Millionen 
Megawattstunden Gas geliefert, nachdem 
es im Jahr zuvor noch 6,4 Millionen Mega­
wattstunden waren. 
Der gesunkene Absatz an Gas in der 
Hansestadt ist vor allem auf den Minder­
bedarf der Privathaushalte zurückzufüh­
ren: Mit 5,6 Millionen Megawattstunden 
haben sie neun Prozent weniger Gas ver­
braucht als im Jahr zuvor. Rückläufig wa­
ren auch die Gaslieferungen an den Han­
del und das Kleingewerbe; mit 2,2 Millio- · 
nen Megawattstunden blieb diese Gruppe 
um drei Prozent unter dem Vorjahreser­
gebnis. Besonders ausgeprägt war der 
Minderverbrauch bei den öffentlichen Ein­
richtungen: mit nur 1,7 Millionen Mega­
wattstunden blieb die Gasabnahme um 
14 Prozent unter dem Ergebnis von 1987. 
Ein Anstieg des Gasbedarfs auf 4,2 Millio­
nen Megawattstunden (plus drei Prozent) 
war dagegen in der Industrie festzustel­
len. Auch im Bereich der öffentlichen Elek­
trizitätsversorgung nahm der Gasbezug um 
ein Drittel zu und erreichte 1988 ein Volu­
men von 0,8 Millionen Megawattstunden. 

Rüdiger Lenthe 

Anteil der Diesel-Pkw 
rückläufig 
Die gegenwärtige gute wirtschaftliche Lage 
spiegelt sich auch auf dem Markt für Kraft­
fahrzeuge wider. Speziell bei den Perso­
nen- und Kombinationskraftwagen, die den 
größten Teil des Fahrzeugbestands aus­
machen und deren Markt besonders sen­
sibel auf Konjunktureinflüsse reagiert, ist 
eine deutliche Steigerung der Zahl der Neu­
zulassungen in den ersten sechs Monaten 
dieses Jahres registriert worden. Mit rund 
34 300 Fahrzeugen wurden gut sieben Pro­
zent mehr als im Vorjahr erstmalig zum 
Verkehr angemeldet. Darunter waren fast 
92 Prozent Wagen mit einem Ottomotor 
als Antrieb; nur 8,3 Prozent hatten einen 
Dieselmotor. Bemerkenswert ist, daß damit 
der Anteil des Diesels, der im Vorjahr noch 
12 Prozent betragen hatte, um ein Drittel 
abgesunken ist. Hier spielt der Wegfall der 
befrist~ten Steuerbefreiung für Dieselfahr­
zeuge ab Januar 1989 sicher ebenso eine 
Rolle wie die Diskussion über den Schad­
stoffausstoß dieser Fahrzeuge. 

Erich Walter 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Veränderung der Zahl der Wohnungen in den Hamburger Stadtteilen 
zwischen dem 25. Ol<tober 1968 und dem 25. Mai 1987 

Veränderung in Prozent 

CJ unter -18,1 

0 -18,1 bis unter 0 

[TI 0 bis unter +18, 1 

• + 18,1 bis unter +36,2 

+ 36,2 bis unter +54,3 

• + 54,3 und mehr 

Hamburger Durchschnitt: +18, 1 

I J .l ' ,_,.. 
E""'3 ...--..... I 

Im Zeitraum von 1968 bis 1987 hat in Harnburg die Zahl der Wohnungen um mehr als 121 000 oder 18,1 Prozent 
auf 791 455 zugenommen. Der Wohnungsbestand wuchs absolut am stärksten in den Stadtteilen Billstedt 
(11 970), Rahlstedt (9380), Steilshoop (741 0) und Bergedorf (5325). Die absolut höchsten Wohnungsverluste 
wurden für die Stadtteile Harburg (694), Altenwerder (588), Dulsberg (468) und Veddel (411) festgestellt. 
Die in der Karte dargestellte Entwicklung zeigt, daß tendenziell der relative Wohnungszuwachs mit zunehmen­
der Entfernung zum Stadtzentrum steigt. Aber auch in den meisten Stadtteilen des inneren Stadtbereichs hat der 
Wohnungsbestand-wenn auch nur schwach- zugenommen. 
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Ausstattung der privaten Haushalte 
mit langlebigen Gebrauchsgütern 

Kurzfassung 

Im Jahr 1988 verfügte nahezu jeder Ham­
burger Haushalt über Fernsehen und Te­
lefon. Ein-Personen-Haushalte waren mit 
den erfragten Gebrauchsgütern durchweg 
schlechter ausgestattet als solche mit 
mehreren Personen; fabrikneue Pkw's 
waren am häufigsten in Zwei-Personen­
Haushalten vorhanden. Während insbe­
sondere die Bügelmaschine und das 
Schwarz-Weiß-Fernsehgerät in den ver­
gangenen vier Jahren kaum noch ange~ 
schafft wurden, waren in letzter Zeit stür­
mische Anschaffungen bei neuartigen 

· Gebrauchsgütern (Videorecorder, CD­
Piayer und Mikrowellengerät) zu verzeich­
nen. ln der Aufgliederung nach den sozia­
len Merkmalen war der Pkw in Beamten­
und Angestelltenhaushalten am häufigsten 
anzutreffen, die Nichterwerbstätigen hat­
ten dagegen beim Farbfernseher die höch­
ste Ausstattungsquote. Der Umfang der 
Haushaltsausstattung ließ sich weitgehend 
auf die Höhe des Einkommens zurüc;kfüh­
ren, denn viel stärker als die Haushalts­
größe oder andere soziale Merkmale war 
offenbar das verfügbare Einkommen aus­
schlaggebend für die Kaufentscheidung. 
Im Ländervergleich hatten die Hamburger 
Haushalte im Jahr 1988 die wenigsten 
Waschmaschinen und den drittschlechte­
sten Platz in der Pkw-Ausstattung; im 
Rückblick auf die erste Erhebung dieser 
Art vor etwa 25 Jahren gab es in den 
Hamburger Haushalten die höchsten Zu­
wächse bei Fernsehgeräten und Wasch­
maschinen. 

1988: Fernsehen und Telefon 
nahezu in jedem Haushalt 

Im Jahr 1988 verfügte fast jeder Hambur­
ger Haushalt über mindestens einen Fern­
seher und ein Telefon. ln jeweils 95 von 
1 00 Haushalten waren diese Gebrauchs­
güter anzutreffen; ein Wert, der mit Ab­
stand von keinem anderen der 34 in der 
Stichprobe erfragten weiteren Ausstat­
tungsgegenstände erreicht wurde. An zwei­
ter Stelle kam dann der Fotoapparat, den 
79 von 100 Haushalten ihr eigen nannten, 
und fast gleichauf die Waschmaschine, die 
in drei Viertel aller Haushalte der Haus­
frau oder dem Hausmann den ,,Waschtag" 
erleichtert. Erst an vierter Stelle (mit 68 
von 1 00 Haushalten) konnte ein Kühl­
schrank gezählt werden. Bei diesem Ge­
rät ist allerdings der Umkehrschluß nicht 
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zulässig, daß die restlichen 32 Prozent 
der Haushalte über keine Kühlmöglichkeit 
verfügen würden: Fast ein Drittel der Haus­
halte hatte- unabhängig von der Ausstat­
tung mit einem Kühlschrank- angegeben, 
daß sie eine Kühl- und Gefrierkombinatioil 
besitzen; ein Gerät, das den Kühlschrank 
ersetzt und somit nahezu jedem Hambur­
ger Haushalt eine eigene Kühlmöglichkeit 
für seine Lebensmittel zur Verfügung steht. 

ln mehr als jedem zweiten Haushalt wa­
ren ein Fahrrad (63 von 1 00 Haushalten) 
und ein Personenkraftwagen (54 von 1 00 
Haushalten) vorhanden, und erst danach 
folgten in mehr als 40 Prozent der Haus­
halte die elektrische Nähmaschine, das 
Stereo-Rundfunkgerät und die gegebenen­
falls zusätzlich vorhandene Stereoanlage. 
Schlußlichter in der Haushaltsausstattung 
waren die Videokameras und die Krafträ-

Tabelle 1 Private Haushalte mit ausgewählten Gebrauchsgütern im Januar 1988 
nach Haushaltsgröße 

Von jeweils 100 Haushalten verfügten ••• 
über nebenstehendes Gebrauchsgut 

Gebrauchsgut Haus­
halte 
ins­

gesamt 

darunter mit ••• Personen 

I 2 I 3 I 4 

Kühlschrank 
Gefrierschrank, -truhe 
Kühl- und Gefrierkombination 
G~schirrspülmaschine 

Elektrisches Grillgerät 
Mikrowellengerät 
Elektrische Nähmaschine 
Bügelmaschine 
Waschmaschine 
Wäschetrockner 

- für Haushaltsführung -

68 
32 
31 
23 
27 

8 
45 
12 
75 
11 

75 
18 
20 

( 10) 
22 
I 

29 
(7) 
60 
(5) 

- für Bildung und Unterhaltung-

62 
40 

. 42 
25 
30 

(10) 
58 

( 17) 
87 

( 12) 

Fernsehgerät 95 91 98 
und zwar Farbfernsehgerät 88 82 94 

Schwarz-Weiß-Fernsehgerät 17 ( 16) ( 15) 
Videorecorder . 26 ( 13) 32 
Stereo-Rundfunkgerät 43 38 47 
Plattenspieler 34 31 36 
Tonbandgerät 1) 37 33 40 
Stereo-Anlage 42 31 4 7 

und zwar nur mit Plattenspieler 8 (7) (8) 
nur mit Kassettenteil 5 (4) (5) 
mit Plattenspieler und 
Kassettenteil 32 22 36 

CD-Player 6 I ( 8) 
Fotoapparat 79 66 88 

und zwar Pocket-Kamera 28 24 30 
Spiegelreflex-Kamera 28 16 34 
Kleinbildsucher-Kamera 33 25 42 
übrige Kameras 14 ( 13) 15 

Schmalfilmkamera 11 .(5) (16) 
Videokamera ( 2) I I 
Projektionsapparat 29 15 42 

und zwar für Dia 23 (12) 34 
für Schmalfilm 11 ( 5) ( 15) 

- für Verkehr- und Nachrichtenübermittlung-

Personenkraftwagen 
und zwar fabrikneu gekauft 

gebraucht gekauft 
Kraftrad 

und zwar Motorrad 
Kleinkraftrad 

Fahrrad 
Wohnwagen 
Motor-, Segelboot 
Telefon 

54 
25 
30 
(2) 

(')' 
63 
5 

( 3) 
95 

1 ) einschließlich Kassetten- und Radiorecorder. 

30 
14 
16 
I 
I 
I 

44 
I 
I 

94 

72 
37 
36 
I 
I 
I 

74 
(6) 
I 

97 

58 
45 
45 
41 

(30) 
( 16) 

58 
( 17) 

91 
( 18) 

67 
54 

(39) 
54 

(30) 
( 20) 
70 

( 13) 
96 

(28) 

98 98 
94 94 

(20) (26) 
46 (54) 

. 46 (50) 
36 (43) 
45 (43) 
58 59 
I I 
I I 

47 (48) 
( 11 ) I 

. 89 96 
33 (37) 
45 48 
38 (37) 
( 14) ( 15) 

(16) (22) 
I I 

42 (44) 
31 (33) 
( 17) ( 20) 

80 
33 
49 
I 
I 
I 

90 
(8) 
I 

96 

91 
(35) 

59 
I 
I 
I 

93 
I 
I 

98 
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Tabelle 2 Private Haushalte mit ausgewählten Gebrauchsgütern im Januar 1988 nach sozialer Stellung· 
der Bezugsperson und dem Haushaltsnettoeinkommen1) 

Von jeweils 100 Haushalten mit nachstehender/nachstehendem 

sozialer Stellung Haushaltsnettoeinkommen 
von ..• bis unter ••• DM im Monat 

Gebrauchsgut 
verfügten ... über nebenstehendes Gebrauchsgut 

Be- I Ange- ~I Ar-
Nicht- 1 200 - 1 800 - 2 500 - 4 000 -erwerbe-amter stellter beiter tätiger 1 800 2 500 4 000 5 000 

- für Haushaltsführung-

Kühlschrank 70 63 70 73 74 67 62 66 
Gefrierschrank, -truhe (36) 32 (40) 28 (23) 26 44 49 
Kühl- und Gefrierkombination ( 34) 36 ( 30) 28 ( 23) 35 40 (37) 
Geschirrspülmaschine (43) 32 (24) 12 I 13 33 53 
Elektrisches Grillgerät (34) 29 (29) 25 ( 23) 28 31 ( 31 ) 
Mikrowellengerät ( 11 ) ( 10) ( 10) (4) I ( 6) (9) (15) 
Elektrische Nähmaschine 55 47 41 46 (39) 41 58 63 
Bügelmaschine ( 11 ) ( 10) ( 12) ( 14) I (9) ( 18) ( 17) 
Waschmaschine 77 80 76 74 67 77 86 92 
Wäschetrockner ( 16) ( 13) ( 11 ) ( 7) I ( 6) 17 ( 20) 

- für Bildung und Unterhaltung-

Fernsehgerät 95 95 94 95 93 94 98 98 
und zwar Farbfernsehgerät 82 89 90 91 84 88 95 98 

Schwarz-Weiß-Fernsehgerät (30) 21 ( 1 5 ) ( 14) ( 16) ( 16) ( 16) (20) 
Videorecorder (34) 35 46 ( 11 ) ( 15) 27 38 (37) 
Stereo-Rundfunkgerät (57) 46 (45) 38 ( 33) 46 46 54 
Plattenspieler (45) 41 (40) 27 ( 29) 35 36 (47) 
Tonbandgerät 2) (43) 40 (49) 32 ( 34) 36 38 (46) 
Stereo-Anlage 48 51 44 32 (32) 43 53 53 

und zwar nur mit Plattenspieler I (7) I ( 9) I (9) ( 5) I 
nur mit Kassettenteil I ( 5) I I I ( 6) I I 
mit Plattenspieler und 
Kassettenteil (41 ) 42 (32) 23 ( 23) 31 41 (46) 

CD-Player I ( 9) I I I I (7) I 
Fotoapparat 91 88 84 68' 65 83 91 95 

und zwar Pocket-Kamera (34) 31 (30) 25 (23) 32 30 ( 31 ) 
Spiegelreflex-Kamera ~ 41 ) 38 (36) 17 ( 1 2) 29 42 (44) 
Kleinbildsucher-Kamera 41 ) 35 (29) 30 (26) 28 40 56 
übrige Kameras ( 18 ~ ( 1 5 ) ( 14) ( 13) ( 14) ( 15) ( 13) ( 14) 

Schmalfilm Kamera ( 16 14 ( 14) . ( 7) I ( 11 ) ( 17) ( 20) 
Videokamera I I I I I I I I 
Projektionsapparat (41 ) 37 (26) 24 ( 15) . 27 44 53 

und zwar für Dia (34) 29 ( 16) 21 ( 12) 21 35 (41 ) 
für Schmalfilm ( 14) 14 ( 13) ( 6) I ( 10) ( 16) (22) 

- für Verkehr und Nachrichtenübermittlung-

Personenkraftwagen 75 71 64 35 ( 26) 56 80 93 
und zwar·fabrikneu gekauft ( 34) 31 ( 25) 20 ( 13) 22 40 (44) 

gebraucht gekauft (43) 40 (40) 16 ( 13) 32 42 .. 53 
Kraftrad I I I I I / I I 

und zwar Motorrad I I I I I I I I 
Kleinkraftrad I I I I I I I I 

Fahrrad 86 79 74 44 46 67 76 86 
Wohnwagen I ( 6) I I I I ( 5) I 
Motor-, Segelboot I I I I I I I I 
Telefon 91 96 94 96 96 95 96 100 

1) Selbsteinschätzung der Haushalte.- 2) einschließlich Kassetten- und -Radiorecorder. 

der, die nur zwei von 100 Haushalten be­
saßen. Damit rangierten diese Gebrauchs­
güter noch etwas hinter den durchweg 
teureren Wasserfahrzeugen (Motor- ,und 
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Segelboot) und den Wohnwagen. Unter 
d~n Gebrauchsgütern, qie noch nicht_ein­
mal in jedem zehnten Haushalt iu finden 
waren, ist erwähnenswert, däß ein Mikro~· 

wellengerät etwas häufiger genannt Wt.Jr­
de als der CD-Piayer (das heißt Abspiel­
gerät für. Compact-D.iscs). . . 

.•: .. :. 
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Ein-Personen-Haushalte 
sind nur mit Kühlschränken 
besser ausgestattet 

Hervorzuheben ist, daß mehr Ein-Perso­
nen-Haushalte über Kühlschränke verfü­
gen als die Haushalte mit zwei und mehr 
Personen. Bei allen anderen Gebrauchs­
gütern liegen die Meßziffern der Ein-Per­
sonen-Haushalte mehr oder minder deut­
lich unter dem Durchschnitt sämtlicher 
Haushalte. Aber selbst bei diesem Aus­
stattungsmarkmal - der Kühlschrank ist in 
75 von 1 00 Ein-Personen-Haushalten an­
zutreffen (Durchschnitt 68)- ist die etwas 
höhere Meßzahl Ausdruck einer qualitativ 
schlechteren Ausstattung mit Kühl möglich­
keiten; denn die gegenüber dem Durch­
schnitt zahlenmäßig bessere Ausstattung 
mit Kühlschränken wird durch die geringe­
re Ausstattung mit Kühl- und Gefrierkom­
binationen in Ein-Personen-Haushalten 
mehr als ausgeglichen. 
Fast gleichauf mit der Durchschnittsaus­
stattung der Haushalte aller Größen wa­
ren in den Ein-Personen-Haushalten das 
Telefon, der Fernseher und weitere Gerä­
te der Unterhaltungselektronik anzutreffen, 
bei den meisten anderen Gebrauchsgü­
tern bewegte sich die Ausstattungshäufig­
keit jedoch um 10 bis 15 Punkte unter 
dem jeweiligen Durchschnittswert. 

Bestausstattung in Zwei­
Personen-Haushalten mit 
fabrikneuen Pkw's ... 

Zwei-Personen-Haushalte sind bei fast al­
len Gebrauchsgütern besser ausgestattet 
als der Durchschnitt der Haushalte und 
erreichen bei den fabrikneuen Pkw's, über 
die 37 von 100 Zwei-Personen-Haushal­
ten verfügten , den Höchstwert aller Haus­
halte. Der fabrikneu gekaufte Personen­
kraftwagen ist damit in dieser Haushalts­
größe um die Hälfte häufiger anzutreffen 
als im Durchschnittder Haushalte. Zugleich 
übersteigt nur bei diesem Haushaltstyp die 
Nennung der fabrikneu gekauften Pkw's 
die der gebraucht gekauften. 
Zu erwähnen ist ein zweiter Spitzenwert in 
der Ausstattung der Zwei-Personen-Haus­
halte, der sich im Haushaltsbudget aber 
mit erheblich geringeren Kosten als ein 
fabrikneu gekaufter Pkw auswirkt. ln ihrer 
Fotoausrüstung hatten 42 von 100 Zwei­
Personen-Haushalten eine Kleinbildsu­
cher-Kamera, eine Meßziffer, die für die­
ses Gebrauchsgut von keiner anderen 
Haushaltsgröße übertroffen wurde. 

... und in größeren Haus­
halten mit allen übrigen 
Gebrauchsgütern 

Auch bei der Erfassung der Gebrauchsgü­
ter im Jahr 1988 hat sich gezeigt, daß 
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Schaubild 1 ~usstattung privater Haushalte mit ausgewählten Gebrauchsgütern 
1m Januar 1988 nach Anschaffungsjahren 

Telefon 

Fotoapparat 

Waschmaschine 

Fahrrad 

Fernsehgerät 

Pkw fabrikneu gekauh 

Videorecorder 

Pkw gebraucht gekauh 

• 1987 

generell die Ausstattung der Haushalte mit 
langlebigen Gebrauchsgütern mit der Per­
sonenzahl im Haushalt zunimmt. So ha­
ben Fernseher und Telefon nicht nur mit je 
98 von je 100 Haushalten ihre Spitzen­
werte von allen Gebrauchsgütern in den 
größeren Haushalten, sondern Waschma­
schine, Fahrrad, Fotoapparat und der Pkw 
(in Vier-Personen-Haushalten) können in 
die Gruppe der Gebrauchsgüter aufschlie­
ßen, die in jeweils mehr als 90 von 100 
Haushalten mit mehr als zwei Personen 
vorhanden sind. Allerdings ist die hohe 
Meßziffer für die Pkw-Ausstattung auf Ge­
brauchtfahrzeuge zurückzuführen, die in 
den Vier-Personen-Haushalten (bei 59 von 
100 Haushalten) am häufigsten anzutref­
fen waren. 

ln den letzten Jahren kaum 
Anschaffung von Bügel­
maschinen, Schwarz-Weiß­
Fernsehgeräten und einigen 
anderen Gebrauchsgütern 

Bei der Befragung im Jahr 1988 erklärten 
nahezu 1 00 Prozent der jeweiligen Haus­
halte, die über die entsprechenden Ge­
brauchsgüter verfügten, daß sie ihre Bü­
gelmaschine, ihr Schwarz-Weiß-Fernseh­
gerät, ihre nur mit einem Plattenspieler 
oder nur mit einem Kassettenteil versehe­
ne Stereoanlage, ihre Schmalfilmkamera 
mit dem dazugehörigen Projektionsappa­
rat, aber auch ihren Projektionsapparat für 
Dias sowie ihren Wohnwagen vor mehr 
als vier Jahren gekauft hätten. Mit Aus­
nahme des Wohnwagens, der im Hinblick 
auf seine geringe Verbreitung im Rahmen 
dieser Stichprobe wohl mehr zufällig in 
den Anschaffungsjahren .vor 1984" ermit­
telt wurde, sind die übrigen Gebrauchsgü­
ter aus heutiger Sicht weitgehend als Ge­
räte anzusehen, deren Markt im Haushalts­
bereich gesättigt sein dürfte oder sich sogar 
im Schrumpfen befindet. Die entsprechen­
den Beispiele aus der Unterhaltungselek­
tronik (Schwarz-Weiß-Fernsehgeräte und 

~ 1986-1984 ~ 1983 und früher 

Stereoanlagen mit .unvollständiger Aus­
stattung") aber auch Gebrauchsgüter aus 
dem fotografischen Freizeitbereich (zum 
Beispiel Schmalfilmkameras und dazuge­
hörige Projektionsapparate) weisen in die­
se Richtung. Stereoanlagen ausschließ­
lich mit Plattenspieler sind vom heutigen 
Elektronikmarkt praktisch durch besser 
ausgestattete Anlagen ersetzt worden, und 
das Hobby .Schmalfilmen" wird erheblich 
von dem Videobereich verdrängt. 

Bei folgenden Geräten 
wurden zwischen 90 und 
50 Prozent vor 1984 
angeschafft: 

ln Prozent 
aller Haus­
halte mit 

entsprechen­
dem Ge­

brauchsgut 

1. elektrische Nähmaschine 89 
2. elektrisches Grillgerät 88 
3. Plattenspieler (Einzelgerät) 87 
4. Telefon 83 
5. Stereo-Rundfunkgerät 

(nicht Stereoanlage) 74 
6. Gefrierschrankl-Iruhe 7 4 
7. Kühlschrank 73 
8. Kleinbildsucher-Kamera 69 
9. Spiegelreflex-Kamera 68 

1 0. Pocket-Kamera 67 
11 . Waschmaschine 67 
12. Kühl- und Gefrier-

kombination 64 
13. Geschirrspülmaschine 62 
14. Tonbandgerät 

einschl. Kassetten- und 
Radiorecorder 61 

15. Stereoanlage mit Platten-
spieler und Kassettenteil 58 

16. Farbfernsehgerät 57 
17. Wäschetrockner 56 
18. Fahrrad 54 
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Tabelle 3 Private Haushalte mit ausgewählten Gebrauchsgütern im Januar 1988 nach Ländern 

Gebrauchegut 

Von jeweils 100 Haushalten verfügten 
über nebenstehendes Gebrauchsgut in 

SH HH NI HB NW HE RP BW BY SL BE Bund 

- für Haushaltsführung -

Kühlschrank 77 
Gefriergerät 74 

und zwar Gefrierschrank, -truhe 56 
Kühl-, Gefrierkombination 24 

Geschirrspülmaschine 31 
Elektrisches Grillgerät 26 
Mikrowellengerät 15 
Elektrische Nähmaschine 58 
Bügelmaschine 15 
Waschmaschine 85 
Wäschetrockner 18 

68 81 73 76 
60 73 65 70 
32 57 40 49 
31 21 30 26 
23 30 20 26 
27 27 23 26 
8 13 (9) 12 

45 53 52 48 
12 12 (10) 12 
75 86 80 87 
11 15 (10) 18 

78 
74 
56 
24 
32 
31 
15 
55 
15 
87 
19 

- für Bildung und Unterhaltung -

Fernsehgeräte 
und zwar Farbfernsehgerät 

Schwarz-Weiß-Fernsehgerät 
Videorecorder 
Stereo-Rundfunkgerät 
Plattenspieler 
Tonbandgerät 1 ) 
Stereo-Anlage 

und zwar nur mit Plattenspieler 
nur mit Kassettenteil 
mit Plattenspieler und 
Kassettente.il 

CD-Player 
Fotoapparat 

und zwar Pocket-Kamera 
Spiegelreflex-Kamera 
Kleinbildsucher-Kamera 
übrige Kameras 

Schmalfilmkamera 
Videokamera 
Projektionsapparat 

und zwar für Dia 
für Schmalfilm 

95 95 
87 88 
26 17 
24 26 
45 43 
32 34 
41 37 
45 42 

7 8 
5 5 

36 32 
7 6 

80 79 
32 28 
29 28 
31 33 
18 14 
1 2 11 
(1). (2) 
32 29 
26 23 
11 11 

96 91 96 
88 84 90 
23 22 16 
23 16 31 
44 45 42 
30 29 28 
43 35 33 
42 43 44 

8 (9) 8 
5 (8) 6 

32 33 33 
6 (3) 7 

78 77 74 
29 26 25 
24 23 26 
30 32 30 
19 20 16 

9 (9) 10 
· ( 2-) · I 2 
27 28 28 
21 23 . 23 
9 (9) 10 

96 
88 
23 
28 
41 
29 
41 
44 

7 
6 

34 
6 

80 
28 
31 

. 35 
17 
12 

2 
33 
27 
11 

82 82 
74 70 
59 56 
19 18 
31 33 
33 26 
14 12 
52 60 
13 16 
90 87 
23 17 

96 
87 
24 
27 
35 
25 
36 
43 

7 
5 

34 
5 

76 
29 
26 
30 
17 
10 
(2) 
28 
24 
9 

92 
82 
21 
21 
45 
29 
39 
40 

9 
7 

29 
6 

78 
27 
31 
29 
17 
11 

2 
35 
30 
10 

- für Verkehr und Nachrichtenübermittlung-

Personenkraftwagen 
und zwar fabrikneu gekauft 

gebraucht gekauft 
'geleast 2) 

Kraftrad 
und zwar Motorrad 

Kleinkraftrad 
Fahrrad 
Wohnwagen 
Motor-, Segelboot 
Telefon 

68 
33 
39 
(2) 
5 

(2) 
( 3) 
80 

3 
( 3) 
95 

54 
25 
30 
(2) 
(2) 
I 

(2) 
63 

5 
( 3) 
95 

68 
33 
39 
( 1 ) 
5. 
2 
3 

81 
3 

( 1 ) 
94 

53 
25 
28 
I 

<;) 
I 

81 
( 3) 
I 

95 

65 
34 
36 

2 
6 
2 
3 

66 
3 
1 

93 

74 
40 
39 

3 
9 
3 
6 

68 
3 

( 1 ) 
94 

. 74 
41 . 
39 
( 2.) 
8 
4 
5 

67 
3 

( 1 ) 
91 

. 73 
40 
39 ., 

'-

10 
4 
6 

74 
3 
1 

93 

81 80 60 
69 79 63 
54 62 26 
19 21 41 
30 29 25 
28 43 27 
11 11 11 
58 53 48 
17 (8) 14 
86 92 77 
16 28 7 

94 
87 
18 
23 
39 
24 
39 
40 

6 
5 

32 
5 

77 
27 
27 
30 
18 
10 

2 
30 
26 
9 

71 
39 
37 

2 
10. 

4 
6 

77 
2 
1 

93 

97 
88 
19 
25 
38 
22 
32 
48 
10 
(4) 

38 
(5) 
76 
27 
25 
27 
21 
10 
I 

27 
22 
9 

73 
46 
35 
I 

( 6) 
(3) 
( 3) 
60 
(4) 
I 

~·1 

92 
85 
19 
29 
47 
36 
39 
46 

8 
6 

35 
10 
80 
27 
35 
35 
15 
14 
(3) 
34 
27 
13 

49 
26 
26 
( 1 ) 
( 3) 
( 2) 
( 1 ) 
60 
( 1 ) 
'(2) 
94 

78 
70 
52 
23 
29 
27 
12 
53 
14 
86 
17 

95 
87 
19 
26 
42 
28 
37 
42 

8 
5 

33 
6 

77 
27 
28 
31 
17 
11 

2 
30 
25 
10 

68 
36 
37 

2 
7 
3 
5 

71 
3 
1 

93 

1) einschließlich Kassetten- und Radiorecorder.­
Unternehmen zur Verfügung gestellt. 

2) auch vom Arbeitgeber oder vom eigenen 

HH = Hamburg SH Schleswig-Holstein NI = Niedersachsen 
NW = Nordrhein-Westfalen HE = Hessen RP = Rheinland-Pfalz 
BY = Bayern SL = Saarland BE = Berlin(West) 
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HB = 
BW = 

Bund = 

Bremen 
Baden-Wlirttemberg. 
Bundesrepublik 
Deutschland 
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Schaubild 2 Ausstattung privater Haushalte mit Kraftfahrzeugen im Januar 1988 
nach Ländern 

Prozent 

80 

70 

60 
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0 
SH HH NI HB NW HE BW BY SL BE 

SH = Schleswig-Holstein 

HH = Hamburg 

NW = Nordrhein-Westfalen 

HE = Hessen 

BY = Bayern 

SL = Saarland 

NI = Niedersachsen 

HB = Bremen 

RP = Rheinland-Pfalz BE = Berlin (West) 

BW = Badim-Württemberg 

Ausstattung der Haushalte 
durch kontinuierliche 
Ergänzungen und 
"stürmische" Anschaffungen 
neuartiger Gebrauchsgüter 
geken nzei eh net 

Soweit im Rahmen dieser Stichprobe für 
Harnburg möglich, lassen sich für einige 
Gebrauchsgüter bemerkenswerte Unter­
schiede in den Anschaffungsjahren fest­
stellen. 
Waschmaschine, Farbfernsehgerät, Pkw, 
Fahrrad und Telefon sind durch ziemlich 
gleichbleibende Anschaffungsraten über 
die letzten Jahre hinweg gekennzeichnet. 
Abweichend davon. bewegen sich hier die 
gebrauchten Personenkraftwagen, von 
denen jeder vierte Haushalt, der über ein 
Gebrauchtfahrzeug verfügte, diesen erst 
im Jahr vor der Erhebung angeschafft hat­
te; aber auch die Vorjahre mit jeweils 19 
beziehungsweise 15 Prozent übertrafen 
das Niveau der sonstigen Anschaffungs­
quoten. Im Mittelfeld dagegen liegen die 
übrigen Gebrauchsgüter, deren jährliche 
Anschaffungsquote bei jeweils gleichmä­
ßig sieben bis zwölf Prozent liegt. Dage­
gen sind erwartungsgemäß Videorecorder 
und- im Rahmen dieser Stichprobe nicht 
mehr zuverlässig nachweisbar- CD-Piay­
er und Mikrowellengeräte die "Umsatzren­
ner" des Anschaffungsjahrs 1987. So wa­
ren fast zwei Drittel der CD-Piayer im Ja­
nuar 1988 noch kein Jahr alt, und in jeder 
zweiten Küche mit einem Mikrowellenge­
rät war dies Gerät erst im Jahr 1987 ange­
schafft worden. Auf hohem Niveau waren 
auch die Anschaffungsquoten für Videore-
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corder, von denen erst in den letzten zwei 
Jahren je ein Fünftel in den Haushalt Ein­
zug gehalten hat. 

75 Prozent aller Beamten­
haushalte hatten einen Pkw 

Nach der sozialen Stellung des Haushalts­
vorstands besaßen 75 von 100 Beamten­
haushalte einen Pkw, dicht gefolgt von 
Angestelltenhaushalten, von denen 71 
Prozent über ein Kraftfahrzeug verfügten. 
Mit deutlichem Abstand darunter lagen die 
Arbeiterhaushalte mit 64 Prozent. Erheb­
lich geringer war die Pkw-Ausstattung der 
Nichterwerbstätigen, von denen nur rund 
ein Drittel ein Kraftfahrzeug ihr eigen nen­
nen konnte. Zur Bewertung dieser Zahlen 
muß allerdings darauf hingewiesen wer­
den, daß die Haushalte der "Nichterwerbs-

- tätigen" in erster Linie Ein- und Zwei-Per­
sonen-Haushalte von Rentnern sind, die 
über ein relativ geringes Einkommen ver­
fügen und die auch aus anderen Gründen 
(Alter, Gesundheitszustand) von der An­
schaffung eines "rollenden Untersatzes" 
Abstand nehmen. Außerdem fehlen in die­
sen Hamburger Ergebnissen die Landwir­
te und SelbständigEm, die hach den Bun­
desergebnissen der Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 1988 einen noch 
höheren Ausstattungsgrad mit Pkw's ha­
ben. Insgesamt gesehen halten sich die 
Ausstattungsunterschiede zwischen Beam­
ten-, Angestellten- und Arbeiterhaushal­
ten in Grenzen. Sie bleiben deutlich hinter 
den Schwankungen zurüc~. die sich in der 
Aufgliederung nach dem Haushaltseinkom­
men ergeben. Als bemerkenswert sei hier 

nur erwähnt, daß sich in Arbeiterhaushal­
ten mehr Farbfernseher und Videorecor­
der als in Beamtenhaushalten befanden, 
umgekehrt aber mehr Beamtenhaushalte 
über ein Fahrrad verfügten. 

Haushalte von Nichterwerbs­
tätigen hatten die beste 
Ausstattung bei Farbfern­
s~hern und die schlechteste 
bei Geschirrspülern 

Entsprechend ihrer durchschnittlich gerin­
gen Haushaltsgröße, dem unterdurch­
schnittlichen Einkommen und der Tatsa­
che, als Nichterwerbstätiger grundsätzlich 
auf keinen Pkw für den Weg zur Arbeits­
stätte angewiesen zu sein, waren die 
Haushalte der Nichterwerbstätigen bei fast 
allen Gebrauchsgütern erheblich schlech­
ter als die übrigen sozialen Gruppen aus­
gestattet. Ausnahmen gab es nur für das 
Farbfernsehgerät, den Kühlschrank und 
das Telefon. Besonders groß war der Un­
terschied bei der Ausstattung mit Geschirr­
spülmaschinen, die in Arbeiterhaushalten 
doppelt so häufig und in Beamtenhaushal­
ten mehrals dreimal so häufig wie in Haus­
halten von Nichterwerbstätigen angetrof­
fen wurden. 

Haushaltsausstattung 
steigt mit dem Einkommen 

Wesentlich größere Unterschiede als nach 
der sozialen Stellung des Haushaltsvor­
stands ergeben sich erwartungsgemäß 
nach der Aufgliederung nach dem Haus­
haltsnettoeinkommen. Die hier untersuch­
ten Gebrauchsgüter sind nicht von der 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozia~ 

Tabelle 4 Private Haushalte 
mit ausgewählten Gebrauchs­
gütern seit 1962 in Harnburg 
und im Buhdesgebiet 

Gebrauchsgut 

Von 100 Haushalten 
verfügten , , • über 

nebenstehendes Gebrauchsgut 

HH 1 Bund 1) j HH I Bund 

- für Haushai tsführung -

G"chirreptilmaoohine 2) ~ 
8 I 

7 

I 

23 

I 

29 
Elektrisches Grillgerät ·)" 2 27 27 
Elektrische Nähmaschine 24 10 45 53 
Bügelmaschine (Heimbiigler (2) 1 12 14 
Waschmaschine, -automa t 27 34 75 86 

- für Bildung und Unterhaltung-

:r,ernsehgerät 

I 

42 

I 

37 

I 

95 

I 

95 
Plattenspieler 49 18 34 28 
Tonbandgerät 3) 11 5 37 37 
Fotoapparat 68 42 79 77 
Schmalfilmkamera 5 2 11 11 

- für Verkehr und Nachrichtenübermittlung -

Personenkraftwagen I 33 I 27 I 54 I 68 
Kraftrad 2 6 { 2) 7 
Telefon 51 14 95 93 

1) 1962 ohne Berlin.- 2) Erstfassung 1973.-
3) 1988: einschließlich Kassetten- und Radiorecorder. 

HH = Hamburg Bund = Bundesrepublik Deutschland 
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len Gruppe geprägt, sondern in erster Li­
nie davon abhängig, ob sie im Rahmen 
des monatlichen Haushaltsbudgets gekauft 
und bei Reparatur oder Modernisierungs­
bedarf wieder durch ein Folgegerät ersetzt 
werden können. Besonders augenfällig 
wird dieser Zusammenhang beim Perso­
nenkraftwagen, über den in der Einkom­
mensgruppe von 1200 bis 1800 DM pro 
Monat nur 26 von 1 00 Haushalten, in der 
hier nachgewiesenen höchsten Einkom­
mensgruppe 4000 bis unter 5000 DM pro 
Monat aber 93 von 100 Haushalten ver­
fügten. Selbst das Fahrrad war bei der 
untersten Einkommensgruppe·nur in knapp 
der Hälfte der Haushalte anzutreffen, da­
gegen waren in der obersten Gruppe 86 
von 1 00 Haushalten mit diesem alternati­
ven Fortbewegungsmittel ausgestattet. Ein 
gegenläufiger Ausstattungstrend konnte 
nur beim Kühlschrank registriert werden, 
den 7 4 von 1 00 Haushalten in der unter­
sten Einkommensschicht und damit deut­
lich mehr als alle übrigen Einkommens­
gruppen besaßen. Hier gilt allerdings das 
schon oben Gesagte, daß dieses Mehr 
zugleich qualitativ auf eine schlechtere 
Ausstattung mit Kühlgeräten generell hin­
weist, was sich an den deutlich unterdurch­
schnittlichen Werten für Kühl- und Gefrier­
kombinationen ablesen läßt. 

Ländervergleich: Hamburger 
Haushalte mit den meisten 
Wohnwagen und den 
wenigsten Waschmaschinen 

Im Ländervergleich lagen die Hamburger 
Haushalte mit ihrer Ausstattung vielfach in 
etwa auf der Höhe des Bundesdurch­
schnitts, wiesen aber auch einige extreme 
Abweichungen auf. So hatten die Ham­
burger Haushalte einen Spitzenwert bei 
der Ausstattung mit Wohnwagen zu ver­
zeichnen, den fünf von 100 Hamburger 
Haushalten (Bundesdurchschnitt drei von 
1 00) in ihrer Freizeit benutzen. Fast alle 
anderen Länder verzeichneten nur eine 
Ausstattung, die um fast die Hälfte kleiner 
war. 
Deutlich über dem Durchschnitt lag die 
Hamburger Ausstattung auch bei den Plat­
tenspielern (als Einzelgeräte}, hier konn­
ten die Hamburger mit 34 von 100 Haus­
halten aber nur den zweiten Platz nach 
Berlin (mit 36 von 1 00 Haushalten) ein­
nehmen. 
Absolutes Schlu Blicht waren die Hambur­
ger bei zwei Gebrauchsgütern für die Haus~ 
haltsführung, dem Mikrowellengerät und 
der Waschmaschine. Nur in acht von 1 00 

. Hamburger Haushalten (Bundesdurch­
schnitt: zwölf) gab es eine Mikrowelle. Hier 
lagen die Höchstwerte mit 15 von 1 00 
Haushalten fast doppelt so hoch in den 
Ländern Schleswig-Holstein und Hessen. 
Über eine Waschmaschine verfügten nur 
75 von 1 00 Hamburger Haushalten (Bun­
desdurchschnitt: 86). Die Bestausstattung 
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bei den Waschmaschinen hatten nach 
dieser Stichprobe die saarländischen 
Haushalte mit einer Meßzahl von 92, dicht 
gefolgt von Rheinland-Pfalz mit 90 von 
100 Haushalten. 
Insgesamt gesehen bewegten sich die 
Hamburger Haushalte nur bei den Ge­
brauchsgütern für Bildung und Unterhal­
tung um den Bundesdurchschnitt, dage­
gen insbesondere bei den Beförderungs­
mitteln (Pkw's, Krafträder und Fahrräder) 
am unteren Rand der Skala. Die unter­
schiedlichen Verbrauchsgewohnheiten fin­
den sich in einer entsprechenden Aus­
stattung der Haushalte in Stadtstaaten 
und Flächenländern wieder. So lassen 
sich am Gebrauchsgut "Gefriergerät", das 
nur in 60 bis 65 von 1 00 Haushalten der 
Stadtstaaten vorhanden ist, in der Aufglie­
derung nach Gefrierschrank, -truhe und 
Kühl-, Gefrierkombination für die einzel­
nen Länder äußerst unterschiedliche Wer­
te feststellen. Bei einem Durchschnittswert 
von 52 von 100 Haushalten, die einen 
Gefrierschrank zur Verfügung haben, wur­
den die geringsten Werte in Berlin(West) 
(26}, und in Harnburg (32} gemessen, die 
höchsten (60 von 100 Haushalten) im 
Saarland und in Rheinland-Pfalz. Demge­
genüber hat die platzsparende Kühl-, Ge­
frierkombination, die bundesweit nur in 
23 von 1 00 Haushalten vorkommt, ihre 
Spitzenwerte in Berlin(West) ( 41 von 1 00 
Haushalten) gefolgt von Harnburg (31) und 
Bremen (30}. ln dieser Geräteausstattung 
bilden die Flächenländer mit einem Mini­
malwert von 18 von 1 00 baden-württem­
bergischen Haushalten das untere· Ska­
lenende. 

Sehr unterschiedliche 
Pkw-Ausstattung 

Die Pkw-Ausstattung der privaten Haus­
halte kann als Beispiel dafür genommen 
werden, wie äußere Rahmenbedingungen 
die Anschaffung hochwertiger Gebrauchs­
güter beeinflussen, hier: wie ein leistungs­
fähiges Angebot des öffentlichen Nahver­
kehrs zu einem Verzicht auf die Anschaf­
fung von neuen oder gebrauchten Pkw's 
führt. 
Die Ausstattung mit fabrikneu gekauften 
Pkw's in den privaten Haushalten lag bun­
desweit bei 36 von 1 00 der befragten Haus­
halte, hatte aber in Bremen und Harnburg 
mit jeweils 25, gefolgt von Berlin(West) 
mit 26 von 100 Haushalten seine unter­
sten Werte. Dagegen lag der Spitzenwert 
im Saarland mit 46 von 100 Haushalten, 
gefolgt von Rheinland-Pfalz, Hessen, Ba­
den-Württemberg und Bayern, bei denen 
um die 40 von 100 Haushalten über einen 
fabrikneu gekauften Pkw verfügten. Kei­
nesfalls darf vermutet werden, daß in den 
Stadtstaaten der gebrauchte Pkw domi­
nieren würde: Ein Blick auf Tabe II e 3 
zeigt auch hier, daß die Haushalte in Ber­
lin(West), Bremen und Harnburg jeweils 

die geringste Ausstattung mit Gebraucht­
fahrzeugen aufweisen und das "Feld" 
der Flächenländer zwischen Werten von 
36 bis 39 Haushalte auf 1 00 schwankt. 
Entsprechend ist auch in Berlin(West) die 
Gesamtausstattung der Haushalte mit fa­
brikneuen oder gebraucht gekauften Pkw's 
am geringsten, gefolgt von Bremen und 
Hamburg. Die Spitzenwerte liegen auch 
hier in Rheinland-Pfalz, Hessen, Baden­
Württemberg und dem Saarland (73 bis 
74 von 100 Haushalten). 

Höchste Zuwächse 
bei Fernsehern 
und Waschmaschinen 

Vergleicht man die Haushaltsausstattung 
in Harnburg und im Bundesgebiet in ihrer 
Entwicklung seit 1962, so sind in diesem 
Vierteljahrhundert die höchsten Zuwäch­
se bei den langlebigen Gebrauchsgütern 
"Fernseher" und "Waschmaschine" zu ver­
zeichnen: Hatten 1962 nur 42 von 1 00 
Hamburger Haushalten (37 im Bundes­
gebiet) ein Fernsehgerät in ihrer Wohnung 
stehen, so kletterte der Ausstattungs­
wert bis 1988 für Bund und Harnburg auf 
95 von 1 00 Haushalten. Die Ausstattung 
mit Fernsehgeräten hat sich damit weit 
mehr als verdoppelt, und im Bundesdurch­
schnitt wurde zugleich der Rückstand 
gegenüber der Hamburger Ausstattung von 
1962 ausgeglichen. Eine gegenüber den 
Fernsehgeräten nur leicht geringere Zu­
wachsrate ist bei den Waschmaschinen 
festzustellen, deren Ausstattungsgrad sich 
in Harnburg gegenüber 1962 fast verdrei­
facht hat. Geblieben ist hier allerdings der 
Rückstand gegenüber dem Bundeswert. 
An dritter Stelle folgt in der Ausstattung 
der Hamburger Haushalte der Zuwachs 
beim Telefon, das 1962 nur in der Hälfte 
aller Hamburger Haushalte zur Verfügung 
stand. Dieses Kommunikationsinstrument 
ist nun in nahezu allen Hamburger Haus­
halten vertreten. Ein noch größerer Zu­
wachs ist bei diesem Gebrauchsgut auf 
Bundesebene zu registrieren, denn hier 
stieg die Ausstattung von 14 auf 93 je 100 
Haushalte an, so daß damit auch fast das 
Hamburger Ausstattungsniveau erreicht 
worden ist (Schaub i I d 3}. 
Demgegenüber ist der Anstieg bei der Pkw­
Ausstattung der privaten Haushalte in 
Harnburg deutlich geringer ausgefallen 
(von 33 auf 54 je 1 00 Haushalte) als im 
Bundesgebiet. Dort hat sich die Pkw-Aus­
stattung von 27 Haushalten mit Pkw's im 
Jahr 1962 auf 68 je 1 00 Haushalte im Jahr 
1988 mehr als verdoppelt und zugleich 
den damaligen Hamburger Vorsprung in 
einen deutlichen Rückstand umgewandelt. 
Bei anderen Geräten ist zwar im Vergleich 
der Erhebungsjahre 1962 und 1988 ein 
deutlicher Anstieg sowohl in Hamb.urg wie 
im Bundesdurchschnitt zu erkennen, bei 
einer Detailbetrachtung der dazwischen­
liegenden Stichprobenergebnisse ist aller-
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dings gegenüber den Spitzenwerten von 
1983 schon wieder ein Nachlassen in der 
Anschaffung zu verzeichnen. Dies gilt ins­
besondere für das Schwarz-Weiß-Fernseh­
gerät, den Dia-Projektionsapparat und die 
Schmalfilmausrüstung; aber auch das elek­
trische Grillgerät wird von anderen Küchen­
geräten in seiner Beliebtheit verdrängt. 
Hierauf deuten die stürmischen Entwick­
lungen bei den Mikrowellengeräten in den 
letzten Jahren hin. 
Übrigens: Wie nicht anders zu erwarten, 
ist der Anteil der Haushalte mit mechani­
schen Nähmaschinen bis 1983 in den letz­
ten Erfassungsjahren kontinuierlich zugun­
sten der elektrischen zurückgegangen. 
Heute liegt der Anteil der Haushalte mit 
einer elektrischen Nähmaschine in Harn­
burg wie im Bundesgebiet über dem da­
maligen Wert für mechanische Nähmaschi­
nen. 

Methodisches zur 
Einkommens- und 
Verbrauchsstichprobe 

ln die im fünfjährlichen Turnus in allen 
Ländern des Bundesgebietes stattfinden­
de Einkommens- und Verbrauchsstichpro­
be (EVS) wurden 1988 50000 Haushalte 
einbezogen, die bereit waren, ein Jahr lang 
monatlich über ihre Einnahmen und Aus­
gaben Buch zu führen. Außerdem war in 
Interviews zu Beginr und am Ende der 
Erhebung Auskunft zu geben über die 
Ausstattung der Haushalte mit ausgewähl­
ten Gebrauchsgütern und über deren Ver­
mögensbildung. Harnburg war nach dem 
Auswahlplan des Statistischen Bundesam­
tes mit 1594 Haushalten beteiligt. 
Das Gesetz über die EVS 1988 sah we­
gen der meist sehr sensiblen Daten keine 
Pflicht zur Auskunftserteilung vor, so daß 
es zur Gewinnung der Haushalte für die 
freiwillige Mitarbeit umfangreicher Werbe­
maßnahmen bedurfte. Mit bundesweiter 
Unterstützung der Werbung zur Teilnah­
me an der EVS durch Printmedien, Rund­
funk und Fernsehen wurden in Harnburg 
63 500 Haushalte angeschrieben. Für die 
Mitwirkung wurde eine finanzielle Aner­
kennung von 95,- DM zugesagt. Außer­
dem nahmen die Haushalte nachAbschluß 
der Haushaltsbuchführung an einer Verlo­
sung vieler Geldpreise teil. Auf die schrift­
liche Werbeaktion reagierten über 5000 
Hamburger Haushalte positiv. Rund 100 
meldeten sich telefonisch aufgrund von 
Rundfunk- und Fernsehbeiträgen sowie 
von Pressemitteilungen. Entsprechend der 
Schichtung der Haushalte nach den Vor­
gaben für die repräsentative Stichprobe 
wurden dann 1918 Haushalte einbezo­
gen. Das Hamburger Gesamt-Soll ein­
schließlich einer Reserve wurde also 
erreicht." Bei der sehr tiefen Untergliede­
rung der Haushalte nach den Merkmalen 
der Schichtung - Personenzahl und so­
ziale Stellung der Bezugsperson(= Haus-
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Tabelle 5 Erfassung von Gebrauchsgütern bei den Einkommens­
und Verbrauchsstichproben seit 1962 

Erhebungsjahr 
Gebrauchsgut 

1962 1969 1973 1978 1983 1988 

- Im Jahr 1988 erhobene Gebrauchsgüter -

Kühlschrank 
Gefrierschrank, -truhe 
Kühl- und Gefrierkombination 
Geschirrspülmaschine 
Elektrisches Grillgerät 
Mikrowellengerät 
Elektrische Nähmaschine 
Bügelmaschine (H~imbügler) 
Waschmaschine 1) 
Wäschetrockner 

Fernsehgerät 
und zwar Farbfernsehgerät 

Schwarz-Weiß-Fernsehgerät 
Videorecorder 
Stereo-Rundfunkgerät 
Plattenspieler 
Tonbandgerät 2) 
Stereo-Anlage 

und zwar nur mit Plattenspieler 
nur mit Kassettenteil 
mit Plattenspieler und 
Kassettenteil 

CD-Player 
Fotoapparat 

und zwar Pocket-Kamera 
Spfegelreflex-Kamera 
Kleinbildsucher-Kamera 
übrige Kameras · 

Schmalfilm Kamera 
Videokamera 
Projektionsapparat 

und zwar für Dia 
für Schmalfilm 

Personenkraftwagen 
und zwar fabrikneu gekauft 

gebraucht gekauft 
Kraftrad 3) 

und zwar Motorrad 
Kleinkraftrad 

Fahrrad 
Wohnwagen 
Motor-, Segelboot 
Telefon 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 
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X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

- 1988 nicht meh'r erhobene Gebrauchsgüter -

Radio 
Küchenmaschine (elektrisch) 
Mixgerät 
Kaffeemaschine (elektrisch) 
Mechanische Nähmaschine 
Staubsauger 
Wäscheschleuder 
Kassettenrecorder 
Phonokombination mit Fernsehgerät 

ohne Fernsehgerät 
mit Farbfernsehgerät 

sonstige Phonokombinationen 
Radiorecorder 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

x· 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

1) 1962/69/73/78: einschließlich Waschautomat. 
2) 1983/88 einschließlich Kassetten- und Radiorecorder, 
3) 1969/73/78 nicht spezifiziert. 

haltsvorstand) in Kombination mit dem 
monatlichen Haushaltsnettoeinkommen -
konnte trotz der hohen zahlenmäßigen 
Bereitschaft zur Teilnahme nicht in jedem 
Fall jede Schicht ausreichend besetzt wer­
den. Besonders schwer waren Ein-Perso­
nen-Haushalte und Haushalte mit niedri­
gem Haushaltsnettoeinkommen zur Teil­
nahme zu gewinnen, so daß hier nicht 
immer voll die So/I-Vorgaben eingehalten 

werden konnten. Die Aussagekraft der 
Ergebnisse wird hierdurch aber kaum 
beeinträchtigt, da dies bei der Hochrech­
nung der Stichprobenergebnisse der EVS 
auf die gesamte Bevölkerung anhand der 
Ergebnisse des Mikrozensus weitgehend 
ausgeglichen wird. 
Im ersten Drittel der Berichtszeit stellten 
153 Haushalte aus den verschiedendsten 
Gründen ihre Mitarbeit an der EVS ein. 
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Schaubild 3 Zuwachsraten ausgesuchter Gebrauchsgüter 
in Hamb~rg und im Bundesgebiet 1962 bis 1988 

Kraftrad 

Schmalfilmkamera 

Heimbügler 

Fotoapparat 

Plattenspieler 

Personenkraftwagen 
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Tonbandgerät 
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Waschmaschine 

Fernsehgerät 
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Nach Prozentanteilen waren es insbeson­
dere die Haushalte der Selbständigen und 
die Arbeiterhaushalte, die ihre Teilnahme 

abbrachen. Gut durchgehalten haben da­
gegen die Beamten- und Angestelltenhaus­
halte. In der Unterscheidung nach dem 

Harnburg in Zahlen 10. 1989. 

Schichtungsmerkmal "Haushaltsgröße" 
weisen die Ein-Personen-Haushalte und 
bei der Untergliederung nach dem "Mo­
natlichen Haushaltsnettoeinkommen" die­
jenigen mit niedrigem Einkommen die 
größten Ausfälle auf. Interessant ist, daß 
sich die Absagen im Laufe der Berichrs­
zeit bei den gleichen Gruppen massierten, 
die ohnehin schon schwer zur Teilnahme 
zu motivieren waren. 
Von den verbliebenen 1765 Haushalten in 
Harnburg hatten 50 eine Bezugsperson 
mit ausländischer Staatsangehörigkeit, de­
ren Angaben bei der Hochrechnung der 
Stichprobenergebnisse auf Gesamtzahlen 
bei der Erhebung 1988 nicht berücksich­
tigt wurden. Die Haushalte von Auslän­
dern sind 1988 erstmals testweise in der 
Erhebung befragt worden, um danach über 
eine zukünftige Einbeziehung in die EVS 
zu entscheiden. Wenn von den Haushal­
ten gesprochen wird, so umfaßt diese Ab­
grenzung bundeseinheitlich alle privaten 
Haushalte mit Ausnahme von Haushalten 
mit ausländischer Bezugsperson und von 
solchen mit einem monatlichen Haushalts­
nettoeinkommen über 25 000 DM sowie 
keine Personen in Anstalten. In Harnburg 
wurden außerdem die Haushalte von Land­
wirten wegen zu geringer Beteiligung nicht 
einbezogen. Letztendlich standen 1709 
Grundinterviews Hamburger Haushalte für 
die Hochrechnung auf Gesamtergebnisse 
zur Verfügung. In den ausgewiesenen Er­
gebnissen wurden Haushalte mit mehre­
ren Geräten einer Art jeweils nur einmal 
gezählt. 
Der 1988er Erhebung gingen in den Jah­
ren 1962163, 1969, 1973, 1978 und 1983 
gleichartige Stichprobenerhebungen vor­
aus. 
Die Veränderungen im Katalog der erfrag­
ten langlebigen technischen Gebrauchs­
güter ergeben sich aus Ta b e II e 5. 

· Günther Heidebruch, Asmus Rösler 
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r:•iii~~-- Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
"' Harnburg bundesweit statistische Informationen in 

Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit·Btx-An-
Bild~rhirmt~xt schluß können Daten über Harnburg jetzt auch auf 

dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 
Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Über­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
·sind mit den Btx-Angeboten des Statistischim Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Harnburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs­
seite* 36 5029 #möglich. 

Statist. Landesamt Harnburg 0.00 DM 

mmrn 
uruau 

Statistisches Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Andere Bundesländer, 
Bundesgebiet > 2 

Veröffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 5 

A Harnburg-lnformation > 6 

Ergebnisse der ·Volkszählung 1987 > 7 
36502a 
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Ausgewählte Daten der Volkszählung 1987: 
Harnburg im Vergleich mit den anderen Bundesländern 

Nachdem in Heft 7. 1989 dieser Zeitschrift 
erste Hamburger Strukturdaten aus der 
Volkszählung 1987 vorgestellt worden sind, 
werden jetzt Ergebnisse Hamburgs mit 
denen der anderen Bundesländer für aus­
gewählte Merkmale der Volkszählungen 
1987 und 1970 verglichen. Entsprechen­
de Daten werden in der A n h a n g t a -
b e II e nachgewiesen. 

Bevölkerungsrückgang in 
Harnburg am stärksten 

Am Stichtag der Volkszählung 1987 
(25. Mai 1987) lebten im Bundesgebiet 
rund 61 077 000 Einwohner. Gegenüber 
der Volkszählung 1970 waren das rund 
426 000 Personen oder 0,7 Prozent mehr. 
Der Einwohnerzugang konzentrierte sich 
vor allem auf Baden-Württemberg (plus 
4,4 Prozent) und Bayern (plus 4,0 Pro­
zent). Harnburg hatte mit minus 11,2 Pro­
zent den stärksten Rückgang zu verzeich­
nen, gefolgt von Bremen (minus 8,7 Pro­
zent), Saarland (minus 5,7 Prozent) und 
Berlin(West) mit minus 5,2 Prozent. Ham­
burgs Anteil an der Bevölkerung im Bun­
desgebiet, der 1970 noch drei Prozent be­
trug, sank auf 2,6 Prozent. Nordrhein­
Westfalen hält mit 27,4 Prozent (1970: 27,9 
Prozent) nach wie vor bestimmend den 
ersten Platz, Bayern (17,9 Prozent) und 
Baden-Württemberg (15,2 Prozent) folgen 
schon mit deutlichem Abstand auf den 
nächsten Plätzen. Der Anteil der drei Stadt­
staaten Hamburg, Bremen und Berlin 
(West) liegt jetzt bei sieben Prozent, 1970 
belief er sich noch auf 7,6 Prozent. 

Unterschiedlich 
hohe Ausländeranteile 

Während die Zahl der Deutschen im Bun­
desgebiet zwischen 1970 und 1987 um 
2,2 Prozent abnahm, darunter in acht 
Bundesländern zwischen minus 16,7 Pro­
zent (Hamburg) und minus 0,5 Prozent 
(Niedersachsen), erhöhte sich die Anzahl 
der ausländischen Mitbürger um 70 Pro­
zent. Dahinter stehen allerdings sehr un­
terschiedliche Wachstumsraten in den ein­
zelnen Bundesländern. So führt Berlin 
(West) mit 196,8 P~ozent die Reihe an, 
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gefolgt von Bremen mit 194,4 Prozent. 
Deutlichen Abstand davon halten Harn­
burg (152,5 Prozent) und noch mehr 
Schleswig-Holstein (1 02,8 Prozent). Die 
niedrigste Veränderungsrate mit plus 32,4 
Prozent zeigte sich für Baden-Württem­
berg; eine mögliche Ursache hierfür könn­
te darin bestehen, daß Baden-Württem­
berg 1970 schon den höchsten Auslän­
deranteil unter allen Bundesländern auf­
wies. 

Anteil 
der Ausländer 

an der Bevölkerung 
Land insgesamt 

1970 1987 

in % 

Schleswig-Holstein 1 15 3,0 
Harnburg 3,3 9,3 
Niedersachsen 2' 1 3.7 
Bremen 2,1 6,8 
Nordrhein-Westfalen 4,1 7,5 
Hessen 5,1 8,6 
Rheinland-Pfalz 2,2 4,2 
Baden-Württemberg 7,2 9,1 
Bayern 3.7 5,6 
Saarland 2,5 4.1 
Berlin(West) 3,5 11 1 1 
Bundesgebiet 4,0 6,8 

Damit reicht die Spannweite des Auslän­
deranteils im Jahr 1987 von 3,0 Prozent 
(Schleswig-Holstein) bis 11,1 Prozent in 
Berlin(West). 

Deutliche Unterschiede 
im Altersaufbau 

Von der seit langem zu beobachtenden 
Strukturveränderung des Altersaufbaus der 
Bevölkerung gehen direkt oder indirekt 
weitreichende Wirkungen auf viele Lebens- . 
bereiche aus. Die Verschiebung von den 
jüngeren zu den älteren Jahrgängen zeigt 
nach den Ergebnissen für das Bundesge­
biet, daß zwischen den beiden Volkszäh­
lungen die Zahl der unter 18jährigen um 
31 ,2 Prozent abgenommen hat, die der 
über 18jährigen um rund 5 561 000 Per­
sonen (plus 12,6 Prozent) angestiegen ist. 

Bei den Kindern und Jugendlichen gibt es 
in allen Bundesländern einen Rückgang, 
und zwar zwischen 15,6 Prozent in Ber-

lin(West) und 44,1 Prozent im Saarland. 
Dagegen lassen sich bei den 18- bis unter 
65jährigen bis auf Harnburg (minus 4,3 
Prozent) und Bremen (minus 0,6 Prozent) 
Zunahmen zwischen 2,0 Prozent in 
Berlin(West) und 15,5 Prozent in Schles­
wig-Holstein feststellen. Ähnlich unter­
schiedlich verlief die Entwicklung bei den 
65jährigen und älteren Personen: Einem 
Minus von 17,3 Prozent in Berlin(West) 
und von 3,1 Prozent in Harnburg stehen 
Zuwächse zwischen 12,9 Prozent (Schles­
wig-Holstein) und 28,2 Prozent (Baden­
Württemberg) gegenüber. Trotz dieser 
beachtlichen Zunahme in Baden-Württem­
berg - sie ist die höchste von allen Bun­
desländern - macht hier der Anteil der 
Altersjahrgänge von 65 Jahren und dar­
über an der Gesamtbevölkerung nur 14,3 
Prozent aus und erweist sich gegenüber 
den anderen Ländern als der niedrigste; 
mit 18,7 Prozent verfügt Berlin(West) über 
den höchsten Anteil, gefolgt von Harnburg 
mit 18,4 Prozent und Bremen mit 17,9 
Prozent. . 

Verdoppelung des Anteils 
der Geschiedenen 

Die Aufgliederung der Einwohner nach 
dem Familienstand zeigt, daß im Bundes­
maßstab die Zahl der ledigen Personen 
um 2,3 Prozent zurückging; das ist im 
wesentlichen eine Konsequenz aus den 
geringer besetzten jüngeren Jahrgängen 
infolge des Geburtenrückgangs. Aber auch 
gegenläufige Einflüsse, die sich zum Bei­
spiel aus niedrigeren Heiratsziffern erklä­
ren, sind zu erkennen: So hat Berlin(West) 
eine Zunahme der Ledigen um 13,5 Pro­
zent zu verzeichnen. Hamburgs Verände­
rung mit minus 2,4 Prozent folgt nahezu 
dem Bundestrend. 
Bei den verheirateten Einwohnern fällt 
besonders der Rückgang in Harnburg 
(minus 22,9 Prozent), Bremen (minus 
18,5 Prozent) und Berlin(West) mit minus 
17,0 Prozent auf. Drei Bundesländer 
(Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und 
Bayern) haben dagegen Steigerungsraten 
zwischen 2,0 und 4,3 Prozent zu verzeich­
nen. 
Durchgängig einheitlich haben alle elf 
Länder erheblich höhere Zahlen bei den 
Geschiedenen aufzuweisen. Gegenüber 
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nach 
Land ledig 

Schleswig-Holstein 38,7 
Harnburg 37,9 
Niedersachsen 38,9 
Bremen 37,2 
Nordrhein-Westfalen 37,6 
Hessen 37,2 
Rheinland-Pfalz 37' 1 
Baden-Württemberg 40,2 
Bayern 39,4 
Saarland 35,7 
Berlin(West) 38,8 
Bundesgebiet 38,5 

1970 ist in Berlin(West) ein Anstieg um 
31,7 Prozent und Harnburg um 58,9 Pro­
zent festzustellen. ln den übrigen neun 
Bundesländern hat sich die Zahl der Ge­
schiedenen zwischen 1970 und 1987 mehr 
als verdoppelt. 
Im Vergleich zu den Anteilen im Bundes­
gebiet sind 1987 in Harnburg jeweils bei 
den ledigen und verheirateten Personen 
niedrigere Werte, dagegen bei den Ver­
witweten und Geschiedenen höhere An­
teile zu erkennen. Letztere werden von 
Berlin(West) mit 11 ,0 beziehungsweise 8,2 
Prozent noch übertroffen. 

Zahl der Erwerbstätigen 
am stärksten in Harnburg 
rückläufig 

Zum Stichtag der Volkszählung 1987 gin­
gen rund 26,9 Millionen Bundesbürger 
einer Erwerbstätigkeit nach, 414 000 oder 
1 6 Prozent mehr als 1970. ln den Stadt­
staaten zeigen sich Abnahmen, und zwar 
in Harnburg um minus 16,5 Prozent, Bre­
men um minus 12,4 Prozent und Berlin 
(West) um minus 3,4 Prozent, was in star­
kem Maße auf die Bevölkerungsrückgän­
ge zurückzuführen ist. Abgesehen ~?~ 
Nordrhein-Westfalen, dessen Erwerbslall­
genzahl nahezu unverändert geblieben ist 
(minus 0,3 Prozent), weisen alle andere~ 
sieben Flächenländer Zuwachsraten zwi­
schen 1,1 Prozent (Niedersachsen) und · 
8,6 Prozent (Schleswig-Holstein) auf. . 
Wie sich Veränderungen der Zahl der Ein­
wohner und der Erwerbstätigen zusam­
men auswirken, geht aus der Entwicklung 
der Erwerbstätigenquote, das heißt dem 
Anteil der Erwerbstätigen an der Gesamt­
bevölkerung, hervor. 
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Bevölkerung . 
dem Familienstand 1987 

ver- ver- ge-
heiratet witwet schieden 

in % 
47,7 9,3 4,3 
44,6 10,4 7' 1 
48,5 9,2 3,5 
46,4 10,3 6' 1 
49,6 ·8,9 3,8 
50' 1 8,8 4,0 
50,6 9,0 3,3 
48,5 7,9 3,4 
48,6 8,5 3,5 
51 , 0 9,6 3,7 
42,0 11 '0 8,2 
48,8 8,9 3,9 

Mit einer Quote von 46,9 Prozent hat Ba­
den-Württemberg nach wie vor den höch­
sten Stand der Erwerbstätigkeit, gefolgt 
von Bayern mit 46,8 Prozent und 
Berlin(West) mit 46,1 Prozent. Hamburg, 
das 1970 den Bundesdurchschnitt noch 
um 2,4 Prozentpunkte übertraf, liegt jetzt 
um 0,7 Prozentpunkte darunter. 

Erwerbstätigenquote 

Land Verän-
1970 1987 derung 

in 

in % 
Prozent-

I punkten 

Schleswig-Holstein 41,4 43,9 + 1 '5 
Hamburg 46,1 43.4 - 2,7 
Niedersachsen 42,4 42,4 -
Bremen 42,9 41 '1 - 1,8 
Nordrhein-Westfalen 41,1 41,5 + 0,4 
Hessen 44,6 45,2 + 0,6 
Rheinland-Pfalz 41,8 43.3 + 1 '5 
Baden-Württemberg 46,9 46,9 -
Bayern 46,7 46,8 + 0,1 
Saarland 36,3 39,1 + 2,8 
Berlin(West) 45,2 46,1 + 0,9 
Bundesgebiet 43,7 44,1 + 0,4 

Bei einer Unterscheidung der Erwerbs­
tätigen nach der Stellung im Beruf fallen 
besonders die Veränderungen bei den Ar­
beitern und gewerblich Auszubildenden 
in Harnburg (minus 28,7 Prozent), 
Berlin(West) mit minus 20,6 Prozent, Bre­
men (minus.18,9 Prozent) und Nordrhein­
Westfalen (minus 17,3 Prozent) auf. Dem­
gegenüber gibt es mit Ausnahme von 
Harnburg (minus 5,6 Prozent) und Bre­
men (minus 4,4 Prozent) bei den Beam­
ten, Angestellten, kaufmännisch und tech­
nisch Auszubildenden bedeutende Zu­
wachsraten, die sich zwischen 15,7 Pro­
zent (Berlin[West]) und 43,6 Prozent (Bay­
ern) bewegen. Erheblich gesunken ist in 

allen Bundesländern die Zahl der mithel­
fenden Familienangehörigen. Dies korre­
spondiert generell mit der Abnahme bei 
den Selbständigen, deren Zahl im Saar­
land und in Berlin(West) allerdings nahe-
zu unverändert blieb. · 
Während 1987 im Bundesdurchschnitt 
jeder zweite Erwerbstätige (50, 1 Prozent) 
Beamter, Angestellter usw. war, hatte Harn­
burg mit 59,5 Prozent den höchsten Anteil 
von allen· Bundesländern. Auf den näch­
sten Plätzen lagen Bremen (55,3 Prozent), 
Berlin(West) mit 54,8 Prozent und Schles­
wig-Holstein (54,5 Prozent). 

Starke Veränderungen 
nach Wirtschaftsbereichen 

Die Zahlen der Erwerbstätigen in den Wirt­
schaftsbereichen haben sich im Zeitraum 
von 1970 bis 1987 ebenfalls sehr unter­
schiedlich entwickelt. Im Bundesgebiet 
steht erheblichen Verminderungen in der 
Land- und Forstwirtschaft (minus 56,5 
Prozent) und im Produzierenden Gewer­
be (minus 13,2 Prozent) eine bemerkens­
werte Ausweitung des Dienstleistungssek­
tors (übrige Wirtschaftsbereiche) um 47,7 
Prozent gegenüber. Über dem Bundes­
durchschnitt liegende Zuwachsraten las­
sen sich für diesen Bereich in Baden-Würt­
temberg (plus 52,9 Prozent), Nordrhein­
Westfalen (plus 50,9 Prozent), Bayern (plus 
50,6 Prozent), Niedersachsen (plus 50,5 
Prozent) und Hessen (plus 48,9 Prozent) 
feststellen. Harnburg hat mit plus 14,5 
Prozent die niedrigste Veränderungsrate. 
Bezogen auf die Gesamtzahl der Erwerbs­
tätigen hatte Harnburg 1987 jedoch den 
zweithöchsten Anteil in diesem Wirtschafts-

. bereich (45,5 Prozent), nach Berlin(West) 
mit 49,6 Prozent. 
Beim Produzierenden Gewerbe fällt be­
sonders der überdurchschnittliche Rück­
gang in Harnburg mit minus 35,6 Prozent 
und in Berlin(West) mit minus 30,3 Pro­
zent auf. Bayern hatte mit Abstand die 
niedrigste Veränderungsrate der Erwerbs­
tätigen im Produzierenden Gewerbe (mi­
nus 2,9 Prozent). 
ln der Land- und Forstwirtschaft sowie der 
Fischerei hebt sich deutlich als einzige 
Zunahme unter den elf Ländern das Plus 
von 15,3 Prozent in Berlin(West) ab, was 
allerdings nur einem Anstieg der Beschäf­
tigtenzahl um 761 Personen entspricht. 

Deutliches Anwachsen der 
Ein-Personen-Haushalte 

Nach dem Ergebnis der Volkszählung 1987 
gab es rund 26,2 Millionen Privathaushal­
te in der Bundesrepublik. Das war fast ein 
Fünftel mehr (plus 19,2 Prozent) als 1970. 
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Land 

Schleswig-Holstein 
Harnburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hessen 
Rheinland-Pfalz 
Baden-Württemberg 
Bayern 
Saarland 
Berlin (West) 

Bundesgebiet 

Hamburg in Zahlen 10. 1989 

Durch­
schnittliche 

Haushaltsgröße 
(Personen) 

1970 1987 

in % 
2,7 2,3 
2,2 1,9 
2, 9 2,4 
2, 5 2,1 
2, 7 2, 3 
2,7 2,3 
3,0 2,5 
2,8 2,4 
2,8 2,4 
2,9 2,4 
2,0 1,8 

2,7 2,3 

Hamburgs Veränderung mit plus 3,9 Pro­
zent fällt demgegenüber deutlich niedriger 
aus, was sicherlich damit zusammenhängt, 
daß Hamburgs Einwohnerzahl um 11 ,2 
Prozent abgenommen hat. Aber auch 
andere Faktoren spielen eine Rolle, wie 
sie sich neben der Veränderung der Be­
völkerungszahl in der Entwicklung der 
durchschnittlichen Haushaltsgröße nieder­
schlagen. 
Berlin(West) mit 2,0 und Hamburg mit 2,2 
hatten bereits 1970 die geringste durch­
schnittliche Haushaltsgröße, die sie auch 
1987 mit 1,8 beziehungsweise 1,9 beibe­
halten haben. Nur noch Bremen liegt als 
weiteres Land unter der bundesdurch­
schnittlichen Haushaltsgröße. Bei den 

Mehrpersonenhaushalten stellen sich zwi­
schen den Bundesländern die unterschied­
lichsten prozentualen Veränderungen dar. 
Sie erstrecken sich von minus 13,9 Pro­
zent (Hamburg) bis plus 11 ,4 Prozent (Ba­
den-Württemberg). Berlin(West) und Bre­
men sind ebenfalls mit Abnahmen von 
knapp zehn Prozent vertreten. Bezieht man 
die Ein-Personen-Haushalte auf die Zahl 
der Haushalte insgesamt, so ergeben sich 
für 1987 Anteile in Berlin(West) von 51,1 
Prozent und in Hamburg von 46,7 Pro­
zent. Damit ist in Berlin(West) etwas mehr 
als jeder zweite Haushalt, in Hamburg na­
hezu jeder zweite Haushalt ein Ein-Perso­
nen-Haushalt, im Bundesgebiet aber nur 
jeder dritte. Günter Müller 

319 



Anhangtabelle Strukturdaten der Volkszählungen 1987und·1970 nach Bundesländern 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Bevoelkerunq nach Altersgruppen Bevoelkerunq nach dem Familienstand 

L a n d Bevoel- d a V 0 n ------------------------------- -----------------------------------kerunq -------------
---------- 1) Deutsche Aus- 0 - 17 18 - 64 65 Jahre ledig verhei- ver- qe-

laen- J a h r e u. aelter ratet wi twet schie-
Bezeichnung der den 

•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••• 
Schleswiq-Holstein 

Volkszaehl. 1987 2554241 2478357 75884 472262 1672341 409638 987688 1219518 236351 110684 
1970 2494104 2456691 . 37413 683764 1447391 362949 971968 1237632 231953 52551 

Veraender. abs. +60137 +21666 +38471 -211502 +224950 +46689 +15720 -18114 +4398 +58133 
in ' +2.4 +0.9 +102.8 -30.9 +15.5 +12.9 +1.6 -1.5 +1.9 +110.6 

Hambury 
Vo kszaehl. 1987 1592770 1445387 147383 237043 1062047 293680 603659 709703 165716 113692 

1970 1793823 1735451 58372 380928 1109926 302969 618532 919910 183837 71544 
Veraender. abs. -201053 -290064 +89011 -143885 -47879 -9289 -14873 -210207 -18121 +42148 

in l -11.2 -16.7 +152.5 -37.8 -4.3 -3.1 -2.4 -22.9 -9.9 +58.9 
Niedersachsen· 

Volkszaehl. 1987 7162103 6896940 265163 1369599 4666787 1125717 2782547 3471402 657729 250425 
1970 7082158 6932038 150120 2010250 4105114 966794 2825513 3515512 629941 111192 

Veraender. abs. +79945 -35098 +115043 -640651 +561673 +158923 -42966 -44110 +27788 +139233 
in l +1.1 -0.5 +76.6 -31.9 +13.7 +16.4 -1.5 -1.3 +4.4 +125.2 

Bremen 
Volkszaehl. 1987 660084 614968 45116 106093 435984 118007 245749 306425 67834 40076 

1970 722732 707405 15327 181053 438504 103175 260260 375930 67068 19474 
Veraender. abs. -62648 -92437 +29789 -74960 -2520 +14832 -14511 -69505 +766 +20602 

in l -8.7 -13.1 +194.4 -41.4 -0.6 +14.4 -5.6 -18.5 +1.1 +105.8 

Nordrhein-Westfalen 
Volkszaehl. 1987 16711845 15451770 1260075 3068242 11162790 2480813 6288427 8292625 1488017 642776 

1970 16914118 16224547 689571 4628506 10200642 2084970 6617610 8632098 1391472 272938 
Veraender. abs. -202273 -772777 +570504 -1560264 +962148 +395843 -329183 -339473 +96545 +369838 

in l -1.2 -4.8 +82.7 -33.7 +9.4 +19.0 -5.0 -3.9 +6.9 +135.5 

Hessen 
Vo I kszaeh I. 1987 5507777 5036512 471265 987442 3665584 854751 2046956 2757431 485822 217568 

1970 5381705 5107112 274593 1392068 3270476 719161 ·2032593 2789619 459379 100114 
Veraender. abs. +126072 -70600 +196672 -404626 +395108 +135590 +14363 -32188 +26443 +117454 

in' +2.3 -1.4 +71.6 -29.1 +12.1 +18.9 +0.7 -1.2 +5.8 +117.3 

Rheinland-Pfalz 
Volkszaehl. 1987 3630823 3478403 152420 677523 2389147 564153 1346584 1838932 327189 118118 

1970 3645437 3564182 81255 1061032 2113172 471233 1490543 1802186 306864 45844 
Veraender. abs. -14614 -85779 +71165 -383509 +275975 +92920 -143959 +36746 +20325 +72274 

in l -0.4 -2.4 +87.6 -36.1 +13. 1 +19.7 -9.7 +2.0 +6.6 +157.7 

Baden-Wuerttember~ 
Volkszaehl. 1 87 9286387 8436710 849677 1804139 6151781 1330467 3735106 4501889 732084 317528 

1970 8895048 8253323 641725 2518243 5338727 1038078 3733280 4362581 664029 135178 
Veraender. abs. +391339 +183387 +207952 -714104 +813054 +292389 +1826 +139128 +68035 +182350 

in ' +4.4 +2.2 +32.4 -28.4 +15.2 +28.2 +0.0 +3.2 +10.2 +134.9 

Bayern 
Volkszaehl. 1987 10902643 10291091 611552 2096027 7168408 1638208 ' 4292997 5300918 ·929438 379290 

1970 10479386 10092227 387159 2893521 6227452 1358413 4344362 5080542 877169 177313 
Veraender. abs. +423257 +198864 +224393 -797494 +940956 +279795 -51365 +220376 +52269 +201977 

in l +4.0 +2.0 +58.0 -27.6 +15.1 +20.6 -1.2 +4.3 +6.0 +113.9 

Saarland 
Vo lkszaehl. 1987 1055660 1012109 43551 185052 714342 156266 376888 538612 101297 38863 

1970 1119742 1091986 27756 331002 659252 129488 456611 556018 93581 13532 
Veraender. abs. -64082 -79877 +15795 -145950 +55090 +26778 -79723 -17406 +7716 +25331 

in l -5.7 -7.3 +56.9 -44.1 +8.4 +20.7 -17.5 -3.1 +8.2 +187.2 

Berlin (West~ 
Volkszae I. 1987 2012709 1789220 223489 312569 1324131 376009 780361 844980 222130 165238 

1970 2122346 2047047 75299 370195 1297690 454461 687676 1017657 291549 125464 
Veraender. abs. -109637 -257827 +148190 -57626 +26441 -78452 +92685 -172677 -69419 +39774 

in l. -5.2 -12.6 +196.8 -15.6 +2.0 -17.3 +13.5 -17.0 -23.8 +31.7 

Bundesyebiet 
Vo kszaeh I. 1987 61077042 56931467 4145575 11315991. 40413342 . 9347709 23486962 29782235 5413587 2394258 

1970 60650599 58212009 2438590 16450562 36208346 7991691 24038948 30289665 5196842 1125144 
Veraender. abs. +426443 -1280542 +1706985 -5134571 +4204996 +1356018 -551986 -507430 +216745 +1269114 

in ' +0.7 -2.2 +70.0 -31.2 +11.6 +17.0 -2.3 -1.7 +4.2 +112.8 

1) 1970: Wohnbevoelkerunq, 1987: Bevoelkerunq am Ort der Hauptwohnunq 
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2296011 478627 13474863 10658016 866147 11247306 
2571422 1655848 10177153 12089089 1990514 12958872 
-275411 -1177221 +3297710 -1431073 -1124367 -1709366 

-10.7 -71.1 +32.4 -11.8 -58.5 -13.2 
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+0.2 +47.7 +19.2 +58.6 +6.0 
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Stadtforschung und Statistik 

wendet sich an Kommunal­

politiker und -planer, an 

Stadtforscher in Wissen­

schaft und Praxis und 

an alle an Stadtforschung 

und Statistik 

Interessierten ... 

will dazu beitragen, 

die Gesellschaft im 

Umbruch in der Stadt 

als ihrem Kristalli­

sationskern zu durch­

leuchten, zu analy­

sieren und zu 

dokumentieren ... 

ist also Forum für 

neue Anstöße und 

den kritischen 

Dialog .. _ 

Stadtforschung und Statistik 

erscheint 2mal im Jahr und kostet 
im Abonnement DM 28,00 (incl. MWSt. 
und Versandkosten} pro Jahr, Einzelheft 
DM 15,00 (incl. MWSt. urid Versandkosten}. 

Bitte schicken Sie ihre Bestellung an: 

Verlag des Verbandes Deutscher 
Städtestatistiker 
c/o Amt für Statistik und Stadtforschung, 
Bismarckstraße 150- 158, 4100 Duisburg 1, 
Telefon: (0203} 2832181 

oder 

an den Verband Deutscher Städtestatistiker, 
Unschlittplatz 7a, 8500 Nürnberg 1 

Stadtforschu 
und ng 

Statistik 

Verbandes leitschrift des 
eutscher St . . 

adtestatist,.k 
Ed· . ~ 

.. 'toria I • 
kunfte d Zu-
entw· er Stadt-

' c k I u n 
Mythos der . g • 
leistu 0Jenst-
sch ngsgeseu-

a f t? • 
Stadt au · 0 i e 
ihrer B s der Sicht 

V 0 S t - ur g e r • 
Mute·, 

.Qen • . 1 un-
Qen Muteilun~ 

des Ko 
Verbund SIS-

Stä.dte - S es • 
tatistik 

1 . 1988 

~OUPON ___________ _ 

I 0 Wir abonnieren Stadtforschung und Statistik 
I zum lnklusivpreis von DM 28,00 pro Jahr 

lo 
I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

Schicken Sie uns Heft 1'88 zum lnklusivpreis 
von DM 15,00 

Name 

Straße 

PLZ/Ort 

Stempel/Unterschrift 
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Ober 300 neue Eckdaten ..... 

von A wie Arbeitsmarkt, 

bis Z wie Zuzüge, 

sind für alle Bürger interessant! 

Kurz und bündig, klein und handlich ist das 

FALTBLATT 1989 

NllcfldrUcll .... ~~ ·-­IA*S.....~WwftcNIII!IIdKulur 
'I'IHanltlurQIII'd.,...llcnt.: 

QrWill.on.gn:H~ 

zu beziehen über 

... ~l .... ...... ._ ,,_ _.. ........ -..... ......... 
·~12 

2000 " • ......,.,, 
Tete,_ t040) :l·lt·fH 
lbeUIOJ. 

Statistisches Landesamt Hamburg, 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 

Tel. 36 81 - 1719 oder 36 81- 1721 
Telefax 36 81 - 1700 
Btx * 36502 :#= 
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Statistik 
der anderen 
Auf der im vergangenen Monat 
in Duisburg veranstalteten Sta­
tistischen Woche 1989 wurden 
im Hinblick auf die Datenin­
formation über die Bereiche 
"Arbeitsmarkt" und "Be­
trachtung regionaler Ent­
wicklung" wichtige Fortschrit­
te angekündigt. 
Zu erwähnen ist dabei in erster 
Linie die im Jahr 1990 begin­
nende und seit vielen Jahren 
immer wieder geforderte Aus­
weisung von Zahlen über die 
sozialversicherungspflichtig be­
schäftigten Arbeitnehmer ne­
ben dem Arbeitsort- auch nach 
dem Wohnortprinzip. Dies er­
möglicht - zusätzlich zu den 
nur in längeren Abständen vor­
liegenden Daten aus Großzäh­
lungen - wichtige und vor al­
lem regelmäßige Einblicke in 
"Pendlerbeziehungen" und in 
die Struktur von Wohnsitzkrei­
sen und -gemeinden, die bis­
her regional nur für die Bun­
desländer beziehungsweise die 
Arbeitsamtsbezirke möglich 
waren. 
Gleich mehrere Referate stell­
ten die Entwicklung auf dem 
Arbeitsmarkt im regionalen Be­
zug und für längere Zeiträume 
dar. Man darf dabei aus Ham­
burger Sicht gespannt sein auf 
die Dokumentierung einzelner 
Referate, beispielsweise 
- Aktuelle Trends der regiona­

len Arbeitsplatzentwicklung 
im Bundesgebiet (mit verglei­
chenden Darstellungen für 89 
regionale Teilräume), 

- "Hypothesen und Fakten zur 
regionalen Entwicklung der 
Beschäftigung in der Bundes­
republik" sowie 

-"Neue Befunde zur regiona­
len Dynamik des wirtschaftli­
chen Strukturwandels im 
Bundesgebiet". 

Grundlagen für diese regiona­
len Analysen im Zeitvergleich 
sind die Daten aus vorhande­
nen Statistiken. Angesichts 
knapper Ressourcen und zu­
nehmender Distanzierung von 
aufwendigen neuen statisti­
schen Primärerhebungen hat 
die diesjährige Statistische Wo-

.___ _____________________ __.J ehe einen ihrer Schwerpunkte 
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auf die Erschließung des ln­
formationspotentials der Stati­
stik des Produzierenden Ge­
werbes, der Beschäftigten- und 
der Erwerbstätigkeitsstatistik 
gelegt. ln eindrucksvollen Refe­
raten wurden deren intensivier­
baren gegenwärtigen und zu­
künftigen Nutzungsmöglichkei­
ten für Zwecke der Regional­
analysen dargestellt. 
Besondere Impulse für die -
im Interesse optimaler Statistik­
information und vergleichender 
Stadtbeobachtung unverzicht­
bare - Kooperation der (gro­
ßen) Städte auf dem Gebiet der 
Automation konnten in den letz­
ten Wochen im Bereich des 
Interessenverbundes des 
Kommunalen Statistischen ln­
formationssystems (KOSIS) 
verzeichnet werden. Die inter­
kommunale Zusammenarbeit 
wird (am Beispiel der Volkszäh­
lungsauswertung) intensiviert, 
wobßi auch die Bemühungen 
um die Schaffung einheitlicher 
Raumbezugssysteme im Vor­
dergrund stehen. Daneben hat 
der Ausschuß "Automation und 
Datenschutz" des Verbandes 
Deutscher Städtestatistiker auf 
seiner Duisburger Tagung ge­
nerell die Vorarbeiten für die 
Realisierung seines umfassen­
den Konzepts für ein "Kommu­
nales Führungs- und Statistik­
! nformationssystem" fortgesetzt 
und in Einzelreferaten Perspek­
tiven der technischen Integra­
tion und der intrakommunalen 
Kooperation behandelt. 

Nach den von der Bundesan­
stalt für Arbeit ermittelten Da­
ten der sozialversicherungs­
pflichtig beschäftigten Ar­
beitnehmer waren Ende Sep­
tember 1988 733 500 entspre­
chend Beschäftigte in Harnburg 
tätig. Diese Zahl enthält nicht 
die Selbständigen /Mithelfen­
den Familienangehörigen und 
die Beamten und auch nicht die 
- zunehmende Anzahl der -
geringfügig Beschäftigten, die 
nicht der Sozialversicherungs­
pflicht unterliegen. Vor zehn 
Jahren, das heißt Ende Sep­
tember 1978, waren es 
761 300, also 27 800 Beschäf­
tigte mehr. Der Struk.turwan-
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del, der sich in diesem Zeit­
raum vollzog, kommt unter an­
derem darin zum Ausdruck, 
daß sich die Zahl der Ange­
stellten von 422 1 00 um 
28 800 auf 450 900 erhöht, die 
der Arbeiter jedoch von 
339 200 um 56 600 auf 282 600 
verringerte. Desgleichen erhöh­
te sich die Anzahl der weib­
lichen Beschäftigten von 
304 000 um 13 600 auf 
317 600, während die Anzahl 
der männlichen Beschäftigten 
von 457 300 um 41 400 auf 
415 900 zurückging. der Anteil 
der Frauen an den sozialver­
sicherungspflichtig Beschäftig­
ten, der 1978 39,9 Prozent be­
trug, stieg dadurch bis 1988 auf 
43,3 Prozent, bei der Gruppe 
der Angestellten von 51,2 Pro­
zent auf 54,0 Prozent. Bei den 
Ausländern unter den sozial­
versicherungspflichtig beschäf­
tigten Arbeitnehmern sind hin­
sichtlich aller Positionen (An­
gestellte I Arbeiter wie weib­
lich I männlich) die gleichen 
Tendenzen wie bei den Ge­
samtdaten festzustellen. 

Nach Ermittlungen des Kraft­
fahrt-Bundesamtes und der 
Bundesanstalt für den Güter­
fernverkehr wurde 1988 im 
Fernverkehr mit Lastkraft­
fahrzeugen von und , nach 
Harnburg erstmalig die 20-Mil­
lionen-Tonnen-Grenze über­
schritten. Mit insgesamt 20,3 
Millionen Tonnen wurde das 
Ergebnis des Vorjahres um gut 
vier Prozent übertroffen. 
An dem Anstieg waren -wenn 
auch in unterschiedlichem Aus­
maß- alle Relationen beteiligt. 
Der Inlandverkehr erreichte bei 
einer Zuwachsrate von vier Pro­
zent 16,3 Millionen Tonnen, wo­
bei der Versand mit nahezu 
fünf Prozent stärker expan­
dierte als der Empfang mit 
knapp drei Prozent. Der Ver­
kehr über die Grenzen des Bun­
desgebiets stieg gegenüber 
1987 um sechs Prozent und 
kam auf rund vier Millionen 
Tonnen. Hier war es allerdings 
der Empfang, der mit neun Pro­
zent eine größere Steigerung 
aufzuweisen hatte als der Ver­
sand (zwei Prozent). 
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Statistik 
international 
Das Internationale Statisti­
sche Institut (ISI), eine der 
ältesten weltweit tätigen wis­
senschaftlichen Akademien mit 
rund 1500 Mitgliedern aus fast 
allen Ländern der Erde, hielt 
vom 29. August bis 6. Septem­
ber 1989 in Paris seine 47. Sit­
zung ab. Es hat auf dieser Ta­
gung Dr. Erhard Hruschka, den 
Leiter des Statistischen Lan­
desamtes Hamburg, als ordent­
liches Mitglied aufgenommen. 
Die Internationale Vereinigung 
für Amtliche Statistik (lAOS) hat 
ihn auf der gleichen Tagung 
zum Vorsitzenden ihres "Ko­
mitee für regionale und kom­
munale Statistik" (SCORUS) 
bestellt. Damit wurde der Auf­
trag an das neu organisierte 
Komitee verbunden, die wis­
senschaftliche Arbeit in diesem 
Bereich der Statistik mit eige­
nen Fachtagungen und auf den 
Kongressen von ISI und lAOS 
zu betreuen. 

ln aller Kürze 
Im Hafen wird eine Vielzahl von 
Gütern umgeschlagen, die nicht 
in spektakulären Mengen ge­
löscht oder geladen werden, die 
jedoch in ihrer Addition nicht 
unwesentlich zum Gesamtver­
kehr beitragen. 
Hierzu gehört auch Hopfen. 
6500 Tonnen dieses - vor­
nehmlich in Bayern angebau­
ten- Rohstoffs für die Bierher­
stellung wurden 1988 über 
Harnburg exportiert, rund ein 
Drittel der gesamten Hopfen­
ausfuhr der Bundesrepublik 
Deutschland. Hinzu kamen 
etwa 1000 Tonnen Transitla­
dung- fast ausschließlich aus 
der CSSR. 
Der seewärtige Transport die­
ses hochwertigen Agrarpro­
dukts erfolgte zu 90 Prozent in 
Containern. Unter einer Viel­
zahl von Bestimmungsländern 
nahm Japan die erste Stelle 
ein; mehr als die Hälfte der 
Gesamtmenge wurde dorthin 
verschifft. Auch nach den USA, 
Brasilien und Thailand wurden 
nennenswerte Partien verla­
den. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 

hPa') Luftdruck 1 016,1 1 011,2 1 014,8 1 008,3 1 008,3 1 021,3 1 017,3 1 018,1 1 012,7 
Lufttemperatur ·c 8,3 9,7 15,8 17,6 17,5 14,8 17,3 18,3 17,6 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 75 75 71 58 58 67 71 
Windstärke Meßzahl') 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung ') 5,6 5,5 6,0 5,8 5,1 3,3 4,3 5,2 5,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 53,6 123,8 28,8 7,9 76,5 78,9 136,1 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 128,7 144,9 185,2 325,7 274,1 198,9 188,1 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 7 2 0 0 2 1 2 
Tage mit Niederschlägen 21 21 17 25 16 7 10 18 16 

Bevölkerung 
Bevölkerun~sstand 

1000 1592,851 1 597,3 1 595,3 1 596,3 1 597,8 Bevölkerung ) ... . .. 
und zwar männlich " 

745,351 749,1 748,0 748,7 749,6 ... ... ... . .. 
weiblich " 

847,551 848,2 847,3 847,6 848,2 ... ... . .. 

Ausländer " 
147,451 159,0 158,2 159,4 160,1 ... . .. ... . .. 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

... 220,1 219,4 219,7 219,9 ... . .. ... . .. 
Bezirk Altona " 

226,1 225,7 225,8 226,1 ... ... ... . .. 
Bezirk Eimsbüttel " 

226,8 226,6 226,8 226,9 ... ... . .. 
Bezirk Harnburg-Nord " 

273,6 273,3 273,3 273,5 ... ... ... . .. 
Bezirk Wandsbek " 

376,6 376,1 376,5 376,9 ... ... ... . .. 
Bezirk Bergedorf " 

... 94,8 94,6 94,6 94,8 . .. . .. ... . .. 
Bezirk Harburg " 

178,1 178,0 178,0 178,1 ... ... . .. . .. 
Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') · Anzahl 797 316 939 823 1 304 ... . .. . .. 
• Lebendgeborene') 1 188 1 280 1 330 1 372 1 283 ... ... ... . .. 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 1 793 1 766 1 567 1 675 1 589 ... ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 

10 10 8 9 10 ... . .. 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 - 486 - 237 - 303 - 306 ... . .. ... . .. 
• Eheschließungen je 1000 6,0 6,1 7,2 6,1 9,6 ... ... ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 10,1 10,1 9,5 ... . .. 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 12,0 12,4 11,7 ... ... . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 1,8 - 2,2 - 2,3 ... ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 7,0 6,7 7,8 ... . .. . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6 297 5 455 6 204 8 058 ... . .. ... . .. 
• Fortgezogene Personen 4 770 5 071 5 252 4 890 6185 ... ... . .. 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 459 + 1 226 + 203 + 1 314 + 1 873 ... . .. ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs " 

11 893 11 080 12 296 10119 .11 727 ... ... ... . .. 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein " 

1 301 1 410 1 343 1 261 1 597 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise10

) " 
947 978 918 843 1 049 ... ... . .. 

Niedersachsen " 
739 863 846 778 1 050 ... ... . .. 

dar. angrenzende Landkreise") " 
321 337 292 297 359 ... . .. 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 977 1 151 1 091 1 259 1 474 ... ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 2 212 2 873 ·2 175 2 906 3 937 ... ... ... . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein 1 657 1 623 1 653 1 652 1 714 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) 1 271 1 228 1 291 1 252 1 245 ... ... ... . .. 
Niedersachsen 822 837 896 993 888 ... . .. ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise") 422 436 465 563 451 ... ... ... . .. 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 981 1 006 920 1 033 1 070 ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 310 1 605 1 783 1 212 2 513 ... ... ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 356 - 213 - 310 - 391 - 117 ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " - 324 - 250 - 373 - 409 - 196 ... ... ... . .. 
Niedersachsen " 

- 83 + 26 - 50 - 215 + 162 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise") " 

- 101 - 99 - 173 - 266 - 92 ... ... . .. . .. 
l)mland insgesamt") 

" 
- 425 - 349 + 171 - 675 - 288 ... ... . .. 

Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 
" 

- 4 + 145 + 392 + 226 + 404 ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 

+ 902 + l268 + 1 694 + 1 424 ... ... ... . .. 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 - 34 + 1 011 + 1 567 ... ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 - 0,3 + 7,5 + 11,6 ... ... ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 14

) Anzahl 12 199 12153 12 542 11 492 12 236 12 372 11 756 ... ... 
Betten") 

o/o 
14 277 14 249 14 249 14 249 14 249 14 237 14 237 ... 

Bettenausnutzung 86,6 86,4 86,6 83,7 83,7 83,5 85;5 ... ... 
Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 440 166 464 173 569 660 473 192 683 768 511 644 ... 

') errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2
) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel. -')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -

4) Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0- wolkenlos, 8- ganz bedeckt). - 5) Volkszählung 1987.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-

7
) nach dem Ereignisort- 8 ) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- ')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- ' 0

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde 
für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 768 353 738 530 733 965 540 240 642 132 541 417 593101 552 709 501 657 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 73 280 75 320 73 467 67 739 68157 91 142 84 382 78 597 72 977 
Besucher der Lesesäle 30 880 30 418 33 627 27 838 20 747 32 793 36 236 30 398 22 236 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 943 5 353 4 938 5 052 5 810 5150 5 013 5 080 5 448 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 788 2184 1 894 2 224 1 068 2 664 1 688 2 320 3 035 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 598 1 332 1 378 1 005 543 1 428 1 475 1 570 1 691 

Staatliche Museen und Schausan:Jmlungen 
Besucher insgesamt 77 900 83 342 78 181 72 851 63 258 79 934 ... 
davon Hamburger Kunsthalle 15 213 15 974 10 591 15 966 14 723 13 728 17 155 11 496 11 152 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
7 241 7 433 7 618 8 843 7 528 9 546 8 150 6 687 7 747 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 
" 

7 473 9 071 6 710 7 374 5 651 3 664 4 707 4 611 4 959 
Hamburger Museum für Archäologie und die 

" Stadtgeschichte Harburgs 
" 

2 771 3 367 4 988 880 1 878 4 390 3 427 1 045 858 
Museum für Harnburgische Geschichte 

" 
16 296 16 536 17 843 16 565 14 992 16405 ... 

Museum für Kunst und Gewerbe 
" 

16 831 18 565 16172 10 748 6 548 17 671 8 665 8 011 9 082 
Planetarium 

" 
10 448 10 611 11 152 11 182 10 311 12 330 10 301 12 851 10 090 

Bischofsburg 1 626 1 784 3107 1 293 1 627 2 200 3 059 2 361 1 462 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
* Arbeitslose insgesamt Anzahl 99 216 95 719 96 068 97 337 94 936 82 479 81 390 83 037 81 032 
* davon Männer 

" 
57 754 55 996 55 939 56 379 54 979 48 491 47 539 47 877 46 527 

Frauen 
o/o 

41 462 39 723 40 129 40 958 39 957 33 988 33 851 35 160 34 505 
Arbeitslosenquote 13,9 13,4 13,5 13,6 13,3 11,6 11,4 11,6 11,4 
Kurzarbeiter Anzahl 6 384 5 834 3 476 2 539 1 964 3 047 2 083 1 314 663 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 

" 
113 306 105 444 112 951 114 410 112 001 101141 101 170 102 606 99 899 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 6 545 7 333 7 541 7752 7 558 7 009 6 927 7 084 6 988 

Offene Stellen 4 822 4 803 5 340 5 342 5 377 5 722 5 922 6 246 6 213 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
*Kuhmilch t 1 062 960 1 067 999 924 1 192 1 106 1 007 942 
* dar. an Molkereien geliefert % 93,6 93,1 96,4 94,9 92,7 97,6 97,6 96,4 93,9 
* Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,7 12,1 13,3 12,8 11,9 15,4 14,7 14,1 13,2 

Schlachtungen von lnlandtieren') 
* Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 3,8 3,3 2,4 3,9 2,9 3,0 3,3 4,5 
*Kälber 2,7 2,2 2,7 2,8 2,4 1,7 1,4 1,4 1,4 
*Schweine 18,7 16,2 16,3 15,3 17,2 17,9 17,3 16,7 16,5 
* Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 402 2 754 2 694 2 420 2 860 2 578 2 492 2 535 3 007 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 1 489 1111 975 749 1 141 865 880 973 1 449 

Kälber 
" 

353 297 370 398 334 236 190 200 198 
* Schweine 1 546 1 344 1 349 1 273 1 385 1 476 1 420 1 360 1 357 

" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
* Beschäftigte Anzahl 136 247 134 334 133 495 133 734 r 135 239 132 712 133104 133 957 135 032 
* dar. Arbeiter') 

1000 
72 931 71 157 70 501 70 888 r 72 000 69 709 70128 70 853 71 578 

* Geleistete Arbeiterstunden') 9 827 9 693 9 733 8 449 r 9 784 9 250 9 916 9 280 9191 
* Bruttolohnsumme Mio. DM 247 250 249 245 r 253 273 256 247 263 
* Bruttogehaltssumme 345 357 389 350 r 344 371 400 350 353 
* Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer}8

} 5 745 5 531 5 758 5 326 r 5 473 6 545 6 698 6 014 6 638 
dar. Auslandsumsatz 

1ooo"tsK'l 
739 799 856 666 r 799 839 903 814 837 

* Kohleverbrauch 101 6 5 5 5 5 6 7 7 7 
* Gasverbrauch' 01 1000 m3 81 602 90 093 82101 81101 r 82 101 91 888 95 737 95 737 95 737 
* Stromverbrauch ' 01 Mio. kWh 1 074 1 117 1 106 1 106 1 106 1 117 1 129 1 129 1 129 
* Heizölverbrauch'01 1000 t 54 55 52 52 52 62 44 42 42 
* davon leichtes Heizöl101 

" 
8 6 5 5 5 7 6 .4 4 

* schweres Heizöl101 46 49 47 47 47 55 38 38 38 
" 

')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen.- 2
} gewerbliche und Hausschlachtungen.- 3

) ein­
schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.-') Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) rriit im allgemeinen 20 und mehr Be­
schäftigten. - 5

} einschl. Bergbau. - ') einschl. der gewerblich Auszubildenden. - 7
) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - ') ohne Umsatzsteuer; 

einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
} 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braun­

kohlenbrikett.- 10
) in den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den August-Spalten der Jahre 

1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des vorangegangenen Berichtsjahres. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 005 2 839 2 953 2 758 r 2 813 3 038 3 271 3 057 3 094 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe 1 365 1 222 1 271 1 306 r 1 247 1 473 1 578 1 502 1 508 
Investitionsgütergewerbe 923 958 998 832 r 955 894 1 049 940 925 
Verbrauchsgütergewerbe 118 130 137 115 r 131 129 143 126 143 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 599 529 546 505 r 480 541 500 489 517 

Bauhauptgewerbe') 
20 304 • Beschäftigte Anzahl 21 526 20 370 20 518 20 670 20 689 19 995 20 148 

dar. Arbeiter') 16 509 15 582 15 639 15 865 15 896 15 320 15 502 15 651 
• Geleistete Arbeitsstunden 1000 2138 2 072 2 395 2110 2 384 2 096 2 335 2 192 ... 
• davon für Wohnungsbau " 

433 423 553 435 471 399 456 417 
gewerblichen und industriellen Bau 920 916 975 889 1 021 973 1 074 1 014 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 867 786 892 724 805 761 . .. 

• Bruttolohnsumme') Mio:·DM 53 53 56 56 61 56 56 57 
• Bruttogehaltsumme') " 

18 19 18 19 18 18 18 18 
• Baugewerblicher Umsatz') 244 244 267 266 274 228 276 386 ... 

davon im Wohnungsbau 45 46 50 68 50 30 34 75 
gewerblichen und industriellen Bau 107 110 117 102 123 116 139 196 
öffentlichen und Verkehrsbau 92 88 101 96 101 82 20 115 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 8 918 8 945 9 176 8 533 8 533 8 541 ... 
dar. Arbeiter') 7 270 7 122 7 047 7 115 7 318 6 752 6 753 6 769 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 1 053 1 032 1 068 985 1 116 963 1 016 948 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 24 24 25 24 24 23 ... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 8. 8 8 4 8 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 82 88 86 81 90 81 87 90 ... 
Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 26 35 161 50 217 181 46 
• Stromverbrauch 971 985 854 840 879 890 873 884 896 
• Gasverbrauch7

) 1 801 1 717 813 679 1 088 1102 1186 1 136 848 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976 ~ 100 78,1 83,1 85,8 80,5 78,3 80,7 83,6 79,5 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe 80,1 96,6 98,7 100,2 97,1 91,6 92,3 90,6 ... 
Investitionsgütergewerbe 88,1 89,1 93,0 82,9 75,3 88,2 93,5 85,3 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 72,2 78,2 83,0 70,7 71,2 81,0 82,1 74,8 ... 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 72,4 66,1 65,5 58,3 56,9 60,1 58,1 56,5 ... 
Bauhauptgewerbe 75,4 74,0 84,5 74,9 77,4 80,3 81,2 80,0 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 113 134 120 178 118 105 94 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
79' 94 103 134 104 169 110 103 85 

• Rauminhalt 81 99 133 90 120 143 131 77 102 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 61,7 29,8 52,7 44,0 45,5 22,4 33,1 
• Wohnfläche 1000 m' 15,0 17,2 23,7 15,8 21,4 24,6 19,7 12,9 15,1 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 5 17 25 14 12 12 23 
• Rauminhalt 1000 m' 183 189 57 69 319 149 243 112 199 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 56,3 15,4 114,0 41,7 82,3 29,4 30,8 
• Nutzfläche 1000 m' 31,7 34,2 8,3 20,1 67,2 28,0 36,6 23,6 28,7 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 284 144 257 249 208 121 168 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 49 36 77 89 83 99 . 73 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 7 6 4 4 11 7 10 
Rauminhalt 1000 m3 159 132 126 22 3 45 434 124 122 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 255 223 289 156 223 173 134 

Gebäude· und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 209 209 209 210 210 210 210 

Wohnungen 793 796 794 795 795 796 797 797 797 

')ohne Umsatzsteuer.- 2) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh,;. 3 600 Giga Joule.- 8
) nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 

Stand vom 31. 12. angegeben. · 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Merkmal 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäude insgesamt 
Ein- und Zweifamiliengebäude 
Mehrfamiliengebäude 
Gemischt genutzte Gebäude 

Bürogebäude 
Gewerbliche Betriebsgebäude 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) 

• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 
• Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
• davon Rohstoffe 
• Halbwaren 
• Fertigwaren 
• davon Vorerzeugnisse 
• Enderzeugnisse 

• nach Europa 
• dar. EG-Länder') 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) · 

Einfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Ausfuhr 
davon Europa 

dar. EG-Länder') 
Außereuropa 

Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 
• davon Binnengroßhandel 
• Außenhandel 
Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 

darunter Warenhäuser 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

darunter Seherbergungsgewerbe 
Gaststättengewerbe 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen· 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 
• Fremdenübernachtungen von Gästen 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe 
Güterverkehr über See 
davon Empfang 

dar. Sack- und Stückgut 
Versand 
dar. Sack- und Stückgut 

Umgeschlagene Container') 
ln Containern umgeschlagene Güter') 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 
• Güterversand 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen 
Fluggäste 
Fracht 
Luftpost 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 
Busse (ohne Private) 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit 1---_JL_ __ -4----,-----r----+---.-----,----.-----1 

1980 "'100 

Monatsdurchschnitt 

117,9 
117,2 
118,1 
119,0 

121,5 
120,7 

120,2 
119,4 
120,4 
121,5 

124,3 
123,3 

Juni Juli August 

120,8 
119,9 
120,9 
122,1 

·125,0 
124,1 

Anzahl 73 692 64 929 67 640 65 944 64 966 
1000 DM 11 560,1 10 175,6 10 658,2 10 340,5 10 152,3 

Mio. DM 

1986.:.100 

1986.:.100 

1000 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 
1000 t 

Anzahl 

1000 

871 
119 
752 

5 
96 

651 
81 

570 

612 
397 

3 970 
2 373 
1 804 
1 597 

2 333 
1 670 
1 207 

663 

92,2 r 
88,9 r 
95,2 r 

103,8 r 
102,4 

102,2 r 
98,9 r 

103,1 r 

142,3 
46,5 

262,0 
89,3 

903 
105 
798 

9 
110 
680 

93 
587 

636 
452 

3 632 
2 081 
1 528 
1 551 

94,8 
89,2 
99,7 

107,1 
104,4 

113,8 
115,5 
112,8 

151,7 
48,9 

288,0 
97,4 

1 180 
4 717 
3 087 

s 1 140 

934 
1 631 
1133 

120 946 
1 195 

341 
384 

6 999 
432 897 
2 563,2 
1 209,8 

27 894 
19 743 

p 4 895 
p 3 277 
p 933 
p 1 618 
p 1 100 

135 136 
1 337 

382 
405 

7 640 
477 576 
2 970,9 
1 337,8 

27 489 
19 248 

1 234 
168 

1 066 
12 

160 
894 
127 
767 

877 
607 

3 376 
1 887 
1 397 
1 489 

3 625 
2 646 
1 923 

979 

94,9 
87,7 

101,2 

97,0 
89,9 

119,1 
125,9 
114,7 

176 
59 

340 
112 

s 1 270 
p 5 027 
p 3 295 
p 986 
p 1 732 
p 1 161 

142116 
1 388 

473 
438 

7 992 
545 069 

2 629 
1 246 

26 258 
18 462 

1 100 
132 
968 

11 
169 
787 
113 
674 

732 
525 

4 297 
2 236 
1 641 
2 061 

3 074 
2 113 
1 530 

961 

86,2 
80,9 
90,9 

933 
99 

834 
6 

118 
710 

92 
618 

601 
404 

29 487 
17 382 
12 967 
12 106 

19 354 
14 175 
10 638 

5 179 

93,5 
88,7 
97,7 

94,7 r 
104,6 

95,9 
90,0 

106,5 r 
98,2 r 

108,9 r 

111,1 
108,1 
113,1 

175 
71 

321 
125 

s 1 250 
p 5 303 
p 3 744 
p 940 
p 1 559 
p 1 045 

137 761 
1 333 

396 
394 

8 038 
506 752 

2 887 
1 207 

24 099 
16 458 

177 
62 

340 
121 

s 1 160 
p 5 301 
p 3 549 
p 937 
p 1 752 
p 1 143 

139 738 
1 375 

411 
371 

8 311 
492 163 

3 059 
1 291 

27 143 
17 497 

Mai 

124,2 
123,2 
124,4 
125,5 

128,:2 
127,0 

1 123 
121 

1 002 
5 

136 
861 
108 
753 

772 
537 

102,9 
98,6 

106,8 

101,9 
87,3 

119,8 
119,4 
121,4 

176 
56 

340 
112 

s 1 080 
p 4 823 
p 3 003 
p 1 015 
p 1 820 
p 1077 

137 814 
1 418 

378 
329 

p 9 983 
p 537 118 
p 2 863,8 
p 1 137,9 

26 963 
18 274 

Juni 

1 069 
103 
965 

6 
136 
823 
126 
697 

785 
522 

103,9 
99,7 

107,6 

99,2 
86,9 

119,4 
130,3 
116,0 

183 
63 

337 
117 

s 1 100 
p 4 990 
p 3160 
p 974 
p 1 830 
p 1 160 

136 337 
1 360 

313 
309 

p 10 141 
p 554 232 
p 2 983 
p 1 324 

26 835 
18 723 

Juli 

90,9 
89,6 
92,1 

100,6 
104,8 

121,2 
125,9 
121,8 

202 
78 

375 
143 

s 1 060 
p 4 456 
p 2 786 
p 944 
p 1 670 
p 1 129 

149 095 
1 444 

337 
314 

p 9 860 
p 537 469 
p 2 976 
p 1 229 

27195 
17 645 

August 

125,2 
124,2 
125,4 
126,6 

129,2 
128,2 

s 1 190 
p 5 001 
p 3 352 
p 973 
p 1 649 
p 1167 

148 820 
1 399 

p 9 850 
p 565 604 
p 3 045 
p 1 305 

1) für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986.- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.-') ohne Massen- und Privatquartiere.-') umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge') 

Merkmal 

* Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
* dar. Personenkraftwagen') 
* Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
* Unfälle mit Personenschaden 
* Getötete Personen 
* Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
* Kredite') an Nichtbanken insgesamt') 
* dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
* Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
* an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

* Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken') 

* Sichteinlagen und Termingelder 
* von Unternehmen und Privatpersonen 
* von öffentlichen Haushalten 
* Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

* Gutschriften auf Sparkonten') 
* Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
* Vergleichsverfahren 
* Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
* Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
* Lohnsteuer') 
* Veranlagte Einkommensteuer') 
* Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
* Körperschaftsteuer') ') 
* Steuern vom Umsatz 
* Umsatzsteuer 
* Einfuhrumsatzsteuer 

* Bundessteuern 
*Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
* Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
* Vermögensteuer 
* Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

* Gemeindesteuern 
* Grundsteuer A '6 
* Grundsteuer B' ) 
* Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit ~--__J----+------.---,,------,---+----.----.-----.-----i 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Juni 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1 119 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

10 408,6 
7 114,6 
3 294,0 

81 952,2 
61 207,1 
20 745,1 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 
7 335,1 

17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

65,1 
110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

6 138 
5 609 

320 

927 
10 

1 206 

117 778,4 
112 745,7 

18 447,6 
18 392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

6 942 
6 362 

294 

1 043 
7 

1 306 

115 128,9 
110180,3 

17 760,3 
17 607,9 

152,4 

9 804,8 
7 286,9 
2 517,9 

84 026,9 82 615,2 
63 091 ,3 62 090,2 
20 935,6 20 525,0 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1 603,2 
1 148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1 031,0 

720,9 
139,9 
61,7 

108,5 
723,4 
350,7 
372,6 

1 228,8 
87,5 

1 106,3 

68,4 
25,4 
15,5 

3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

69 827,9 
52 457,0 
44 779,5 

7 677,5 
17 370,9 
10 291,1 

1 008,2 
1 013,9 

35 

202 
3,5 

27 916 

2 197,6 
1 511,8 

761,0 
388,5 
56,4 

305,9 
685,9 
332,9 
352,9 

1 226,9 
84,0 

1118,4 
49,7 
8,0 

14,4 
3,9 

29,6 
0,0 

12,4 
17,0 

Juli 

6 008 
5 393 

272 

941 
8 

1 235 

115 083,8 
110195,9 

17 223,1 
17 056,4 

166,7 

9 886,0 
7 392,4 
2 493,6 

August 

5 325 
4 902 

256 

1 037 
7 

1 352 

115 566,2 
110 527,6 

17 168,4 
17 053,9 

114,5 

9 842,4 
7 349,0 
2 493,4 

Mai 

6 574 
5 899 

403 

1 008 
6 

1 332 

118 378,1 
112 958,2 

18 656,6 
18 599,7 

56,9 

10 160,9 
7 152,0 
3 008,9 

Juni 

7 150 
6 511 

365 

1 089 
'6 

1 420 

119195,2 
113 729,2 

19 296,2 
19 235,7 

60,5 

10 183,6 
7 166,5 
3 017,1 

Juli August 

6 203 p 
5 675 p 

320 p 

6 031 
5 521 

368 

968 p 
14 p 

1 255 p 

882 
6 

1 171 

119 121,9 
113 787,8 

19 139,2 
19 088,1 

51,1 

10 271,2 
7 187,0 
3 084,2 

119152,8 
113 685,3 

18 882,0 
18 828,2 

53,8 

10 250,1 
7 112,4 
3 137,7 

83 086,8 
62 292,6 
20 794,2 

83 516,8 84140,7 84 249,4 84 377,4 ·84 553,2 
62551,7 63945,6 64157,1 64287,8 64647,0 
20 965, 1 20 1 95, 1 20 092,3 20 089,6 1 9 906,2 

68 923,2 69 257,2 
51 614,6 51 987,9 
44 424,4 44 750,4 
7 190,2 . 7 237,5 

17 308,6 17 269,3 
10 271,8 10 260,5 

981,3 983,6 
1 039,3 1 022,4 

39 49 

188 226 
2,1 4,6 

27 147 28 956 

. 1 729,9 
933,5 
768,9 

8,4 
198,9 

1 575,7 
852,5 
688,9 

22,8 
125,4 

69 870,6 
52 855,3 
45 356,6 

7 498,7 
17 015,3 
10 084,1 

870,1 
938,5 

49 

165 
1,6 

23 717 

1 766,0 
939,4 
792,9 

45,3 
111,5 

- 42,7 
796,4 
411,7 
384;7 

15,4 -
723,2 
359,4 
363,8 

10,2 
826,6 
388,8 
437,8 

1 266,7 
83,7 

1 152,7 

67,0 
13,5 
18,0 

3,8 

1 252,3 
88,4 

1 118,6 

95,8 
58,4 
12,3 

3,2 

1 522,1 
84,1 

1 390,4 

100,9 
62,2 
13,9 

3,1 

70 461,3 
53 493,4 
45 910,3 

70 242,0 
53 404,0 
46 301,0 
7 103,0 7 583,1 

16 967,9 
10 039,6 

16 838,0 
9 946,3 

1 005,9 
1 053,3 

45 

120 
0,9 

25 142 

2 286,2 
1 538,2 

817,3 
380,5 

67,1 
273,2 -
748,0 
345,0 
402,9 

1 288,9 
92,0 

1 147,3 

49,4 
2,6 

21,5 
3,8 

1 098,0 
1 227,9 

49 

158 
1,8 

28 333 

1 823,5 
1 065,4 

796,1 
25,7 

272,9 
29,3 

758,1 
339,6 
418,5 

1 340,2 
77,1 

1 220,8 

53,8 
10,0 
13,2 
3,0 

76,0 
0,0 

46,8 
29,0 

381,2 
0,3 

69,8 
308,9 

397,4 
0,3 -

66,9 
328,9 

40,2 
0,0 
9,6 

29,4 

93,2 
0,0 

53,7 
38,1 

70 033,4 
53 271,5 
46 006,8 
7 264,7 

16 761,9 
9 883,6 

943,9 
1 020,0 

50 

164 
1,3 

28 979 

1 649,6 
930,6 
725,6 

11,5 
103,1 
90,3 

719,0 
319,5 
399,5 

1 358,8 
94,2 

1 203,5 

108,0 
60,6 
15,3 
3,4 

425,6 
0,3 

67,8 
354,5 

') Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg . .,- 2
) einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3

) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter.- 4

) einschließlich durchlaufender Kredite.- 5) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung. - 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen.- 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten.- 11

) vor Abzug.der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juni Juli August Mai Juni Juli August 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 021,7 2 199,4 2 258,6 2 109,1 2 033,8 2 407,4 2 362,4 2 227,0 2 166,8 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen 447,1 451,0 669,7 408,4 372,9 406,9 679,3 471,0 410,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 457,4 470,2 445,8 517,7 470,1 537,3 486,2 492,8 467,4 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - - 26,8 25,3 - - 24,7 

• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 861,2 221,6 555,3 626,9 827,3 277,4 623,4 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 328,0 335,2 669,0 74,6 358,3 395,8 671,7 126,5 396,0 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz 82,5 84,9 142,5 80,0 74,4 104,9 106,2 97,1 94,6 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 - - 26,8 25,3 - - 24,7 

• Steuereinnahmen der Gemeinde 227,7 235,9 202,0 85,2 434,3 472,5 219,9 100,0 486,6 
• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') 

" 
107,7 113,4 17,0 29,0 255,3 278,3 29,4 38,1 305,0 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 
" 

91,6 93,1 172,4 9,2 106,6 125,7 179,7 6,8 110,4 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
693,5 731,9 1 080,5 306,0 988,8 1 098,7 1 066,4 376,6 1 109,1 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 861 ... 
• dar. Facharbeiter " 

855 887 896 ... 
• weibliche Arbeiter 

" 
584 604 603 ... 

• dar. Hilfsarbeiter " 
531 556 547 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 

" 
20,29 21,04 21,14 ... 

• dar. Facharbeiter " 
21,08 21,87 21,96 ... 

• weibliche Arbeiter 
" 

14,75 15,30 15,33 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
13,39 14,04 13,87 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 359 5 563 5 581 ... 
• weiblich 3 671 3 793 3 795 ... 
Technische Angestellte und Meister 
• männlich 4 955 5 132 5 150 
• weiblich 3 427 3 558 3 547 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 

" 
4 304 4 464 4 499 ... 

• weiblich " 
3 228 3 330 3 349 '. ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23 294 25 212 23175 25 679. 20 621 25 495 24 086 21 055 
dar. Straftaten wider das Leben " 

6 7 5 8 2 5 3 2 8 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 144 148 165 162 206 112 137 148 175 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 1 095 1102 1 045 1 240 1 127 1 082 1 250 1 271 1 145 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 2 559 3 036 2 894 2 521 3 757 2 368 2 709 2 245 2118 
Diebstahl 15 724 15 641 17 878 15 940 17 299 14 035 17 496 16 748 14 391 
dar. unter erschwerenden Umständen 10 962 10 913 12 678 11 322 12 416 9 703 12 318 11 382 9 550 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 813 813 907 864 927 903 . 901 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 
Alarmierungen insgesamt " 

15 715 15 492 14 856 15 080 15 232 15 743 15 539 15 658 15 646 
dar. Feueralarme " 

708 669 581 544 534 794 810 690 608 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen " 

218 191 191 183 173 192 202 217 .. 192 
Rettungswageneinsätze " 

13 780 13 640 13 061 13199 13 398 13 723 "13 536 13 483 13 059 
dar. für Krankenbeförderungen " 

1 785 1 675 916 1 646 1 726 1190 1 222 1 141 1 151 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren " 
224 195 150 161 162 181 263 190 182 

1) ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsrnonat1
) 

1989 

Merkmal Maßeinheit Berichts· Harnburg, Bundesgebiet zeit Schi.·Holstein, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. Harnburg 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar 1 604,5 ... ... 1 594,9 

Lebendgeborene Anzahl 1 286 ... ... 1 286 
Gestorbene 1 712 1 657 
Geborenen·(+) I Gestorbenenüberschuß (-) - 426 ... ... - 371 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 7 372 ... ... 5 363 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 5 485 ... ... 4 252 
Wanderungsgewinn (+)I ·verlust (-) · + 1 887 ... ... + 1111 

Bevölkerungszu· (+) I ·abnahme (-) + 1 461 ... ... + 740 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
165,0 ... ... 155,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 256 ... ... 200 

Gestorbene 
" ." 16 ... ... 20 

Geborenen·(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 
" " 

+ 240 ... + 180 
Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 2 798 ... ... 2 250 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" " 
1 983 ... ... 1 179 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

+ 815 ... ... + 1 071 
Bevölkerungszu· (+) I -abnahme (-) 

" " + 1 055 ... + 1 251 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl August 81 032 497 770 1 940151 94 936 
und zwar Männer 46 527 262 865 984181 54 979 

Frauen 34 505 234 905 955 970 39 957 
Teilzeitkräfte 

" 6 988 51 823 214 092 7 558 
Ausländer 

" 11 972 38 792 211 759 15 620 
Arbeitslosenquote % 

" 
11,4 10,0 7,5 13,3 

Offene Stellen Anzahl 
" 6 213 37 705 262 690 5 377 

Kurzarbeiter 
" " 

663 7 278 80 454 1 964 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk}4

} 

Beschäftigte Anzahl Juni 133104 1 024 520 7 108 442 133 495 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9 893 101 133 678 693 9 733 
Bruttolohn· und -gehaltssumme Mio. DM 655 4145 29 956 638 
Umsatz aus Ei~enerzeugung5 ) 

" 
3 271 21 834 132 295 2 953 

Gesamtumsatz ) 
" " 6 698 28 357 150 795 5 758 

darunter Auslandsumsatz 
" " 903 8 135 47 828 856 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl Juli 20 304 174 250 974 214 20 670 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 2 192 20 492 108 212 2110 
Bruttolohn· und -gehaltssumme Mio. DM 

" 75 557 3184 75 
Baugewerblicher Umsatz') 

" " 386 2 142 10 902 266 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gäsien 1000 Juni 183 1 374 6 787 176 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 63 209 1 473 59 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Juni 6 511 51 964 281 510 6 362 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.·März 8 759,1 23 708,1 124 325,1 7 857,4 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 5 292,5 16 804,3 94 i32,2 4 724,7 
Landessteuern 

" 229,7 1 061,4 6 014,6 226,1 
Gemeindesteuern 

" " 
483,0 1 872,9 10 996,4 450,7 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2
) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 5) ohne Umsatzsteuer.- 6) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.) 2
) 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988 in % 

amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
chi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, · insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.·Holstein, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
remen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

11 973,5 61 263,7 1 603,8 1 594,6 11 972,7 61 250,9 + 0,6 ... ... 

9 035 50 987 1 286 ... 1 286 9 035 50 987 - ... .. . 
11 035 54 810 1 712 ... 1 657 11 035 54 810 + 3,3 ... .. . 

2 000 - 3 823 - 426 ... - 371 - 2 000 - 3 823 X ... .. . 

22 997 56 378 7 372 ... 5 363 22 997 56 378 + 37,5 ... .. . 
19 457 27193 5 485 ... ... 4 252 19 457 27193 + 29,0 ... .. . 

3 540 + 29 185 + 1 887 ... + 1111 + 3 540 + 29185 X ... ... 

1 540 + 25 362 + 1 461 ... + 740 + 1 540 + ·25 362 X ... .. . 

558,9 4 314,0 164,6 ... ... 155,3 557,2 4 301,8 + 6,0 ... .. . 
646 4 873 256 ... ... 200 646 4 873 + 28,0 ... .. . 

91 630 16 ... ... 20 91 630 - 20,0 
555 + 4 243 + 240 ... ... + 180 + 555 + 4 243 X ... .. . 

7 602 42 717 2 798 ... 2 250 7 602 42 717 + 24,4 ... 
4 652 22 604 1 983 ... 1 179 4 652 22 604 + 68,2 ... .. . 
2 950 + 20113 + 815 ... ... + 1 071 + 2 950 + 20113 X ... 
3 505 + 24 356 + 1 055 ... + 1 251 + 3 505 + 24 356 X ... . .. 

547 743 2 167 109 84 800 533 317 2 094 148 99 401 585 829 2 306 803 - 14,7 - 9,0 - 9,2 
292 537 1 112 339 49 754 293 683 1 116 922 58 220 328 304 1 253 065 - 14,5 - 10,5 - 10,9 
255 206 1 054 770 35 046 239 634 977 226 41 181 257 525 1 053 739 - 14,9 - 6,9 - 7,3 

57 668 241 174 7 131 54 158 223 398 7 269 57 726 240 327 - 1,9 - 6,2 - 7,0 
47 430 255 305 13 354 43 829 242 278 16 883 50 596 276 441 - 20,9 - 13,4 - 12,4' 

11,0 8,4 11,9 10,7 8,1 13,9 11,8 9,0 X X X 

31 763 199 759 5 540 37 687 233 054 4 702 33 043 186 083 + 17,8 + 14,1 + 25,2 
10 168 133 386 4 192 31 527 138 219 7 409 52 525 254 743 - 43,4 - 40,0 - 45,7 

1 014 488 7 018 945 132 972 1 017 472 7 068 781 133 915 1 009 220 6 999 946 - 0,7 + 0,8 + 1,0 
97 301 641 086 58 316 582 304 3 910 866 58 487 581 914 3 903 769 - 0,3 + 0,1 + 0,2 

4 005 28 403 3 597 23 217 163 253 3 490 22 250 155 152 + 3,1 + 4,3 + 5,2 

19 396 116 494 17 642 119 392 724 724 16 174 107 998 664 990 + 9,1 + 10,6 + 9,0 
24 844 132 468 37 391 156 025 827 915 32 095 139 537 755 815· + 16,5 + 11,8 + 9,5 

6 805 41 013 4 888 43 552 259 313 4 572 38 462 230 500 + 6,9 + 13,2 + 12,5 

177 570 998 419 19 946 168 150 946 162 20 246 168 764 954 689 - . 1,5 - 0,4 - 0,9 
19 402 111 986 14 182 127 976 717 531 13 864 120 811 692 640 + 2,3 + 5,9 + 3,6 

545 3 145 478 3 474 20 336 459 3 249 19 161 + 4,1 + 6,9 + 6,1 
1 839 10 627 1 692 11 151 61 884 1 500 9 825 55 944 + 12,8 + 13,5 + 10,6 

1 338 6 656 897 6 006 31 859 850 5 654 29 852 + 5,5 + 6,2 + 6,7 
200 1 409 285 869 6 261 259 785 5 650 + 9,9 + 10,6 + 10,8 

52 837- 268 711 36 728 287 649 1 528 880 34 268 280 807 1 474 258 + 7,2 + 2,4 + 3,7 

21 513,6 113 686,1 8 759,1 23 708,1 124 325,1 7 857,4 21 513,6 '113 686,1 + 11,5 + 10,2 + 9,4 

15 072,2 ,86 543,5 5 292,5 16 804,3 94 732,2 4 724,7 15 072,2 86 543,5 + 12,0 + 11,5 + 9,5 
1 014,4 5 721,0 229,7 1 061,4 6 014,6 226,1 1 014,4 5 721,0 + 1,6 + 4,6 + 5,1 
1 971,5 10 592,9 483,0 1 872,9 10 996,4 450,7 1 971,5 10 592,9 + 7,2 - 5,0 + 3,8 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet. - 7

) eirischl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post. - 8
) Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 3. Vj. 88 1599951 t:>058203 1213719 936 355 620 160 625 405 568 644 534 160 498 096 479 351 
2. Vj. 88 1595255 bo46062 1206394 934 375 619 981 623 724 567 372 560 079 533 809 497 184 476 989 

darunter Ausländer % 3. Vj. 88 10,2 12,1 17,1 ... ... 7,8 10,3 ... 
2. Vj. 88 9,9 11,8 16,8 15,2 6,5 23,9 ... 18,8 7,6 r 10,1 12,9 

Lebendgeborene · Anzahl 3. Vj. 88 4 019 5 468 2 985 2 639 1 618 1 478 1 086 1 378 1 205 1 257 
2. Vj. 88 3 893 5 261 2 854 2 443 1 421 1 438 ... 1 344 1 275 1 152 1 153 

darunter Ausländer % 3. Vj. 88 16,6 24,5 18,4 15,4 14,5 31,4 ... 25,5 13,1 15,5 20,8 
2. Vj. 88 19,3 24,7 19,3 20,3 16,8 24,2 ... 27,1 12,7 15,5 22,4 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 10,0 10,5 9,8 11,2 10,3 9,4 ... ... 10,2 9,6 10,4 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 9,8 10,3 9,5 10,5 9,2 9,1 ... 9,6 9,6 9,4 

Gestorbene . Anzahl 3. Vj. 88 4 837 7 075 3154 2 451 1 928 1 707 1 031 1 724 1 542 1 417 
2. Vj. 88 5 416 7 344 3 231 2 519 2 075 1 789 ... 1 451 1 753 1 654 1 492 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 12,0 13,6 10,3 10,4 12,3 10,8 ... 12,8 12,3 11,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 13,6 14,4 10,7 10,8 13,4 11,5 10,4 13,2 13,5 12,5 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 3. Vj. 88 - 818 - 1 607 - 169 + 188 - 310 - 229 ... + 55 - 346 - 337 - 160 
überschuß (-) 2. Vj. 88 - 1 523 - 2 083 - 377 - 76 - 654 - 351 ... - 107 - 478 - 502 - 339 

Zugezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 22 269 34 456 24 454 13 916 6 313 11 215 ... 9 217 5 802 7 041 11 719 
2. Vj. 88 15 937 26 909 18 956 11 442 3 749 9 580 10121 5 234 6 380 7 919 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 55,2 66,4 79,9 59,0 40,4 71,1 ... 43,1 56,1 97,0 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 40,1 52,8 63,0 49,1 24,3 61,6 72,5 39,3 52,0 66,6 

Fortgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 16 755 20 708 37 479 11 442 5 359 9 941 7 796 5 105 5 792 9 511 
2. Vj. 88 14 203 14 564 22 301 9 316 3 967 8 459 ... 10121 4 258 5 078 6 660 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 41,5 39,9 122,5 48,5 34,3 63,1 37,9 46,1 78,7 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 35,7 28,6 74,1 40,0 25,7 54,4 72,5 32,0 41,4 56,0 

Wanderungs- Anzahl 3. Vj. 88 + 5 514 + 13 748 -13025 + 2 474 + 954 + 1 274 ... + 1 421 + 697 + 1 249 + 2 208 
gewinn(+) I -verlust (-) 2. Vj. 88 + 1 734 + 12 345 - 3345 + 2 126 - 218 + 1 121 ... - + 976 + 1 302 + 1 259 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 + 13,7 +· 26,5 - 42,6 + 10,5 + 6,1 + 8,1 ... ... + 5,2 9,9 + 18,3 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 + 4,4 + 24,2 - 11,1 + 9,1 - 1,4 + 7,2 - + 7,3 10,6 + 10,6 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 3. Vj. 88 + 4 696 +12141 -13194 + 2 662 + 644 + 1 045 + 1 476 + 351 + 912 + 2 048 
-abnahme (-) 2. Vj. 88 + 311 + 10 262 - 3 722 + 2 050 - 872 + 770 - 107 + 498 + 800 + 920 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 + 11,6 + 23,4 - 43,1 + 11,3 + 4,1 + 6,6 ... + 2,6 + 7,3 + 16,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 + 0,8 + 20,1 - 12,4 + 8,8 - . 5,6 + 5,0 ... - 0,8 + 3,7 + 6,5 + 7,7 

Umgezogene Personen Anzahl 3. Vj. 88 32 078 53 228 24 282 19 626 13 246 8 644 ... 6 437 11 631 9 410 
innerhalb der Stadt 2. Vj. 88 34 209 50 967 23 742 17 797 10 350 8 545 ... 8 681 11 478 ... 8 245 

je 1000 
Einwohner 3. Vj. 88 79,5 102,6 79,4 83,1 84,7 54,8 ... 86,4 ... 77,9 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 86,0 99,9 78,9 76,4 67,0 55,0 ... 62,2 86,2 69,3 

Arbeitsmarkt2
) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 86 837 98 208 52 665 55 991 35 874 31 932 r 32 273 13 438 32 144 45 009 19 866 
3. Vj. 88 89 254 95 616 51 778 56 311 34 746 32 516 r 32 717 14 290 32 936 45 911 19 877 

und zwar Männer " 
4. Vj. 88 51 407 55 533 27 951 33 424 21 006 17796 18 839 7703 17 815 24 540 10 032 
3. Vj. 88 51 905 53 285 25 397 32 922 20 253 17 859 18 744 8 016 17 873 24 820 9 485 

Frauen " 
4. Vj. 88 35 430 42 675 24 714 22 567 14 868 14 136 13 434 5 735 14 329 20 469 9 834 
3. Vj. 88 37 349 42 331 26 381 23 389 14 493 14 657 13 973 6 274 15 063 21 091 10 392 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 88 7141 6 070 6 526 3 959 2 417 3 669 2 279 1 013 3104 4 216 2 197 
3. Vj .. 88 7 591 5 430 6 604 4 217 2 480 3 851 2 401 1 171 3 240 4 270 2 243 

A'rbeitslosenquote % 4. Vj. 88 11,6 11,0 5,7 14,9 16,3 6,2 13,4 5,0 14,6 13,9 8,4 
3. Vj.B8 12,0 10,7 5,6 14,9 15,7 6,3 13,6 5,4 14,9 14,2 8,4 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 14 096 17 592 12 585 12 207 3 315 8 032 6 000 4 303 3 817 6 846 3 969 
Ausländer 3. Vj. 88 14 845 16 877 10 842 12 343 3 200 8 150 6 029 4 602 3 765 6 837 3 892 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 88 4 570 8 794 8 191 2 984 868 5 063 2 039 4 679 1 777 5 227 2 256 
3. Vj. 88 5 319 13 030 9 983 3 457 1 047 5 659 2 338 5 160 1 901 3 026 2 822 

Kurzarbeiter " 
4. Vj. 88 4 6.30 5 734 1 504 881 515 682 656 79 2 165 937 1 530 
3. Vj. 88 1 606 1 326 831 440 1467 544 394 307 437 287 1 235 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
{West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 3) 

Beschäftigte 1) Anzahl 3. Vj. 88 135 444 163 466 173 950 100 681 45 060 103 590 ... 124 355 67 305 75 216 87 365 
2 Vj. 88 133 556 161 634 172 841 101 132 44 702 102 021 ... 123 591 66 154 75 134 84 511 

je 1000 3. Vj. 88 85 79 143 108 73 166 ... ... 126 151 182 
Einwohner 2. Vj. 88 84 79 143 108 72 164 221 124 151 177 

Bruttolohn- und Mio. DM 3. Vj. 88 1 782 1 785 2 464 1 373 588 1 408 1 766 802 953 314 
-gehaltssumme 2. Vj. 88 1 828 1 822 2 465 1 410 556 1 576 1 849 790 938 957 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 88 52 43 56 54 52 54 56 49 50 14 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 55 45 57 56 50 62 ... 60 48 50 45 

Umsatz aus Mio. DM 3. Vj. 88 8 755 11 719 13 201 6 615 2 872 4 707 4 538 5 478 4 454 3 588 3 346 
Eigenerzeugung') 2. Vj. 88 8 340 10 970 12 752 6 966 2 549 4 481 4 668 5 413 4 605 3 737 ... 

Gesamtumsatz') Mio. DM 3. Vj. 88 16 828 12 093 14 242 7 531 3 591 7 605 5115 6 396 5 038 3 955 3 681 
2. Vj. 88 16 265 11 331 13 793 7 951 3 093 7 041 5 428 6 350 4 878 4119 3 590 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 3. Vj. 88 2 306 1 325 6 885 2 532 407 2 186 1 822 1 927 1 912 1 298 777 

2. Vj. 88 2 260 1 320 6 316 2.894 431 2145 2 022 2 019 1 846 1 476 907 

Gesamtumsatz') 1000 DM 
je Einwohner 3. Vj. 88 42 23 47 32 23 48 36 37 32 30 

und 1 Jahr 2: Vj. 88 41 22 46 34 20 45 38 45 37 33 30 

1000 DM 
je Beschäftigten 3. Vj. 88 493 293 325 297 316 291 ... 204 297 209 167 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 488 281 320 315 277 277 206 296 220 170 

Bauhaupt-
gewerbe 3

) 

Beschäftigte') Anzahl 3. Vj. 88 15 563 33 657 27 243 9 733 8 566 14 344 9 721 10 820 7 116 5 322 8 704 
2. Vj. 88 15 296 33 236 26 585 9 633 8 420 14 413 ... 10 786 6 910 5 297 . .. 

Baugewerblicher Mio. DM 3. Vj. 88 666 1 190 1 018 112 257 527 411 436 273 217 320 
Umsatz') 2. Vj. 88 596 1 049 844 110 242 456 ... 379 221 167 . .. 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 3. Vj 88 534 333 558 902 873 792 326 034 51 142 492 476 215120 133186 111 850 116 754 191 528 
von Gästen 2. Vj. 88 497 698 622 736 730 805 264 995 63 232 443 215 230 665 137 949 103 952 118 585 175 732 

Fremdenübernach- 3. Vj. 88 1016168 1579723 1807334 630 395 133 853 868 225 414 497 296 884 212 269 198 657 333 783 
tungenvon Gästen 2. Vj. 88 945 471 1774270 1517688 554 199 159 888 801 220 429 529 301 627 201 040 238 477 337 142 

darunter mit Wohnsitz 
" 

3. Vj. 88 368 858 404 811 905 670 301 242 16 513 509 138 175 718 93 448 54 781 59 422 103 170 
außerhalb der Bundes- 2. Vj. 88 307 917 351 132 634 345 239 213 22 174 429 723 185 566 96 495 47 319 78 357 74 610 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 3. Vj. 88 2 520 3 045 5 907 2 671 856 5 507 2 892 1 576 1 582 2 762 

und 1 Jahr 2. Vj. 88 2 377 3 478 5 046 2 380 1 034 5 152 3 037 2160 1 511 1 924 2 835 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 3. Vj. 88 16 561 13 085 18 369 11 785 6 586 9 614 6 519 4 922 
fabrikneuer Pkw5) 2. Vj. 88 16 483 14 159 21 357 11 800 2 240 7 831 10 166 5 592 5 221 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 3. Vj. 88 304 129 428 252 103 300 191 167 75 105 107 
Ertrag und Kapital 2. Vj. 88 364 152 432 251 102 353 211 187 81 110 115 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 3. Vj. 88 754 248 1 398 1 067 660 1 902 1 334 557 835 887 
steuer und 1 Jahr 2. Vj. 88 915 298 1 437 1 077 661 2 269 1 490 1 343 608 884 969 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 3. Vj. 88 273 132 190 121 71 89 82 86 69 56 61 
kommensteuer 2. Vj. 88 283 111 191 122 72 92 82 88 65 58 62 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 3. Vj. 88 678 255 622 513 456 568 571 ... 515 443 508 
und 1 Jahr 2. Vj. 88 710 218 636 522 463 592 582 631 485 470 519 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes.- 2

) Arbeitsamtsbezirk.- 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. - 4

) ohne Umsatzsteuer. - 5
) einschl. 

Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. · 
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Im September 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Land- und Forstwirtschaft 

Viehbestand am 2. Dezember 1988 

Produzierendes Gewerbe 

Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau Juni 1989 
Handwerk im 2.Vierteljahr 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Mai 1989 

Bauhauptgewerbe Juni 1989 
Ausbaugewerbe Juni 1989 
Hochbautätigkeit Juni 1989 
Hochbautätigkeit Juli 1989 

Hand~l und Gastgewerbe 

Einzelhandel Mai 1989 
Einzelhandel Juni 1989 

Großhandel April bis Juni 1989 
Ausfuhr des Landes Harnburg Januar bis März 1989 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg Januar 1989 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 1988 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 1.Vierteljahr 1989 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Oktober 1988 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg November 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Juni 1989 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr Juli 1989 
Gastgewerbe April bis Juni 1989 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des HambUrger Hafens April 1989 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Mai 1989 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juni 1989 

öffentliche Sozialleistungen 

Empfänger von Sozialhilfe 1987 

Löhne und Gehälter 

Verdienste und Arbeitszeiten in Industrie und Handel in Harnburg Oktober 1988 

Harnburg in Zahlen 10. 1989 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift" Harnburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die "Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
· Das jährlich erscheinende Statistische 

Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 

Heft 106 

Heft 107 

Heft 108 

Heft 109 

Heft 110 

Heft 111 
Heft 112 

Heft 113 

Heft 114 
Heft 115 
Heft 116 

Heft 117 

Heft 118 

Heft 119 

Heft 120 

Heft 121 

Heft 122 
Heft 123 
Heft 124 

Heft 125 
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Das Stichwort 

Körperschaftsteuer­
zerlegung 
Die Körperschaftsteuer ist die Einkommen­
steuer für 
- juristische Personen wie Kapitalgesell­

schaften und Genossenschaften, 
- nicht rechtsfähige Personenvereinigun­

gen und Vermögensmassen wie Verei­
ne, Anstalten, Stiftungen. 

Steuergegenstand und Besteuerungs­
grundlage sind die Einkünfte; ihre Ermitt­
lung, die Veranlagung und die Steuerent­
richtung erfolgen weitgehend nach den 
Grundsätzen und Vorschriften des Einkom­
mensteuerrechts. Die gemeinsame Er­
tragskompetenz von Bund und Ländern 
- mit festgeschriebenen gleichen Anteilen -
kennzeichnet die Körperschaftsteuer als 
Gemeinschaftsteuer. 
Für die Beteiligung der Länder an der Kör­
perschaftsteuer gilt - wie bei der Einkom­
mensteuer - der Grundsatz des örtlichen 
Aufkommens. Ihm liegt die ursprünglich 
realistische Vorstellung zugrunde, daß das 
Körperschaftsteueraufkommen eines Bun­
deslandes von der Leistungsfähigkeit der 
dort ansässigen Wirtschaftsunternehmen 
bestimmt wird. Mit der fortschreitenden Un­
ternehmenskonzentration ging der Zusam­
menhang zwischen regionaler Wertschöp­
fung und Körperschaftsteueraufkommen 
jedoch zunehmend verloren, denn Groß­
unternehmen mit Betriebsstätten in ver­
schiedenen Bundesländern entrichten die 
Körperschaftsteuer in der Regel zentral 
am Sitz der Unternehmensleitung. 
Die Körperschaftsteuerzerlegung soll ver­
hindern, daß durch die zentrale Steuer­
zahlung das Aufkommen in den einzelnen 
Ländern von der zugrundeliegenden Wert­
schöpfung "abgekoppelt" wird. Gesetzliche 
Grundlage für die Körperschaftsteuerzer­
legung ist das Zerlegungsgesetz in seiner 
Neufassung vom 25. Februar 1971. We­
sentliche Merkmale des darin festgeleg­
ten Zerlegungsverfahrens sind: 
- die Zerlegung erfolgt durch das für die 

Veranlagung zuständige Finanzamt, 
- Maßstab für die Zerlegung ist in der 

Regel der auf die einzelne Betriebsstät­
te entfallende Anteil an den von dem 
Unternehmen insgesamt gezahlten Ar­
beitsentgelten, 

- ein Mindestbetrag von drei Millionen DM 
an Einkünften aus Gewerbebetrieb ist 
im Einzelfall Voraussetzung für die Zer­
legung. 

Das aus der Körperschaftsteuerzerlegung 
resultierende Ausgleichsvolumen liegt für 
das Bundesgebiet insgesamt deutlich über 
einer Milliarde DM. Als Metropole mit ei­
ner entsprechenden Konzentration von 
Unternehmenszentralen gehört Harnburg 
zu den "Zahlern": ln den letzten Jahren 
ging etwa ein Viertel des Landesanteils an 
der Körperschaftsteuer durch die Zerle~ 
gung verloren. Horst Schüler 
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Statistik aktuell 

Wanderungsgewinn: 
mehr Deutsche + 
mehr Ausländer . 
Die Fortschreibung des Bevölkerungsstan­
des auf der Basis der Volkszählung 1987 
ergab am 31. Dezember 1988 für Harn­
burg eine Zahl von 1603 070 Einwohner, 
darunter 164 268 Ausländer. Gegenüber 
dem Vorjahr war dies eine Zunahme um 
8880 Personen (0,6 Prozent), bei den Aus­
ländern sogar 9593 Personen (5,8 Pro­
zent). 
Diese Entwicklung war im wesentlichen 
bedingt durch einen sehr hohen Zuzugs­
überschuB von 14 707 Personen, der in 
diesem Jahr - erstmalig seit 1962 - auch 
wieder einen Wanderungsgewinn bei der 
deutschen Bevölkerung in Höhe von 4421 
Personen aufwies. 
Bei der natürlichen Bevölkerungsbewe­
gung nahm die Zahl der Lebendgebore­
nen 1988 um 7, 7 Prozent gegenüber 1987 
auf 15 359 zu. Die Zahl der Gestorbenen 
sank dagegen um 1 ,5 Prozent auf 21 186 
ab. Somit ergab sich .1988 ein Gestorbe­
nenüberschuß von 5827, der um 19,7 Pro­
zent niedriger lag als 1987. lsolde Schlüter 

Ausländerinnen 
überwiegend in 
gewerblichen Berufen 
Von den 18 000 ausländischen Arbeitneh­
merinnen Mitte 1988 in Harnburg hat nur 
jede dritte (34,2 Prozent) einen Angestell­
tenberuf. Bei den 313 000 deutschen Ar­
beitnehmerinnen dagegen sind vier von 
fünf (79,2 Prozent) im Angestelltenverhält­
nis tätig. Auch der Anteil der Facharbeite­
rinnen liegt bei den Ausländerinnen mit 
6,4 Prozent erheblich unter dem entspre­
chenden Anteil bei den deutschen Arbeit­
nehmerinnen (17, 1 Prozent). 
Die Masse der deutschen beschäftigten 
Frauen konzentriert sich auf fünf Berufe: 
Jede fünfte deutsche Arbeitnehmerin 
(64 400 beziehungsweise 21 ,9 Prozent) ist 
als Bürofachkraft tätig. Dann folgen: Ver­
käuferin (26 700 beziehungsweise neun 
Prozent), Stenographin, Stenotypistin 
(22 000 beziehungsweise 7,5 Prozent) und 
- an fünfter Stelle - Krankenschwester, 
Krankenpflegerin (11 800 beziehungswei­
se vier Prozent). Nur einer der fünf zah­
lenmäßig stärksten Berufe bei den deut­
schen Arbeitnehmerinnen ist ein Beruf, in 
dem die Frauen so gut wie ausschließlich 
als Arbeiterinnen tätig sind: 14 400 bezie­
hungsweise 4,9 Prozent der deutschen 
weiblichen Beschäftigten üben den Beruf 
der Raum- und Hausratreinigerin aus. 
Bei den ausländischen Arbeitnehmerinnen 
dagegen steht dieser Beruf an erster Stel­
le. Jede fünfte von ihnen (3900 bezie-

hungsweise 21 ,5 Prozent) arbeitet in die­
·sem Beruf. Es folgt dann mit Bürofachkraft 
zwar ein typischer Angestelltenberuf, er 
bringt es mit knapp 1300 ausländischen 
Arbeitnehmerinnen aber nur auf einen An­
teil von sieben Prozent. An dritter Stelle 
steht bei den Ausländerinnen der Beruf 
der Köchin (1200 beziehungsweise 6,6 
Prozent). ln diesem Beruf sind vier von 
fünf Ausländerinnen als Arbeiterinnen, vier 
von fünf deutschen Frauen aber in einer 
Angestelltenposition tätig. An vierter und 
fünfter Position der Besetzungsskala der 
Berufe von Ausländerinnen folgen dann 
Krankenschwester und Verkäuferin Ueweils 
rund 700 Ausländerinnen). Hans Badur 

Sozialhilfeausgaben 
weiter gestiegen 
Die Bruttoausgaben Hamburgs nach dem 
Bundessozialhilfegesetz beliefen sich 1988 
auf 1461,4 Millionen DM; das sind 88,8 
Millionen DM oder 6,5 Prozent mehr als 
im Jahr davor. Die beiden größten Positio­
nen darunter sind die Hilfen in besonde~ 
ren Lebenslagen an Empfänger innerhalb 
von Einrichtungen mit 701 ,9 Millionen DM 
(plus 38,4 Millionen DM beziehungsweise 
5,8 Prozent) und die Hilfen zum Lebens­
unterhalt an Empfänger außerhalb von 
Einrichtungen mit 629,2 Millionen DM (plus 
43,4 Millionen DM beziehungsweise 7,4 
Prozent). Nach Abzug von Kostenbeiträ­
gen und Ersatzleistungen betrugen die 
Nettoausgaben 1269,7 Millionen DM (plus 
89,4 Millionen DM beziehungsweise 7,6 
Prozent). Von den gesamten Hilfen in 
besonderen Lebenslagen (innerhalb und 
außerhalb von Einrichtungen) entfielen 
395,0 Millionen DM (47,6 Prozent) auf Hil­
fe zur Pflege (plus 4,4 Prozent), 275,7 
Millionen DM (33,2 Prozent) auf Einglie­
derungshilfe für Behinderte (plus 10,0 
Prozent), 99,9 Millionen DM (12,0 Prozent) 
auf Krankenhilfe (plus 0,3 Prozent) und 
33,9 Millionen DM (4, 1 Prozent) auf Hilfe 
zur Weiterführung des Haushalts (plus 8,8 
Prozent). 
Vor fünf Jahren hatten die Bruttoausga­
ben für Sozialhilfe in Harnburg 935,9 Mil­
lionen DM betragen. Die 525,5 Millionen 
DM Brutto-Mehrausgaben 1988 gegenüber 
1984 ergeben sich vor allem aus folgen~ 
den Posten: 
- 212,4 Millionen DM Laufende Hilfe zum 

Lebensunterhalt außerhalb von Einrich­
tungen, 

-92,7 Millionen DM Einmalige Hilfe zum 
Lebensunterhalt außerhalb von Einrich­
tungen, 

- 93,6 Millionen DM Eingliederungshilfe 
für Behinderte (vor allem innerhalb von 
Einrichtungen), 

- 86,3 Millionen DM Hilfe zur Pflege (vor 
allem innerhalb von Einrichtungen), 
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- 24,6 Millionen DM Krankenhilfe Ue zur 
Hälfte außerhalb und innerhalb von Ein­
richtungen), 

- 14,7 Millionen DM Hilfe zur Weiterfüh­
rung des Haushalts (vor allem außer­
halb von Einrichtungen). 

Mehrausgaben 
für Jugendhilfe 

Jürgen Weißkar 

Der Bruttoaufwand Hamburgs für die Ju­
gendhilfe betrug 1988 379,2 Millionen DM, 
12,8 Millionen DM oder 3,5 Prozent mehr 
als im Jahr zuvor. Während die Ausgaben 
außerhalb von und in Einrichtungen der 
Jugendhilfe um 11 ,3 Millionen DM zurück­
gingen, nahmen die Zuschüsse an Träger 
der freien Jugendhilfe von 271,1 um 24,1 
auf 295,2 Millionen DM zu. Die mit Ab­
stand größte Position waren die Zuschüs­
se für Kindertagesstätten (Kindergärten, 
Krippen und Horte) mit 229,1 Millionen DM 
(Vorjahr: 216,9 Millionen DM). 
Vergleicht man die Werte von 1988 mit 
denen vor fünf Jahren, so ist eine Zunah­
me der Bruttoausgaben von 332,7 um 46,5 
Millionen DM oder 14,0 Prozent zu ver­
zeichnen. Eine gravierende Umschichtung 
fand statt von der Rubrik "Ausgaben in 
Einrichtungen der Jugendhilfe" zur Rubrik 
"Zuschüsse an Träger der freien Jugend­
hilfe": Während die eine von 222,1 um 
158,3 auf 63,8 Millionen DM abnahm, er­
höhte sich die andere von 92,1 um 203,1 
auf 295,2 Millionen DM. Neben den schon 
genannten Ausgaben für Kindertagesstät­
ten, die von 193,4 um 35,7 auf 229,1 Mil­
lionen DM zunahmen, ging die zweitgröß­
te Position "Heimpflege" von 81,3 um 4,9 
auf 76,4 Millionen DM zurück. Die dritt­
größte Position "Ausgaben für Freizeit" 
stieg von 15,6 um 2,3 auf 17,9 Millionen 
DM. 
Eine erhebliche ·Zunahme erfuhren die 
"Jugendberufshilfen" von 4,4 um 12,6 auf 
17,0 Millionen DM. Die .Ausgaben für 
Familienpflege" wuchsen nur unterdurch­
schnittlich von 14,2 um 1 ,6 auf 15,8 Millio­
nen DM, während die "freiwilligen Erzie­
hungshilfen" von 9,3 um 4,1 auf 5,1 Millio­
nen DM zurückgingen. Jü~gen Weißker 

Zerlegung 
der Lohnsteuer 
ln dreijährlichem Turnus werden von den 
Statistischen Landesämtern anhand der 
Lohnsteuerkarten die Lohnsteuerbeträge 
ermittelt, die nicht im Wohnsitzland der 
Steuerpflichtigen vereinnahmt werden. 
Dies ist dann der Fall, wenn Arbeitnehmer 
in einem anderen als ihrem Wohnsitzland 
tätig sind oder ihre Arbeitgeber die Lohn­
abrechnung zentral in einem anderen Bun­
desland vornehmen. Das Verhältnis die­
ser Lohnsteuerbeträge zu den im Fest­
stellungszeitraum insgesamt vereinbarten 
Lohnsteuern ist dann Maßstab für die Aus­
gleichszahlungen, die die Finanzbehörden 
der jeweiligen Einnahmeländer in den auf 
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das Feststellungsjahr folgenden drei Jah­
ren an die Wohnsitzländer zu leisten ha­
ben. 
Die jetzt vorliegende Auswertung der Lohn­
steuerkarten 1986 von Hamburger Steuer­
pflichtigen ergab gegenüber 1983 eine um 
mehr als ein Viertel auf 718 Millionen ge­
stiegene Gesamtsumme an Lohnsteuern, 
die von anderen Bundesländern verein­
nahmt wurde. 
Weitaus höher - nämlich 3,5 Milliarden 
DM- ist aber der Betrag, den die anderen 
Bundesländer gegenüber Harnburg geltend 
machen, wovon die beiden Nachbarlän­
der rund zwei Drittel (2,3 Milliarden DM) 
beanspruchen. Dem stehen Ansprüche 
Hamburgs von 320. Millionen DM gegen­
über. Hierbei spielt die Pendlerverflech­
tung Hamburgs mit den Nachbarländern 
eine bedeutende Rolle. Eine Unterschei­
dung der Zahlungsansprüche und ~Ver­
pflichtungen aufgrund der Pendlerverflech­
tung und zentraler Lohnabrechnungen ist 
jedoch nicht möglich. Margrit Vollmert 

Starker Anstieg 
im Außenhandel 
1988 wurden Waren im Wert von 95,7 Mil­
liarden DM über Harnburg für die Bundes­
republik Deutschland ein- und ausgeführt, 
gut 12 Prozent mehr als im voraufgegan­
genen Jahr. Ein Plus gab es in beiden 
Richtungen, das jedoch beim Import mit 
"nur" knapp acht Prozent bei weitem nicht 
so ausgeprägt war wie beim Export mit 18 
Prozent. . · 
Der Wert der eingeführten Waren verfehl­
te mit 49,5 Milliarden DM nur knapp die 
50 Milliarden-DM-Grenze. Der Zuwachs 
von 3,5 Milliarden DM wurde ausschließ­
lich im Bereich der Gewerblichen Wirtschaft 
erzielt. Die Einfuhr von Ernährungsgütern 
war sogar rückläufig, was teils auf gerin­
gere Einkäufe, teils aber auch auf gesun­
kene Weltmarktpreise zurückzuführen ist. 
Einen starken Zuwachs gab es bei den 
Rohölimporten, die erstmals seit einigen 
Jahren auch mengenmäßig wieder erheb­
lich anzogen. Vermutlich als Folge davon 
verminderten sich die Anlandungen von 
Mineralölderivaten. Auch der Wert der Im­
porte von Kupfererzen tendierte nach oben; 
Ursache hierfür waren die rapide gestie­
genen Einkaufspreise. Den Ausschlag gab 
letztendlich jedoch der Fertigwarenbereich; 
insbesondere spielten vermehrte Einfuh­
ren von Luftfahrzeugen, elektrotechnischen 
Erzeugnissen sowie Maschinen eine Rol­
le. 
Auch bei der Ausfuhr ist die Steigerung 
primär auf erhöhte Versendungen von Fer­
tigwaren zurückzuführen. Ein Großteil des 
Zuwachses um ein knappes Fünftel wurde 
durch verstärkte Exporte von Luftfahrzeu­
gen erzielt. Beträchtlich höhere Warenwer­
te gab es auch bei Maschinen, Kraftfahr­
zeugen, elektrotechnischen Erzeugnissen 
sowie bei Chemikalien. 
Der Außenhandelsverkehr über Harnburg 
hat 1988 weitaus mehr zugenommen als 

der Außenhandel der Bundesrepublik ins­
gesamt (12,3 gegenüber 7,6 Prozent). Da­
durch erhöhte sich der Hamburger Anteil 
am gesamten Warenverkehr des Bundes­
gebiets mit dem Ausland auf 9,3 Prozent 
(1987: 8,9 Prozent). Bei der Einfuhr waren 
.die Zuwachsraten mit 7,3 Prozent (Bund) 
und 7,6 Prozent (Hamburg) fast ausgegli­
chen. Anders dagegen bei der Ausfuhr: 
Einem Gesamtanstieg von 7,9 Prozent 
stand eine Steigerung um 18 Prozent bei 
den über Harnburg abgewickelten Expor­
ten gegenüber. Horst Schlie 

23 Millionen Tonnen 
Güter auf der Schiene 
1988 wurden insgesamt 22,65 Millionen 
Tonnen Güter mit Eisenbahnen von und 
nach Harnburg befördert. Die Menge ent­
spricht nahezu dem Ergebnis des Vorjah­
res; nur 30 000 Tonnen oder 0,1 Prozent 
beträgt die Differenz zu 1987. Während 
der Empfang mit einem Minus von knapp 
drei Prozent auf 9,7 Millionen Tonnen zu­
rückfiel, zog der Versand um zwei Prozent 
auf 13 Millionen Tonnen an. 
Die Einbuße im Empfang ist in erster Linie 
auf geringere Anfuhren von Düngemitteln, 
Eisen und Stahl sowie von Mineralöl zu­
rückzuführen. Sie konnte auch durch ver­
mehrte Ankünfte anderer Güter - insbe­
sondere chemischer Erzeugnisse - nicht 
ausgeglichen werden. Der Anstieg im Ver­
sand wurde vor allem durch ein erhöhtes 
Aufkommen bei Eisenerzen und bei Mine­
ralölprodukten bewirkt. Stark rückläufig war 
allerdings die Abfuhr von Steinkohle; auch 
der Versand von Düngemitteln blieb um 
einiges unter dem Niveau des Jahres 1987. 

Die Gliederung nach Verkehrsgebieten 
zeigt recht unterschiedliche Entwicklungen. 
Der Empfang aus dem Inland verringerte 
sich um drei Prozent; im Versand konnte 
dagegen ein Mehraufkommen von 14 Pro­
zent registriert werden, das in erster Linie 
auf erheblich verstärkte Verladungen nach 
Niedersachsen zurückzuführen ist. 
Im Verkehr über die Grenzen des Bundes­
gebiets hatten in beiden Verkehrsrichtun­
gen etliche Länder eine negative Bilanz. 
Beim Versand in die DDR gab es einen 
Rückgang um mehr als 50 Prozent. Ursa­
che hierfür waren insbesondere die Stein­
kohlenimporte der DDR, die 1987 noch 
mehr als eine Million Tonnen betragen 
hatten, im vergangenen Jahr aber prak­
tisch auf den Nullpunkt zurückfielen. Ein 
geringeres Aufkommen war auch bei den 
Abfuhren nach anderen Ländern (vor al­
lem nach Ungarn) zu beobachten. Doch 
warteten manche "Kunden" des Hambur­
ger Hafens auch mit positiven Ergebnis­
sen auf. So steigerte zum Beispiel Öster­
reich seine Einfuhren per Waggon um fast 
ein Viertel auf knapp 600 000 Tonnen. 
Auch im Empfang aus der DDR war eine 
Zunahme zu verzeichnen. Horst Schlie 
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Hamburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Arbeitsstätten und Beschäftigte -

Arbeitsstätten und Beschäftigte 1) 1970 und 1987 nach Ländern 

Arbeitsstätten Beschäftigte 

Veränderung Anteilam · Veränderung Anteil am 

Land am am 1987 Bundesergebnis am am 1987 Bundesergebnis 
27. Mai 1970 25. Mai 1987 gegenüber am 

1
1 am 27. Mai 1970 25. Mai 1987 gegenüber am ,I am 

1970 27. Mai 1970 25. Mai 1987 1970 27. Mai 1970 25. Mai 1987 

Anzahl % Anzahl % 

Schleswig-Holstein ... ·86185 100903 + 11,1 3,8 3,9 812 731 943 368 + 16.1 3,3 3.5 
Hamburg. ... ·············· 82102 77735 - 5,3 3,6 3,0 970 664 936088 - 3.6 4,0 3,5 
Niedersachsen . 265 695 270272 + 1,1 11,6 10,5 2 590 484 2 767 582 + 6.8 10,6 10,3 
Bremen ........... ... ...... 27008 26294 - 2.6 1,2 1,0 372 635 348 266 - 6.5 1,5 1,3 
Nordrhein-Westfalen . 563 375 633 404 + 12,4 24,1 24,5 6 725 553 7 050476 + 4.8 21,6 26,1 
Hessen .. 219521 245353 + 11,8 9,6 9,5 2 284 740 2 552 578 + 11.1 9,4 9,5 
Rheinland-Pfalz . 145959 153 596 + 5,2 6,4 6,0 1 295 267 1 447 633 + 11,8 5,3 5,4 
Baden-Württemberg .. . .. 352 339 425 030 + 20.6 15,4 16,5 3 891 323 4 496168 + 15,5 15,9 16.1 
Bayern. 417 355 518113 + 24,1 18,3 20,1 4 076925 5 019 016 + 23,1 16,1 18,6 
Saarland ..... ........ 43112 43284 + 0,4 1,9 1,1 424 622 443 980 + 4,6 1,1 1,6 
Berlin (West) . . . . . . . . . 82696 87217 + 5,5 3,6 3,4 9?2 658 967 778 + 1,6 3,9 3,6 

Bundesgebiet . 2 285 347 2 581 201 + 12,9 100 100 24 397 602 26 972 933 + 10.6 100 100 

1) Beschäftigungsfälle. 

Arbeitsstätten und Beschäftigte 1 ) am 25. Mai 1987 nach Ländern und Wirtschaftsabteilungen 

Anteil an allen Arbeitsstätten in % 

Bun- Schles- Nord- Rhein· Baden· 

I 
Wirtschaftsabteilung Anzahl des wig- Ham- Nieder- rhein- Würt- Saar- Berlin Bremen Hessen land· Bayern 

ge· Hol- burg sachsen West- Pfalz tem- land (West) 
biet stein Iaien berg 

Arbeitsstätten 
Land- und Forstwirtschaft. . . . . . . . . . . I Fischerei2) . 28962 1,1 1,6 0.4 1.6 0,1 1,3 1,3 1,0 1.2 0,1 0,1 0,6 
Energie- und Wasserver-

sorgung. Bergbau . 6324 0,2 0.3 0.1 0,3 0,1 0.2 0,2 0,3 0.2 0,3 0,3 0,1 
Verarbeitendes Gewerbe. 360463 14,0 11,8 9,5 11.1 10,8 13,4 13.1 14,8 16,4 16,0 12.1 9,2 
Baugewerbe . 186342 1.2 8,4 5.9 1.1 6.1 1.2 6.8 1.4 1.5 1.1 6.8 6,3 
Handel. . ... 707 123 21,4 26,6 30,2 29,2 30,9 29,3 21.3 26.4 24,8 26,3 29,3 26,0 
Verkehr und Nachrichtenüber-

mittlung . . . . . . . . ... 122 092 4,1 5,2 6,8 4.8 1.3 4,4 4,9 5,3 4.2 4,5 4,6 6,3 
Kreditinstitute und Versiehe-

rungsgewerbe .. 121798 4,1 4.1 3,1 5,1 3,9 4,3 4,8 5,1 5.1 5,0 5,1 3,5 
Dienstleistungen. soweit von 

Unternehmen und Freien Berufen 
erbracht . 858 665 33.3 33.4 38,9 31,1 33.3 33.0 34,4 32,2 31,1 33,2 34,1 40,8 

Organisationen ohne 
Erv.erbszweck . 79420 3,1 3.1 2.3 3,4 2.3 3,2 2.1 3,1 3,3 2.9 2,9 3,2 

Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung . 110012 4,3 4,8 2,8 4.6 4,6 3,6 4.1 4,4 5,6 3,9 4.1 4,0 

Insgesamt . I 2 581 201 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Beschäftigte 
Land- und Forstwirtschaft. 

Fischerei2) . 137 226 0,5 0,8 0,2 0,8 0.3 0,6 0,5 0,4 0.6 0,3 0,3 0,4 
Energie- und Wasserver· 

sorgung, Bergbau . 401 389 1,5 1,2 0,4 1,5 1.1 2,8 0,9 0,9 0,1 0,8 5,6 0.1 
Verarbeitendes Gewerbe. .... 8 352 400 31,0 23,3 15,5 21.1 25,3 30,1 28,8 31,4 31,9 34,8 29,8 20,6 
Baugewerbe . 1 851 652 6,9 1.9 5,5 1.2 5,5 6,1 6,6 1.4 6,9 1,8 6,3 1,1 
Handel. ..... 4 028 787 14,9 16,8 18,0 16,3 16,9 15,1 15,5 13,8 13,3 14,0 14,6 12,9 
Verkehr und Nachrichtenüber· 

mittlung 1 547 283 5,1 5,9 10,3 5,6 11.1 5,4 1.3 5,3 4.1 5,2 5,6 5,9 
Kreditinstitute und Versiehe-

rungsgewerbe .. 965 771 3,6 3,2 5,8 3.4 3,1 3,4 4,5 3,2 3,4 3,6 3,1 2.1 
Dienstleistungen. soweit von 

Unternehmen und Freien Berufen 
erbracht . 4 784 502 11,1 18,6 21.2 16.7 15,8 11,1 18,1 16,9 16,0 11.2 16,5 22,1 

Organisationen ohne 
Erwerbszweck . 1165 655 4,3 4,2 3,0 4,9 3,5 5,1 4,0 5,3 3,6 3,6 4,4 5.1 

Gebietskörperschaften und 
Sozialversicherung . 3 738 268 13,9 18,1 14,1 15,8 15,5 '12,5 13,3 15,3 13,0 12,1 13,1 22.4 

Insgesamt . I 26972 933 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

1) Beschäftigungsfälle. - 2) Nur Arbeitsstätten, die bei der Besteuerung (Gewerbe-. Umsatz- und Einkommensteuer) als Gewerbebetriebe gelten. 

Quelle: Krüger-Hemmer, Christiane, Veldhues, Bernhard: Strukturergebnisse der Arbeitsstättenzählung vom 25. Mai 1987. 
· ln: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Zeitschrift Wirtschaft und Statistik, Heft 7/1989, S. 422 und 426 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Wohnfläche je Person in den bewohnten Wohnungen der 
Hamburger Stadtteile 1) am 25. Mai 1987 

WohnHäche in m2 

r bis unter 29,3 

[ 29,3 bis unter 31,8 

31,8 bis unter 34,3 

34,3 bis unter 38,4 

38,4 bis unter 42,5 

42,5 und mehr 

I 2 ) l 
E3 F+3 

ln Harnburg standen jeder Person am 25. Mai 1987 durchschnittlich 34,3 m2 Wohnfläche zur Verfügung. Die 
Werte sind dort besonders hoch, wo große Teile des Wohnungsbestands in landschaftlich attraktiven Gebieten 
liegen, nämlich entlang des westlichen Nordrandes der Eibe (Othmarschen bis Rissen), rund um die Außenalster 
(Harvestehude bis Uhlenhorst), entlang des Alsterlaufs (Aisterdorf, Wellingsbüttel) und in den Walddörfern. 
Stadtteile, in denen jedem Einwohner deutlich weniger Wohnfläche als im Hamburger Durchschnitt zur Verfü­
gung steht, liegen überwiegend in einem sich west-östlich erstreckenden Gürtel, der im Westen mit Finkenwer­
der und Neuenfelde beginnt, den nördlichen Elbrand zum Teil mit einschließt (Aitona-Aitstadt, St. Pauli, 
Klostertor, Rothenburgsort) und am östlichen Stadtrand mit Jenfeld, Billstedt und Lohbrügge abschließt. 
Es darf angenommen werden, daß die je Person zur Verfügung stehende Wohnfläche nicht so sehr von den 
individuellen Bedürfnissen der Haushaltsmitglieder, sondern vielmehr von ihren finanziellen Möglichkeiten 
bestimmt wird und das Merkmal insofern als ein Indikator für die Sozialstruktur angesehen werden kann. 

1) Wegen ihrer geringen Einwohnerzahl werden folgende StadHeile m1t benachbarten zusammengefaßt: Steinwerder m1t Kleiner Grasbrook, Wallershof mit Finkenwerder, 
Gut Moor mit Neuland und Altenwerder m1t Moorburg. 
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Altersstruktur der Hamburger Bevölkerung 
1970 und 1987 

Eckdaten zum Altersaufbau der Hambur­
ger Bevölkerung wurden bereits im Rah­
men der Vorstellung erster Strukturdaten 
aus der Volkszählung 1987 (Hamburg in 
Zahlen, Heft 7.1989) mitgeteilt. Der fol­
gende Beitrag ergänzt die damaligen Aus­
sagen insbesondere im Hinblick auf die 
Veränderungen über einen Zeitraum von 
17 Jahren seit der Zählung 1970, aber 
auch durch erweiterte Darstellungen der 
Altersgliederung; darüber hinaus werden 
regionale Differenzierungen in der Alters­
struktur der Bevölkerung zwischen den 
Hamburger Bezirken behandelt. 

Komponenten der Ände­
rungen der Altersstruktur 

Die Volkszählungsergebnisse zur Alters­
gliederung liegen für jeweils einzelne Al­
ters- beziehungsweise Geburtsjahre vor. 
Diese detaillierten Daten lassen sich zwar 
in Tabellenform wiedergeben, sie sind aber 
für die Beschreibung charakteristischer 
Verteilungen nur in Form von graphischen 
Darstellungen, sogenannten Alterspyrami­
den, geeignet. Eine solche Darstellung der 
Hamburger Bevölkerung nach Altersjah­
ren für die Stichtage der Volkszählungen 
1970 und 1987 bietet das nebenstehende 
Schaubild. 
Die Verteilung auf die einzelnen Altersstu­
fen ist offensichtlich sehr unterschiedlich 
und dementsprechend nicht mit einem so 
griffigen Ausdruck wie "Pyramide" zu be­
schreiben. Am ehesten drängt sich das 
Bild eines zerzausten Baumes auf. Be­
merkenswert ist beim Vergleich der bei­
den Verteilungen die außerordentliche 
Verkleinerung der Basis 1987 gegenüber 
1970 als Folge des Geburtenrückgangs 
seit Ende der 60er Jahre. Die Einschnitte 
im Bereich des höheren Alters sind demo­
graphische Erinnerungen an die Gebur­
tenausfälle in zwei Weltkriegen und wäh­
rend der Weltwirtschaftskrise um 1930. 
Verschiebt man gedanklich die Graphik 
mit den Werten der Volkszählung 1970 
um 17 Jahresstufen nach oben, dann zei­
gen beide Bilder eine ähnliche Verteilung 
der Ein- und Ausbuchtungen, sind aber 
gleichwohl nicht annähernd deckungs­
gleich. Dieses wäre auch nur dann zu 
erwarten, wenn die Bevölkerung lediglich 
sukzessive altern würde und nur eine im 
Zeitablauf weitgehend konstante Abster­
beordnung wirksam wäre. Tatsächlich wir­
ken aber auf die Altersstruktur der Bevöl­
kerung, das heißt auf die Zahl der Männer 
und Frauen in den einzelnen Altersstufen 
neben derem altersmäßigen Aufrücken von 
Jahr zu Jahr eine alters- und geschlechts-
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spezifisch differenzierte Sterblichkeit so­
wie zahlenmäßige Veränderungen durch 
Zu- und Fortzüge ein. 
Diese Prozesse im einzelnen darzustellen 
und verständlich zu machen, ist minde­
stens genauso schwierig, wie der VersuGh 
einer verbalen Beschreibung der Unter­
schiede differenzierter Altersverteilungen. 
Um dennoch den Prozeß der Änderungen 
der Altersstruktur über den einfachen Ver­
gleich von Stichtagsdaten hinaus zu erklä­
ren, sind in Tabe II e 1 für den Zeit-

raum von Anfang 1971 bis Ende 1986 die 
einzelnen Einflußgrößen für vier Alters­
gruppen dargestellt worden. Die Darstel­
lung deckt nicht die Gesamtperiode zwi­
schen den Stichtagen der Zählungen ab, 
da aus Material- und auswertungstechni­
schen Gründen nur volle Jahresergebnis- · 
se zugrunde gelegt wurden. 
Die bereits im Schaubild so augenfällige 
Schrumpfung des Sockels der Alters"py­
ramide" ergibt sich aus folgendem Ein­
flußbündel: Die Altersgruppe der unter 15-

Schaubild Altersgliederung der Hamburger Bevölkerung 1970 und 1987 

Tsd. 15 

Altersjahre 
100 --,----r----, 

MÄNNER 

10 

20 

5 0 5 

--- Volkszählung 1987 
·············Volkszählung 1970 

FRAUEN 

.. 
' 

10 15 Tsd. 
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Tabelle 1 Änderungskomponenten der Altersstruktur in Harnburg 1971 bis 1986 
- Anzahl in 1 000 -

Alter Geburts- Bevöl- Veränderungen vom 1.1.1971 bis 31.12.1986 
Bevöl- Geburts-Ge-von ... bis schlecht jahrgänge kerung Zugänge aus Abgänge in Sterbe- Wanderungs- kerunq jahrgänge 

unter ... Jahre am 1.1.1971 jüngerem Alter höheres Alter fälle saldo 
am 31.12.1986 

unter 15 männl. 1970-1956 
111eib1. 

zus. 

15 - 45 männ1. 1955-1926 
111eib1. 

zus. 

45 - 65 männ1. 1925-1906 
111eib1. 

zus. 

65 und mehr männ1. 1905 und 
111eibl. früher 

zus. 

Insgesamt männl. X 111eib1. 

zus. 

1) Lebendgeborene 1971-1986 

jährigen wurde in 16 Jahren mit 216 900 
Lebendgeborenen ergänzt Wegen des all­
gemeinen Geburtenrückgangs entsprach 
aber die Stärke der Geburtsjahrgänge nach 
1971 nicht mehr annähernd der der voran­
gegangenen Jahrgänge; die Zahl der Le­
bendgeborenen betrug nur noch knapp 
zwei Drittel des Anfangsbestandes der 
jüngsten Altersgruppe und konnte mithin 
den Abgang durch Alterwerden nicht aus­
gleichen. Die Gruppe der unter 15jährigen 
wurde zusätzlich durch Wanderungen im 
Bestand verkleinert, da hier die Fortzüge 
die Zuzüge um 23 100 überstiegen. Ster­
befälle sind in dieser Altersstufe nur von 
geringer zahlenmäßiger Bedeutung. We­
sentliche Unterschiede in den Verände­
rungen der Zahlen für Jungen und Mäd­
chen sind nicht feststellbar. Am Ende der 
hier modellhaften Darstellung ist die Al­
tersgruppe der unter 15jährigen auf wenig 
mehr als die Hälfte der Anfangsgröße ge­
schrumpft. Betont werden muß, daß sie 
zwar stets Gleichaltrige umfaßt, die!:)e aber 

168,1 1) 169,6 111,4 1) 
160,2 105,4 162,9 

328,3 216,9 l) 332,5 

360,5 . 169,6 187,5 
352,8 162,9 188,0 

713,3 332,5 375,6 

186,6 187,5 123,3 
260,1 188,0 187,0 

446,7 375,6 310,3 

113,9 123,3 -
191,4 187,0 -
305,3 310,3 -
829,1 591,9 480,5 
964,6 643,4 538,0 

1 793,6 1 235,3 1 018,4 

natürlich aus unterschiedlichen Jahrgän­
gen stammen. 
Auch die folgende Gruppe der 15- bis 45-
jährigen gibt im Wege des Alterungspro­
zesses mehr Männer und Frauen ab 
{375 600) als ihr von der jüngeren Bevöl­
kerung zuwachsen (332 500). Zuzüge nach 
Harnburg übertrafen in dieser Altersgrup­
pe deutlich die Fortzüge (32 000); diese 
.konnten aber den Netto-Abgang durch Al­
terung {375 600 - 332 500 = 43 1 00) sowie 
durch· Sterbefälle nicht aufwiegen: Am 
Ende war die Zahl der Einwohner zwi­
schen 15 und 45 Jahren um vier Prozent 
geringer als am Anfang; die Zahl der Män­
ner hatte sich weniger stark vermindert als 
die der gleichaltrigen Frauen; das war 
wesentlich auf relativ höhere Wanderungs­
gewinne bei den Männern zurückzufüh­
ren. 
Erst ab 45 Jahren gewinnen die Altersstu­
fen durch Nachrücken von Angehörigen 
umfangreicherer Geburtsjahrgänge. Rela­
tiv große Wirkung hat hier jedoch die hö-

2,8 - 13,4 93,8 1986-1972 
2,0 - 9,7 91,0 

4,8 - 23,1 184,8 

l.L ,4 20,6 351,8 1971-1942 
5,8 11,5 333,4 

17,1 32,0 685,1 

35,5 - 18,8 196,5 1941-1922 
24,6 - 17,0 219,4 

60,1 - 35,8 416,0 

133,5 - 10,0 93,7 1921 und 
170,9 - 16,0 191,6 früher 

304,4 - 26,0 285,3 

183,2 - 21,5 735,8 X '203,2 - 31,3 835,5 

386,4 - 52,8 1 571,3 

here Sterblichkeit, die die männliche Be- . 
völkerung in diesem Alter vergleichsweise 
stärker triffl als die weibliche. Entsprechend 
ist die Geschlechterproportion in den Be­
standszahlen deutlich zu den Frauen hin 
verschoben. Die Gruppe der über 45 Jah­
re alten Einwohner verliert aber auch nicht 
unerheblich durch Fortzugsüberschüsse. 
Die Zahl der 45- bis 65jährigen ist durch 
den Alterungsprozeß - Nachrücken aus 
stärker besetzten Jahrgängen bei Aus­
scheiden schwächerer Jahrgänge - um 
65 300 angewachsen. Gleichzeitig sind 
aber in dieser Altersgruppe während der 
dargestellten Zeitspanne 60 1 00 Personen 
gestorben und 35 800 mehr fort- als zuge­
zogen. 
Die Gruppe derer, die das 65. Lebensjahr 
vollendet haben, ist um 20 000 Personen 
kleiner geworden. Einem Zugang von rund 
310 300 Männern und Frauen, die im Lau­
fe der Jahre die Altersgrenze überschrit­
ten haben, stehen 304 400 Sterbefälle ge­
genüber; auffällig ist aber ein recht großer 

Tabelle 2 Bevölkerung in Harnburg 1970 und 1987 nach Altersgruppen und Geschlecht 

Insgesamt Männlich Weiblich 
111 ter Verän- Verän- Verän-

von ... bis 27.5.1970 25.5.1907 derung 27.5.1970 25.5.1987 
derung 

27.5.1970 25.5.1987 
derung 

unter . . . Jahre 
Anzahl .. Anzahl .. Anzahl . . Anzahl ~ Anzahl ,, Anzahl ,, 

" 
,, 

" ." ,, ,, 

unter 6 lJ8937 7,7 74 777 4, 7 - 46,2 71 327 8,6 3B 530 5,2 - 46,0 67 610 7,0 36 247 4,3 - 46,4 

6 - 15 190 100 10,6 110 000 7,0 - 41,7 97 157 11,7 56 BOB 7,6 - 41,6 93 023 9,6 54 072 6,4 - 41,9 
15 - 25 197 030 11,0 234 727 14,7 + 19,1 99 020 12,0 117 B3l 15,0 + 19,0 90 010 10,1 116 896 13,0 + 19,3 

25 - 45 512 250 20,6 452 196 2B,4 - 11,7 257 252 31,1 229 5IJ 30,B - lO,B 254 99B 26,4 222 603 26,3 - 12,7 

45 - 60 323 202 18,0 337 554 21,2 + 11,4 134 730 16,3 167 791 22,5 + 24,5 18B 472 19,5 169 763 20,0 - 9,9 

60 - 65 129 255 .7 ,2 OB 956 5,6 - 31,2 54 942 6,6 36 139 4,B - 34,2 74 31J 7,7 52 817 6,2 - 28,9 

65 - 75 197 531 11,0 147 511 9,3 - 25,3 78 127 9,4 54 126 7,3 - 30,7 119 404 12,4 93 385 11,0 - 21,8 
75 und mehr 105 43B 5,9 146 169 9,2 + 38,6 35 106 4,2 44 532 6,0 + 26,9 70 332 7,3 101 637 12,0 + 44,5 

Insgesamt 1 793 B23 100 1 592 770 100 - 11,2 B27 661 100 745 27.0 100 - 10,0 966 162 ·wo 847 500 100 - 12,3 
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Tabelle 3 Altersstruktur ih den Hamburger Bezirken 1970 und 1987 

... 27.5.1970 25.5.1987 

.<: 
u 

Von je~ei1s 100 Einwohnern standen im Alter 
Bezirk :'; 

.<: von ..• bis unter ... Jahren u 

"' aJ 
Cl unter 15 15-45 45-65 

Hamburg-r1i t te m. 18,5 44,5 23 '7 
~- 16,0 35,9 28,7 

zus. 17' 2 40,0 26,3 

Altona m. 20,6 41,9 23,1 
w. 16,6 35,6 27,6 

zus. 18,4 38,5 25,6 

Eimsbütte1 m. 19,4 44,8 22,4 
w. 15,3 38,3 26,6 

zus. 17,2 41,3 24,7 

Harnburg-Nord m. 17,0 40,5 25,6 
w. 12,6 33' 2 )O,O 

zus. 14,5 36,4 28,1 

Wandsbek m. 23' 1 42,9 21 '7 
w. 19,5 38,4 25,0. 

zus. 21,2 40,5 23,4 

Bergedorf m. 24,1 44,3 20,0 
~. 20,5 39,0 24,2 

zus. 22' 2 41,6 22,2 

Harburg m. 22' 2 44,2 21 '5 
w. 19,7 37,8 25 '7 

zus. 20,9 40,9 23,7 

Harnburg insg. m. 20,4 43,0 22,9 

~- 16,6 36,5 27' 2 
zus. 18' 3 39,5 25,2 

Abwanderungssaldo (26 000), der im Ver­
gleich zum Einwohnerbestand den relati­
ven Wanderungsverlust der 45- bis 65jäh­
rigen noch üb~rtrifft. 
Zusammenfassend kann aus dem darge­
stellten Beispiel des Zusammenwirkans der 
verschiedenen Veränderungskomponen­
ten folgendes festgehalten werden: Bei 
insgesamt gesunkener Einwohnerzahl ist 
der Anteil der unter 15jährigen Kinder er­
heblich gesunken, gleichzeitig ist der An­
teil der Männer und Frauen ab 65 Jahren 
gestiegen; im restlichen Altersbereich hat 
der Anteil der Gruppe der 15- bis 45jähri­
gen sowohl im Wege des.Aiterungspro­
zesses als auch - in den jüngeren Alters­
gruppen -durch Wanderungen beachtlich 
zugenommen; die Bevölkerung zwischen 
45 und 65 Jahren hat ihren Anteilleicht er­
höht. Daß hinter diesen globalen Daten 
differenziertere Strukturen stehen und sich 
entsprechend unterschiedliche Verläufe 
der demographischen Änderungen vollzo­
gen haben, dürfte auch trotz des stark 
zusammenfassenden Beispiels deutlich 
geworden sein. Bei Vergleichen der Al­
tersstrukturen sollten die geschilderten 
Prozesse während des langen Zeitraumes 
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65 u.m. unter 15 15-45 45-65 65 u.m. 

13,3 13,0 49,1 26,5 11,5 
19,3 11,6 41,4 25,4 21,6 
16,5 12,2 45,1 25,9 16,7 

14,4 13,5 45,7 27,0 13,8 
20,2 11,0 39,6 25' 7 23,7 
17' 5 12,1 42,5 26,3 19' 1 

13,3 11 '7 48,3 27,4 12,6 
19' 8 9,7 42,9 25,6 21,8 
16,8 10,6 45,4 26,4 17,6 

16,9 10,4 48,5 25' 1 16,0 
24' 1 8,0 39,5 24,4 28,1 
21,0 9,1 43,5 24,7 22,7 

12,3 14,0 44,2 28,8 13,1 
17,1 11,5 38,7 28,3 21,5 
14,9 12,7 41,2 28' 5 17,6 

11,6 14,1 46,2 27' 8 11,9 
16,3 12 '2 41,1 26,7 20,0 
14,0 13,1 43,5 27,2 16,2 

12,0 13,7 44,6 28,8 12,9 
16,8 12' 1 38,6 27,5 21,8 
14,5 12,9 41,5 28' 1 17,5 

13,7 12,8 46,6 27,4 13,2 
19,6 10,7 40,1 26,3 23,0 
16,9 11,7 43,1 26,8 18,4 

zwischen den beiden Zählungen jeweils 
mitbedacht werden. 

Unterschiede der 
Altersstruktur 1987 
gegenüber1970 

Auch wenn im folgenaen eine feiner ge­
gliederte Altersverteilung geboten wird, 
bleibt der Charakter der Darstellung im 
Interesse der Datenerschließung weiter­
hin generalisierend. Die Prozesse, die im 
einzelnen zu Änderungen der Altersstruk­
tur geführt haben, lassen sich nicht dar­
stellen; das Merkmal "Alter" steht gleich­
zeitig für Geburtsjahrgänge, die trotz for­
mal gleicher Altersangabe zu den beiden 
Zählungsstichtagen unterschiedliche histo­
rische Bedingungen hatten; letztlich gibt 
es für die Abgrenzung einzelner Alters­
gruppen keine festen allgemeinverbindli­
chen Übereinkünfte oder Regeln. 
Die bereits im Schaubild und anhand des 
Tabellenbeispiels deutlich gewordenen 
Unterschiede zwischen der früheren und 

der aktuelleren Altersstruktur finden sich 
wieder in den Daten der Tab e II e 2. 
Der starke Rückgang der Zahl und des 
Anteils junger Menschen wird bei der Auf­
gliederung in zwei Gruppen vielleicht noch 
deutlicher: Oie Zahl der Kinder im Vor­
schulalter lag 1987 um bald die Hälfte, die 
Zahl der Kinder im Schulalter um reichlich 
zwei Fünftel niedriger als 1970. 
Bei dem 15- bis 25jährigen - 1970 gehör­
ten dazu die Geborenen der Nachkriegs­
jahre 1945 bis 1955 - ist ein Anstieg um 
fast ein Fünftel zu verzeichnen gewesen: 
1987 waren darunter aber auch noch die 
Geborenen aus den Jahren des Gebur­
tenbooms der 60er Jahre. 
Rechnet man auf Geburtsjahre zurück, 
dann erklärt sich in Verbindung mit dem 
soeben Festgestellten auch die Abnahme 
in der Gruppe "25 bis unter 45 Jahre". Es 
handelt sich historisch wieder um die Jah­
re des Krieges (1942 ff) und der Nach­
kriegszeit mit schwachen Jahrgangsbeset­
zungen. Entsprechende Rückrechnungen 
auf Geburtsjahrgänge geben auch in der 
nächsten Gruppe Erklärungsansätze für 
eine Zunahme der PersonenzahL 
Es kann festgestellt werden, daß sich be­
sonders der Anteil sehr alter Menschen 
(hier in der Gruppe der über 75jährigen 
zusammengefaßt) zwischen den Zählun­
gen recht stark erhöht hat. Die Anteilswer­
te insbesondere bei den Frauen (1970: 
sieben Prozent, 1987: zwölf Prozent) spie­
geln die beachtlich gestiegene Lebens­
erwartung der Menschen wider. 
Grundsätzlich sind die Bestimmungsfak­
toren für die Altersstruktur und ihre Ande­
rungen im Zeitablauf unabhängig von der 
betrachteten Gebietskategorie; lediglich 
das Gewicht der einzelnen Komponenten 
kann sich je nach regionalen Bedingun­
gen ändern. Bei einem Vergleich der Al­
tersverteilung in den Hamburger Bezirken 
wird daher den Wanderungen mit ihren 
Selektionstendenzen ein höherer Erklä­
rungswert zukommen als im Stadtdurch­
schnitt. 
Vergleicht man die Bezirke hinsichtlich der 
bereits eingangs gewählten globalen Ver­
teilung nach vier Alterskategorien (Ta­
b e II e 3), so fällt die große Spannweite 
der regionalen Prozentsätze um den Stadt­
durchschnitt in der jüngsten (unter 15 Jah­
re) und der ältesten Gruppe (über 65 Jah­
re) auf; im Vergleich dazu liegen die Antei­
le der beiden mittleren Altersgruppen wenn 
auch erheblich höher, so doch relativ en­
ger beieinander. Nähere Betrachtung zeigt, 
daß zu beiden Stichtagen jeweils Berge­
dorf den höchsten Anteil unter 15jähriger 
und Harnburg-Nord den höchsten Anteil 
über 65jähriger aufwies (beide Bezirke 
hatten entsprechend die niedrigsten Wer­
te in den jeweils korrespondierenden Al­
tersstufen). Entsprechend gleichmäßig 
exponierte Bezirke findet man bei den mitt­
leren Altersgruppen nicht. 

Klaus Kamp 
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Statistik des Harnburgischen Staates 1903 
Tabelle 15. Die Bevölkerung des Staates nach Altersklassen nnd Familienstand. 

1

: Alter 

1 

in Jahren 

Ledige Verheirathete. Verwittwete Geschiedene 
Zusammen 

Im Jahre 1S95 Im Jahre 1S90 im Jahre 1900 

männi.j weibl. männl.J weibl. männl.j.weibl. männi.j weibl. männ!.J weibl. männt 1 weibl. männi.j weibl. 

Anzahl der in den einzelnen Alters- und Familienstandsklassen gezählten Bewohner*) 

0- 5 44 775 44 526 - - - - - - 44 775 44 526 42 2S4 42 170 36 243,35 857 
über 5- 10 40 649 40 404 - - - - - 40 649 40 404 32 907 32 967 30 373 30 597 

n 10- 15 33 135 33 504 - - - ~ - - 33 135 33 504 29 S81 30 0!4 2S 792 29 246 
n 15-20 31910 349S1 3 524 - 3 -- - 31913 3550S 29403 33621 27619 29691 
" 20- 25 31 613 29 350 2 452 10 48S 15 91 4 34 34 OSt 39 963 2S 300 35 324 32 110 32 508 
n 25- 30 19 373 13 396 15 454 22 063 118 370 44 196 34 989 36 025 34 325 33 097 32 792 29 062 
n 30- 35 9 078 6 5SO 25 026 24 502 315 864 139 378 34 558 32 324 30 9S3 28 159 27 936 25 S85 
n 35- 40 · 4 9SO 4 0,j7 24 195 21 213 441 1509 205 382 29 S21 27 161 25 592 24 491 23 347 22 OS5 
" 40- 45 3 261 2 966 20 201 17 9S2 556 2 310 241 419 24 259 23 677 21 3S1 20 800 IS 852 19 OS4 
n 45- 50 2 194 2 248 16 468 13 960 748 I 3 2S1 206 36S 19 616 19 S57 16 656 17 S25 15 660 15 560 
n 50- 55 1 616 1 741 12 4SO 10 7SO 903 4 133 171 240 15 170 16 S94 13 686 14 4SO 11 537 12 423 
n 55- 60 1 126 13S7 9 624 7 222 1043 4 633 !33 184 11926,13 426 9 916 11352 8 ÖS4 9 368 
n 60- 65 726 1 13S 6 343 4 502 1 1741' 4 6S9 78 127 S 321 10 456 6 685 8 5S7 5 592 7 454 
~ 65- 70 453 853 3 611 2 29S 1 165 4 262 50 61 5 279 7474 4 297 6 34S 4 116 6 330 
n 70- 75 2S4 607 1 76S 1 089 9991 3 313 24 25 3 075 5 034 2 S75 4 S53 2 SOO 4 349 
n 75- 80 151 397 S35 .404 S14 2 4S1 2 10 1 S02 3 292 1617 2 7S7 1376 2 561 
" SO- S5 66 18.0 2S3 llS 424 1 199 3 2 776 1 499 640 1 246 585 1 172 
.. S5- 90 14 551w55 15~~131 44SII _ _ 200 518 170 373 209 424: 
n 90- 95 2 19 I 6 1 25 65 - - 33 85 37 77 21 SO: 
n 95-100 - 2 ~ - -~ 1 911 = - 1 11 6 7 1 6 · 

r. ;l~S~ 1900 2254~ ~~13S8~~~ 8S; ~Foo~~~~-=----1 --=---=1 

I 
Im Jahre 1S951201 358 1196 270 Jl120 6181119 494JI 8 4811 30 857111 1S41 1 9881 331 641 348 609 . I 
ImJahrei8901191396J177568JJt0817üllü6473jJ749üi28061JI 989116401 308045 313742

1 

IImJahre18S51155523115156611 S9123l SS1SOII6721I24399JI 794112131 252161·126[>358: 

I Im Jahre 1880 1134 S98 1131 24911 79 277 I 78 085\1 5 7421 20 758111 0791 1 7971 220 9961231 889: 

IImJahre18751118431I1112061166274165863JI5203118380II 75011215.1 190658J196664[ 

Verhältnillzahlen, bezogen auf 1000 Bewohner*) überhaupt I 
1---~T-----~----.-----"----.-----.~---.----.-----.-----.-----.-----.------,.-----, 

0- 5 58,45 58,1s - - - - - - 58145 !i8,1s 62,16 61,99 58,29 57,67 
über 5- 10 53,o6 52,75 - - - - - 53,o6· 52,75 4S,37 48,46 48,85 49,u 

n 10- 15 43,25 43,7! - - - - - - 43,25 . 43,74 43,93 44,17 46,so 47,04 
" 15- 20 41,66 45,67 } 0,69 - } - - 41,66 46155 43,22 49,42 44,42 47,75 
" 20:- 25 41,27 38,51 

20

3
'
20 

1
8
3,69 

0
0,02 °•12 

} O,o6 0,04 44,49 52,11 41,6o 51,95 51,64 52,2s 
n 25- 30 25,29 17,49 ,18 2 ,so ,15 0,48 0,26 45,68 47,os 50,46 48,65 52,74. 46,74 
" 30- 35 11,85 8,59 32,67 31,99 O,u 1,1s 0,18 0,49 45,u 42,20 45,55 41,41 44,95 41,6s 
n 35- 40 6,50 5,so 31,59 27,69 0,58 1,97 0,27 0,50 38,94 35,46 37,62 36,oo 37,55 35,52 
" 40- 45 4,26 3,87 26,s7 23,48 0,7s 3,o2 0,52 0,55 31,68 30,92 31,42 30,58 30,~2 30,69 
n 45- 50 2,86 2193 21,50 1S,22 0,98 4,28 0127 0148 25161 25,91 24,49 26120 25119 25,02 
" 50- 55 2,11 2,21 16,29 14,o7 1,t.s 5,4o 0,22 O,s1 19,so 22,o5 20,12 21,29 18,55 19,98 1 
n 55- 60 1,47 1181 12,56 9143 1136 6,05 0117 012.l 15156 17155 14,58 16,69 13100 15107 , 
" 60- 65 0,95 1,49 8,28 5,s7 1,ss 6,12 0,1o 0,11 10,86 13,65 9,8s 12,62 8,99 11,99 ! 
n 65- 70 0,59 l,tt 4,71 3,oo 1,52 5,56 0,07 0,08 6,89 9,75 6,~2 9,32 6,62 10,18 II 
" 70- 75 0,38 0,79 2,31 1,42 1,31 4,3s } O,os 4,o4 6,57 4,23 7,1s 4,!10 6,99 
" 75- SO 0,20 0,52 1,o9 0,5s 1,o6 3,to~, 0,04 } O,o2 2,35 4,so 2,37 4,1o 2,21 4,t2 i 
" SO- 85 O,o9 0,2s 0,37 0,1s. 0,55 1,57 l,o1 1,96 0,94 1,83 0,94 l,ssl 
" 85- 90 } 0 O,o7 0,07 } O,o2 j 0,17 0,58 - - 0,26 J 0,67 0,25 0,56 O,s-& 0,68 

: 1~= 1~ ; f O,oo 
0
'"' I f 0•" 8•: ~~ = f •:: I 8~ 8;~~ } ~::: } 0•

04 8;~~ · 
Zus. 1900 294,26 285,10 181,20 179,o5 11,58 ~~ 3,17 488,1.l 511,26 

Im Jahre 18951 296,01 I 2SS,53 l\177,s1 \ 175,66 \112,47 I 45,56 II l,a I 2,92 I 487,5S 512,47 

Im Jahre 1890 I 307,8t I 2S5,58 11173,97 I 171,23 1112,o5 I 45,15 II 1,59 I 2,64 I 495,42 .504,58 

Im Jahre 1S851 300,52 I 292,87 11172,21 I 1 70,s9 1112,99 I 47;t5 II 1,53 I 2,34 I 4S7,25 ! 512,75 1 

\Im Jahre 1880 I 297,86 I 289,81 ll175,os I 172,42 l\t2,68 I 45,83 II 2,58 I 3,97 I 487,97 I 512,o5 J 

\ImJahre18751305,771287,u\lt71,n 1170,o51113,Js I 47,4511 1,9-11 3,a I 492,25 1 so7,75 1 

*) Die Anzahl der Bewohner mit unbekanntem Alter oder Familienstand (im Jahre 1900: 1429 männliche und 900 weibliche) 
ist hierbei unberücksichtigt geblieben. 
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Ergebnisse der Volkszählung 1987 zur Erwerbstätigkeit 
im langfristigen Vergleich 

Vorbemerkung 
Die Bedeutung der Volkszählung für das 
erwerbsstatistische Gesamtsystem besteht 
darin, daß sie als einzige Informations­
quelle alle Erwerb~_tätigen erfaßt und ei­
nen umfassenden Uberblick über die Ge­
samterwerbstätigkeit der Bevölkerung in 
tiefer fachlicher und regionaler Gliederung 
gibt1). Alle sonstigen in Betracht kommen­
den statistischen Quellen bilden entweder 
nur Teilausschnitte ab oder liegen nicht 
kleinräumlich untergliedert vor. 
Nachdem erste Eckwerte aus der Volks­
zählung 1987 bereits in Heft 12/1988 der 
Zeitschrift Wirtschaft und Statistik2) vorge­
stellt werden konnten, beschäftigt sich 
dieser Beitrag mit nun vorliegenden tiefer­
gegliederten Strukturzahlen für Bund und 
Länder. Außerdem soll auf die Entwick­
lung der Erwerbstätigkeit seit 1950 ein­
gegangen werden, wie sie sich aufgrund 
der Ergebnisse der 1950, 1961 und 1970 
durchgeführten Volkszählungen darstellt. 

Zur Erhebungsmethode ist anzumerken, 
daß der Volkszählung 1987 das sogenann­
te E r w e r b s k o n z e p t zugrunde lag, 
das im Grundsatz den international gel­
tenden Empfehlungen für Volkszählungen 
entspricht. Danach wird die Bevölkerung 
in Erwerbspersonen und Nichterwerbsper­
sonen gegliedert. Als Erwerbspersonen 
gelten alle Personen mit Wohnsitz im 
Bundesgebiet, die unmittelbar oder mittel­
bar eine auf Erwerb gerichtete Tätigkeit 
ausüben (Erwerbstätige) oder eine auf 
Erwerb gerichtete Tätigkeit suchen (Er­
werbslose). Dabei spielt der Ertrag dieser 
Tätigkeit für den Lebensunterhalt keine 
Rolle, ebenfalls unmaßgeblich ist auch die 
von den Erwerbspersonen tatsächlich ge­
leistete oder vertraglich zu leistende Ar­
beitszeit. Nichterwerbspersonen sind die 
Personen, die eine Erwerbstätigkeit we­
der ausüben noch suchen, zum Beispiel 
Schüler, Studierende und Rentner, Pen­
sionäre, sofern sie nicht nebenher regel­
mäßig - auch nur in geringem Maße -
tätig sind, sowie Hausfrauen/-männer, 
zudem alle Kinder unter 15 Jahren. 
Bei der Analyse der Ergebnisse sind fer­
ner folgende konzeptionelle Aspekte zu 
beachten: Erwerbstätige Personen, die 
gleichzeitig mehrere Tätigkeiten ausüben, 
werden in der Volkszählung nur einmal 
gezählt; der fachliche Nachweis erfolgt 
hierbei stets nach der Art der ersten oder 
Haupttätigkeit Dieses " P e r s o n e n kon­
zept" weicht damit von der Darstellung der 
Beschäftigungs f ä II e in der Arbeitsstät-

1) Herberger, L.: .. Das Gesamtsystem der Erwerbstätigenstati­
stik". ln: Wirtschaft und Statistik Heft 6/1975, S. 349 II. 
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tenzählung ab. Bezüglich weiterer metho­
discher Unterschiede wird auf die synopti- · 
sehe Übersicht verwiesen, die erst kürz­
lich bei der Veröffentlichung der Ergebnis­
se der Arbeitsstättenzählung in der Zeit­
schrift Wirtschaft und Statistik dargestellt 
wurde3). Will man die im folgenden darge­
stellten Volkszählungsergebnisse mit den 
Arbeitsstättenzählungsergebnissen verglei­
chen, so ist für die Globalbetrachtung und 
die zeitliche Entwicklung danach insbe­
sondere von Bedeutung, daß in der Volks­
zählung a II e Erwerbstätigen, auch die 
in der Land- und Forstwirtschaft Tätigen, 
deren Zahl zwischen 1970 und 1987 stark 
abgenommen hat, erfaßt werden. Dieser 
Rückgang der Erwerbstätigkeit im Agrar­
sektor kann hingegen in den Ergebnissen 
der Arbeitsstättenzählung nicht abgebildet 
werden, da in dieser Erhebung in der Land­
und Forstwirtschaft nur die Beschäftigten 
der Betriebe erfaßt werden, die bei der 
Besteuerung (Gewerbe-, Umsatz- und Ein­
kommensteuer) als Gewerbebetrieb gel­
ten. Betroffen ist davon nur etwa jeder 
sechste Haupterwerbstätige in diesem 
Wirtschaftsbereich. Beim Regionalver­
gleich der Ergebnisse aus beiden Groß­
zählungen ist weiterhin besonders zu be­
rücksichtigen, daß die Beschäftigten in der 
Arbeitsstättenzählung betriebsbezogen am 
Arbeitsort dargestellt werden, in der Volks­
zählung hingegen am Wohnort. Insbeson­
dere in den Stadtstaaten Harnburg und 
Bremen, in denen aufgrund der hohen Be­
friebskonzentration der Berufspendlersal­
do stark positiv ist, liegen aus diesem Grun­
de die Beschäftigtenzahlen der Arbeits­
stättenzählung deutlich über den Erwerbs­
tätigenzahlen der Volkszählung. 
Sowohl der Zeitvergleich 1970/87 als auch 
der langfristige Vergleich 1950/87 stützten 
sich ausschließlich auf die Stichtags­
ergebnisse der jeweiligen Volkszählungen. 
Über den konjunkturellen und strukturel­
len Verlauf der Entwicklung in den Zwi­
schenjahren können bei dieser Betrach­
tungsweise keine Aussagen gemacht wer­
den. 

Strukturdaten der erwerbs­
tätigen Bevölkerung 1987 
und Entwicklung seit 1970 
im Überblick 
Bereits die ersten - im Zuge der weiteren 
Aufbereitung nur noch geringfügig geän-

2) Würzberger. P./Wedel, E.: .. Erste Ergebnisse der Volkszäh­
lung 1987".1n: Wirtschaft und Statistik, Heft 12/1988, S. 829 II 

3) Krüger-Hemmer, C.Neldhues, B.: .. Strukturergebnisse der 
Arbeitsstättenzählung vom 25. Mai 1987''. ln: Wirtschaft und 
Statistik, Heft 7/1989, S. 420. 

derten - Bevölkerungszahlen haben er­
kennen lassen, daß die Bevölkerungsent­
wicklung in der Bundesrepublik Deutsch­
land seit der letzten Volkszählung 1970 
weniger durch eine Veränderung des Be­
völkerungsstandes, sondern wesentlich 
durch eine Verschiebung der Altersstruk­
tur gekennzeichnet war. Eine ähnliche Si­
tuation zeigte sich im Hinblick auf Gesamt-

. zahl und Altersstruktur dE;lr Erwerbstätigen, 
obwohl zur Gliederung der Erwerbstätigen 
nach dem Alter bislang aus der Volkszäh­
lung 1987 nur Eckzahlen nach Altersgrup­
pen vorliegen (siehe Tabe II e 1 ). 
Das Bundesergebnis zeigt, daß 1987 drei 
von vier Erwerbstätigen zur Altersgruppe 
der 25- bis unter 60jährigen zählten; knapp 
jeder siebente Erwerbstätige (14,2 Pro­
zent) stand im Alter von 20 bis unter 25 
Jahren, 6,2 Prozent gehörten zu den ganz 
jungen Erwerbstätigen im Alter von 15 bis 
unter 20 Jahren. Erheblich geringere An­
teile ergaben sich für die älteren Erwerbs­
tätigen .(60 bis unter 65 Jahre: 2,3 Pro­
zent; 65 Jahre und älter: 0,7 Prozent). 
Gegenüber 1970 zeigen sich damit deutli­
che Verschiebungen in den verschiede­
nen Altersgruppen: Während die Alters­
gruppe der 15- bis unter 20jährigen Er­
werbstätigen um fast eine Million (minus 
0,948 Millionen) oder 36,3 Prozent zurück­
gegangen ist, ist die Zahl der 20- bis unter 
25jährigen Erwerbstätigen um nahezu den 
gleichen Wert auf ein Siebtel aller Erwerb­
stätigen angestiegen. Noch 1970 hatte sie 
nur um rund 0,25 Millionen über der die 
jüngere Altersgruppe umfassenden Zahl 
gelegen. Nach der Volkszählung 1987 
beträgt die Differenz nun 2,157 Millionen 
Erwerbstätige. Die Entwicklung beruht auf 
unterschiedlichen Ursachen: Während der 
Rückgang der Erwerbstätigenzahl der un­
ter 20jährigen - bei gestiegener Bevölke­
rungszahl - ausschließlich auf die verlän­
gerte schulische Ausbildung zurückzufüh­
ren ist, also auf ein geändertes Erwerbs­
verhalten, ist die Zunahme bei den 20- bis 
25jährigen Erwerbstätigen insbesondere 
demographisch bedingt, da zu dieser Grup­
pe 1987 die geburtenstarken Jahrgänge 
der 60er Jahre gehören. 
Größer geworden ist auch der Anteil der 
25- bis uhter 60jährigen Erwerbstätigen 
(von 70,9 auf 76,6 Prozent) angesichts 
der Zunahme um fast 1 ,807 Millionen auf 
nunmehr 20,6 Millionen. Bei den höheren 
Altersgruppen zeigte sich andererseits eine 
deutliche gegenläufige Entwicklung mit 
sehr h·ohen Abnahmeraten bei den 60- bis 
unter 65jährigen (minus 57,1 Prozent) und 
bei den 65jährigen und älteren Erwerbstä­
tigen (minus 74,1 Prozent). Betrachtet man 
beide Altersgruppen der älteren Erwerbs-
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Tabelle 1 Erwerbstätige nach Ländern und Altersgruppen 
Ergebnisse der Volkszählungen 1970 und 1987 

Land 
Insgesamt 

1000 I % 

Schleswig-Holste1n .. ... 1121.4 100 
Harnburg . .. .. . .. 690,8 100 
Niedersachsen ... .. .. 3 037,2 100 
Bremen 271 ,5 100 
Nordrhein-Westfalen . .. . .. .. 6933,1 100 
Hessen ... . . 2 490,8 100 
Rheinland-Pfalz ...... 1 571,4 100 
Baden-Württemberg ... 4 354,7 100 
Bayern . . .. .. .. .. 5 097,0 100 
Saarland . .. . .. .. .... . 412,3 100 
Berlin (West) • .. . . .. .. .. ... 927,3 100 

Bundesgebiet 1987 ... 26 907,5 100 

dagegen 
Bundesgebiet 1970 ..•. 26 493,5 100 

Veränderung 1987 
gegenüber 1970 . ... ... + 414,0 + 1,6 

tätigen zusammen, so ergab sich ein Rück­
gang um fast zwei Drittel (von 2,23 Millio­
nen auf 0,82 Millionen) . Der nach 1970 
wesentlich frühere Übergang in den Ru­
hestand, der zu einem starken Rückgang 
der Erwerbsquoten geführt hat, spiegelte 
sich auch in den vorgenannten Zahlen 
wider. 
Beim Ländervergleich, der hier auf die 
Ergebnisse der Volkszählung 1987 be­
schränkt werden soll, fällt auf, daß bei bei­
den Altersgruppen der jüngeren Erwerb­
stätigen die Stadtstaaten Harnburg und 
Berlin(West) deutlich geringere Anteile auf­
wiesen als die Flächen Iänder. Andererseits 
hatten die Stadtstaaten in der größten und 
umfassendsten Altersgruppe (von 25 bis 
unter 60 Jahren) die höchsten Anteilswer­
te zu verzeichnen (Berlin[West] 81 ,6 Pro­
zent, Harnburg 79,2 Prozent, Bremen 78,0 
Prozent; Bund 76,6 Prozent). Von den 
einzelnen Ausnahmen abgesehen, wichen 
die Länderanteile in allen hier abgebilde­
ten Altersgruppen aber nur wenig vom 
jeweiligen Bundesdurchschnitt ab. 
Eine noch größere Dynamik zeigt sich im 
Hinblick auf die Strukturverschiebungen 
zwischen den Wirtschaftsbereichen (sie­
he Tabe II e 2). Zwar nahm die Zahl 
der Erwerbstätigen von 26,5 Millionen 1970 
auf 26,9 Millionen 1987 mit plus 1 ,6 Pro­
zent prozentual nur etwas stärker zu als 
der Bevölkerungsstand, der mit 61 ,077 Mil­
lionen Einwohnern lediglich um 0,7 Pro­
zent über dem Niveau von 1970 lag. Eine 
differenziertere Betrachtung zeigt jedoch, 
daß es 1987 in der Landwirtschaft rund 
1,1 Millionen und im Produzierenden Ge­
werbe rund 1, 7 Millionen weniger Erwerb­
stätige gab als 1970. Dem stand eine ge­
ringfügige Zunahme im Bereich Handel, 
Verkehr und Nachrichtenübermittlung und 
eine um per saldo rund 3,2 Millionen hö­
here Zahl von Erwerbstätigen in den "Üb­
rigen Wirtschaftsbereichen", das heißt vor 
allem im Dienstleistungsbereich, gegenü-
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Alter von bis unter . Jahren 

15-20 I 20-25 I 25-60 I 60-65 I 65 und mehr 

1000 I % I 1000 I % I 1000 

73,0 6,5 161 ,4 14,4 853,0 
29,9 4,3 88,1 12,8 547,2 

189,2 6,2 446,4 14,7 2 309,8 
14,1 5,2 37,4 13,8 211,7 

385,6 5,6 1 011 ,3 14,6 5 339,3 
142,0 5,7 335,5 13,5 1934,3 
110,9 7.1 227,5 14,5 1 181.4 
266.8 6,1 625,8 14.4 3 323,6 
386,0 7,6 716,0 14,0 3 831,7 
28,3 6,9 60,9 14,8 314,2 
37,1 4,0 109,6 11,8 755,8 

1663,0 6,2 3 819.7 14,2 20 601 ,9 

2 610,7 9,9 2 861,3 10,8 18 794,9 

- 947,7 -36,3 + 958,4 + 33,5 + 1 807,0 

ber. Dies hatte, worauf im einzelnen noch 
einzugehen sein wird, auch erhebliche Ver­
schiebungen der sozio-ökonomischen 
Struktur der Erwerbstätigen zur Folge. 
Insbesondere die Zahl der Arbeiter ging 
stark zurück, während vor allem bei den 
Angestellten ein kräftiger Anstieg zu ver­
zeichnen war. 

I % I 1000 I % I 1000 I % 

76,1 26,5 2,4 7,6 0,7 
79,2 18,7 2.7 6,9 1,0 
76,0 69,9 2,3 21 ,9 0,7 
78,0 6,3 2,3 2,0 0,7 
77,0 151 ,2 2,2 45,8 0,1 
71.7 61,5 2,5 17,5 0,1 
75,2 38,6 2,5 12,9 0,8 
16.3 106,2 2,4 32,4 0.7 
75.2 118,4 2.3 44.9 0,9 
76,2 6,8 1,6 2,0 0,5 
81,6 18,0 1,9 6,9 0,7 

76,6 622,0 2,3 201 ,0 0,7 

70,9 1451,3 5,5 775,2 2,9 

+ 9,6 -829,3 -57,1 -574,2 -74,1 

Zu erkennen ist ferner, daß der vergleichs­
weise höhere Anstieg der Zahl der Er­
werbstätigen im Vergleich zum Bevölke­
rungswachstum auf eine ganz erhebliche 
Zunahme erwerbstätiger Frauen um rund 
763 000 (plus 8,0 Prozent) zurückzufüh­
ren ist, während die Zahl der erwerbstäti­
gen Männer um rund 349 000 - das sind 

Schaubild 1 Entwicklung der Erwerbstätigkeit in den Wirtschaftsbereichen 
Ergebnisse der Volkszählungen von 1950, 1961, 1970 und 1987 

Land-und Forst· Produzierendes Handel, Verkehr Ubrige Wirtschafts-
wirtschaft,Fischeret Gewerbe und Nachrichten- bereiche 

ubermittlung 
Mlll. Mli l. 

14 r------------------------------------------------, 14 

12 

10 

8 8 

6 6 

4 4 

2 2 

0 0 
19501) 61 70 87 so 1> 61 70 87 so 1l61 70 87 so1l 61 70 87 

1) Volkszahlungsergebnis einschl. Saarland mit Gebietsstand 14.11.1951. 
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Tabelle 2 Erwerbstätige nach der Stellung im Beruf 
und nach Wirtschaftsbereichen 
Ergebnisse der Volkszählungen 1970 und 1987 

Stellung im Beruf 

Wirtschaftsbereiche 

1970 I 1987 I Veränderung 1987 
gegenüber 1970 

Insgesamt 

Erwerbstätige. . . . . . . . . . . . . . . . .126 493,5 
Männer . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 004,2 
Frauen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 489,3 

1000 1 % 

26907,5 + 414,0 + 1,6 
16 655,7 - 348,5 - 2,0 
10251,9 + 762,5 + 8,0 

nach der Stellung im Beruf 

Selb.~tändige . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 571 A 2 296,0 -
Manner . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 040,0 1 716,0 -

275,4 
324,0 
48,5 

- 10,7 
- 15,9 

Frauen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 531,4 580,0 + + 9,1 

Mithelfende 
Familienangehörige ......... . 
Männer ................... . 
Frauen .................... . 

Beamte, Richter, Soldaten usw .. . 
Männer ................... . 
Frauen .................... . 

Angestellte, einschließlich . 
Auszubildende 
kaufmännisch/technisch ..... . 
Männer ................... . 
Frauen .................... . 

Arbeiter, einschließlich 
Auszubildende gewerblich ... . 
Männer ................... . 
Frauen .................... . 

1 655,8 
304,4 

1 351,5 

1 928,6 
1 683,6 

245,0 

8 248,5 
4 283,5 
3 965,1 

12 089,1 
8 692,8 
3 396,3 

478,6 - 1177,2 - 11,1 
90,7 - 213,7 - 10,2 

387,9 - 963,6 - 11,3 

2440,2 + 511,2 
1 924,1 + 240,1 

516,1 + 271,1 

11 034,7 + 2 785,7 
5 101,9 + 817,9 
5 932,7 + 1 967,7 

+ 26,5 
+ 14,3 
+ 110,6 

+ 33,8 
+ 19,1 
+ 49,6 

10658,0 -1431,1 - 11,8 
7 822,8 - 869,9 - 10,0 
2 835,2 - 561,2 - 16,5 

nach Wirtschaftsbereichen 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei .................. . 
Männer ... · ................ . 
Frauen .................... . 

Produzierendes Gewerbe ...... . 
Männer ................... . 
Frauen .................... . 

Handel, Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung .... . 
Männer ................... . 
Frauen .................... . 

Übrige Wirtschaftsbereiche .... . 
Männer ................... . 
Frauen .................... . 

1 990,5 
1 024,5 

966,0 

12 956,7 
9 627,2 
3 329,5 

4 747,5 
2 758,8 
1 988,7 

6 798,8 
3 593,7 
3 205,1 

2,0 Prozent- gegenüber 1970 zurückging. 
Zwar waren damit immer noch wesentlich 
mehr männliche als weibliche Personen 
erwerbstätig (1987: 61 ,9 Prozent, 1970: 
64,2 Prozent), der Anteil der Frauen an 
allen Erwerbstätigen stieg jedoch von 35,8 
Prozent (rund 9,5 Millionen) auf 38,1 Pro­
zent (rund 10,3 Millionen) deutlich an. 

Entwicklung der Erwerbs­
beteiligung seit 1950 
Die langfristige Entwicklung des Angebo­
tes von Erwerbspersonen (Erwerbstätige 
und Erwerbslose) ist- wie bei der Darstel­
lung der Erwerbstätigen nach dem Alter 
1987 und 1970 bereits angesprochen- ei-
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866,2 - 1124,4 
565,2 - 459,3 
300,9 - 665,1 

11 247,3 - 1 709,4 
8 573,8 - 1 053,4 
2 673,5 - 655,9 

4 755,1 + 7,6 
2 608,5 - 150,3 
2 146,6 + 157,9 

10 038,9 + 3 240,2 
4 908,2 + 1 314,5 
5 130,8 + 1 925,7 

- 56,5 
- 44,8 
- 68,8 

- 13,2 
- 10,9 
- 19,7 

+ 0,2 
- 5,4 
+ 1,9 

+ 41,1 
+ 36,6 
+ 60,1 

nerseits von der demographischen Ent­
wicklung, insbesondere der Größe und 
Struktur der im "erwerbsfähigen" Alter (15 
bis unter 65 Jahre) stehenden Bevölke­
rung, andererseits dem Erwerbsverhalten 
der Bevölkerung abhängig. Das Erwerbs­
verhalten wird durch den Anteil der Perso­
nen, die eine Tätigkeit ausüben (Erwerbs­
tätige) beziehungsweise eine solche su­
chen (Erwerbslose), an der Bevölkerung, 
der Erwerbsquote, bestimmt. 
Wie Tabe II e 3 erkennen läßt, ist die 
Entwicklung der Zahl der Erwerbsperso­
nen und Erwerbstätigen seit 1950 - nach 
den Ergebnissen der Volkszählungen von 
1950, 1961, 1970 und 1987- durch beide 
genannten Einflußfaktoren, demographi­
scher und Verhaltensänderungen, geprägt, 
die Erwerbstätigenzahl (und die zweite 

Teilmasse der Erwerbspersonen, die Er­
werbslosen, auf deren Darstellung hier 
verzichtet wurde) zusätzlich durch die 
konjunkturelle Entwicklung, von der die 
Nachfrage nach Arbeitskräften abhängig 
ist. Die wirtschaftliche Aufbauphase 1950/ 
61 ist durch einen starken Anstieg der Be­
völkerung insgesamt (plus 5,4 Millionen 
oder 10,5 Prozent) und der im erwerbsfä­
higen Alter stehenden (plus 3,5 Millionen 
oder 1 0,4 Prozent) und eine relativ noch 
stärkere Zunahme der Erwerbspersonen 
(plus 3,3 Millionen oder 14,2 Prozent) ge­
kennzeichnet. Durch den praktisch voll­
kommenen Abbau der Erwerbslosigkeit 
stieg in dieser Phase die Zahl der Erwerbs­
tätigen um fast sechs Millionen. Die Hoch­
konjunkturzeit zwischen 1961 und 1970, 
die durch die Rezession von 1966/67 nur 
kurz unterbrochen wurde, war zwar eben­
falls von einem starken Bevölkerungs­
wachstum begleitet, jedoch führten die ho­
hen Geburtenzahlen der 60er Jahre, die 
diesen Anstieg der Bevölkerung insbeson­
dere zur Folge hatten, weder zu einem 
Anstieg der Bevölkerung im erwerbsfähi­
gen Alter noch zu einer Erhöhung der Er­
werbspersonenzahl. Im Zeitpunktvergleich 
1970/87 läßt sich jedoch das Hineinwach­
sen dieser starken Geburtenjahrgänge der 
60er Jahre in die Gruppe der erwerbsfähi­
gen Bevölkerung erkennen; der Anstieg 
der Bevölkerung in dieser Teilmasse (plus 
4,2 Millionen oder plus 1 0,9 Prozent) ist 
jedoch, insbesondere bei den Männern, 
auch durch den Zustrom ausländischer Ar­
beitnehmer verursacht. Seide Faktoren 
führten zu einem deutlichen Anstieg der 
Zahl der Erwerbspersonen im Zeitraum 
1970/1987 (plus 2,4 Millionen oder plus 
8,9 Prozent). Aus konjunkturellen und 
strukturellen Gründen des Arbeitsmarktes 
liegt die Erwerbstätigenzahl nur um 
414 000 oder 1 ,6 Prozent über 1970. Fast 
zwei Millionen Personen des Erwerbspo­
tentialanstiegs sind 1987 erwerbslos. Die 
in T a b e II e 3 dargestellten Erwerbs- und 
Erwerbstätigenquoten spiegeln als Zeit­
punktindikatoren diese hier grob skizzier­
ten Entwicklungsphasen wider. So lag die 
Erwerbsquote der Bevölkerung im (er­
werbsfähigen) Alter von 15 bis unter 65 
Jahren 1987 mit 67,2 Prozent nur wenig 
über dem Wert des Jahres 1950 (65,5 
Prozent). Seit dem -je durch eine Volks­
zählung festgestellten - Höchststand von 
1961 (68,0 Prozent), der in den Anfang 
der Vollbeschäftigungsphase fiel, ist jedoch 
eine - für die hier betrachteten Zeitab­
schnitte - schrittweise Niveauabsenkung 
festzustellen. Dem Rückgang von 1961 
auf 1970 (auf 66,9 Prozent; minus 1,1 Pro­
zentpunkte) folgte zwischen den beiden 
letzten Volkszählungen wieder eine leich­
te Zunahme (plus 0,3 Prozentpunkte). 
Eine ähnliche Entwicklung ist auch für die 
Erwerbstätigenquote der Bevölkerung im 
erwerbsfähigen Alter festzustellen, die 
1987 bei 62,4 Prozent und damit ebenso 
wie 1950 deutlich unter der Erwerbsquote 
lag. Diese auf den Umfang der Erwerbslo-
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Tabelle 3 Bevölkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben und Altersgruppen 
Ergebnisse der Volkszählungen von 1950, 1961, 1970 und 1987 

Bevölkerung Erwerbspersonen Erwerbstätige 

darunter darunter darunter 

Jahr insgesamt im Alter von zusammen im Alter von zusammen im Alter von 
15 bis unter 15 bis unter 15 bis unter 
65 Jahren 65 Jahren 65 Jahren 

1000 

Insgesamt 
19502) . 50 798 34188 23 489 22 463 21 808 20828 
1961. ......... 56175 37 735 26 821 25 645 26 713 25 539 
1970. 60 651 38 602 26 610 25 830 26494 25 718 
1987 .. 61 077 42 826 28 984 28 7783) 26 908 26 707. 

Männer 
19502) ..... 23 718 15 540 15 004 14 316 13 988 13 326 
1961 .. .. ····· . .... 26413 17 670 16 890 16164 16 827 16102 
1970. . . . . . . . . . . . . 28 867 18 573 17 074 16578 17 004 16 510 
1987. ····· 29 323 21553 17 834 17 4113) 16 656 16 5263) 

Frauen 
19502) . 27 081 18 648 8 486 8147 7 820 7 501 
1961 . . . . . . . . . . 29 761 20065 9932 9 481 9 887 9 437 
1970. 31784 20 028 9 535 9 252 9 489 9 208 
1987 .. ············· 31754 21 273 11160 11 3363) 10252 10 3363) 

Erwerbsquote 1) Erwerbstätigenquote 1 f 
darunter darunter 

insgesamt im Alter von insgesamt im Alter von 
15 bis unter 15 bis unter 
65 Jahren 65 Jahren 

% 

46,2 65,5 42,9 60,9 
41.7 68,0 47,6 61.7 
43,9 66,9 43,7 66,6 
47,5 61.2 44,1 62,4 

63,3 92,1 59,0 85,8 
63,9 91,5 63,7 91,1 
59,0 89,3 58,9 88,9 
60,8 80,8 56.8 76,0 

31,3 43,7 28,9 40,2 
33,4 47,3 33,2 47,0 
30,0 46,2 29,9 46,0 
35,1 53,4 32.3 48,6 

1) Anteil der Erwerbspersonen bzw. Erwerbstätigen an 100 Personen des jeweiligen Geschlechts und des jeweiligen Alters. - 2) Volkszählungsergebnis 1950, einschl. Saarland mit 
Gebietsstand 14. November 1951. - 3) Die Erwerbspersonen und Erwerbstätigen wurden nach Relation des Mikrozensus 1987 berechnet. 

sigkeit hindeutende Differenz war in den 
Vollbeschäftigungsjahren 1970 (minus 0,3 
Prozentpunkte) und 1961 (minus 0,3 Pro­
zentpunkte) vergleichsweise marginal. Be­
merkenswert unterschiedliche Entwicklun­
gen zeigen sich in der Untergliederung 
nach dem Geschlecht. Waren 1950 85,8 
Prozent und 1961 sogar 91,1 Prozent aller 
Männer im erwerbsfähigen Alter auch er­
werbstätig, so gingen 1987 durchschnitt­
lich nur noch drei von vier männlichen 
Personen (76,0 Prozent) einer Erwerbstä­
tigkeit nach. Dieser Rückgang der Erwerbs­
tätigenquoten bei den Männern ist - wie 
an anderer Stelle bereits angesprochen -

einerseits verhaltensbedingt (späterer Ein­
tritt ins Erwerbsleben infolge Verlängerung 
der schulischen Ausbildung und früherer 
Übergang in den Ruhestand}, andererseits 
jedoch abhängig von der spezifischen 
Arbeitsmarktsituation 1987. Die Erwerbs­
tätigenquote der Frauen zwischen 15 und 
65 Jahren nahm demgegenüber von 1950 
(40,2 Prozent) bis 1987 (48,6 Prozent) um 
8,4 Prozentpunkte zu; sie lag damit ähn­
lich hoch wie 1961 und 1970. Wesentlich 
typischer wird allerdings die Zunahme der 
Erwerbsneigung der Frauen in den beob­
achteten vier Jahrzehnten durch die Er­
werbsquoten dargestellt. 

Tabelle 4 Erwerbstätige nach Wirtschaftsbereichen 
Ergebnisse der Volkszählungen von 1950, 1961, 1970 und 1987 

Veränderung Land- und 
Insgesamt. gegenüber Forstwirtschaft, Produzierendes 

Jahr vorhergehender Fischerei Gewerbe 
Volkszählung 

1 000 I % 1000 I %') 1000 I %1) 

Insgesamt 

19502) 21 808 5 089 23,3 9 381 43,0 
1961 26 713 + 4 905 + 22,5 3 584 13,4 12 837 48,1 
1970 26 494 - 219 - 0,8 1991 1.5 12 957 48,9 
1987 26908 + 414 + 1,6 866 3,2 11 247 41,8 

Männer 

1950 13 988 2 273 16,2 7 404 52,9 
1961 16827 + 2 839 + 20,3 1 624 9,6 9 588 51.0 
1970 17 004 + 177 + 1,1 1 024 6,0 9 627 56,6 
1987 16 656 - 348 - 2,0 565 3,4 8 574 51,5 

Frauen 

1950 7 820 2 816 36,0 1 977 25,3 
1961 9 887 + 2 067 + 26,4 1961 19,8 3 249 32,9 
1970 9 489 - 398 - 4,0 966 10,2 3 329 35,1 
1987 10252 + 763 + 8,0 301 2,9 2 674 26,1 

1) Anteil am Insgesamt.- 2) Volkszählungsergebnis 1950; einschl. Saarland mit Gebietsstand 14. November 1951. 
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Entwicklung der Erwerbs­
tätigkeit nach Wirtschafts­
bereichen und Stellung im 
Beruf seit 1950 

Branchenbezogene Angaben aus der 
Volkszählung 19871iegen zwar bislang nur 
für vier zusammengefaßte Wirtschaftsbe­
reiche4) vor, jedoch zeigen sich auch in 

4) Die wirtschaftliche Gliederung erfolgt nach der Systematik 
der Wirtschaftszweige, Ausgabe 1979, für Zwecke der Be­
rufszählung 1987 abgeleiteten Fassung, die insgesamt 99 
Wirtschaftsgruppen unterscheidet. 

Handel, Verkehr 
Übrige Wirtschafts-und Nachrichten-

Übermittlung bereiche 

1000 I %') 1000 I %1) 

3 140 14,4 4 197 19,2 
4 608 11,2 5 685 21,3 
4 748 11,9 6 799 25,7 
4 755 11.7 10039 31.3 

2168 15,5 2143 15,3 
2 738 16,3 2 877 11,1 
2 759 16,2 3 594 21,1 
2 609 15,7 4908 29,5 

973 12,4 2 054 26,3 
1 870 18,9 2 807 28,4 
1989 21,0 3205 33,8 
2147 20,9 5 131 50,0 
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dieser relativ groben Gliederung bereits 
deutliche . Strukturverschiebungen. Nach 
wie vor hat das Produzierende Gewerbe, 
dem die Bereiche Bergbau und Verarbei­
tendes Gewerbe sowie Baugewerbe und 
Energie- und Wasserversorgung zugerech­
net werden, die meisten Erwerbstätigen; 
nämlich 41,8 Prozent oder 11,247 Millio­
nen. Gegenüber 1970, als ihr Anteil an al­
len Erwerbstätigen noch 48,9 Prozent be­
trug, ging die absolute Zahl der in diesem 
Wirtschaftsbereich erwerbstätigen Perso­
nen jedoch um über 13 Prozent (1 ,71 Mil­
lionen) zurück (siehe Tabe II e 2). Ein 
prozentual noch stärkerer Rückgang war 
im Bereich der Land- und Forstwirtschaft 
festzustellen; die Zahl der Erwerbstätigen 
verringerte sich um mehr als die Hälfte 
(minus 56,5 Prozent) auf nunmehr nur noch 
866 200 Erwerbstätige, der Anteil an allen 
Erwerbstätigen ging dementsprechend von 
7,5 Prozent 1970 auf 3,2 Prozent 1987 
zurück. 
Gegenüber 1950 (siehe Tabe II e 4) wird 
der starke Rückgang der Beschäftigten im 
Agrarsektor noch deutlicher. Die Tatsa­
che, daß in diesem Bereich seinerzeit noch 
fast 5,1 Millionen oder knapp ein Viertel 
aller Erwerbstätigen, bereits elf Jahre spä­
ter aber nur noch 3,6 Millionen oder 13,4 
Prozent der 1961 gezählten Erwerbstätigen 
tätig waren, belegt, wie tiefgreifend und 
schnell sich die Wirtschaftsstruktur der 
Bundesrepublik Deutschland in der Nach­
kriegszeit vollzog5). 

ln "Handel, Verkehr und Nachrichtenüber­
mittlung" haben sich seit 1961, gemessen 
an der Zahl der Erwerbstätigen, kau!Tl 
nennenswerte Veränderungen ergeben. 
Zwar konnte dieser Wirtschaftsbereich 
1961 mit 4,6 Millionen (oder 17,2 Prozent) 
rund 46,8 Prozent Erwerbstätige mehr 
verzeichnen als knapp zehn Jahre zuvor 
(3, 1 Millionen oder 14,4 Prozent), seitdem 
ist der Erwerbstätigenanteil in diesem Be­
reich nahezu konstant geblieben. Bemer­
kenswert aber ist, daß hier der Anteil der 
weiblichen Erwerbstätigen vergleichswei­
se am stärksten, nämlich von 31 ,0 Pro­
zent 1950 auf 45,2 Prozent 1987, das heißt 
um rund 14 Prozentpunkte zugenommen 
hat. 
Einen stürmischen Aufschwung nahmen 
seit 1950 die "Übrigen Wirtschaftsberei­
che", zu denen vor allem der Dienstlei­
stungsbereich gehört. Die Steigerungsra­
ten sind bemerkenswert: von 1950 bis 1961 
eine Zunahme um 35,5 Prozent (1 ,49 Mil­
lionen), von 1961 bis 1970 eine Zunahme 
um 19,6 Prozent (1, 1 Millionen) und von 
1970 bis 1987 eine Zunahme um 47,7 
Prozent (3,24 Millionen). Dies bedeutet: 
Die Zahl der dort Beschäftigten hat sich 
seit 1950 um über 5,8 Millionen erhöht. 
Die Bedeutung der "Übrigen Wirtschafts-

5) Die Vergleichbarkeit der Erwerbstätigenzahlen aus den Volks­
zählungen von 1950 und 1961 ist aus methodischen Grün­
den zum Teil eingeschränkt, anhand von Arbeits- und Um­
rechnungstabellen konnten jedoch auch für 1950 und 1961 
Erwerbstätigenzahlen berechnet werden, die längerfristige 
Strukturvergleiche mit hinreichender Genauigkeit erlauben. 
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Schaubild 2 Erwerbsquoten nach Geschlecht und Alter 
Ergebnisse der Volkszählungen von 1950, 1961, 1970 und 1987 
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1) Volkszählungsergebnis 1950, einschL Saarland mit Gebietsstand 14. November 1951. 

bereiche", zu denen im einzelnen die zu 
gegebener Zeit noch genauer zu untersu­
chenden Wirtschaftsabteilungen "Kreditin­
stitute und Versicherungsgewerbe", 
"Dienstleistungen, soweit von Unterneh­
men und Freien Berufen erbracht", "Orga­
nisationen ohne Erwerbszweck und priva-

. te Haushalte" sowie "Gebietskörperschaf­
ten und Sozialversicherungen" zählen, hat 
somit - gemessen am Anteil der dort ins­
gesamt tätigen Personen - gegenüber 
1970 (von 25,7 auf 37,3 Prozent im Jahr 
1987) deutlich zugenommen, sich gegen­
über 1950 (19,2 Prozent) aber beinahe 
verdoppelt. 
Betrachtet man die nach der Stellung im 
Beruf gegliederten Erwerbstätigengruppen, 
so ist die beträchtliche Gesamtzunahme 
der Angestellten um 33,8 Prozent von 8,2 

Statistisches Bundesamt 89 0601 

Millionen im Jahr 1970 auf elf Millionen 
1987 auffallend, der ein- wenn auch nicht 
ganz so starker - Rückgang der Arbeiter 
um 11 ,8 Prozent gegenüberstand (siehe 
Ta b e II e 2). 1970 lagen die Arbeiter mit 
einem Anteil von 45,6 Prozent (1987: 39,6 
Prozent) noch weit an der Spitze, 1987 

· nehmen die Angestellten mit 41 ;o Prozent 
(1970: 31,1 Prozent) den ersten Platz ein 
(siehe Tabe II e 5). Auch diese Verschie­
bungen sind Folge des Strukturwandels 
der Wirtschaft. Wenn man die Entwick­
lung seit 1950 betrachtet, so zeigt sich, 
daß in diesem Zeitraum die Zahl der An­
gestellten um 7,4 Millionen zugenommen 
und sich damit mehr als verdreifacht hat; 
sie wuchs bis 1987 in großen Sprüngen 
von 1950 bis 1961 um 79,4 Prozent oder 
2,858 Millionen, von 1961 bis 1970 um 
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Tabelle 5 Erwerbstätige nach der Stellung im Beruf 
Ergebnisse der Volkszählungen von 1950, 1961, 1970 und 1987 

Veränderung Mithelfende 
Insgesamt 

gegenüber Selbständige Familien- Beamte, Richter, Angestellte 1) Arbeiter2) 
Jahr vorhergehender angehörige Soldaten usw. 

Volkszählung 
. 1 000 I o/o 1000 I %3) 1 ooo I %3) 1000 I %3) 1 ooo 1 %3) 1 ooo 1 %3) . 

Insgesamt 

1950") 21 808 3 412 15,6 3 253 14,9. 890 4,1 3 601 16,5 10651 48,8 
1961 26 713 + 4 905 + 22,5 3 238 12,1 2 658 9,9 1.539 5,8 6 459 24,2 12 820 48,0 
1970 26 494 - 219 - 0,8 2 571 9,7 1 656 6,3 1 929 7,3 8 249 31,1 12 089 45,6 
1987 26 908 + 414 + 1,6 2 296 8,5 479 1,8 2 440 9,1 11 035 41,0 10658 39,6 

Männer 

1950") 13 988 2 769 19,8 649 4,6 795 5,7 2037 14,6 7737 55,3, 
1961 16 827 + 2 839 + 20,3 2 510 14,9 472 2,8 1386 8,2 3 217 19,1 9 243 54,9 
1970 17 004 + 177 + 1,1 2 040 12,0 304 1,8 1 684 9,9 4 283 25.2 8 693 51,1 
1987 16 656 - 348 - 2,0 1 716· 10,3 91 0,5 1924 11,6 5102 30,6 7 823 47,0 

Frauen 

1950") 7 820 643 8,2 2 604 33,3 96 1,2 1 564 20,0 2 913 37,3 
1961 9 887 + 2067 + 26,4 728 7,4 2186 22,1 153 1,6 3242 32,8 3577 36,2 
1970 9 489 - 398 - 4,0 531 5,6 1 351 14,2 245 2,6 3 965 41,8 3396. 35,8 
1987 10 252 + 763 + 8,0 580 5,7 388 3,8 516 5,0 5933 57,9 2 835 27,7 

1) Einschl. Auszubildende in anerkannten kaufmännischen und technischen Ausbildungsberufen.- 2) Einschl. Auszubildende in anerkannten gewerblichen Ausbildungsberufen. -
3) Anteil am Insgesamt. - 4) Volkszählungsergebnis 1950; einschl. Saarland mit Gebietsstand 14. November 1951. 

27,7 Prozent oder 1,790 Millionen und von 
1970 bis 1987 um 33,8 Prozent oder 2, 786 
Millionen an. 
Einen jeweils nahezu gleich hohen Anteil 
wie die Angestellten (16,5 Prozent) hatten 
- wie sich aus T a b e II e 5 ergibt- 1950 
auch die Selbständigen (15,6 Prozent) und 
mithelfenden Familienangehörigen (14,9 
Prozent) zu verzeichnen. Die zahlenmäßi­
ge Bedeutung beider Gruppen ist im Lau­
fe der Jahrzehnte aber schrittweise zu­
rückgegangen, ein Ergebnis, in dem sich 
neben dem Strukturwandel in der Land­
wirtschaft auch der Konzentrationsprozeß 
in den übrigen Wirtschaftsbereichen wi­
derspiegeln dürfte. 
Zahlenmäßig ebenfalls an Bedeutung zu­
genommen, wenngleich auf wesentlich 
niedrigerem Niveau als die Angestellten, 
hat die Gruppe der .. Beamten und Rich­
ter", die seit 1961 mit den .. Soldaten" und 
später den .. Zivildienstleistenden" zusam­
mengefaßt worden ist. Erklärt sich die 
Zunahme von 0,890 Millionen 1950 um 
72,3 Prozent auf 1 ,539 Millionen 1961 
besonders durch die Entstehung der Bun­
deswehr Mitte der 50er Jahre, so charak­
terisiert die positive Entwicklung der Fol­
gejahre hauptsächlich die zunehmende Be­
deutung der Beamten an den Schulen und 
Hochschulen sowie in den Verwaltungen 
von Bund, Ländern und Gemeinden. 
Immerhin hat die Zahl der dieser Gruppe 
zuzurechnenden Erwerbstätigen von 1961 
(1 ,539 Millionen, Anteil: 5,8 Prozent) bis 
1987 (2,44 Millionen, Anteil: 9,1 Prozent) 
um knapp eine Million oder 58,5 Prozent 
zugenommen. 
Eine Sonderstellung nimmt die Gruppe der 
im Rahmen von Volkszählungen allerdings 
vergleichsweise schwerer zu erfassenden 
mithelfenden Familienangehörigen ein. 
Der Ergebnisvergleich zu 1970 zeigt hier 
eine beträchtliche Abnahme um rund 71 
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Prozent (in absoluten Zahlen: von 1 ,656 
Millionen auf rund 479 000 Personen), die 
einen entsprechend deutlichen Rückgang 
des relativen Anteils dieser Erwerbstäti­
gengruppe an der Gesamtzahl der Er­
werbstätigen im Bundesdurchschnitt von 
6,3 Prozent 1970 auf nur noch 1 ,8 Prozent 
1987 zur Folge hatte. 
Noch deutlicher wird der starke Rückgang 
der Zahl der mithelfenden Familienange­
hörigen, wenn man die gesamte Nach­
kriegsentwicklung in die Betrachtung mit 
einbezieht. 1950 betrug der Anteil der mit­
helfenden Familienangehörigen- wie oben 
schon dargestellt - fast 15 Prozent aller 
Erwerbstätigen, mit über 3,25 Millionen war 
die Beschäftigtenzahl damals fast doppelt 
so hoch wie bei der Volkszählung 1970. 

Entwicklung der Erwerbs­
tätigkeit von Frauen 
und Männern seit 1950 

Es wurde bereits darauf hingewiesen, daß 
die Zunahme der Erwerbstätigenzahl1987 
gegenüber 1970 ausschließlich eine Fol­
ge der gestiegenen Frauenerwerbstätig­
keit war. Bevor jedoch hierzu auf die Er­
gebnisse der Volkszählung 1987 und die. 
Veränderung, die sich zuletzt ergeben hat, 
eingegangen wird, soll zunächst ein Rück­
blick auf die (ersten) Volkszählungen der 
Nachkriegszeit (1950 und 1961) und ihre 
Ergebnisse im Vergleich erfolgen. 
Von besonderem lnter~sse dürfte ein Blick 
auf die Entwicklung sowohl insgesamt als 
auch in den Gliederungen nach der Stel­
lung im Beruf sowie nach Wirtschaftsbe­
reichen sein (siehe Tab e II e n 2 bis 7). 
Die starke zahlenmäßige Zunahme er­
werbstätiger Frauen in den Jahren von 

1950 bis 1961 um 2,067 Millionen war -
ebenso wie bei den männlichen Erwerbs­
tätigen - zum einen Folge des Anstiegs 
der Bevölkerung im erwerbsfähigen Alter. 
Zum anderen war jedoch auch, wie die 
Entwicklung der Erwerbsquote der Frauen 
im erwerbsfähigen Alter (1950: 43,7 Pro­
zent; 1961: 47,3 Prozent) zeigt, die Nei­
gung gestiegen, sich am Erwerbsleben zu 
beteiligen. 
Während der Rückgang der absoluten Zahl 
der weiblichen Erwerbstätigen von 1961 
bis 1970 bei nahezu unveränderter Zahl 
der Frauen im Alter von 15 bis 65 Jahren 
(1961: 20,065 Millionen; 1970: 20,028 Mil­
lionen) im wesentlichen das Absinken der 
Erwerbsquote (1 ~70: 46,2 Prozent) erklärt, 
war der für 1987 festzustellende erneute 
Anstieg ein Resultat der stark angestiege­
nen Erwerbsneigung der Frauen. Die Zahl 
der im erwerbsfähigen Alter stehenden 
Frauen nahm in den 17 Jahren seit der 
vorausgegangenen Volkszählung um rund 
1 ,25 Millionen zu; da gleichzeitig die Er­
werbsquote bei den 15- bis unter 65jähri­
gen Frauen um sechs Prozentpunkte auf 
53,4 Prozent anstieg, erhöhte sich die 
weibliche Erwerbspersonenzahl in diesem 
Alter um mehr als zwei Millionen. Die Er­
werbstätigenquote bei den Frauen lag 
dagegen arbeitsmarktbedingt mit 48,6 
Prozent nur um 2,6 Prozentpunkte über 
dem Niveau von 1970. 
Diese Entwicklung ist insbesondere auch 
deshalb interessant, weil vergleichsweise 
die Zahl der Männer im erwerbsfähigen 
Alter zwischen 1970 und 1987 um weit 
mehr als das Doppelte (plus 2,980 Millio­
nen) zunahm, die absolute Zahl der männ­
lichen Erwerbstätigen aber um rund 2,0 
Prozent von 17,0 Millionen (1970) auf 
knapp 16,7 Millionen (1987) abnahm. Der 
diese Entwicklung kennzeichnende Rück­
gang der Erwerbstätigenquote um 12,9 
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Tabelle 6 Erwerbstätige1) nach Ländern und Wirtschaftsbereichen 
Ergebnisse der Volkszählungen von 1950, 1961, 1970 und 1987 

Land 1950 2) 3) I 
Wirtschaftsbereich 1000 I o/o I 

Schleswig-Holstein . ....... 1035 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . .... 254 24,5 
Produzierendes Gewerbe . 353 34,1 
H.andel. Verkehr und Nachrichtenübermittlung. 168 16,2 
Ubrige Wirtschaftsbereiche . ... 261 25,2 

Harnburg .. ...................... ...... 746 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . ......... 19 2.6 
Produzierendes Gewerbe . 283 31.9 
H.andel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung . 224 30,0 
Ubrige Wirtschaftsbereiche . ............... 220 29,5 

Niedersachsen ...... 2994 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . 909 30,4 
Produzierendes Gewerbe . ........ 1072 35,8 
H.andel. Verkehr und Nachrichtenübermittlung .. .. 426 14,2 
Ubrige Wirtschaftsbereiche . ... ..... 587 19,6 

Bremen . ........ ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . 246 100 
Land- und Forstwirtschaft. Fischerei ............. 9 3.6 
Produzierendes Gewerbe .... .... .... 102 41,5 
H.andel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung . .... 72 29,3 
Ubrige Wirtschaftsbereiche . 63 25,6 

Nordrhein-Westfalen ..... ····· 5745 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . 674 11,1 
Produzierendes Gewerbe ... ... .... .. 3111 54,2 
H.andel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung. 906 15,8 
Ubrige Wirtschaftsbereiche . ...... .... 1053 18,3 

Hessen ... .... 2013 100 
Land- und Forstwirtschaft. Fischerei . ..... .. ............ 469 23.3 
Produzierendes Gewerbe . ........ 190 39,3 
H.andel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung . ... 299 14,9 
Ubrige Wirtschaftsbereiche ...... ......... · ,,, . 455 22,6 

Rheinland-Pfalz . ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' . .... 1486 100 
L-and- und Forstwirtschaft, Fischerei·. 536 36,1 
Produzierendes Gewerbe . 519 34,9 
Handel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung : 193 13,0 
Übrige Wirtschaftsbereiche . ..... 238 16,0 

Baden-Württemberg ....... ... . ... 3236 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . ............. 845 26,1 
Produzierendes Gewerbe ... ... 1441 44,5 
Handel. Verkehr und Nachrichtenübermittlung .. 378 11,7 
Übrige Wirtschaftsbereiche . 572 11,7 

Bayern . 4571 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei ...... 1398 30,6 
Produzierendes Gewerbe . ............ 1669 36,5 
Handel. Verkehr und Nachrichtenübermittlung. 559 12.2 
Übrige Wirtschaftsbereiche . · 945 20.1 

Saarland. ........... . ... 411 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . 61 14,9 
Produzierendes Gewerbe .. ............ 226 55,1 
Handel. Verkehr und Nachrichtenübermittlung . 62 15,1 
Übrige Wirtschaftsbereiche .. ····· ... 61 14,8 

Berlin (West) 1005 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei . 21 2,1 
Produzierendes Gewerbe . 435 43,3 
Handel. Verkehr und Nachrichtenübermittlung. 218 21,7 
Übrige Wirtschaftsbereiche . . . . . . . . . . 331 32,9 

Blindesgebiet 23489 100 
Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 5196 22.1 
Produzierendes Gewerbe .. ... 10001 42,6 
Handel. Verkehr und Nachrichtenübermittlung. . . . . . . . .... 3506 14,9 
Übrige Wirtschaftsbereiche ... 4786 20,4 

1000 

1018 
158 
383 
200 
277 

897 
13 

350 
277 
257 

3068 
588 

1284 
538 
658 

323 
6 

131 
101 
85 

7201 
458 

4024 
1273 
1444 

2335 
316 

1077 
427 
515 

1625 
352 
679 
255 
339 

4039 
637 

2104 
545 
753 

4740 
1014 
2088 

701 
936 

435 
36 

2J4 
80 
85 

1033 
6 

483 
210 
334 

26713 
3584 

12837 
4608 
5685 

1961 I 1970 I 1987 

I o/o I 1000 I % I 1000 I o/o 

100 1033 100 1121 100 
15,5 97 9.4 56 4,9 
31,6 382 31.0 340 30.3 
19.1 218 21.1 234 20,9 
27.3 336 32.5 492 43.9 

100 828 100 691 100 
1.5 10 1.2 7 1,1 

39,0 293 35.4 189 21.3 
30,9 250 302 180 26.1 
28.1. 275 33.2 315 45.5 

100 3005 100 3037 100 
19.2 327 10.9 151 5.0 
41,8 1341 44,6 1160 38,2 
11.5 548 18,2 540 11.8 
21,4 788 26.2 1186 39.1 

100 310 100 272 100 
1,8 5 1.6 2 0,8 

40,4 116 31,4 89 32,8 
31,3 96 30.9 67 24,8 
26.4 93 30.1 113 41,6 

100 6957 100 6933 100 
6,4 241 3.5 137 2,0 

55,9 3739 53.8 3020 43.6 
17,7 1285 18.5 1225 17.7 
20,1 1690 24.3 2551 36,8 

100 2402 100 2491 100 
13,5 152 6,3 52 2,1 
46,1 1167 48,6 993 39,9 
18,3 443 18.4 494 19,9 
22,1 639 26,6 952 38,2 

100 1523 100 1571 100 
21,6 164 10.1 72 4,6 
41,8 700 45.9 650 41.4 
15,7 257 16,9 264 16.8 
20,9 402 26,4 585 31,2 

100 4176 100 4355 100 
15,8 332 7,9 119 2,7 
52,1 2284 54.1 2097 48,1 
13,5 597 14.3 666 15,3 
18,7 964 23,1 1474 33,8 

100 4894 100 5097 100 
21,4 647 13.2 261 5.1 
44,1 2309 41.2 2243 44.0 
14.8 772 15.8 838 16,4 
19,8 1166 23.8 1756 34,5 

100 406 100 412 100 
8,3 10 2.4 4 1,0 

53,8 209 51.4 178 43,3 
18,4 81 20.0 74. 18,0 
19,5 107 26.2 156 37,7 

100 960 100 927 100 
0,6 5 0,5 6 0,6 

46,8 416 43,4 290 31,3 
20,4 200 20,8 171 18,5 
32,3 338 35,2 460 49,6 

100 26494 100 26908 100 
13,4 1991 1.5 866 3,2 
48,1 12957 48.9 11247 41,8 
11,2 4748 17,9 4755 11,1 
21,3 6799 25.1 10039 31.3 

1) 1950 = Erwerbspersonen (ohne Soldaten).- 2) 1950 gab es eine andere Wirtschaftssystematik, so daß die Wirtschaftsbereiche .Handel, Verkehr und Nachrichtenübermittlung·· 
und .Übrige Wirtschaftsbereiche" rechnerisch ermittelt werden mußten.- 3) Volkszählungsergebnis 1950; einschl. Saarland mit Gebietsstand 14. November 1951. 

Prozentpunkte dürfte seine Erklärung in 
der Vorverlegung der Ruhestandsgrenze, 
aber auch in der stärkeren Arbeitslosigkeit 
finden. Für die Entwicklung der Frauenar­
warbstätigkeit hat diese Vorverlegung der 
Ruhestandsgrenze-angesichtsdes in der 
Regel ohnehin früheren Ausscheidans der 
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weiblichen Bevölkerung aus dem Erwerbs­
leben - offensichtlich nicht dieselbe Aus­
wirkung. 
Bei der Zunahme der Frauenerwarbstätig­
keit zeigen sich im längerfristigen Vergleich 
dieser Zählungsergebnisse, insbesondere 
hinsichtlich der Aufgliederung nach der 

Stellung im Beruf, bedeutende Verände­
rungen. Am augenfälligsten ist dies bei 
der Gruppe der mithelfenden Familienan­
gehörigen zu erkennen, der 1950 jede drit­
te Erwerbstätige, 1987 aber nur noch 3,8 
Prozent aller im Erwerbsleben stehenden 
Frauen angehörten. Ebenso deutlich, wenn 
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Tabelle 7 Erwerbstätige nach Ländern und nach der Stellung im Beruf 
Ergebnis der Volkszählung 1987 

i Mithelfende Beamte, I I 

Insgesamt 
I 

Selbständige Familien- Richter, Angestellte1) 

I 
Arbeiter2) 

Land angehörige Soldaten usw. zusammen zusammen 

1 000 I % i 1 000 I % 1 000 I % 1 000 i % 1 000 I % I 1000 I % 

Schleswig-Holstein . 1121,4 100 102,9 9,2 23,4 2,1 139,9 12,5 471,2 42,0 384,1 34,2 
dar.: Frauen . 430,9 38,4 23,0 22,4 19,1 81,5 23,4 16,1 262,0 55,6 '103,5 26,9 

Harnburg .. 690,8 100 58,6 8,5 6,8 1,0 59,6 8,6 351,3 50,9 214,5 31,1 
dar.: Frauen . 294,4 42,6 15,9 21,1 5,2 16,3 15,7 26,3 195,0 55,5 62,7 29,2 

Niedersachsen . 3 037.2 100 257,1 8,5 65,1 2,1 321,0 10,6 1195,4 39,4 1198.5 39,5 
dar.:Frauen . 1133,6 31,3 58,7 22,8 52,1 80,0 59,7 18,6 655,4 54,8 307,6 25,1 

Bremen .. 271,5 100 18,1 6,1 2,2 0,8 27,1 10,0 123,1 45,3 100,9 31,2 
dar.: Frauen . 105,6 38,9 5,1 28,0 1,7 15,4 5,6 20,1 65,5 53.2 27.7 21,5 

Nordrhein-Westfalen . 6933,1 100 550,0 1,9 91,4 1,3 609,2 8,8 2914,4 42,0 2768,1 39,9 
dar.: Frauen . 2 514,0 36,3 143,8 26,1 72,5 19,3 146,4 24,0 1515,1 52,0 636,3 23,0 

Hessen ... 2 490,8 100 206.7 8.3 35.9 1,4 211,7 8,5 1113,5 44,1 923,0 31,1 
dar.: Frauen . 951,2 38,2 55,8 21,0 29,2 81,4 44,7 . 21,1 577,8 51,9 243.7 26,4 

Rheinland-Pfalz . 1571,4 100 140,9 9,0 38,6 2,5 151,6 9,6 603,9 38,4 636.4 40,5 
dar.: Frauen ......... 567,2 36,1 35,9 25.5 31,2 80,9 26,0 11,2 324,2 53,1 149,9 23.6 

Baden-Württemberg . 4 354,7 100 353,1 8,1 73,9 1,1 347,3 8,0 1753,4 40,3 1827,0 42,0 
dar.: Frauen . 1 703,7 39,1 83,0 23,5 61,8 83,1 76,7 22,1 947,3 54,0 534,9 29,3 

Bayern. . . . . ' . 5 097,0 100 506,6 9,9 132,4 2,6 443,2 8,1 1928,9 31,8 2 085,9 40,9 
dar.: Frauen . 2 006,5 39,4 127,8 25,2 108,2 81,1 82,9 18,1 1064,5 55,2 623,0 29,9 

Saarland . 412,3 100 30,8 1,5 3.8 0,9 42,5 10,3 158,6 38,5 176,5 42,8 
dar.: Frauen . 141,6 34,4 10,0 32,3 3,2 84,4 7.7 18,1 84,3 53,1 36,5 20,1 

Berlin (West) . ............ .. 927,3 100 71,3 1,1 5,1 0,6 87,0 9,4 420,8 45,4 343,1 31,0 
dar.: Frauen . 403,1 43,5 21,1 29,6 3,7 11,4 27,2 31,3 241,8 51,4 109,4 31,9 

Bundesgebiet ... 26 907,5 100 2 296,0 8,5 478,6 1,8 2 440,2 9,1 11 034,7 41,0 10 658,0 39,6 
dar.: Frauen ..... 10251,9 38,1 580,0 25,3 387,9 81,0 516,1 21,1 5 932,7 53,8 2 835,2 26,6 

1
) Einschl. Auszubildende in anerkannten kaufmännischen und technischen Ausbildungsberufen. - 2) Einschl. Auszubildende in anerkannten gewerblichen Ausbildungsberufen. 

auch nicht in gleichem Maße zurückge­
gangen ist der Anteil der Arbeiterinnen von 
37,3 Prozent 1950 auf 27,7 Prozent zum 
Zeitpunkt der letzten Volkszählung. 
Die weitaus stärkste Gruppe unter den 
weiblichen Erwerbstätigen ist die der An­
gestellten geworden, der 1950 (20,0 Pro­
zent) noch jede fünfte, 1987 (57,9 Pro­
zent) aber schon deutlich mehr als die 
Hälfte aller erwerbstätigen Frauen zuzu­
rechnen war. Die positive Entwicklung der 
Frauenerwerbstätigkeit seit 1970 wurde 
denn auch vor allem durch diesen Ange­
stelltenbereich getragen. Zwar wurden 
1987 per saldo auch rund 49 000 mehr 
weibliche Selbständige sowie 271 000 
mehr Beamtinnen als 17 Jahre zuvor ge­
zählt, allein die Zunahme um knapp zwei 
Millionen Angestellte vermochte die dra­
stischen Rückgänge bei den mithelfenden 
Familienangehörigen weiblichen Ge­
schlechts sowie bei den Arbeiterinnen aus­
zugleichen. 
Auch hinsichtlich der Verteilung der er­
werbstätigen Frauen auf die vier Wirt­
schaftsbereiche haben sich 1987 deutli­
che Strukturverschiebungen gegenüber 
1970 ergeben. War noch 1970 der Wirt­
schaftsbereich "Produzierendes Gewerbe" 
das wichtigste Betätigungsfeld der weibli­
chen Erwerbstätigen (35, 1 Prozent oder 
3,330 Millionen; dagegen 1987: 26,1 Pro­
zent oder 2,674 Millionen), so nehmen die­
se Stelle jetzt die "Übrigen Wirtschaftsbe-
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reiche" ein: Es zeigte sich hier von 1970 
bis 1987 eine Zunahme der weiblichen Er­
werbstätigen um 60 Prozent auf rund 5,131 
Millionen oder einen Anteil von 50 Pro­
zent. Demgegenüber war bei den männli­
chen Erwerbstätigen 1987 nur eine Zu­
wachsrate von 36,6 Prozent und ein An­
steigen auf 4,908 Millionen oder einen 
Anteil von 29,5 Prozent festzustellen. 
Eine Zunahme zeigte sich auch bei den 
weiblichen Erwerbstätigen im Wirtschafts­
bereich "Handel, Verkehr und Nachrich­
tenübermittlung", in dem 1987 2,147 Mil­
lionen Frauen (oder 20,9 Prozent) tätig 
waren, 158 000 oder 7,9 Prozent mehr als 
1970. Sowohl in "Handel, Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung" als auch in den 
"Übrigen Wirtschaftsbereichen" zeigte sich 
seit der ersten Volkszählung der Nach­
kriegszeit (1950) eine Aufwärtsentwicklung 
der Frauenerwerbstätigkeit mit teilweise 
sehr hohen Steigerungsraten, so im "Han­
del, Verkehr und Nachrichtenübermittlung" 
von 92,2 Prozent (von 1961 zu 1950), wäh­
rend nach 1961 das Niveau der Zuwachs­
raten deutlich zurückging (knapp unter 
beziehungsweise über sieben Prozent). 
Bei den "Übrigen Wirtschaftsbereichen" 
waren es hingegen zunächst Zuwächse 
um 36,7 Prozent (1961 zu 1950) und 14,2 
Prozent (1970 zu 1961 ), bis dann zuletzt 
(1987 zu 1970) die Zahl an weiblichen Er­
werbstätigen - wie schon angeführt- um 
rund 60 Prozent anstieg. 

Struktur und Entwicklung 
der Erwerbstätigkeit 
in den Bundesländern 

Die Betrachtung der in diesem Beitrag 
unterschiedenen Wirtschaftsbereiche soll 
durch einen - allerdings auf die Verhält­
nisse von 1987 beschränkten - Länder­
vergleich ergänzt werden. Anhand der 
Volkszählungsergebnisse von 19871assen 
sich dabei in den Bundesländern teilweise 
deutliche Niveauunterschiede feststellen. 
Der Wirtschaftsbereich "Land- und Forst­
wirtschaft, Fischerei", der im Bundesdurch­
schnitt - wie oben angesprochen - nur 
noch 3,2 Prozent der Erwerbstätigen um­
faßte, war in den Ländern Bayern (5, 1 
Prozent), Niedersachsen (5,0 Prozent), 
Schleswig-Holstein (4,9 Prozent) und 
Rheinland-Pfalz (4,6 Prozent) am stärk­
sten vertreten (siehe Tabe II e 6). ln den 
übrigen Flächenländern dagegen - eben­
so wie naturgemäß in den Stadtstaaten -
hat dieser Wirtschaftsbereich eine nur noch 
untergeordnete Bedeutung. 
Im "Produzierenden Gewerbe" waren es 
in erster Linie die großen Flächenländer 
Baden-Württemberg (48, 1 Prozent), Bay­
ern (44,0 Prozent) sowie Nordrhein-West­
falen (43,6 Prozent), die den Bundesdurch­
schnitt (41 ,8 Prozent) deutlich beeinfluß­
ten, während die Stadtstaaten hier knapp 
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Schaubild 3 Zur Entwicklung der Erwerbstätigen nach der Stellung im Beruf 
E~gebnisse der Volkszählungen von 1950, 1961, 1970 und 1987 

Selbständige Mithelfende Beamte Angestellte 1) Arbeiter 2l 
Familien­

angehörige 
Mill. Mill. 

1~ ,----------------------------------------------, 14 

10 

8 8 

6 6 

4 4 

2 2 

0 0 
195o3l 6170 87 50 3l6170 s7 5o3l6170 87 50 3)61 70 87 50 3l61 70 87 

1) Einschl. Auszubildende in anerkannten kaufmännischen und technischen Ausbildungs· 
berufen.- 2) Einschl. Auszubildende in anerkannten gewerblichen Ausbildungsberufen.- 3).Vo!ks· 
Zählungsergebnis einschl. Saarland mit Gebietsstand 14.11.1951. 

über beziehungsweise unter 30 Prozent 
lagen. 
Eine Spanne von fast elf Prozentpunkten 
zwischen den Länderanteilen zeigte sich 
im Wirtschaftsbereich "Handel, Verkehr 
und Nachrichtenübermittlung". Die Stadt­
staaten Harnburg (26, 1 Prozent) und Bre­
men (24,8 Prozent) wiesen hier relativ hohe 
Anteile aus, in den Flächenländern Ba-
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den-Württemberg (15,3 Prozent) und Bay­
ern (16,4 Prozent) war dagegen jeweils 
nur knapp ein Sechstel alle·r Erwerbstäti­
gen in diesem Bereich beschäftigt. 
Bei den "Übrigen Wirtschaftsbereichen", 
die den Dienstleistungssektor einschließ­
lich Bildungs- und Gesundheitswesen um­
fassen, hatten ebenfalls die Stadtstaaten 
(Berlin[West]: 49,6 Prozent; Hamburg: 45,5 

Prozent; Bremen: 41 ,6 Prozent), aber auch 
Schleswig-Holstein (43,9 Prozent) eine 
Vorrangstellung. Die niedrigsten Anteile 
hatten wiederum Bayern (34,5 Prozent) 
und Baden-Württemberg (33,8 Prozent) zu 
verzeichnen. 
Der Ländervergleich (siehe Tabe II e 7) 
für die Erwerbstätigen in der Gliederung 
nach der Stellung im Beruf, der hier eben­
falls auf die Verhältnisse von 1987 be­
schränkt werden soll, zeigt, zumindest bei 
den Angestellten und Arbeitern eine nicht 
unbeträchtliche Spannweite der Anteilswer­
te um den jeweiligen Bundesdurchschnitt 
So lag Harnburg mit einem Angestellten­
anteil von 50,9 Prozent, das sind fast zehn 
Prozentpunkte über dem Bundesdurch­
schnitt, an der Spitze. Dagegen wies Bay­
ern, das Land, in dem 1987- nach Nord­
rhein-Westfalen (6,933 Millionen) - die 
meisten Erwerbstätigen gezählt wurden 
(5,097 Millionen), mit 37,8 Prozent den 
relativ geringsten Angestelltenanteil auf. 
Nicht ganz so stark, aber ebenfalls we­
sentlich deutlicher als bei den übrigen 
Gruppen und zumeist gegenläufig, 
schwankten die jeweiligen Anteile der Ar­
beiter (im Saarland: 42,8 Prozent; Harn­
burg: 31,1 Prozent). 
Keine besonders auffälligen Niveauunter- · 
schiede zeigten sich bei den übrigen Grup­
pen im Ländervergleich der Ergebnisse 
für 1987: So deckten die Anteile der Selb­
ständigen an den Erwerbstätigen insge­
samt nur eine Spanne von 3,2 Prozent­
punkten (Bayern 9,9 Prozent und Bremen 
6,7 Prozent) ab; dem Stand bei der Grup­
pe der Beamten, Richter, Soldaten und so 
weiter eine Differenzspanne von 4,5 Pro­
zentpunkten gegenüber, die von 8,0 Pro­
zent (Baden-Württemberg) bis 12,5 Pro­
zent (Schleswig-Holstein) reicht. Mithelfen­
de Familienangehörige spielten 1987 in 
allen Bundesländern eine nur noch unter­
geordnete Rolle als Erwerbstätige. 
Abdruck aus: 
Wirtschaft und Statistik 
Heft 8/1989, S. 499-507. 

Verfasser: 
Paul Breimaier 

Statistisches Bundesamt 
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Bild~thirmUxt 

Seit Anfang 1985 bietet das Statistische Landesamt 
Hamburg bundesweit statistische Informationen in 
Bildschirmtext (Btx) an. Interessenten mit Btx-An­
schlu ß können Daten über Hamburg jetzt auch auf 
dem Bildschirm ihres Farbfernsehers empfangen. 

Das Angebot des Amtes enthält Ergebnisse aus den verschiedenen 
Arbeitsgebieten der Amtlichen Statistik und gibt außerdem einen Über­
blick über die Amtsveröffentlichungen. Der Inhalt des Btx-Programms 
wird laufend ergänzt und aktualisiert. 

Die technischen Möglichkeiten dieses neuen Mediums gestatten dem 
Teilnehmer ein leichtes Überwechseln von einem Anbieter zum ande­
ren. Die Tabellen- und Schaubildseiten des Statistischen Landesamtes 
sind mit den Btx-Angeboten des Statistischen Bundesamtes und der 
Statistischen Landesämter verknüpft; das noch im Aufbau befindliche 
koordinierte Gemeinschaftsprogramm der Statistischen Ämter bietet 
schon jetzt interessante Vergleichsmöglichkeiten. 

Abrufbar sind die Seiten des Statistischen Landesamtes Hamburg über 
die Leitseite * 36 502 #; schriftliche Anfragen oder Mitteilungen sind 
über die Teilnehmer-Nummer 040 36 5038 oder über die Mitteilungs-
seite* 36 5029 #möglich. · 

Statist. Landesamt Ham.burg 0,00 DM 

Statistisches Landesamt der 
Freien und Hansestadt Harnburg 

Hamburger Zahlenspiegel > 1 

Andere Bundesländer~ 
Buradesgebiet > 2 

Veröffentlichungen > 3 

Btx-Schriftverkehr > 4 Impressum > 5 

A Harnburg-lnformat io.n 

Ergebnisse der Volkszählung 1887 

> 6 

> 7 
36502a 
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Harnburg heute 
und gestern 
1988 gab es in Harnburg rund 
1200 Betriebe im Bauhaupt­
gewerbe, acht Prozent mehr 
als 1978. Die Beschäftigtenzahl 
hat demgegenüber im gleichen 
Zeitraum um ein Drittel auf gut 
20 500 abgenommen. 
Der enorme Personalabbau in 
der Baubranche ist vor allem 
auf Betriebsstillegungen grö­
Berer Firmen zurückzuführen. 
So gab es 1988 nur 11 0 Be­
triebe mit 20 bis 49 Beschäftig­
ten (1978 waren es 163) und 
91 Firmen mit 50 und mehr 
Beschäftigten gegenüber 155 
zehn Jahre zuvor. 
Die Zahl der Kleinbetriebe mit 
unter 20 Beschäftigten stieg im 
gleichen Zeitraum von 792 auf 
994. Trotz des Zugangs von 
rund 200 Betrieben durch Neu­
gründungen wurden aber in 
dieser Betriebsgrö Benklasse 
weniger als 60 zusätzliche Ar­
beitsplätze geschaffen. 

1988 wurden in Harnburg gut 
29 300 Tonnen Braunkohle 
verbraucht; gegenüber 1978 ist 
das ein Rückgang um mehr als 
die Hälfte. 
Stark rückläufig war der Absatz 
von Braunkohle aus Vorkom­
men im Bundesgebiet. Das 
Verkaufsergebnis von 15 300 
Tonnen im Jahr 1988 bedeutet 
gegenüber 1978 eine Einbuße 
um annähernd zwei Drittel. Der 
Absatz von Braunkohle aus der 
DDR und dem Ausland vermin­
derte sich um ein Viertel. 
Abnehmer der überwiegend zu 
Briketts verarbeiteten Braun­
kohle waren Haushalte und 
Kleinverbraucher (85 Prozent). 
Der Rest (knapp 4500 Tonnen) 
wurde an die Industrie gelie­
fert. 

Statistik der 
anderen 
Der Ausschuß Wahlforschung 
des Verbandes Deutscher 
Städtestatistiker hat zur nord­
rhein-westfälischen Kommunal­
wahl vom Oktober dieses Jah­
res eine erste Analyse des 
Wahlverhaltens von Jung und 

L-------------------------' Alt, Männern und Frauen vor-
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gelegt. Wie der Ausschußvor­
sitzende Dr. Wolfgang Bick vom 
Duisburger Amt für Statistik und 
Stadtforschung erläuterte, er­
reichten die Republikaner, die 
in vier der elf untersuchten 
Großstädte angetreten waren, 
bei Männern ihre weitaus be­
sten Ergebnisse, und zwar wie 
bei der Europawahl in allen 
Vergleichsstädten und allen Al­
tersgruppen. Die Republikaner 
fanden die höchste Zustim~ 
mung bei den 50jährigen und 
älteren Wählern. Ein bemer­
kenswertes Verhalten wurde 
bei den Dortmunder Jungwäh­
lern registriert: Zwölf Prozent 
der 18- bis unter 25jährigen 
Männer entschieden sich für die 
Republikaner. Die gleiche Son­
derentwicklung war auch schon 
bei der Europawahl in Dort­
mund und einigen anderen 
Ruhrgebietsstädten zu beob­
achten gewesen. Im Vergleich 
zu den Kommunalwahlen von 
1984 mußten die GRÜNEN 
durchweg Verluste hinnehmen 
bei den Jungwählern, die CDU 
bei den Wählern· um die 40 
Jahre. Hier hatte die CDU au­
ßerordentliche Verluste um 
durchschnittlich zehn Prozent­
punkte zu verzeichnen. Dem­
gegenüber legten die SPD und 
die GRÜNEN in dieser Alters­
gruppe der hier untersuchten 
Städte deutlich zu. 
Abschließend kommt der Wahl­
forschungsausschuB zu dem 
bemerkenswerten Ergebnis, 
daßtrotzaller Debatten um die 
Frauenpolitik generell keine 
großen Rückwirkungen auf das 
Wahlverhalten von Männern 
und Frauen festzustellen wa­
ren. 
(Der vollständige Text ist zu 
erhalten bei Dr. Wolfgang Bick, 
Amt für Statistik und Stadtfor­
schung der Stadt Duisburg, 
Bismarckstraße 150-158, 4100 
Duisburg 1, Telefon (0203) 283-
2691 beziehungsweise -3274). 

Neue Schriften 
"Daten zur Umwelt", eine 
Veröffentlichung des Umwelt­
bundesamtes, sind jetzt zum 
dritten Mal erschienen. Knapp 
und präzise wie der Titel ist vie­
les an diesem Werk, umfang­
reich wurde die neue Ausgabe 
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dennoch. Auf rund 600 Seiten 
enthält der Band in übersichtli­
chen Tabellen, Karten und 
Schaubildern sowie in Textbei­
trägen Informationen über den 
Zustand der Welt, in der wir le­
ben. Die Daten über Natur und 
Landschaft, Boden und Wald, 
Wasser und Luft, Abfall und 
Lärm, Nahrung und Radioakti­
vität stammen aus amtlichen 
Statistiken, den Meßnetzen des 
Bundes und der Länder, aus 
Forschungsvorhaben sowie 
aus Berichten und Daten des 
Verwaltungsvollzugs und der 
Umweltorganisationen. 
Gegenüber früheren Ausgaben 
sind in diesem Jahr ein eigen­
ständiges Kapitel über den 
Umweltzustand der Nordsee 
und ein Abschnitt über die l=rd­
atmosphäre hinzugekommen. 
Erweitert wurden die Beiträge 
über Natur und Landschaft so­
wie über das Wasser. Einige 
Datenreihen, vor allem zu den 
Emissionen im Kapitel "Luft", 
weisen inzwischen einen sol­
chen zeitlichen Umfang auf, 
daß Trends erkennbar werden. 
Negativ wird angemerkt, daß 
die Aktualität einiger Daten zu 
wünschen übrig läßt. Trotzdem 
wird sich diese Veröffentlichung 
als Fundgrube für jeden, der 
sich mit der Situation der 
Umwelt beschäftigt, erweiseh. 
Der Band "Daten zur Umwelt 
1988/89" ist im Erich Schmidt 
Verlag erschienen und ist im 
Buchhandel für 29,80 DM zu 

. beziehen. 

Das Statistische Jahrbuch 
1989 für die Bundesrepublik 
Deutschland ist soeben er­
schienen. Es enthält auf 716 
Seiten wieder eine Fülle von 
Informationen aus nahezu al­
len Lebensbereichen, darge­
boten in ausführlichen Tabel­
len und zusätzlichen Grafiken. 
Ein tiefgegliedertes Inhaltsver­
zeichnis sowie ein detailliertes 
Sachregister erleichtern den 
Zugang zu dem Zahlenwerk, 
das aktuell auch die bisher vor­
liegenden Ergebnisse aus der 
Volks-, Berufs-, Gebäude-, 
Wohnungs- und Arbeitsstätten­
zählung 1987 nachweist. 
Inhaltlich ist das jetzt vorgelegte 
Jahrbuch im wesentlichen auf 
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die Bundesrepublik Deutsch­
land im europäischen Vergleich 
ausgerichtet. Das Statistische 
Bundesamt wird in Kürze erst­
mals einen zweiten Band des 
Jahrbuchs mit ausführlichem 
EG-Teil und umfangreichen 
internationalen Übersichten 
über fast alle Länder der Erde 
veröffentlichen. 

ln aller Kürze 
Für die Anzucht von Baum­
schulerzeugnissen wurden 
1988 in Harnburg von 16 Be­
trieben insgesamt 270 Hektar 
genutzt; das entspricht einer 
Zunahme um 14 Prozent ge­
genüber 1986. Die dur?h­
schnittliche Fläche je Betneb 
stieg auf gut 17 Hektar an. 
Nach wie vor dominiert in Harn­
burg die Anzucht von Zierge­
hölzen; fast neun Zehntel der 
Fläche wurden hierfür verwen­
det. Entsprechend groß waren 
die verkaufsfertigen Bestände 
an Ziergehölzen. So warteten 
über 260 000 Rosenpflanzen, 
150 000 laubabwerfende Zier­
sträucher, 11 0 000 Bodendek­
ker sowie gut 1 00 000 Hecken­
pflanzen auf ihre Käufer. Das 
ist in etwa der gleiche Be­
standsumfang wie 1986. 
Eine Steigerung ist bei den 
Laubbäumen mit Krone festzu­
stellen. Hier stieg der Bestand 
im gleichen Zeitraum um fast 
ein Drittel auf knapp 260 000 
Bäume an . 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~Teiln.-Nr. 040 365038 
Telefax . (040) 3681-1700 

Veröffentlichungen 3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Altersstruktur der 
Bevölkerung 3681-1738 
Ergebnisse der 
Volkszählung 1987 
zur Erwerbstätigkeit 

3681-1782 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa2

) 1 016,1 1 011,2 1 008,3 1 008,3 1 011,3 1 017,3 1 018,1 1 012,7 1 018,8 
Lufttemperatur ·c 8,3 9,7 17,6 17,5 14,4 17,3 18,3 17,6 16,1 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 75 71 78 58 67 71 76 
Windstärke Meßzahl') 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung " 

') 5,6 5,5 5,8 5,1 5,2 4,3 5,2 5,3 4,6 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 123,8 28,8 16,6 76,5 78,9 136,1 31,3 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 144,9 185,2 124,1 274,1 198,9 188,1 159,8 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 2 0 5 2 1 2 2 
Tage mit Niederschlägen 21 21 25 16 21 10 18 16 14 

Bevölkerung 
Bevölkerun~sstand 

1000 1592,851 1 597,3 1 596,3 1 597,8 1 600,0 Bevölkerung ) ... . .. . .. 
und zwar männlich " 

745,351 749,1 748,7 749,6 750,7 ... . .. . .. . .. 
weiblich " 

847,551 848,2 847,6 848,2 849,2 ... . .. . .. 

Ausländer " 
147,451 159,0 159,4 160,1 161,1 ... . .. . .. 

Bezirk Hamburg-Mitte " 
220,1 219,7 219,9 220,5 ... ... ... . .. 

Bezirk Altona " 
... 226,1 225,8 226,1 226,3 ... . .. . .. 

Bezirk Eimsbüttel " 
... 226,8 226,8 226,9 227,1 . .. . .. 

Bezirk Hamburg-Nord " 
... 273,6 273,3 273,5 273,7 ... ... . .. 

Bezirk Wandsbek " 
... 376,6 376,5 376,9 377,3 . .. ... ... . .. 

Bezirk Bergedorf ... 94,8 94,6 94,8 95,0 . .. . .. . .. . .. 
Bezirk Harburg ... 178,1 178,0 178,1 178,4 . .. ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 316 823 1 304 1 033 ... ... ... . .. 
• Lebendgeborene') 1 188 1 280 1 372 1 283 1 364 ... . .. . .. 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) " 

1 793 1 766 1 675 1 589 1 573 ... ... ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene " 

10 10 9 10 6 ... ... . .. 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 - 486 - 303 - 306 - 209 ... ... ... . .. 
• Eheschließungen je 1'boo 6,0 6,1 6,1 9,6 7,9 ... ... . .. 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 10,1 9,5 10,4 ... . .. . .. 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 12,4 11,7 12,0 ... . .. . .. . .. 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 2,2 - 2,3 - 1,6 ... . .. . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 6,7 7,8 4,4 ... ... . .. . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6 297 -6 204 8 058 8 007 ... . .. 
• Fortgezogene Personen 4 770 5 071 4 890 6185 5 680 ... ... . .. 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) + 459 + 1 226 + 1 314 + 1 873 + 2 327 ... ... . .. 
Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 11 893 11 080 10119 11 727 10 232 ... . .. . .. 

Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 301 1 410 1 261 1 597 1 546 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise") 947 978 843 1 049 947 ... . .. ... . .. 
Niedersachsen " 

739 863 778 1 050 1 071 ... . .. . .. . .. 
qar. angrenzende Landkreise") " 

321 337 297 359 334 ... . .. . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

977 1 151. 1 259 1 474 1 477 ... ... . .. . .. 
Ausland s9wie DDR und Berlin (Ost) " 2 212 2 873 2 906 3 937 3 913 ... ... . .. 
b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 1 657 1 623 1 652 1 714 1 639 ... ... . .. ··' 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 1 271 1 228 1 252 1 245 1 210 ... ... . .. 
Niedersachsen " 

822 837 993 888 844 ... . .. . .. . .. 
qar. angrenzende Landkreise") " 

422 436 563 451 428 ... . .. ... . .. 
Ubrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 981 1 006 1 033 1 070 1 120 ... . .. . .. . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 1 310 1 605 1 212 2 513 2 077 ... ... ... . .. 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein - 356 - 213 - 391 - 117 - 93 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise' 0

) - 324 - 250 - 409 - 196 - 263 ... . .. . .. . .. 
Niedersachsen - 83 + 26 - 215 + 162 + 227 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Landkreise") - 101 - 99 - 266 - 92 - 94 ... ... ... . .. 
Umland insgesamt") - ·425 - 349 - 675 - 288 - 357 ... ... . .. 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) - 4 + 145 + 226 + 404 + 357 ... . .. . .. . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) + 902 + 1268 + 1 694 + 1 424 + 1 836 ... ... . .. 
Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 + 1 011 + 1 567 + 2 118 ... ... ... . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 + 7,5 + 11,6 + 16,1 ... ... ... . .. 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten 14

) Anzahl 12 199 12 153 11 492 12 236 12 113 11 756 ... 11 644 11 539 
Betten") 

o/o 
14 277 14 249 14 249 14 249 14 249 14 237 ... 14 237 14 237 

Bettenausnutzung 86,6 86,4 83,7 83,7 82,9 85,5 ... 81,6 80,9 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 464 173 569 660 453 840 683 768 511 644 492 762 434 023 

')errechnet aufgrundtäglich dreimaliger Beobachtung.- 2
) reduziert auf O'C, Normalschwere und Meeresspiegel.- ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala.­

') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5
) Volkszählung 1987.- 6

) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.­
')nach dem Ereignisort- 8

) von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg.- 9
) mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg.- 11 ) Landkreise Harburg und Stade.- 12 ) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Hamburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde 
für Inneres. - 14

) Bestand am Monatsende. . 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen ( einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 768 353 738 530 540 240 642 132 770 477 593101 552 709 501 657 600 129 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 73 280 75 320 67 739 68 157 61 861 84 382 78 597 72 977 74 281 
Besucher der Lesesäle 30 880 30 418 27 838 20 747 24 260 36 236 30 398 22 236 26 730 
HWWA- Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 4 943 5 353 5 052 5 810 5 893 5 013 5 080 5 448 5 179 
Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
2 788 2 184 2 224 1 068 715 1 688 2 320 3 035 2 725 

Lesesaalbesucher und Entleiher 
" 

1 598 1 332 1 005 543 367 1 475 1 570 1 691 1 735 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 

" 
77 900 83 342 72 851 63 258 69 826 ... 

davon Hamburger Kunsthalle 
" 

15 213 15 974 15 966 14 723 14 049 17155 11 496 11 152 14 799 
Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 

" 
7 241 7 433 8 843 7 528 .7 760 8 150 6 687 7 747 7 577 

Hamburgisches Museum für Völkerkunde 7 473 9 071 7 374 5 651 5 642 4 707 4 611 4 959 5 683 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 2 771 3 367 880 1 878 4 240 3 427 1 045 858 5 643 
Museum für Harnburgische Geschichte 16 296 16 536 16 565 14 992 14 583 ... ... ... 
Museum für Kunst und Gewerbe 16 831 18 565 10 748 6 548 13 361 8 665 8 011 9 082 12 403 
Planetarium 10 448 10 611 11 182 10 311 8 495 10 301 12 851 10 090 9 495 
Bischofsburg 1 626 1 784 1 293 1 627 1 696 3 059 2 361 1 462 1 639 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 99 216 95 719 97 337 94 936 89 254 81 390 83 037 81 032 79 708 
• davon Männer 57 754 55 996 56 379 54 979 51 905 47 539 47 877 46 527 45 675 

Frauen 
oio 

41 462 39 723 40 958 39 957 37 349 33 851 35160 34 505 34 033 
Arbeitslosenquote 13,9 13,4 13,6 13,3 12,5 11 ,4 11-,6 11 ,4 11,2 
Kurzarbeiter Anzahl 6 384 5 834 2 539 1 964 1 606 2 083 1 314 663 593 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 

" 
113 306 105 444 114 410 112 001 106 685 101 170 102 606 99 899 98 739 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 545 7 333 7 752 7 558 7 591 6 927 7 084 6 988 6 917 

Offene Stellen 
" 

4 822 4 803 5 342 5 377 5 319 5 922 6 246 6 213 7 060 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 062 960 999 924 904 1 106 1 007 942 917 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,6 93,1 94,9 92,7 88,6 97,6 96,4 93,9 91,5 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,7 12,1 12,8 11,9 12,0 14,7 14,1 13,2 13,3 
Schlachtungen von lnlandtieren2

) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 3,8 2,4 3,9 3,5 3,0 3,3 4,5 4,7 
• Kälber 

" 
2,7 2,2 2,8 2,4 1,3 1,4 1,4 1,4 2,1 

• Schweine 18,7 16,2 15,3 17,2 16,8 17,3 16,7 16,5 17,0 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 402 2 754 2 420 2 860 2 612 2 492 2 535 3 007 3 104 
: dar. Rinder (ohne Kälber) " 

1 489 1111 749 1 141 1 052 880 973 1 449 1 393 
Kälber 

" 
353 . 297 398 334 182 190 200 198 300 . Schweine 1 546 1 344 1 273 1 385 1 375 1 420 1 360 1 357 1 409 

" 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 136 247 134 334 133 734 135 239 r 135 367 133104 133 957 135 032 135 258 
• dar. Arbeiter') 72 931 71 157 70 888 72 000 r 72 053 70 128 70 853 71 578 71 601 
• Geleistete Arbeiterstunden') 1000 9 827 9 693 8 449 9 784 r 9 964 9 916 9 280 9191 9 354 
• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 250 245 253 r 248 256 247 263 250 
• Bruttogehaltssumme 345 357 350 344 r 338 400 350 353 348 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 

" 
5 745 5 531 5 326 5 473 r 5 925 6 698 6 014 6 638 7 428 

dar. Auslandsumsatz 
tooo"tsK'l 

739 799 666 799 r 802 903 814 837 1 058 
• Kohleverbrauch'OI 6 5 5 5 4 7 7 7 4 
• Gasverbrauch' 01 1000 m3 81 602 90 093 81 101 82101 r 76 519 95 737 95 737 95 737 89 016 
• Stromverbrauch 101 Mio. kWh 1 074 .1 117 1 106 1 106 r 1124 1 129 1 129 1 129 1 155 
• Heizölverbrauch '01 1000 t . 54 55 52 52 46 44 42 42 48 
• davon leichtes Heizöl101 

" 
8 6 5 5 4 6 4 4 4 . schweres Heizöl' 01 46 49 47 47 42 38 38 38 44 

" 

')Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen.- 2
) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 3

) ein­
schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4

) Betriebe vqn Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Be­
schäftigten.- 5

) einschl. Bergbau.- 6
) einschl. der gewerblich Auszubildenden.- 7

) einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden.-') ohne Umsatzsteuer; 
einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- ') 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braun­
kohlenbrikett.- '0) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den September-Spalten der 
Jahre 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 1. Vierteljahr des vorangegangenen Berichtsjahres. 
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1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 005 2 839 2 758 2 813 r 3 091 3 271 3 057 3 094 3 585 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe " 
1 365 1 222 1 306 1 247 r 1 347 1 578 1 502 . 1 508 1 702 

Investitionsgütergewerbe 923 958 832 955 1 040 1 049 940 925 1 217 
Verbrauchsgütergewerbe 118 130 115 . 131 r 139 143 126 143 166 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 599 529 505 480 r 564 500 489 517 500 

Bauhauptgewerbe') 
* Beschäftigte Anzahl 21 526 20 370 20 670 20 689 20 724 20148 20 304 20 434 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

16 509 15 582 15 865 15 896 16 028 15 502 15 651 15 741 ... 
* Geleistete Arbeitsstunden 2 138 2 072 2110 2 384 2 390 2 335 2 192 2 253 ... 
* davon für Wohnungsbau " 

433 423 435. 471 448 456 417 367 ... 
gewerblichen und industriellen Bau 920 916 889 1 021 1 019 1 074 1 014 1 084 ... 

* öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 78~ 892 923 805 761 802 
Mio:·DM 

... 
* Bruttolohnsumme') 53 53 56 61 59 56 57 62 ... 
* Bruttogehaltsumme') " 

18 19 19 18 18 18 18 19 ... 
* Baugewerblicher Umsatz') 

" 
244 244 266 274 285 276 386 293 ... 

davon im Wohnungsbau "· 
45 46 68 50 46 34 75 42 

gewerblichen und industriellen Bau 107 110 102 123 128 139 196 149 ... 
öffentlichen und Verkehrsbau 92 88 96 101 111 20 115 102 ... 

Ausbaugewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 8 945 9 176 9 089 8 533 8 541 8 795 ... 
dar. Arbeiter) 

1000 
7 270 7 122 7 115 7 318 7 243 6 753 6 769 7 019 

Geleistete Arbeitsstunden 1 053 1 032 985 1 116 1 084 1 016 948 1 041 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 24 25 24 24 23 25 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 8 8 4 8 8 
Ausbaugewerblicher Umsatz') 82 88 81 90 84 87 90 88 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
* Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 35 161 62 217 181 46 44 
* Stromverbrauch " 

971 985 840 879 908 873 884 896 905 
* Gasverbrauch') " 

1 801 1 717 679 . 1 088 990 1 186 1 136 848 929 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976.:. 100 78,1 83,1 80,5 78,3 83,5 83,6 79,5 77,8 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
80,1 96,6 100,2 97,1 99,3 92,3 90,6 97,2 ... 

Investitionsgütergewerbe " 
88,1 89,1 82,9 75,3 88,5 93,5 85,3 76,5 ... 

Verbrauchsgütergewerbe 
" 

72,2 78,2 70,7 71,2 78,8 82,1 74,8 81,0 ... 
Nahrungs- und GenuSmittelgewerbe " 

72,4 66,1 58,3 56,9 60,4 58,1 56,5 54,5 
Bauhauptgewerbe 75,4 74,0 74,9 77,4 81,0 81,2 80,0 75,1 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
* Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 134 120 145 118 105 94 158 
* dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
79 94 134 104 134 110 103 85 155 

* Rauminhalt 81 99 90 120 136 131 77 102 137 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 29,8 52,7 39,7 45,5 22,4 33,1 44,4 
* Wohnfläche 1000 m' 15,0 17,2 15,8 21,4 23,3 19,7 12,9 15,1 24,4 

Nichtwohnbau 
* Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 17 25 26 12 12 23 7 
* Rauminhalt 1000 m3 183 189 69 319 443 243 112 199 32 
* Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 15,4 114,0 88,0 82,3 29,4 30,8 4,1 
* Nutzfläche 1000 m' 31,7 34,2 20,1 67,2 84,6 36,6 23,6 28,7 6,3 
Wohnungen 
* Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 144 257 258 208 121 168 241 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 36 77 65 83 99 73 82 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 6 4 3 11 7 10 5 
Rauminhalt 1000 m3 159 132 22 3 3 434 124 122 145 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 223 289 ·152 223 173 134 244 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 209 209 209 210 210 210 210 

Wohnungen 793 796 795 795 795 797 797 797 797 

')ohne Umsatzsteuer.- 2
) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3

) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­
') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5

) ohne Umsatzsteuer. - 6
) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7

) 1 Mio. 
kWh,;, 3 600 Giga Joule.-') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980 ~ 100 117,9 120,2 120,8 125,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

·117,2 119,4 119,9 124,2 
Mehrfamiliengebäude " 

118,1 120,4 120,9 125,4 
Gemischt genutzte Gebäude 119,0 121,5 122,1 126,6 

Bürogebäude 121,5 124,3 125,0 129,2 
Gewerbliche Betriebsgebäude " 

120,7 123,3 124,1 128,2 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73 692• 64 929 65 944 64 966 65 873 ... . .. . .. 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 11 560,1 10 175,6 10 340,5 10152,3 10 351,0 ... ... ... . .. 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg 2

) 
3

) Mio. DM 871 903 1 100 933 923 1 069 930 ... ... 
: und zwar Waren der Ernährungswirtschaft 

" 
119 105 132 99 119. 103 75 ... ... 

Waren der Gewerblichen Wirtschaft 
" 

752 798 968 834 805 965 855 ... 
davon Rohstoffe 5 9 11 6 9 6 4 ... ... 

Halbwaren " 
96 110 169 118 112 136 110 ... ... 

Fertigwaren 
" 

651 680 787 710 684 823 741 ... ... . davon Vorerzeugnisse 81 93 113 92 90 126 117 
" 

... ... . Enderzeugnisse 570 587 674 618 593 697 623 
" 

... . nach Europa 612 636 732 601 698 785 658 
" 

... ... . dar. EG-Länder') 397 452 525 404 513 522 431 
" 

... ... 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5

) 

Einfuhr 3 970 3 632 4 297 r 3 865 3 363 5 147 4 353 ... . .. 
davon Europa " 

2 373 2 081 2 236 r 2 135 1 852 3010 2 626 ... ... 
dar. EG-Länder') 1 804 1 528 1 641 r 1 498 1 349 2 335 2 032 ... ... 
Außereuropa 1 597 1 551 2 061 r 1 730 1 511 . 2 137 1 727 ... ... 

Ausfuhr 2 333 ... 3 074 r 2 586 2 668 3 563 2 551 ... . .. 
davon Europa " 

1 670 ... 2 113 r 1 745 2 042 2 756 1 831 ... . .. 
dar. EG-Länder') 

" 
1 207 1 530 r 1 256 1 556 2198 1 323 ... 

Außereuropa 
" 

663 ... 961 r 841 626 807 720 ... . .. 
Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986 ~ 100 92,2 94,8 86,2 93,5 96,7 103,9 90,9 98,2 
: davon Binnengroßhandel 

" 
88,9 89,2 80,9 88,7 92,5 99,7 89,6 96,3 ... 

Außenhandel " 
95,2 99,7 90,9 97,7 100,3 107,6 92,1 99,9 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986,:;, 100 103,8 107,1 94,7 95,9 r 108,7 99,2 100,6 100,5 ... 

darunter Warenhäuser 102,4 104,4 104,6 90,0 r 89,7 86,9 104,8 96,6 ... 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 

" 
102,2 r 113,1 106,5 111,1 r 117,3 119,4 121,2 114,3 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe 98,9 r 115,6 98,2 108,1 r 134,0 130,3 125,9 111,8 ... 
Gaststättengewerbe 103,1 r 111,7 108,9 113,1 r 111,5 116,0 121,8 115,7 ... 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 175 177 182 183 202 190 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
46,5 48,9 71 62 60 63 78 70 ... 

• Fremdenübernachtungen von Gästen " 
262,0 288,0 321 340 355 337 375 372 ... 

·• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " 
89,3 97,4 125 121 123 117 143 137 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 180 s 1 140 s 1 250 s 1 160 s 1 250 s 1 100 s 1 060 s 1 190 s 1 110 
Güterverkehr über See 1000 t 4 717 p 4 895 p 5 303 p 5 301 p 4 714 p 4 990 p 4 456 p 5 001 p 4 802 
davon Empfang 3 087 p 3 277 p 3 744 p 3 549 p 3162 p 3160 p 2 786 p 3 352 p 3 044 

dar. Sack- und Stückgut 934 p 933 p 940 p 937 p 910 p 974 p 944 p 973 p 1 041 
Versand " 

1 631 p 1 618 p 1 559 p 1 752 p 1 552 p 1 830 p 1 670 p 1 649 p 1 758 
dar. Sack- und Stückgut 

An~ahl 
1 133 p 1 100 p 1 045 p 1 143 p 1 103 p 1 160 p 1 129 p 1 167 p 1 265 

Umgeschlagene Container') 120 946 135 136 137 761 139 738 145 063 136 337 149 095 148 820 153 913 
in Containern umgeschlagene Güter') 1000 t 1 195 1 337 1 333 1 375 1 394 1 360 1 444 1 399 1 504 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang 341 382 396 411 350 313 337 296 ... 
• Güterversand " 

384 405 394 371 389 309 314 344 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 999 7 640 8 038 8 311 8 450 p 10141 p 9 860 p 9 850 p 9 810 
Fluggäste 432 897 477 576 506 752 492 163 574 784 p 554 232 p 537 469 p 565 604 p612874 
Fracht t 2 563,2 2 970,9 2 887 3 059 3 421 p 2 983 p 2 976 p 3 045 p 3 446 
Luftpost " 

1 209,8 1 337,8 1 207 1 291 1 373 p 1 324 p 1 229 p 1 305 p 1 312 

Personenbeförderung im Stadtverkehr10
) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 24 099 27 143 26 647 26 835 27 195 27 393 ... 
Busse (ohne Private) 

" 
19 743 19 248 16 458 17 497 18 517 18 723 17 645 16 337 ... 

1) für Neubau in konventioneller Bauart. - 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nurdie Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.- 4
) Gebietsstand 1. Januar 1986:- 5

) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 
hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6

) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7
) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis.- 8

) einschließ­
lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') · 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt5) 

• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene .Kredite') von 
Nichtbanken5

) 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
• bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten') 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
• Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnverfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
• Gemeinschaftsteuern 
• Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer•) 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag8

) 

• Körperschaftsteuer7
) 

8
) 

• Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einschl. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

• Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
• Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A 'l 
• Grundsteuer B 1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinheit 1-----L----J-----.------,----+--,---,----.----.------j 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl · 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1 119 

114 471,0 
109926,7 

17 565,9 
17 154,9 

411,0 

10 408,6 
7 114,6 
3 294,0 

81 952,2 
61 207,1 
20745,1 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

65,1 
110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1 188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

6138 
5 609 

320 

927 
10 

1 206 

117 778,4 
112 745,7 

18 447,6 
18 392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

6 008 
5 393 

272 

941 
8 

1 235 

115 083,8 
110195,9 

17 223,1 
17 056,4 

166,7 

9 886,0 
7 392,4 
2 493,6 

5 325 
4 902 

256 

1 037 
7 

1 352 

115 566,2 
110 527,6 

17168,4 
17 053,9 

114,5 

9 842,4 
7 349,0 
2 493,4 

84 026,9 
63 091,3 
20 935,6 

83 086,8 83 516,8 
62 292,6 62 551,7 
20 794,2 20 965,1 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1 603,2 
1 148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1 031,0 

720,9 
139,9 

68 923,2 
51 614,6 
44 424,4 

7 190,2 
17 308,6 
10 271,8 

981,3 
1 039,3 

39 

188 
2,1 

27 147 

61,7 
108,5 -
723,4 
350,7 
372,6 

1 729,9 
933,5 
768,9 

8,4 
198,9 

42,7 
796,4 
411,7 
384,7 

1 228,8 
87,5 

1 106,3 

68,4 
25,4 
15,5 

3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

1 266,7 
83,7 

1 152,7 

67,0 
13,5 
18,0 

3,8 

76,0 
0,0 

46,8 
29,0 

69 257,2 
51 987,9 
44 750,4 

7 237,5 
17 269,3 
10 260,5 

983,6 
1 022,4 

49 

226 
4,6 

28 956 

1 575,7 
852,5 
688,9 

22,8 
125,4 

15,4 
723,2 
359,4 
363,8 

1 252,3 
88,4 

1 118,6 

95,8 
58,4 
12,3 

3,2 

381,2 
0,3 

69,8 
308,9 

6 696 
6188 

417 

1 007 
11 

1 324 

116 451,9 
111 234,1 

17 333,9 
17 244,8 

89,1 

10141,6 
7 408,6 
2 733,0 

7150 
6 511 

365 

1 089 
6 

1 420 

119 195,2 
113 729,2 
19 296,2 
19 235,7 

60,5 

10183,6 
7 166,5 
3 017,1 

6 203 
5 675 

320 

968 
14 

1 255 

119121,9 
113 787,8 
19139,2 
19 088,1 

51,1 

10 271,2 
7187,0 
3 084,2 

6 031 p 
5 521 p 

368 p 

6 214 
5 626 

477 

889 p 
6 p 

1 178 p 

937 
7 

1 217 

119 152,8 
113 685,3 
18 882,0 
18 828,2 

53,8 

10 250,1 
7 112,4 
3137,7 

120 023,3 
114 452,4 
19 588,4 
19 529,0 

59,4 

10 319,7 
7 212,6 
3 107,1 

83 758,6 84 249,4 84 377,4 84 553,2 84 544,3 
62 674,8 64157,1 64 287,8 64 647,0 64 803,2 
21 083,8 20 092,3 20 089,6 19 906,2 19 7 41 '1 

69 488,1 
52 279,0 
45 079,6 

7 199,4 
17 209,1 
10 229,9 

965,5 
1 025,7 

55 

209 
2,8 

25 997 

2 047,0 
1 380,8 

656,9 
393,3 

42,8 
287,8 
666,2 
286,3 
379,9 

1 204,4 
92,6 

1 086,6 

39,4 
4,4 

14,5 
3,6 

70 461,3 
53 493,4 
45 9'10,3 
. 7 583,1 
16 967,9 
10 039,6 

70 242,0 
53 404,0 
46 301,0 

7 103,0 
16 838,0 

9 946,3 

1 005,9 
1 053,3 

45 

120 
0,9 

25 142 

2 286,2 
1 538,2 

817,3 
380,5 

67,1 
273,2 -
748,0 
345,0 
402,9 

1 288,9 
92,0 

1 147,3 

49,4 
2,6 

21,5 
3,8 

1 098,0 
1. 227,9 

49 

158 
1,8 

28 333 

1 823,5 
1 065,4 

796,1 
25,7 

272,9 
29,3 

758,1 
339,6 
418,5 

1 340,2 
77,1 

1 220,8 

53,8 
10,0 
13,2 

3,0 

22,5 40,2 93,2 
0,0 

53,7 
38,1 

0,0 - 0,0 
1,7 9,6 

19,6 29,4 

70 033,4 
53 271,5 
46 006,8 

7 264,7 
16 761,9 

9 883,6 

943,9 
1 020,0 

50 

164 
1,3 

28 979 

1 649,6 
930,6 
725,6 

11,5 
103,1 

90,3 
719,0 
319,5 
399,5 

1 358,8 
94,2 

1 203,5 

108,0 
60,6 
15,3 

3,4 

425,6 
0,3 

67,8 
354,5 

69 959,9 
53 241,1 
46 037,0 

7 204,1 
16 718,8 

9 848,3 

966,8 
1 009,8 

58 

167 
1,5 

22 710 

1
) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg. - 2

) einschließlich Kombinationskraftwagen. - ') Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 
monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - 4

) einschließlich durchlaufender Kredite. - 5
) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 

der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6
) einschließlich Zinsgutschriften.- 7

) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­
gaben aus der Zerlegung.- 8) vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-') Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grund-
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. · · 

362 Harnburg in Zahlen 11. 1989 



Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt Juli August September Juni Juli August September 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
• Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 021,7 2 199,4 2 109,1 2 033,8 2 156,8 2 362,4 2 227,0 2166,8 ... 
• Anteil an den Steuern vom· Einkommen " 

447,1 451,0 408,4 372,9 611,6 679,3 471,0 410,0 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

457,4 470,2 517,7 470,1 433,0 486,2 492,8 467,4 ... 
• ·Anteil an der Gewerbesteuerumlage 

" 
7,9 7,8 - 26,8 - - - 24,7 ... 

• Steuereinnahmen des Landes " 
484,1 496,2 221,6 555,3 731,6 827,3 277,4 623,4 ... 

• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3
) " 

328,0 335,2 74,6 358,3 600,1 671,7 126,5 396,0 ... 
• Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

82,5 84,9 80,0 74,4 92,1 106,2 97,1 94,6 ... 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage · 

" 
7,9 7,8 - 26,8 - - - 24,7 ... 

• Steuereinnahmen der Gemeinde " 
227,7 235,9 85,2 434,3 180,0 219,9 100,0 486,6 ... 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 
107,7 113,4 29,0 255,3 19,6 29,4 38,1 305,0 ... 

• Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer2
)
3

) 
" 

91,6 93,1 9,2 106,6 157,5 179,7 6,8 110,4 ... 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) 

" 
693,5 731,9 306,0 988,8 844,7 1 066,4 376,6 1 109,1 ... 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
* männliche Arbeiter DM 822 851 861 896 ... 
• dar. Facharbeiter 855 887 896 936 ... 
• weibliche Arbeiter 584 604 603 618 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 531 556 547 583 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter " 

20,29 21,04 21,14 22,16 ... 
• dar. Facharbeiter " 

21,08 21,87 21,96 23,11 ... 
• weibliche Arbeiter " 

14,75 15,30 15,33 15,79 ... 
• dar. Hilfsarbeiter 

" 
13,39 14,04 13,87 14,80 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 

" 
5 359 5 563 5 581 5 726 ... 

• weiblich 
" 

3 671 3 793 3 795 3 924 ... 

Technische Angestellte und Meister 
• männlich 

" 
4 955 5 132 5150 5 387 ... 

• weiblich 
" 

3 427 3 558 3 547 3 729 ... 

Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
• männlich 4 304 4 464 4 499 4 605 ... 
• weiblich 

" 
3 228 3 330 3 349 3 472 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 

Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23 294 23175 25 679 21 568 25 495 24 086 21 055 21 179 
dar. Straftaten wider das Leben " 

6 7 8 2 4 3 2 8 5 
Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung " 

144 148 162 206 138 137 148 175 119 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit 

" 
1 095 1 102 1 240 1 127 958 1 250 1 271 1 145 1 122 

Vermögens- und Fälschungsdelikte " 
2 559 3 036 2 521 3 757 2 837 2 709 2 245 2 118 2 022 

Diebstahl 15 724 15 641 15 940 17 299 14 797 17 496 16 748 14 391 14 954 
dar. unter erschwerenden Umständen 10 962 10 913 11 322 12 416 10 596 12 318 11 382 9 550 10 272 

Außerdem Verkehrsvergehen 785 838 813 907 818 927 903 901 818 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 

Alarmierungen insgesamt 15 715 15 492 15 080 15 232 15 232 15 539 15 658 15 646 15 383 
dar. Feueralarme " 

708 669 544 534 534 810 690 608 550 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 

" 
218 191 183 173 173 202 217 192 153 

Rettungswageneinsätze 
" 

13 780 13 640 13 199 13 398 13 398 13 536 13 483 13 059 13 648 
dar. für Krankenbeförderungen " 

1 785 1 675 1 646 1 726 1 726 1 222 1141 1 151 1 075 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

224 195 161 162 162 263 190 182 155 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2
) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben au·s der Zerlegung.- 3

) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.­
') nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab­
gaben (§ 6 LAG). 

Harnburg in Zahlen 11. 1989 363 



Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berichtsmonat1
) 

1989 

Merkmal Maßeinheit Berichts-
Hamburg, Bundesgebiet 

zeit 
Harnburg 

Schi.-Holstein, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Januar 1 604,5 12 017,9 61 747,8 1 594,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 

1 286 9 231 51 240 1 286 
Gestorbene 

" 
1 712 11 882 59 253 1 657 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) - 426 - 2 651 - 8 013 - 371 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 7 372 30 453 78 552 5 363 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 5 485 24 442 36 841 4 252 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) .. " 

+ 1 887 + 6 011 + 41 711 + 1111 

Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-) " " 
+ 1 461 + 3 360 + 33 698 + 740 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 

" 
165,0 ... 155,9 

Lebendgeborene Anzahl 
" 256 5 399 200 

Gestorbene " " 
16 ... 655 20 

Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) " 
+ 240 ... + 4 744 + 180 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 2 798 53 216 2 250 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) " 1 983 31 656 1 179 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) · + 815 ... + 21 560 + 1 071 

Bevölkerungszu- (+) I-abnahme(-) " 
+ 1 055 ... + 26 304 + 1 251 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl September 79 708 479 284 1 880 776 89 254 
und zwar Männer " " 

45 675 251 338 951 128 51 905 
Frauen " " 

34 033 227 946 929 648 37 349 
Teilzeitkräfte " 

6 917 51 568 211 385 7 591 
Ausländer 12 021 38 898 209 730 14 845 

Arbeitslosenquote % 11,2 9,6 7,3 12,5 

Offene Stellen Anzahl 7 060 40172 289 038 5 319 
Kurzarbeiter .. " 593 7 431 46 308 1 606 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Juni 133104 1 024 520 7 108 442 133 495 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 

" 
9 893 101 133 678 693 9 733 

Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 655 4 145 29 956 638 

Umsatz aus Eigenerzeugung5
) 3 271 21 834 132 295 2 953 

Gesamtumsatz5
) " 6 698 28 357 150 795 5 758 

darunter Auslandsumsatz " " 903 8 135 47 828 856 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl August 20 434 176 539 984 372 20 689 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 .. 2 253 20 578 114 153 2 384 

· Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 81 599 3 389 80 
Baugewerblicher Umsatz') 293 1 980 10 726 274 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 Juli 202 1 550 6 970 175 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik " " 

78 320 1 906 71 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl Juli 5 675 44 251 224 985 5 393 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM Jan.-März 8 759,1 23 708,1 124 325,1 7 857,4 
darunter 

Gemeinschaftsteuern " .. 5 292,5 16 804,3 94 732,2 4 724,7 
Landessteuern " " 

229,7 1 061,4 6 014,6 226,1 
Gemeindesteuern " .. 483,0 1 872,9 10 996,4 450,7 

') Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen Monate.- 3
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einsch1.) 2
) 

t988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988 in % 

jamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
!;:hi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

iedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
remen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

11 973,5 61 263,7 1 603,8 12 016,3 61 731,5 1 594,6 11 972,7 61 250,9 + 0,6 + 0,4 + 0,8 

9 035 50 987 1 286 9 231 51 240 1 286 9 035 50 987 - + 2,2 + 0,5 
11 035 54 810 1 712 11 882 59 253 1 657 11 035 54 810 + 3,3 + 7,7 + 8,1 

2 000 - 3 823 - 426 - 2 651 - 8 013 - 371 - 2 000 - 3 823 X X X 

22 997 56 378 7 372 30 453 78 552 5 363 22 997 56 378 + 37,5 .+ 32,4 + 39,3 
19 457 27 193 5 485 24 442 36 841 4 252 19 457 27 193 + 29,0 + 25,6 + 35,5 

3 540 + 29 185 + 1 887 + 6 011 + 41 711 + 1111 + 3 540 + 29185 X X X 

1 540 + 25 362 + 1 461 + 3 360 + 33 698 + 740 + 1 540 + 25 362 X X X 

... 4314,0 164,6 ... 155,3 ... + 6,0 ... 

... 4 873 256 . .. 5 399 200 4 873 + 28,0 ... + 10,8 

... 630 16 . .. 655 20 630 - 20,0 ... + 4,0 
+ 4 243 + 240 ... + 4 744 + 180 . .. + 4 243 X X X 

42 717 2 798 ... 53 216 2 250 42 717 + 24,4 + 24,6 
... 22 604 1 983 31 656 1 179 ... 22 604 + 68,2 .. . + 40,0 
... + 20113 + 815 . .. + 21 560 + 1 071 + 20 113 X X X 

... + 24 356 + 1 015 +' 26 304 + 1 251 + 24 356 X X X 

529 899 2 099 863 84 308 528 340 2 073 738 98 589 580 606 2 287 546 - 14,5 - 9,0 - 9,3 
281 625 1 073 877 49 348 289 618 1 100 337 57 689 323 723 1 235 292 - 14,5 - 10,5 - 10,9 
248 274 1 025 986 34 960 238 722 973 401 40 900 256 883 1 052 254 - 14,5 - 7,1 - 7,5 

57 304 237 098 7 111 53 884 222 213 7 303 57 699 240 194 - 2,6 - 6,6 - 7,5 
46 362 254 616 13 203 43 276 238 774 16 700 50 185 274 054 - 20,9 - 13,8 - 12,9 

10,7 8,2 11,8 10,6 8,1 13,8 11,7 8,9 X X X 

31 312 204 079 5 662 37 825 237 811 4 774 32 876 187 842 + 18,6 + 15,1 + 26,6 
12 191 154 630 3 792 28 849 128 007 6 764 48 043 243 619 - 44,9 - 40,0 - 47,5 

1 014 488 7 018 945 132 972 1 017 472 7 068 781 133 915 1 009 220 6 999 946 - 0,7 + 0,8 + 1,0 
97 301 641 086 58 316 582 304 3910866 58 487 581 914 3 903 769 - 0,3 + 0,1 + 0,2 

4 005 28 403 3 597 23 217 163 253 3 490 22 250 155 152 + 3,1 + 4,3 + 5,2 

19 396 116 494 17 642 119 392 724 724 16 174 107 998 664 990 + 9,1 + 10,6 + 9,0 
24 844 132 468 37 391 156 025 827 915 32 095 139 537 755 815 + 16,5 + 11,8 + 9,5 

6 805 41 013 4 888 43 552 259 313 4 572 38 462 30 500 + 6,9 + 13,2 + 12,5 

179 826 1 007 545 20 007 169199 950 938 20 302 170146 961 296 - 1,5 - 0,6 - 1,1 
23 570 118 144 16 435 148 554 831 684 16 248 144 381 810 784 + 1,2 + 2,9 + 2,6 

592 3 338 560 4 073 . 23 725 538 3 841 22 499 + 4,1 + 6,0 + 5,4 
2 011 10 375 1 985 13131 72 610 1 774 11 837 66 319 + 11,9 + 10,9 + 9,5 

1 431 6 644 1 099 7 556 38 839 1 025 7 085 36 496 + 7,2 + 6,6 + 6,4 
293 1 743 363 1 189 8178 330 1 078 7 393 + 9,8 + 10,3 + 10,6 

40 537 235 012 42 403 331 900 1 753 865 39 661 321 344 1 709 270 + 6,9 + 3,3 + 2,6 

21 513,6 113 686,1 8 759,1 23 708,1 124 325,1 7 857,4 21 513,6 113 686,1 + 11,5 + 10,2 + 9,4 

15 072,2 86 543,5 5 292,5 16 804,3 94 732,2 4 724,7 15 072,2 86 543,5 + 12,0 + 11,5 + 9,5 
1 014,4 5 721,0 229,7 1 061,4 6 014;6 226,1 1 014,4 5 721,0 + 1,6 + 4,6 + 5,1 
1 971,5 10 592,9 483,0 1 872,9 10 996,4 450,7 1 971,5 10 592,9 + 7,2 - 5,0 + 3,8 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen - Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben. -
Betriebe hochgerechnet.- 7) einschl. Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/-post.- ')Quelle: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlln München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Main dort 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 88 1603070 2068313 1211617 937 482 620 594 625 258 569 641 562 658 535 058 498 495 480 078 
3. Vj. 88 1599951 2058203 1213719 936 355 620 160 625 405 568 644 560 473 534 160 498 096 479 351 

darunter Ausländer % 4. Vj. 88 10,2 12,3 15,7 14,5 6,3 ... 12,7 ... 8,2 10,4 ... 
3. Vj. 88 10,2 12,1 17,1 ... ... ... 7,8 10,3 .. . 

Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 88 3 729 5 145 2 899 2 687 1 612 1 476 1 586 1 367 1 314 1 245 1 148 
3. Vj. 88 4 019 5 468 2 985 2 626 1 632 1 478 1 412 1 086 1 378 1 205 1 257 

darunter Ausländer % 4. Vj. 88 17,8 25,1 19,2 23,1 12,3 31,8 20,2 25,1 15,1 13,0 22,1 
3. Vj. 88 16,6 24,5 18,4 ... ... 31,4 ... 25,5 13,1 15,5 20,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 9,2 9,9 9,5 11,3 10,3 9,4 11,0 9,6 9,7 9,9 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 10,0 10,5 9,8 11,1 10,4 9,4 9,9 7,7 10,2 9,6 10,4 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 88 5 951 7 932 3 220 2 775 2 116 1 908 2 011' 1 547 1 786 1 793 1 549 
3. Vj. 88 4 837 7 075 3 154 2 370 2 021 1 707 1 776 1 031 1 724 1 542 1 417 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 14,7 15,2 10,5 11,6 13,5 12,1 14,0 10,9 13,2 14,3 12,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 12,0 13,6 10,3 10,4 12,9 10,8 12,4 7,3 12,8 12,3 11,7 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 88 - 2 222 - 2 787 - 321 - 88 - 504 - 432 - 425 - 180 - 472 - 548 - 401 
überschuß (-) 3. Vj. 88 - 818 - 1 607 - 169 + 256 - 389 - 229 - 364 + 55 - 346 - 337 - 160 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 88 21 538 30 241 22139 11 227 5 253 10 162 7 718 12 273 7 171 7 033 8 658 
3. Vj. 88 22 269 34 456 24 454 11 853 5 078 11 215 8 082 9 217 5 802 7 041 11 719 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 52,9 58,0 72,5 47,5 33,6 64,5 53,7 86,5 53,2 56,0 71,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 55,2 66,4 79,9 50,2 32,5 71,1 56,4 65,2 43,1 56,1 97,0 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 88 16 017 17 344 14 436 10 012 4 315 9 878 6 296 11 685 5 801 6 086 7 524 
3. Vj. 88 16 755 20 708 37 479 10 129 4 510 9 941 6 466 7 796 5105 5 792 9 511 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 39,6 33,3 47,3 42,4 27,6 62,7 43,8 82,4 43,0 48,4 62,2 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 41,5 39,9 122,5 42,9 28,8 63,1 45,1 55,2 37,9 46,1 78,7 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 88 + 5 341 + 12 897 + 7 703 + 1 215 + 938 + 284 + 1 422 + 588 + 1 370 + 947 + 1 134 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 88 + 5 514 + 13 748 -13025 + 1 724 + 568 + 1 274 + 1 616 + 1 421 + 697 + 1 249 + 2 208 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 + 13,2 + 24,7 + 25,2 + 5,4 + 6,0 + 1,8 + 9,9 + 4;1 + 10,2 + 7,5 + 9,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 + 13,7 + 26,5 - 42,6 + 7,3 + 3,6 + 8,1 + 11,3 + 10,1 + 5,2 + 9,9 + 18,3 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 88 + 3 119 +10 110 + 7 382 + 1 127 + 489 - 148 + 997 + 408 + 898 + 399 + 733 
-abnahme (-) 3. Vj. 88 + 4 696 +12141 -13194 + 1 980 + 644 + 1 045 + 1 252 + 1 476 + 351 + 912 + 2 048 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 + 7,7 + 19,4 + 24,2 + 4,8 + 3,1 - 0,9 + 6,9 + 2,9 + 6,7 + 3,2 + 6,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 + 11,6 + 23,4 - 43,1 + 8,4 + 4,1 + 6,6 + 8,7 + 10,4 + 2,6 + 7,3 + 16,9 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 88 35 956 54167 25 973 19 879 10 337 9 004 9 928 11 216 9 258 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 88 32 078 53 228 24 282 19 626 13 246 8 644 ... 6 437 11 631 ... 9 410 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 89,0 103,9 85,0 84,1 66,1 57,1 ... 70,0 83,2 ... 76,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 79,5 102,6 79,4 83,1 84,7 54,8 ... 45,6 86,4 ... 77,9 

' 
Arbeitsmarkt2

) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 86 837 98 208 52 665 55 991 35 874 31 932 32 273 13 438 32 144 45 009 19 866 
3. Vj. 88 89 254 95 616 51 778 56 311 34 746 32 516 32 717 14 290 32 936 45 911 19 877 

und zwar Männer 4. Vj. 88 51 407 55 533 27 951 33 424 21 006 17 796 18 839 7 703 17 815 24 540 10 032 
3. Vj. 88 51 905 53 285 25 397 32 922 20 253 17 859 18 744 8 016 17 873 24 820 9 485 

Frauen 
" 

4. Vj. 88 35 430 42 675 24 714 22 567 14 868 14136 13 434 5 735 14 329 20 469 9 834 
3. Vj. 88 37 349 42 331 26 381 23 389 14 493 14 657 13 973 6 274 15 063 21 091 10 392 

Teilzeitkräfte 
" 

4. Vj. 88 7 141 6 070 6 526 3 959 2 417 3 669 2 279 1 013 3104 4 216 2 197 
3. Vj. 88 7 591 5 430 6 604 4 217 2 480 3 851 2 401 1 171 3 240 4 270 2 243 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 88 11,6 11,0 5,7 14,9 16,3 6,2 13,4 5,0 14,6 13,9 8,4 
3. Vj. 88 12,0 10,7 5,6 14,9 15,7 6,3 13,6 5,4 14,9 14,2 8,4 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 14 096 17 592 12 585 12 207 3 315 8 032 6 000 4 303 3 817 6 846 3 969 
Ausländer 3. Vj. 88 14 845 16 877 10 842 12 343 3 200 8 150 6 029 4 602 3 765 6 837 3 892 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 88 4 570 8 794 8 191 2 984 868 5 063 2 039 4 679 1 777 5 227 2 256 
3. Vj. 88 5 319 13 030 9 983 3 457 1 047- 5 659 2 338 5 160 1 901 3 026 2 822 

Kurzarbeiter 4. Vj. 88 4 630 5 734 1 504 881 515 682 656 79 2 165 937 1 530 
3. Vj. 88 1 606 1 326 831 440 1 467 544 394 307 437 287 1 235 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dorf 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 
Handwerk) 3) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 88 133 920 162 086 171 364 100 310 44 472 101 348 72 422 122 674 66 827 74 250 86 690 
3. Vj. 88 135 444 163 466 173 950 100 681 45 060 103 590 73 413 124 355 67 305 75 216 87 365 

je 1000 4. Vj. 88 84 78 141 107 72 162 127 218 125 149 181 
Einwohner 3. Vj. 88 85 79 143 108 73 166 129 222 126 151 182 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 88 2 015 2 033 2 730 1 602 658 1 725 1 156 2 019 953 1 069 1 060 
-gehaltssumme 3. Vj. 88 1 782 1 785 2 464 1 373 588 1 408 993 1 766 802 953 314 

1000 DM 
4. Vj. 8B je Beschäftigten 60 50 63 63 59 68 63 65 57 57 49 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 52 43 56 54 52 54 54 56 49 50 14 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 88 9 237 12 471 14156 7 687 3122 4 885 4 902 6 916 5 021 4 212 3 748 
Eigenerzeugung') 3. Vj. 88 8 775 11 719 13 201 6 615 2 872 4 707 4 538 5 478 4 454 3 588 3 346 

Gesamtumsatz') Mio. DM 4. Vj. 88 17 557 12 897 15 514 8 721 3 848 "7 619 5 435 7 943 5 725 4 645 4 086 
3. Vj. 88 16 828 12 093 14 242 7_ 531 3 591 7 605 5 115 6 39\) 5 038 3 955 3 681 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 4. Vj. 88 2 700 1 499 7 592 3 217 499 2 111 1 929 2 314 2 011 1 657 944 

3. Vj. 88 2 306 1 325 6 885 2 532 407 2186 1 822 1 927 1 912 1 298 777 

Gesamtumsatz') 1000 DM 
je Einwohner 4. Vj. 88 43 25 51 37 25 48 38 56 42 37 34 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 42 23 47 32 23 48 36 45 37 32 30 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 88 520 316 359 345 343 298 280 257 340 248 187 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 493 293 325 297 316 291 294 204 297 209 167 

Bauhaupt-
gewerbe 3

) 

Beschäftigte') Anzahl 4. Vj. 88 15 156 31 785 26 494 9 364 8 447 14 406 9 655 10 538 6 978 5 704 
3. Vj. 88 15 563 33 657 27 243 9 733 8 566 14 344 9 721 10 820 7116 5 322 8 704 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 88 717 1 424 1 035 130 259 622 455 475 321 228 
Umsatz') 3. Vj. 88 666 1190 1 018 112 257 527 411 436 273 217 320 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4.Vj. 88 435 895 538 020 739 178 252 600 63 594 446 312 238 382 145 343 91 669 109 398 197 140 
von Gästen 3. Vj. 88 534 333 558 902 873 792 326 034 51142 492 476 215120 133 186 111 850 116 754 191 528 

Fremdenübernach-
" 

4. Vj. 88 825 267 1434281 1520058 528 016 161 656 812 661 427 585 302 649 165 950 188 636 366 512 
Iungen von Gästen 3. Vj. 88 1016168 1579723 1807334 630 395 133 853 868 225 414·497 296 884 212 269 198 657 333 783 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 88 280 646 293 803 598 016 215 437 24 386 441 949 176 542 87 976 34 228 40 506 82 344 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 88 368 858 404 811 905 670 301 242 16 513 509 138 175 718 93 448 54 781 59 422 103170 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
Iungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 88 2 042 2 751 4 977 2 234 1 033 5 156 2 978 2134 1 230 1 501 3 029 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 2 520 3 045 5 907 2 671 856 5 507 2 892 2101 1 576 1 582 2 762 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 88 16 561 13 085 18 369 11 785 6 586 8 030 9 614 6 519 4 922 
fabrikneuer Pkw') 3. Vj. 88 16 483 14 159 21 357 11 800 2 240 7 831 10 166 5 592 5 221 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Miö. DM 4. Vj. 88 308 94 252 314 105 321 178 172 87 88 132 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 88 304 129 428 252 103 300 191 167 75 105 107 
- nach Abzug der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 88 761 179 824 1 330 671 2 039 1 238 1 215 646 702 1 089 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 88 754 248 1 398 1 067 660 1 902 1 334 1 180 557 835 887 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 88 341 182 472 283 166 195 191 192 87 133 152 
kommensteuer 3. Vj. 88 273 132 190 121 71 89 82 86 69 56 61 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 88 845 349 1 546 1 196 1 064 1 234 1 332 1 352 643 1 058 1 259 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 678 255 622 513 456 568 571 606 515 443 508 

') am Ende des Berichtszeitraumes.- ') Arbeitsamtsbezirk.- 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.-') ohne Umsatzsteuer.- 5

) einschl. 
Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im Oktober 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 
Bevölkerung 

Ergebnisse der Volkszählung am 25. Mai 1987. 

Teil 1: Volks- und Berufszählung; B. Ergebnisse nach Hamburger Orts- und Stadtteilen, 
Kern- und Ortsamtsgebieten sowie Bezirken 

Bevölkerungsentwicklung Januar 1988 
Bevölkerungsentwicklung Februar 1988 
Bevölkerungsentwicklung März 1988 
Bevölkerungsentwicklung April 1988 
Bevölkerungsentwicklung Mai 1988 

Bevölkerungsentwicklung Juni 1988 
Bevölkerungsentwicklung Juli 1988 
Bevölkerungsentwicklung August 1988 
Bevölkerungsentwicklung September 1988 
Bevölkerungsentwicklung Oktober 1988 
Bevölkerungsentwicklung November 1988 
Bevölkerungsentwicklung Dezember 1988 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe Juli 1989 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe August 1989 
Index der Nettoproduktion im Juni 1989 
Index der Nettoproduktion im Juli 1989 

Bautätigkeit 

Bauhauptgewerbe Juli 1989 
Bauhauptgewerbe August 1989 
Ausbaugewerbe Juli 1989 

Ausbaugewerbe August 1989 
Hochbautätigkeit August 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel Juli 1989 
Ausfuhr des Landes Harnburg April bis Juni 1989 (Spezialhandel) 

Preise 

Preisindizes für Bauwerke August 1989 

Regionalstatistik 

Bevölkerung 30. 6. 1986 und Wohnungen 31. 12. 1985 in der Region Harnburg 
sowie im Umkreis Harnburg 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift .,Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die .,Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. ln einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die "langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält" 440 Tabellen und ist 
374 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1988 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Hamburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 254 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1 980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Hamburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. ln dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Dokumentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

ln den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 1 08 · Hamburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Hamburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Hamburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik- Daten für die 

Region Hamburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Hamburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Hamburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik - Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Hamburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Hamburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Hamburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25 . .Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Hamburg 

Steckelhörn 12, 2000 Hamburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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Zeichenerklärung 

Zahlenwert genau Null (nichts) 

0 mehr als nichts, aber weniger als die 
Hälfte der kleinsten in der Tabelle 
dargestellten Einheit 

Zahlenwert ist unbekannt, kann aus 
bestimmten Gründen nicht mitgeteilt 
werden oder Fragestellung ist nicht 
zutreffend 

Zahlenangaben lagen bei Redaktions­
schluß noch nicht vor 

r = gegenüber früheren Veröffentlichungen 
berichtigte Zahl 

p vorläufige Zahl 

s geschätzte Zahl 

x Nachweis nicht sinnvoll 

kein Nachweis, da das Ergebnis nicht 
ausreichend genau ist 

( ) Nachweis unter Vorbehalt, da der 
Aussagewert der Angaben wegen 
geringer Feldbesetzung gemindert 
sein kann 

- entspricht 

mit Stern gekennzeichnete Positionen 
werden im "Zahlenspiegel" aller 
Statistischen Landesämter 
veröffentlicht 

Abkürzungen 

MD Monatsdurchschnitt 

Vj Vierteljahr 

Hj Halbjahr 

Allen Berechnungen liegen die ungerundeten 
Werte zugrunde. 
Einzelwerte in Tabellen wurden ohne Rücksicht 
auf die Endsumme gerundet; das Ergebnis der 
Summierung der Einzelzahlen kann deshalb 
geringfügig von der nachgewiesenen 
Endsumme abweichen. 
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ln eigener Sache 

Statistik 1989 

Im Jahr 1989 haben sich realistische Aus­
sichten eröffnet, gravierende Defizite an 
aktuellen Statistikdaten wenigstens auf 
Teilgebieten zu überwinden. Gleichzeitig 
ergaben sich positive Entwicklungen in 
bezug auf eine Annäherung an die Kom­
plattierung des statistischen Gesamtsy­
stems und damit für eine bessere Erfül­
lung der unverändert zahlreichen lnforma­
tionsbedarfe. 
Zum ersten Punkt sind die endgültigen Er­
gebnisse der Volks-, Berufs-, Gebäude-, 
Wohnungs- und Arbeitsstättenzählung 
1987 zu nennen, durch die die Basisdaten 
aus den Jahren 1968 und 1970 endgültig 
in den historischen Bestand verwiesen 
werden konnten. Den Ergebnissen für 
Bund, Länder und Kommunen folgten die 
kleinräumigen Strukturdaten: Nach und 
nach werden Analysen auf der Grundlage 
der neuen Großzählung präsentiert. Er­
kenntnisse über gesellschaftliche Wand­
lungen sind hier beispielsweise ebenso zu 
nennen wie Aussagen zur Wohnsituation 
von verschiedenen Haushaltstypen und 
das Aufzeigen von Erwerbs- und Beschäf­
tigungssituationen. 
Der Blick nach vorn läßt mit der Umstel­
lung des jährlichen Mikrozensus auf die 
neue Auswahlgrundlage "Volkszählung 
1987" und der eröffneten Nutzungsmög­
lichkeit dieser Mehrzweckstichprobe auch 
für die größten Großstädte interessante 
Vergleichsergebnisse erwarten. Die für 
1990 geplante Handwerkszählung wird 
ebenso aktuelle und wichtige Informatio­
nen liefern wie die kommende Wohnungs­
stichprobe und die bevorstehende Einbe­
ziehung des Wohnortprinzips in die Stati­
stik der sozialversicherungspflichtig be­
schäftigten Arbeitnehmer. 
Neben den in Bewegung befindlichen Pro­
jekten für ausgebaute Dienstleistungs- und 
Tourismusstatistiken scheint dem Konzept 
für die Erstellung einer "Umweltökonomi­
schen Gesamtrechnung" ebensoviel Auf­
merksamkeit gewiß wie ihr zunächst noch 
praktische Schwierigkeiten im Wege ste­
hen. 
Das Auseinanderklaffen von Informations­
nachfrage und Datenangebotspotential 
blieb 1989 eine Frage der politischen Prio­
ritäten und wird so lange zu Ambivalenzen 
führen, wie es nicht gelingt, den gesamt­
gesellschaftlichen Nutzen der Bereitstel­
lung eines Systems konsistenter Basisda­
ten zur Fundierung administrativen Han­
deins und politischer Entscheidungen zu 
quantifizieren und den Kosten eines sol­
chen Vorhabens mit dem Ziel einer "sozia­
len Wirtschaftlichkeitsrechnung" gegen­
überzustellen. Erhard Hruschka 
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Statistik aktuell 

Jeder Dritte fiel durch 
Im Jahr 1988 wurden rund 44 800 Fahrer­
laubnisprüfungen zur Erlangung des Füh­
rerscheins der Klasse 3 durchgeführt, der 
die Berechtigung zum Führen von Perso­
nenkraftwagen beinhaltet. Gegenüber 
1984 ging die Zahl der Prüflinge damit um 
17 Prozent zurück. Der Anteil derjenigen, 
die das Ziel im ersten Anlauf nicht erreich­
ten, war in beiden Jahren mit knapp einem 
Drittel nahezu gleich groß. Dabei fiel be­
reits beim ersten Teil der Prüfung- beim 
Theorietest- in beiden Jahren etwas über 
ein Viertel der Fahrschüler durch. Bei der 
praktischen Prüfung ist die Durchfallquote 
wesentlich größer. Sie lag im Jahr 1984 
bei 40 Prozent; 1988 fielen 35 Prozent der 
Aspiranten durch. Deutlich ungünstiger 
sehen die Ergebnisse bei den Wiederho­
lungsprüfungen aus. 1984 wurde die theo­
retische Prüfung von 46 Prozent und die 
praktische Prüfung von 41 Prozent der 
Kandidaten auch beim Wiederholungsver­
such nicht bestanden; 1988 beliefen sich 
die Durchfallquoten auf jeweils 39 Pro­
zent. Erich Walter 

Kriegsopferfürsorge 1988 
Die unt.er dem Kurztitel "Kriegsopferfür­
sorge" laufenden Ausgaben Hamburgs be­
trugen 1988 brutto 52,6 Millionen DM. Das 
waren - zum Teil aufgrund einmaliger 
Faktoren - absolut über 6,0 Millionen DM 
und relativ 13,0 Prozent mehr als im Jahr 
davor. Nach Abzl!g der Einnahmen- zum 
Beispiel aus der Uberleitung von Ansprü­
chen und aus der Rückzahlung früher 
gewährter Darlehen - betrugen die Net­
toausgaben noch 47,4 Millionen DM oder 
14,7 Prozent mehr als 1987. Es handelt 
sich um Leistungen an Kriegsopfer ein­
schließlich Kriegsgefangene und deren 
Angehörige, an die diesen entsprechende 
Berechtigte nach d,em Bundesseuchen-, 
dem Häftlingshilfe- und dem Opferentschä­
digungsgesetz sowie um Versorgungslei­
stungen für Angehörige der Bundeswehr 
und des zivilen Ersatzdienstes. Gegenüber 
1984 mit Ausgaben von 42,9 Millionen DM 
(brutto) beziehungsweise 38,3 Millionen 
DM (netto) ergab sich ein Anstieg von 22,6 
beziehungsweise 23,8 Prozent. ln dieser 
Steigerung spiegeln sich Strukturverschie­
bungen zu den Hochbetagten mit statio­
närer Altenpflege wider. Die Anzahl der 
Empfänger laufender Leistungen der 
Kriegsopferfürsorge lag am Jahresende 
1988 mit 3718 um 218 oder 5,5 Prozent 
niedriger als Ende 1984. Dagegen stieg 
die Anzahl der Fälle einmaliger Leistun­
gen von 1984 bis 1988 um 223 oder 6,5 
Prozent auf 3648. Jürgen Weißker 

Tödliche Unfälle 
Die Zahl der bei und nach Unfällen Ge­
storbenen hat sich im Jahr 1988 um fast 
sechs Prozent auf 677 erhöht; davon wa­
ren 307 männlich (1987 gleich 299) und 
370 weiblich (1987 gleich 342). 
Den größten Anteil hatten die Unfälle durch 
Sturz mit 411 Gestorbenen (275 Frauen). 
Am meisten betroffen waren über 70jähri­
ge mit 348 Fällen (252 Frauen). 
Bei Unfällen im Straßenverkehr kamen 139 
Personen zu Tode (sieben weniger als im 
Jahr zuvor). Die meisten dieser im Stra­
ßenverkehr verunglückten Personen wa­
ren 25 bis 50 Jahre alt; 88 waren männli­
chen Geschlechts. 
18 Hamburger kamen durch einen Brand 
ums Leben, 13 von ihnen starben in ihrer 
Privatwohnung. Die meisten der Brandop­
fer waren älter als 60 Jahre. 
Weitere tödliche Unfälle geschahen durch 
mechanisches Ersticken in elf Fällen oder 
durch Stromschlag (fünf Fälle). 

Harro lwers 

Recycling im . 
Verarbeitenden Gewerbe 
in den rund 760 größeren Betrieben des 
Verarbeitenden Gewerbes (20 und mehr 
Beschäftigte) in Harnburg fielen 1987 rund 
553 000 Tonnen Abfall an. Im Vergleich 
zu 1984 bedeutet das einen Rückgang um 
mehr als ein Drittel. Etwa sechs Prozent 
(32 500 Tonnen) der 1987 abgefahrenen 
Rückstände aus Industrie und Handwerk 
waren nach den Bestimmungen des Ab­
fallgesetzes nachweispflichtig, da beson­
ders schadstoffhaltig; die Entstehung die­
ser Abfälle verminderte sich gegenüber 
1984 nur um gut ein Fünftel. 
Wenn auch die gesamte Abfallmenge im 
hamburgischen Verarbeitenden Gewerbe 
stark gesunken ist, so blieb die Struktur 
der Abfallbeseitigung in diesem Bereich 
nahezu unverändert. 1987 wurden über 
204 000 Tonnen Industrieabfälle an wei­
terverarbeitende Betriebe und an den Alt­
stoffhandel abgegeben. Die Recyclingquo­
te lag damit bei genau 37 Prozent, nach­
dem sie 1984 fast 38 Prozent betragen 
hatte. 1987 wurden 35 Prozent des Ab­
falls (1984: 34 Prozent) von den Verursa­
chern selbst oder von beauftragten priva­
ten Fuhrunternehmen zu Verbrennungs­
anlagen oder Deponien transportiert. in 
beiden Vergleichsjahren wurden jeweils 27 
Prozent - überwiegend hausmüllähnliche 
Abfälle - von der Stadtreinigung oder in 
ihrem Auftrag abgefahren. Eine unterge­
ordnete Rolle spielt in Harnburg nach wie 
vor die betriebseigene Abfallbeseitigung: 
Mit nicht einmal 9000 Tonnen lag ihr An­
teil ebenso wie 1984 bei deutlich unter 
zwei Prozent. Rüdiger Lenthe 
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Volkszählungsergebnisse in Karten 

Veränderung der Wohnfläche je Person in den bewohnten Wohnungen der 
Hamburger Stadtteile 1) zwischen dem 25. Oktober 1968 und dem 25. Mai 1987 

Veränderung in m2 

[ bis unter 8,0 

[. 8,0 bis unter 9,0 

9,0 bis unter 10,0 

10,0 bis unter 11,5 

11,5 bis unter 13,0 

13,0 und mehr 

Hamburger Durchschnitt : 10,0 

I I J ' 
"*'"""3 e=3 

Zwischen dem 25. Oktober 1968 und dem 25. Mai 1987 hat die jedem Hamburger Einwohner zur Verfügung 
stehende Wohnfläche um 10,0 Quadratmeter auf 34,3 Quadratmeter zugenommen, wovon 8,0 Quadratmeter auf 
die Ausweitung des Wohnflächenangebots und 2,0 Quadratmeter auf Bevölkerungsverluste zurückzuführen sind. 
Der 1968 im Hamburger Durchschnitt festgestellte Wert von 24,3 Quadratmeter je Person wurde 1987 in allen 
Stadtteilen übertroffen. 
Die Wohnflächenausweitung kam den Bewohnern der verschiedenen Stadtteile vergleichsweise gleichmäßig zu­
gute. Für die Hälfte der Stadtteile wird eine Steigerung von 9,0 bis 11,5 Quadratmeter je Person festgestellt, für 
80 Prozent der Stadtteile schwanken die Veränderungen zwischen 8,0 und 13,0 Quadratmeter. 
Allerdings war auch in fast allen Stadtteilen mit unterdurchschnittlicher Wohnflächenausweitung je Person auch 
die am 25. Mai 1987 zur Verfügung stehende Fläche je Person geringer bemessen als im Hamburger Durch­
schnitt, während für Stadtteile, in denen der Bevölkerung 1987 überdurchschnittlich viel Wohnfläche zur Verfü­
gung stand, fast immer auch eine überdurchschnittliche Wohnflächenausweitung je Person festzustellen ist. 

1) Wegen ihrer geringen Einwohnerzahl wurden folgende Stadtteile mit benachbarten zusammengefaßt: 
Steinvverder mit Kleiner Grasbrook, Waltershof mit Finkenvverder, Gut Moor mit Neuland und Altenvverder mit Moorburg. 
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Zur Einwohnerwertung Hamburgs im 
Länderfinanzausgleich 

Ausgangslage 

Der Länderfinanzausgleich (LFA) ist das. 
nach Artikel 1 07 Absatz 2 Grundgesetz 
vorgesehene Verfahren zum angemesse­
nen Ausgleich der unterschiedlichen Fi­
nanzkraft, definiert als Finanzaufkommen 
je Einwohner, der Bundesländer. Nach 
dem Gesetz über den Finanzausgleich zwi­
schen Bund und Ländern werden zur 
Durchführung des Finanzausgleichs aus 
Beiträgen der ausgleichspflichtigen Län­
der Zuschüsse an die ausgleichsberech­
tigten Länder geleistet. Ausgleichspflicht 
und Ausgleichsberechtigung richten sich 
dabei nach dem Verhältnis der Finanz­
kraftmaßzahl des jeweiligen Landes zu 
seiner AusgleichsmeßzahL Für die Ermitt­
lung der Ausgleichsmeßzahlen werden die 
Einwohnerzahlen der Länder Bremen und 
Harnburg mit 135 Prozent, die der übrigen 
Länder mit 1 00 Prozent gewertet. Das Land 
Berlin nimmt am Finanzausgleich unter den 
Ländern nicht teil. 
Im Jahr 1983 beantragten Nordrhein-West­
falen, Baden-Württemberg und Bremen, 
1984 Hessen und 1985 Saarland und 
Harnburg beim Bundesverfassungsgericht, 
das Finanzausgleichsverfahren zu über­
prüfen. Dabei wurde unter anderem auf 
der einen Seite (Baden-Württemberg) die 
Aufhebung der besonderen Einwohnerwer­
tung für die Stadtstaaten gefordert, auf 
der anderen Seite (Hamburg und Bremen) 
deren Erhöhung. 
Im Urteil des Bundesverfassungsgerichts 
vom 24. Juni 1986 wird zu diesem Punkt 
festgestellt, daß bei den Stadtstaaten 
wegen ihrer vorgegebenen strukturellen 
Eigenart die für den Ausgleich der Finanz­
kraft geltenden Kriterien nicht die gleichen 
sein können wie für die Flächenländer; es 
sei daher gerechtfertigt, die .. Finanzkraft" 
für Harnburg und Bremen aufgrund objek-

. tiver Indikatoren zu modifizieren. Diese In­
dikatoren müssen in der Sache verläßlich, 
in der Erfassung des Volumens zuverläs­
sig und mit vertretbarem Aufwand ermit­
telbar sein. Zugleich müsse im LFA das 
Bestehen von Stadtstaaten als historisch 
gewachsenen und verfassungsmäßig ge­
wollten Elementen der Bundesrepublik 
Deutschland von der finanziellen Ausstat­
tung her gesichert sein. 
Nach dem Urteil des Bundesverfassungs­
gerichts ist der zentrale Indikator für die 
Quantifizierung der strukturellen Eigenart 
der Stadtstaaten ein Vergleich von Groß­
städten unter Einbeziehung der für sie wirk­
samen staatlichen Leistungen, wobei auch 
die Auswirkung der Einwohnerwertung 
gemäß Paragraph 9 Absatz 3 Finanzaus­
gleichsgesetz mit zu berücksichtigen ist. 
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Eine Untersuchung in dieser Richtung ist . 
im Zuge des oben erwähnten Normenkon­
trollverfahrens angestellt und in dieser 
Zeitschrift veröffentlicht worden1). Auch ein 
vom lfo-lnstitut für Wirtschaftsforschung im 
Auftrag des Bundesministers der Finan­
zen erstelltes Gutachten2) zielt auf den 
Großstadtvergleich unter Einbeziehung der 
jeweils für die Städte wirksamen staatli­
chen Leistungen. Bei einem solchen Vor­
gehen ergeben sich allerdings unterschied­
liche Auffassungen schon hinsichtlich der 
Auswahl der einzubeziehenden Großstäd­
te und Probleme wegen der komplizierten 
Ermittlung der staatlichen Leistungen für 
diese Städte. Diese Schwierigkeiten legen . 
es nahe, unter Berücksichtigung des zi­
tierten Urteils auch andere Möglichkeiten 
von Indikatoren nochmals zu prüfen. 
Auszugehen ist dabei von der hamburgi­
schen Verfassung, nach der in der Freien 
und Hansestadt Harnburg staatliche und 
gemeindliche Tätigkeit nicht getrennt wer­
den. Das heißt, Voraussetzung eines Ver­
gleichs mit anderen Städten ist entweder 
die Hinzurechnung staatlicher Ausgaben 
und Leistungen zu denen der Gemeinden 
(wie dies im Falle der Großstädteverglei­
che geschehen ist) oder aber eine Län­
derrechnung unter Zusammenfassung al­
ler öffentlichen Ausgaben auf und unter­
halb der Landesebene, also das Rechnen 
mit einem fiktiven "Öffentlichen Gesamt­
haushalt". Dabei dient der Großstädtever­
gleich mehr der Beantwortung der Frage, 
wie Hamburgs Finanzausstattung in Ge­
genüberstellung mit der funktionsgleicher 
Metropolen zu sehen und Hamburgs Fä­
higkeit zu beurteilen ist, entsprechende 
Leistungen für seine Bürger und die Re­
gion zu erbringen. Eine Untersuchung auf 
der Ebene des öffentlichen Gesamthaus­
halts der Länder dagegen ergibt Ansatz­
punkte für eine Beantwortung der Frage, 
wie weit der Bedarf Hamburgs vom Durch­
schnitt der Länder abweicht und auf wel­
che Funktionsbereiche dies vorwiegend zu­
rückzuführen ist. Hierbei treten die Beson­
derheiten der Stadtstaaten naturgemäß 
noch deutlicher hervor. Diese bestehen 
nach der Urteilsbegründung 
- in dem Fehlen der Möglichkeit eines 

Äquivalents zum landesinternen Finanz­
ausgleich, da Bremen wie Harnburg ih­
rer Struktur nach Ballungszentren und 
Hauptstädte ohne Umland sind, und 

- in der Tatsache, daß die beiden Hanse­
städte für die jeweilige Wirtschaftsregion 

1) Hruschka, Erhard I Weißker, Jürgen I Zielke, Paul: Hamburgs 
Finanzsituation im Zeit- und im Großstädtevergleich. ln: 
Harnburg in Zahlen, Heft 12.1985, Seite 376 II. 

2) Hummel, Marlies I Leibfritz, Willi: .Die Einwohnerwertung der 
Stadtstaaten im Länderfinanzausgleich". München 1987. 

Industrie-, Handels- und Dienstleistungs­
zentren mit Enklavecharakter darstellen, 
das heißt, nach allen Seiten von Staats­
grenzen umschlossen sind. 

Zu berücksichtigen ist demnach die wirt­
schaftliche Verflechtung, insbesondere die 
erheblichen täglichen Berufspendlerströ­
me in die Kernstadt Das bedeutet eine· 
über den Eigenbedarf hinausgehende 
Vorhaltung von Infrastrukturen, für die das 
steuerliche Äquivalent fehlt, da die Lohn­
steuer im Wege der Zerlegung vollen 
Umfangs an die Wohnsitzgemeinden der 
Einpendler und damit an die Nachbarlän­
der abgeführt werden muß. Als Indikato­
ren für das Ausmaß dieser Verflechtung 
kämen der Unterschied zwischen Tag- und 
Nachtbevölkerung oder zwischen Wirt­
schafts- und Wohnbevölkerung in Frage; 
beide basieren auf Pendlerdaten, die je­
doch nur für Großzählungsjahre vorliegen 
und zwischen den Zählungen mit jeweils 
zunehmendem Unsicherheitsfaktor ge­
schätzt werden müssen. 
Zum anderen ist die Inanspruchnahme der 
oberzentralen Funktionen Hamburgs durch 
die Bewohner des Umlands zu berück­
sichtigen; also die Besonderheit, daß den 
zentralen Funktionen und den daraus re­
sultierenden Ausgaben der Hansestädte 
rechnerisch nicht die tatsächlich nutznie­
ßende Bevölkerung der Kernstadt und des 
jeweils auf sie bezogenen Umlands ge­
genübersteht. Auf diese Weise entsteht 
hinsichtlich der Ausgaben der falsche Ein­
druck einer überdimensionierten Bedarfs­
deckung, hinsichtlich der Einnahmen der 
eines zu holien Finanzaufkommens. Da­
bei liegt das Problem in der zu niedrig 
ausgewiesenen Bezugsbevölkerung sowie 
darin, daß in den Stadtstaaten - anders 
als bei den Metropolen in den Flächen­
staaten- weder ein landesinterner Finanz­
ausgleich noch die Übernahme bestimm­
ter Ausgaben oder Funktionen durch das 
Land gegeben sind. 

Lösungsmöglichkeit 

Im folgenden werden ergänzende Indika­
toren für den Problembereich "Finanzbe­
darf I Finanzkraft" bei den Stadtstaaten 
ermittelt. Dieser Ansatz geht bei den Flä­
chenländern von der Länderebene unter 
Einschluß der Gemeinden sowie der 
Gemeinde- und Zweckverbände aus; au­
ßerdem setzt er auf der Ausgabenseite an 
und bezieht sich dabei auf die Rechnungs­
ergebnisse des öffentlichen Gesamthaus­
halts. Zunächst ist zu fragen, welche Aus­
gaben in die Untersuchung einbezogen 
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werden sollen, das heißt, ob als dem Pro­
blem angemessene Ausgabeart die Brut­
toausgaben, die Bereinigten Ausgaben 
oder die Nettoausgaben angesehen wer­
den. Außerdem ist zu entscheiden, ob die 
Ausgaben insgesamt oder nur die soge­
nannten Laufenden Ausgaben betrachtet 
werden sollen. Und schließlich muß ge­
klärt werden, wie bei dieser Betrachtung 
die Funktionsbereiche "Schulden", "Ver­
sorgung" und "Beihilfen" zu behandeln sind. 

ln bezug auf die Ausgabearten entspre­
chen dem hier interessierenden Prinzip der 
Aufgabenerfüllung beziehungsweise Be­
darfsdeckung am ehesten die Bereinigten 
Ausgaben. Diese werden im öffentlichen 
Gesamthaushalt untergliedert in die Be­
reinigten Ausgaben der laufenden Rech­
nung und die der Kapitalrechnung. Eine 
Konzentration auf die Bereinigten Ausga­
ben der laufenden Rechnung (anstelle der 
Gesamtausgaben) würde die Zufälligkei-

. ten der jährlich unterschiedlichen Investi­
tionsausgaben beziehungsweise Investi­
tionsschübe ausschalten. Diese unterlie­
gen größeren politischen und finanzrecht­
lichen Gestaltungsmöglichkeiten; als Bei­
spiel sei auf die Streckung oder Zurück­
stellung von Investitionen in Zeiten soge­
nannter Sparhaushalte hingewiesen und 
auf das Vorziehen von Investitionen im 
Rahmen antizyklischer Haushaltspolitik. 
Außerdem sind die Ausgaben der laufen­
den Rechnung in stärkerem Maße an die 
hier zur Diskussion stehenden Laufenden 
Einnahmen gebunden. Für Investitionen 
dagegen besteht haushaltsrechtlich auch 
die Möglichkeit der Kreditfinanzierung und/ 
oder in bestimmten Fällen die Möglichkeit 
der Finanzierung als Gemeinschaftsauf­
gabe nach Artikel91 a Grundgesetz. Ande­
rerseits sind wesentliche Teile der Laufen­
den Ausgaben zumindest mittelfristig ge­
setzlich festgelegt (zum Beispiel Personal­
ausgaben) und müssen als strukturell be­
stimmt betrachtet werden. Auch dürfte bei 
den Laufenden Ausgaben eine relativ di­
rekte und enge Beziehung zur Leistungs­
funktion der öffentlichen Hand für die Bür­
ger und damit zur staatlich beeinflußbaren 
Gleichwertigkeit der Lebensverhältnisse 
bestehen. Allgemein ergibt sich bei struk­
turell zu niedriger Finanzausstattung ne­
ben einer relativ hohen Verschuldung pro 
Kopf ein relativ hoher Anteil der Laufen­
den Ausgaben an den Bereinigten Gesamt­
ausgaben. Die Sc h a u b i I d e r 1 und 
23) zeigen, daß dies auf die Hansestädte 
und das Saarland ebenso zutrifft wie der 
umgekehrte Fall auf Bayern und Baden­
Württemberg. Es wird daher im folgenden 
von den Bereinigten Ausgaben der laufen­
den Rechnung ausgegangen. Im Gesamt­
system der Rechnungsergebnisse des öf­
fentlichen Gesamthaushalts (Länder, 
Gemeinden, Gemeinde- und Zweckver-

3) Alle Schaubilder siehe Anhang. 
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bände) erscheint diese Position in folgen­
dem Zusammenhang (angegeben ist je­
weils der Betrag für Harnburg 1985 in Mil­
lionen DM- Einzelwerte gerundet-): 

Unmittelbare Ausgaben 

+ Zahlungen an öffentlichen 
Bereich 

Bruttoausgaben 

- Zahlungen von gleicher 
Ebene 

Bereinigte Ausgaben 
davon 

LAUFENDE RECHNUNG 

Kapitalrechnung 

- Zahlungen von anderer 
Ebene 

= Nettoausgaben 

12 973 

724 
13 696 

282 

13 415 

11 742 

1 673 

803 
12 612 

Die Laufenden Ausgaben der Funktions­
bereiche "Versorgung" und "Beihilfen" sind 
nach der Höhe der Personalausgaben den 
einzelnen Fachfunktionsbereichen zuge­
schlagen worden, das heißt, die einzelnen 
Fachfunktionsbereiche wurden um den 
Betrag dieser Umlage erhöht. Die Laufen­
den Ausgaben des Funktionsbereichs 
"Schulden" hingegen wurden von der Ge­
samtsumme der zunächst ausgewiese­
nen Laufenden Ausgaben abgezogen, so 
daß die im weiteren verwendete Summe 
nur noch die Summe der Fachfunktions­
bereiche ohne den Bereich "Schulden" 
enthält. 
Zu der Frage, in welchen Funktionsberei­
chen die Laufenden Ausgaben der Stadt­
staaten besonders vom Durchschnitt aller 
in den LFA einbezogenen zehn Länder 
(~ 1 ,00) abweichen, ergibt sich für 1985 
folgende Rangfolge (siehe Tabe II e 1 ). 

Diese Daten können nach zwei Richtun­
gen interpretiert werden: zum einen unter 
dem Gesichtspunkt, daß eine überdurch­
schnittliche Bevölkerungsdichte in vielen 
Funktionsbereichen auch überdurch­
schnittliche Ausgaben verursacht; zum 
anderen läßt sich aber auch das Argu­
ment der Inanspruchnahme oberzentraler 
Funktionen der Hansestädte durch Bewoh­
ner des jeweiligen Umlandes mit diesen 
Daten konkretisieren. 
Man kann davon ausgehen, daß zu den 
"vorgegebenen strukturellen Eigenarten 
der Stadtstaaten" im Vergleich zu den Flä­
chenländern eine hohe Einwohnerdichte 
bei geringer Flächengröße und ebenfalls 
relativ niedriger Einwohnerzahl gehören. 
Diese Gegebenheit wird durch eine Korre­
lationsrechnung der Laufenden Ausgaben 
in den einzelnen Funktionsbereichen mit 
Einwohnerdichte, Fläche und Einwohner­
zahl für die zehn am LFA beteiligten Bun­
desländer bestätigt, wie in T a b e II e 2 
dargestellt (vergleiche auch Sc h a u b i I -
der 3 und 4). 
Deutlich werden der relativ enge und posi­
tive Zusammenhang zwischen den Lau­
fenden Ausgaben in den einzelnen Funk­
tionsbereichen und der Einwohnerdichte 
und die in der Regel schwächeren und 
negativen Zusammenhänge zwischen die­
sen Ausgaben und der Flächengröße 
sowie der Einwohnerzahl. Insgesamt und 
bei den einzelnen Funktionsbereichen sind 
damit in der Regel als "vorgegebene struk­
turelle Eigenart" der Stadtstaaten die hohe 
Einwohnerdichte und allenfalls noch die 
Flächengröße relevant, weniger die ge­
ringe Zahl der Einwohner (vergleiche auch 
Schaub i I der 5 bis 9). Dies ist nicht 
Stadtstaaten-, sondern ganz allgemein 

Tabelle 1 Verhältnis der Laufenden Pro-Kopf-Ausgaben der Stadtstaaten nach 
Funktionsbereichen zum Bundesdurchschnitt (zehn Länder !! 1 ,00) und 
zu den Höchstwerten der Flächenländer 

Durch- davon Höchster 
Lfd. schnitt Wert 
Nr. Funktionsbereich der eines 

1 ) Stadt- Harnburg Bremen Flächen-
staaten land es 

1025 Soziale Sicherung etc. 1 '98 2,01 1 '93 1 '16 NW 
1010 Öffentliche Sicherheit etc. 1 '97 2,07 1 '73 1,06 SH 
1021 Sonstiges Bildungswesen 1 '93 2' 01 1 '74 1,42 SH 
1068 Schulden 1 '91 1 '59 2,66 1 '63 SL 
1058 Wirtschaftsunternehmen 1 '90 1 '54 2,76 1 '65 HE 
1050 Verkehr etc. 1,82 2' 15 1,02 1 '24 NS 
1036 Wohnungswesen etc. 1 '78 1 '78 1,76 1 '14 HE 
1012 Rechtsschutz 1 '64 1,74 1 '39 1,08 HE 
1019 Hochschulen 1 '55 1,85 0,83 1,32 SL 
1001 Insgesamt (ohne Schulden) 1,50 1 '56 1,44 1 '1 0 SL 

1032 Gesundheit etc. 1,49 1 ,46 1 '58 1 '19 BY 
1022 Wissenschaft etc. 1 .44 1 '51 1 '28 1 '11 BW 
1023 Kulturelle Angelegenheiten 1,36 1 '38 1 '29 1 '16 HE 
1015 Schulen etc. 1 '21 1 '19 1 '28 1,05 NS 
1002 Politische Fü~rung etc. 1 '15 2) 1 '07 1,34 1 '19 SL 

1) Vgl. Fachserie 14, Reihe 3.1, des Statistischen Bundesamtes. 
2) Werte für Harnburg sind wegen der besonderen statistischen 

Abgrenzung mit denen anderer Länder nicht vergleichbar. 
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Tabelle 2 Korrelation der Laufenden Pro-Kopf-Ausgaben nach Funktions­
bereichen mit Einwohnerdichte, Fläche und Einwohnerzahl 

Vielmehr muß gesehen werden, daß bei 
jeweils gleicher kostentragender Einwoh­
nerzahl in Harnburg ein je nach Funktions­
bereich unterschiedlich großer Personen­
kreis Nutznießer der hamburgischen Aus­
gaben ist, ohne daß - wegen der beste­
henden Ländergrenzen - dafür die Mög­
lichkeit eines Finanzausgleichs wie in den 
Flächenstaaten besteht. Zum Beispiel be­
trug die Zahl der Studierenden in Harn­
burg im Wintersemester 1984/85 je 10 000 
Einwohner 375, im Bundesdurchschnitt 
(hier: einschließlich Berlin[West]) 215; der 
Faktor der überdurchschnittlichen Versor­
gungsleistung Hamburgs betr.ug also 1 ,74. 
Stellt man diesem Wert den Faktor der 
überdurchschnittlichen Laufenden Ausga­
ben bei Position "Hochschulen" mit 1 ,85 
gegenüber, so wird deutlich, in welchem 
Maße die Differenz zwischen nutznießen­
der und kostentragender Population die 
Finanzstrukturen beeinflußt: Von dem mit 
dem Meßwert 1 ,85 überdurchschnittlichen 
Ausgaben im Funktionsbereich Hochschu­
len entfallen 1,74 (das sind 94 Prozent) 
allein auf überdurchschnittliche Studenten­
zahlen. 

Lfd, 
Nr. 

1025 
. 1010 

1021 
1068 
1058 
1050 
1036 
1012 
1019 

1001 

1032 
1022 
1023 
1015 
1002 

Funktionsbereich 

Soziale Sicherung etc. 
Öffentliche Sicherheit etc • 
Sonstiges Bildungswesen 
Schulden 
Wirtschaftsunternehmen 
Verkehr etc. 
Wohnungswesen etc. 
Rechtsschutz 
Hochschulen 

Insgesamt (ohne Schulden) 

Gesundheit etc. 
Wissenschaft 
Kulturelle Angelegenheiten 
Schulen etc, 
Politische Führung etc. 

großstadtspezifisch, es tritt nur bei Bre­
men und Harnburg im Vergleich mit den 
Flächenländern deutlicher zutage, und 
zwar ganz besonders bei den Positionen 

Öffentliche Sicherheit etc. 
(vergleiche .Schaubild 5) 

- Insgesamt (ohne Schulden) 
(vergleiche Schaubild 6) 

Soziale Sicherung etc. 
(vergleiche Schaubild 7) 

Wohnungswesen etc. 
(vergleiche Schaubild 8) 

- Rechtsschutz 
(vergleiche Schaubild 9) 

Schulen etc., 
für die die engsten Korrelationen festge­
stellt wurden. 
Die Inanspruchnahme der zentralen Funk­
tionen von Kernstädten durch die Bevöl­
kerung des Umlandes soll am Beispiel und 
in der Reihenfolge der hamburgischen 
Werte untersucht werden. Dabei stellt man 
die Frage, wie groß eine fiktive Bevölke­
rung sein müßte, um bei gegebenen Lau­
fenden Ausgaben rechnerisch eine bun­
desdurchschnittliche Leistung auszuwei­
sen. Es wird also eine Bezugsbevölke­
rung berechnet, die bei durchschnittlichen 
Pro-Kopf-Ausgaben bedient werden wür­
de, das heißt, die faktisch zu niedrige Be­
zugsbevölkerung wird rechnerisch korri­
giert. Für Harnburg ergeben sich danach 
in den einzelnen Positionen Bezugsbevöl­
kerungen, wie in Ta b e II e 3 ausgewie­
sen. 
Die Einwohnerwerte bedeuten, daß der 
entsprechende Einzugsbereich bezie­
hungsweise die entsprechende Bezugs­
bevölkerung sich nicht auf die 1 ,586 Mil­
lionen Hamburger Einwohner beschränkt 
oder auf die 2,141 Millionen Personen, die 
einer Einwohnerwertung von 1 ,35 entsprä­
chen, sondern zum Beispiel im Falle der 
Hochschulen sich bezieht auf 2,934 Millio-
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Korrelationskoeffizient 
für zehn Bundesländer 

Einwohner- Flächen- Einwohner-
dichte größe zahl 

0,963 
0,978 
0,755 
0,752 
0,594 
0,599 
0,962 
0,956 
0,561 

0,972 

0,775 
0,717 
0,729 
0,906 
0,557 

- 0,678 
- 0,584 
- 0,500 
- 0,738 
- 0,284 
- 0,353 
- 0,656 
- 0,590 
- 0,429 

- 0,647 

- 0,217 
- 0,135 
- 0,161 
·- 0,4 71 
- 0,741 

- 0,479 
- 0,489 
- 0,406 
- 0,508 
- 0,416 
- 0,504 
- 0,476 
- 0,412 
- 0,292 

- 0,538 

- 0,369 
- 0,035 
- 0,139 
- 0,349 
- 0,642 

nen Personen. Da die Region Hamburg, 
definiert als Harnburg plus sechs Umland­
kreise, eine Bevölkerungszahl von etwa 
2,776 Millionen ergibt, erscheinen die vor­
stehend genannten Einwohnerwerte durch-. 
aus realistisch. Anders ausgedrückt heißt 
dies: Überdurchschnittliche Ausgaben pro 
Einwohner können demnach nicht dahin­
gehend interpretiert werden, daß Harnburg 
in diesem Ausmaß unwirtschaftlicher bei 
der Versorgung seiner Bürger sei oder 
diesen in den jeweiligen Funktionsberei­
chen einen besonderen Luxus gewähre. 

Ein Vergleich der Tabe II e n 2 und 3 
zeigt, daß im Falle Hamburgs die Berek 
ehe "Verkehr" und "Hochschulen" einen 
großen Einzugs- beziehungsweise Aus­
strahlungsbareich haben, einen weniger 
engen Zusammenhang aber mit der Ein­
wohnerdichte aufweisen (vergleiche auch 
Schaub i I d 10). 
Die "Schulen" dagegen haben einen ge­
ringeren Einzugs- beziehungsweise Aus­
strahlungsbareich bei relativ hoher Korre­
lation mit der Einwohnerdichte. Für die 
Positionen "Öffentliche Sicherheit", "Sozia-

Tabelle 3 Umrechnung der Laufenden Pro-Kopf-Ausgaben Hamburgs nach 
Funktionsbereichen in fiktive Bezugsbevölkerungen 

Meßzahl der 
hamburgischen Fiktive 

Ausgaben Bezugs-

Lfd. im Vergleich mit bevölkerung 

Nr, Funktionsbereich dem jeweiligen für 
Durchschnitt Harnburg 

der einbezogenen (1,586 Mio. X 

Bundesländer Meßzahl) 
(~1,00) 

1050 Verkehr etc. 2,15 3 410 000 
1010 Öffentliche Sicherheit etc. 2,07 3 283 000 
1021 Sonstiges Bildungswesen 2,01 3 188 000 
1025 Soziale Sicherung etc. 2,01 3 188 000 
1019 Hochschulen 1 '85 2 934 000 
1036 Wohnungswesen etc. 1 t 78 2 823 000 
1012 Rechtsschutz 1 t 74 2 760 000 
1068 Schulden 1,59 2 522 000 

1001 Insgesamt (ohne Schulden) 1 t 56 2 474 000 

1058 Wirtschaftsunternehmen 1,54 2 442 000 
1022 Wissenschaft etc. 1 '51 2 395 000 
1032 Gesundheit etc. 1 '46. 2 316 000 
1023 Kulturelle Angelegenheiten 1 t 38 2 189 000 
1015 Schulen etc. 1 '19 1 887 000 
1002 Politische Führung 1 '07 1 697 000 
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le Sicherung", "Wohnungswesen" und 
"Rechtsschutz" trifft beides zu: großer Ein­
zugs- beziehungsweise Ausstrahlungsbe­
reich und hohe Korrelation mit der Ein­
wohnerdichte. 

Schlie Blich zeigt sich die vorgegebene 
strukturelle Eigenart der Stadtstaatlichkeit 
auch daran, daß Harnburg und Bremen in 
nahezu allen ausgabeintensiven Funk­
tionsbereichen die beiden Spitzenpositio­
nen einnehmen. Von den elf Bereichen 
mit überdurchschnittlichen laufenden Pro­
Kopf-Ausgaben der beiden Hansestädte 
liegt Harnburg in neun Fällen an erster 
Stelle, in einem Fall ("Gesundheit") an 
zweiter Stelle und in einem weiteren Fall 

Harnburg in Zahlen 12. 1989 

("Wirtschaftsunternehmen") an dritter. Die 
konkreten Abstände, bezogen auf den 
Durchschnitt der zehn Länder, gehen aus 
Tabe II e 1 hervor. 
Zusammenfassend ist festzuhalten: 
- Die tatsächlichen Laufenden Ausgaben 

der Stadtstaaten lagen im Betrachtungs­
zeitraum um rund 50 Prozent über dem 
Durchschnitt von Ländern und Gemein­
den. 

- Mit Hilfe statistischer Methoden läßt sich 
nachweisen, daß diese Mehrausgaben 
nicht Folge eines "großzügigen" Ausga­
beverhaltens, sondern durch die struk­
turelle Eigenart der Stadtstaaten bedingt 
sind. 

- Die Mehrausgaben in den Bereichen 
· Verkehr 
· Hochschulen 
· Schulen 

· · Öffentliche Sicherheit 
· Soziale Sicherung 
· Wohnungswesen 
· Rechtsschutz 
lassen sich auf objektive Faktoren wie 
Einwohnerdichte ("ballungsbedingte 
Mehrausgaben") und großer Einzugsbe­
reich ("Metropolfunktion") zurückführen. 

Der Indikator "Laufende Ausgaben" ist 
demnach geeignet, die strukturelle Eigen­
art der Stadtstaaten auch quantitativ ab­
zubilden. Jürgen Weißker 
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Schaubild 1 Pro-Kopf-Verschuldung und Anteil der Laufenden Ausgaben an den Bereinigten Gesamtausgaben 
der Länder 1985 
jeweiliger Durchschnitt!:! 1 00 

Anteil der Laufenden Ausgaben 
an den Bereinigten Gesamtausgaben 
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Schaubild 2 Pro-Kopf-Verschuldung und Laufende Ausgaben je Einwohner im Funktionsbereich "Schulden" (1068) 1985 
jeweiliger Durchschnitt ä 1 00 

Laufende Ausgaben je Einwohner 
im Funktionsbereich .. Schulden" 
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252 
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Schaubild 3 Fundierte Schulden je Einwohner bezogen auf Einwohnerdichte und A) Einwohnerzahl absolut 1985 
sowie B) Flächengröße 
Bezugsnetz nach Rangfolgen; bei Säulenwerten und -höhen Durchschnitt c. 1 00 

A) 

B) 

5 883 
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Schaubild 4 Laufende Ausgaben insgesamt je Einwohner ohne Funktionsbereich "Schulden" bezogen auf Einwohnerdichte 
und A) Einwohnerzahl absolut 1985 sowie 8) Flächengröße 
Bezugsnetz nach Rangfolgen; bei Säulenwerten und -höhen Durchschnitt~ 1 00 

A) 

B) 

5884 
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Schaubild 5 Laufende Ausgaben je Einwohner im Funktionsbereich "Öffentliche Sicherheit und Ordnung" (1010) und 
Einwohnerdichte 1985 
jeweiliger Durchschnitt t! 1 00 

Laufende Ausgaben je ~inwohner 
im Funktionsbereich .. Offentliehe Sicherheit und Ordnung" 
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Schaubild 6 Laufende Ausgaben insgesamt (1 001) je Einwohner ohne Laufende Ausgaben im Funktionsbereich "Schulden" 
(1 068) je Einwohner und Einwohnerdichte 1985 

-----

. jeweiliger Durchschnitt t! 1 00 

Laufende Ausgaben insgesamt je Einwohner 
abzüglich Laufende Ausgaben je Einwohner im 
Funktionsbereich ., Schulden" 

~~ 
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Durchschnitt : 100 · 
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Schaubild 7 Laufende Ausgaben je Einwohner im Funktionsbereich "Soziale Sicherung etc." (1025) und 
Einwohnerdichte 1985 
jeweiliger Durchschnitt~ 1 00 

Laufende Ausgaben je Einwohner 
im Funktionsbereich .,Soziale Sicherung etc." 
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Schaubild 8 Laufende Ausgaben je Einwohner im Funktionsbereich "Wohnungswesen etc." (1036) 
und Einwohnerdichte 1985 
jeweiliger Durchschnitt f!! 1 00 

Laufende Ausgaben je Einwohner 
im Funktionsbereich .. Wohnungswesen etc." 
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Schaubild 9 Laufende Ausgaben je Einwohner im Funktionsbereich "Rechtsschutz" (1012) und Einwohnerdichte 1985 
jeweiliger Durchschnitt !7! 1 00 

Laufende Ausgaben je Einwohner 
im Funktionsbereich .. Rechtsschutz" 
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Schaubild 10 Laufende Ausgaben je Einwohner im Funktionsbereich "HOchschulen" (1019) und Einwohnerdichte 1985 
jeweiliger Durchschnitt &l 1 00 

Laufende Ausgaben je Einwohner 
im Funktionsbereich ,. Hochschulen" 
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Tourismus in Hamburg 

Die schon seit langem stark steigenden läßt die Fremdenverkehrsstatistik nicht gungsbetrieben der eigenen Stadt über-
Reiseaktivitäten haben sich auch in den erkennen. Der Anlaß für eine Übernach- nachten und damit in dieser Statistik er-
80er Jahren weiterentwickelt. Zugenom- tuhg in Harnburg kann rein touristischer faßt werden. 
men hat der Auslandsreiseverkehr eben- Art oder geschäftlich begründet sein. Es 
so wie der Fremdenverkehr innerhalb des kann sich um einen Kongreßbesuch han-
Bundesgebietes. Dabei war ein Anstieg dein oder um einen Schulungsaufenthalt 
sowohl des Geschäftsreiseverkehrs als Denkbar ist auch, daß Hamburger Seher- Neue Rekorde im 
auch des privaten Tourismus zu beobach- bergungsbetriebe eine erste Ubernach- Fremdenverkehr 
ten. Durch diesen Aufschwung des Rei- tungsstätte darstellen, bevor man sich nach 
sens und der zahlreichen damit verbunde- einer eigenen Wohnung umgesehen hat. Die Entwicklung der Gästezahl im Ham-
nen wirtschaftlichen Aktivitäten in anderen Es gibt sogar Hamburger, die aus den burger Fremdenverkehr hat sich nach ei-
Bereichen hat sich der Fremdenverkehr in verschiedensten Gründen in Beherber- nem Rückgang zu Beginn der 80er Jahre 
den letzten zwei Jahrzehnten ungeachtet 
zeitweise gesamtwirtschaftlicher Wachs-
turnsschwäche als weitgehend krisenfest 
erwiesen. Das Reisen stellt damit in der 
mqdernen Gesellschaft einen maßgebli- Tabeller Gäste, Übernachtungen und durchschnittliche Aufenthaltsdauer1) 

chen Wirtschaftsfaktor dar. in Hamburger Seherbergungsbetrieben 1983 bis 1988 
Angesichts dieses weiter ansteigenden nach ausgewählten Herkunftsländern 
ökonomischen Stellenwertes gewinnt auch 
die Betrachtung der regionalen Verteilung 1983 1984 1985 1986 1987 1988 
des Fremdenverkehrsaufkommens inner- Ständiger Wohnsitz 

halb der Bundesrepublik zunehmend an 
des Gastes 

Anzahl 1983 ~ 100 Anteil 
in % 

Bedeutung. Dabei ist die Tatsache wich-
tig, daß die Nachfrage nach Reiseverkehrs- - Gäste -

Ieistungen in den letzten Jahren struktu- Insgesamt 1 549 820 100 96,9 101,6 106,8 110,2 117.4 100 
relle Veränderungen erfahren hat. So wer- davon 

den generell Kurzurlaubsreisen mit einer Bundesrepublik Deutschland 1 060 618 100 94,4 95,2 103,7 108,4 116,3 67,8 
th>rige Länder 489 202 100 102,5 115,2 113,4 114,1 119,9 32,2 

Dauer von zwei bis vier Tagen immer be- darunter 

liebter. Besonders der Städtetourismus Schweden 59 680 100 104,7 125,6 143,0 147,6 163,1 5.3 

stellt einen wichtigen Faktor dar, von dem 
Großbritannien 48 709 100 103,5 110,8 112,5 113,4 116,5 3,1 
USA 44 561 100 117,4 143.3 102,8 109,9 103,2 2,5 

man allgemein weitere Steigerungsraten Dänemark 37 936 100 98,7 112,1 113,4 115,0 107,5 2,2 

erhofft. Schließlich expandiert der Ge- Japan 26 871 100 109,7 120,0 105,9 111,0 98,7 1.5 
Norwegen 34 081 100 91,5 107,7 113,3 95,8 91.9 1 '7 

schäftsreiseverkehr ebenfalls beachtlich. Frankreich 18 777 100 104,5 117' 2 122,4 121,9 137' 1 1,4 

Hier spielt vor allem die zunehmende Schweiz 18 988 100 105,9 115,3 113,1 120,9 131,8 1,4 

Bedeutung des Messe- und Kongreßwe-
Niederlande 26 837 100 90,7 101 '5 98,6 97,5 91 '7 1.4 
Italien 16 678 100 97,9 106,9 108,7 115,3 141 ,o 1 '3 

sens eine wichtige Rolle. Diese Struktur-
- Ubernachtungen -veränderungen begünstigen in erster Li-

nie die Großstädte. Daher bilden reisever- Insgesamt 2 905 270 100 99,1 102,5 104,7 108,2 119,0 100 

kehrsorientierte Angebote einen stark ex-
davon 

Bundesrepublik Deutschland 1 928 739 100 96,4 97,8 102,6 107,4 118,6 66,2 

pandierenden Dienstleistungsbereich, der tlbrige Länder 976 531 100 104,4 111.9 108,8 109,8 119,7 33,8 

in vielen .Großstädten als zukunftsträchti- darunter 
Schweden 95 202 100 105,6 126,4 137,2 140,6 165,5 4,6 

ges Element der regionalen Wirtschafts- Großbritannien 96 859 100 101 '2 107,2 109,1 107,0 112,8 3,2 

struktur betrachtet wird. USA 89 267 100 113,4 129,8 97,4 100,9 105,3 2,7 

ln diesem Beitrag soll für die letzten Jahre 
Dänemark 64 721 100 100,1 111,1 115,2 114,9 108,1 2,0 
Japan 54 622 100 109,3 110,2 97,6 103,5 95,2 1,5 

sowohl von der Nachfrageseite als auch Norwegen 51 557 100 96,6 124,4 116,0 98,3 98,3 1,5 

von der Angebotsseite her untersucht Frankreich 36 179 100 106,8 108,3 117,6 117.9 129,9 1,4 
Schweiz 35 489 100 115,8 114,7 111,8 118,9 129,9 1,3 

werden, wie sich die geschilderte Entwick- Niederlande 47 833 100 90,9 99.4 97,0 100,3 92,0 1, 3 

lung auf den Hamburger Fremdenverkehr Italien 33 437 100 99.5 98,3 97,1 107,5 129,1 1 '3 

auswirkte und ob Harnburg an den positi- -Durchschnittliche Aufenthaltsdauer in Tagen-
ven Tendenzen teilhaben konnte. ln der Insgesamt 1,87 100 102,7 101,1 98,4 98,4 101,6 X 

dem Beitrag zugrundeliegenden Reisever- davon 

kehrsstatistik werden die Zahlen aller in Bundesrepublik Deutschland 1,82 100 102,2 102,7 98,9 98,9 101,6 X 

llbrige Länder 2,00 100 101,5 97,0 95,5 96,0 99.5 X 

Hamburger. Seherbergungsbetrieben an- darunter 

kommenden Gäste und ihrer Übernach- Schweden 1,60 100 100,6 100,0 95,6 95,0 101,3 X 

tungen erlaßt. Die Palette dieser Betriebe 
Großbritannien 1,99 100 98,0 96,5 97,0 94.5 97,0 X 

USA 2,00 100 97,0 91,0 95,0 92,0 102,0 X 

reicht von der Jugendherberge bis zum Dänemark 1, 71 100 101,2 98,8 101,2 100,0 100,6 X 

Luxushotel. Die Touristen, die in Harnburg Japan 2,03 100 100,0 92,1 92,1 93,1 96,6 X 

Norwegen 1,51 100 106,0 115,9 102,6 102,6 107,3 X 

privat oder gar nicht übernachten (Tages- Frankreich 1,93 100 102,1 92,2 95.9 96,4 94,8 X 

gäste), werden in dieser Statistik nicht er- Schweiz 1,87 100 109,1 99,5 98,9 98,4 98,4 X 

faßt. Aus welchen individuellen Gründen 
Niederlande 1 '78 100 100,6 98,3 98,3 102,8 100,6 X 

Italien 2,00 100 102,0 92,0 89,5 93,5 92,0 X 

die in- und ausländischen Gäste ihren 
Aufenthalt in Harnburg genommen haben, 1) einschließlich Heime und Jugendherbergen. 
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seit 1984 nicht nur erholt, sondern steuert 
neuen Rekorden entgegen. Der bisherige 
Nachkriegsrekord mit 1 ,69 Millionen Be­
suchern wurde bereits 1987 mit 1 , 7 Millio­
nen und dann noch einmal 1988 mit 1 ,82 
Millionen Gästen übertroffen. Dabei verlief 
die Entwicklung für die Reisenden aus der 
Bundesrepublik und aus dem Ausland nicht 
gleichförmig. Während die Zahlen der 
ausländischen Gäste für 1984 ein leichtes 
Plus und für die folgenden Jahre jeweils 
weit höhere Werte als in 1983 aufwiesen, 
ging die Zahl der Deutschen zunächst zu­
rück. Erst 1986 konnte der Ausgangswert 
von 1983 wieder erreicht und überschrit­
ten werden. 
Im einzelnen verlief die Entwicklung der 
Gästeankünfte aus den für den Tourismus 
in Harnburg wichtigsten Herkunftsländern 
sehr unterschiedlich. Während die beiden 
Länder mit den meisten Besuchern in 
Harnburg - Schweden und Großbritan­
nien - eine recht stete Aufwärtsentwick­
lung verzeichneten, gab es bei den USA 
nach einem Aufschwung im Jahr 1985 
einen großen Einbruch .. An diesem Bei­
spiel wird deutlich, daß besonders bei den 
Auslandsgästen eine Vielzahl von Fakto­
ren das Reiseverhalten bestimmen kön­
nen. Das gilt etwa für den Wechselkurs 
oder für politische Ereignisse im Herkunfts­
Jand ebenso wie im Gastland; aber auch 
weltpolitische Geschehen, die keines von 
beiden Ländern unmittelbar berühren, kön­
nen sich auswirken. So wechselten bei 
den Ergebnissen von Dänemark, Japan, 
Norwegen und den Niederlanden immer 
wieder Anstieg und Rückgang, ohne daß 
sich die Gründe für die Entwicklungen hier 
im einzelnen nachvollziehen lassen. Er­
freulich sind die Angaben für Frankreich 
und für die Schweiz, die beide einen na­
hezu ungebrochenen Anstieg aufweisen. 

So wichtig die Zahl der in Harnburg über­
nachtenden Gäste auch ist, für die Betrie­
be des Seherbergungsgewerbes und ihr 
wirtschaftliches Wohlergehen ist vor allem 
die Zahl der Übernachtungen ausschlag­
gebend. Deswegen ist es das Bestreben 
aller an der Werbung für Harnburg betei­
ligten Institutionen, nicht nur um mehr 
Besucher zu werben, sondern diese auch 
zu einem längeren Verweilen zu veranlas­
sen. 
Die Zahl der Übernachtungen kann da­
durch von der Gästezahl abweichen, daß 
sich die Aufenthaltsgewohnheiten im Zeit­
ablauf ändern. Dies wird durch einen Ver­
gleich der Meßzahlen für Gäste und Über­
nachtungen deutlich. Bei den meisten Län­
dern laufen die Ergebnisse einigermaßen 
parallel. Bei Großbritannien erkennt man 
jedoch, daß die Steigerung der Gästezahl 
nicht in vollem Umfang ihren Niederschlag 
bei den Übernachtungen findet. Das glei­
che gilt vorübergehend für die USA, Ja­
pan, Frankreich und Italien. Anders sieht 
es dagegen bei Norwegen aus; hier ist es 
trotzdeutlichen Besucherrückgangs gelun­
gen, durch längeren Aufenthalt in Harn-
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Tabelle 2 Übernachtungen in Harnburg 
und Rangziffern Hamburgs 
unter den Besuchsorten aus­
ländischer Gäste in der Bun­
desrepublik Deutschland 
1988 nach ausgewählten Her­
kunftsländern 

Herkunftsland 

Schweden 
Großbritannien 
USA 
Dänemark 
Japan 
Norwegen 
Frankreich 
Schweiz 
Niederlande 
Italien 

Über- R ang­
nachtungen ziffer 
in Harnburg 

157 538 
109 301 

93 984 
69 981 
52 020 
50 680 
46 999 
46 093 
44 029 
43 173 

1 
5 
5 
2 
6 
1 
5 
4 

20 
6 

burg das Minus bei den Übernachtungen 
in engen Grenzen zu halten. 
Stand bisher die Entwicklung im Vorder­
grund der Betrachtung, so soll im folgen­
den ein Blick auf die Struktur des Frem­
denverkehrs geworfen werden. Rund zwei 
Drittel aller Gäste und Übernachtungen 
entfallen auf Inländer. Der Anteil von ei­
nem Drittel für ausländische Besucher ist 
ein für eine Groß- und Weltstadt wie Harn­
burg typischer Wert, der sich auch langfri­
stig wenig ändert. Die prozentualen Antei­
le für die einzelnen Länder vermögen zwar 
recht klein erscheinen; ihre eigentliche 
Bedeutung kommt indessen durch den 
absoluten Wert zum Ausdruck, der sich 
hinter der Prozentzahl verbirgt. So stellte 
im Jahr 1988 ein Prozent immerhin fast 
35 000 Übernachtungen dar, was einem 
Umsatzvolumen von mehreren Millionen 
DM entspricht. Der Anteil eines Herkunfts­
landes kann in seiner wirtschaftlichen 
Bedeutung auch dadurch besonders hoch 
sein, daß die Reisenden aus diesem Land 
nur einige wenige Hotels bevorzugen und 
diese dann von dieser konzentrierten Nach­
frage abhängig werden. Das kann für die­
se Betriebe von Vorteil sein und über ei­
nen längeren Zeitraum eine gute Kapazi­
tätsauslastunQ bringen; andererseits. birgt 
diese Abhängigkeit aber auch das Risiko, 
daß aufgrund von nicht beeinflußbaren 
Faktoren das Nachfragevolumen erhebli­
chen Schwankungen unterliegt. Für 1988 

· erbrachten die zehn wichtigsten Herkunfts­
länder mit 714 000 über 20 Prozent aller 
. Übernachtungen. 

Unterschiedliche 
Aufenthaltsdauer 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer ist 
ein wichtiges Kriterium zur Beurteilung des 
Gästeverhaltens. Bei gegebener Gästezahl 
kann über die Veränderung der Aufent-

haltsdauerdas Übernachtungsvolumen für 
die Betriebe beeinflußt werden. 
Die Aufenthaltsdauer wird ermittelt, indem 
man die Übernachtungs- durch die Gäste­
zahl dividiert. Während Besucher aus der 
Bundesrepublik sich 1983 im Durchschnitt 
nur 1,82 Tage in der Hansestadt aufhiel­
ten, blieben die Gäste aus dem Ausland 
mit exakt zwei Tagen etwas länger. Dabei 
reichen die Werte von 1 ,60 (Schweden) 
bis zu 2,03 Tagen (Japan). Diese Spanne 
scheint nicht allzu groß zu sein. Man muß 
sich aber vergegenwärtigen, daß zum Bei­
spiel bei Schweden eine Erhöhung der 
Aufenthaltsdauer von 1 ,62 Tagen für 1988 
um 0,1 Tage bei konstanter Gästezahl 
immerhin fast 1 000 Übernachtungen aus­
macht. Die Einflußmöglichkeit auf die Ver­
weildauer ist von Land zu Land sicher un­
terschiedlich und jeweils auch vom Anlaß 
der Reise abhängig. Es könnte sein, daß 
sich ein Stop in Harnburg eher bei einer 
Urlaubsreise ausdehnen läßt als bei ei­
nem Geschäftsbesuch. ln diesem Zusam­
menhang ist ein Blick auf die Zahlen für 
die nördlichen Länder interessant. Gerade 
die für Harnburg so wichtigen Länder 
Schweden, Norwegen und in geringem 
Ausmaß auch Dänemark weisen im Zeit­
verlauf ein durchaus unterschiedliches 
Verhalten auf. Hieraus kann man vermu­
ten, daß diese Gäste eher auf geeignete 
Werbemaßnahmen ansprechen als zum 
Beispiel Japaner oder US-Amerikaner. Die 
Vermutung wird durch die Tatsache ver­
stärkt, daß die Besucher aus dem Norden 
überwiegend Urlaubsreisende sind. Ein 
deutliches Beispiel für die wirtschaftliche 
Bedeutung des Kriteriums "durchschnittli­
che Aufenthaltsdauer" bildet die Entwick­
lung der entsprechenden Zahlen für Nor-. 
wegen. Einer erheblich niedrigeren Gä­
stezahl in 1988 steht ein nur geringfügiger 
Rückgang der Übernachtungszahl gegen­
über. Das bedeutet, daß aufgrund gestie­
gener Verweildauer die Beherbergungs­
betriebe bei den Gästen aus diesem Land 
kaum Umsatzeinbußen verzeichnen muß­
ten. Ähnlich fällt bei der für Harnburg eben­
falls wichtigen Gruppe der US-Amerikaner 
ein im Zeitablauf sehr unterschiedliches 
Verhalten auf. Diese Schwankungen in der 
Aufenthaltsdauer mögen durch die Struk­
tur des Gästestroms bedingt sein. Wie 
oben bereits angedeutet, dürften die Tou­
risten aus den USA wesentlich flexibler 
auf politische und wirtschaftliche Ereignis­
se reagiert haben als Geschäftsreisende. 

Harnburg besonders bei 
Skandinaviern beliebt 

Da die Besucher der Hansestadt aus dem 
Ausland ganz entscheidend mit zum Rei­
severkehrsergebnis beitragen, dürfte es für 
die Verantwortlichen der Tourismuspolitik 
interessant sein, welchen Stellenwert 
Harnburg unter den bevorzugten Reise-
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zielen in der Bundesrepublik bei den Aus­
ländern besitzt. Als Maßstab für den Rang, 
den Harnburg unter den Städten und 
Gemeinden des Bundesgebietes für die 
jeweiligen Ausländergruppen hat, sind die 
Übernachtungszahlen zugrunde gelegt. 
Wegen der gewöhnlich längeren Aufent­
haltsdauer in reinen Erholungsgebieten 
sind Feriengemeinden gegenüber Groß­
städten begünstigt. Es fällt auf, daß Harn­
burg in der Bundesrepublik nicht der Ort 
mit den meisten Übernachtungen von 
Dänen ist, sondern erst an zweiter Stelle 
steht. Den ersten Platz hält Goslar mit fast 
doppelt so viel Übernachtungen und einer 
völlig anderen Fremdenverkehrsstruktur, 
die durch Urlauber mit längerer Aufent­
haltsdauer gekennzeichnet ist. Dagegen 
ist Harnburg auf Geschäftsreisende, durch­
reisende Touristen und Kurzurlauber an­
gewiesen. Ähnliches gilt für die Niederlän­
der, die zahlreiche kleine Gemeinden in 
Rheinland-Pfalz und in Nordrhein-Westfa­
len als Urlaubsorte aufsuchen und ent­
sprechend lange dort bleiben. Würde man 
nur die Großstädte berücksichtigen, hätte 
Harnburg sowohl bei den Gästen aus den 
Niederlanden als auch bei deren Über­
nachtungen nach Berlin, München, Köln 
und Düsseldorf Rang 5 inne. 
Bei den übrigen Herkunftsländern sind es 
überwiegend Großstädte, die bei den 
Übernachtungen in der Gunst der Aus­
länder noch vor Harnburg liegen. Aus­
nahmen bilden Besucher aus den USA 
und Japan. Bei den Amerikanern kommt 
Harnburg nach München, Frankfurt, 
Berlin(West) und interessanterweise Hei­
delberg aufden fünften Platz. Die Japaner 
geben München, Frankfurt, Düsseldorf, 
Heidelberg und auch Rothenburg ob der 
Tauber vor Harnburg den Vorzug. Bei den 
Gästen aus anderen Herkunftsländern sind 
es München, Berlin(West), Frankfurt, Köln 
und bei den Niederländern auch Düssel­
dorf, die in unterschiedlicher Reihenfolge 
vor Harnburg liegen. 

Leichte Abschwächung 
der Saisonschwankung 

Um anschaulich zu machen, wie sich die 
Übernachtungen über das Jahr verteilen 
und in welchem Ausmaß es jahreszeitlich 
bedingte Schwankungen gibt, sind die 
monatlichen Übernachtungen der Jahre 
1980 und 1988 in Meßzahlen nachgewie­
sen. Diese Darstellungsweise erlaubt es, 
den saisonalen Verlauf, ohne die vielzitte­
rigen absoluten Werte betrachten zu müs­
sen, übersichtlicher wiederzugeben und 
Zeiträume mit unterschiedlichem Niveau 
besser vergleichen zu können. Für die 
beiden ausgewählten Jahre gilt, daß weit 
überdurchschnittliche Ergebnisse im Som­
merhalbjahr, also von Mai bis Oktober, 
erzielt wurden - mit Spitzenwerten für die 
Deutschen jeweils im September und für 

Tabelle 3 Übernachtungen in Harnburg 1980 und 1988 nach Monaten 
- Monatsdurchschnitt!:! 1 00-

Übernachtungen 1) 

von Gästen mit Wohnsitz von Gästen mit Wohnsitz 

Monat ins- innerhalb außerhalb ins- innerhalb gesamt gesamt außerhalb 

der Bundesrepublik der Bundesrepublik 

1980 1988 

Januar 66,8 73,8 52,7 62,7 68,0 52,3 
Februar 69,8 75.3 58,8 75',4 77,6 71 '1 
März 86,2 93,0 72,7 94,2 94,6 93.5 
April 98,0 99,5 94,9 99,1 99.5 98,5 
Mai 117,1 120,4 110,6 111. 1 115,5 102,5 
Juni 117,4 115 ,o 122,3 118,0 119,5 115 .• 2 
Juli 119,5 108,7 141,2 111 .4 103,0 127,9 
August 119,7 115,5 128,2 118,1 114,8 124,5 
September 132,1 129,8 136,8 123,4 121.8 126,4 

Oktober 115.5 114,0 118,5 114,4 114,6 114,0 
November 92,5 89,3 99,0 99,1 98,9 99,6 
Dezember 65,3 65,8 64,3 13,0 72,2 74,6 

1) einschließlich Übernachtungen in Heimen und Jugendherbergen. 

fällt jeweils im Juli mitten in der Sommer­
saison der Einbruch bei den Deutschen 
auf, der im Gesamtergebnis erfreulicher­
weise durch den gleichzeitigen Spitzen­
wert der Ausländer gemildert wird. Der Juli 
ist in der Bundesrepublik der Hauptferien­
monat, in dem man eher in reine Urlaubs­
gebiete als in die Großstadt fährt. Damit 
entfällt auch ein beachtlicher Teil der Ge­
schäftsreisen, so daß das Hoch bei den 
Übernachtungen der Auslandsgäste wohl 
überwiegend auf Touristen zurückzufüh­
ren ist. 

Ein weiterer Vergleich zeigt, daß in beiden 
Jahren der Januar jeweils die wenigsten, 
nämlich nur halb so viele Übernachtungen 
wie in den Spitzenmonaten brachte. An­
ders ausgedrückt läßt sich sagen, daß im 
Januar weit überdurchschnittlich viel Ka­
pazität ungenutzt blieb. Für den Fremden­
verkehr der Hansestadt ergibt sich also 
das Bild deutlicher Saisonschwankungen. 
Selbstverständlich werden vielfältige Be­
mühungen unternommen, auch in dem we­
niger attraktiven Winterhalbjahr mehr Gä­
ste nach Harnburg zu holen. Wie das Re-

Tabelle 4 Seherbergungskapazität und ihre Ausnutzung in Harnburg 
1980 bis 1988 

davon 
Insgesamt gewerblicher Jugendherbergen, Heime Bereich 1) 

'Jahr Be- Betten Be- Betten Be- Betten t;riebe triebe triebe 

Aus- Aus-
2) 

Aus-
Anzahl 2) nutzung Anzahl 2) nutzung Anzahl nutzung 

in % in % in % 
1980 336 11 643 48,9 329 16 597 48,2 1 1 046 58,6 

1981 331 18 397 48,3 324 11 240 47,8 1 1 157 56,5 

1982 340 19 393 42,1 332 18 247 41 '3 8 1 146 53,8 

1983 326 19 007 41,9 319 11 910 41 '1 7 1 037 56,7 

1984 308 18 758 '42,1 301 17 733 41 '3 1 1 025 56,7 

1985 296 19 378 43,1 289 18 356 42,3 1 1 022 58,1 

1986 274 19 208 42,7 267 18 229 41 '9. 7 979 56,5 

1987 272 20 046 43 '7 . 265 1-9 012 43,0 7 1 034 55,7 

1988 278 21 172 45,9 270 19 947 45.3 8 1 225 55.9 

die Auslandsgäste im Juli. Andererseits 1) Hotels, Hotels garnis, Gasthöfe, Pensionen.- 2) Stand 31 • 1 2. 
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Tabelle 5 Übernachtungen in Hotels und Hotels garnis in Harnburg 1980 bis 1988 nach der Betriebsgröße 

Übernachtungen von Gästen mit Wohnsitz 

innerhalb außerhalb innerhalb außerhalb innerhalb außerhalb 

Jahr der Bundesrepublik 

davon 
Betriebe insgesamt Hotels mit weniger als 100 Betten 

Anzahl 1980 Anzahl ;, 100 

1980 1 824 625 100 934 866 

1981 1 793 310 98,3 1 032 133 

1982 1 669 563 91,5 927 239 

1983 1 666 902 91 .4 860 138 

1984 1 654 957 90,7 947 946 

1985 1 682 548 92,2 1 025 642 

1986 1 788 185 98,0 989 716 

1987 1 877 182 102,9 999 300 

1988 2 064 457 113' 1 1 088 650 

kordjahr 1988 zeigt, ist es für alle Monate 
gelungen, höhere Ergebnisse zu erzielen. 
Interessant ist dabei die Frage, ob die 
Monate der Nebensaison gegenüber den 
Hauptmonaten aufgeholt haben, das heißt, 
ob der Abstand zwischen den schwäch­
sten und den Spitzenmonaten verringert 
werden konnte. Dies läßt sich durch Ver­
gleich der Meßzahlen des gleichen Mo­
nats für beide Jahre feststellen. Hier wird 
besonders bei den Auslandsgästen deut­
lich, daß 1988 im Vergleich zu 1980 eine 
gewisse Nivellierung zu beobachten ist. 
Einige Monate der Nebensaison weisen 
jedenfalls eine zum Teil deutlich höhere 
Meßzahl auf und liegen damit näher am 
Gesamtdurchschnitt Dies gilt für Februar 
bis April und für November. Eine ähnliche, 
wenn auch nicht .~o ausgeprägte Tendenz 
ist auch für die Ubernachtungen der Gä­
ste aus der Bundesrepublik festzustellen. 
Allerdings ist darauf hinzuweisen, daß es 
sich bei den Ergebnissen der T a b e II e 3 
um eine Momentaufnahme handelt. Eine 
ausführliche Analyse aller Monate über 
viele Jahre würde den Rahmen dieser 
Arbeit sprengen. 

Weniger Betriebe 
- mehr Betten 

Stand bisher die Nachfrageseite im Vor-. 
dergrund, soll abschließend noch ein Blick 
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Hotels mit 100 und mehr Betten 
und Hotels garnie 

1980 Anzahl 1980 Anzahl 1980 Anzahl 1980 Anzahl 1980 
;, 100 ;, 100 ~ 100 ;, 100 ;, 100 

100 71-1 889 100 496 412 100 1 11 2 736 100 438 454 100 
110,4 666 098 93,6 554 416 111 '7 1 127 212 101 '3 477 717 109,0 

99,2 658 005 92,4 554 982 111 '8 1 011 558 90,9 372 257 84,9 
92,0 751 129 105,5 55.3 189 111 '4 915 773 82,3 306 949 70,0 

101 '4 748 421 105,1 572 115 115,3 906 536 81;5 375 831 85,7 
109,7 812 078 114' 1 621 474 125' 2 870 470 78,2 404 168 92,2 
105,9 890 629 125' 1 591 777 119,2 897 556 80,7 397 939 90,8 
106,9 967 926 136,0 622 888 125,5 '909 256 81,7 376 412 85,8 

116,4 1 125 158 158' 1 690 010 139,0 939 299 84,4 398 640 90,9 

auf das Seherbergungsangebot geworfen 
werden. Hier interessiert vor allem der 
gewerbliche B~reich, der mit 270 Betrie­
ben 95 Prozent der Betten zur Verfügung 
stellt und bei dem eine Entwicklung zu 
deutlich weniger und größeren Betrieben 
zu beobachten ist. ln acht Jahren sind fast 
60 Betriebe vom Markt verschwunden. 
Andererseits ist das Bettenangebot um 
3350 Betten gewachsen. Die durchschnitt­
liche Betriebsgröße ist im gleichen Zeit­
raum kontinuierlich von 50 auf 74 Betten 
je Betrieb gestiegen. Die Bettenausnut­
zung ist dabei zunächst stark abgesun­
ken, steigt aber seit 1986 wieder an. Auf­
grund dieses Konzentrationsprozesses 
verfügten rund ein Fünftel der gewerbli-. 
chen Betriebe über ungefähr zwei Drittel 
aller Betten. 

Mehr Übernachtungen 
in großen Betrieben 

Die großen Hotels mit 100 und mehr Bet­
ten haben am Aufschwung des Reisever­
kehrs in Harnburg in den letzten Jahren in 
überdurchschnittlichem Ausmaß teilge­
nommen. Oie 36 großen Hotels dieses Zu­
schnitts verfügen über etwas mehr als die 
Hälfte des" gesamten Bettenangebots. Bei 
den Übernachtungen der Inlandsgäste in 
diesen Häusern ist nach einem zwischen- . 
zeitlichen Rückgang von 1983 an ein deut-

licher Aufschwung zu erkennen, der ge­
genüber dem Ausgangsjahr zu einem um 
fast 60 Prozent höheren Ergebnis führte. 
Ab 1987 werden in den wenigen großen 
Hotels absolut mehr Inlandsübernachtun­
gen verzeichnet als in den kleineren Be­
trieben. Bei den Hotels mit weniger als 
1 00 Betten und Hotels garnis hielt der 
Übernachtungsrückgang bis 1985 an. Die 
danach einsetzende leichte Erholung war 
aber bis 1988 noch nicht kräftig genug, 
um wieder das Ausgangsniveau von 1980 
zu erreichen. Durch diese gegenläufige 
Entwicklung sank der Anteil der Betriebe 
mit weniger als 1 00 Betten an den Inlands­
übernachtungen von 61 Prozent (1980) 
auf rund 45 Prozent (1988); die großen 
Häuser profitierten entsprechend. 
Ganz ähnlich sah es bei den Auslandsgä­
sten aus. Allerdings konnten hier die gro­
ßen Hotels bereits seit 1980 durchweg 
einen Anstieg der Übernachtungszahlen 
verzeichnen. An dieser günstigen Entwick­
lung konnten die kleineren Häuser nur 
eingeschränkt partizipieren. Nach 1981 
ging die Zahl der Übernachtungen von 
Ausländern in den Hotels dieser Kategorie 
stark zurück. Bis 1988 konnte die Einbuße 
noch nicht wieder aufgeholt werden. Of­
fensichtlich werden auch von den Gästen 
aus anderen Ländern eher die großen 
Hotels mit ihrem Angebot an zusätzlichen 
Einrichtungen bevorzugt. Der Anteil der 
kleinen Betriebe an den Gästezahlen sank 
daher von 47 Prozent (1980) auf 37 Pro­
zent (1988). Erich Walter 
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Hamburg im Bund-Länder-Vergleich 
- Ausgewählte Strukturzahlen aus der Gebäude- und Wohnungszählung 

390 

Lfd.j 
Nr. 1 

2 

Gegenstand der Nachweisung 

Gebäude mit Wohnraum 

darunter: 

Wohngebäude 1) 

I Einheit 

Anzahl 
'}; 

Anzahl 
'}; 

3 sonstige Gebäude mit Wohnraum ............ ·... Anzahl 
'}; 

4 Bewohnte Unterkünfte2l ........................ Anzahl 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12' 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

Wohneinheiten 

davon: 
Wohnungen3) 

darunter: 

Eigentümerwohnungen 

davon belegt mit: 

'}; 

Anzahl 
'}; 

Anzahl 
'}; 

Anzahl 
'}; 

1 Haushalt • • • • • • • • .. • • • • .. • • . • .. • • • • • .. Anzahl 
'}; 

2 und mehr Haushalten • • • • • • .. • • • • • • • • .. Anzahl 
'}; 

Mietwohnungen . • • • • • • • • . • • . • . • • • • • • • • • • • • Anzahl 
'}; 

davon belegt mit: 

1 Haushalt • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • . .. • • Anzahl 
'}; 

2 und mehr Haushalten ••••.••••••••••••• Anzahl 
'}; 

Total untervermietete Wohnungen Anzahl 
'}; 

Freizeitwohnungen •••••••••••••••••••••••. Anzahl 

Leerstehende Wohnungen 

Sonstige Wohneinheiten 

davon: 

'}; 

Anzahl 
'}; 

Anzahl 
t 

in Gebäuden • . • • • • • . • • • • • • • • • • • . • • • • • • • • • • Anzahl 
t 

in Unterkünften • • • • • • • • • • • • • • . • • ... • • • • • .. Anzahl 
t 

Bundes­
gebiet 

12 329 378 
100 

11 928 429 
100 

309 390 
100 

35 795 
100 

26 595 449 
100 

26 279 522 
100 

9 948 852 
100 

9 652 884 
100 

295 968 
100 

14 976 149 
100 

392 543 
100 

3 787 
100 

225 690 
100 

467 258 
100 

315 927 
100 

268 770 
100 

47 157 
100 

1) Ohne Wohnheime, ohne Gebäude mit nur 1 oder 2 Freizeitwohneinheiten. 

I Schleswig- I 
Holstein · 

606 434 
4,9 

576 531 
4,8 

18 887 
6,1 

4 066 
11,4 

145 831 
4,3 

1 128 359 
4,3 

471 770 
4,7 

458 186 
4,7 

13 584 
4,6 

604 378 
3,9 

590 157 
3,9 

14 112 
3,6 

109 
2,9 

27 605 
12:2 

20 290 
4,3 

17 472 
5,5 

12 759 
4,8 

4 713 
10,0 

Harnburg I 
211 920 

1,7 

207 230 
1,7 

4 059 
1,3 

1 288 
3,6 

801 095 
3,0 

791 455 
3,0 

133 248 
1,3 

125 368 
1,3 

7 880 
2,7 

638 290 
4,2 

601 030 
4,0 

36 759 
9,4 

501 
13,2 

2 304 
1,0 

9 223 
2,0 

9 640 
3,1 

8 089 
3,0 

1 551 
3,3 

2) Einschl. Gebäude mit nur 1 oder 2 Freizeitwohneinheiten, deren Gesamtwohnfläche weniger als50m2 umfaßt. 

Nieder­
sachsen 

1 640 953 
13,3 

1 577 106 
13,2 

46 896 
15,2 

8 546 
23,9 

2 998 87B 
11,3 

2 961 324 
11,3 

1 310 308 
13,2 

1 272 242 
13,2 

38 066 
12,9 

561 256 
10,2 

1 520 Oll 
10,1 

40 724 
10,4 

521 
13,8 

34 876 
15,5 

39 759 
8,5 

37 554 
11,9 

27 950 
10,4 

9 604 
20,4 

3) Einschl. Mietwohnungen, die von Angehörigen ausländischer Streitkräfte genutzt wurden und Wohnungen in Gebäuden 
mit vollständiger Wohnheimnutzung. 

Quelle: Statistisches Bundesamt (Herausgeber): Fachserie 5, Heft 2: Gebäude· und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987: 
Ausgewählte Eckdaten für kreisfreie Städte und Landkreise. Wiesbaden 1989, S. 10/11 
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vom 25. Mai 1987 -

Bremen I Nordrhei n- I Hessen I Rheinl and-1 Baden- I Bayern I Saarland I Berl in lfd. 
Westfalen Pfalz Württember9 (West) Nr. 

122 932 3 052 519 1 135 01B 912 848 1 901 077 2 305 248 265 711 174 718 
1,0 24,8 9,2 7,4 15,4 18,7 2,2 1,4 

121 079 2 976 857 102 772 884 079 1 831 844 2 218 829 261 537 170 565 2 
1,0 25,0 9,2 7,4 15,4 18,6 2,2 1,4 

1 665 65 592 22 326 17 927 58 533 66 094 3 834 3 577 3 
0,5 21,2 7,2 5,8 18,9 21,4 1,2 1,2 

181 4 942 2 965 3 307 2 913 6 148 453 986 4 
0,5 13,8 8,3 9,2 8,1 17,2 1,3 2,8 

327 412 7 300 692 2 386 202 1 528 153 3 923 521 4 654 466 440 558 1 088 641 5 
1,2 27,5 9,0 5,7 14,8 ' 17,5 1,7 4,1 

325 437 7 228 710 2 362 932 515 992 3 854 662 4 589 090 437 664 1 083 897 6 
1,2 27,5 9,0 5,8 14,7 17,5 1,7 4,1 

96 298 2 295 219 936 107 752 465 1 663 514 939 900 236 047 113 976 7 
1,0 23,1 9,4 7,6 16,7 19,5 2,4 1,1 

93 948 2 228 567 904 798 734 724 1 611 056 1 886 059 229 813 108 123 8 
1,0 23,1 9,4 7,6 16,7 19,5 2,4 1,1 

2 350 66 652 31 309 17 741 52 458 53 841 6 234 5 853 9 
0,8 22,5 10,6 6,0 17,7 18,2 2,1 2,0' 

220 779 4 703 085 1 347 341 688 070 2 058 036 2 435 787 192 577 922 880 10 
1,4 30,6 8,8 4,5 13,4 15,8 1,3 6,0 

217 360 4 624 295 1 307 738 674 148 991 976 2 377 046 188 744 883 644 11 
1,5 30,9 8,7 4,5 13,3 15,9 1,3 5,9 

3 298 78 544 39 294 13 838 65 253 57 881 3 808 39 032 12 
0,8 20,0 10,0 3,5 16,6 14,7 1,0 9,9 

121 246 309 84 807 860 25 204 13 
3,2 6,5 8,2 2,2 21,3 22,7 0,7 5,4 

287 23 334 17 461 17 353 32 554 65 545 820 3 551 14 
0,1 10,3 7,7 7,7 14,4 29,0 0,4 1,6 

5 164 125 968 29 991 32 459 62 098 107 195 7 239 27 872 15 
1,1 27,0 6,4 6,9 13,3 22,9 1,5 6,0 

1 975 71 982 23 270 12 161 68 859 65 376 2 894 4 744 16 
0,6 22,8. 7,4 3,8 .21,8 20,7 0,9 1,5 

1 685 64 801 19 371 8 482 62 724 57 091 2 411 3 407 17 
0,6 24,1 7,2 3,2 23,3 21,2 0,9 1,3 

290 7 181 3 899 3 679 6 135 8 285 483 1 337 18 
0,6 15,2 8,3 7,8 13,0 17,6 1,0 2,8 
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1988 '1989 

Harnburg heute 
und gestern 
Gegenwärtig werden rund 
36 500 Kleingärten auf dem 
Gebiet der Freien und Hanse­
stadt Harnburg bewirtschaftet. 
Insgesamt sind 1625 Hektar 
oder 2,2 Prozent der Fläche 
Hamburgs als Kleingärten ge­
nutzt. Die durchschnittliche 
Größe der Parzellen beträgt 
knapp 450 Quadratmeter. Die 
Kleingärtner sind überwiegend 
in gemeinnützigen Vereinen 
organisiert; zur Zeit gibt es 324 
Kleingartenvereine. 
Der erste lose Zusammen­
schluß einiger Kleingärtner 
entstand in Harnburg 1895. Im 
Jahr 1921 wurde ein Kleingar­
tenamt gegründet; damals exi­
stierten rund 23 000 Parzellen 
auf 868 Hektar Gartenland. 
Ende der 40er Jahre wurden 
etwa 60 000 Parzellen bewirt­
schaftet, fast ausschließlich zur 
Erzeugung von Gartenfrüchten; 
die Gartenlauben wurden zum 
Teil als Notquartiere genutzt. 
Heute dienen die Kleingärten 
zumeist der Erholung, und die 
Gemüseflächen sind weitge­
hend dem Rasengrün gewi­
chen. 

Statistik der 
anderen 
ln allen Bundesländern gehört 
es ·zu den Aufgaben der Stati­
stischen Landesämter, Progno­
sen zu erstellen oder wesent­
lich daran mitzuwirken. Das 
betrifft nicht nur die allgemei­
nen Bevölkerungs- und Wirt­
schaftsentwicklungen, bei de-
nen die Einbettung in die Ge­
samtprognosen .für die Bundes­
republik sicherzustellen ist. Das 
betrifft auch bereichs- und 
regionsspezifische Entwick­
lungen, zum Beispiel die Kreis­
weisen Schülerprognosen bis 
zur Jahrtausendwende, wie sie 
kürzlich in den vom Landes­
amt für Datenverarbeitung und 
Statistik herausgegebenen 
"Beiträgen zur Statistik des 
Landes Nordrhein-Westfa­
len", Heft 626, und für Rhein­
land-Pfalz in den Monatshef­
ten des do~igen Statistischen 

'---------------------___] Landesamtes, Heft 10.1988, 
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veröffentlicht worden sind. Im 
Zusammenhang mit dem hier 
angesprochenen Fachbereich 
bietet sich auch ein Hinweis auf 
den Beitrag "Neue Verfahren 
in der Schulstatistik - Über­
mittlung schülerbezogener Sta­
tistikdaten auf Disketten" von 
G. Kernich-Möhringer im Juni­
Heft 1989 der Statistischen 
Monatshefte von Rheinland­
Pfalz an. 

Wie das Kraftfahrt-Bundssamt 
in seiner neuesten Veröffentli­
chung mitteilt, ist der grenz­
überschreitende Güterkraft­
verkehr Hamburgs 1988 im 
Vergleich zum Vorjahr um ein 
Zehntel auf knapp 5,8 Millio­
nen Tonnen gestiegen. Emp­
fang (plus 9,8 Prozent) und 
Versand (plus 10,5 Prozent) 
trugen zu etwa gleichen Teilen 
zu diesem höheren Transport­
volumen bei. 
Im eingehenden Verkehr wa­
ren bei fast allen Gütergrup­
pen Zunahmen zu beobachten. 
Vor allem verstärkte sich das 
Aufkommen bei Nahrungsmit­
teln; insbesondere bei Früch­
ten und Gemüse sowie bei der 
Gruppe "Fleisch, Fisch, Eier, 
Milch" waren beträchtliche 
Zuwachsraten zu verzeichnen. 
Auch der Empfang von chemi­
schen Erzeugnissen zog ge­
genüber 1987 überdurch­
schnittlich an. 
Der Zuwachs im Versand ver­
teilt sich ebenso auf eine Viel­
zahl von Gütergruppen. Auch 
hier expandierte primär der 
Verkehr mit Nahrungsmitteln 
(Früchte, Kaffee, Fette); erwäh­
nenswert ist daneben das hö­
here Aufkommen bei Chemi­
kalien sowie bei der Gruppe 
"Elektrotechnik und Maschi­
nen". 

Neue Schriften 
Anfang Oktober 1989 legte der 
Arbeitskreis Volkswirtschaftli­
che Gesamtrechnungen der 
Länder Heft 18 seiner Gemein­
schaftsveröffentlichungen vor: 
"Bruttowertschöpfung der 
kreisfreien Städte und Land­
kreise in der Bundesrepublik 
Deutschland 1980 und 1986". 
Das Heft setzt die zuletzt in Heft 
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16 für 1980, 1982 und 1984 
veröffentlichte Reihe der Kreis­
daten fort. Es enthält wieder 
eine Gegenüberstellung der 
Bruttowertschöpfung zu Markt­
preisen und zu Faktorkosten 
insgesamt sowie die Brutta­
wertschöpfung zu Marktpreisen 
in der Gliederung nach den Be­
reichen 
- Landwirtschaft und Produzie­

rendes Gewerbe, 
- darunter Verarbeitendes 

Gewerbe, 
- Handel und Verkehr, 
- Dienstleistungsunternehmen 

sowie 
- Staat, private Haushalte und 

private Organisationen ohne 
Erwerbszweck. 

Die Bruttowertschöpfung zu 
Marktpreisen kann als ein In­
dikator für die wirtschaftliche 
Leistungskraft der in der Re­
gion ansässigen Betriebe {ln­
landskonzept) angesehen wer­
den; die Bruttowertschöpfung 
zu Faktorkosten ist demge­
genüber um die indirekten 
Steuern bereinigt, schließt aber 
die Subventionen mit ein und 
entspricht damit eher der tat­
sächlich in einer Region erziel­
ten wirtschaftlichen Leistung. 
Die Berechnungen sind das 
Ergebnis des Versuchs, ge­
samtwirtschaftliche Leistungs­
maße größenordnungsmäßig 
für kleine regionale Einheiten 
zu konkretisieren. 
Die über 1 00 Seiten starke 
Veröffentlichung kann zum 
Preis von 11 ,-DM bei dem für 
den Arbeitskreis federführen­
den Statistischen Landesamt 
Baden-Württemberg, Böblinger 
Straße 68, Postfach 10 60 33, 
7000 · Stuttgart 10, bezogen 
werden. 

ln seiner Dissertation "Die Hier­
archie der Einkaufszentren 
einer Großstadt, das Beispiel 
Hamburg" versucht M. Firzlaff, 
eine hierarchische Ordnung der 
vielen, über das städtische 
Gebiet verteilten Zentren vor­
zunehmen. Größe, Angebots­
vielfalt, äußeres Erscheinungs­
bild und andere Merkmale kön­
nen in den einzelnen Einkaufs­
zentren sehr unterschiedlich 
sein. Gemäß der Ausprägung 
seiner Merkmale übernimmt 
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jedes Zentrum bestimmte "Auf­
gaben" zur Versorgung der 
Bevölkerung. Eine Rangord­
nung kann durch die Anzahl der 
gleichen Merkmalsausprägun­
gen erreicht werden. ln der 
empirischen Untersuchung wird 
überprüft, ob eine Rangfolge 
der Ladenzentren in Harnburg 
anhand der in ihnen vertrete­
nen Branchen gefunden wer­
den kann. Dazu werden in ei­
ner Matrix zeilenweise die La­
denzentren und spaltenweise 
die Branchen nachgewiesen; 
die Elemente der Matrix geben 
an, ob eine Branche im Laden­
zentrum vorhanden ist oder 
nicht. Aus der Matrix kann die 
Hierarchie abgelesen werden. 
Methodische Hinweise werden 
ausführlich erörtert, die empiri­
schen Ergebnisse unter An­
wendung der Christallersehen 
"Theorie der zentralen Orte" 
diskutiert. 

ln aller Kürze 
Die Ergebnisse der 
-Volkszählung 1987 sowie 
- Gebäude- und Wohnungs-

zählung 1987 
sind für den Bund und die Bun­
desländer mit allen Stadt- und 
Landkreisen ab sofort auf 
Disketten zum Preis von je­
weils DM 250,- zu beziehen 
vom Statistischen Landesamt 
Hamburg, Steckelhörn 12, 
2000 · Harnburg 11 {Telefon 
3681-1719, 3681-1721 oder 
3681-2320. Telefax3681-1700, 
Btx * 36 502 #). 

Der Draht 
zum Stala 
Amtsleiter 
Auskünfte 

3681-1710 
3681-1738 

1766 
1768 

~ Leitseite * 36 502 # 
~Teiln."Nr. 040 365038 
Telefax {040) 3681-1700 

Veröffentlichungen3681-1719 
Bibliothek 3681-17 42 
Für Thema: 
Einwohnerwertung im 
Länderfinanzausgleich 

3681-1641 
Tourismus . 3681-1797 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Meteorologische Beobachtungen 
Mittelwerte') 
Luftdruck hPa') 1 016,1 1 011,2 1 008,3 1 011,3 1 017,0 1 018,1 1 012,7 1 018,8 1 015,1 
Lufttemperatur ·c 8,3 9,7 17,5 14,4 10,2 18,3 17,6 16,1 11,8 
Relative Luftfeuchtigkeit % 79 75 71 78 81 67 71 76 81 
Windstärke Meßzahl3

) 3 3 3 3 3 3 3 3 3 
Bewölkung 

" 
') 5,6 5,5 5,1 5,2 6,1 5,2 5,3 4,6 5,3 

Summenwerte 
Niederschlagshöhe mm 71,9 61,3 28,8 16,6 60,9 78,9 136,1 31,3 59,9 
Sonnenscheindauer Std. 112,1 110,0 185,2 124,1 78,0 198,9 188,1 159,8 106,3 
Tage ohne Sonnenschein Anzahl 9 8 0 5 12 1 2 2 6 
Tage mit Niederschlägen 

" 
21 21 16 21 18 18 16 14 24 

Bevölkerung 
Bevölkerun~sstand 

1000 1592,851 1 597,3 1 597,8 1 600,0 1 601,7 Bevölkerung ) ... ... ... . .. 
und zwar männlich 

" 
745,351 749,1 749,6 750,7 752,0 ... ... ... . .. 

weiblich 
" 

847,551 "848,2 848,2 849,2 849,8 ... ... ... . .. 
Ausländer 

" 
147,451 159,0 160,1 161,1 162,4 ... ... ... . .. 

Bezirk Harnburg-Mitte 
" 

... 220,1 219,9 220,5 221,3 ... ... ... ... 
Bezirk Altona 

" 
... 226,1 226,1 226,3 226,6 ... . .. ... ... 

Bezirk Eimsbüttel ... 226,8 226,9 227,1 227,3 ... . .. ... . .. 
Bezirk Harnburg-Nord ... 273,6 273,5 273,7 273,8 ... ... ... . .. 
Bezirk Wandsbek 

" 
... 376,6 376,9 377,3 377,5 ... ... ... . .. 

Bezirk Bergedorf 
" 

... 94,8 94,8 95,0 95,1 ... ... ... . .. 
Bezirk Harburg 

" 
... 178,1 178,1 178,4 178,4 ... ... ... . .. 

Natürliche Bevölkerungsbewegung 
• Eheschließungen') Anzahl 797 316 1 304 1 033 703 ... ... ... . .. 
• Lebendgeborene') 1188 1 280 1 283 1 364 1 263 ... ... ... ... 
• Gestorbene') (ohne Totgeborene) 

" 
1 793 1 766 1 589 1 573 1 826 ... . .. ... ... 

• Im ersten Lebensjahr Gestorbene 
" 

10 10 10 6 8 ... ... ... ... 
• Geboren- (+)IGestorbenenüberschuß (-) - 605 - 486 - 306 - 209 - 563 ... ... ... . .. 
• Eheschließungen je 1'ooo 6,0 6,1 9,6 7,9 5,2 ... ... ... ... 
• Lebendgeborene Einwohner 9,0 9,6 9,5 10,4 9,3 ... ... ... ... 
• Gestorbene (ohne Totgeborene) und 13,5 13,3 11,7 12,0 13,4 ... ... ... ... 
• Geborenen- (+)IGestorbenenüberschuß (-) 1 Jahr - 4,6 - 3,6 - 2,3 - 1,6 - 4,1 ... . .. ... . .. 
• Im ersten Lebensjahr Gestorbene je 1000 

Lebendgeb. 8,4 7,7 7,8 4,4 6,3 ... ... ... . .. 
Wanderungen 
• Zugezogene Personen Anzahl 5 229 6 297 8 058 8 007 7 875 ... ... ... ... 
• Fortgezogene Personen 4 770 5 071 6185 5 680 5 526 ... ... ... ... 
• Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" 
+ 459 + 1 226 + 1 873 + 2 327 + 2 349 ... ... ... ... 

Umgezogene Personen innerhalb Hamburgs 
" 

11 893 11 080 11 727 10 232 11 673 ... ... ... ... 
Nach Gebieten 
a) Zugezogen aus 
Schleswig-Holstein 1 301 1 410 1 597 1 546 1 611 ... . .. ... ... 
dar. angrenzende Kreise' 0

) " 
947 978 1 049 947 1 023 ... . .. ... ... 

Niedersachsen 
" 

739 863 1 050 1 071 1 089 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
321 337 359 334 387 ... ... ... ... 

Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) · 
" 

977 1 151 1 474 1 477 1 649 ... ... ... . .. 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 

" 
2 212 2 873 3 937 3 913 3 526 ... ... ... ... 

b) Fortgezogen nach 
Schleswig-Holstein " 

1 657 1 623 1 714 1 639 1 699 ... ... ... ... 
dar. angrenzende Kreise' 0

) 
" 

1 271 1 228 1 245 1 210 1 242 ... ... ... ... 
Niedersachsen 

" 
822 837 888 844 955 ... ... ... ... 

dar. angrenzende Landkreise") . 
" 

422 436 451 428 470 ... ... ... ... 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) " 

981 1 006 1 070 1120 1 221 ... ... . .. ... 
Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) 1 310 1 605 2 513 2 077 1 651 ... ... ... ... 
c) Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) gegenüber 
Schleswig-Holstein " 

- 356 - 213 - 117 - 93 - 88 ... ... ... . .. 
dar. angrenzende Kreise'") 

" 
- 324 - 250 - 196 - 263 - 219 ... ... ... ... 

Niedersachsen 
" 

- 83 + 26 + 162 + 227 + 134 ... ... . .. ... 
dar. angrenzende Landkreise") 

" 
- 101 - 99 - 92 - 94 - 83 ... ... ... ... 

Umland insgesamt") - 425 - 349 - 288 - 357 - 302 ... ... ... . .. 
Übrige Bundesländer einschl. Berlin (West) 

" 
- 4 + 145 + 404 + 357 + 428 ... ... . .. . .. 

Ausland sowie DDR und Berlin (Ost) " 
+ 902 + 1268 + 1 424 + 1 836 + 1 875 ... ... ... . .. 

Bevölkerungsbewegung insgesamt 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) Anzahl - 145 + 740 + 1 567 + 2118 + 1 786 ... .... . .. . .. 
Bevölkerungszunahme (+) -abnahme (-) je 1000 

Einwohner 
und 1 Jahr - 1,1 + 5,6 + 11,6 + 16,1 + 13,1 ... ... ... ... 

Krankenhäuser und Bäder 
Krankenhäuser") 
Patienten") Anzahl 12199 12 153 12 236 12113 12 867 11 704 11 644 11 539 ... 
Betten") 

o/o 
14 277 14 249 14 249 14 249 14 249 14 237 14 237 14 237 ... 

Bettenausnutzung 86,6 86,4 83,7 82,9 87,7 83,5 81,6 r 83,6 ... 

Öffentliche Bäder 
Besucher insgesamt Anzahl 490 656 469 876 569 660 453 840 427 502 511 644 492 762 434 023 401 794 

1
) errechnet aufgrund täglich dreimaliger Beobachtung. - 2

) reduziert auf o·c, Normalschwere und Meeresspiegel. - ')Windstärken: 1 bis 12 nach der Beaufortskala. -
') Bewölkungsgrade: 0 bis 8 (0 =wolkenlos, 8 =ganz bedeckt).- 5

) Volkszählung 1987.- 6
) Monatsende; Fortschreibung der Ergebnisse der Volkszählung vom 25. Mai 1987.-

7
) nach dem Ereignisort -')von Müttern mit Wohnsitz in Hamburg. -')mit letztem Wohnsitz in Hamburg.- 10

) Kreise Pinneberg, Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauen­
burg.- 11

) Landkreise Harburg und Stade.- 12
) die sechs angrenzenden Kreise zusammen.- 13

) staatliche, freigemeinnützige, private und somatische Krankenhäuser bzw. 
Abteilungen in Harnburg ohne psychiatrische Krankenhäuser und ohne Krankenhäuser der Bundeswehr, des Strafvollzugsamtes und des ärztlichen Dienstes der Behörde 
für Inneres. - ") Bestand am Monatsende. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Büchereien und Museen 
Öffentliche Bücherhallen (einschl. Musikbüchereil 
Ausleihungen (Bücher, Kassetten, Spiele, Noten) Anzahl 768 353 738 530 642 132 770 477 801 144 552 709 501 657 600 129 688 392 

Wissenschaftliche Büchereien 
Staats- und Universitätsbibliothek 
Ausgeliehene Bände 

" 
73 280 75 320 68 157 61 861 74 140 78 597 72 977 74 281 85 007 

Besucher der Lesesäle " 30 880 30 418 20 747 24 260 32 567 30 398 22 236 26 730 36 206 
HWWA -Institut für Wirtschaftsforschung 
Besucher der Bibliothek und Archive 

" 
4 943 5 353 5 810 5 893 5 205 5 080 5 448 5 179 5 620 

Commerzbibliothek 
Ausgeliehene Bände " 

2 788 2 184 1 068 715 2 455 2 320 3 035· 2 725 2 582 
Lesesaalbesucher und Entleiher 1 598 1 332 543 367 1 584 1 570 1 691 1 735 1 614 

Staatliche Museen und Schausammlungen 
Besucher insgesamt 77 900 83 342 63 258 69 826 95 745 ... ... ... .. . 
davon Hamburger Kunsthalle 15 213 15 974 14 723 14 049 15 878 11 496 11 152 14 799 24 307 

Altonaer Museum in Hamburg, 
Norddeutsches Landesmuseum 7 241 7 433 7 528 7 760 8 291 6 687 7747 7 577 10 458 
Hamburgisches Museum für Völkerkunde 7 473 9 071 5 651 5 642 8 854 4 611 4 959 5 683 9 320 
Hamburger Museum für Archäologie und die 
Stadtgeschichte Harburgs 

" 
2 771 3 367 1 878 4 240 5 567 1 045 858 5 643 5 394 

Museum für Harnburgische Geschichte 
" 

16 296 16 536 14 992 14 583 18 352 ... 
Museum für Kunst und Gewerbe " 

16 831 18 565 6 548 13 361 24 610 8 011 9 082 12 403 14 660 
Planetarium 

" 
10 448 10 611 10 311 8 495 12 497 12 851 10 090 9 495 14 884 

Bischofsburg 
" 

1 626 1 784 1 627 1 696 1 696 2 361 1 462 1 639 1 657 

Arbeitsmarkt 
Arbeitslose und Kurzarbeiter 
• Arbeitslose insgesamt Anzahl 99 216 95 719 94 936 89 254 87 093 83 037 81 032 79 708 80115 
• davon Männer 57 754 55 996 54 979 51 905 50 634 47 877 46 527 45 675 45 781 

Frauen 
o/o 

41 462 39 723 39 957 37 349 36 459 35160 34 505 34 033 34 334 
Arbeitslosenquote 13,9 13,4 13,3 12,5 12,2 11,6 11,4 11,2 11,2 
Kurzarbeiter Anzahl 6 384 5 834 1 964 1 606 1 663 1 314 663 593 727 

Arbeitsuchende 
Arbeitsuchende') insgesamt 

" 
113 306 105 444 112 001 106 685 104 269 102 606 99 899 98 739 98 843 

dar. Arbeitslose, die Teilzeitarbeit suchen 
" 

6 545 7 333 7 558 7 591 7 549 7 084 6 988 6 917 6 960 

Offene Stellen " 
4 822 4 803 5 377 5 319 5 112 6 246 6 213 7 060 7 576 

Landwirtschaft 
Milcherzeugung in 
landwirtschaftlichen Betrieben 
• Kuhmilch t 1 062 960 924 904 869 1 007 942 917 874 
• dar. an Molkereien geliefert % 93,6 93,1 92,7 88,6 91,4 96,4 93,9 91,5 91,1 
• Milchleistung je Kuh und Tag kg 12,7 12,1 11,9 12,0 11,1 14,1 13,2 13,3 12,2 
Schlachtungen von lnlandtleren2

) 

• Rinder (ohne Kälber) 1000 St. 5,2 3,8 3,9 3,5 5,2 3,3 4,5 4,7 4,9 
• Kälber 

" 
2,7 2,2 2,4 1,3 1,3 1,4 1,4 2,1 1,5 

• Schweine 18,7 16,2 17,2 16,8 17,5 16,7 16,5 17,0 18,6 
• Schlachtmengen aus gewerblichen Schlachtungen') t 3 402 2 754 2 860 2 612 3166 2 535 3 007 3104 3 249 
: dar. Rinder (ohne Kälber) 

" 
1 489 1111 1 141 1 052 1 519 973 1 449 1 393 1 489 

Kälber 
" 353 297 334 182 185 200 198 300 215 . Schweine 1 546 1 344 1 385 1 375 1 462 1 360 1 357 1 409 1 544 

Produzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
Verarbeitendes Gewerbe') 5

) 

Hauptbeteiligte Wirtschaftszweige 
• Beschäftigte Anzahl 136 247 134 334 135 239 135 367 r 134 985 133 957 135 032 135 258 135 149 
• dar. Arbeiter') 

1000. 
72 931 71 157 72 000 72 053 r 71 448 70 853 71 578 71 601 71 260 

• Geleistete Arbeiterstunden7
) 9 827 9 693 9 784 9 964 r 10 028 9 280 9 191 9 354 10 050 

• Bruttolohnsumme Mio. DM 247 250 253 248 r 254 247 263 250 269 
• Bruttogehaltssumme 345 357 344 338 r 339 350 353 348 349 
• Gesamtumsatz (einschließlich Verbrauchsteuer)') 5 745 5 531 5 473 5 925 r 5 404 6 014 6 638 7 428 7 267 

dar. Auslandsumsatz 
10oo"tsK'l 

739 799 799 802 r 830 814 837 1 058 881 
• Kohleverbrauch 101 6 5 5 4 4 7 7 4 4 
• Gasverbrauch'OI 1000 m' 81 602 90 093 82101 76 519 r 76 519 95 737 95 737 89 016 89 016 
• Stromverbrauch 101 Mio. kWh 1 074 1 117 1 106 1 124 r 1 124 1 129 1 129 1 155 1 155 
• Heizölverbrauch 101 1000 t 54 55 52 46 r 46 42 42 48 48 
• davon leichtes Heizöl101 

" 8 6 5 4 r 4 4 4 4 4 
schweres Heizöl 101 

" 
46 49 47 42 r 42 38 38 44 44 

1
) Arbeitslose einschließlich derjenigen Personen, die, ohne arbeitslos zu sein, eine Beschäftigung aufnehmen wollen.- 2

) gewerbliche und Hausschlachtungen.- 3
) ein­

schließlich Schlachtfette, jedoch ohne Innereien.- 4
) Betriebe von Unternehmen des Verarbeitenden Gewerbes (einschl. Handwerk) mit im allgemeinen 20 und mehr Be­

schäftigten. - 5
) einschl. Bergbau. - ') einschl. der gewerblich Auszubildenden. - ') einschl. der Arbeiterstunden der gewerblich Auszubildenden. - ') ohne Umsatzsteuer; 

einschl. Umsatz aus sonstigen nicht produzierenden Betriebsteilen.- 9
) 1 t Steinkohleneinheit (1 tSKE) gleich 1 t Steinkohle, Steinkohlenkoks oder-brikettgleich 1 ,5 t Braun­

kohlenbrikett.- 10
) ln den Spalten für Monatsdurchschnitte werden hier jeweils Vierteljahresdurchschnitte angegeben; die Verbrauchsdaten in den Oktober-Spalten der Jah­

re 1988 und 1989 beziehen sich jeweils auf das 3. Vierteljahr des vorangegangenen Berichtsjahres. 
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1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 

Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

P·roduzierendes Gewerbe, 
öffentliche Energieversorgung 
(Fortsetzung) 
Beteiligte Wirtschaftszweige 
Umsatz aus Eigenerzeugung') Mio. DM 3 005 2 839 2 813 3 091 r 2 833 3 057 3 094 3 585 3 351 
davon Bergbau, Grundstoff- und 

Produktionsgütergewerbe " 1 365 1 222 1 247 1 347 r 1 171 1 502 1 508 1 702 1 636 
Investitionsgütergewerbe 

" 
923 958 955 1 040 r 1 023 940 925 1 217 1 019 

Verbrauchsgütergewerbe 118 130 131 139 r 139 126 143 166 163 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 

" 599 529 480 564 r 499 489 517 500 533 

Bauhauptgewerbe') 
• Beschäftigte Anzahl 21 526 20 370 20 689 20 724 20 683 20 304 20 434 20 678 ... 

dar. Arbeiter') 
1000 

16 509 15 582 15 896 16 028 15 897 15 651 15 741 15 978 ... 
• Geleistete Arbeitsstunden 2138 2 072 2 384 2 390 2 428 2 192 2 253 2 292 ... 
• davon für Wohnungsbau 

" 433 423 471 448 491 417 367 384 ... 
gewerblichen und industriellen Bau " 920 916 1 021 1 019 1 044 1 014 1 084 1 070 ... . öffentlichen und Verkehrsbau 785 733 892 923 893 761 802 838 

Mio:·DM 
... 

• Bruttolohnsumme') 53 53 61 59 62 57 62 58 ... 
• Bruttogehaltsumme') 

" 
18 19 18 18 18 18 19 18 ... 

• Baugewerblicher Umsatz') 
" 

244 244 274 285 273 386 293 285 ... 
davon im Wohnungsbau 45 46 50 46 41 75 42 36 ... 

gewerblichen und industriellen Bau " 
107 110 123 128 126 196 149 155 ... 

öffentlichen und Verkehrsbau " 
92 88 101 111 105 115 102 94 ... 

Ausbaugewerbe') 
Beschäftigte Anzahl 9 203 8 983 9 176 9 089 9 276 8 541 8 795 8 820 ... 
dar. Arbeiter') 

1000 
7 270 7 122 7 318 7 243 7 401 6 769 7 019 7 051 ... 

Geleistete Arbeitsstunden 1 053 1 032 1 116 1 084 1 098 948 1 041 1 013 ... 
Bruttolohnsumme') Mio. DM 23 23 25 24 25 23 25 23 ... 
Bruttogehaltsumme') 8 8 8 8 8 8 8 8 
Ausbaugewerblicher Umsatz') " 

82 88 90 84 90 90 88 89 ... 

Öffentliche Energieversorgung 
• Stromerzeugung (brutto) Mio. kWh 104 88 161 62 61 181 46 44 82 
• Stromverbrauch 

" 
971 985 879 908 1 013 884 896 905 1 021 

• Gasverbrauch7
) 

" 
1 801 1 717 1 088 990 1 592 1 136 848 929 1 590 

Index der Nettoproduktion für das Produzierende 
Gewerbe (ohne Ausbaugewerbe) 
Produzierendes Gewerbe 1976.:. 100 78,1 83,1 78,3 83,5 85,3 79,5 77,8 83,4 ... 
dar. Bergbau, Grundstoff-

und Produktionsgütergewerbe " 
80,1 96,6 97,1 99,3 96,9 90,6 97,2 96,8 ... 

Investitionsgütergewerbe 
" 

88,1 89,1 75,3 88,5 95,1 85,3 76,5 87,5 ... 
Verbrauchsgütergewerbe 

" 
72,2 78,2 71,2 78,8 83,0 74,8 81,0 99,8 ... 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 72,4 66,1 56,9 60,4 58,9 56,5 54,5 57,9 ... 
Bauhauptgewerbe 75,4 74,0 77,4 81,0 88,6 80,0 75,1 83,6 ... 

Bau- und Wohnungswesen 
Baugenehmigungen 
Wohnbau 
• Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 86 103 120 145 115 105 94 158 155 
• dar. Wohngebäude mit 1 und 2 Wohnungen 

100Ö m3 
79 94 104 134 100 103 85 155 144 

• Rauminhalt 81 99 120 136 119 77 102 137 188 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 26,6 34,9 52,7 39,7 36,8 22,4 33,1 44,4 58,8 
• Wohnfläche 1000 m' 15,0 17,2 21,4 23,3 21,2 12,9 15,1 24,4 33,0 

Nichtwohnbau 
• Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 14 15 25 26 23 12 23 7 15 
• Rauminhalt 1000 m3 183 189 319 443 372 112 199 32 259 
• Veranschlagte Bauwerkskosten Mio. DM 45,3 46,4 114,0 88,0 65,7 29,4 30,8 4,1 26,3 
• Nutzfläche 1000 m' 31,7 34,2 67,2 84,6 75,8 23,6 28,7 6,3 46,8 
Wohnungen 
• Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 176 198 257 258 247 121 168 241 443 

Baufertigstellungen 

Wohngebäude (nur Neubau) Anzahl 92 98 77 65 68 99 73 82 75 

Nichtwohngebäude (nur Neubau) Anzahl 15 13 4 3 7 7 10 5 7 
Rauminhalt 1000 m' 159 132 3 3 20 124 122 145 83 

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) Anzahl 271 228 289 152. 104 173 134 244 133 

Gebäude- und Wohnungsbestand') 
210 210 210 Bestand an Wohngebäuden 1000 208 210 209 209 209 210 

Wohnungen " 
793 796 795 795 795 797 797 797 797 

1
) ohne Umsatzsteuer.- 2

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung auf alle Betriebe hochgerechnet.- 3
) einschließlich Umschüler und Auszubildende.­

') einschließlich Arbeitgeberzulagen aus Vermögensbildungstarifen. - 5
) ohne Umsatzsteuer. - 6

) Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten. - 7
) 1 Mio. 

kWh,;;, 3 600 Giga Joule.-') nach den fortgeschriebenen Ergebnissen der Gebäude- und Wohnungszählung vom 25. Mai 1987. Anstelle des Monatsdurchschnitts wird der 
Stand vom 31. 12. angegeben. 
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1987 1988 1988 1989 

. Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Bau- und Wohnungswesen 
(Fortsetzung) 
Preisindizes für Bauwerke') 
Bauleistungen am Bauwerk 
Wohngebäudeinsgesamt 1980 ~ 100 117,9 120,2 120,8 125,2 
Ein- und Zweifamiliengebäude " 

117,2 119,4 119,9 124,2 
Mehrfamiliengebäude " 

118,1 120,4 120,9 125,4 
Gemischt genutzte Gebäude " 

119,0 121,5 122,1 126,6 

Bürogebäude " 
121,5 124,3 125,0 129,2 

Gewerbliche Betriebsgebäude " 
120,7 123,3 124,1 128,2 

Wohngeld nach dem Zweiten Wohngeldgesetz 
Empfänger von Miet- und Lastenzuschüssen Anzahl 73 692 64 929 64 966 65 873 65 294 ... ... ... . .. 
Gezahlte Miet- und Lastenzuschüsse 1000 DM 11 560,1 10175,6 10 152,3 10 351,0 10 352,4 ... ... . .. . .. 

Handel, Gastgewerbe 
und Fremdenverkehr 
Außenhandel 
• Ausfuhr des Landes Harnburg ') 3

) Mio. DM 871 903 933 923 913 930 994 ... . .. 
• und zwar Waren der Ernährungswirtschaft " 

119 105 99 119 90 75 131 ... ... . Waren der Gewerblichen Wirtschaft 752 798 834 805 824 855 863 
" 

... ... . davon Rohstoffe 5 9 6 9 9 4 7 ... ... . Halbwaren 96 110 118 112 110 110 138 ... . .. . Fertigwaren 651 680 710 684 705 741 718 
" 

... ... . davon Vorerzeugnisse 81 93 92 90 98 117 117 
" 

... ... . Enderzeugnisse 570 587 618 593 607 623 600 
" 

... . .. . nach Europa 612 636 601 698 671 658 669 
" 

... . .. . dar. EG-Länder') 397 452 404 513 480 431 461 
" 

... ... 

Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure 5
) 

Einfuhr 3 970 3 632 3 865 3 363 4 584 4 353 4 556 ... ... 
davon Europa 2 373 2 081 2 135 1 852 2 876 2 626 2722 ... . .. 

dar. EG-Länder') " 
1 804 1 528 1 498 1 349 2 296 2 032 2 043 ... ... 

Außereuropa 1 597 1 551 1 730 1 511 1 708 1 727 1 834 ... ... 
Ausfuhr " 

2 333 ... 2 586 2 668 2 887 2 551 3141 . .. . .. 
davon Europa " 

1 670 ... 1 745 2 042 2 272 1 831 2 264 . .. . .. 
dar. EG-Länder') " 

1 207 ... 1 256 1 556 1 761 1 323 1 733 . .. . .. 
Außereuropa " 

663 ... 841 626 615 720 877 ... . .. 
Umsatz-Meßzahlen im Großhandel 
• Großhandel insgesamt 1986 "'100 92,2 r 94,6 93,5 96,7 r 100,5 90,9 98,2 97,8 ... 
: davon Binnengroßhandel 88,9 r 88,9 88,7 92,5 r 92,8 89,6 96,3 93,4 ... 

Außenhandel " 
95,2 99,7 97,7 100,3 r 107,4 92,1 99,9 98,5 ... 

Umsatz-Meßzahlen im Einzelhandel 
• Einzelhandel insgesamt 1986 ~ 100 103,8 107,1 95,9 108,7 r 113,0 100,6 100,5 109,2 ... 

darunter Warenhäuser 
" 

102,4 104,4 90,0 89,7 r 98,4 104,8 96,6 93,6 ... 
Umsatz-Meßzahlen im Gastgewerbe 
• Gastgewerbe insgesamt 102,2 113,1 111,1 117,3 r 119,3 121,2 114,3 127,5 ... 

darunter Seherbergungsgewerbe " 
98,9 115,6 108,1 134,0 r 131,2 125,9 111,8 154,3 ... 

Gaststättengewerbe " 
103,1 111,7 113,1 111,5 r 115,3 121,8 115,7 118,9 ... 

Fremdenverkehr') 
• Fremdenmeldungen von Gästen 1000 142,3 151,7 177 182 171 202 190 195 ... 
• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" 
46,5 48,9 62 60 53 78 70 . 66 ... 

• Fremdenübernachtungen von Gästen " 
262,0 288,0 340 355 329 375 372 386 ... 

• dar. mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 89,3 97,4 121 123 111 143 137 138 ... 

Verkehr 
Seeschiffahrt 
Schiffsverkehr über See 
Angekommene Schiffe Anzahl 1 180 s 1140 s 1 160 s 1 250 s 1 070 s 1 060 s 1 190 s 1 110 s 1 080 
Güterverkehr über See 1000 t 4 717 p 4 895 p 5 301 p 4 714 p 4 711 p 4 456 p· 5 001 p 4 802 p 4 884 
davon Empfang " 

3 087 p 3 277 p 3 549 p 3162 p 3 182 p 2 786 P. 3 352 p 3 044 p 3188 
dar. Sack- und Stückgut " 

934 p 933 p 937 p 910 p 889 p 944 p 973 p 1 041 p 1 085 
Versand 1 631 p 1 618 p 1 752 p 1 552 p 1 530 p 1 670 p 1 649 p 1 758 p 1 696 
dar. Sack- und Stückgut 1 133 p 1 100 p 1 143 p 1 103 p 1 090 p 1 129 p 1 167 p 1 265 p 1 269 

Umgeschlagene Container') Anzahl 120 946 135 136 139 738 145 063 138 314 149 095 148 820 153 913 162 399 
ln Containern umgeschlagene Güter8

) 1000 t 1 195 1 337 1 375 1 394 1 340 1 444 1 399 1 504 1 619 

Binnenschiffahrt 
• Güterempfang " 

341 382 411 350 408 337 296 331 ... 
• Güterversand 

" 
384 405 371 389 349 314 344 320 ... 

Luftverkehr') 
Starts und Landungen Anzahl 6 999 7 640 8 311 8 450 8 448 p 9 860 p 9 850 p 9 810 p 9 853 
Fluggäste 432 897 477 576 492 163 574 784 572 297 p 537 469 p 565 604 p612874 p 625 781 
Fracht t '" 2 563,2 2 970,9 3 059 3 421 3 464 p 2 976 p 3 045 p 3 446 p 3 282 
Luftpost " 

1 209,8 1 337,8 1 291 1 373 1 382 p 1 229 p 1 305 p 1 312 p 1 382 

Personenbeförderung im Stadtverkehr 10
) 

Schnellbahnen 1000 27 894 27 489 27 143 26 647 27 602 27 195 27 393 26 826 ... 
Busse (ohne Private) " 

19 743 19 248 17 497 18 517 19 656 17 645 16 337 18 052 ... 

')für Neubau in konventioneller Bauart.- 2) Quelle: Statistisches Bundesamt.- 3
) Nachgewiesen werden nur die Waren, die in Harnburg hergestellt oder zuletzt so bearbeitet 

worden sind, daß sich ihre Beschaffenheit wesentlich verändert hat.-') Gebietsstand 1. Januar 1986. - 5
) Nachgewiesen werden die Waren, die von Hamburger Firmen über 

hamburgische und außerhamburgische Grenzstellen ein- bzw. ausgeführt wurden.- 6
) ohne Massen- und Privatquartiere.- 7

) umgerechnet auf 20-Fuß-Basis. - 8
) einschließ­

lich Eigengewicht der beladenen Container. - 9
) gewerblicher Verkehr; ohne Transit. - 10

) ausgewählte Verkehrsmittel des Hamburger Verkehrsverbundes. 
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Verkehr 
(Fortsetzung) 

Kraftfahrzeuge 1) 

Merkmal 

• Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 
• dar. Personenkraftwagen') 
• Lastkraftwagen 

Straßenverkehrsunfälle 
• Unfälle mit Personenschaden 
• Getötete Personen 
• Verletzte Personen 

Geld und Kredit 
Kredite und Einlagen') 
• Kredite') an Nichtbanken insgesamt") 
• dar. Kredite') an inländische Nichtbanken 
• Kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr einschließlich) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Mittelfristige Kredite (von über 1 bis unter 4 Jahren) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
• an öffentliche Haushalte 

• Langfristige Kredite (von 4 Jahren und darüber) 
• an Unternehmen und Privatpersonen 
* an öffentliche Haushalte 

• Einlagen und aufgenommene Kredite') von 
Nichtbanken') 

• Sichteinlagen und Termingelder 
• von Unternehmen und Privatpersonen 
• von öffentlichen Haushalten 
• Spareinlagen 
* bei Sparkassen 

• Gutschriften auf Sparkonten•) 
• Lastschriften auf Sparkonten 

Zahlungsschwierigkeiten 
* Konkurse (eröffnete und mangels Masse abgelehnte) 
• Vergleichsverfahren 
• Wechselproteste (ohne die bei der Post) 
• Wechselsumme 

Gerichtlich eingeleitete Mahnv!lrfahren 
Anträge auf Erlaß eines Mahnbescheides 

Steuern 
Steueraufkommen nach der Steuerart 
* Gemeinschaftsteuern 
* Steuern vom Einkommen 
• Lohnsteuer') 
• Veranlagte Einkommensteuer") 
• Nichtveranlagte Steuern vom Ertrag') 
• Körperschaftsteuer') ') 
* Steuern vom Umsatz 
• Umsatzsteuer 
• Einfuhrumsatzsteuer 

• Bundessteuern 
• Zölle (einseht. EG-Anteil Zölle) 
• Verbrauchsteuern 

* Landessteuern 
• Vermögensteuer 
• Kraftfahrzeugsteuer 
* Biersteuer 

• Gemeindesteuern 
• Grundsteuer A ·~ 
• Grundsteuer B1 

) 

• Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital") 

1987 1988 1988 1989 
Maßeinhell ,_ __ __.~. ___ +---,------,---+----,-------,,------r----j 

Anzahl 

Mio. DM 

Anzahl 

Mio:·DM 

Anzahl 

Mio. DM 

Monatsdurchschnitt 

6 319 
5 722 

390 

859 
9 

1 119 

114 471,0 
109 926,7 

17 565,9 
17154,9 

411,0 

10 408,6 
7114,6 
3 294,0 

81 952,2 
61 207,1 
20 745,1 

68 286,9 
50 830,5 
43 495,4 

7 335,1 
17 456,4 
10 301,7 

1 417,0 
861,6 

43 

259 
3,0 

28 749 

1 724,9 
1 021,1 

715,9 
129,7 

65,1 
110,4 
703,7 
353,1 
350,6 

1188,9 
79,7 

1 074,6 

65,7 
22,7 
16,4 

3,0 

151,9 
0,1 

27,0 
123,4 

6138 
5 609 

320 

927 
10 

1 206 

117 778,4 
112745,7 

18 447,6 
18 392,5 

55,1 

10 271,2 
7 283,5 
2 987,7 

84 026,9 
63 091,3 
20 935,6 

70 880,2 
53 284,6 
45 691,3 

7 593,3 
17 595,6 
10 468,4 

1 603,2 
1 148,2 

41 

202 
3,2 

26 797 

1 754,4 
1 031,0 

720,9 
139,9 

61,7 
108,5 
723,4 
350,7 
372,6 

1 228,8 
87,5 

1 106,3 

68,4 
25,4 
15,5 

3,1 

158,5 
0,1 

28,5 
129,0 

August September Oktober Juli 

5 325 
4 902 

256 

1 037 
7 

1 352 

115 566,2 
110527,6 
17168,4 
17 053,9 

114,5 

9 842,4 
7 349,0 
2 493,4 

83 516,8 
62 551,7 
20 965,1 

69 257,2 
51 987,9 
44 750,4 

7 237,5 
17 269,3 
10 260,5 

983,6 
1 022,4 

49 

226 
4,6 

28 956 

1 575,7 
852,5 
688,9 

22,8 
125,4 

15,4 
723,2 
359,4 
363,8 

1 252,3 
88,4 

1118,6 

95,8 
58,4 
12,3 

3,2 

381,2 
0,3 

69,8 
308,9 

6 696 
6 188 

417 

1 007 
11 

1 324 

116 451,9 
111 234,1 

17 333,9 
17 244,8 

89,1 

10141,6 
7 408,6 
2 733,0 

83 758,6 
62 674,8 
21 083,8 

69 488,1 
52 279,0 
45 079,6 

7 199,4 
17 209,1 
10 229,9 

965,5 
1 025,7 

55 

209 
2,8 

25 997 

2 047,0 
1 380,8 

656,9 
393,3 

5 644 
5 278 

297 

969 
8 

1 282 

116 691,9 
111 435,4 

17 531,6 
17 446,2 

85,4 

10 121,2 
7 307,6 
2 813,6 

83 782,6 
62 872,2 
20910,4 

69 541,9 
52 387,8 
45 153,4 

7 234,4 
17 154,1 
10 226,1 

948,0 
993,1 

38 

235 
2,9 

24 644 

6 203 
5 675 

320 

968 
14 

1 255 

119121,9 
113787,8 
19139,2 
19 088,1 

51,1 

10 271,2 
7 187,0 
3 084,2 

84 377,4 
64 287,8 
20 089,6 

70 242,0 
53 404,0 
46 301,0 
7103,0 

16 838,0 
9 946,3 

1 098,0 
1 227,9 

49 

158 
1,8 

28 333 

42,8 
287,8 -
666,2 
286,3 
379,9 

1 476,8 
679,7 
667,8 

2,2 
24,2 
14,5 -

797,1 
402,1 
395,0 

1 823,5 
1 065,4 

796,1 
25,7 

272,9 
29,3 

758,1 
339,6 
418,5 

1 204,4 
92,6 

1 086,6 

39,4 
4,4 

14,5 
3,6 

22,5 
0,0 
1,7 

19,6 

1 281,8 
96,8 

1155,2 

45,4 
8,2 

14,1 
3,0 

36,2 
0,0 
2,0 

32,8 

1 340,2 
77,1 

1 220,8 

53,8 
10,0 
13,2 

3,0 

93,2 
0,0 

53,7 
38,1 

August September Oktober 

6 031 
5 521 

368 

889 
6 

1 178 

119152,8 
113 685,3 
18 882,0 
18 828,2 

53,8 

10 250,1 
7 112,4 
3 137,7 

84 553,2 
64 647,0 
19 906,2 

70 033,4 
53 271,5 
46 006,8 

7 264,7 
16 761,9 

9 883,6 

943,9 
1 020,0 

50 

164 
1,3 

28 979 

1 649,6 
930,6 
725,6 

11,5 
103,1 

90,3 
719,0 
319,5 
399,5 

1 358,8 
94,2 

1 203,5 

108,0 
60,6 
15,3 

3,4 

'6 214 p 
5 626 p 

477 p 

7 076 
6 635 

317 

957 p 
7 p 

1 244 p 

1 088 
10 

1 446 

120 023,3 
114452,4 

19 588,4 
19 529,0 

59,4 

10 319,7 
7 212,6 
3107,1 

84 544,3 
64 803,2 
19 741,1 

69 959,9 
53 241,1 
46 037,0 

7 204,1 
16 718,8 

9 848,3 

966,8 
1 009,8 

58 

167 
1,5 

22 710 

2 059,1 
1 330,2 

709,1 
421,8 

26,0 
173,4 
728,8 
301,0 
427,8 

1 378,8 
86,5 

1 249,7 

52,6 
2,5 

20,3 
3,5 

119841,4 
114 302,7 

19 302,8 
19 280,6 

22,2 

10 344,1 
7 183,9 
3160,2 

84 655,8 
65 160,7 
19 495,1 

69 936,3 
53 295,6 
46 531,8 

6 763,8 
16 640,7 

9 788,0 

948,6 
1 026,.7 

43 
1 

204 
1,4 

26 904 

1 645,8 
799,8 
712,7 

21,8 
29,8 
35,5 

846,0 
396,5 
449,5 

1 490,7 
98,3 

1 350,9 

59,5 
5,9 

16,1 
3,0 

425,6 
0,3 -

67,8 
354,5 

44,8 
0,0 
1,9 

40,9 

37,6 
0,0 
1,9 

34,2 

1) Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt Flensburg.- ')einschließlich Kombinationskraftwagen. - 3
) Die Angaben umfassen die in Harnburg gelegenen Niederlassungen der zur 

monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften (Raiffeisen), deren Bilanzsumme am 31. 12. 1972 
weniger als 10 Mio. DM betrug, sowie ohne die Postgiro- und Postsparkassenämter. - ') einschließlich durchlaufender Kredite. - 5

) Anstelle des Monatsdurchschnitts ist 
der Stand am 31. 12., und in den Monaten ist der Stand am Monatsende angegeben.- 6

) einschließlich Zinsgutschriften.- 7
) vor Berücksichtigung der Einnahmen und Aus­

gaben aus der Zerlegung. - ') vor Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen. - 9
) Grundsteuerbeteiligungsbeträge abgeglichen. - 10

) einschließlich Grund­
steuerbeihilfen für Arbeiterwohnstätten. - 11

) vor Abzug der Gewerbesteuerumlage. 
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Hamburger Zahlenspiegel 

1987 1988 1988 1989 

Merkmal Maßeinheit 
Monatsdurchschnitt August September Oktober Juli August September Oktober 

Steuern (Fortsetzung) 

Steuerverteilung auf die Gebietskörperschaften 
' Steuereinnahmen des Bundes') Mio. DM 2 021,7 2 199,4 2 033,8 2 156,8 1 992,8 2 227,0 r 2 166,7 2 346,4 2 287,0 
' Anteil an den Steuern vom Einkommen 

" 
447,1 451,0 372,9 611,6 289,6 471,0 410,0 580,3 344,8 

' Anteil an den Steuern vom Umsatz 457,4 470,2 470,1 433,0 518,1 492,8 467,4 473,7 549,9 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage 7,9 7,8 26,8 - - - 24,7 - -

• Steuereinnahmen des Landes 484,1 496,2 555,3 731,6 73,6 277,4 623,4 678,5 168,4 
• Anteil an den Steuern vom Einkommen') 3

) 328,0 335,2 358,3 600,1 - 45,1 126,5 396,0 573,5 15,9 
' Anteil an den Steuern vom Umsatz " 

82,5 84,9 74,4 92,1 73,3 97,1 94,6 52,4 93,0 
• Anteil an der Gewerbesteuerumlage " 

7,9 7;8 26,8 - - - 24,7 - -

' Steuereinnahmen der Gemeinde " 
227,7 235,9 434,3 180,0 31,8 100,0 486,6 214,3 30,0 

' Gewerbesteuer nach Ertrag und Kapital') " 
107,7 113,4 255,3 19,6 32,8 38,1 305,0 . 40,9 34,2 

' Anteil an der Lohn-/veranlagten Einkommensteuer')') 
" 

91,6 93,1 106,6 157,5 - 4,3 6,8 110,4 169,6 - 7,7 . 

Harnburg verbleibende Steuereinnahmen5
) " 

693,5 731,9 988,8 844,7 105,5 376,6 1 109,1 892,1 1 975 

Löhne und Gehälter' 
Arbeiter in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttowochenverdienste 
• männliche Arbeiter DM 822 851 867 896 ... 
' dar. Facharbeiter 855 887 906 936 ... 
• weibliche Arbeiter 584 604 606 618 ... 
' dar. Hilfsarbeiter 531 556 575 583 ... 

Bruttostundenverdienste 
• männliche Arbeiter 20,29 21,04 21,15 22,16 ... 
' dar. Facharbeiter 21,08 21,87 22,03 23,11 ... 
' weibliche Arbeiter 

" 
14,75 15,30 15,34 15,79 ... 

' dar. Hilfsarbeiter " 
13,39 14,04 14,43 14,80 ... 

Angestellte in Industrie und Hoch- und Tiefbau 
Bruttomonatsverdienste 
Kaufmännische Angestellte 
• männlich 5 359 5 563 5 607 5 726 ... 
'weiblich " 

3 671 3 793 3 834 3 924 ... 

Technische Angestellte und Meister 
' männlich 4 955 5 132 5 178 5 387 ... 
'weiblich 3 427 3 558 3 615 3 729 ... 
Kaufmännische Angestellte in Handel, Kredit 
und Versicherungen 
Bruttomonatsverdienste 
'männlich 

" 
4 304 4 464 4 482 4 605 ... 

'weiblich " 
3 228 3 330 3 360 3 472 ... 

Öffentliche Sicherheit und Ordnung 

Feststellungen der Polizei 
Straftaten insgesamt Anzahl 22 668 23 294 25 679 21 568 23 040 24 086 21 055 ~1 179 23 027 
dar. Straftaten wider das Leben 6 7 2 4 7 2 8 5 6 

Straftaten wider die sexuelle Selbstbestimmung 144 148 206 138 136 148 175 119 122 
Rohheilsdelikte und Straftaten wider die 
persönliche Freiheit " 

1 095 1 102 1 127 958 1 050 1 271 1 145 1 122 1 179 
Vermögens- und Fälschungsdelikte 

" 
2 559 3 036 3 757 2 837 2 797 2 245 2118 2 022 1 985 

Diebstahl 
" 

15 724 15 641 17 299 14 797 16 064 16 748 14 391 14 954 16 705 
dar. unter erschwerenden Umständen " 

10 962 10 913 12 416 10 596 11 489 11 382 9 550 10 272 11 639 

Außerdem Verkehrsvergehen 
" 

785 838 907 818 870 903 901 818 1 011 

Einsätze der Berufsfeuerwehren 
Alarmierungen insgesamt 15 715 15 492 15 232 15 232 15 539 15 658 15 646 15 383 16 085 
dar. Feueralarme 708 669 534 534 643 690 608 550 586. 
dar. falsche Alarme und Unfugmeldungen 218 191 173 173 180 217 192 "153 180 
Rettungswageneinsätze " 

13 780 13 640 13 398 13 398 13 670 13 483 13 059 13 648 14 339 
dar. für Krankenbeförderungen 1 785 1 675 1 726 1 726 1 631 1141 1 151 1 075 1 248 

Einsätze der Freiwilligen Feuerwehren 
" 

224 195 162 162 173 190 182 155 174 

')ohne EG-Anteil Zölle.- 2) nach Berücksichtigung der Einnahmen und Ausgaben aus der Zerlegung.- 3
) nach Abzug der Erstattungen an das Bundesamt für Finanzen.-

4
) nach Abzug der Gewerbesteuerumlage. - 5

) Einnahmen aus Verbund-, Landes- und Gemeindesteuern abzüglich Länderfinanzausgleich und Lastenausgleichsab-
gaben (§ 6 LAG). - ') in Heft 11. 1989 wurden die Zahlen der Juli-Spalte 1989 irrtümlich in der Juni-Spalte 1989 veröffentlicht. · 
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Hamburg im groBräumlichen Vergleich 

Berlchtsmonat1) 

1989 

Merkmal Maßeinheit Berichts- Hamburg, Bundesgebiet zeit 
Harnburg 

Schi.-Holstein, insgesamt-
Harnburg Niedersachsen, einschl. 

Bremen Berlin (West) -

Bevölkerung 
Bevölkerung insgesamt 
Bevölkerung 1000 Februar 1 605,6 12 021,5 61 781,9 1 595,0 
Lebendgeborene Anzahl 

" 
1143 9 519 52 246 1 159 

Gestorbene 
" 

1 512 11 320 57 590 1 723 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" 
- 369 - 1 801 - 5 344 - 564 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" . " 5 687 25 465 71 591 5 325 

Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 4 276 20 086 33 500 4 770 

Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 
" " 

+ 1 411 + 5 379 + 38 091 + 555 
Bevölkerungszu- (+)I-abnahme(-). 

" " 
+ 1 042 + 3 578 + 32 747 - 9 

Ausländer 
Bevölkerung 1000 165,8 156,3 

Lebendgeborene Anzahl 195 740 5 668 195 
Gestorbene 

" " 12 68 654 21 
Geborenen-(+) I Gestorbenenüberschuß (-) 

" " 
+ 183 + 672 + 5 014 + 174 

Zugezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 
" " 

2 455 10 411 47 173 2155 
Fortgezogene Personen über die Gebietsgrenze(n) 

" 1 517 6 925 29 042 1 766 
Wanderungsgewinn (+)I-verlust(-) 

" + 938 + 3 486 + 18131 + 389 
Bevölkerungszu- (+) I -abnahme (-) 

" 
+ 1 121 + 4158 + 23 145 + 563 

ArbeitsmarkP) 
Arbeitslose Anzahl Oktober 80 115 476 691 1 873 672 87 093 
und zwar Männer 

" " 45 781 246 824 938 833 50 634 
Frauen 

" 
34 334 229 867 934 839 36 459 

Teilzeitkräfte 
" 6 960 52 450 214 777 7 549 

Ausländer 
" 11 953 39 303 211 027 14 071 

Arbeitslosenquote % " 11,2 9,6 7,3 12,2 

Offene Stellen Anzahl 
" 7 576 42 229 300 280 5 112 

Kurzarbeiter 
" " 

727 7 326 50182 1 663 

Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
(Industrie und Verarbeitendes Handwerk)4

) 

Beschäftigte Anzahl Juli 133 957 1 031 828 7 161 861 r 133 734 
Geleistete Arbeiterstunden 1000 9 280 93 391 608 854 r 8 449 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 

" 
598 4 448 28 752 r 595 

Umsatz aus Ei~enerzeugung5) 
" " 3 057 19 671 114 552 r 2 758 

Gesamtumsatz ) " 6 014 25 397 131 296 r 5 326 
darunter Ausland;;umsatz " 814 7 036 40 478 r 666 

Bauhauptgewerbe6
) 

Beschäftigte Anzahl September 20 678 177 083 985 494 20 724 
Geleistete Arbeitsstunden 1000 " 2 292 21 446 118 203 2 390 
Bruttolohn- und -gehaltssumme Mio. DM 76 561 3174 77 
Baugewerblicher Umsatz') 

" " 
285 2 072 11 230 285 

Fremdenverkehr 
Fremdenmeldungen von Gästen 1000 August 190 1 413 6 964 177 
darunter mit Wohnsitz außerhalb der Bundesrepublik 

" " 
70 239 1 802 62 

Straßenverkehr 
Zulassungen fabrikneuer Pkw') Anzahl August 5 521 35 910 192 832 4 902 

Steuern8
) 

Steueraufkommen insgesamt Mio. DM April-Juni 10 385,2 25 266,6 127126,6 9 443,2 
darunter 

Gemeinschaftsteuern 
" " 5 627,4 16717,4 92 832,9 5 142,4 

Landessteuern 
" 

201,6 1 099,2 6 229,3 210,4 
Gemeindesteuern 

" 
476,8 2 052,9 11 648,8 484,8 

1
) Bei Bestandsdaten: Stand am Monatsende.- 2

) Bei Bestandsdaten: Durchschnitt der nachgewiesenen. Monate.- 3
) Die Zahlen für den aktuellen Monat des laufenden 

')Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 5
) ohne Umsatzsteuer.- 6

) nach den Ergebnissen der jeweils letzten Totalerhebung.auf alle 
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Jahresbeginn bis Berichtsmonat (einschl.)2
) 

1988 1989 1988 Veränderung 1989 gegenüber 1988 in % 

~amburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet Hamburg, Bundesgebiet 
~chi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, Insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

Harnburg 
Schi.-Holstein, insgesamt-

~iedersachsen, elnschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. Niedersachsen, einschl. 
~remen Bertin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) - Bremen Berlin (West) -

11 974,7 61 289,9 1 604,4 12 018,0 61 748,2 1 594,7 11 973,4 61 263,8 + 0,6 + 0,4 + 0,8 

9 969 53 766 2 429 18 750 103 486 2 445 19 004 104 753 - 0,7 - 1,3 - 1,2 
11 952 56 292 3 224 23 202 116 843 3 380 22 987 111 102 - 4,6 + 0,9 + 5,2 

1 983 - 2 526 - 795 - 4 452 - 13 357 - 935 - 3 983 - 6 349 X X X 

22 493 55 935 13 059 55 918 150 143 10 688 45 490 112 313 + 22,2 + 22,9 + 33,7 
19 332 27 441 9 761 44 528 70 341 9 022 38 789 54 634 + 8,2 + 14,8 + 28,7 

3161 + 28 494 + 3 298 + 11 390 + 79 802 + 1 666 + 6 701 + 57 679 X X X 

1 178 + 25 968 + 2 503 + 6 938 + 66 445 + 731 + 2 718 + 51 330 X X X 

165,0 155,7 + 6,0 

703 5 338 451 1 449 11 067 395 1 349 10 211 + 14,2 + 7,4 + 8,4 
75 698 28 154 1 309 41 166 1 328 - 31.7 - 7,2 - 1,4 

628 + 4 640 + 423 + 1 295 + 9 758 + 354 + 1 183 + 8 883 X X X 

7 415 41 080 5 253 21 043 100 389 4 405 15 017 83 797 + 19,3 + 40,1 + 19,8 
5 076 23134 3 500 13 361 60 698 2 945 9 728 45 738 + 18.8 + 37,3 + 32,7 
2 339 + 17 946 + 1 753 + 7 682 + 39 691 + 1 460 + 5 289 + 38 059 X X X 

2 967 + 22 586 + 2 176 + 8 977 + 49 449 + 1 814 + 6 472 + 46 942 X X X 

524 977 2074346 83 869 523 305 2 054 087 97 547 575 289 2 267 502 - 14,0 - 9,0 - 9,4 
277 331 1 057 811 48 986 285 564 1 084 801 57 047 319 298 1218347 - 14,1 - 10.6 - 11.0 
247 646 1 016 535 34 883 237 741 969 286 40 500 255 991 1 049 155 - 13,9 - 7,1 - 7,6 

57 561 238 028 7 094 53 697 221 300 7 330 57 673 239 931 - 3,2 - 6,9 - 7,8 
45 898 253 669 13 082 42 858 235 915 16 476 49 779 272 063 - 20,6 - 13,9 - 13,3 

10.6 8.1 11,7 10,5 8.0 13,7 11,6 8.8 X X X 

30 011 196 406 5 828 38163 243 496 4 818 32 655 189 082 + 21,0 + 16,9 + 28,8 
13 928 98 109 3 485 26 697 120 225 6 254 44 632 229 068 - 44,3 - 40,2 - 47,5 

1 015 881 7 051 014 133113 1 019 523 7 082 077 r 133 889 1 010 171 7 007 241 - 0,6 + 0,9 + 1,1 
74 863 580 294 67 596 675 695 4 519 720 66 936 656 777 4 484 063 + 1,0 + 2,9 + 0,8 

4 310 27 367 4 195 "27 665 192 005 4 085 26 560 182 520 + 2,7 + 4,2 + 5,2 

15 947 107 899 20 699 139 062 839 275 r 18 932 123 945 772 889 + 9,3 + 12,2 + 8,6 
20 817 122 941 43 405 181 422 959 211 r 37 421 160 354 878 756 + 16,0 + 13,1 + 9,2 
5 402 35 948 5 702 50 588 299 791 r 5 238 43 864 266 448 + 8,9 + 15,3 + 12,5 

179 656 1 007 672 20 081 170 075 954 778 20 349 171 203 966 449 - 1,3 - 0,7 - 1,2 
22 880 127 409 18 727 170 000 949 887 18 638 167 261 938 193 + 0,5 + 1,6 + 1,2 

568 3 240 636 4 634 26 899 615 4 409 25 740 + 3,4 + 5,1 + 4,5 
2 074 11 045 2 270 15 203 83 839 2 059 13 911 77 363 + 10,2 + 9,3 + 8,4 

1 383 6 427 1 290 8 976 45 806 1 202 8 469 42 920 + 7,3 + 6,0 + 6.7 
214 1 612 433 1 431 9 984 392 1 291 9 008 + 10,4 + 10,8 + 10,8 

38 043 186130 47 924 367 810 1 946 697 44 563 359 387 1 895 400 + 7,5 + 2,3 + 2,7 

22 698,5 114 971,1 19 144,3 48 974,7 251 451.7 17 300.6 44 212,0 228 657,3 + 10,7 + 10,8 + 10,0 

15 080,0 83 603,4 10 919,9 33 521,7 187 565,1 9 867,1 30152.2 170146,9 + 10,7 + 11,2 + 10,2 
1 010,0 5 929.8 431,2 2160.5 12 243,8 436,5 2 024,4 11 650,8 - 1,2 + 6,7 + 5,1 
1 960,2 11 200.1 959,8 '3 925.9 22 645,2 935,5 3 931,7 21 793,0 + 2,6 - 0,1 + 3,9 

Jahres sind vorläufig. Aufgrund der- erfahrungsgemäß geringen -Korrekturen können sich auch noch Anpassungen der errechneten Durchschnittszahlen ergeben.-
Betriebe hochgerechnet.- 7

) einschl. Kombinationskrafiwagen, ohne Bundesbahn/-post.- ')Quelle.: Statistisches Bundesamt, Fachserie 14, Reihe 4. 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg (West) Maln dorf 

Bevölkerung 

Bevölkerung') 1000 4. Vj. 88 1603070 ~068313 1211617 937 482 620 594 625 258 569 641 562 658 535 058 498 495 480 078 
3. Vj. 88 1599951 ~058203 1213719 936 355 620 160 625 405 568 644 560 473 534160 498 096 479 351 

darunter Ausländer % 4. Vj. 88 10,2 12,3 15,7 14,5 6,3 ... 12,7 ... 8,2 10,4 .. . 
3. Vj. 88 10,2 12,1 17,1 ... ... ... ... ... 7,8 10,3 .. . 

· Lebendgeborene Anzahl 4. Vj. 88 3 729 5145 2 899 2 687 1 612 1 476 1 586 1 367 1 314 1 245 1 148 
3. Vj. 88 4 019 5 468 2 985 2 626 1 632 1 478 1 412 1 086 1 378 1 205 1 257 

darunter Ausländer % 4. Vj. 88 17,8 25,1 19,2 23,1 12,3 31,8 20,2 25,1 15,1 13,0 22,1 
3. Vj. 88 16,6 24,5 18,4 ... ... 31,4 ... 25,5 13,1 15,5 20,8 

Lebendgeborene je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 9,2 9,9 9,5 11,3 10,3 9,4 11,0 9,6 9,7 9,9 9,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 10,0 10,5 9,8 11,1 10,4 9,4 9,9 7,7 10,2 9,6 10,4 

Gestorbene Anzahl 4. Vj. 88 5 951 7 932 3 220 2 775 2 116 1 908 2 011 1 547 1 786 1 793 1 549 
3. Vj. 88 4 837 7 075 3 154 2 370 2 021 1 707 1 776 1 031 1 724 1 542 1 417 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 14,7 15,2 10,5 11,6 13,5 12,1 14,0 10,9 13,2 14,3 12,8 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 12,0 . 13,6 10,3 10,4 12,9 10,8 12,4 7,3 12,8 12,3 11,7 

Geborenen-(+) I Anzahl 
Gestorbenen- 4. Vj. 88 - 2 222 - 2 787 - 321 - 88 - 504 - 432 - 425 - 180 - 472 - 548 - 401 
überschuß {-) 3. Vj. 88 - 818 - 1 607 - 169 + 256 - 389 - 229 - 364 + 55 - 346 - 337 - 160 

Zugezogene Personen Anzahl 4. Vj. 88 21 538 30 241 22139 11 227 5 253 10 162 7 718 12 273 7 171 7 033 8 658 
3. Vj. 88 22 269 34 456 24 454 11 853 5 078 11 215 8 082 9 217 5 802 7 041 11 719 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 52,9 58,0 72,5 47,5 33,6 64,5 53,7 86,5 53,2 56,0 71,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 55,2 66,4 79,9 50,2 32,5 71,1 56,4 65,2 43,1 56,1 97,0 

Fortgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 88 16 017 17 344 14 436 10 012 4 315 9 878 6 296 11 685 5 801 6 086 7 524 
3. Vj. 88 16 755 20 708 37 479 10 129 4 510 9 941 6 466 7 796 5105 5 792 9 511 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 39,6 33,3 47,3 42,4 27,6 62,7 43,8 82,4 43,0 48,4 62,2 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 41,5 39,9 122,5 42,9 28,8 63,1 45,1 55,2 37,9 46,1 78.7 

Wanderungs- Anzahl 4. Vj. 88 + 5 341 + 12 897 + 7 703 + 1 215 + 938 + 284 + 1 422 + 588 + 1 370 + 947 + 1 134 
gewinn(+) I-verlust(-) 3. Vj. 88 + 5 514 + 13 748 -13025 + 1 724 + 568 + 1 274 + 1 616 + 1 421 + 697 + 1 249 + 2 208 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 + 13,2 + 24,7 + 25,2 + 5,4 + 6,0 + 1,8 + 9,9 + 4,1 + 10,2 + 7,5 + 9,4 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 + 13,7 + 26,5 - 42,6 + 7,3 + 3,6 + 8,1 + 11,3 + _10,1 + 5,2 + 9,9 + 18,3 

Bevölkerungszu- (+)I Anzahl 4. Vj. 88 + 3119 +10 110 + 7 382 + 1127 + 489 - 148. + 997 + 408 + 898 + 399 + 733 
-abnahme {-) 3. Vj. 88 + 4 696 +12141 -13194 + 1 980 + 644 + 1 045 + 1 252 + 1 476 + 351 + 912 + 2 048 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 + 7,7 + 19,4 + 24,2 + 4,8 + 3,1 - 0,9 + 6,9 + 2,9 + 6,7 + 3,2 + 6,1 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 + 11,6 + 23,4 - 43,1 + 8,4 + 4,1 + 6,6 + 8,7 + 10,4 + 2,6 + 7,3 + 16,9 

Umgezogene Personen Anzahl 4. Vj. 88 35 956 54 167 25 973 19 879 10 337 9 004 ... 9 928 11 216 ... 9 258 
innerhalb der Stadt 3. Vj. 88 32 078 53 228 24 282 19 626 13 246 8 644 ... 6 437 11 631 ... 9 410 

je 1000 
Einwohner 4. Vj. 88 89,0 103,9 85,0 84,1 66,1 57,1 ... 70,0 83,2 ... 76,5 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 79,5 102,6 79,4 83,1 84,7 54,8 ... 45,6 86,4 ... 77,9 

Arbeitsmarkt2
) 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 86 837 98 208 52 665 55 991 35 874 31 932 32 273 13 438 32 144 45 009 19 866 
3. Vj. 88 89 254 95 616 51 778 56 311 34 746 32 516 32 717 14 290 32 936 45 911 19 877 

und zwar Männer 4. Vj. 88 51 407 55 533 27 951 33 424 21 006 17 796 18 839 7 703 17 815 24 540 10 032 
3. Vj. 88 51 905 53 285 25 397 32 922 20 253 17 859 . 18 744 8 016 17 873 24 820 9 485 

Frauen 
" 

4. Vj. 88 35 430 42 675 24 714 22 567 14 868 14136 13 434 5 735 14 329 20 469 9 834 
3. Vj. 88 37 349 42 331 26 381 23 389 14 493 14 657 13 973 6 274 15 063 21 091 10 392 

Teilzeitkräfte 4. Vj. 88 7 141 6 070 6 526 3 959 2 417 3 669 2 279 1 013 3104 4 216 2 197 
3. Vj. 88 7 591 5 430 6 604 4 217 2 480 3 851 2 401 1 171 3 240 4 270 2 243 

Arbeitslosenquote % 4. Vj. 88 11,6 11,0 5,7 14,9 16,3 6,2 13,4 5,0 14,6 13,9 8,4 
3. Vj. 88 12,0 10,7 5,6 14,9 15,7 6,3 13,6 5,4 14,9 14,2 8,4 

Arbeitslose Anzahl 4. Vj. 88 14 096 17 592 12 585 12 207 3 315 8 032 6 000 4 303 3 817 6 846 3 969 
Ausländer 3. Vj. 88 14 845 16 877 10 842 12 343 3 200 8150 6 029 4 602 3 765 6 837 3 892 

Offene Stellen 
" 

4. Vj. 88 4 570 8 794 8 191 2 984 868 5 063 2 039 4 679 1 777 5 227 2 256 
3. Vj. 88 5 319 13 030 9 983 3 457 1 047 5 659 2 338 5160 1 901 3 026 2 822 

Kurzarbeiter 
" 

4. Vj. 88 4 630 5 734 1 504 881 515 682 656 79 2165 937 1 530 
3. Vj. 88 1 606 1 326 831 440 1 467 544 394 307 437 287 1 235 

Fußnoten am Schluß der Tabelle 
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Hamburg im Städtevergleich 

Merkmal Maßeinheit Berichtszeit Harnburg Berlin München Köln Essen Frankfurt/ Düssel- Stuttgart Bremen Hannover Nürnberg 
(West) Main dort 

Bergbau und 
Verarbeitendes 
Gewerbe 
(Industrie und 
Verarbeitendes 

Handwerk) 3) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 88 133 920 162 086 171 364 100 310 44 472 101 348 72 422 122 674 66 827 74 250 86 690 
3. Vj. 88 135 444 163 466 173 950 100 681 45 060 103 590 73 413 124 355 67 305 75 216 87 365 

je 1000 4. Vj. 88 . 84 78 141 107 72 162 127 218 125 149 181 
Einwohner 3. Vj. 88 85 79 143 108 73 166 129 222 126 151 182 

Bruttolohn- und Mio. DM 4. Vj. 88 2 015 2 033 2 730 1 602 658 1 725 1 156 2 019 953 1 069 1 060 
-gehaltssumme . 3. Vj. 88 1 782 1 785 2 464 1 373 588 1 408 993 1 766 802 953 314 

·1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 88 60 50 63 63 59 68 63 65 57 57 49 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 52 43 56 54 52 54 54 56 49 50 14 

Umsatz aus Mio. DM 4. Vj. 88 9 237 12 471 14 156 7 687 3122 4 885 4 902 6 916 5 021 4 212 3 748 
Eigenerzeugung') 3. Vj. 88 8 775 11 719 13 201 6 615 2 872 4 707 4 538 5 478 4 454 3 588 3 346 

Gesamtumsatz') Mio. DM 4. Vj. 88 17 557 12 897 15 514 8 721 3 848 7 619 5 435 7 943 5 725 4 645 4 086 
3. Vj. 88 16 828 12 093 14 242 7 531 3 591 7 605 5 115 6 396 5 038 3 955 3 681 

darunter 
Auslandsumsatz') Mio. DM 4. Vj. 88 2 700 1 499 7 592 3 217 499 2111 1 929 2 314 2 011 1 657 944 

3. Vj. 88 2 306 1 325 6 885 2 532 407 2 186 1 822 1 927 1 912 1 298 777 

Gesamtumsatz') 1000 DM 
je Einwohner 4. Vj. 88 43 25 51 37 25 48 38 56 42 37 34 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 42 23 47 32 23 48 36 45 37 32 30 

1000 DM 
je Beschäftigten 4. Vj. 88 520 316 359 345 343 298 280 257 340 248 187 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 493 293 325 297 316 291 294 . 204 297 209 167 

Bauhaupt-
gewerbe 3

) 

Beschäftigte 1) Anzahl 4. Vj. 88 15 156 31 785 26 494 9 364 8 447 14 406 9 655 10 538 6 978 5 704 ... 
3. Vj. 88 15 563 33 657 27 243 9 733 8 566 14 344 9 721 10 820 7 116 5 322 8 704 

Baugewerblicher Mio. DM 4. Vj. 88 717 1 424 1 035 130 259 622 455 475 321 228 
Umsatz') 3. Vj. 88 666 1 190 1 018 112 257 527 411 436 273 217 320 

Fremdenverkehr 

Fremdenmeldungen Anzahl 4. Vj. 88 435 895 538 020 739 178 252 600 63 594 446 312 238 382 145 343 91 669 109 398 197 140 
von Gästen 3. Vj. 88 534 333 558 902- 873 792 326 034 51 142 492 476 215 120 133 186 111 850 116 754 191 528 

Fremdenübernach- " 4. Vj. 88 825 267 1434281 1520058 528 016 161 656 812 661 427 585 302 649 165 950 188 636 366 512 
tungen von Gästen 3. Vj. 88 1016168 1579723 1807334 630 395 133 853 868 225 414 497 296 884 212 269 198 657 333 783 

darunter mit Wohnsitz 
" 

4. Vj. 88 280 646 293 803 598 016 215 437 24 386 441 949 176 542 87 976 34 228 40 506 82 344 
außerhalb der Bundes- 3. Vj. 88 368 858 404 811 905 670 301 242 16 513 509 138 175 718 93 448 54 781 59 422 103170 
republik 

Fremdenübernach- je 1000 
tungen von Gästen Einwohner 4. Vj. 88 2 042 2 751 4 977 2 234 1 033 5 156 2 978 2 134 1 230 1 501 3 029 

und 1 Jahr 3. Vj. 88 2 520 3 045 5 907 2 671 856 5 507 2 892 2101 1 576 1 582 2 762 

Straßenverkehr 

Zulassung Anzahl 4. Vj. 88 16 561 13 085 18 369 11 785 6 586 8 030 9 614 6 519 4 922 
fabrikneuer Pkw5

) 3. Vj. 88 16 483 14 159 21 357 11 800 2 240 7 831 10166 5 592 5 221 

Steuer-
einnahmen 

Gewerbesteuer nach Mio. DM 4. Vj. 88 308 94 252 314 105 321 178 172 87 88 132 
Ertrag und Kapital 3. Vj. 88 304 129 428 252 103 300 191 167 75 105 107 
- nach Abzug .der 
Gewerbesteuerumlage DM je 
u. ohne Lohnsummen- Einwohner 4. Vj. 88 761 179 824 1 330 671 2 039 1 238 1 215 646 702 1 089 
steuer und 1 Jahr 3. Vj. 88 754 248 1 398 1 067 660 1 902 1 334 1 180 557 835 887 
(Gemeindeanteil) 
Lohn- und Ein- Mio. DM 4. Vj. 88 341 182 472 283 166 195 191 192 87 133 152 
kommensteuer 3. Vj. 88 273 132 190 121 71 89 82 86 69 56 61 
(Gemeindeanteil) 

DM je 
Einwohner 4. Vj. 88 845 349 1 546 1196 1 064 1 234 1 332 1 352 643 1 058 1 259 
und 1 Jahr 3. Vj. 88 678 255 622 513 456 568 571 606 515 443 508 

1
) am Ende des Berichtszeitraumes. - 2

) Arbeitsamtsbezirk. - 3
) Betriebe von Unternehmen mit im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten.- 4

) ohne Umsatzsteuer. - 5
) einschl. 

Kombinationskraftwagen, ohne Bundesbahn/ post. 
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Im November 1989 veröffentlichte Statistische Berichte 

Bevölkerung 

Bevölkerungsentwicklung Januar 1989 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 4.Vierteljahr 1988 

Rechtspflege und öffentliche Sicherheit 

Rechtskräftig Abgeurteilte 1988 

Produzierendes Gewerbe 

Bergbau, Verarbeitendes Gewerbe September 1989 
Index der Nettoproduktion im August 1989 

Bautätigkeit 

Ergebnisse der Volkszählung am 25. Mai 1987. 
Teil 2: Gebäude- und Wohnungszählung- Ergebnisse nach Hamburger Orts- und Stadtteilen, 
Kern- und Ortsamtsgebieten sowie Bezirken-

Hochbautätigkeit September 1989 

Handel und Gastgewerbe 

Einzelhandel August 1989 
Deutscher Außenhandelsverkehr über Harnburg 2.Vierteljahr 1989 
Außenhandel der Hamburger Im- und Exporteure über Harnburg und über andere Grenzstellen 

2.Vierteljahr 1989 (Generalhandel) 
Durchfuhr des Auslandes und Durchgangsverkehr der DDR über Harnburg Dezember 1988 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr August 1989 
Gäste und Übernachtungen im Fremdenverkehr September 1989 

Verkehr 

Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens Juli 1989 
Binnenschiffahrt des Hamburger Hafens August 1989 

Öffentliche Sozialleistungen 

Sozialhilfe nach dem Bundessozialhilfegesetz (BSHG) und weitere Leistungen des Trägers der 

Sozialhilfe 1988 
Kriegsopferfürsorge 1988 
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Veröffentlichungen des Statistischen Landesamts 

Hamburg in Zahlen 
Die Zeitschrift ,.Hamburg in Zahlen" erscheint 
zwölfmal jährlich und enthält ständige 
Zahlenübersichten sowie textliche Darstellungen 
über wichtige statistische Ergebnisse. 

Statistische Berichte 
Die ,.Statistischen Berichte" dienen der 
aktuellen Berichterstattung. Für die einzelnen 
Sachgebiete sind besondere Berichtsreihen 
gebildet worden, die größtenteils von allen 
Statistischen Landesämtern veröffentlicht 
werden. 

Statistisches Jahrbuch 1981 
Das Statistische Jahrbuch ist eine umfassende 
Zusammenstellung zahlenmäßiger 
Informationen über die demographischen, 
sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen 
Gegebenheiten in Hamburg. 
Bei dem 1981 erschienenen Band handelt es 
sich um eine großenteils neugestaltete und um 
zusätzliche Nachweisungen erweiterte Ausgabe. 
Das Jahrbuch enthält in seinem Hauptteil 
Ergebnisse in ausführlicher sachlicher 
Gliederung, zumeist für die Jahre 1978 und 
1979. in einem zweiten Abschnitt werden Daten 
über ausgewählte Themenbereiche in 
langfristiger Entwicklung unterbreitet; 
die ,.langen Reihen" erstrecken sich durchweg 
über den Zeitraum von 1950 bis 1979. 
Der dritte Teil bietet ein knappes Tabellarium 
mit Angaben über die Region Hamburg. 
Das Jahrbuch enthält 440 Tabellen und ist 
37 4 Seiten stark (vergriffen). 

Statistisches Taschenbuch 1989 
Das jährlich erscheinende Statistische 
Taschenbuch bietet in kleiner, handlicher 
Aufmachung die wichtigsten Ergebnisse aus 
allen Bereichen der amtlichen Statistik in 
knapper tabellarischer Darstellung. 
Soweit möglich, wurden in den Regional­
tabellen neben Ergebnissen für die Bundes­
länder auch Vergleichsdaten für ausgewählte 
Großstädte und an Harnburg angrenzende 
Kreise nachgewiesen. 
Das Taschenbuch ist 255 Seiten stark, der 
Verkaufspreis beträgt 10,- DM. 

Straßen- und Gebietsverzeichnis 
Ausgabe 1980 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis enthält an 
Übersichten: 
Zugehörigkeit der Gebietsteile zu den 
Finanzämtern, den Standesämtern und den 
Amtsgerichten 
Schlüsselverzeichnis für Grundbuchbezirke 
mit Angabe des zuständigen Amtsgerichts­
bezirks 
Konsulate 
Amtlich benannte Verkehrsflächen, alphabetisch 
geordnet mit Angabe der Ortsteile, 
Straßenschlüssel, Suchkoordinaten, Stadtteile, 
Zustellpostämter, Polizeireviere und 
Schlüsselnummern der Grundbuchbezirke 
Kleingartenvereine 
Das Straßen- und Gebietsverzeichnis ist 
268 Seiten stark, der Verkaufspreis beträgt 
10,- DM. 

Statistik des Harnburgischen Staates 
Dies sind die Quellenwerke mit wichtigen 
Tabellen aus großen Zählungen und wichtigen 
laufenden Statistiken. in dieser Reihe werden 
die Ergebnisse der Arbeiten des 
Statistischen Landesamtes ausführlich und mit 
dem Ziel der nachhaltigen Do~umentation 
der Zeitverhältnisse publiziert. 

in den letzten Jahren sind erschienen: 

Heft 105 Hamburger Krebsdokumentation 1956-1971 
(vergriffen) 

Heft 106 Die Wahl zum Bundestag 
am 19. November 1972 

Heft 107 Die Pendelwanderung über die Hamburger 
Landesgrenze - Ergebnisse der Volks­
und Berufszählung vom 27. Mai 1970-
(vergriffen) 

Heft 108 · Harnburg 1938/39 und 1950 bis 1972-
Statistische Reihen und Vergleiche 
(vergriffen) 

Heft 109 Die Volks- und Berufszählung in Harnburg 
am 27. Mai 1970- Landesergebnisse­

Heft 110 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1972 (vergriffen) 

Heft 111 Hamburgs Industrie 1972/73 (vergriffen) 
Heft 112 Die Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 3. März 197 4 
Heft 113 Handel und Schiffahrt des Hafens 

Harnburg 1973 und 197 4 (vergriffen) 
Heft 114 Umsatzsteuerstatistik 1974 
Heft 115 Hamburgs Industrie 197 4/75 
Heft 116 Hamburger Krebsdokumentation 

1972 bis 197 4 (vergriffen) 
Heft 117 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1975 
Heft 118 Regionalstatistik - Daten für die 

Region Harnburg/Umland 1976 
Heft 119 Die Wahl zum Bundestag 

am 3. Oktober 1976 
Heft 120 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1976 
Heft 121 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1977 (vergriffen) 
Heft 122 Umsatzsteuerstatistik 1976 
Heft 123 Das Handwerk in Harnburg 1977 
Heft 124 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 

Bezirksversammlungen am 4. Juni 1978 
Heft 125 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1978 
Heft 126 Hamburger Krebsdokumentation 

1975 bis 1977 
Heft 127 Wahl zum Europäischen Parlament 

am 10. Juni 1979 
Heft 128 Regionalstatistik 

Bevölkerungsentwicklung in der 
Region Harnburg 1961 bis 1978 

Heft 129 Wahl zum 9. Deutschen Bundestag 
am 5. Oktober 1980 

Heft 130 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1979 

Heft 131 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1980 

Heft 132 Wahl zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen am 6. Juni 1982 

Heft 133 Handels- und Gaststättenzählung 1979 
Heft 134 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1981 
Heft 135 Produzierendes Gewerbe 1980/81 
Heft 136 Umsatzsteuerstatistik 1978 und 1980 
Heft 137 Hamburger Krebsdokumentation 

1978 und 1979 
Heft 138 Regionalstatistik- Baufertigstellungen im 

Wohnbau und Wohnungsbestand in der 
Region Harnburg 1972 bis 1981 

Heft 139 Wahl zur Bürgerschaft und Wahl 
zu den Bezirksversammlungen 
am 19. Dezember 1982 

Heft 140 Wahl zum 10. Deutschen Bundestag 
am 6. März 1983 

Heft 141 Handel und Schiffahrt 
des Hafens Harnburg 1983 

Heft 142 Wahl zum Europäischen Parlament 
am 17. Juni 1984 

Heft 143 Produzierendes Gewerbe 1982/83 
Heft 144 Umsatzsteuerstatistik 1982 
Heft 145 Handel und Schiffahrt 

des Hafens Harnburg 1985 
Heft 146 Handels- und Gaststättenzählung 1985 

Heft 147 

Heft 148 

Wahl zum 11. Deutschen Bundestag 
am 25. Januar 1987 
Wahlen zur Bürgerschaft und zu den 
Bezirksversammlungen 
am 9. November 1986 
und am 17. Mai 1987 
Teil 1: Wahlen am 9. November 1986 
Teil2: Wahlen am 17. Mai 1987 

Vertrieb der vorstehenden Veröffentlichungen: 

Statistisches Landesamt 

der Freien und Hansestadt Harnburg 

Steckelhörn 12, 2000 Harnburg 11 

Telefon: (040) 3681-1719 bzw. 1721 

Telefax: (040) 3681-1700 

Btx: * 36 502 # 
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